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Algen.
Vegetationskörper meist thallusartig , bei den höchsten Form en mit 

Gliederung in b lattartige , stengelartige und wurzelartige Gebilde, aber nicht 
aus verschiedenem Gewebe bestehend. Zellen m it Chlorophyll, daneben oft 
noch ein anderer Farbstoff. Fortpflanzung geschlechtlich oder ungeschlecht
lich oder beides. Generationswechsel kom m t nicht vor.

Die A lgen bilden keine einheitliche Pflanzengruppe, sondern enthalten 
verschiedene, zum Teil wenig m iteinander verwandte Organismen. D er vege
tative A ufbau ist bei ihnen ausserordentlich verschieden, von sehr einfachen, 
einzelligen, mikroskopisch kleinen Organismen bis zu den längsten bis 300 m 
langen Pflanzen kommen alle Ü bergänge vor. Auch der Bau der Zelle ist 
sehr ungleich entwickelt. Am vielgestaltigsten ist jedoch die Fortpflanzung 
und es g iebt keine andere Pflanzengruppe, bei der eine ähnliche M annig
faltigkeit hinsichtlich der Fortpflanzung herrschte. Bei den einfachsten 
niedersten Form en kom m t es nur zu einer vegetativen V erm ehrung durch 
einfache Zweiteilung. Bei den meisten A rten aber werden besondere F o rt
pflanzungszellen gebildet, die entweder ungeschlechtlich oder geschlechtlich 
sind. A ber die V erhältnisse der ungeschlechtlichen und der geschlechtlichen 
Fortpflanzung sind oft sogar innerhalb einer Fam ilie so verschieden, dass 
sich schwer eine einheitliche D arstellung derselben in gedrängter F orm  geben 
lässt und sie deshalb besser bei den einzelnen Klassen resp. Fam ilien ab
gehandelt werden.

Die Algen sind der H auptsache nach ausgesprochene W asserpflanzen, 
nur wenige kommen auch auf feuchter Erde, Felsen, Rinde, M auern u. s. w. 
v°r. Einzelne Klassen, wie die Rhodophyceen und Phaeophyceen sind über- 
wiegend m arin und nur durch wenige A rten im süssen W asser vertreten.

Die Algen werden in folgende sechs Klassen geteilt.
1. Cyanophyceae, Scliizophyceae, Spaltalgen. Zellen m it m eist blau- 

grüneni oder spangrünem  Inhalt, nie rein chlorophyllgrün, ohne eigentlichen 
T h o r n é  - M i g u l a ,  F lora. VT. 1



Zellkern, kugelig  oder cylindrisch, einzeln oder in Verbänden. Geschlecht
liche Fortpflanzung fehlt. V erm ehrung durch vegetative Teilung. Bei 
einigen kom m t Bildung von Dauerzellen in Form  von A rthrosporen vor. 
Bew eglichkeit ist nu r bei wenigen A rten vorhanden.

2. Diatomaceae, Bacillariaceae, Kieselalgen. Zellen m eist einzeln, 
seltener fadenbildend, von sehr verschiedener Form, m it Zellkern und harte r 
Kieselschale. Neben Chlorophyll, und dieses m eist verdeckend, kom m t noch 
ein brauner Farbstoff D iatom in vor. V erm ehrung durch vegetative Teilung. 
Als Fortpflanzung ist in gewissem Sinne die in verschiedener Form  sich 
vollziehende A uxosporenbildung zu betrachten.

3. Chlorophyceae. Grünalgen. Sehr verschiedenartig entwickelt, von 
streng einzelligen bis zu vielzelligen Pflanzen. Zellen chlorophyllgrün, m it 
Zellkern. V erm ehrung durch vegetative Teilung vielfach vorhanden. U n
geschlechtliche Fortpflanzung durch schwärmende nackte Zellen (Schwärm- 
sporen) bei vielen A rten , auch die geschlechtliche, sehr verschiedenartige 
Fortpflanzung kom m t der M ehrzahl der Grünalgen zu.

4. Phaeophyceae. Braunalgen, Brauntange. Meist ziemlich hoch 
entw ickelte m ehrzellige Algen. Einzelne m arine Arten, wie der B lasentang, 
zeigen beginnende Gliederung des T hallus, die bei ändern noch weiter fo rt
schreitet und bei Sargassum  schon deutlich Stengel, Zweige und B lätter e r
kennen lässt. Zellen m it Zellkern, neben Chlorophyll ist ein brauner F a rb 
stoff, Phycophaein, in ihnen enthalten. Fortpflanzung geschlechtlich oder 
ungeschlechtlich. Schwärmzellen m it zwei seitlichen Cilien. F ast säm tlich 
marin.

5. Rhodophyceae. Rotalgen. Einfache bis hochentw ickelte, meist 
ro t oder violett gefärbte Algen. Zellen stets m it Zellkern. Neben Chloro
phyll ist ein ro ter Farbstoff, Phycoëry th rin , zuweilen auch ein blaugrüner 
in den Zellen enthalten. Fortpflanzung geschlechtlich und ungeschlechtlich; 
alle Fortpflanzungszellen unbeweglich.

6. Characeae. Arm leuchter. Sehr hoch entw ickelte grüne A lgen von 
ausserordentlich regelmässigem Bau. Sprosse abwechselnd aus langen Inter- 
nodialzellen und kurzen Knotenzellen bestehend; aus letzteren entspringen 
quirlig  die B lätter. Stengel oft berindet. V egetative V erm ehrung durch 
besondere accessorische Sprosse. Fortpflanzung nu r geschlechtlich durch 
ruhende Eizellen und bewegliche m it zwei Cilien ausgestatteten Sperma- 
tozoiden.

Aufsuchen, Sammeln und Bestimmen der Algen.
Auch die Algen lassen sich wie die Moose meist das ganze J a h r  h in

durch sammeln. Da sie aber vorzugsweise W assergewächse sind, wird man
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bei F rostw etter, überhaupt im W in ter im Freien kaum  etwas finden. D a
gegen liefern dann oft die W ände und Glasscheiben in Gewächshäusern recht 
interessante Ausbeute.

Die Gegenstände, die man zum Sammeln der Algen b raucht*) sind 
allerdings ganz andere als der Moossammler sie braucht. Zur Aufnahm e 
derselben, sowie der gesam m elten A lgen eignet sich nach meiner E rfahrung  
am  besten ein gewöhnlicher R u c k s a c k ,  ohne wasserdichte Einlage. Die 
letztere is t zwar sehr wünschenswert, aber besser nicht fest m it dem Ruck
sack verbunden. Man ste llt sich dieselbe am einfachsten selbst in der W eise 
h e r, dass man ein passendes Stück Gummistoff m it der G um m ischicht zu
sam m enlegt und von der einen H älfte an jedem  Rande einen ca. 3 cm breiten 
S treifen abschneidet. D er überstehende Rand der ändern Seite wird nun 
ebenso wie ein entsprechend breiter Streifen neben den abgeschnittenen 
S tücken m it einer Lösung von K autschuk in Benzin, wie sie zum Flicken 
der Schläuche von Fahrrädern  verwendet w ird, dick bestrichen , etwas an
trocknen gelassen und dann um gelegt und festgepresst. Gut is t es, diese 
verklebten R änder für einige Stunden leicht m it Büchern oder dergleichen 
zu beschweren. Ü ber die unteren Ecken wird noch eine besondere Kappe 
in derselben WTeise aufgeklebt. Man wähle fü r diese w asserdichten E inlagen 
einen dünnen, teuren , braunen Gummistoff, dicke, weisse oder graue, billige 
taugen  nichts und werden bald brüchig.

Z ur A ufnahm e der Algen dienen Glasgefässe verschiedener Grösse. 
Am einfachsten sind m it Korken verschlossene weithalsige P u l v e r g l ä s e r  
von 50 — 100 g  Inhalt; einige grössere sind erw ünscht fü r den F all, dass 
m an besonders grosse A lgen, oder von einzelnen A rten viel sammeln will. 
Die grösseren festen M eeresalgen, sowie die an der L uft sitzenden A lgen 
schlägt man am besten in Pergam entpapier ein. Characeen müssen m it den 
W urzeln ausgehoben und womöglich jedes Stöckchen einzeln in P ap ier ein
geschlagen werden, weshalb es sich bei Exkursionen auf Characeen empfiehlt, 
reichliche Mengen Papier mitzunehmen.

Sehr gute Dienste leistet ein sogenannter A lg e n s to c k ,  der sich wie 
eine A ngelrute auf 3 — 4 M eter ausziehen lässt. Dazu gehören ein Haken, 
ein kleines Netz, ein Löffel und ein kleiner Rechen, die m it Hülse am Ende 
des Stockes befestigt werden. D er Löffel d ient, um an der Oberfläche 
schwimmende Algen abzuschöpfen, das Netz, um W asser durchzuseihen und 
die zurückbleibenden A lgen zu gewinnen, Rechen und H aken, um die am 
Grunde befindlichen A lgen heraufzuholen. Netz und Löffel werden auch oft 
m it der Hand, ohne Stock benutzt.

*) Säm tlich za beziehen von E. Thum , In s titu t fü r Mikroskopie in Leipzig, Jo
hannisallee 3.
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F ür tiefere Gewässer, Sammeln von P lanktonalgen, sind noch besondere 
Geräte notwendig.

U nentbehrlich ist ein kleines, etw a 150 m al vergrösserndes Taschen
mikroskop, ein sogenannter A lgensucher; ich empfehle dafür die von E. Thum  
geführte F orm , die vollständig ausreicht und bequem in der Tasche zu 
tragen ist. In den meisten Fällen wird man sich dam it an O rt und Stelle 
über eine gefundene Alge orientieren können, w ährend es einem sonst 
passieren kann, dass man oft von ein und derselben A lgenart zahlreiche 
Gläser voll sam m elt, in der A nnahm e, im m er etwas anderes aufzunehmen.

Sehr erw ünscht ist es auch , ein kleines Sieb in der Tasche m it
zunehm en, um  grössere Algen leicht vom W asser befreien zu können und 
in konzentrierterer Form  m it nach Hause zu bringen. Eine scharfe Lupe 
und ein Messer sind unentbehrlich.

Um m it E rfolg Algen zu sammeln, ist eine gewisse T errainkenntnis 
erforderlich; selbst grössere Ausflüge in wenig bekannte Gebiete geben nur 
geringe, vom Zufall abhängende Ausbeute. Man muss die Gewässer einer 
Gegend g u t absuchen und nam entlich auch die kleinsten Löcher und Tüm pel 
beachten, denn gerade diese geben oft die besten Ausbeuten. Regenwasser
lachen, das W asser in U ntersätzen von Blum entöpfen liefern zuweilen die 
seltensten A rten fast rein.

In  grossen rasch fliessenden Ström en wird man nam entlich das Ufer, 
sowie im W asser liegende Steine und das Holzwerk von Brücken und ein
zelnen Pflöcken absuchen, neben regelm ässig vorhandenen D iatom een sind 
Cladophora glom erata, auch die seltene Thorea ramosissima in ihnen zu 
finden. Kleinere, langsam er fliessende Flüsse und Bäche der Ebene enthalten, 
nam entlich in stillen Buchten ein sehr buntes Bild von Algen. In  den 
kristallk laren Gebirgsbächen leben H ydrurus foetidus, Bangien, in den W asser
fällen Lemanea. In den Hochmooren des Gebirges Batrachosperm um  vagum, 
Chroococcus turg idus, nam entlich aber zahlreiche prachtvolle Desmidiaceen, 
deren Dasein man oft erst w ahrnim m t, wenn man eine Spur des flockigen 
Bodensatzes m it dem Taschenm ikroskop untersucht.

In den Torfsüm pfen der Ebene ist die Algenflora m eist n icht sehr 
form enreich; fast regelm ässig vertreten sind Characeen, im  F rü h jah r auch oft 
Conjugaten. Sehr reich ist dagegen oft ein W assertüm pel einer Ziegelei, 
W asseransam m lungen in Bahnausstichen, W asserlöcher auf Gänseweiden u. s. w.

Ebenso finden sich m eist zahlreiche A rten an M ühlrädern, W ehren.
Gräben m it schm utzigen W ässern , nam entlich m it Abwässern aus 

Fabriken enthalten meist Oscillarien. ln  W iesengräben kommen fast regel
m ässig Conferven vor, au f überschwem m ten W iesen, an Teichrändern leben 
allerlei Algen bunt durcheinander. In ausgetrockneten W iesengräben m it



feuchtem , sandig-lehm igem  Grunde, am Rande von Tüm peln, au f W eiden 
entwickeln sich gern die kleinen grünen Kügelchen von Botrydium  granu- 
latum. A uf feuchten W aldwegen findet man nam entlich im H erbst die 
Gallertmassen von Nostoc und zwischen Moosen die schwärzlichen Büschel 
von Symploca. Am Boden an feuchten M auern, nam entlich an etwas un
reinlichen Orten wachsen Prasio la crispa, an W änden und Glasscheiben der 
Gewächshäuser verschiedene Spaltalgen, so Chroococcus varius, an B aum 
stäm m en auf der Nordseite im Spätherbst Protococcus vulgaris, an feuchten 
überrieselten Felswänden Gloeocapsa und verwandte Gattungen.

Die Algen sind aber sehr unbeständig in ihrem  Vorkommen. Einm al 
sind sie nach ih rer Entw icklung von den Jahreszeiten abhängig und finden 
sich nu r im F rühjahr, Sommer oder H erbst, dann aber kommen sie an einem 
J a h r  in Masse vor an einem O rt, wo sie weder vorher noch nachher zu 
finden sind. Selten ist es, dass m an ein und dieselben A rten alljährlich am 
gleichen S tandort wieder sammeln kann, und wenn sie auch nicht im m er 
aus dem betreffenden Gewässer verschwinden, so tre ten  sie doch oft so sehr 
in den H intergrund gegenüber ändern A rten , dass sie nur vereinzelt zur 
B eobachtung gelangen. Dagegen kann man fast in jedem  Ja h r  in dem 
gleichen Gewässer irgend eine neue A rt finden, die man vorher nicht be
obachtet hatte, sei es, dass sie durch W asserinsekten oder W asservögel neu 
h ingelangt ist, sei es, dass sie vorher nur vereinzelt vorkommend, sich plötz
lich reichlicher entw ickelt hat.

Kleine Algen der verschiedensten A rt siedeln sich als E piphyten an 
grösseren Algen oder W asserpflanzen an , nam entlich viele D iatom een, Cha- 
racien, Conferven u. s. w. Sie werden auf Exkursionen m eist übersehen und 
gew öhnlich erst bei genauerer U ntersuchung zu Hause erkannt. W er bereits 
geübter ist, wird vielfach das V orhandensein zahlreicher epiphytischer A lgen 
schon m it blossem Auge an der abweichenden F ärbung von W asserpflanzen 
oder Algen erkennen können.

W erden Algen m it W asser in ein Gläschen gebracht, so ist darauf zu 
achten, dass sie m öglichst kurze Zeit verschlossen bleiben, viele A rten sind 
äusserst empfindlich gegen Sauerstoffmangel und sterben schnell ab, dann 
sind sie auch gewöhnlich bald zersetzt. B leibt man irgendwo auf der 
Exkursion über Nacht, oder kann man das gesam m elte M aterial n ich t m ehr 
am gleichen Tage aufarbeiten, so ist es notwendig, wenigstens die Pfropfen 
aus den Gläschen herauszuziehen, besser noch, den Inhalt in flache Schalen, 
U ntertassen u. s. w. zu giessen.

Das Präparieren der Algen fü r das H erbar bereitet dem A nfänger 
manche Schwierigkeiten und ist in der T hat um ständlicher als bei Moosen 
und Flechten.
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Grosse derbe A lgen, wie viele M eeresalgen Characeen kann man ein
fach auf F liesspapier ausbreiten und zwischen diesem trocknen. A ber schon 
bei den Characeen empfiehlt es sich m ehr, dieselben von vornherein auf 
Papier aufzuziehen, was bei den zarteren Nitellen unerlässlich ist.

Man verfahrt dabei in der W eise, dass m an die A lge in ein grosses 
Becken m it W asser b ring t und leicht ausbreitet. D ann leg t man auf ein 
B rett ein Stück gu t geleim tes weisses Schreibpapier, welches nach allen 
R ichtungen etwas grösser sein m uss, als die betreffende A lge, fäh rt dam it 
un ter die letztere und heb t sie langsam  aus dem W asser heraus, indem man 
darauf achtet, dass sich dabei die Alge m öglichst gleichm ässig und natürlich 
auf dem Papier ausbreitet, event, un ter Nachhilfe m it einer Nadel. Das 
Papier m it der Alge wird dann flach vom B rett auf Fliesspapier abgezogen. 
Bei Characeen wird auf den Bogen Papier eine Lage weisses Fliesspapier 
gelegt und so die Bogen übereinander gehäuft, jedoch zuerst nur m it einem 
leichten B rett beschwert. N ach einigen Stunden wird das F liesspapier ge
wechselt und das B rett m it einem leichten Buch beschwert. E rs t am nächsten 
Tage kann man etwas stärker, m it 1— 2 kg beschweren, aber niemals eigentlich 
pressen, weil einmal die berindeten A rten darunter leiden und die charakte
ristische R indenstruktur verschwinden w ürde, dann aber auch, weil viele 
Characeen, nam entlich Nitellen, N eigung zum Ankleben an das Fliesspapier 
zeigen und um som ehr, je  s tärker der Druck ist. Das Fliesspapier wird so 
lange gewechselt, bis alles vollständig trocken ist.

Die meisten ändern grösseren Algen, Conferven, Zygnemaceen, Rhodo- 
pbyceen und Cyanophyceen werden in der Regel auch au f P ap ier gezogen 
und zwar in der eben beschriebenen W eise, nur werden sie dann nicht 
zwischen Fliesspapier, sondern frei an der L uft getrocknet. Z artere Algen, 
nam entlich Desmidiaceen, Protococcoideen, Diatomaceen und kleine Cyano
phyceen trä g t man besser auf kleine G lim m erblättchen *) auf, die m an sich 
selbst aus Abfallstreifen spaltet und in der Grösse von grossen Deckgläsern 
(3 cm Durchmesser) schneidet. Auch bei zarten epiphytisch an grössern 
Algen aufsitzenden A rten empfiehlt es sich au f grössern Glimmerstreifen, 
etwa von O bjektträgergrösse A uftragungen zu m achen, am besten in der 
W eise, dass man von der grösseren A lge einige Fäden in einigen Tropfen 
W asser au f dem Glimmerstreifen ausbreitet und antrocknen lässt. Glas
täfelchen, wie sie früher verwendet wurden, sind ganz zu verwerfen.

F ü r die zarten , beim Eintrocknen ihre Form  vollständig verlierenden 
Volvocineen und Chlamydomonodinen, empfehle ich folgende A rt der P rä 

*) Zu beziehen aus der G lim m erwarenfabrik von Max Raphael, Breslau, Zimmer- 
atraese.



paration: W asser, welches reichlich diese Organism en en thält, wird in ein 
Spitzglas gegossen und m it einigen Tropfen Form alin versetzt; die rasch 
getöteten /e ile n  sinken dann zu Boden, das W asser darüber wird bis au f 
einen kleinen R est weggegossen und dieser m it etwa dem fünften Teil ver
flüssigter Glyceringelatine vermengt. Dann trä g t man m it einer P ipette  
hiervon Tröpfchen auf Glimmerplättchen. Die Tröpfchen erstarren  langsam 
und verdunsten in zwei Tagen das überschüssige W asser. Sie werden dann 
m it einem B lättchen W achspapier bedeckt, welches sich leicht wieder von 
der Glyceringelatine herunterziehen lässt, und in Papierkapseln gebracht. Bei 
späterer U ntersuchung wird das G lim m erplättchen, nach dem Abziehen des 
W achspapieres in einen Tropfen W asser au f den O bjektträger gelegt und 
man wird die zarten Organismen m eist tadellos erhalten finden. Man kann 
auch nachträglich noch D auerpräparate auf O bjektträgern herstellen, wenn 
man etwas von der Glyceringelatine vom Glim m erplättchen abnim m t und 
in einen Tropfen flüssiger Glyceringelatine auf den O bjektträger bringt. 
W enn notw endig, erw ärm t man noch über der Flam m e und bedeckt dann 
m it einem Deckelgläschen. Auch fü r manche andere Algen, die sonst beim 
Auftrocknen auf Papier oder Glimmer notleiden, empfiehlt sich dieses V er
fahren. W ich tig  ist, dass die Glyceringelatine zuerst nur sehr verdünnt m it 
den Algen in B erührung kommt, dam it sie n icht schrum pfen und ihre Form  
verlieren, das überschüssige W asser verdunstet dann sehr rasch. Die Glycerin
gelatine muss übrigens fü r diese Zwecke m it A rsenik s ta tt m it Carbolsäure 
versetzt sein.

Die Diatomeen werden teils roh , teils in besonderer W eise präpariert, 
vom Inhalt befreit, auf Glimmer aufgetragen. Zunächst wird das gesam m elte 
D iatom eenm aterial von den gröberen U nreinigkeiten befreit, indem man es 
m it viel W asser verschiedene Siebe von feiner Seidengaze*) passieren lässt. 
Feine Schlam m partikelchen bleiben dann oft noch suspendiert, während sich 
die Diatomeen bereits abgesetzt haben, und man giesst dann das darüber 
stehende W asser fort, w iederholt dieses Schlämmen eventuell mehrere Male, 
bis das M aterial m öglichst rein ist. Dabei gehen natürlich viele Diatomeen 
verloren und man th u t deshalb un ter allen Um ständen g u t, von vornherein 
reichlich zu sammeln. E in Teil dieses M aterials wird nun roh in Tröpfchen 
auf Glimmer aufgetragen und ausgebreitet, ein anderer in concentrierter, 
m öglichst von W asser befreiter Form  m it conc. Salpetersäure behandelt. 
Die Diatomeen sind übrigens gegenüber Salpetersäure verschieden empfind
lich; einige A rten kann man selbst kurze Zeit darin kochen, ohne dass sie

*) Die Siebe m it den passenden Nummern der Seidengaze sind ebenfalls von 
Thum zu beziehen.



beschädigt werden, andere wieder nur leicht erwärmen, die zartesten Form en 
dürfen nur m it kalter Säure behandelt werden. U nter dem Einfluss der 
Salpetersäure verschwindet der Zellinhalt und sobald dieser Zeitpunkt ein
getreten  ist, was man an dem W eisswerden der Diatomeenmasse erkennt, 
wird die Säure abgegossen und der Rest m it viel W asser verm engt, welches 
nach dem Absetzen der Diatom een noch w iederholt erneuert werden muss. 
Dem letzten W aschw asser füg t man zweckmässig einige Tropfen Ammoniak 
zu, um die letzten Reste Säure abzustumpfen. H ierauf wird auch dieses 
präparierte  M aterial au f Glimmer aufgetragen.

In  sehr zweckmässiger. W eise lässt sich der Inhalt auch zerstören, 
wenn man die Diatomeenmasse m it Salzsäure übergiesst und einige K rystalle 
chlorsaures Kali zufügt. D er Prozess geh t ziemlich langsam  vor sich, liefert 
aber sehr gute R esultate, nur muss man von Zeit zu Zeit wieder kleine 
Mengen chlorsaures Kali zufügen, bis die ganze Diatomeenmasse rein weiss 
geworden ist.

W ill man mikroskopische P räpara te  von A lgen anfertigen, so muss 
man je  nach der Beschaflenheit der A rt sehr verschiedene V erfahren ein- 
schlagen. F ü r sehr zarte Grünalgen, auch Cyanophyceen empfehle ich folgende 
fast allgemein brauchbare M ethode:

Die in viel W asser befindlichen Algen werden zunächst getö tet und 
fixiert, indem man dem W asser einige Tropfen Form alin zufügt. Nachdem 
sich die Algen abgesetzt haben und man annehm en kann, dass das Form alin 
verdunstet is t, wird das überschüssige W asser bis auf einen geringen Rest 
abgegossen und dieser Rest m it dem fünften bis zehnten Teil Glycerin
gelatine versetzt und gem ischt. Je  zarter die Algen sind, desto w eniger 
Glyceringelatine darf man zufügen, um Schrum pfungen im Plasm a zu ver
meiden. Dann b ring t man die Algen in kleinen Tröpfchen auf die O bjekt
träg e r und lässt an einem dunklen staubfreien O rt das überschüssige W asser 
aus der Glyceringelatine verdunsten. E rst wenn die letztere ungefähr ihre 
norm ale Konsistenz angenommen hat, wird der O bjektträger über der Flam m e 
leicht erw ärm t und ein Deckgläschen auf die verflüssigte Glyceringelatine 
gelegt. Sind die Algen so zart, dass ein Zerquetschen durch den D ruck des 
Deckgläschens zu befürchten ist, so th u t man gut, einige D eckglassplitter 
m it einzuschliessen. Nach einigen Tagen muss man das Deckglas m it einem 
Lackrand versehen und denselben nach einigen W ochen nochm als m it Lack 
überziehen. Runde Deckgläschen sind ihrer leichteren Behandlung wegen 
den viereckigen vorzuziehen.*)

*) F ü r die Techuik der A nfertigung von P räparaten  sei au f Strassburgers bo ta
nisches P rak tikum  (Fischer, Jena) verwiesen.



—  '9  —

Die gleiche Methode eignet sich auch für D iatom een, wenn es sich 
um die m öglichst natürliche E rhaltung  des Inhaltes handelt. Gewöhnlich 
wird man aber bei diesen O rganism en hauptsächlich auf die Schalenstruktur 
Gewicht legen und die ist nur in voller D eutlichkeit zu erkennen, wenn man 
vorher den Inhalt in einer der oben angegebenen W eisen zerstört h a t und 
sie in einem Medium m it besonders hohem  Lichtbrechungsverm ögen ein- 
schliesst. Als solches Medium eignet sich in erster Linie S tyrax, welches 
fü r die meisten Fälle ausreicht und seiner leichten H andhabung wegen allen 
ändern M itteln vorzuziehen ist. Man b ring t die vom Inhalt befreiten, am 
besten in absdlutem  Alkohol auf bew ahrten Schalen auf ein Deckgläschen, 
dam it sie sich gleichm ässig verteilen und setzt nach dem Trocknen einen 
Tropfen m it Alkohol verdünnten S tyrax hinzu; ist der A lkohol verflüchtigt 
und besitzt der Styrax zähflüssige Konsistenz, so erw ärm t man leicht über 
der Flam m e und leg t das Deckgläschen auf den O bjektträger. E tw a vor
handene Luftblasen, die sich auch oft in den Schalen der D iatom een fangen, 
müssen durch wiederholtes Erw ärm en entfernt werden. W ird  der Styrax 
sehr dünnflüssig angewendet, so kom m t es gewöhnlich g ar n icht zur Bildung 
solcher Luftblasen.

Die meisten ändern E inschlussm ittel m it noch höherem  Brechungsindex 
wie M onobrom naphthalin, Lösungen von Schwefel und Phosphor in Schwefel
kohlenstoff, M ischungen von Schwefel, A rsen und Brom  liefern zwar P räp a
ra te , die die S tru k tu r der D iatom eenschalen in ausgezeichneter W eise her
vortreten lassen, sie sind aber sehr um ständlich in der Anwendung, teils sehr 
g iftig  oder gefährlich und fast alle nu r kurze Zeit haltbar.*)

Sehr w ichtig für das Studium  der Algen ist ihre K u l t u r ,  die bei 
einigen sehr le ich t, bei ändern wieder sehr schwer oder selbst g a r nicht 
gelingt.

Die K ultur von M eeresalgen w ird sich m it V orteil nu r bei grösseren 
festgewachsenen A rten in grossen A quarien bew erkstelligen lassen, in welche 
man die Algen m it sam t der U nterlage hineinbringt und entweder direkt 
Seewasser verwendet oder eine diesem entsprechende Salzlösung. Manche 
A lgen sind für geringe Unterschiede im  Salzgehalt schon recht empfindlich 
und man muss deshalb auf die Zusam m ensetzung des Seewassers, wenn man 
eine künstliche Salzlösung an wendet, Rücksicht nehmen. So b e träg t der 
Salzgehalt der Nordsee im M ittel 3,3°/0, der der Ostsee ist sehr verschieden 
je nach dem Eindringen des salzhaltigeren Nordseewassers, bei Rügen im 
M ittel 0 ,950/0. Das W asser muss öfters erneuert werden, un ter allen U m 
ständen aber dann, wenn es anfängt trübe  zu werden.

*) W eiteres über Einschluesm ittel für Diatomeen bei Strassburger, 1. c.
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Characeen lassen sich im allgemeinen sehr gu t kultivieren, verändern 
aber oft in der K ultu r ih r Aussehen nicht unwesentlich. Grosse Glaskrausen 
oder A quarien m it Sandschicht am Grunde und bis oben m it W asser gefüllt 
eignen sich vortrefflich. Die Pflanzen werden m it den W urzeln locker in 
den Sand eingegraben, nur muss man nam entlich bei den oft sehr empfind
lichen N itellen sich vor Beschädigung des Stengels hüten. A uch bei ihnen 
is t eine zeitweilige E rneuerung des W assers und auch Abputzen der Glas
wände wegen der m eist m assenhaft sich entwickelnden ändern A lgen not- 
wendig. Diese überziehen sonst auch die Charen vollständig und letztere 
verkümmern. Man kann Characeen auch oft aus Sporen ziehen, da diese 
ihre K eim kraft m itunter jahre lang  behalten, so dass zuweilen H erbarm aterial 
noch als A usgangspunkt von K ulturen dienen kann. F ü r manche in Sümpfen 
wachsende A rten ist es g u t, wenn man einige kleine ausgekochte Torf
stückchen auf den Boden des Gefässes legt.

Von den Grünalgen lassen sich nam entlich K onjugaten leicht kultivieren; 
die Zygnemaceen in gewöhnlichem W asser in  verschiedenen B ehältern , nur 
darf man niemals zuviel M aterial in einem Gefäss unterbringen, weil es sonst 
leicht in Fäulnis übergeht. Es lassen sich dann oft K opulation und Zygo- 
sporen bei A rten  erhalten , die m an im  Freien nicht erlangen kann. Die 
Bedingungen dazu scheinen aber bei den verschiedenen A rten n icht ganz 
dieselben zu sein. In der Regel gelingt es am besten, wenn m an sie anfangs 
schattig  ste llt und in einer schwachen Salzlösung kultiviert, später ins L icht 
(niemals direktes Sonnenlicht) ste llt und in gewöhnlichem  Brunnenwasser 
zieht. Dies ist nam entlich fü r Spirogyren, die sich nur in fertilem  Zustande 
sicher bestimmen lassen, von grosser Bedeutung.

Als N ährlösung eignet sich am besten die sogen. Knopsche. Man 
löst in etw a 80 ccm dest. W asser 1 g  phosphorsaures K ali, 1 g  salpeter
saures K ali, 1 g  schwefelsaure M agnesia, ferner in 20 ccm W asser 4  g  
salpetersauren K alk und m ischt nach vollständiger Lösung beide F lüssig
keiten. Der dabei entstehende N iederschlag lässt sich m eist wieder ziemlich 
vollständig bei der späteren V erdünnung, denn diese Stam m lösung w ird zur 
K ultur m it der 14— 35 fachen Menge gewöhnlichen W assers verdünnt, so 
dass der Salzgehalt nur 0,2— 0,5°/0 beträgt. Diese N ährlösung ist übrigens 
für alle G rünalgen gleich vorteilhaft zu verwenden.

Ebenso lassen sich Vancherien, viele Cladophora-, Conferva- und U lothrix- 
arten, auch Oedogonien kultivieren, wobei als allgemeine Regeln gelten, dass 
die Kulturgefässe im V erhältnis zur Algenmenge m öglichst gross sein und 
an einem kühlen, n icht dem direkten Sonnenlicht ausgesetzten P latz stehen 
müssen. H andelt es sich um K ulturen in gewöhnlichem  Leitungswasser, so 
kann man gewöhnlich dadurch einen guten Erfolg  erzielen, dass man einen



— 11 —

langsam en, fortlaufenden Strom  des Leitungswassers durch das Aquarium  
gehen lässt, indem man Zu- und A blauf entsprechend regelt.

Kleinere Grünalgen müssen natürlich  in  anderer W eise kultiv iert 
werden. F ü r  Desmidiaceen z. B. eignen sich flache Porzellan sch alen (U nter
tassen), die m it einer entsprechenden Glasglocke bedeckt w erden, um V er
dunstung m öglichst zu verhüten. Is t die K ultu r für lange D auer berechnet, 
so th u t man gut, etw a zweimal w öchentlich soviel destilliertes W asser zuzu
fügen, als verdunstet ist. Gewöhnliches W asser würde allm ählich eine zu 
grosse A nreicherung an Salzen, besonders K alk m it sich bringen. Auch bei 
den Desmidiaceen w irk t ein Zusatz der Knopschen N ährlösung vorzüglich. 
Desmidiaceen, die aus Torfm ooren stammen, gedeihen besser, wenn ihnen 
kleine (nussgrosse) Stückchen ausgekochter M oostorf beigegeben werden. 
Ebenso sind die meisten Protococcoideen in solchen Schälchen gu t zu ku lti
vieren.

Volvocineen lassen sich nur dann längere Zeit in K ulturen  erhalten, 
wenn andere W asserpflanzen reichlich vorhanden sind, besonders wenn 
schwimmende Lem na oder Salvinia in dem Gefäss vorhanden sind und am 
Grunde vielleicht noch N itellen. Sie sind aber stets unbeständig und gehen 
leicht ein, werden ausserdem noch durch Parasiten  rasch vernichtet.

Die K ultu r von Diatom een gelingt ebenfalls bei vielen A rten in flachen 
Schalen, wenn man nach Van H eurck eine entsprechende N ährlösung an
wendet. Gewöhnlich sind aber zahlreiche Species von D iatom een un te r
einander, so dass die K u ltu r keinen grossen W ert hat, wenn man nicht die 
sehr mühevollen und erst nach langer Ü bung gelingenden R einkulturen an- 
legen will.

Diese letzteren werden in folgender W eise hergestellt. Das M aterial, 
welches die zu kultivierende A rt en thä lt, w ird in dünner Schicht und stark  
m it W asser verdünnt auf einem O bjektträger ausgebreitet und unter das 
l’räparierm ikroskop gebracht, welches aber fü r diese Zwecke eine mindestens 
60 fache V ergrösserung haben muss. Man sucht nun ein Individuum  der 
betreffenden A rt aus und füh rt es m it der Augenw im per eines Schweines, 
die in einen Holzstiel gefasst is t, nach einer bestim m ten, m öglichst von 
ändern D iatom een freien Stelle des O bjektträgers. D ann sucht m an w eitere 
Individuen auf und b ring t sie an dieselbe Stelle, bis eine Anzahl dicht bei
sammen liegen, die man dann m it einer feinen Capillarpipette aufsaugt und 
in ein Tröpfchen W asser au f einem zweiten O bjektträger überträgt. D am it 
fäh rt man solange fo rt, bis m an etw a 50 — 100 Individuen der A rt —  je  
nach der H äufigkeit ihres Vorkommens — gesam m elt hat. D ann wird der 
Tropfen auf dem zweiten O bjektträger ausgebreitet und um gekehrt alle 
Diatomeen anderer A rt in gleicher W eise herausgefischt, bis man bei
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genauer m ikroskopischer Kontrolle nur diese eine A rt noch auf dem O bjekt
träger hat. Diese Individuen werden nun in ein Schälchen m it der sterili
sierten N ährlösung gebracht und das Schälchen m it einer Glasscheibe be
deckt an das Fenster gestellt, doch muss auch hier direktes Sonnenlicht 
ausgeschlossen bleiben. Die V erm ehrung geht m eist anfangs sehr langsam  
vor sich und oft m erk t man erst nach W ochen an einzelnen Stellen einen 
braunen Anflug, der dann einer mikroskopischen Kontrolle auf R einheit zu 
unterziehen ist. Sehr oft wird man auch dann noch keine R einkultur einer 
A rt vor sich haben und das V erfahren noch einmal beginnen müssen; doch 
gelingt es das zweite Mal gewöhnlich sicherer und weit rascher, da man 
meist nur zwei oder doch nur wenige verschiedene A rten und diese in viel 
grösserer Menge in der K ultur vor sich h a t, so dass sich m it ungleich 
geringerer Mühe viel m ehr Individuen zur A ussaat gewinnen lassen.

In ganz ähnlicher W eise kann man auch von den meisten einzelligen 
G rünalgen, die in K ulturen gedeihen, R einkulturen anlegen, wozu sich 
nam entlich Desmidiaceen sehr gu t eignen.

Sehr schwer zu kultivieren sind fast alle A lgenarten, die an über
rieselten Felsen, in W asserfällen oder rasch fliessenden Gebirgsbächen 
wachsen, schon deshalb, weil man sie m eist in bereits geschädigtem  Zustande 
nach H aus bringt. Ausserdem kann man ihnen die natürlichen Existenz
bedingungen doch nur unvollkommen bieten, indem man sie m it ih rer U nter
lage einem rasch fliessenden Strom  der W asserleitung aussetzt oder einem 
steten Tröpfeln aus einem unten entsprechend verengten, m it der Leitung 
in V erbindung stehendem  Glasrohr.

Die Bestim m ung der A lgen ist deshalb schw ieriger als etwa bei den 
M oosen, weil die A rtunterschiede zum Teil sehr geringe sind, die A rt
um grenzung in vielen G attungen überhaupt sehr unsicher is t und man viel
fach noch keine gesicherte Grundlage für die A ufstellung natürlicher A rten 
gewonnen hat. Dazu kommt, dass man viele Algen oft nur in einem E n t
wicklungsstadium  findet, indem sie sich absolut nicht bestim m en lassen. 
Die zahlreichen A rten der G attung Spirogyra sind z. B. nur in fruchtendem  
Zustande m it Sicherheit zu bestimmen. Viele Beschreibungen früher ge
fundener, in letzter Zeit nicht m ehr beobachteter oder beschriebener Algen 
sind unvollständig und gestatten  zwar ihre E rkennung durch die Summe 
der aufgeführten M erkm ale, erschweren aber die A ufstellung zuverlässiger 
Bestim m ungstabellen und machen die Bestim m ung nach der dichotomen 
Schlüsselmethode völlig unm öglich, so dass von der A ufstellung solcher 
Tabellen völlig abgesehen werden musste. N ur für die H auptgruppen und 
Fam ilien wurde diese Methode beibehalten.

F ü r die B eurteilung, in welche Klasse der Algen man eine A rt zu
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verweisen h a t, sei bem erkt, dass nur die Grünalgen rein Chlorophyllgrün 
sind; einige wenige von ihnen zeigen aber auch andere Färbung , so die 
T reutepohlia-A rten. Zu den Rhodophyceen gehören auch manche intensiv 
blaugriine A rten, z. B. Batrachosperm um  vagum , während andrerseits die 
Cyanophyceen gelbe, rote und violette Form en auf weisen. D er A nfänger 
wird jedenfalls gu t th u n , sich erst m it der genauen U ntersuchung schon 
bestim m ter A rten aus den verschiedenen Klassen und Fam ilien zu be
schäftigen, ehe er an die Bestim m ung selbstgesam m elten M aterials geht, 
dam it er eine gewisse Form kenntnis hierzu bereits m itbringt. E r würde 
sonst im A nfang soviel m it Misserfolgen zu kämpfen haben, dass er leicht 
M ut und Lust zu weiterer B eschäftigung m it den Algen verliert.

I. Ordnung: Schizophyceae.
C yanophyceae, S p a lta lg e n .

Zellen rund, eiförmig, scheibenförm ig oder stäbchenförm ig, einzeln oder 
zu Fäden oder verschieden gestalteten Fam ilien verbunden, m it spangrünem , 
blaugrünem , blauem, rötlichem , gelblichem oder bräunlichem  Inhalt, dagegen 
nie rein chlorophyllgrün. V erm ehrung ausschliesslich durch Teilung der 
Zelle, ohne geschlechtliche Fortpflanzung, ohne B ildung von Schwärmzellen.

Die einzelnen Zellen werden häufig durch Gallerthüllen von ver
schiedener Konsistenz zu bestim m t oder unbestim m t geform ten Fam ilien zu
sam m engehalten; fadenbildende A rten besitzen oft eine Scheide und enden 
zuweilen in  ein dünnes farbloses Haar. Verzw eigung der Fäden kom m t teils 
dadurch zustande, dass in Scheiden eingeschlossene Fäden infolge von 
Spannungen die Scheide an einer Stelle durchstossen und dabei selbst reissen 
(unechte Verzweigung), teils dadurch, dass sich einzelne Zellen der Fäden 
senkrecht zu der bisherigen T eilungsrichtung teilen und die Teilungen in 
dieser neuen R ichtung weiter wachsen (echte Verzweigung). Zwischen den 
vegetativen Zellen tre ten  bei vielen Spaltalgen grössere, inhaltsarm e, dick
wandige Zellen m it gelb oder grüngelb gefärbter M embran auf, die als 
G re n z z e l le n ,  H e te r o c y s te n  bezeichnet werden. Im  Gegensatz zu diesen 
inhaltsarm en Grenzzellen treten  ebenfalls bei vielen Spaltalgen abweichend 
geform te, sehr inhaltsreiche und m eist intensiver als die vegetativen Zellen 
gefärbte Dauerzellen auf, die beim Absterben der vegetativen Zustände am 
Leben bleiben. Bei den fadenbildenden Spaltalgen kom m t es m eist zur 
B ildung kleinerer Fadenstücke, die sich loslösen und in kriechender W eise 
fortbew egen, um  zu neuen Fäden auszuwachsen; man nennt diese der vege
tativen V erm ehrung dienenden Fadenstücke H o rm o g o n ie n .

Die Zellen der Spaltalgen sind sehr einfach gebaut; eine periphere
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gefärbte Rindenschicht um gibt einen ungefärbten als Centralkörper bezeich- 
neten m ittleren Plasm ateil. E igentliche Zellkerne fehlen ihnen. D er F arb 
stoff der Spaltalgen, das Phycochrom , ist eine M ischung von Chlorophyll 
und Phycocyan; letzteres ist in W asser löslich und diffundiert aus ab 
gestorbenen Zellen.

Ü b e r s i c h t  d e r  F a m il ie n .

1. Einzellige Spaltalgen: Zellen m eist rundlich oder eiförm ig, einzeln oder
zu verschiedenartigen Fam ilien  durch Gallertmassen verbunden (Cocco- 
geneae). 2.

M ehrzellige, fadenbildende Spaltalgen, Zellen rund oder cylindrisch, dicht 
aneinanderhängend (Nematogeneae). 3.

2. Zellen ohne Gegensatz von Basis und Spitze, nur durch vegetative Teilung
sich vermehrend. Familie Chroococcaceae.

Zellen m eist m it Gegensatz von Basis und Spitze, m it ersterer angewachsen, 
auch durch eigenartige Conidienbildung sich vermehrend. Fam ilie 
Chamaesipbonaceae.

8. Fäden  in verdünnte H aare auslaufend. Fam ilie Rivulariaceae.
Fäden nicht in verdünnte H aare auslaufend. 4.

4. Fäden un verzweigt. 5.
Fäden verzweigt. 6.

5. Grenzzellen und D auerzellen fehlen. Familie Oscillatoriaceae. 
Grenzzellen oder Dauerzellen oder beides vorhanden. Fam ilie Nosto-

caceae.
6. V erzweigung echt, durch Teilung von Zellen senkrecht zu den übrigen

Zellteilungen entstehend. Familie Stigoneinaceae.
V erzweigung unecht, durch Ausbrechen eines Fadenstückes aus der Scheide 

entstehend. Fam ilie Scytonemaceae.

1. F a m ilie : C hroococcaceae.

Einzellige, kleine Schizophyceen. Zellen ohne Gegensatz von Basis 
und Spitze, m eist kugelig oder oval, frei oder durch Gallert- oder Schleim 
hüllen zu Fam ilien von verschiedener Form  und Konsistenz verbunden. 
V erm ehrung durch Teilung nach 1, 2 oder 3 R ichtungen des Raumes. 
Grenzzellen und m eist auch Dauerzellen fehlen.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .
1. Zellen einzeln oder zu wenigen vereinigt. 2.

Zellen zu m ehreren bis vielen durch G allert- oder Schleim hüllen in 
Fam ilien vereinigt. 4.
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2. Zellen rund. Chroococcus.
Zellen länglich bis spindelförmig. 3.

3. Zellen spindelförmig. Dactylococcopsis. 
Zellen länglich bis cylindrisch. Synechococcus.

4. G estalt der Fam ilien unbestim m t. 5.
G estalt der Fam ilien von bestim m ter Form . 9.

5. Zellen kugelig. 6.
Zellen cylindrisch. 8.

6. Zellen in die erhalten bleibenden M embranen der M utterzellen w iederholt
eingeschachtelt. 7.

M embranen der M utterzellen zerfliessend. Aphanocapsa.
7. Zellfamilien im  Lager in Reihen angeordnet. Entophysalis.

Zellfamilien regellos. Gloeocapsa.
8. Zellen wie bei Gloeocapsa in die M utterzellm em branen eingeschachtelt.

Gloeothece.
Zellen nicht eingeschachtelt. Aphanothece.

9. Fam ilien festgewachsen, warzenförmig. Oncobyrsa.
Fam ilien freischwimmend. 10.

10. Fam ilien kugelig  oder traubig . 11.
Fam ilien flach ausgebreitet. 13.

11. Familien einschichtig, hohlkugelig. Coelosphaerium.
Fam ilien m ehrschichtig. 12.

12. Zellen rund. Microcystis.
Zellen keilförm ig. Gomphosphaeria.

13. Zellen flach quadratisch. Tetrapedia.
Zellen rund bis cylindrisch. 14.

14. Zellen cylindrisch, aufrecht. Holopedium.
Zellen kugelig. Merismopedia.

Gattung Chroococcus Näg.
Zellen einzeln oder zu zwei oder vier, kugelig , in V erbänden an den 

B erührungspunkten abgeflacht m it derber, nicht zerfliessender Membran, sich 
nach drei R ichtungen des Raumes teilend. F ärbung bläulich, blaugrün, 
violett, gelb, rot.

I. Z e l l i n h a l t  d e u t l i c h  b la u g r ü n .

A. M e m b ra n  g e s c h ic h te t .

1. Chr. turgidus N äg . Zellen einzeln oder zu zwei bis vier dann 
an den B erührungsstellen abgeplatte t, sonst kugelig. Inha lt m eist lebhaft 
spangrün, selten olivgrün oder bräunlichgrün. M embran m eist deutlich ge-
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schichtet. — a) c h a ly b e u s  (Rabh.) Zellhaut farblos, dick. Inhalt schön b lau
grün. —  b) t e n a x  Kirchn. Zellhaut dünn, deutlich geschichtet, gelblich bis 
bräunlich. Zellinhalt spangrün bis olivgrün. -— ,c) s u b n u d u s  Hansg. Mem
bran sehr dünn, Inhalt schm utzig gelblich- oder bräunlich spangrün. —  
D urchm esser der Zellen 13— 25 ц .  —  An nassen Felsen und besonders 
häufig in Gewässern der Hochmoore, verbreitet.

2. Chr. varius A. B r. —  Lager gallertig-schleim ig, schm utziggrün bis 
schwärzlich olivgrün. Zellen kugelig  4— 8 im Durchmesser, einzeln oder 
zu zwei bis vier. Inhalt blass blau- oder olivgrün, selten gelblich. Mem
bran m eist farblos, seltener gelb, undeutlich geschichtet. —  A n feuchten 
Mauern, nam entlich in W arm häusern, seltener an Felsen, zerstreut.

B. M e m b ra n  n i c h t  g e s c h ic h t e t .
a) Zerstreut zwischen ändern Algen, nicht lagerbildend.

3. Chr. minutus (Kg.) N ä g . —  Zellen m eist etwas elliptisch, 6— 9 /t 
dick und 10— 13 и  lang, zuweilen etwas eckig, m eist zu zwei genähert m it 
dünner, aber deutlicher, farbloser Zellm em bran und blass spangrünem  In 
halt. —  Einzeln un ter anderen Algen in stehenden Gewässern, zerstreut.

4. Chr. viresceiis H a n tz s c h .  —  D er vorigen A rt sehr nahestehend, 
aber m it sehr blass blaugrünem  Inhalt. —  W ie vor.

5. Chr. protogeiiitus (B ias.) H a n s g . —  M icrocystis protogenita 
(Bias.) Rabenh. —  Zellen sehr klein, 1— 2,5 ц  dick, kugelig  oder elliptisch, 
m it blass blaugrünem  Inha lt und dünner, farbloser Membran. —  Zwischen 
ändern Algen traubig-höckerige A nhäufungen bildend, zerstreut.

b. S c h l e im ig - g e l a t i n ö s e  L a g e r  o d e r  Ü b e r z ü g e  b i ld e n d .

1. L a g e r  g r ü n ,  b l ä u l i c h g r ü n ,  s c h w ä r z l i c h g r ü n .

6. Chr. minor (Kg.) N äg . — Lager schm utzig span- oder olivgrün, 
schleimig gallertig . Zellen rundlich, länglich oder eckig, m eist einzeln, 
3,25— 3,75 i t im D urchm esser m it sehr dünner, farbloser M embran und blass 
spangrünem  Inhalt. —  v a r . m u c o s u s  Kg. Zellen von schleim iger G allert
hülle umgeben. —  An Steinen, Holzteilen un ter W asser, verbreitet.

7. Chr. atrovircns (Kg.) H a n s g . —  M icrocystis atrovirens Kg. —  
Lager wenig schleim ig, schm utzig bis schw ärzlichgrün. Zellen m eist nur 
3 —5 f i  im  D urchm esser, kugelig , einzeln, zu zwei oder vier, selbst zu ach t 
in kleinen Fam ilien vereinigt m it farbloser M embran und blaugrünem  oder 
olivgrünem  Inhalt. — Zerstreut, an feuchten Mauern, nam entlich in W arm 
häusern.

8. C h r. c o h a e re n s  (B réb .) N ä g . —  Protococcus pygm aeus Kg. 
Lager zäh, gelatinös, bräunlich bis schw ärzlichgrün. Zellen kugelig bis 
elliptisch, meist zu zwei bis vier, m it farbloser, zarter aber deutlicher Mem-
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bran und blaugrünem  In h a lt, 2,7 -  6,6 f i  dick. —  Ziemlich verbreitet an 
feuchten Mauern, nam entlich in W arm häusern, auch an Felsen.

9. Chr. nienibraninus (M en eg h .) N äg . — Protococcus m embraninus 
Kg. —  Lager stahlblaugrün bis schw ärzlichgrün, schleim ig-hautartig. Zellen 
kugelig , 3 — 8 f i  dick, einzeln oder zu zwei bis vier m it dicker, farbloser 
M embran und blaugrünem , feinkörnigem  Inhalt. —  Sehr zerstreut in T herm al
quellen zwischen Oscillarien.

10. Chr. craSNUN N äg . — Lager schw arzgrün, gallertig . Zellen 
3,5— 7 f i  dick, rund, oder länglich-eckig, einzeln oder zu zwei bis acht ver
ein ig t m it zarter, farbloser M embran und hom ogenem , dunkel blaugrünem  
Inhalt, in dicker, farbloser, gem einsam er Hülle. —  An W änden von W arm 
häusern, selten.

11. Chr. decorticaiiH A. B r. —  Einzeln oder zu zwei bis vier, kaum  Lager 
bildend, m it bei unterbleibender T eilung unregelm ässiger geschichteter Hülle. 
M embran farblos, wenig geschichtet. Inha lt blaugrün bis spangrün. Zellen 
im Durchm esser 7— 12 /л . —  A n den W änden der Tuffsteingrotte bei St. 
A ubin am N euenburger See.

2. L a g e r  g e lb  r ö t l i c h ,  b r a u n  b is  s c h w a r z b r a u n .

12. Chr. helveticus N äg . —  Lager orangegelb, gelbbräunlich oder 
rostbräunlich, oft schleimig. Zellen 4 — 7,5 f i ,  selten darüber, dick, kugelig, 
einzeln oder zu zwei bis acht, m it dünner, kaum  sichtbarer M embran und m eist 
blass spangrünem  Inhalt. — v a r. a u r a n t io - f u s c e s c e n s  Hansg. Lager 
schleim ig gelatinös, orangegelb bis rostbräunlich , Zellen m it fast orange
gelbem oder bräunlichgrünem , seltener blass olivgrünem Inhalt. —  v a r. 
a u r e o - f u s c u s  Hansg. Lager gelbbraun. Zellinhalt goldgelb oder gelb
bräunlich. —  An feuchten Felsen, in Torfm ooren, zerstreut.

13. Chr. sabulosus (M en eg h .) H a n sg . —  Protococcus sabulosus 
M enegh. —  Gloeocapsa sabulosa R ieht. —  L ager schleimig gallertig , rotbraun. 
Zellen 4 — 5 f i  dick, kugelig, einzeln oder zu zwei bis vier, m it farbloser oder 
rötlicher, g la tte r M embran und blaugrünem  Inhalt. Hülle der Fam ilien zu
weilen gloeocapsaartig geschichtet. —  Z erstreu t an feuchten Felsen und 
Steinen.

14. Chr. bituminosus (B ory) H a n s g . — Protococcus bitum inosus 
Kg. — Lager braun bis schwarz, gelatinös-klebrig, schwach glänzend. Zellen 
kugelig bis eckig, einzeln oder zu zwei bis vier, 2— 4 f i  dick, m it bräunlich span
grünem  Inha lt und dünner farbloser Membran. —  Meist an feuchten M auern 
von W arm häusern.

15. Chr. pallidus N äg . — Lager ga lle rta rtig , fast farblos bis gelb
lich oder orangegelb. Zellen kugelig, 7— 13 f i  dick, m it m eist blass gelblich-

T h o m é - M i g u l a ,  F lora. Y I. 2
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grünem  oder bläulichgrünem  Inhalt und dicker, farbloser Membran. —  Z er
streu t an feuchten Felsen und Steinen.

16. Chr. fuligineus (L e n o rm ) R a b e n h . —  Lager dünn, pulverig, 
schm utzig-braun. Zellen kugelig, 7 — 12 /и , selten darüber dick, einzeln oder 
zu zwei, m it feingeköm tem , bräunlich-blaugrünem  Inhalt und dünner farb 
loser Membran. —  N icht häufig, an feuchtem Gestein, zwischen Moos.

3. L a g e r  f a rb lo s .
17. Chr. lim neticus L em m . —  Zellen zu m ehreren in einem frei 

schwimmenden Gallertlager, blaugrün, m it deutlichen hyalinen Gallerthüllen, 
vor der Teilung rundlich, nach der Teilung halbkugelig, 8 — 13 /.i gross. —  
Düm m er See, Zwischenahner Meer, Steinhuder Meer.

II. Z e l l i n h a l t  g e lb ,  r o t ,  b r a u n  o d e r  v io l e t t .

A. Z e l le n  e in z e ln ,  n i c h t  L a g e r  b i ld e n d .

18. Chr. fuscoater R a b h . — Zellen kugelig, m eist einzeln, m it zarter 
M embran und dunkelbraunem  Inhalt, 2,8— 4,5 /< dick. —  An nassen Felsen 
und vom W asser bespülten Steinen, selten.

19. Chr. ruhiginosus (S u r in g )  R a b e n h . —  Protococcus rubignosus 
Suring. Zellen kugelig , einzeln oder zu zwei, m it hyaliner, m assig dicker 
M embran und rötlichem  Inha lt, 2— 3 /.i dick. —  In  Gräben in Holland bei 
Oenkerk. Gräben bei M uggensturm  unw eit Karlsruhe.

B. Z e l le n  in  L a g e r  v e r e in ig t .

a. Z e l l i n h a l t  p u r p u r r o t  o d e r  v io le t t .

20. Chr. caldarioriiin H a n s g . — Lager krustenförm ig bröckelig, 
schm utzig-violett. Zellen fast kugelig, m it farbloser, dünner, abstehender 
Membran und purpurro t oder violett gefärbtem  Inhalt, ohne Hülle 3— 6, m it 
Hülle 5— 15 /< dick. — Feuchte M auern in W arm häusern, in Böhmen, selten.

21. C h r. HlaciniiM R a b e n h . —  Lager schleim ig, lilafarben. Zellen 
einzeln oder zu zwei bis vier, m it ziemlich dicken M embranen und dunkel lila
farbenem  Inhalt, 3 — 5 ¿ť dick. — Selten, an nassen Felsen, Mauern.

22. Chr. violaceus R a b e n h . —  Lager zart, bräunlichgrün. Zellen 
rund oder etwas eckig, zu zwei bis vier, dickwandig, m it farbloser M em bran 
und violettem Inhalt, 4,5— 8 // dick. —  In den Zinkwannen in Baden-Baden.

23. Chr. insignis S c h m id le . —  Zellen halbkreisförm ig oder von der 
G estalt eines Q uadranten, 16 /< lang und 10— 12 / і b re it, m it homogenem, 
schön violett gefärbtem  Inhalt, m it zwei bis fünf grösseren schwarzen K örn
chen. Fam ilien kugelig, aus 4— 16 Zellen. Zellm em bran sehr dick, geschichtet, 
völlig farblos. — Einzeln un ter ändern Algen, an feuchten Felsen am H irsch
sprung  bei F reiburg  im Schwarzwald.
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b. Z e l l i n h a l t  g e lb ,  r o t  o d e r  b ra u n .

1. L a g e r  g e lb  o d e r  g e lb b r ä u n l i c h .
24. Ohr. macrococcus (Kg.) R a b e n h . —  Urococcus insignis (Hass.) 

Kg. — Lager gelbbraun oder fahlgelb, schleimig, meist dick. Zellen kugelig, 
einzeln oder zu zwei bis vier, m it farbloser, dicker, deutlich geschichteter 
M embran und gelbem , rotgelbem  oder gelbbräunlichem  In h a lt, m it Hülle 
30— 80, ohne 2 5 — 50 ^  dick. —  v ar. a u r e u s  (Kg.) Rabenh. Zellen 
kleiner, m it goldgelbem Inhalt. — v a r. a q u a t i c u s  Hansg. Zellen m it 
dünner, kaum  geschichteter M embran und gold- oder organgegelbem , in der 
M itte einen feurig roten, ö lartig  glänzenden Tropfen enthaltenden Inhalt. —  
An feuchten Felsen, au f feuchtem  Torf- und Sumpfboden.

25. Chr. turicensis (N äg.) H a n sg . —  Lager schwach orangefarbig, 
gallertartig . Zellen kugelig , einzeln oder zu zwei bis vier, m it ziemlich 
dicker, farbloser M embran und feinkörnigem, orangegelbem  Inhalt, 19 — 24 д 
dick. —  Selten, an feuchten Felsen.

2. L a g e r  d u n k le r ,  b r a u n ,  r ö t l i c h b r a u n ,  s c h w ä r z l ic h .  

ct. M e m b ra n  z ie m lic h  d ic k .

26. Chr. rufescens (B réb .) N äg . —  Pleurococcus rufescens Bréb. 
I’rotococcus rufescens Kg. —  Lager schleim ig, rötlich. Zellen rund oder 
rundlich-eckig, einzeln oder zu zwei bis vier, m it ziemlich dicker, farbloser 
M embran und rötlichem , feinkörnigem  Inhalt, 12— 17 и  dick. — An feuchten 
Felsen.

27. Chr. cinnamomeus (Kg.) R a b e n h . — Lager k rustig , rötlich- 
zim m etbraun. Zellen einzeln oder zu zwei, m it ziemlich dicker, oft schwach 
geschichteter M embran und hom ogenem , gelblich-zim m etbraunem  Inhalt. 
5— 10 /.і dick. — Selten, au f feuchter Erde zwischen Moosen.

ß .  M e m b ra n  s e h r  d ü n n .

28. Chr. montanas H a n sg . — Lager schleim ig-gallertig  bis braun
schwarz. Zellen kugelig oder elliptisch, m eist 5— 6 /.i dick, m it gold- oder 
bräunlichgelbem  Inhalt und dünner, enganliegender, gelber oder bräunlich
gelber M em bran, einzeln oder zu zwei bis vier. — An feuchten Felsen, 
Pum penröhren, in Böhmen häufig.

29. Chr. aurnntio-fuscus (Kg.) R a b e n h . — Protococcus aurantio- 
fuscus Kg. —  Lager dünn, schleim ig-gelatinös, schm utzig-braun. Zellen 
hügelig, einzeln oder zu zwei bis vier, m it zarter, farbloser M embran und 
gekörntem , orangebraunem  oder bräunlichem  In h a lt, 4— 12 /.i dick. —  An 
feuchten Felsen und an M auern von Gewächshäusern.

30. Chr. fuscoviolacens H a n s g . — Lager dünn, violettbraun bis 
schwärzlich, oft ausgebreitet. Zellen meist kugelig bis eiförmig, m it dünner

2 *
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M embran und schm utzig bis bräunlich-violettem  Inhalt, 3 — 5 /.i dick. —  In 
schnell fliessendem W asser der Bergbäche an Steinen, Hölzern.

31. Chr. m onetám m R e in s c h . — In kleinen traubigen  Häufchen 
von schm utzig-schw ärzlicher Farbe. Zellen kugelig  oder eckig, einzeln oder 
zu zwei bis acht, m it dünner schleim iger M embran und braungrünem  Inhalt, 
kaum  1 f.i dick. Selten, an alten Münzen.

32. C h r. Siinineri S c h m id le . — Fam ilien kugelig oder etwas eiförmig,
10— 30 и  im Durchmesser, m eist aus acht, seltener aus zwei, vier oder sech
zehn eng aneinandergedrückten, ca. 8 ¡.i breiten und ebensolangen Zellen von 
der Form  eines K reisquadranten bestehend. Inhalt anfangs braungrün, später 
ro tbraun, Hülle eng, dünn, braunrot. —  Bildet ein ausgebreitetes, pulveriges, 
krustenförm iges Lager auf D achbrettern einer A lm hütte in  der Kreuzeck- 
gruppe in Kärnten.

33. Chr. alpinus S c h m id le . —  Zellen meist länglich-rund, eiförm ig 
oder etwas eckig, selten kreisrund, 10— 12 /.i lang, 10 и  breit, m eist einzeln 
oder selten zu zwei in der M utterm em bran eingeschlossen. Inha lt gelbbraun, 
Membran gelbbraun , dünn, fast nicht geschichtet. B ildet ausgedehnte, 
trocken violettblaue, feucht blauschw arze, fest anhaftende, nicht schleim ige 
Überzüge auf Kalkgestein in Kärnten.

Gattung Synechococcus N iig.

Zellen länglich-cylindrisch oder elliptisch, einzeln oder zu zwei bis vier 
in  Reihen, m it dünner, farbloser M embran und blaugrünem  Inhalt, ohne G allert
hülle. Teilung nur nach einer R ichtung des Raumes.

34. S. major S c h ro t .  —  Zellen elliptisch, einzeln oder zu zwei, m it 
dünner Membran und lebhaft blaugrünem  Inhalt, 20 и  breit, bis 35 и  lang. 
—  v ar. c r a s s io r  Lagerh. Zellen bis 30 ¡u breit. — Mädelwiese im Riesen
gebirge.

35. S. aeruginoHUS N ä g . — Taf. I, Fig. 3. — Zellen l 1/»—2m al 
so lang  als breit, m it abgerundeten Enden, dünner M embran und blaugrünem  
In h a lt, einzeln oder zu zwei, 7,5 — 16 и  dick. —  An feuchten Felsen, 
zerstreut.

3(3. S. bru»licolus R a b e n h . —  Zellen länglich-cylindrisch, m it ab
gerundeten Enden und bräunlich-blaugrünem  Inhalt, bis dreim al so lang als 
b reit, 5 — 11 Ц  dick, zu zwei bis vier hintereinander. —  Sehr zerstreu t, an 
feuchten Felsen, nassem W aldboden.

Gattung Dactylococcopsis H a n sg .

Zellen einzeln oder zu zwei bis ach t gehäuft, spindel- oder Sförm ig, 
selten fast eiförm ig-lanzettlich , gerade oder leicht sichelförm ig gekrüm m t,
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an beiden Enden verjüngt und zugespitzt, m it blass-blau- oder olivengrünem  
In ha lt, in welchem ein bis zwei oder m ehrere, grössere, s tärker lich t
brechende Körnchen enthalten sind. Zellhaut dünn, farblos, g latt. Zell
teilung nach einer R ichtung des Raumes.

37. D. rupestri» H a n s g . — Zellen in der M itte 1 ,5 —-2,5 /.i dick, 
П —15 и  lang, spindelförm ig, leicht gekrüm m t, seltener fast gerade, an beiden 
Enden ungleich verdünnt, resp. in eine fast farblose Spitze auslaufend, m it 
oliven- oder blass blaugrünem  Inhalt. — Feuchte Kalksteinfelsen bei K arl
stein in Böhmen.

38. D. rhaphidioides H a n s g . —  Taf. I, Fig. 16. — Zellen spindel-, 
S- oder fast halbm ondförm ig, fast gerade oder bis halbkreisförm ig gekrüm m t, 
in der M itte 1— 3 /.t dick, fünf bis sechsmal so lang, an beiden Enden gleich 
lang , zugespitzt, resp. in eine farblose Spitze auslaufend, m it blass b lau
grünem  Inhalt. —  A uf feuchter E rde, an nassen M auern, selten. Böhmen 
(Schanzgräben von Prag). Baden: Gernsbach am W ehr in der Murg.

39. T). aciculari» L em m . — Zellen gerade, linear, an beiden Enden 
lang und scharf zugespitzt, 2 /.i b re it, 56— 80 и  lang , blass-blaugrün, m it 
zahlreichen, stark  lichtbrechenden Körnchen im Innern. —  Berlin.

40. I), fascicularis L em m . —  Zellen linear, 1 p  b re it, 55 и  lang, 
an den Enden in lange Spitzen ausgezogen, zu m ehreren in vielfach ge
drehten , tauartigen , frei schwimmenden Bündeln vereinigt. —  Im Plankton.

Gattung Gloeocapsa Nag.

Zellen kugelig , vor der Teilung zuweilen länglich , einzeln oder in 
Fam ilien, m it dicken, blasigen Hüllm em branen, die bei den Teilungen m ehr 
oder weniger lange erhalten b leib t und die Tochterzellen m it ihren Mem
branen um schliesst, so dass die älteste M embran oft eine ganze Kolonie en t
hält, deren Zellen im m er in die M embran der jew eils vorhergehenden Gene
ration eingeschachtelt sind. Bei einigen A rten sind Dauerzellen m it dicker, 
körniger M embran beobachtet.

A. H ü l le n  s ä m t l i c h  f a r b lo s  o d e r  n u r  u n d e u t l i c h  g e f ä r b t .

I. Z e l l i n h a l t  g e l b l i c h  b is  g o ld g e lb .

41. Gr. salina H a n s g . —  Lager sch leim ig-gelatinös, oft w eit aus
gebreite t, ockergelb, seltener orange oder bräunlichgelb. Zellen kugelig, 
'I— 6 dick, m it den hyalinen, deutlich geschichteten G allerthüllen 6— 10 ц  
fPck, einzeln oder zu zwei bis ach t, in m eist kugeligen, etwa 12 — 24 /n 
dicken Fam ilien vereinigt, m it blass goldgelbem  Inhalt. —  A uf feuchtem, 
salzhaltigem  Boden in Böhmen.
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42. G. Paroliniana (M enegh .) B ré b . —  Gloeocystis Paroliniana 
(Menegh.) Näg. —  Lager gelatinös, trocken, knorpelig, bis 2 mm dick, von 
rötlicher oder gelblicher, trocken bräunlicher Farbe. Zellen kugelig, 4 — 6 и  
dick, m it konzentrisch geschichteten, farblosen Gallerthüllen und gelblichem, 
feingekörntem  In ha lt, zu zwei bis acht in etwa 26 f.i dicke Fam ilien ver
einigt. — v a r. B r é b i s s o n i i  (Menegh.) Hansg. —  Gloeocystis Paroliniana
b. grum osa Bréb. in Rabenh. Fl. eur. alg. —  Lager schm utzig-gelb, Zell
inhalt olivengelb. — An feuchten Felsen und Mauern.

II. Z e l l i n h a l t  b la u g r ü n .

a. F a m i l i e n  a u s  w e n ig e n  b is  v ie le n  Z e l le n  b e s te h e n d .

1. H ü l le n  d e u t l i c h  g e s c h ic h t e t .

43. G. coracina Kg. —  Lager krustenförm ig, schwarz, Zellen kugelig, 
m it den sehr weiten, leicht violett gefärbten Hüllen 6,6— 14 /и, ohne Hüllen 
3 ,3 —4,3 /г  dick, Fam ilien ein- bis vielzellig. — An feuchten Felsen, Steinen, 
auch au f feuchter Erde.

44. G. f e n e s t r a l i s  K g. — Lager dünn ausgebreitet, formlos, schleimig, 
grün. Zellen klein, kugelig  oder länglich, m it sehr dicken, geschichteten 
Hüllen in m eist vielzelligen Fam ilien, m it Hülle 7— 15 f i ,  ohne H ülle 2,2 bis
3.4 и  dick. —  An Gewächshausscheiben.

2. H ü l le n  n i c h t  o d e r  u n d e u t l i c h  g e s c h ic h te t .

a .  Z e l le n  u n t e r  3 ¡u d ick .

45. G. punctata K g. —  Lager schleim ig, schm utzig grauschwarz. 
Zellen kugelig , m it dicken, nicht geschichteten, innen zerfliessenden Hüllen, 
m eist nicht über 1,5 ,u dick, zu zwei bis sechzehn in bis 22,5 ц  dicken 
Fam ilien. Inhalt blass spangrün. —  An feuchten Felsen.

46. G. aeruginosa Kg. —  Lager krustenförm ig oder schleimig, b lau
grün. Zellen kugelig , m it dicken, undeutlich geschichteten H üllen , ohne 
diese nu r 2 ,2 —3 dick, zu vielzelligen bis 50 ,u dicken oft unregelm ässigen 
Fam ilien vereinigt. —  An feuchten Felsen.

f i . Z e l le n  ü b e r  3 f i  d ic k .

47. G. livida K g. —  Lager rundlich gelappt, schleimig, ausgebreitet, 
schm utzig-grün bis olivbräunlich. Zellen m it Hüllen 6 — 8 // ,  ohne Hüllen
3.5 и  dick, zu 16—24 f i  dicken Familien vereinigt, m it sehr blass-bräun
lichen, ungeschichteten Hüllen. —  A uf feuchter Erde, zwischen Moos, an 
feuchten Felsen.

48. G. conglomerata K g. —  Lager gallertig , ausgebreitet schm utzig
olivgrün. Zellen kugelig, gedrängt, m it den dicken nicht geschichteten
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H üllen 7 — 11 / г ,  ohne Hüllen 3 — 6  /_і dick, zu bis 45 и  dicken Fam ilien
vereinigt. —  A uf Erde, zwischen Moosen.

49. G. atrata K g. —  Lager schwarz, krustenförm g, schleimig. Zellen 
kugelig , m it den farblosen oder sehr blass-bläulichen, nicht geschichteten
H üllen 9 — 15 (.i, ohne Hüllen 3,5— 4,5 /x dick, in 10— 80 fx dicken Familien.
—  An nassen Felsen.

b. F a m i l i e n  s t e t s  n u r  a u s  w e n ig e n  ( h ö c h s te n s  8 ) Z e l le n  
b e s te h e n d .

1. H ü l le n  d e u t l i c h  g e s c h ic h te t .

50. G. montana K g. —  Lager dick, schleimig, blassgelb bis grünlich.
Zellen kugelig, einzeln oder zu zwei, m it den geschichteten H üllen 4 — 9,8 f/,
ohne Hüllen 2,3— 4,8 /.i dick. —  v a r. c a l d a r i i  Suring. G. caldariorum
Habenh. Zellen einzeln, m it Hülle 19,5— 39 ¡ .i, ohne H ülle 3— 6  и  dick. 
-— A uf feuchter E rde, zwischen Moos, an M auern, Töpfen in Gewächs
häusern.

51. G. polydermatica K g. — L ager gallertig, ziemlich fest, schm utzig
g rün  bis olivbräunlich. Zellen kugelig , m it sehr dicken, vielfach ge
schichteten festen H üllen, einzeln oder zu zwei, m it Hülle bis 23 / x , ohne 
H ülle 2 ,8 — 1,5 fx dick. — An feuchten Felsen und au f feuchter Erde.

5?. G. quaternata K g. —  Lager schleim ig, ausgebreitet, schm utzig
g rün  oder rotbraun. Zellen kugelig , m eist nur zu ein bis vier zusammen, 
m it den ziemlich engen geschichteten Hüllen 7— 11 fx , ohne Hüllen 3 — 4,5 fx 
dick. —  An feuchten Felsen und feuchter Erde.

2. H ü l l e n  n i c h t  o d e r  u n d e u t l i c h  g e s c h ic h te t .

53. G. mnralis K g. — Lager gallertig , dünn, ausgebreitet, grün. 
Zellen m eist länglich, zu ein bis zwei, m it den farblosen oder schwach g e lb 
lich gefärbten, n icht geschichteten Hüllen 20— 24 /x lang, ohne Hüllen 6 — 8  /< 
lang. — An feuchten Mauern, Grabenwänden.

54. G. granosa (B e rk ) K g. —  Lager schleim ig-gelatinös, schm utzig
gelb -, oliven- oder bräunlichgrün, ziemlich ausgebreitet. Zellen kugelig  
oder oblong, einzeln oder zu zwei bis vier, m it den weiten, farblosen, n icht 
oder undeutlich geschichteten Hüllen 7— 8  /x , ohne Hüllen 3 — 5 fx dick. —  
An feuchten Mauern in W arm häusern.

55. G. geminata (N äg.) K g. —  Einzeln zwischen ändern Algen. 
Zellen klein, rund, m it den nicht geschichteten, elliptischen, schwach grünlich 
gefärbten Hüllen bis gegen 25 / .i , ohne Hüllen 2 — 3 n dick. —  An nassen 
b i s e n  in der Schweiz.
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В. H ü l le n ,  w e n ig s te n s  d ie  in n e r e n  m e h r  o d e r  w e n ig e r  d e u t 
l i c h  g e f ä r b t .

a. I n n e r e  H ü l le n  f a s t  f a r b lo s  b is  s c h w a r z b r a u n .

56. G. nigra (M en eg h .) G ru n . —  Lager runzelig, gelatinös-krusten- 
förm ig, schwarz. Zellen kugelig , schw arzbraun, einzeln oder zu zwei bis 
vier, 5 — 8,5 ¡л dick, m it dünnen, farblosen bis schw ärzlich-braunen Hüllen« 
—  v a r. m in o r  Hansg. Zellen nur 3— 5 /г  dick, m it braunschw arzen, un
durchsichtigen Hüllen.

b. I n n e r e  H ü l le n  in t e n s iv  b la u ,  v i o l e t t ,  r o t ,  g e lb  o d e r
b r ä u n l i c h  g e f ä r b t .

I. Z e l l i n h a l t  ro t .

57. G. dubia W a r tm . — L ager gallertig , krum ig, orangerot, trocken 
schm utzig-grün. Zellen kugelig, zu zwei bis vier, gedrängt, m it sehr dicken, 
nicht geschichteten, rötlichen Hüllen und ziegelrotem Inhalt, m it Hüllen
11— 24 ¿i dick. —  An feuchten M auern und Felsen.

58. G. purpurea K g. —  L ager rosenrot, dünn, schleimig. Zellen
klein, kugelig, zu zwei bis vier, m it den dünnen m eist rosenroten Hüllen bis
2,5 /<. Zellinhalt intensiv purpurrot. — An feuchten Felsen.

II. Z e l l i n h a l t  b la u g r ü n .
1 . H ü l le n  b la u  o d e r  v io le t t .

ct. L a g e r  v i o l e t t  b is  g r a u v i o l e t t  o d e r  b lä u l i c h .

59. G. violacea R a b e n h . —  Lager dünn, schleimig, violett bis g rau 
violett. Zellen kugelig , m it den ungeschichteten, violetten oder v iolettroten 
Hüllen 10— 17 и , ohne H üllen 3,5 ц  dick. Äussere Hülle sehr weit und 
farblos. Fam ilien bis 100 /< dick. —  An nassen M auern, Felsen, Fenster
scheiben.

60. G. Juliana K g. —  Lager dünn, schleimig, bläulich. Zellen klein, 
rund,' zu zwei bis vier, m it den länglich-elliptischen, nicht geschichteten, 
bläulichen Hüllen 4 — 7 /і dick. —  In Therm en, zwischen ändern A lgen, 
selten.

0 .  L a g e r  s c h w ä r z l i c h  b is  s c h w a rz .
«er. H ü l le n  z e r f l ie s s e n d .

61. G. scopulorum N üg. —  Lager schwärzlich. Zellen spangrün, 
gegen 4,5 f t  dick, zu grossen, oft m ehrere 100 Zellen enthaltenden Fam ilien 
verein igt, in denen die einzelnen m att- oder schwärzlich violetten Hüllen 
schleim ig zerflossen sind. —  An feuchten Felsen, selten.

ß ß .  H ü l le n  n i c h t  z e r f l ie s s e n d .

62. G. a m b ig u a  N äg . — Lager krustenförm ig, schwärzlich. Zellen 
sehr klein, m it dicker, ungeschichteter, m eist undurchsichtiger, violetter H ülle
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in m eist vielzelligen Fam ilien, m it Hülle 4 — 7,5 /.i, ohne Hülle 1,8— 2,25 f.i 
dick. Ausserste H ülle sehr blassviolett. —  An nassen Felsen, Steinen, Holz.

63. (i. ia n th in a  K g. —  Lager dünn, krustenförm ig, schwärzlich. 
Zellen kugelig , 2 — 4,5 /.i dick, m it den durchsichtigen, m anchm al sich auf
lösenden, violetten bis violettroten H üllen, 7 ,5— 12 /.i dick. Fam ilien kugelig, 
vielzellig, bis 62 ;U dick. —  An feuchten Felsen, selten.

64. G. uigrescens N äg . — Lager dünn, k rustenartig , schwärzlich.
Zellen grösser, m it den helleren oder intensiver violett gefärbten , aussen 
blassen Hüllen 12— 13,5 и , ohne H üllen 3,3— 6 ,8  // dick. Fam ilien viel
zellig, 30— 125 f i  dick. —  An nassen Felsen, zerstreut.

65. G. a lp in a  N äg . —  L ager ausgebreitet, fast krustig, grauschw ärz
lich. Zellen kugelig , m it den sehr weiten Hüllen 24— 28 f t ,  ohne Hüllen
4 — 10 f t  dick. Äussere H üllen farblos, innere violett, selten entfärbt. Fam i
lien vielzellig, 26 — 100 f i  dick. —  v a r . s a x íc o la  (W artm .) Rahenh. Äussere 
Hüllen sehr erw eitert, bis 140 f t  im  Durchmesser. — Selten, an feuchten 
Felsen.

6 6 . G . versicolor N äg . —  Lager k rustig , schwarz, Zellen rundlich,
3,5 — 7 f t ,  m it den aussen farblosen, innen m eist violett, seltener gelblich ge
färbten Hüllen, 7— 23 f t  dick, zu vielzelligen bis 50 f t  dicken Kolonien ver
einigt. Z ellinhalt blass-grün oder violettgrün. —  A uf feuchtem  Holz in 
der Schweiz

y .  L a g e r  r ö t l i c h - g o l d g e l b  b is  s c h m u tz ig - g r ü n .

67. G. Reichelti R ie h t .  —  Lager gelatinös oder fast krustenförm ig, 
rö tlich-goldgelb  oder schm utzig-grün . Zellen b lass-b laug rün , in H aufen 
bleich-fleischfarben, rund, vor der Teilung oblong, einzeln oder zu zwei bis 
acht in kugelige oder längliche Fam ilien vereinigt. Hüllen anfangs meist 
za rt, eng, später w eit, n icht geschichtet, schliesslich dick, das Lum en der
2,5— 3,5 f t  dicken Zellen an Dicke übertreffend, blass-schw arzviolett, leicht 
crenuliert. ■— Beucha bei Brandis, um Leipzig, an einer schwach überrieselten 
Stein wand.

2. H ü l le n  g e lb ,  r o t b r ,  au n . 

a .  H ü l le n  r o t  o d e r  b r a u n r o t .

a a .  S c h ic h tu n g  d e r  Z e l lh ü l l e  d e u t l i c h  e r k e n n b a r .

6 8 . G . M agm a K g . —  L ager k rustig , schm utzig-kupferrot oder pur- 
purbraun bis schwärzlich. Zellen kugelig , m it der geschichteten, lebhaft 
Tupfer- oder purpurro ten , oft undurchsichtigen H ülle 6 — 12 u ,  ohne H ülle

—7 f i  dick. —  Bei der f. g e n u in a  K irchn. lösen sich die äusseren 
Hüllen frühzeitig  auf, die jüngeren  sind undurchsichtig. —  f. o p a c a  (Näg.)
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Kirchn. Äussere H üllen konsistent, farblos oder hell gefärbt. —  f. p e l l u 
c id a  Näg. Äussere Hülle konsistent, ro t oder blass, innere aufgelöst. 
—  f. I t z i g s o h n i i  (Bor.) Hansg. Lager braunrot. Zellen 4 —5 dick, 
kugelig  oder elliptisch, m it blaugrünem  Inhalt und deutlich geschichteten 
H üllen , innere schm utzig -kupferro t, äussere heller bis farblos. Fam ilien 
vielzellig, gross, m eist über 60 и  dick —  V erbreitet an feuchten Felsen 
und Steinen.

69. 0 .  m ic ro p h th a lm a  K g. —  Lager schlüpferig, oft ziemlich aus
gebreitet, schm utzig-fleischrot oder bräunlich. Zellen kugelig  oder elliptisch, 
einzeln oder zu zwei bis vier in kleinen Fam ilien, 2— 3 /.i dick, m it ge
schichteter, rö tlich-brauner, ausser oft farbloser Hülle. —  Z erstreu t, an 
feuchten Felsen.

ß ß .  S c h ic h tu n g  d e r  Z e l lh ü l l e  n i c h t  e r k e n n b a r .

70. G. sanguinea K g. — Taf. I ,  Fig. 1. — Lager ausgebreitet, 
gallertig  oder k rustig , b lu tro t oder schwarzbraun. Zellen rundlich. Innere 
Hüllen lebhaft b lu tro t, eng, m ittlere blässer, äusserste farblos, sehr weit, alle 
durchsichtig  und ungeschichtet. Zellen m it Hüllen 7,5 — 13 /л dick, Fam ilien 
vielzellig, bis 40 ¡ i dick.

71. G. S h u t t le w o r th ia n a  K g. —  Lager g a llertig , h a r t, dunkel-ro t
braun. Zellen kugelig , m it den sehr dicken, ungeschichteten, orangeroten 
inneren und blass-orangegelben bis farblosen äusseren Hüllen 7,5— 13 и  dick, 
Fam ilien bis 35 и  dick. Äussere Hüllen sich leicht auflösend. —  An feuchten 
Felsen.

72. G. h a e m a to d e s  K g. —  Lager b lutro t. Zellen rundlich, einzeln 
oder zu zwei bis vier in kleinen, 5 — 10 и  dicken Fam ilien, m it den rostroten 
oder b lu tro ten , fast undurchsichtigen Hüllen 2 — 6  и  dick. —  Selten, in 
Sümpfen auf Erde und zwischen Moosen

73. G. rupicola K g. —  Lager krum ig bis krustenförm ig, dünn, b räun
lich oder rötlichschwarz. Zellen 4 — 6  /л dick, kugelig bis elliptisch, zu 
zwei bis vier oder m ehreren in kleinen oder bis 75 ц  dicken Fam ilien 
Hüllen eng anliegend, nicht geschichtet, rö tlich-bräunlich , äusserste meist 
farblos, oft zerfliessend. —  Zerstreut an Mauern und Felsen (Kalk).

ß .  H ü l le n  g e lb ,  g e l b b r a u n  o d e r  b ra u n . 

a a .  H ü l le n  d e u t l i c h  g e s c h ic h t e t .

74. G. ocellata R a b e n h . —  Lager krum ig, schleimig, schwarzbraun. 
Zellen ohne Hülle 4 — 6,5 ц  dick, zu 2 — 24 in bis 225 u dicken Familien. 
Hüllen deutlich geschichtet, goldgelb oder braun , die äusserste fast farblos.

-  An feuchten Felsen.
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75. ( ì . rupestris K g. —  L ager krustenförm ig, ziemlich h a rt, braun
schwarz. Zellen gross, ohne Hülle 6,5— 9 // dick, m it sehr dicken, ge
schichteten, gelbbraunen inneren und konsistenten blassen äusseren Hüllen. 
Fam ilien 15— 75 и  dick.

ß ß .  H ü l le n  n i c h t  o d e r  u n d e u t l i c h  g e s c h ic h t e t .
* Z e l le n  m e is t  n i c h t  ü b e r  2  /л d ic k .

76. G. d e rm o c h ro a  N äg . — Lager krustenförm ig, weich, schwarz
braun. Zellen sehr klein, 1 ,5—2 /.i dick, in kleinen Fam ilien zu 4 — 16 Zellen. 
Innere Hülle schnell aufgelöst, gelblich, äussere farblos. — An nassen Felsen 
und Steinen.

* Z e l le n  ü b e r  3 f i  d ic k .
77. G. crepidium T h r . —  Lager gallertig , ziemlich weich, oliven

b raun , trocken schwärzlich. Zellen kugelig , 3,5— 5 f i  dick, m it n icht ge
schichteten, bräunlich-gelben Hüllen, zu zwei bis m ehreren in 12— 24 f i  dicke, 
ovale oder semmelförmige Kolonien vereinigt. Äussere Hülle farblos. —  Am 
Rande von salz w asserhaltigen Sümpfen, an Steinen. Böhmen.

78. G. stegophila R a b e n h . —  Lager krum ig oder krustenförm ig, 
schwarz; Zellen rundlich, 3— 4 u ,  m it den gold- bis rotgelben, ungeschichteten, 
aussen fast farblosen und leicht zerfliessenden H üllen 4,7— 8  f t  dick, zu 4 — 32 
in 50 140 и  dicke, kugelige bis unregelm ässig gelappte Fam ilien vere in ig t.—
Hauerzellen m it g lattem  Exospor und dunkelroter Hülle. —  Zwischen Moos, 
auf alten  Schindel- und Ziegeldächern.

79. G. Kützingiaua N äg . —  Lager krum ig oder k rustig , dünn, 
weich, braun oder schwärzlich. Zellen dicht gedrängt, kugelig  oder eckig, 
seltener deutliche Fam ilien bildend m it den braunen, aussen farblosen oder 
gelben Hüllen 4,5— 7,2 ї ї dick. Fam ilien bis 150 и  dick. — An nassen Felsen.

80. G. fu sco-lutea (N äg.) K irc h n . —  G. am bigua, a fusco-lutea 
Näg. —  L ager krustenförm ig, schwärzlich. Zellen kugelig , m it den dicken, 
gelben oder gelbbraunen, m eist undurchsichtigen, ungeschichteten Hüllen,
4 ,5 —5,6 и  dick, Fam ilien bis 5 0  f i  dick. Äusserste Hülle gelblich, eng. —  
An nassen Steinen und Felsen.

81. G. aurata S t i tz .  - Lager dünn, krustenförm ig, schwärzlich. 
Zellen kugelig oder eckig, ohne Hüllen 3,5— 5 f t  dick, in 20— 40 f t  dicken 
Familien. Hüllen eng anliegend, goldgelb, die äussersten oft fast farblos, 
»eicht zerfliessend. —  v a r. a lp i c o l a  Brügg. Zellen bis 6  /и d ick , H üllen 
gelb bis gelbbraun. — An nassem Holz, an M ühlrädern, Felsen.

Gattung Entophysalis Kg.
Zellen kugelig von Hüllm em branen, wie bei Gloeocapsa umgeben, aber 

zu kurzen aufrechten, unregelm ässig gekrüm m ten Reihen, die ein krustiges, 
knorpeliges Lager bilden, angeordnet.



82. E . granulosa K g. — Taf. I, Fig. 4. — Zellen rundlich, gekörnt, 
m it olivgrünem  oder braunschwarzem  In h a lt, etwa 2 /< dick, zu etw a 15 ¿u 
dicken Fam ilien angeordnet. —  An der F lu t- und Ebbegrenze an Steinen 
im adriatischen Meere.

Gattung Gloeothece N äg .

Zellen länglich oder cylindrisch, m it dicken blasenförm igen Hüllm em - 
branen, einzeln oder in kleine, von einer gemeinsamen Hülle blasenförm ig 
umschlossene, im Innern ähnlich wie bei Gloeocapsa in Hüllen eingeschachtelte 
Fam ilien vereinigt. Zellinhalt blaugrün.

I. H ü l le n ,  w e n ig s te n s  d ie  in n e r e n  s t e t s  g e f ä r b t .

83. G. fusco-liitea N äg . —  Lager ausgebreitet, weich, gelatinös, 
bläulich-grünlich bis bräunlich. Zellen länglich bis fast cylindrisch, 1 ’/ 2 bis 
2 1/2 mal so lang als breit, etwa 4,5 /і d ick, zu vier oder ach t, selten m ehr, 
in kugelige oder längliche Fam ilien vereinigt. Innere Hüllen gelbbraun, 
äussere zuweilen entfärbt. —  An nassen Felsen der Alpen.

84. G. monococca (K g.) R a b e n h . —  Gloeocapsa monococca Kg. —  
Lager gelatinös, zerfliessend oder fest, bläulichgrün. Zellen länglich, ein- bis 
zweimal so lang  als dick, an beiden Polen stum pf abgerundet, m it span
grünem  Inhalt und w eiten, am ethystfarbenen, geschichteten H üllen, ohne 
Hüllen 4 — 6  ¡u, m it Hüllen 11— 12,5 ^  dick. Fam ilien 20— 25 ¡.í  dick. 
Zellen einzeln oder zu zwei. —  A uf feuchter E rde, an Felsen und Steinen, 
ziemlich verbreitet.

85. G. Heufleri G ru n . —  Lager schm utzig-grün, unregelm ässig ge
lapp t oder rundlich. Zellen oblong, 4,5 ¡.i dick, 7 ¡.i lang , zu zwei bis vier 
in Fam ilien vereinigt, m it weiten, aussen gelblichen H üllen. —  Zwischen 
Moos in Steierm ark.

II. H ü l le n  m e i s t  f a r b lo s .

1 . Z e l le n  u n t e r  2,3 d ic k .

8 6 . G. coiifluens N äg . —  Lager g a llertig , blass-rötlichgelb oder 
grünlich. Zellen m eist einzeln oder zu zwei in einer Hülle, oblong, 1 1/a bis
zweimal so lang als dick, m it grünlichem  oder bleichem Inhalt und weiten,
farblosen Hüllen. Ohne Hüllen 1,6— 2,25 //, m it Hüllen 9— 1 0  ^  dick und
12— 16 Ц  lang. —  An nassen Felsen, zwischen Moos.

87. G. linearis N äg . —  Lager gallertig , fleischfarben. Zellen 0,8 bis
1,4 dick, zwei- bis siebenmal so lang, m eist einzeln, in farblosen, in sehr 
zarten , gegen 5 ц  dicken und 12 ¡.i langen H üllen, blass-grünlich. — An
feuchten Felsen, au f Schlamm und in W asser.
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2. Z e l le n  ü b e r  2,5 t.i d ick .

8 8 . G. rupestris (L y n g b .) B o r. — Taf. I, Fig. 9. —  Lager grünlich 
bis schm utzig -oliven- oder b räun lich -b laug rün , schleimig. Zellen oblong, 
l 1/^— 3m al so lang als dick, ohne H ülle 4 — 4,5, m it Hülle 8 — 12 /і dick, 
zu zwei bis vier in ovalen oder kugeligen Fam ilien neben- und h in te r
einander liegend. H üllm em branen sehr deutlich, m eist farblos, selten bräun
lich. Zellinhalt spangrün. (G. cystif’era Rabenh.) —  v a r. c a v e r n a r u m  
Hansg. Zellinhalt fast farblos. —  v a r. t e p id a r io r u m  (A. Br.) Hansg. 
Gloeothece tepidariorum  A. Br. Lager dunkler, olivgrün bis schm utzig
braungrün. Zellen m it blaugrünem  gekörneltem  Inhalt. — An feuchten 
M auern, Felsen, feuchter Erde.

89. G. palea (Kg.) R a b e n h . — L ager schleim ig, gelatinös formlos, 
aber ziemlich fest, oliven- oder schm utzig-blaugrün. Zellen 2,5— 4 /.i dick, 
zwei- bis dreim al so lang , m eist nu r einzeln oder zu zwei von einer ziem
lich weiten, farblosen Gallerthülle umgeben. Zellinhalt oliv- bis blaugrün. 
—  v a r. a e r u g in o s a  (Kg.) Hansg. Zellen zu zwei bis vier in Fam ilien 
vereinigt, m it farblosen, weiten, oft deutlich geschichteten Familien. —  An 
feuchten Mauern, Steinen.

90. G. distaus S t i tz e n b .  —  L ager gelatinös, sehr weich, schleimig, 
rundlich gelappt, farblos bis olivgrün, schwimmend. Zellen länglich-rundlich 
oder oval, 3— 4,5 /t dick, etwa 1 */4 mal so lang als dick, m it farblosen, deu t
lichen oder zerfliessenden M embranen und blass-grünem  Inhalt. —  In  Sümpfen 
bei Konstanz.

91. G. nigrescens R a b e n h . —  L ager ga llertig , schm utzig-oliv- 
schwärzlich. Zellen einzeln, zu zwei oder seltener vier, oblong, 2,5— 3 /t 
dick, zwei- bis dreim al so lang, m it sehr weiten, farblosen Hüllen und blass- 
spangrünem  Inhalt. —  An feuchten Felsen in Sachsen.

Gattung Aphanocapsa Näg .

Zellen kugelig , m it flicken, zusammenfliessenden, eine strukturlose 
Gallerte bildenden H üllm em branen und m eist blaugrünem  In h a lt, zu form 
losen Fam ilien vereinigt. Zellteilung nach allen R ichtungen des Raumes.

A. Z e l le n  d u r c h s c h n i t t l i c h  u n t e r  4 /г  d ic k .

I. Z e l le n  s e h r  k le in ,  k a u m  1,5 /л  e r r e ic h e n d .

92. A. couchuruni H a n s g . — Lager dünnhäutig , schm utzig-blaugrün, 
formlos, schleimig, m eist an Schalen von Patella, Mytilus u. a., seltener auch 
an grösseren Meeresalgen. Zellen kugelig oder elliptisch, 1— 1,5 f i  breit, 
em -, seltener fast zweimal so lang , m it hellblau oder olivengrünem , fein-
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gekörntem  Inhalt und dünner, farbloser Z ellhaut, meist dicht gehäuft im 
farblosen, gemeinsamen G allertlager eingebettet. —  An der Küste von Istrien.

93. A. fuscolutea H a n sg . —  Lager formlos, gallertig , schm utzig-gelb
bis gelbbräunlich. Zellen kugelig , 1 — 1,5. f.i b reit, einzeln oder zu zwei
nebeneinander dicht gehäuft, m it gelblich, seltener blaugrünlich gefärbtem  
Inhalt und farblosen, zerfliessenden G allerthüllen. — An feuchten Fenster
scheiben in W arm häusern, Böhmen.

94. A. Anodontae H a n sg . — Lager klein, formlos, gallertig , wenig 
schlüpfrig. Zellen kugelig oder fast elliptisch, 1— 1,5 и  breit, einzeln, zu 
zwei oder m ehreren genähert, kleine, m eist 10— 30 // breite Zellhaufen 
bildend, m it blaugrünem  Inhalte in farblosem Lager dicht nebeneinander 
liegend. — An der Oberfläche alter Anodonta- und Planorbisschalen. Böhmen.

II. Z e l le n  ü b e r  1,5 Ц im  D u rc h m e s s e r .

1. L a g e r  b la s s  g e f ä r b t  o d e r  f a r b lo s .

95. A. m o n ta n a  C ram . — Lager unregelm ässig, gelatinös, farblos 
oder blass-violett, graugelblich oder olivgelb gefärbt. Zellen kugelig, 3,5 bis 
4 u  dick, in einer strukturlosen Gallerte eingebettet, m it blass-blaugrünem , 
fast homogenem Inhalt. —  v a r. m ic ro c o c c a  Cram. Zellen nur 2 — 3,5 ц  
dick. — An feuchten Felsen.

96. A. thennalis B rü g g .  —  Lager gelatinös formlos, farblos. Zellen 
kugelig oder elliptisch, 2,5— 4,2 dick, m it blaugrünem  Inhalt und auf
gelösten G allerthüllen, in gem einsam er G allert dicht gehäuft. — v a r . 
m in o r  Hansg. Zellen kugelig , 1 /< dick. —  An warmen Quellen, warmen 
Abwässern.

2. L a g e r  d u n k le r ,  m e is t  d u n k e l -  o d e r  b la u g r ü n ,

a. L a g e r  d u n k e l -  b is  b la u g r ü n .
97. A. Castagnei R a b e n h . — Lager formlos, gallertig , ausgebreitet, 

b laugrün oder bräunlichgrün. Zellen 1,9— 3,5 и  dick, m it lebhaft blauem  
Inhalt. — Im W asser unter ändern Algen oder Moosen, selten.

98. A. fonticola H a n s g . —  Lager dunkel-span- bis schwärzlich
blaugrün , dünn, wenig schleim ig, formlos. Zellen kugelig , eiförm ig oder 
elliptisch, 1,5— 3,5 seltener, 4 ^  dick, 1— l '/ j m a l  so lang als breit, m it blau
grünem  Inhalt und dünner farbloser M em bran, einzeln oder zu zwei ge
nähert, ziemlich dicht im gemeinsamen Lager gehäuft. — An Steinen im 
Quellwasser, an Felsenbrunnen. Böhmen.

99. A. hyalina (A. B r )  H a n sg . — Aphanothece hyalina A. Br. —  
Lager kugelig oder fast kugelig , ga llertig , blau oder olivengrün, von ver
schiedener Grösse, oft 4— 15 mm im Durchmesser. Zellen 1,5— 2,5 /л  dick,
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kugelig , elliptisch oder eckig, mit blass - blaugrünlichem  Inhalt und auf
gelösten G allerthüllen, dicht gedrängt. —  Selten, in stehenden Gewässern.

100. A. Nägelii R ie h . — Lager gelatinös, trocken pulverig , dunkel
blaugrün. Zellen kugelig, vor der Teilung länglich-elliptisch, 2,5— 4 [ i dick, 
m it blaugrünem , ins violette übergehendem  Inha lt und leicht zerfliessenden, 
undeutlichen G allerthüllen. — Selten, an feuchten Mauern in  W arm 
häusern.

b. L a g e r  g e lb b r a u n ,  s c h m u tz ig - o l iv -  o d e r  v io l e t t g r ü n .

101. A. sordida (Kg.) M ig. —  Palm ella sordida Kg. — Lager formlos, 
schleimig bis gallertig , öfters zerfliessend, schm utzig-olivgrün oder gelbbraun, 
selten rötlich-braun. Zellen kugelig  bis leicht elliptisch, 2 ,5 —3,5 /.i dick, 
einzeln oder zu zwei nebeneinander, dicht gedrängt, m it m eist olivgelblichem 
oder gelblich-blaugrünem  Inhalt und aufgelösten G allerthüllen. — Am feuchten 
Mauern und Holzwerk.

102. A. v io lacea  G ru n . —  Lager formlos, gelatinös, grünlich-violett. 
Zellen meist zu zwei in struk turloser Gallerte eingebette t, 1 — 2,7 f i  dick, 
n» t sehr dicken, kaum  sichtbaren M embranen und spangrünem  bis bleich- 
'•o lettem  Inhalt. — An feuchtem Holzwerk einer Quelle bei Neuhaus in 
Kiederösterreich.

B. Z e l le n  d u r c h s i c h t i g ,  ü b e r  4 f i  d ic k .

I. L a g e r  g r ü n ,  b l a u g r ü n  o d e r  b r ä u n l i c h g r ü n .

103. A. pulchra (Kg.) R a b e n h . — Lager schleim ig, weich, aus- 
n ebreitet, oft höckerig, anhängend oder frei schwimmend, blaugrün. Zellen
3,5 4 t5  ^  kugelig  oder leicht eckig, en tfern t, m it blass-blaugrünem
lohalt und undeutlichen Hüllen. —  In Sümpfen, W assergräben, Teichrändern.

104. A. Orevillei R a b e n h . —  Lager rundlich, schm utzig grün. Zellen 
dichtgedrängt, 3,5— 6  и  dick, m it blaugrünem  Inhalt. —  In W asser
schwimmend.

105. A. viresceus (H ass.) R a b e n h . —  Lager formlos, weich, ga llertig 
schleimig, ziemlich ausgebreitet, schm utzig -b laugrün , seltener bläulichgrün 
°der olivbräunlich. Zellen kugelig , etwa 6  /« dick, einzeln oder zu zwei, 
11 ̂  blass-spangrünem  In ha lt, m it weiten zerfliessenden, kaum  erkennbaren 
Gallert-Hüllen, —  An feuchten Felsen.

106. A. biformi» A. Br. —  Lager schm utzig - o livgrün, schleim ig- 
gollertig. Zellen kugelig , 4 — 7 f i  dick, einzeln oder zu zwei bis ach t, m it 
oder ohne gemeinsame zerfliessende Hülle, m it blass-blaugrünem , stark  licht- 
osehendem  Inhalt. —  An feuchten Gewächshauswänden.

107. A .r iv u la r i s  (C a rm ic h .)  R a b e n h . — Lager halbkugelig, gallertig , 
ockerig, oft zusammenfliessend, bläulichgrün, trocken bräunlich. Zellen
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einzeln oder zu zwei, m it sehr dicken, nicht geschichteten, farblosen, bald 
zerfliessenden Hüllen und blaugrünem , fein gekörntem  Inhalt, 5— 7 и  dick.
—  An nassen Felsen und Steinen.

108. A. sa lii ia ru n i H a n sg . —  Lager wenig ausgebreitet, formlos, 
gallertig. Zellen kugelig, 6 — 8  « dick, zu zwei bis vier genähert, m it blass
blau- oder olivengrünem  Inhalt und massig erw eiterten, undeutlich begrenzten, 
farblosen G allerthüllen. — Zwischen ändern Algen in Salzwassersümpfen in 
Böhmen.

II. L a g e r  g e lb ,  g e lb b r a u n  o d e r  b ra u n .

109. A. bruiiiiea N äg. — Lager gallertig-häutig , ausgebreitet, braun. 
Zellen kugelig, vor der Teilung oblong, m it olivenfarbenem oder blaugrünem  
Inhalt und nicht unterscheidbaren Hüllm em branen, 4,5— 5,5 a  dick. —  Auf 
feuchter Erde, nassen Felsen.

110. A. testacea N äg . Taf. I, Fig. 15. — Lager formlos, ziemlich 
fest, häu tig , meist gelbbraun, zuweilen schm utzig-rötlich. Zellen kugelig 
bis oblong, 7,5 bis 9,5 ц  dick, einzeln oder zu zwei, m it gelblichem Inha lt 
und dünnen leicht zerfliessenden, meist nicht unterscheidbaren G allerthüllen.
—  A uf feuchter Erde, nassen Felsen.

111. A. paludosa R a b e n h . — Lager gallertig -häu tig , ausgebreitet, 
schleimig, olivbraun. Zellen rund, einzeln oder zu zwei, m ehr oder weniger 
gedrängt, m it olivfarbenem Inha lt und undeutlichen zerfliessenden H üllen, 
5 ,2— 7 /.і dick. —  A n Steinen und alten Stäm m en in W aldsümpfen.

112. A. membranacea R a b e n h . —  Im  Aussehen völlig N ostoc-artig, 
häutig , schw arz-olivgrün. Zellen rund, einzeln oder zu zwei, m it schön 
blaugrünem , fein gekörntem  Inhalt und fast zerfliessenden, oft deutlich be
grenzten H üllen, 5 — 5,5 dick. —  Auf feuchter E rde, am  Rande von 
Sümpfen. Böhmen.

113. A. flava (Kg.) R a b e n h . —  Palm ella flava Kg. — L ager 
sch le im ig-gallertig , gelblichbraun. Zellen kugelig oder länglich, zuweilen 
etwas eckig, 3— G и  dick, dicht gedrängt, m it blass-blau- oder gelblich
grünem  Inhalt und undeutlichen Gallerthüllen. —  An feuchten Mauern, 
Felsen, Holz.

114. A. Bichteriana H ie ro n y m u s . — Lager schleim ig, schm utzig
gelb oder bleich-blau grün bis bräunlich. Zellen kugelig  oder etwas eckig, 
gedrängt, einzeln oder zu zwei, m it zarten, kaum  1 /л  dicken oft kaum  sicht
baren oder überhaupt völlig aufgelösten H üllen, bleich-blaugrünem , meist 
feinkörnigem  Inhalt, 3 — 4 /.i dick. Der vorigen A rt nahe verwandt. —  An 
überrieselten Felswänden, in Steinbrüchen bei G ross-W illkau in Schlesien.
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Gattung Aphanotheoe N äg.

Zellen länglich, nu r senkrecht zur Längsachse sich teilend, m it dicken, 
zusammenfliessenden Hüllm em branen, welche eine strukturlose Gallerte bilden.

A. L a g e r  fo rm lo s .

I. Z e l le n  u n te r  2  /j. d ick .

115. A. saxícola N äg . —  Lager gallertig , gelblich bis fast farblos. 
Zellen fast cylindrisch, zwei- bis dreimal so lang als breit, einzeln oder zu 
zwei, m it blass-blaugrünem  Inhalt und fast aufgelösten, farblosen G allert
hüllen, 1 ,5 — 1 ,8  f i  dick. — An feuchten Felsen.

116. A. i i id u la n s  R ie h t .  —  Zellen 1— 1,5 ¡.i dick, 2,5— 3 f i  lang, 
länglich-cylindrisch, nach der Teilung fast kugelig, dicht gehäuft in kleinen 
Fam ilien, m it blau- oder lauchgrünem  Inhalt und farblosen, zerfliessenden 
Gallerthüllen. Meist nicht frei, sondern im Lager von Protococcus grum osus 
eingebettet, an feuchten W änden von W arm häusern. —  v a r. t h e r m a l i s  
Hansg. Zellen 1 и  dick, mit lebhaft blaugrünem  Inhalt in bis 99 ¡u breite 
Haufen vereinigt.

117. A. subachroa H a n s g . — Lager schleim ig - ga llertig , formlos, 
klein. Zellen meist nur 1 /г  dick, zwei- bis dreimal so lang, m it sehr blass- 
blaugrünem , fast farblosem Inhalt und ziemlich weiten, gelb bis bräunlich- 
gelb gefärbten, leicht zerfliessenden G allerthüllen, einzeln oder zu zwei h in ter
einander, öfters haufenweise im G allertlager anderer Algen zerstreut. —  An 
feuchtem Holz, in W arm häusern. Böhmen.

118. A. luteola S c h  m id ie . —  M ikroskopisch kleine, form lose, aus- 
gebreitete Lager, m it hyaliner G allerte bildend. Zellen äusserst fein, 0,8 bis

’b breit und drei- bis viermal so lang , cylindrisch, m it abgerundeten 
ilden, meist gerade. Inhalt stark  gelblich-grün. — Im  Schlamm von stehen

den, übelriechenden Tüm peln bei Ludwigshafen.

H. Z e l le n  2  f i  u n d  d a r ü b e r  d ic k . 

a .  L a g e r  g e l b g r ü n  o d e r  o l iv g r ü n .
119. A. microspora R a b e n h . —  Lager ziemlich gross, lappig, weich, 

k'dblichgrün oder olivfarbig. Zellen oblong, 3 — 5 f i  dick, zwei- bis dreimal
fang als breit, m it blass-bläulichem  Inhalt und leicht zerfliessenden, farb- 

Sen G allerthüllen, einzeln oder zu zwei. —  Am Rande von Teichen, 
Ümpfen, W assergräben.

120. A. heterospora R a b e n h . —  Lager schleim ig, o livfarbig, aus- 
8 L‘ reitet. Zellen sehr gross, 9 — 15 f i  dick, dicht gedrängt und infolge der

R ührung  verschieden geform t, m eist doppelt so lang als breit, blass-blau- 
Р ип’ uait vollständig aufgelösten Hüllen. — Schwimmend in einem See bei 

ubzhöst in Schleswig.
* * ° n i é - M i g u i a , Flora. VI.  3
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121. A. conforta P. R ie h t .  — Lager gallertig , häu tig , ausgebreitet, 
schm utzig-grün oder olivbräunlich. Zellen einzeln oder zu zwei, rundlich 
oder m eist oblong, 1 ^  bis zweimal so lang als dick, dicht gedrängt. Hüllen 
farblos, fast zerfliessend. Zellinhalt blass-blaugrün oder olivgrünlich , leicht 
gekörnt. Zellen 2,5— 3 ¡.i dick, 4,5— 5,5 ¡.i lang. Die Tochterzellen wachsen 
rechtw inklig zur Achse der Musterzellen aus. —  Oschatz, in  einem Gewächs
hause an Kalkwänden, schleimig zusammenhängende H äute bildend.

ß .  L a g e r  m e is t  b l ä u l i c h g r ü n  b is  f a r b lo s .

122. A. microscopica N äg . —  Lager ga llertig , farblos, ! /4— s/ 4 mm 
gross. Zellen 4,5 i t dick, 1 1/2 — 2 1/a mal so lang , spangrünlich, ohne sicht
bare H üllen, in formlosen Schleim eingebettet. —  Auf feuchter E rde, in 
Sümpfen.

123. A. Castagnei R a b e n h . —  Lager gallertig , weich, ausgebreitet, 
durchsichtig , bläulichgrün, seltener m it einem gelblichen oder bräunlichen 
Ton, Zellen elliptisch, nach der Teilung fast kugelig, 2 — 3,5 ( i  dick und bis 
doppelt so lang, dicht gedrängt, m it blass-blaugrünem  Inhalt und undeutlichen 
Gallerthüllen. —  An untergetauchten W asserpflanzen in Sümpfen und Teichen, 
selten.

124. A. pallida (Kg.) R a b e n h . — Palm ella pallida Kg. — Lager 
gallertartig  weich, in Form  von 4 — 6  mm dicken Klüm pchen, hellgrün. 
Zellen elliptisch, 1 х/2 bis dreim al so lang als dick, blass-spangrün, m it farblosen, 
leicht zerfliessenden G allerthüllen, 3,25— 8 /л dick. —  Auf feuchter Erde, an 
feuchten Felsen, un ter Moos.

125. A. laxa (K g.) R a b e n h . —  Palm ella laxa Kg. —  Lager weich, 
gallertartig , in Häufchen oder ausgebreitet, bleichgrün bis fast farblos. Zellen 
oblong-cylindrisch, 4 ,5— 5 /л dick, zwei- bis dreim al so lang, einzeln oder zu 
zwei, meist entfernt, m it bleich blaugrünem  Inhalt und m eist vollständig 
aufgelösten Hüllen. —  A uf altem  Nadelholz in feuchten W äldern, selten.

126. A. caldariorum R ie h t,  (incl. A phanocapsa nebulosa A. Br. und 
Gloeothece inconspicua A. Br.) — Lager schleimig, zerfliessend, formlos oder 
höckerig, meist b lass-spangrün  bis graulichgrün. Zellen länglich, gegen 
2 ju dick, zwei- bis dreim al so lang , nach der Teilung fast kugelig , meist 
einzeln oder zu zwei, selten zu mehr, von gemeinsamer, undeutlicher, gegen 
5 ¿i breiten, 8 — 16 /л langen, farbloser G allerthülle umgeben. — v a r . c a v e r -  
n a ru m  Hansg. Zellen 2— 2,5 /л dick, m it fast farblosem Inhalt. —  v ar. 
m u r a l i s  (Tomaschek) Hansg. —  Bacillus m uralis Tom. —  Lager violett 
bis violettgrau. Zellen 2,5 /r dick, vier- bis sechsmal so lang, m it fast farb
losem Inhalt. — An feuchten Felsen, Gewächshauswänden.
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В. L a g e r  r u n d l i c h  o f t  f a s t  k u g e l ig  (Coccochloris Spreng.) 

a .  L a g e r  b r ä u n l i c h  o d e r  o l iv f a r b e n .

127. A. Nägelii W a r tm . —  Lager gallertig , gelbbraun oder oliv- 
farben. Zellen unregelm ässig zerstreut, oval bis oblong, gegen 4 и  dick, 
bis zweimal so lang, m it bleich-blaugrünem  Inhalt und aufgelösten Hüllen. 
— An nassen Felsen und Moosen, an sumpfigen Orten. (Unsichere Art.)

ß .  L a g e r  g r ü n  o d e r  s p a n g r ü n .

128. A. s ta g n in a  (S p re n g .)  A. B r. Taf. I, Fig. 5. —  Coccochloris 
sfagnina Spreng. —  Lager länglichrund, gallertig , erbsen- bis kirschengross, 
frei schwimmend, bleich-spangrün. Zellen 3 — 4 /.i dick, l x/2— 2 1/3m al so 
âag , m it blass-spangrünem  Inhalt und aufgelösten Hüllen. — In Teichen, 

Gräben, Süm pf en.
129. A. p ru s in a  A. B r. —  Coccochloris prasina Rabenh. — Lager 

kugelig, oft etwas höckerig , elastisch, schön dunkelgrün, kirschengross, frei 
schwimmend. Zellen oblong, 4— 6  /л  dick, 1 r/a bis zweimal so lang, bläulich
grün, m it aufgelösten Hüllen. — In Tümpeln, Teichen.

130. A. Trentephohlii (M ohr.) G ru n . —  Lager kugelig oder aus
gedehnt, bläulich-grün. Zellen gedrängt, bleich-bläulichgrün, 4,5— 5 f i  dick, 
etwa 1 r/j mal so lang. —  In  Gräben.

131. A. coerulescens A. B r. —  Lager ga llertig , länglich - kugelig, 
durchsichtig bläulich-grün. Zellen sehr gedräng t, oblong-eckig, gegen 8  f.t 
dick und fast doppelt so lang, m it blass-blaugrünem , homogenem Inhalt und 
verflossenen Hüllen. —  In stehendem  Gewässer bei Dresden.

132. A. m in u ta  (W a llr .)  —  Coccochloris m inuta W allr. — Lager 
sehr klein, halbkugelig, gallertartig-schleim ig, krautgrün. Zellen kugelig, zu 
vwei genähert, 4 ,5 —7 dick. —  In  Bächen und Flüssen an Steinen und 
untergetauchten Pflanzenteilen.

Gattung Microcystis K g.

Zellen kugelig oder durch gegenseitigen Druck etwas eckig, m it m eist 
r augrünem In ha lt, oft Gasvakuolen enthaltend, in grosser Zahl zu m ikro- 

sk°pisch kleinen, soliden, kugeligen bis traubigen, von einer gemeinsamen 
gallertartigen Hülle umgebenen Fam ilien vereinigt. Zellteilungen nach allen
rfrehtungen.

A. F a m i l i e n  k u g e l ig  (Gatt. Microcystis Kg. Anacystis Menegh.)
1. L a g e r  b le ic h g r ü n  o d e r  o l iv g r ü n .

133. M. o liv ácea  K g. —  Fam ilien kugelig oder durch gegenseitigen 
k ГЦС̂  eck ig , ein dünnes, häutiges, olivgrünes Lager bildend, m it dünner,

um w ahrnehm barer gem einsam er Hülle. Zellen 1,5— 3 ц  dick, m it bleich-
3*
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olivgrünem Inhalt. Fam ilien 35— 80 dick. — In stehenden Gewässern,
frei schwimmend.

134. M. protogenita (B ias) R a b e n h . — Lager zartg rün , häutig. 
Fam ilien klein, durch gegenseitigen Druck eckig. Zellen klein, 1,8—2,5 /( 
dick, m it bleich-blaugrünem , körnigem  Inhalt. Fam ilien 7— 12 ¿u dick. —  
In W assergefässen, selten.

135. M. marginata (M en eg h .) K g. — Fam ilien kugelig oder linsen
förm ig, oft zu m ehreren zusammenfliessend, m it dicker geschichteter, farb
loser, gem einsam er Hülle. Zellen 3— 4 ц  dick, dicht zusam m engedrängt, oft 
durch gegenseitigen D ruck eckig, m it blaugrünem  Inhalt. Fam ilien 80 bis 
300 и  dick. —  In stehenden Gewässern, frei schwimmend.

136. M. paludosa R a b e n h . —  Lager schleimig, formlos, schm utzig- 
und bleichgrün, etwas durchscheinend. Zellen sehr klein, in grosser Anzahl 
zu länglichen oder eiförmigen, bis 300 /г  dicken, bleich-blaugrünen Fam ilien, 
m it derber gem einschaftlicher Hülle vereinigt. —  Frei oder an Steinen und 
Holz werk in W aldsümpfen.

137. II. pulverea (W ood). — Fam ilien bleich-grün, m it gem einsam er 
farbloser G allerthülle, oft zu m ehreren zusammenfliessend. Zellen 2 —3 /г  
dick, rundlich, oval oder eckig, m it blass-blau- oder olivgrünem  Inhalt. —  
An feuchten oder im W asser liegenden Steinen, an Quellen, Brunnentrögen.

II. L a g e r  d u n k e l -  b is  s c h w ä r z l i c h - g r ü n .

138. M. p i iu c tifo rm is  (Kg.) K irc h n . —  Polyococcus punctiform is 
Kg. — Fam ilien dunkelblaugrün, zu vielen bis stecknadelkopfgrosse, punkt
förm ige Lager bildend, m it dünner gem einsam er Hülle. Zellen kugelig oder 
eckig, 3,25— 4,5 /.i dick, m it blass-bläulichem  Inhalt. Fam ilien bis 110 ¡ i  
dick. — A uf feuchter Erde, Schlamm.

139. M. parasitica (Kg.) — Anacystis parasitica Kg. —  Lager un
regelm ässig höckerig, an W asserpflanzen hängend, schwärzlich-grün. Zellen 
sehr dicht gehäuft, m it bleich-blaugrünem  Inha lt, in 30— 100 /.i dicke, oft 
zusammenfliessende Fam ilien vereinigt. — ln  stehenden Gewässern.

B. F a m i l i e n  t r a u b i g  (G attung Polycystis Kg.)

I. Z e l le n  m e is t  u n t e r  4 ju im  D u rc h m e s s e r .

140. M. elabens (B réb .) K g. — Lager kugelig oder flach, hautartig , 
oliven- oder blaugrün, wenig schleimig. Zellen oblong, 3— 4,5 /г  dick, locker, 
in etwa 80 ju dicke Familien vereinigt. —  In stehenden Gewässern.

141. M. ichthyoblabe K g. — Lager zart, hau tartig , spangrün. Zellen 
rundlich, 2 — 3 /г dick, b lass-blaugrün, in 6 0 — 110 dicke Familien dicht 
gedrängt vereinigt. —  In stehenden Gewässern, zuweilen eine W asserblüte 
bildend.
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142. M. fuscolutea (H an sg .) —  V e g e t. Zellen kugelig oder durch 
gegenseitigen Druck schwach-eckig, 3 — 4 ft dick, einzeln oder zu zwei dicht 
nebeneinander liegend, gold- bis bräunlich-gelb, seltener blass-gelb, m eist zu 
vielen, in 15— 60 ft dicken, kugeligen, eiförmigen oder traubigen, von einer 
dünnen, leicht zerfliessenden, gelb oder bräunlich-gelb gefärbten Gallerthülle 
umgebenen Fam ilien vereinigt. —  An feuchten Kalkfelsen, B runnen
einfassungen in Böhmen.

143. M. firma (B réb . u. L en o rm ). — Palm ella firma Bréb. —  Lager 
schleim ig-häutig, ziemlich fest, anfangs lebhaft, später dunkel-spangrün, trocken 
schmutzig-bräunlich. Zellen sehr klein, 0 ,8 — 2,2 p  dick, rund, sehr blass- 
spangrün, in deutlich begrenzte bis 0,5 mm dicke Familien vereinigt. —  See 
bei Salzungen in Thüringen, bei Mariazell in Steierm ark.

II. Z e l le n  m e is t  ü b e r  4 /t im  D u rc h m e s s e r .

144. M. flosaquae (W it t r .)  K irc h n . Taf. I ,  Fig. 11. —  Lager ge
staltlos, schleimig, blass- oder gelblich-spangrün, bam ilien oft dicht gedrängt, 
Undeutlich begrenzt Zellen kugelig, 4 — 6,5 /.i dick, m it blass-blaugrünem  
Inhalt. —  In Teichen oft W asserblüte bildend.

145. M. prasina (W it t r . )  —  Lager lebhaft spangrün, viel weniger 
schleimig als bei vorigen Fam ilien, deutlich begrenzt. Zellen nicht über 
“bfi f i  dick, im übrigen der vorigen A rt nahe stehend. —  Ebenfalls zuweilen 
ln stehenden Gewässern als W asserblüte.

146. M. scripta (R ie h t.)  —  Polycystis scripta Rieht. —  Lager gelb- 
bch-spangrün bis olivgrün, selbst schwefelgelb, schleimig, stecknadelkopfgross, 
m annigfaltig gelappt und bei schwacher Y ergrösserung keilschriftartig  er- 
scheinend, 20— 300 f t  im D urchm esser, anfangs festsitzend, später frei 
schwimmend und W asserblüte bildend. Zellen kugelig , 5 — 7 и  dick, mit 
blass-blaugrünem Inhalt. —  In  stehenden Gewässern, selten.

147. M. viridis (A. Br.) —  Polycystis viridis A. Br. — Lager zart, 
schleim ig( undurchsichtig , k rau tg rün , trocken lebhaft spangrün. ham ilien 
m ehr oder w eniger gedrängt. Zellen etwa 5 — 6  ft dick, rund, m it blass- 
spangrünem Inhalt. Fam ilien bis 50 f t  dick. —  Im  Burgsee bei Salzungen 
*n Thüringen.

148. m. piscinalis (B rü g g .)  —  Lager flockig-schleimig gestaltlos, 
läulich-grün, trocken g raugrün , Familien fast kugelig , deutlich begrenzt,

meist von einer m ehr oder weniger aufgelösten, gemeinsamen Gallerte um-
geben, bis 350 ft dick. Zellen rundlich bis ellipsoidisch, m it bläulich-
j^im em , trocken zuweilen gelblichem Inhalt, bis 6,5 ft dick. —  Laxer See, 
Schweiz.



— 38 —

Gattung Clathrocystis H e n f r e y .

149. CI. aeruginosa (Kg.) H e n fr . —  M. aeruginosa Kg. Taf. I, 
Fig. 12. —  Zellen rundlich, an der Oberfläche hohler Kugeln oder Säcke 
angeordnet, welche später durch stellen weises Zerreissen sich zu g itter- 
form igen Netzen umbilden, blaugrün, 3 — 4 и  dick, m it Gasvakuolen. Teilung 
nach allen drei R ichtungen des Raumes. — Auf stehenden Gewässern, 
W asserblüten bildend.

150. Cl. reticulata L e m m . —  Lager bis 450 / і  gross, frei schwim
mend, ein sehr weitmaschiges Netz bildend. Zellen blass-blaugrün, rundlich, 
ohne Gasvakuolen, 1— 1,5 /n gross. W andungen des Netzes aus einer, seltener 
aus zwei Reihen von Zellen gebildet, welche in einer dünnen Gallertschicht 
liegen. Maschen 7— 34 f i  w eit, rundlich, länglich oder eckig. —  D üm m er 
See, S teinhuder Meer.

151. CI. (P o ly c y s tis )  N tagnalis L em m . — Polycystis pallida Lemm. 
—  Lager frei schwimmend, sehr lang und schmal, an einzelnen Stellen ver
bre itert und einen H ohlraum  einschliessend oder auch netzförm ig zerrissen. 
Breite des Lagers gewöhnlich 10— 30 u, m anchm al auch mehr. Zellen rund
lich, 1,5— 2 f i  dick ohne Gasvakuolen. —  D üm m er See, Steinhuder Meer.

Gattung Gomphosphaeria K ü tz in g .

Zellen in kleinen kugeligen bis elliptischen Fam ilien durch farblose 
Gallert vereinigt, die inneren rundlich, die äusseren keilförm ig bis eiförmig, 
im Teilungszustand herzförm ig, b laugrün, seltener olivgrün, orangegelb, 
fleischfarben.

152. G. apouina K g. — Taf. I, Fig. 7. — Zellen ziemlich weit von
einander entfernt, 4 fi dick, die äusseren bis 10 f i  lang , Fam ilien bis 50 f i  
dick. —  Frei schwimmend in stehenden Gewässern.

153. G. lacustri^ C h o d a t. —  Kolonien gewöhnlich nierenförm ig, 
gegen 30 f i  im Durchmesser. Zellen in der Peripherie der Kolonien an
geordnet, an einem G allertgerüst hängend, kleiner als bei der vorigen A rt, 
lebhaft rosarot. — In  den Schweizer Seen. Gardasee.

Gattung Caelosphaerium Kg.

Zellen rundlich oder länglich, in einschichtiger Lage an der Oberfläche 
m ikroskopisch kleiner struk turloser G allertkugeln verteilt. Zellinhalt blau
grün. V erm ehrung durch E inschnürung und Furchung der ganzen Fam ilie 
oder durch Loslösung einzelner Zellen.

154. C. K ü lz in g ia n u m  N äg . (incl. C. W ichurae Hilse und Naegeli- 
anutn Unger.) Taf. I , Fig. 8. —  Zellen kugelig oder länglich, in unregel
mässigen Abständen verte ilt, 2 — 5 f i  dick. Fam ilien kugelig oder unregel
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massig zusam m engeballt, bis 60 ju dick, häufig an der Oberfläche, m it aus 
der Gallerthülle entspringenden haarartigen Fortsätzen bedeckt. — v. W ichurae 
Zellen doppelt so gross, dichter gedrängt. —  C. N aegelianum  ist vielleicht 
artlich verschieden, besitzt eine viel grössere, meist radial gestreifte Gallert
hülle. —  Einzeln zwischen ändern Algen oder W asserblüten bildend in 
stehenden Gewässern.

155. C. d u b iu m  G ru n . —  Zellen kugelig , meist zu zwei semmel
förm ig, gegen 6 p dick, zu kugeligen bis 160 /.< dicken Familien vereinigt.
—  In stehenden Gewässern bei B erndorf in  Österreich.

156. G. a n o m u lu m  (B e n n e t)  D e T o n i  e t  L ev i. — Fam ilien 
kugelig, 110-—120 /j, dick. Zellen an der Peripherie der Fam ilien 6 — 10 ¡x 
breit, entfernt, die dem Zentrum  näher liegenden kleiner und gedrängter, 
m it hell-blaugrünem  Inhalt und gemeinsamer, farbloser Gallerthülle. —  v a r. 
m in u s  Hansg. Zellen 2 —4 ¡л breit, meist an der Peripherie der kugeligen, 
etw a 14— 30 ft breiten Fam ilien gelagert, oft zu zwei oder vier einander 
genähert. —  Die Zugehörigkeit dieser A rt zu der G attung ist zweifelhaft.
—  Z erstreut un ter ändern Algen. Böhmen.

157. C. h o lo p e d ifo rm e  S c h m id le . —  Fam ilien bis 80 ft im D urch
messer, m it höckeriger Oberfläche, nie kugelrund, Zellen dicht gedrängt, sich 
stets berührend, oft etwas eckig, ca. 2 ft breit und bis 6 ft lang, im  Längs
schnitt cylindrisch-eiförm ig, nach aussen plötzlich abgerundet, nach innen 
sich etwas verschm älernd, m it blaugrünem  hom ogenem  Inhalt. Gallerthülle 
ziemlich dünn, schwer sichtbar. — Moor an der Neckarquelle bei Schwen
ningen in W ürttem berg.

158. C. aerugineum L em m . —  Zellen 3 —4 ft dick, rundlich, blass
blaugrün, ohne Gasvakuolen, an der Oberfläche von frei schwimmenden 
runden oder länglichen, 143 — 153 ft grossen, von einer 4 — 5 ft dicken 
hyalinen Gallertschicht umgebenen H ohlkugeln unregelm ässig verteilt. — 
Düm m er See, S teinhuder Meer.

159. C. pallidum L em m . —  Zellen rundlich oder länglich, blass
blaugrün, 1 ft, dick und 2— 3 ft lang , ohne Gasvakuolen, an der Oberfläche 
von frei schwimmenden, runden, 64— 183 ft, grossen, von einer 7 ft dicken 
hyalinen Gallertschicht umgebenen Hohlkugeln unregelm ässig verteilt. —  
Steinhuder Meer.

160. C. m in u t is s im u m  L em m . —  Fam ilien kugelig  oder oval, 
2 0 - 3 0  ft, dick, m it dünner Gallerthülle. Zellen kugelig , blass-blaugrün, 
ca. 1 f i  dick. —  Saaler Bodden.

161. C. nataiis L em m . —  Zellen rundlich, 1,3— 1,5 ft gross, m it 
Gasvakuolen, an der Oberfläche frei schwimmender, von einer dünnen G allert
schicht um gebener H ohlkugeln unregelm ässig angeordnet. —  Solkensee.
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Gattung Merismopedia Meyen.
Zellen kugelig, m it blaugrünem , gelblichem oder violettem Inhalt, durch 

gemeinsame Gallert in einschichtigen Täfelchen angeordnet, in denen die 
Zellen m eist zu vier einander genähert sind, Zellteilung nur nach zwei 
R ichtungen des Raumes.

A. Z e l le n f a m i l ie n  r e g e lm ä s s ig  v ie r e c k ig .

162. M. elegans A. B r. —  Zellen kugelig oder länglich, schön blau
grün, einander genähert, m eist zu 8 mal 16 oder 16 mal 32 in regelmässig
viereckigen, später unregelm ässig häutigen Fam ilien angeordnet, 6,5 ¡ i dick
und bis 9 // lang. —  Frei schwimmend in stehendem W asser.

163. M. glauca N ä g . —  Taf. I, Fig. 13. — Zellen kugelig oder läng
lich, blass-blaugrün, ziemlich genähert, 3— 5,5 f i  dick, zu 4— 64 in regel
mässig viereckige, bis 45 /г  breite Fam ilien angeordnet. —  v a r. f o n t in a l i s  
Hansg. Zellen 2,5— 3 /г  dick, m it lebhaft blaugrünem , m eist ziemlich grob 
gekörntem  Inhalt. —  Frei schwimmend in stehenden Gewässern.

164. M. punctata M eyen . —  Zellen rundlich, blass-bläulich, von
einander entfernt, 3 ¡u dick, zu 4— 64 in bis 60 и  breiten Fam ilien. —
Selten und sehr zerstreut, nam entlich in Hochmooren.

165. M. aeruginea B ré b . — Zellen gedrängt, 5— 6 p  dick, zu 4— 64 
und m ehr in viereckige bis 150 / г  breite Fam ilien vereinigt, m it bläulich
grünem  Inhalt. —  v ar. v io la c e a  Rabenh. Inhalt violett, Zellen sehr dicht 
gedrängt. —  In stehenden Gewässern.

166. M. thermale K g. —  Zellen länglich oder rundlich, zu zwei bis
vier genähert, in grösseren, m eist viereckigen, zuweilen am Rande aus
geschweiften, 3 0 — 104 Ц breiten Täfelchen, 2,5— 3 f-t dick, dicht gedrängt,

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  I.
Fig. 1. Gloeocapsa sanguinea.

я 2. Chroococcus turgidus.
V 3. Synechococcus aeruginosus.
9 4. Entophysalis granulosa.
Я 5. Aphanothece atagnina.
Я 6. Chroothece R ichteriana.
Я 7. Gomphosphaeria aponina.
Я 8 . Coelosphaerium Kützingianum,
я 9. Gloeothece rupestris.
я 11. Microcystis flosaquae.
Я 12. Clathrocystis aeruginosa.
я 13. Merismopedia glauca.
Я 14. Oncobyrsa lacustris.
я 16. Aphanocapsa testacea.
я 16. Dactylococcopsis rhaphidioidis.
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mit blaugrünem  Inhalt. — v a r. m a jo r  (Kg.) Rabenh. Zellen m eist nur 
zu 4— 16 in Fam ilien, entfernter angeordnet. — Selten, in warmen Quellen, 
auch in Sümpfen.

167. M. tenuissima L em m . —  Zellen rundlich', sehr dicht gedrängt, 
blass-blaugrün, zu 16 in rechteckigen, frei schwimmenden Fam ilien vereinigt. 
Grösse der Zellen 1 ,3 :2  ¿ n —  Grossteich zu Baselitz in Kamenz (Schlesien).

168. M. M arsso n ii L em m . —  Zellen rundlich, m it Gasvakuolen im 
Innern, 1 ,3 — 2  ¡i dick, Fam ilien tafelförm ig, rechteckig, aus 16— 128 dicht 
gedrängten Zellen bestehend. Von M. tennissima durch das Vorhandensein 
der Gasvakuolen unterschieden. —  Hopfensee, Brandenburg.

B. F a m i l ie n  u n r e g e lm ä s s ig ,  g ro s s .
169. M. convoluta B ré b . — Zellen rundlich oder länglich, 4— 5 ,u 

dick und bis 8  f i  lang, in 1 — 4  mm langen, oft faltig  zusammengeschlagenen, 
blattartigen , gelblich- bis lebhaft blaugm nen Fam ilien vereinigt. — In 
stehenden Gewässern.

M. violacea Kg., M. hyalina Kg., M. ventriculi und M. urinae ( =  Sar- 
C1na ventriculi und Urinae) gehören zu den Bakterien.

170. M. a ff lx a  R ie h t .  —  Fam ilien nicht frei, sondern Steinen an
haftend, aus 4 , 8 , 16, 32 reihenweise angeordneten Zellen bestehend, aber 
meist unvollständig oder in einzelne Zellen oder Zellkomplexe zerfallend. 
Zellen rund oder eckig, gedrängt, m it blass-blaugrünem  In ha lt, 1,5— 2 [i 
d‘ck. Fam ilien bis 17 p  lang, 9 /л breit. — Kiel, im Salzwasser.

Gattung Holopedium L a g e r h .

Zellen cylindrisch, m it abgerundeten Enden und blaugrünem  Inhalt in 
e№schichtigen Fam ilien eng m it ihren gallertartigen M embranen verwachsen, 
au t ihrer Längsachse aufrecht stehend und sich dieser parallel teilend.

171. H. Dieteli (P. R ie h t.)  —  Microcrocis Dieteli R ieht. — Zellen
c.\lindrisch, in der M itte leicht eingeschnürt, von oben gesehen rund, 14 ¡i 
âng, 6 — 7 u dick, in 1,5—3 mm breiten Familien, Zellinhalt feinkörnig. — 

beiPzig, in einem W assergraben.
172. H.  gem  і natu in L a g e r h .  —  Fam ilien frei schwim m end, Zellen 

stäbchenförm ig, dicht gedrängt, unregelm ässig angeordnet m it n icht ge-
örntem Inhalt, nicht so eng gedrängt als bei voriger Art. Zellen bis 12 /л 
ach, (5 ц  dick. — Süsswasser, wahrscheinlich auch in Deutschland.

H. irreguläre Lagerh., m it 2 —3 ¡л dicken Zellen (Süsswasser) und 
• sabulicolum Lagerh., m it 3 -  4 p  dicken und 6  p  hohen Zellen (Ostsee) 

ri,mten ebenfalls noch im Gebiet der Flora gefunden werden.
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Gattung Tetrapedia Reins eh.

Zellen flach, im Um riss quadratisch, m it dünner M embran und blau
grünem  Inhalt, einzeln oder zu 2 — 16 in tafelförm ige Fam ilien vereinigt.

173. T. gothica R e in s c h . — Zellen im  Um riss quadratisch, in der 
M itte der Seiten leicht eingeschnitten, Lappen in der M itte leicht aus- 
gerandet. Entw ickelte Zellen m it Vierteilung, wobei die Teilungswände von 
den Seiten ausgehen. — Z erstreu t in stehendem  W asser.

174. T. emarginata S c h rö d e r .  —  Zellen zu vier oder vier mal vier, 
bläulich-grün, dreieckig, die längere nach aussen gelegene Seite leicht konkav. 
Teilungswände von den vier Ecken der quadratischen Fam ilie nach der 
M itte zu gehend. —  Im  P lankton  der Oder.

175. T. Crux Michaeli R e in s c h . —  Zellen quadratisch, bei der 
Teilung gehen die E inschnürungen wie bei voriger A rt von den Ecken aus. 
Äussere Seiten in der M itte leicht vorgezogen und beiderseits etwas aus
geschweift. — Schwabach in Franken, in einem Tümpel. Kleinseebach.

Die seltene T. Reinschiana Arch, wird von W ildem ann für den Gr. 
St. B ernhard angegeben.

Gattung Oncobyrsa A g .

Zellen rundlich oder länglich, m it dicken zusammenfliessenden G allert
hüllen und blaugrünem , seltener violettem  Inhalt in radialen Reihen an
geordnet. Fam ilien festsitzend, warzig, höckerig oder polsterförm ig.

176. 0 . r iv u la r i s  (Kg.) M e n e g h . — Lager fast kugelig m it meist 
höckerig-w arziger Oberfläche, 1 — 2  mm dick, solid, b raungrün , trocken 
schwarzbraun. Zellen kugelig, halbkugelig  oder rundlich-eckig, 2 — 6  p dick 
und ein- bis zweimal so lang , in radialen Reihen, m it fast farblosen, leicht 
zerfliessenden Gallerthüllen und meist blaugrünem , zuweilen violettem  Inhalt. 
—  An Steinen, Holz, W asserpflanzen in Bächen. T hüringen, Sachsen, 
Böhmen, Alpen.

177. ü . a d r ia t ic a  H a u c k . — Bildet rundliche, lappig-faltige, 1— 4 /и, 
dicke, solide oder etwas hohle, blaugrünliche bis schm utzig-violette Lager 
au f Algen. Zellen unregelm ässig geform t, häufig rundlich, länglich oder fast 
halbm ondförm ig, 4— 10 /и lang, ordnungslos, weitlflufig, gegen die Oberfläche 
dichter gelagert. Hüllm em branen farblos. —  A uf Gelidium capillaceum im 
Adriatischen Meere: Triest.

178. 0 . lacutstris K irc h . —  Taf. I, Fig. 14. —  L ager halbkugelig, 
solid, elastisch, bis 2 mm im D urchm esser, von grüner oder b laugrüner 
Farbe. Zellen in ziemlich deutliche radiale Reihen geordnet, elliptisch bis 
länglich, 11 — 13 p. dick und 15— 25 p  lang, m it farbloser aber deutlich he-
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grenzter, 3— 5 fj dicker Hüllmembran und blaügrünem oder olivengrünem 
Inhalt. —  Bodensee-Ufer bei Überlingen, an alten Holzpfählen beim 
Holzplatz.

Gattung Rhabdoderma S c h m i d l e  e t  L a u t e r b o r n .

Zellen stäbchenförm ig, gerade oder gebogen, m it blaugrünem  hom o
genem Inhalt und sehr zarter Membran, in eine gallertartige, kaum  sichtbare 
Substanz eingebettet. Zellteilung senkrecht zur Längsache; doch entstehen 
selten kurze Fäden, sondern die Zellen liegen parallel oder nach allen R ich
tungen in einer hau tartigen  Schicht, die bei grösseren Dimensionen halb
kugelig wird.

179. Rh. lineare S c h m id le  u n d  L a u te r b o r n .  —  Zellen 8 — 10 f i  
*ang, 2 ju breit, beiderseits abgerundet. —  Plankton von Roxheim.

Diese bisher nu r einmal beobachtete G attung ist wohl in die Nähe von 
Gloeothece zu stellen.

Familie Chamaesiphonaceae.

Einzellige, phycochrom haltende Spaltalgen. Zellen meist deutlich 
Gegensatz zwischen Basis und Spitze zeigend, festgewachsen, einzeln oder 
zu mehr- bis vielzelligen, kleinen Fam ilien verwachsend. Vegetative V er
mehrung nur bei einigen A rten durch Zweiteilung der Zellen. Bei allen 
k°nim t Conidienbildung als Verm ehrungsform  vor, indem sich die aus
gewachsenen Zellen zu Conidangien um bilden, in denen durch aufeinander- 
t()Igende Teilungen oder succedane A bschnürungen vier bis zahlreiche Coni- 
dien entstehen.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

I- Neben Conidienbildung kommt auch vegetative Teilung vor. 2.
Vermehrung ausschliesslich durch Conidienbildung. 4.

“■ Eamilien m it langen verzweigten Fäden. Hyella.
Fam ilien ohne lange verzweigte Fäden. 3.

V Familien scheibenförmig. Xenococcus.
Familien kugelig oder warzenförmig. Pleurooapsa.

V Conidien reihenweise entstehend durch Teilung nur nach einer R ichtung
des Raumes. 5.

Conidien infolge der Teilung nach allen Richtungen des Raumes nicht 
reihenartig  geordnet. Dermocarpa.

Zellen m it endständigem  Haar. Clastidium.
Zellen ohne endständiges H aar. Chamaesiphon.
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Die Fam ilie en thält eine Anzahl meist n icht häufiger oder seltener 
Arten, die reineres W asser bevorzugen, während die meisten A rten der folgen
den Familie auch ziemlich verunreinigtes W asser vertragen. Sie sind meist 
schwer aufzufinden, zumal sie m it wenig A usnahm en nicht in grösserer 
Menge zusammen leben und deshalb den von ihnen bewohnten Gegenständen 
gewöhnlich keine auffallende Farbe verleihen. Alle sind dadurch aus
gezeichnet, dass ihre Fam ilien festsitzen, nam entlich an grösseren Fadenalgen.

Gattung Xenococcus T h u r .

Thallus scheiben-, warzen- oder krustenförm ig, festsitzend, aus dicht zu
sam m engedrängten, eckigen, am Scheitel abgerundeten, verwachsenen Zellen 
bestehend. Zellteilung anfangs vertikal, später auch horizontal. Ausserdem 
V erm ehrung durch kugelige Conidien, welche m eist zu 32 in einzelnen sich 
stark  vergrössernden Randzellen entstehen.

180. X. Kerneri H a n s g . — Zellen m eist 4—6  /u, dick, ebenso oder 
bis 9 ¡i lang , zu einem unregelm ässig ausgebreiteten, m eist einschichtigen 
und scheibenförmigen, etw a 6 — 9 ц  dicken, seltener zwei- oder m ehrschichtigen, 
knollen-, warzen- oder höckerförm igen und dann bis 30 f.i dicken Lager ver
einigt, im optischen Q uerschnitt meist vier- bis sechseckig, am Scheitel ab
gerundet, m it schm utzig-blaugrünem  oder dunkel v io lett-gefärbtem  Inhalt 
und ziemlich dicker, farbloser, nicht deutlich geschichteter Membran. Conidien 
kugelig , etw a 3 [j dick. —  An Fadenalgen und ändern untergetauchten 
Gegenständen in Bergbächen im südöstlichen Teil des Gebietes.

Gattung Pleurooapaa T h u r .

Zellen kugelig oder durch gegenseitigen Druck kantig , m it blaugrünem , 
olivgrünem  oder fast gelblichem  Inhalt, m eist reihenförm ig angeordnet. 
Zellreihen kurz, zu rundlichen oder warzenförm igen Kolonien vereinigt. Zell
teilung nach allen R ichtungen des Raumes. Conidien zu 8— 32 in bedeutend 
vergrösserten Endzeilen entstehend.

181. PL fuliginosa H a u c k . —  Lager dünn, k rustenartig , m att, 
schwärzlich. Zellen 5 —20 f i  dick, einzeln und zu zwei- bis vier- bis viel
zelligen, bis 5 0 — 100 [ і dicken Fam ilien vereinigt. Zellinhalt fast homogen, 
gold- oder ro tbräunlich  bis schm utzig-violett. H üllm em bran farblos. —  A uf 
Steinen an der F lutgrenze im Meer.

182. PL rivularis H a n s g . —  Lager dünnhäutig , an Steinen fest
sitzend, rundlich, punkt- oder fleckenförmig, 1 — 2 , seltener 3 —4 mm im 
Durchmesser, öfters zusammenfliessend, von lebhaft blaugrüner Farbe. Zellen
3 —4 (seltener bis 6 ) f i  dick, dicht nebeneinander, rundlich oder eiförmig,
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durch gegenseitigen Druck eckig und zu einer dem pseudoparenchym atischeu 
Dewebe ähnlichen Zellschicht vereinigt. Zellinhalt hellblau- oder olivengrmi, 
last homogen oder fein gekörnt. Zellhaut und Gallertscheide farblos, ziem
lich dick. —  In Gebirgsbächen an untergetauchten Steinen.

183. 1 *1. m in o r  H a n sg . — L ager dünn, zuerst punkt-, später krusten- 
förmig, von dunkel-blaugrüner bis schw ärzlich-brauner Farbe. Zellen reihen
weise angeordnet, zuerst bloss durch Q uerteilung sich vermehrend, wodurch 
meist nur kurze, fadenartige, aufrechte Zellreihen entstehen. Später teilen 
sich einzelne Zellen auch der Länge nach, wodurch stellenweise D oppel
reihen von Zellen gebildet werden und die Fäden durch Längsteilung der 
Endzeilen fast dichotom verzweigt erscheinen. Fäden meist nur aus wenigen 
Zellen gebildet, m eist nur 20 — 50, selten m ehr ц  lang , dicht gedrängt. 
Zellen viereckig, eiförm ig, rundlich , 3— 6 /a b re it, ebenso oder bis 2 '/з mal 
so lang. Inhalt fein gekörn t, m eist schm utzig-b laugrün  oder olivgrün, 
Membran farblos, ziemlich dick. Gemeinschaftliche Gallertscheide nicht er
kennbar. Conidien 1 — 1,5 f i  breit, zu 8  — 16 in 7 — 10 f i  breiten Conidangien 
entstehend. — An Steinen in Bächen, Quellfassungen.

184. P I . f lu T ia ti l is  L a g e rh . —  Lager k lein , zuerst halbkugelig  bis 
fast kugelig, fest, später oft bis krustenförm ig und im Innern zuweilen hohl, 
bläulich-schwärzlich bis dunkelbraun. Zellen m eist in strah lig  angeordneten 
Leihen, die sich gegen die Oberfläche des Lagers fast dichotom verzweigen, 
E ndlich  oder fast viereckig, m it dunkel-blaugrünem  oder violett gefärbtem , 
oft ziemlich grob gekörntem  Inhalt und ziemlich dicker, fast farbloser Mem
bran, 4  — 1 0 , seltener bis 26 f i  dick und fast ebensolang oder etwas länger 
oder kürzer. Zellreihen m eist kurz. Conidien 2 — 3 f i  dick, zu 16— 32 in 
meist 14— 25 f i  dicken, endständigen Conidangien entstehend. —  Sehr selten 
m Bächen Böhmens an Steinen, W assermoosen.

185. P L  concharum H a n s g . — Lager sehr klein, an der Oberfläche 
der Schalen von Süsswasserschnecken festsitzend. Zellen 4 — 17 f i  breit, 
ein- bis zweimal so lang, rundlich, eiförm ig oder elliptisch oder durch gegen- 
seitigen Druck leicht eckig, zu einer kurzen, öfters unregelm ässig dicho- 
fomisch sich teilenden Zellreihe vereinigt, welche aus m eist nur vier bis zehn 
Zellen besteht. Zellinhalt schm utzig-blau- oder olivgrün gefärb t, fein g e 
körnt. Zellhaut ziemlich dünn, farblos. Conidien 3 — 4 f i  b re it, zu 8  32 
in 12 —  20 f i  breiten , rundlichen, endständigen Conidangien. —  Böhmen, in 
Gräben und Teichen, au f Schalen von Muscheln.

186. PI. c u p re a  H a n s g . —  Lager dünn, fast krustenförm ig, kupfer- 
bis fast ziegelrote Flecke an untergetauchten Steinen bildend. Zellen 3 bis 
b f i  breit, rundlich oder durch gegenseitigen Druck fast viereckig, seltener 
binglich, meist so lang, seltener 1 х/з m al so lang als breit, m it kupfer
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rotem, seltener fast bräunlich-rotem  Inhalt, in welchem ein oder zwei kern
artige, stark  lichtbrechende, etwa 1 ц  breite, kugelige Gebilde enthalten sind, 
und dünner, farbloser Membran, einreihig, selten stellenweise zweireihig an
geordnet, von einer eng anliegenden, dünnen, farblosen, m eist undeutlichen 
Gallertscheide umgeben. —  An Steinen in schnell Üiessenden Gebirgsbächen 
in Böhmen.

Gattung Hyelta B o r n e t  e t  F l a h a u l t .

Lager rundlich, s trah lig  ausgebreitet, aus zweierlei in Scheiden ein
geschlossenen Fäden zusam m engesetzt, in denen die Zellen voneinander ge
trenn t sind. Prim äre Fäden horizontal verlaufend, gekrüm m t und zu einem 
dichten F ilz verflochten, sekundäre von den prim ären ausgehend, aufw ärts
wachsend. Zellen ein- oder m ehrreihig in einer Scheide, m it blaugrünem  
Inhalt. V erm ehrung durch Conidien in sich vergrössernden Zellen, daneben 
vegetative Teilung.

187. H. c a e sp ito sa  B o r n e t  e t  F l a h a u l t .  — Taf. 11, Fig. 9. —  Zellen 
in deutlicher, ziemlich dicker Scheide, rundlich oder regelm ässig stäbchen
förmig, m it blaugrünem  Inhalt. — A uf alten M uschelschalen an den Küsten 
der N ord- und Ostsee.

188. H. Jurana C hod. —  Scheiden sehr zart und nur an den basalen 
Zellen deutlich. Zellen unregelmässig, rundlich, keulenförmig, oft verzweigt, 
m it rosarotem  Inhalt. —  Genfer See.

Gattung Dermocarpa C ro u a n .

Zellen eiförm ig oder oblong, am  Grunde oft verdünnt und m it einem 
sehr kurzen Stiele versehen, m it blaugrünem , bläulichem  oder violettem 
Inhalt und ziemlich dicker M em bran, einzeln lebend oder zu einschichtigen 
Fam ilien seitlich verwachsen. Vegetative Zellteilung fehlt. Conidien zahl
reich, durch Teilungen nach allen R ichtungen des Raumes in einem Coni- 
dangium  entstehend, welches sich durch Auflösung der Membran an der 
Spitze öffnet.

189. D. p rasilla (R e in sc h )  B o rn e t .  — Sphaenosiphon prasinus 
Taf. II, Fig. 8 . —  Zellen cylindrisch-länglich oder keulenförmig, oben 4 bis 
24 ^  dick und 15— ЗО ц  lang , zu einem rundlichen, häuflg zusammen- 
fliessenden, polsterförm igen Lager, seitlich fest m iteinander verbunden und 
durch gegenseitigen Druck m eist kantig. M embran dünn. Inhalt homogen, 
grün-bläulich, olivengrün oder bräunlich. Conidien aus dem ganzen Inhalt 
der Zelle sich entwickelnd, in schmalen Zellen in ein bis zwei Reihen, in 
breiteren unregelm ässig gelagert. —  Auf Algen im  Meere.
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190. D. Leibleinii (R e in s c h )  B o rn e t .  —  Sphaenosiphon Leibleinii 
Reinsch. —  Zellen länglich-oval bis verkehrt eiförm ig oder bim förm ig,
8 — 20 (U dick, vereinzelt oder in Gruppen; M embran ziemlich dick, häufig, 
geschichtet, Inhalt sehr feinkörnig, olivengrün, ins B läuliche oder Bräunliche 
gehend. D er Inhalt der ausgewachsenen Zelle te ilt sich durch eine Quer
wand in zwei fast gleiche H älften , deren obere, selten auch die untere 
Conidien bildet. — A uf Algen im Adriatischen Meere.

191. D. violacea C ro u a n . —  Zellen zu einem fleckenförmigen, un
bestim m t ausgebreiteten, rosenroten Lager vereinigt, verkehrt eiförm ig bis 
keulenförmig, 8— 28 f i  dick, M embran dünn, Zellinhalt rosenrot m it einem 
Stich ins Violette. Conidien sich aus dem ganzen Zellinhalt entwickelnd. — 
Auf A lg en im A driatischen Meere.

Gattung Clastidium K i r c h n e r .

Zellen eiförm ig bis cylindrisch, an der Basis festgewachsen, an der 
Spitze eine ungegliederte, dünne, aufgesetzte Borste tragend, m it blaugrünem  
Inhalte und sehr dünner Membran, ohne Scheide. Conidien kugelig, zu acht 
bis zwölf in einer Längsreihe aus dem ganzen Inhalt des Conidangiums 
durch Q uerteilung entstehend. V egetative Zellteilung fehlt.

192. C. seligerum  K ir c h n e r .  — Taf. II, F ig . 10. — Zellen epiphy- 
hsch auf Fadenalgen festsitzend, einzeln oder zu m ehreren nebeneinander, 
cyhndrisch, nach beiden Enden leicht verdünnt, gerade oder leicht gekrüm m t, 
aiu Scheitel m it einer langen, zarten , aufgesetzten Borste, m it blaugrünem, 
last homogenem Inhalt, 2 — 4 Ц  dick und 9 — 15, selten bis 38 ¿u lang. 
B°rste bis 50 и  lang. —  In Teichen, Brunnen, an Algen festsitzend.

193. C. rivulare H a n s g . —  Lager dünne, bräunliche, an der Ober
bäche schlüpfrige, an im W asser untergetauchten Steinen u. s. w. fest
gewachsene Überzüge bildend. Fäden kurz, m it dem unteren Ende festsitzend, 
/u  mehreren gruppenweise vereinigt, ju n g  kegel- oder fast b im förm ig und 
Ur'deutlich gegliedert, später länglich-kegelförm ig bis cyhndrisch und m eist 
deutlich gegliedert, gerade oder leicht gekrüm m t, aus zwei bis acht, seltener 
m ehr Zellen bestehend und dann 2 0 — 4 5  /и lang, von undeutlicher, farbloser

lerthülle um geben, am Vorderende m it einem ungegliederten, farblosen, 
^ ic h t abfallenden, dünnen, leicht zerbrechlichen, geraden oder gekrüm m ten 

()rstenhaar versehen, welches an der Basis etw a 0,5 /л dick, m eist ein- bis 
Me('hsnial so lang als der Faden ist. dünge Zellen 2— 4 f i  b reit, ein- bis 
Zweimal so lang, dünnhäutig, m it feingeköm tem , oliv-gelblichem, bräunlichem , 
^ tener bläulichem  Inhalt. —  Sehr selten an Steinen in Bergbächen und 

llen in Böhmen.
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Gattung Chamaesiphon A. Br.

Zellen b im förm ig, eiförmig bis cylindrisch, m it blaugrünem , violettem 
oder gelblichem Inhalt und zarter Membran, m it der Basis festsitzend, einzeln 
oder gesellig lebend. Conidien zahlreich, succedan durch Querteilungen, his- 
л у є і і є п  auch durch Längsteilungen am Scheitel des Conidangiums entstehend, 
welches sich an der Spitze scheidenartig öffnet. Vegetative Zellteilung fehlt.

194. Cli. confervicola A. B r. — Taf. П, Fig. 11. — Erwachsene 
Pflanzen mehrzellig, kurz fadenförmig, 3 — 4 ¡л breit, 15— 38 ¡x lang, länglich- 
cylindrisch, an der Basis stielartig  verdünnt und oft nur 1— 2 ¡x dick, an 
der Spitze leicht keulenförm ig verdickt. Glieder des Fadens 1/ 2 bis ein
mal so lang als breit. Scheiden dünn, farblos. Conidien 2 — 4 jtt dick, zahl
reich. — An Algen festsitzend, in stehenden und fliessenden Gewässern.

195. Ch. Scliiedermayeri G ru n . —  D er vorigen A rt nahestehend, 
aber grösser, bis 9 ¡.i b re it, an der Spitze nur wenig verdickt. —  An ver
schiedenen Algen festsitzend. Österreich, Böhmen.

196. Ch. curvatus N o rd  st. — Pflanzen deutlich gekrüm m t, 3— 10 и  
breit und 20 — 100 ¿і breit, sonst dem Ch. confervicola ebenfalls sehr nahe
stehend. —  Böhmen.

197. Ch. gracilis R a b e n h . —  Ausgewachsene Pflanzen gerade oder 
leicht gekrüm m t, in der M itte 1,5 fx , selten bis 2,5 ¡x breit, 25— 30 ¡ x  lang, 
m it stielartigem  Fuss, oben zugespitzt oder abgerundet, m it blass-blau oder 
olivgrünem  Inhalt, mehrzellig, kurz fadenförmig. Conidien sehr klein, zahl
reich. — An Fadenalgen in Gräben.

198. Ch. incrustan« G ru n . —  Pflanze zur Zeit der Conidienbildung 
keulenförm ig oder länglich, einzellig, unten 1 — 3 ¡ i , oben 4 — 8  [x breit, 
7— ЗО ¡.і lang , m it blaugrünem  Inhalt und engen, farblosen, später oben 
offenen Scheiden. Conidien wenig zahlreich, 2 ¡.i dick. — An Fadenalgen 
in Gewässern.

199. Ch. R o s la f in sk ii H a n sg . —  Zellen keulenförm ig oder länglich- 
cylindrisch, oft dicht gehäuft, am oberen Ende 2,5 и  dick, 13— 21 /u, seltener 
bis 40 (U lang , m it blass-rosenrotem  Inhalt und farbloser dünner Scheide. 
— v a r . m in o r  H ansg. Zellen 1 — 2,5 ц  dick, 5 — 9 ^  lang. —  An Algen, 
seltener an Steinen festsitzend. Böhmen.

200. Ch. p n lo ilic u s  (R o s ta f .)  H a n s g . —  Zellen elliptisch, cylindrisch, 
seltener ei- bis bim förm ig, 3—6 ju breit, m eist 8  —  1 2  f x  lang, dicht gehäuft, 
m it blass-rötlichem  oder fast farblosem Inhalt und rö tlich bis rostgelb ge
färbter, am oberen Ende m eist offener und etwas erw eiterter Scheide. Tochter
zellen 2— 6  /x lang. —  An Steinen oder Pflanzen in  Bergbächen. Böhmen.

201. Ch. fuMCiis (R o s ta f .)  H a n s g . —  Zellen cylindrisch, seltener
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keulenförm ig, an beiden Enden stum pf abgerundet, 2,5— 4 /л b re it, 5— 7 p, 
selten bis 2 1  ¡л lang , dicht nebeneinander gehäuft, m it braun gefärbter, am 
oberen Ende offener Scheide und olivengelbem, rötlichem , seltener b läu
lich-grünem  Inhalt. — An Steinen in Bergbächen. Böhmen.

Familie Oscillatoriaceae.

Fäden einfach, unverzweigt, ohne Gegensatz von Basis und Spitze, nicht 
in ein H aar auslaufend, ohne Dauerzellen und ohne Grenzzellen. Zellen 
kurz cylindrisch bis flach scheibenförmig.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

!• Fäden ohne Scheiden. 2 .
Fäden m it Scheiden. 7.

2 Fäden einzellig, schraubig gekrüm m t. Spirulina.
Fäden mehrzellig. 3.

3. Fäden schraubig gewunden. Arthrospira.
Fäden gerade oder unregelmässig gebogen. 4.

■f. Fäden einzeln oder in häutigen Lagern. 5.
Fäden in frei schwimmenden Häufchen. 6 .

5- Fäden vielzellig. Oscillarla.
Fäden wenigzellig. Borzia.
Fäden tauartig  gedrehte Bündel bildend. X a i i th o tr ic h u in .
Fäden radial angeordnet. H e lio tr ic h u n i.
Scheiden nur einen Faden enthaltend. 8 .
Scheiden m eist m ehrere Fäden umschliessend. 11.
Scheiden undeutlich, verschleimt. Phormidiuni.
Scheiden häutig, nicht verschleimt. 9.

9- Fäden zu niederliegenden oder aufgerichteten Büscheln verwachsen.
Symploca.

lä d e n  Rasen oder Polster bildend. 10.
Üb Fäden ein festes häutiges L ager bildend. H y p h e o th r ix .

Fäden lockere Rasen, Polster oder Flocken bildend. Lyngbya.
Fäden einzeln oder zu wenigen in einer Scheide. 1 2 .
Fäden zahlreich in einer Scheide. Microcoleus.
Scheiden verschleimt. Hydrocoleuni.
Scheiden häutig , n icht verschleimt. 13.
Scheide wenigstens im A lter gefärbt. Schizothrix.
Scheide farblos oder nur ganz schwach gefärbt. 14.

T h ° m i - Mi g l i l a ,  Flora. VI. 4
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14. An der Luft wachsende, Symploca ähnliche Algen. Symplocastruni. 
Im W asser wachsende, rasige Flocken der Büschel bildende Algen, 

ïnactis.

Gattung Oscillatoria V a u c h .  ( O s c i l l a r i a  Aut . )

Fäden scheidenlos, frei oder ein häutiges Lager bildend, gerade oder 
gebogen, aus cylindrischen oder flach scheibenförmigen Zellen bestehend.
Die Fäden verm ögen, sich um ihre Längsachse schraubig drehend, sich
kriechend fortzubewegen.

Die G attung Oscillatoria, zu der über einhundert überall verbreitete A rten 
gehören, wird nach dem V orgänge von Gomont in folgende sechs U nter
abteilungen gegliedert:

I. U n t e r a b t e i l u n g  F r o l i f i c a e  G o m o n t. Fadenende gerade, lang 
zugespitzt, m it stum pfer, später kopfiger Endzeile. Zellen ł / 2 bis einmal 
so lang als dick.

II. U n t e r a b t e i l u n g  P r in c ip e s  G o m o n t. Fadenende nicht oder nur 
auf eine kurze Strecke verdünnt, Endzeile stum pf, Zellen 1/10— 1/2m al so 
lang als dick.

III. U n t e r a b t e i l u n g  M a r g a r i t i f e r a e  G o m o n t. Fäden an den
Querwänden schwach eingeschnürt, am Ende kaum  verdünnt, m it stum pfer 
Endzeile. Zellen ’ /7 —  1/s mal so lang  als dick.

IV. U n t e r a b t e i l u n g  A e q u a le s  G o m o n t. Fäden am Ende nicht 
verdünnt. Zellen am Ende 1/ 3 bis zweimal so lang als dick.

V. U n t e r a b t e i l u n g  A t t e n u a t a e  G o m o n t. Fäden an der Spitze 
deutlich verdünnt und gebogen, doch nicht spiralig  gekrüm m t. Zellen 
‘/j  bis vierm al so lang als dick.

VI. U n t e r a b t e i l u n g  T e r e b r i f o r m e s  G o m o n t. Fäden am Ende
verdünnt und wurm förm ig oder spiralig  gekrüm m t. Zellen 1/ 3 — 1 1/2 mal so 
lang als dick.

U n t e r a b t e i l u n g  P r o l i f ic a e .

202. 0 . ru b e s c e n s  D. C. — Lager schwimmend, w eit ausgebreitet, 
etwas hautförm ig, rötlich-am ethystfarben, trocken schön lila. Fäden völlig 
gerade, spröde, brüchig , nicht eingeschnürt, im A lter nach der Spitze all 
mählich und lang verjüngt, stum pf, leicht kopfig, 6 — 8  ju breit. Zellen
2 —4 f i  lang. Endzeile m it konvexer Haube. —  Selten, Seen.

203. 0 .  prolifica (G rev.) Gom . — Lager weit ausgebreitet, schwim
mend, purpurn , trocken schön lila. Fäden völlig gerade, lang, nicht ein
geschnürt, im A lter nach der Spitze zu lang und allm ählich verjüngt,
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stum pf kopfig, 2 ,2— 5 it dick. Zellen 4— 6  и  lang , Endzeile m it schwach 
konvexer Haube. —  Seen der Schweiz.

204. 0 . Agardhii G om . — L ager schwimmend, weit ausgebreitet, 
lebhaft-spangrün. Fäden blass-spangrün, gerade, brüchig, nicht eingeschnürt, 
im A lter nach der Spitze zu allm ählich und lang verjüngt, stum pf kopfig,
4 — 6  ft breit. Zellen 2,5— 3,5 ц  lang, Endzeile m it konvexer Haube.

A b te i lu n g  I I :  P r in c ip e s .

205. O. p r in c e p s  V a  u ch. —  Lager blaugrün bis schwarzgrün, lang- 
fädig, trocken stark  glänzend, brüchig, nicht eingeschnürt. Zellen n u r 
Vs— ^ 4  mal so lang als dick, von 1 6 —60 ft D urchm esser, an der Spitze 
etwas verjüngt. Endzeile abgerundet, ohne Haube. —  f. g e n u in a  Kirchn. 
Päden 30— 45 ft dick. —  f. m a x im a  Rabenh. Fäden bis 60 ft dick — 
Jn stehenden, schlammigen Gewässern, schmutzigen Gräben, verbreitet.

206. O. proboscide» Gom . — O. im perator W olle. — Lager dunkel
schwarzgrün oder Fäden einzeln zwischen ändern Oscillarien. Fäden gerade 
°der gebogen, n icht eingeschnürt, 12— 15 ft dick, an der Spitze gekrüm m t, 
kürz und ausgezeichnet kopfförm ig eingeschnürt. Endzeile leicht konvex 
«»t verdickter Aussenmembran. Zellen ł /6— Ч3 so lang als breit. —  Zer- 
a treut und nicht häufig, wohl oft m it ändern A rten verwechselt.

207. 0 . s a u c ta  K g. —  0 . caldariorum  Hauck. — Lager schwarz- 
blaugrün, trocken schwarzviolett, dabei Papier schön violett färbend. Fäden 
ângi gerade oder gebogen, trocken b rüchig , eingeschnürt, 10— 2 0  ft dick, 

arn Ende kurz verjüngt, nicht gebogen, leicht kopfig. Die kleine kopfige 
Endzeile deutlich durch eine verdickte Membran behaubt. Zellen l / 6 — 1/ 3 

80 lang als dick. —  v a r. c a ld a r io r u m . Zellen 1 0 —14 ft dick. —  v a r. 
a e q u in o c t i a l i s .  Zellen 15— 20 ft dick. —  In  stehenden Gewässern, auf 
lu c h te r  E rde und feuchten Mauern, zerstreut.

208. 0 . limosa A g. — О. nigra Ag. —  O. nigrescens Moug. e t Nestl. — 
O- chalybea Hilse. —  Lager dunkel- bis schwarzgrün, dünn, schleimig, lang- 
fedig. Fäden 8 — 12  ft dick, gerade, nicht eingeschnürt, an der Spitze gerade 
und nicht zugespitzt, n icht kopfförmig, abgestutzt, '/e — Vs 80 lang  als breit. 
~V V erbreitet und ziemlich häufig in stehenden, schlammigen Gewässern,

räben u. s. w.
Illese A rt zeigt m ancherlei Ü bergänge zu den folgenden und ist von 

üen nicht scharf abzugrenzen, weshalb Gomont einen Teil derselben noch 
zu limosa zieht.

209. 0 . nigra V a u c h . —  Lager fest, häu tig , stahlblau bis dunkel- 
lvbraun, trocken stark  glänzend und brüchig. Fäden gerade oder leicht

4 *
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gekrüm m t, nicht eingeschnürt, am Ende gestu tzt oder auf kurze Strecke 
verjüngt, m it gerader, stum pfer Endzeile. Zellen 10 /< dick, m eist 1/g so 
lang als dick. — In  stehenden oder langsam  fliessenden Gewässern.

210. 0. subsalsa A g. —  Lager schw arzgrün, Fäden gerade oder 
leicht gekrüm m t, am Ende kaum  verdünnt, abgerundet, 9— 12 ¡x dick. Zellen 
]/g— 1/2 mal so lang  als dick. —  Yon voriger A rt kaum  verschieden. — In 
brackigem  W asser der N ord- und Ostsee und im A driatischen Meere.

211. 0. Fröhlichii K g. —  Lager dunkel-stahlblau bis m ehr oder 
weniger dunkel-olivfarben, langstrahlig . Fäden gerade, am Ende nicht ver
dünnt. 10— 18 ¡ i dick, nicht eingeschnürt. Zellen 1/4— ^  mal so lang als 
dick, m it blaugrünem  oder bräunlichem  Inhalt. Endzeile breit abgerundet. 
— f. g e n u in a  Kirchn. Lager sckw arzblau, Fäden 15 — 18 p  dick, Enden 
m eist gerade. —  f. v i r id i s  Zeller. Lager grün , Fäden 15 ц  dick, Enden 
gekrüm m t. —  f. d u b ia  Rabenh. Lager lebhaft-spangrün, Fäden 13 (л dick, 
Enden gerade. — f. f u s c a  Kirchn. Lager schwarzbraun, Zellinhalt braun 
oder olivgrün, sonst wie f. genuina. —  V erbreitet und nicht selten in Gräben 
und Teichen, oft au f der Oberfläche schwimmend.

212. 0 . ornata K g. — Lager schw ärzlich-blaugrün, Fäden leicht ein
geschnürt, gerade, nach dem Ende zu leicht schraubig gedreh t, schwach 
verjüngt, an der Spitze gestutzt, n icht kopfig, 9— 11 [ i dick. Zellen i/e bis 
Ví m al so lang als b re it, an den Querwänden oft körnig. Endzeile konvex, 
ohne Haube. — N icht häufig, in stehenden Gewässern.

213. 0. major V au  eh. —  Lager blaugrün oder dunkel-stahlblau. 
Fäden gerade, am Ende schwach verjüngt, 19 — 22 и  dick. Zellen 1j i  b is 
Q jm a ls o la n g  als dick, Endzeile abgerundet, Inhalt stahlblau. — In stehen
den Gewässern.

214. O. Grateloupii B o ry . —  Lager b laugrün , langstrahlig . Fäden 
gerade, ziemlich brüchig, nicht verjüngt, 2 0 — 23 p dick. Zellen 1/.1 — Vs m al 
so lang als dick, Endzeile breit abgerundet. Querwände oft m it Reihen von 
Körnern. —  Zerstreut in Gräben und stehenden Gewässern.

215. O. curviceps A g. — Lager freudig- oder schw ärzlich-blaugrün, 
trocken oft schw ärzlich-stahlblau. Fäden blaugrün, lang, gerade, nach oben 
zu gekrüm m t, n icht eingeschnürt, 1 0 —17 p  dick, n icht kopfig, nicht oder 
kaum  merklich verjüngt. Zellen '/e —  Vs mal so lang als dick, m it gleich- 
massig körnigem  Inhalt oder m it Punktreihen an den Querwänden. E nd
zeile konvex m it zuweilen leicht verdickter M embran. —  Z erstreut in 
stehenden Gewässern und Gräben, auf faulendem Laub.

216. 0 .  a n g u illa  B o ry . —  Lager schwärzlich - blaugrün, trocken 
schw ärzlich-stahlblau. Fäden trocken brüchig, nicht eingeschnürt, von auf-
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geblasenen Zellen unterbrochen, gerade, am Ende wurm förm ig gekrüm m t, 
zugespitzt, m it kopfiger, stum pfer Spitze, 6 — 8  fx  dick. Zellen ł /6— 1IÌ  mal 
so lang als dick, an den Querwänden zuweilen körnig. Endzeile m it leicht 
verdickter Membran. — Zerstreut, in stehenden Gewässern.

A b te i lu n g  I I I :  M a r g a r i t i f e r a e .

217. 0 . B o iin e m a iso iiii C ro u a n . — O. interm edia Crouan. — 0 . 
colubrina Thur. — Fäden dunkel-olivgrün, trocken blaugrün , regelm ässig 
breit spiralig  gekrüm m t, lang, biegsam, leicht eingeschnürt, am Ende weder 
verjüngt noch kopfig, 18 —3G f.i dick. Zellen 1/ 6 —  '/gm al so lang als dick, 
ün t gleichm ässig schwach gekörntem  Plasm a und einzelnen grösseren zer
streuten K örnchen, an den Querwänden nicht gekörnt. Endzeile konvex, 
mch t kopfig, ohne Haube. —  Adriatisches Meer.

218. U. miniata H a u c k . — Lager dunkel- bis schm utzig-rot, schleim ig
flockig. Fäden blass-bräunlich-rot, m it kurz zugespitzten, stum pf kopfigen 
Enden, 16— 24 (.i dick. Zellen ^ — х/, mal so lang als dick m it homogenem 
°fler sch w ach-körnigem  Plasma. Endzeile m it leicht konvexer Haube. — 
Adriatisches Meer.

219. 0. margarilifera K g. — Lager schwarz. Fäden schön oliv- 
§ ri,n, brüchig, gerade, eingeschnürt, 17— 29 и  dick, an den Enden lang und

m ählich gebogen, m it leicht verdünnter, stum pfer Spitze. Zellen 1/7 bis 
'sm al so lang als dick, an den Querwänden gekörnt. Endzeile kopfig, m it 

bonvexer Haube. — Ostsee.
220. ö . nigro-viridis T h w a ite s .  — 0 . fusco-atra Hauck. — 0 . 

orallinae Gomont. —  Lager ausgedehnt, schwärzlich-olivgrün. Fäden oliv-
£>ruib lang, fast gerade, brüchig, eingeschnürt, 7— 11 и  dick, am Ende lang 
Und allm ählich gekrüm m t, an der Spitze verdünnt, stum pf. Zellen х/ 4 bis 
/sm al so lang als b re it, an den Querwänden m it zwei Reihen Punkten.

zelle leicht kopfig, mit konvexer, etwas verdickter Aussenmembran. —  
Adriatisches Meer.

221. 0 . Corallinae Go m. — Fäden gesellig, grössere Algen mit 
nniem zarten Schleier um hüllend, freudig-grün, blaugrün oder hellbraun,

° c ven blauviolett, sehr lang gebogen, eingeschnürt, 6 — 1 0  ¡.i dick, nach den 
7 n en zu hing und allm ählich gebogen, an der Spitze kaum  verdünnt. 

6 en i/8— Qj mal so ]ang als dick. Endzeile leicht kopfig, konvex, m it 
as verdickter Aussenmembran. —  Zwischen Algen, nam entlich Corallinen 

111 Adriatischen Meere.
УУ 222. 0 . gloiophila G ru n . —  Fäden eingerollt oder in verschiedener 

eiSe gebogen, zuweilen undeutlich scheidig, etwas eingeschnürt, an den
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Querwänden zweireihig punktiert. Zellen ungefähr so lang als breit, 4 — 6  ¡.i 
dick. —  A uf Chaetophora tuberculosa bei B erndorf und St. Pölten  in N ieder- 
Osterreich. Unsichere Art.

A b te i l u n g  IV : A e q u a le s .

a. F ä d e n  s e h r  d ü n n , m e is t  u n t e r  4 ц  b r e i t ,  

or. F ä d e n  n i c h t  ü b e r  2,5 (.i d ick .
223. 0 .  s u b t i l is s im a  K g. — Fäden m eist einzeln, seltener gelblich

grüne L ager bildend, oft kreisförm ig zusammengerollt. Zellinhalt bleich
gelbgrün. Fäden nu r 1— 1,5 p dick. — Z erstreut au f Schlamm oder zwischen 
ändern Oscillarien.

224. 0 . tenerrinia K g. — Fäden dicker, bis 2,5 ¡.i dick, m eist einzeln, 
gerade, m it verdünnten und gebogenen Enden. Zellinhalt blass-spangrün his 
olivfarben. — V erbreitet in schm utzigen, stehenden Gewässern. —  Die
0 . K ützingiana Näg. ist von dieser A rt kaum  spezifisch zu trennen, die 
Zellen sollen durchschnittlich etwas länger sein.

225. 0 . lim netica L e m m e rm a n n . — Fäden gerade oder etwas ge
bogen, an den Querwänden deutlich eingeschnürt. Zellen 1,5 и  b re it und
4 — 12 (Л lang , m it blass-blau grünem  Inhalt. Endzeile abgerundet, ohne 
Calyptra. —  Berlin.

126. 0 .  amphibia A g. —  Lager dünnhäutig , blass-grünlich, kurz- 
strahlig. Fäden zart, gerade, an den Enden gerade, stumpf. Zellen so lang  
als b reit oder wenig kürzer, 2 — 3 f i  dick, m it schwach blaugrünem  homo
genem Inhalt. — Zerstreut, gern in heissen Quellen (Karlsbad).

227. 0 .  Lauterbornei S c h m id le .  — Fäden vereinzelt au f Schlamm, 
lang , gebogen, nicht zerbrechlich, an den Enden gerade, nicht oder kaum  
verschm älert, breit abgerundet. Zellen 2 — 2,5 ¡.t breit, zwei- bis viermal 
länger, rechteckig, m it fast unsichtbaren Scheidewänden und stark  gelblich
grünem  Inhalt, in der M itte eine grosse, stark  glänzende Gasvakuole, die 
fast das ganze Zellinnere einnimmt. —  Ludwigshafen am Rhein, am Grunde 
stehender übelriechender Tümpel.

228. 0 . putrida S c h m id le .  — Fäden vereinzelt, lang, schlank, n icht 
zerbrechlich, gebogen, ca. 2 p  b re it, an den Enden nicht gekrüm m t, nicht 
verschm älert, sondern breit abgerundet. Zellen rechteckig, vier bis siebenmal 
länger als b re it, m it sehr fein granuliertem  fast hom ogenem , stark  gelb
grünem  Inhalt, durch eine feine hyaline Linie getrenn t und an derselben 
m it ein bis drei feinen protoplasm atischen Körnchen versehen. —  An dem
selben S tandort wie vorige Art.

229. O. p ro fu n d a  К i r c h n . — Fäden einzeln, fast farblos, wellig ge-
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bogen, an den Querwänden nicht eingeschnürt, 2 f i  dick, am Ende weder
verdünnt noch zugespitzt. Zellen ein- bis zweimal so lang als dick, m it
ganz hell-bläulichem , fast farblosem  Inhalt. Endzeile halbkugelig  abgerundet, 
m it dünner Zellhaut. —  Im Schlamme des Bodensees bei Langenargen 
75 m tief.

ß .  F ä d e n  b is  4 f.i d ic k .

230. 0 . chlorina Kg. —  Lager sehr zart, spinn w ebartig , gelblich
grün. Fäden goldgrün oder gelbgrün, gerade oder gebogen, b rüch ig , nicht 
eingeschnürt, 3,5— 4 f i  dick, an der Spitze gerade oder gebogen, nicht ver
dünnt. Zellen so lang oder länger als b re it, m it fast homogenem Inhalt 
und nicht gekörnten W änden. Endzeile oben abgerundet, n icht behaubt. —  
In stehenden schm utzigen Gewässern, gern auf faulem Laub, verbreitet.

b. Z e l le n  ü b e r  4 Ц  b r e i t .

er. Z e l le n  m e is t  4— 6  ¡.i b r e i t .

231. O. anillarla J ü r g e n s .  — Lager häutig , schleimig, oft weit aus
gebreitet, von schw arzbrauner Farbe. Fäden gerade oder gebogen, an den 
Scheidewänden nicht eingeschnürt, m it hell-blaugrünem  Inhalt. Endzeile 
stum pf abgerundet. Fäden 4,5— 5,8 ц  dick. — f. g e n u in a  Kirchn. Fäden 
nait gebogenem Ende. —  f. r e p e n s  (Ag.) Kirchn. Fäden gerade oder etwas 
gebogen, ein schw ärzlich-violettes Lager bildend. Endzeile an der Spitze oft 
«lit Cilien besetzt. —  Häufig in Gräben, Pfützen, an feuchten Mauern.

232. 0. \eapolitaiia K g. —  Lager spangrün. Fäden 4— 5 ц  dick, 
gerade, gegen die abgerundeten etwas gekrüm m ten Enden kaum  verdünnt. 
Hellen fast so lang als breit, undeutlich abgegrenzt. Zellinhalt fast hom ogen, 
sehr feinkörnig. —  An H afenm auern im Adriatischen Meere.

233. 0 . cruenta G ru n . — Lager schleim ig, braunpurpurn. Fäden 
bleich-bräunlich, 4,5— 5,5 ( i  breit, an der Spitze stum pf, gerade, selten leicht 
gekrüm m t. Zellen so lang bis sechsmal so lang als breit, an den Querwänden 
punktiert. —  Tirol, N iederdorf im Pustertal.

234. 0 . tennis (Ag.) K irc h n . —  Lager dünnhäutig , g rün , stahlblau 
°der olivfarben. Fäden gerade, m itunter am Ende gekrüm m t. Zellen nicht 
eingeschnürt, m eist 4 — 6  и  breit, m it hellblauem  oder spangrünem  Inhalt. 
Kndzelle etwas verdünnt und abgerundet. — f. v i r id i s  Kg. Lager lebhaft 
blaugrün, langstrah lig , Zellen m it sehr deutlichen Scheidewänden, 5 ц  dick. 
' f- a e r o g in e o - c a e r u l e a  (Kg.) Kirchn. Lager schleim ig, grünlich-blau, 
baden 4-—5 ¡u dick. —  f. s o r d id a  Kg. Lager schm utzig-olivengrün oder 
bläulich, langstrahlig . Fäden 5,9— 8 ,6  /.i dick. —  Häufig in stehenden Ge
wässern, Gräben, Pfützen.
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ß .  Z e l le n  ü b e r  6  /л  b r e i t .
235. 0 . natans Kg. — L ager lebhaft-spangrün, langstrablig . Fäden 

leicht gebogen, am Ende etwas verdünnt, 6 ,6 — 8,2 /г  dick. Zellen an den 
Scheidewänden etwas eingeschnürt, m it blass-spangrünem  Inhalt. Endzeile 
gerade, stum pf, konisch. — In stehenden Gewässern.

236. 0 . irrigua Kg. — Lager zart ausgebreitet oder dicker, schwärz
lich-stahlblau. Fäden gerade, bleich- und schm utzig-stahlblau, an der Spitze 
etwas verdünnt, 6  — 11 /.i breit. Zellen ungefähr so lang als breit, m it schön 
gekörnten Scheidewänden. Endzeile breit abgerundet. — Z erstreut an 
feuchten Felsen.

237. 0. simplicissima G o m o n t. — Lager schw ärzlich-blaugrün. 
Fäden gelb lich -b laugrün , gerade, lang , flexil, an den Scheidewänden nicht 
eingeschnürt, 8 — 8 ,6  и  b re it, an der Spitze gerade, weder verdünnt noch 
kopfig. Zellen 1/ 4— 1/2 mal so lang als breit, m it gleichm ässig feinkörnigem  
Plasm a. Querwände nicht gekörnt. Endzeile halbkugelig  m it kaum  ver
dickter Membran. —  Bäche bei Salzburg.

238. 0. tergestina K g. — Lager zart, blaugrün, langstrablig . Fäden
6 —6,5 f i  dick, sehr deutlich gegliedert, gerade, hell- und blass-blaugrün, m it 
etwas gebogenem stum pfem  Ende. Zellen m eist etwas kürzer als b reit, an 
den Querwänden m it zwei Punktreihen. —  Frei schwimmend. —  In R egen
lachen, oft m it Euglena viridis.

239. 0. Porettana M en e g h . —  Lager schwärzlich-stahlblau, lang- 
strahlig , S trahlen bläulich-grün. Fäden starr, brüchig, 6 — 7 /л dick, gerade, 
am Ende weder verdünnt noch gebogen. Zellen kürzer als breit, an den 
Querwänden sehr deutlich punk tiert, m it hom ogenem , blaugrünem  Inhalt. 
Endzeile stumpf, oft beborstet. —  Baden bei W ien.

240. O. S c h ro te r i  (H an sg .) M ig. —  0 . brevis Schrot. Lyngbya 
Schröteri H ansgirg. —  Fäden brüchig, kurz, meist nur 6 0 — 80 f i  lang, etwa 
10 fi dick. Zellen 1I < — 1/3mal so lang als dick, m it lebhaft-blaugrünem  
Inhalt und zarten Scheidewänden. Endzeilen abgerundet. —  v a r. r u p e s t r i s  
Hansg. Fäden meist nur 3 0 — 60 f t  lang, m it schm utzig-olivblaugrünlichem  
Inhalt. —  Selten an feuchten Felsen. Böhmen. Schlesien.

A b te i lu n g  V : A t te n u a ta e .

a. Z e l le n  m e is t  u n t e r  4 ц  d ic k .

241. 0 . gracilliuia K g. — 0 . spleudida Gom. — Fäden gerade, ge
krüm m t oder zusam m engerollt, einzeln oder ein dünnes spangrünes Lager 
bildend, an den Enden wenig verdünnt, stum pf, gekrüm m t, 2,7— 3,2 f t  dick.
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Zellinhalt blass-spangrün. — In schm utzigen stehenden Gewässern, an W änden 
von W arm häusern.

242. 0 . l e p to th r ic h a  K g. — 0 . splendida Gomont. — Fäden einzeln 
oder ein dunkel-spangrünes L ager bildend, m it lang zugespitzten, au f ein Viertel 
der Zelldicke schnabelförm ig verdünnten gebogenen Enden, 3 ¡г dick. Zellen 
1 Va— 2 ^ mal so lang als dick, m it spangrünem  Inhalt. — Häufig in 
schm utzigen stehenden Gewässern, nam entlich au f faulenden Pflanzenresten.

243. 0 .  leptothrichoides H a n s g . —  Lager schleim ig, dünn, von 
lebhaft-spangrüner bis sm aragdgrüner Farbe. Fäden  2 — 2,5 и  dick, gerade 
oder leicht gekrüm m t, an der Spitze m eist m it einem geraden oder schnabel
förmig gekrüm m ten, farblosen Fortsatz. Zellen etwa zweimal so lang als 
breit, an den Scheidewänden gekörnt, m it hell-blaugrünem  Inhalt. —  Böhmen, 
an feuchten Kalkwänden und M auern, besonders in W arm häusern.

244. 0. amoena (Kg.) G om . —  Phorm idium  amoenum Kg. — Fäden 
dunkel-blaugrün, zerstreut oder vereinigt, lang , gerade, biegsam , an den 
Scheidewänden leicht eingezogen, 2,5— 5 [ i b re it, am Ende lang  zugespitzt, 
kopfig, gebogen. Zellen fast quadratisch, an der Spitze länger als breit. 
Querwände durch zwei schwach granulierte  Linien angedeutet. Endzeile m it 
zusam m engedrückt konischer Haube. —  In Teichen und Seen, Böhmen, 
Kodensee.

245. 0 .  an im alijs  A g. — Lager blaugrün. Fäden gerade, brüchig, 
an den Querwänden nicht eingezogen, 3 —4 [ і breit, nach dem Ende zu auf 
kurze Strecke verdünnt und sehr scharf zugespitzt, n icht kopfig, gebogen. 
Hellen so lang oder halb so lang als b reit, m it schw ach-körnigem  Inhalt 
Und stellenweise granulierten Querwänden. Endzeile fast dolchförm ig, ohne 
Haube. —  In warm en Quellen und an M auern von W arm häusern, zerstreut.
' H ierher ist wohl auch die 0 . elegans Ag. zu ziehen, deren Zellen nur 
^ B ¡u dick sind.

b. Z e l le n  ü b e r  4 ¿t d ic k .

246. 0 . brevis K g. — Fäden blaugrün, einzeln oder zu einem oliv- 
grunen Lager vereinigt, gerade, brüchig , an den Querwänden nicht ein- 
ßezogen, 4— 5 и  dick, kurz und ziemlich spitz, am Ende zugespitzt, gewunden 
oder gebogen, nicht kopfig. Zellen 1j i  — 1j i  mal so lang als b re it, m it zart 
Sokörneltem P lasm a, n icht granulierten  Querwänden, ohne Haube. — Auf

cblamm, in  Gräben und stehenden Gewässern. Gomont zieht auch 0 . nea- 
Politana Kg. hierher.

247. 0 . formosa B o ry . — O. Mougeotii Bory. —  Fäden schön blau- 
8 rün, zu einem dunkel-blaugrünen Lager vereinigt, gerade, lang , biegsam,
11 (fon Querwänden gewöhnlich leicht eingezogen, 4 —6 ц  dick, nach dem
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Ende zu kurz verdünnt, gebogen, n ich t kopfig. Zellen so lang oder halb 
so lang als dick, an den Scheidewänden zuweilen leicht g ranu liert, ohne 
Haube an der Endzeile. —  A uf Schlamm und in heissen Quellen, zerstreut.

248. 0 . Cortiana M e n e g h . —  Lager dunkel- bis schwärzlich-blaugrün. 
Fäden blaugrün , gerade, brüchig , an den Querwänden leicht eingezogen, 
5,5— 8  /t dick, nach dem Ende zu sehr lang  und allm ählich zugespitzt, zu
letzt gebogen oder wellig. Zellen so lang oder länger als breit, selten kürzer. 
Scheidewände nicht granuliert. Endzeile stum pf, nicht kopfig, ohne Haube. 
— In  warmen Quellen, sehr zerstreut.

249. 0 . Okenii Ag. — Lager schwärzlich-blaugrün. Fäden trocken 
b rüchig , an den Querwänden deutlich eingeschnürt, 5,5— 9 ¡.i dick, an den 
Enden lang und allm ählich verdünnt, wellig, zuletzt bogig gekrüm m t. Zellen 
bis dreimal kürzer als lang , m it schwachkörnigem  Inhalt. Endzeile stum pf 
oder wenig spitz, ohne Haube. — In Therm en, zerstreut.

250. 0 . subfusea V a u c h . — Lager fest, olivenfarben oder schwärz
lich , kurzstrahlig. Fäden gerade, an den Enden gekrüm m t und etwas ver
dünnt. Zellen nicht eingesclm ürt, m it bleich-blaugrünem  Inhalt. Endzeile 
oft m it Cilien besetzt. Fäden 4,8 — 6,(5 /t dick. —  Zerstreut, gern an W ehren, 
Steinen, in schnell fliessendem W asser.

251. 0. chalybea M e rte n s . — Lager schwärzlich - g rün , lang- 
strahlig , stark  glänzend. Fäden leicht gekrüm m t, am Ende wenig verdünnt, 
8 — 13 ¿u dick. Zellen — 1/2 mal so lang als dick, m it sehr hell-blaugrünem  
Inhalt. Endzeile abgerundet oder geschnäbelt. — Zerstreut in Gräben und 
stehenden Gewässern.

252. 0. violacea W a ll r .  — Lager häu tig , g rauvio lett, langstrahlig . 
Fäden gerade, an den Enden in eine dünne Spitze ausgezogen, 4,1— 4,7 ft 
dick. Zellen an den Scheidewänden nicht eingeschnürt, m it blass-bläulichem  
Inhalt. — An Glasscheiben in Gewächshäusern.

A b te i lu n g  V I: T e r e b r i f o rm e s .

253. 0 .  terebriformis A g. — Lager schw ärzlich-stahlblau. Fäden 
biegsam , gerade, oben leicht sp iralig  und w urm förm ig gekrüm m t, an den 
(Querwänden nicht eingeschnürt, 4 — 6,5 ft dick, an der Spitze leicht ver
schm älert. Zellen so lang oder halb  so lang als breit, m it körnigem  Inhalt 
und undeutlichen Querwänden. Endzeile abgerundet oder gestutzt, ohne 
Haube. —  Therm en von Karlsbad.

254. 0. Grunowinna G o m o n t. — Lager dunkelgrün. Fäden blass
blaugrün , in ih rer ganzen Länge m ehr oder weniger unregelm ässig weit 
schraubig gekrüm m t oder stellenweise gerade, brüchig , an den Querwänden
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eingeschnürt, 3,7 — 5,6 f i  dick, an der Spitze n ich t oder kaum  verdünnt, etwas 
kopfig. gerade oder gebogen. Zellen bis dreimal dicker als lang, m it zart 
gekörneltem  Inhalt und zuweilen gekörnelten Scheidewänden. Endzeile ab
gerundet oder etwas gestutzt, ohne Haube. —  Quellen in Dalmatien.

S t e l l u n g  u n s ic h e r :

255. 0 . rupicola H a n sg . — Fäden einzeln oder in grösserer Menge 
zu kleinen Bündeln gehäuft, im  schleimigen Lager verschiedener auf feuchten 
Leisen verbreiteter Nostocaceen und Chroococcaceen lebend, 4 — 6  /t dick, 
gerade oder gekrüm m t. Zellen ł /2 bis einmal so lang als dick, m it oliv- 
blaugrünlichem  oder oliv-gelblichem  Inhalt. — A uf feuchten K alksteinfelsen 
an verschiedenen Orten in Böhmen.

Gattung Xauthotrichum W il l e .

256. X . c o n to r t im i W il le .  —  Fäden scheidenlos, vielzellig, schraubig 
gedreht, unbeweglich, zu kleinen frei schwimmenden Bündeln von strohgelber 
Farbe vereinigt. — Im P lankton des A tlantischen Ozeans verbreitet.

Gattung Heliotrichum W i l l e .

257. H . radians W ille .  —  Fäden scheidenlos, vielzellig, gerade, zu 
frei schwimmenden kleinen rundlichen Flocken von gelber Farbe vereinigt, 
v°ni Zentrum  der Flocken nach der Peripherie ausstrahlend. —  Im  Plankton 
des A tlantischen Ozeans.

Gattung Borzia Cohn,

258. B. trilocularis C ohn . — Fäden scheidenlos, frei, aus wenigen 
^ H e n  bestehend, kurz, oblong, beweglich wie O scillaria, blaugrün, an den 
Querwänden eingezogen, 9 — 18 ц  lang , 6 — 7  f i  b reit, m it grobgeköm tem  
^ullinhalt. Fäden oft nur aus drei Zellen bestehend. —  Langensee bei
Kufstein.

Gattung Arthrospira S t i t z e n b e r g e r .

Fäden scheidenlos, vielzellig, regelm ässig schraubig gedreh t, m it leb
hafter Bewegung nach A rt der Oscillarien, blaugrün oder rötlich , einzeln 
°der in häutigen Lagern.

259. A. Jenneri (H ass.) S t i tz e n b .  —  Spirulina Jenneri Kütz. —  
h äden m ehr oder weniger gesä ttig t blaugrün, einzeln zwischen ändern Algen 
°der ein zartes Lager bildend, brüchig, in lockerer Schraube gekrüm m t,

dick, an den Querwänden nicht eingezogen. Schraubenum gang
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ca. 22 іл hoch. Zellen ungefähr so lang als b re it, m it lebhaft blaugrünem  
Inhalt. —  In schm utzigen W ässern verbreitet. — W ahrscheinlich gehört 
auch Spirulina Braunii hierher.

260. A. miniata (H a u c k )  Gom . —  Spirulina miniata. —  Bildet rote, 
schleimige Flocken auf Algen oder Schlamm. Fäden rötlich, ca. 1,6 (x dick, 
gegen die Enden etwas verdünnt, vibrionenartig  gewunden. —  An ruhigen 
Orten im  A driatischen Meere. —  W ahrscheinlich ist diese von Hauck be
obachtete A rt zu den roten Schwefelbakterien zu stellen und die A. latissim a 
Gom ont, welche beide Gomont in seiner M onographie vereinigt, ist eine 
völlig verschiedene Art.

Gattung Spirulina T u v p i n .

Fäden scheidenlos, aus einer einzigen lang cylindrischen und schraubig 
gedrehten Zelle bestehend, m it lebhafter Bewegung in der W eise wie bei 
den Oscillarien.

I. F ä d e n  lo c k e r  g e w u n d e n .
262. Sp. M eiieg h in ian a  Z a n a rd . —  Lager d icht, blaugrün. Fäden 

blass-blaugrün, biegsam , 1 ,2 — 1 ,8  ц  dick, in unregelm ässiger Schraube von 
3,2 — 5 f.i D urchm esser, m it drei bis fünf und m ehr tt hohen Schrauben
umgängen. —  Selten im Salzsee bei Halle.

261. Sp. major K g. —  Fäden einzeln zwischen ändern Algen oder 
in sattb laugrüne Lager vereinigt, blass-blaugrün, 1,2— 1,7 ¡J. dick, in  ziemlich 
regelm ässiger Schraube von 2,5— 4 ¿u D urchm esser, m it 2,7— 5 // hohen 
Um gängen. —  In stehenden Gewässern, sehr zerstreut.

263. Sp. s u b t i l i s s im a  K g. —  Lager schleim ig, schm utzig-grünlich. 
Fäden gehäuft, sehr blass-grün bis gelblich, in sehr regelm ässiger Schraube 
von 1,5— 2,5 f i  D urchm esser und 1,25— 2 f i  hohen Umgängen. Fadendicke 
0 ,6 — 0 , 9  f i .  — Zerstreut in stehenden Gewässern.

264. Sp. tenerrima K g. —  Fäden sehr b lass-blaugrün, zwischen 
ändern Oscillarien zerstreut, 0,4 f i  dick, in regelm ässiger Schraube von 1,4 bis 
1,6 f i  Durchm esser und 1 f t  hohen Um gängen. —  Zerstreut auf feuchtem  
Sande.

II. F ä d e n  e n g  g e w u n d e n .
265. Sp. versicolor C o h n . —  Lager zart, schleim ig, schw ärzlich-pur

purn. Fäden lebend purpurn-v io lett, stellenweise b laugrün , trocken voll
ständig blaugrün, 1,2— 1,8 f i  dick, in enger Schraube von 3— 4,4 f i  D urch
messer. —  Andere grössere A lgen überziehend. Ostsee (Kiel). Adriatisches Meer.

266. Sp. subsalsa O e r s te d t .  —  Sp. turfosa Gram. — Fäden bleich
blaugrün in satt-blaugrünem  oder gelblich-blaugrünem  Lager oder zwischen
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ändern Oscillarien zerstreut, 1— 2 и  dick, in unregelm ässiger, enger, stellen
weise lockerer Schraube von 3— 5 /.i Durchm esser. —  f. g e n u in a  Gom. 
Schrauben unregelm ässig, Fäden 1,4— 2 ц  dick. —  f. o c e a n ic a  Gom. 
(Oscillaria oceanica Crouan). — Schrauben regelm ässig. Fäden 1 /.i dick. —  
In süssem und salzigem W asser, zerstreut.

267. Sp. adriatica H a n s g . —  Fäden sehr dünn, einzeln oder zu 
kleinen, fast hau tartigen , blass-blaugrünen Häufchen vereinigt, undeutlich 
gegliedert, etw a 0,5 p  b re it, hell-blaugrün gefärb t, locker und ungleich 
schraubig gewunden, m eist gekrüm m t, m ehr oder weniger lang. D urch
messer der Schraube 1— 1,5 f .i , ein U m gang auf 1 u .  —  Im Adriatischen 
Meere.

268. Sp. abbreviata L e m m e rm a n n . —  Fäden bleich-blaugrün, ge
dreht oder leicht hin- und hergebogen, ca. 3 ju dick, 20— 36 /г  lang. —- 
Helloch, im Plöner Seengebiet.

Gattung Phormldium K ü t z i n g .

Fäden vielzellig, gerade oder gebogen, einzeln, in dünne, farblose, 
schleimige und m iteinander verklebte Scheiden eingeschlossen, ein dünnes, 
häutiges, der U nterlage aufliegendes, seltener flutendes Lager bildend. Die 
Weist verschleim te Scheidensubstanz wird oft erst durch Anwendung von 
Färbem itteln  sichtbar. Fäden unbeweglich.

L A b te i lu n g :  M o n i l i f o r m ia  G o m o n t.

Fäden am Ende weder kopfförm ig noch gebogen, an den Querwänden 
deutlich eingeschnürt.

269. Ph. Spongeliae (S c h u ltz e )  G om . —  Oscillaria Spongeliae 
‘'h'hultze. —  Lager form los, schleim ig-faserig. Scheiden vollständig zer- 
flicssend. Fäden b raunro t, parallel, an den Querwänden deutlich ein- 
Scschnürt, an der Spitze n icht verdünnt, 7,5— 8,5 ft dick. H orm ogonien oft 
beiderseits zugespitzt und spindelförmig. Zellen so lang bis halb so lang

breit, m it feinkörnigem  Inhalt. Endzeile abgerundet, ohne Haube. —  
A(1riatisches Meer.

270. Ph. tinctorium K g. —  Lager pinselförmig, am Grunde fest- 
^hzend, lang flutend, gallertig , schwarzgrün, trocken gelbpurpurn, dem Papier
esF anhaftend und es schön violett färbend. Büschel fast gerade, bündel- 

Weise genähert, parallel. Scheiden schleim ig und zerfliessend. Fäden trocken 
*fe. bpurpum , an den Querwänden deutlich eingeschnürt, an der Spitze gerade, 

1 unter lang zugespitzt, 6— 8,5 ft dick. Zellen so lang oder länger als
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breit, m it feinkörnigem  In ha lt, n icht gekörnten Querwänden, Endzeile m ehr 
oder weniger spitz, konisch oder konisch-cylindrisch, ohne Haube. — In  
einer Quelle bei Gerabronn in W ürttem berg.

271. Pli. fragile (M en eg h .) G o m o n t. —  Lager schleimig, lam ellen
artig , gelb- bis braungrün, Scheiden in gallertartigen, faserigen Schleim zer- 
fliessend. Fäden gebogen, freudig-grün, parallel oder verschlungen, perl
schnurförm ig, am Ende zugespitzt, 1,2—2,3 ц  dick. Zellen so lang  als breit, 
m it nicht gekörntem  Inhalt. Endzeile spitz konisch, ohne Haube. —  Kiel, 
Karlsbad.

272. Ph. persiciuuin (R e in k e )  G o m o n t. —  Lyngbya persicina 
Reinke. —  Lager sehr zart, als zarter, rosenroter, zusam m enhängender Schleier. 
Schalen von M eermuscheln überziehend. Scheiden in  formlosen Schleim zer- 
fliessend. Fäden bleich-rosa, an den Scheidewänden deutlich eingesclm ürt, 
am Ende verdünnt, 1,7— 2 ц  dick. Zellen bis viermal so lang als breit, 
seltener quadratisch, m it homogenem Inhalt. Endzeile spitz konisch, ohne 
Haube. — Im Kieler Meerbusen.

273. Ph. foveolarum (M o n ta g n e )  G o m o n t. — Leptothrix  foveolarum 
Montagne. —  H ypheothrix foveolarum Rabenh. —  Lager schwarzgrün, zart, 
kreisförm ig, in Grübchen von Kreidefelsen nistend. Scheiden völlig in form 
losen Schleim zerfliessend. Fäden bleich-blaugrün, verschieden gedreht, 
parallel, perlschnurförm ig, an der Spitze nicht verdünnt, ungefähr 1,5 a  dick. 
Zellen so lang oder etwas kürzer als dick, m it nicht gekörntem  Inhalt. E nd
zeile abgerundet, ohne Haube. —  Freiburg  i. Breisgau, S tu ttgart.

274. Ph. calcareum K g. —  Lager hau ta rtig  lamellös, an der Ober
fläche lebhaft-blaugrün. Fäden 3,7— 4,5 /г  d ick, am Ende zugespitzt, m it 
kugeliger Endzeile, blass-blaugrün, brüchig. Zellen so lang  als b reit, an 
den Scheidewänden zuweilen eingeschnürt und leicht punktiert. —  An nassen 
Felsen bei Nordhausen. — G ehört wohl zu folgender A bteilung.

II. A b te i lu n g :  E u p h o r m id ia  G o m o n t.

Fäden an den Querwänden nicht oder kaum  merklich eingeschnürt,

a. F a d e n  b is  3 /u d ic k .

275. Ph. luridum (Kg.) G o m o n t. — Leptothrix  lurida Kg. —  H ypheo
thrix  lurida Rabenh. — Lager häutig-lam ellös, an der Oberfläche am ethyst
purpurn oder schwarzviolett, darunter graublaugrün. Scheiden anfangs zart, 
kaum erkennbar, bald völlig in gallertartigen dichten Schleim zerfliessend. 
Fäden an der Spitze weder gekrüm m t noch verdünnt, eng und verschieden
a rtig  verschlungen, an den Querwänden leicht eingezogen, 1,7 — 2 ju dick.
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Zellen so lang oder länger als b reit m it n icht gekörntem  Inhalt. Endzeile 
abgerundet, ohne Haube. —  In Teichen zerstreut.

276. Ph. purpurascens (Kg.) G o m o n t. — Leptothrix  purpurascens 
Kg. — L ager dicht, lederartig, braunviolett, Scheiden anfangs eng, papier
artig , später zerfliessend und verklebt. Fäden bleich-braunviolett, an der 
Spitze weder gekrüm m t noch verdünnt, an den Querwänden nicht eingezogen, 
1,5— 2,5 и  dick. Zellen so lang bis doppelt so lang als breit. Querwände 
durch je  vier Körnchen m arkiert. Endzeile abgerundet, ohne Haube. —  An 
Steinen in W asserfällen, auch in Therm en.

277. Ph. valderianum (D elp .) G o m o n t. — Lager schlüpfrig , aus
gebreitet, lamellös, fast bis 3 cm dick, obere Lamellen schm utzig-grün, untere 
entfärbt. Scheiden eng, papierartig , später in  zähen Schleim zerfliessend und 
verklebend, m it Chlorzinkjod im Gegensatz zu den vorhergehenden A rten 
sich blau färbend. Fäden blaugrün , an der Spitze gerade, n icht verdünnt, 
an den Querwänden nicht eingeschnürt, 2 —2,5 и  dick. Zellen länger als 
breit, Querwände durch je  zwei oder vier K örnchen m arkiert. Endzeile ab
gerundet, ohne Haube. —  Steine oder Pflanzenteile in stehenden Gewässern, 
Quellen, Therm en, auch W asserfälle überziehend, zerstreut.

278. Ph. laminosum (Ag.) Gom . —  Oscillatoria lam inosa Ag. — 
Leptothrix Braunii Kg. —  Lager freudig-grün, gelblich, zuweilen auch 
ziegelrot, zart, häutig , weit ausgebreitet. Scheiden eng, papierartig, schleimig 
oder gänzlich in formlosen Schleim zerfliessend, m it Chlorzinkjodlösung sich 
bläuend. Fäden freudig-blaugrün, an den Querwänden nicht eingezogen, an 
der Spitze gerade und kurz verdünnt, nicht kopflg, 1 — 1,5 ¡u dick. Zellen 
länger als b re it, an den Quenvänden m it je  vier Körnchen. Endzeile spitz 
konisch, ohne Haube. — H auptsächlich in T herm en, aber auch in Gräben, 
zerstreut.

279. Ph. tenue (M en eg h .) G o m o n t. — A nabaena tenuis Gomont. —  
llypheothrix  subtilissim a Rabenh. —  Lager lebhaft-b laugrün, zart, hautartig , 
ausgedehnt. Scheiden zart, später in faserigen Schleim zerfliessend, sich m it 
Lhlorzinkjodlösung bläuend. Fäden lebhaft-b laugrün, gerade, an den Quer
wänden leicht eingezogen, m eist undeutlich gegliedert, an der Spitze anfangs 
Rerade, später hakig  gekrüm m t und verdünnt, nicht kopflg, 1— 2 /.i dick. 
Hellen bis dreimal so lang als dick, m it homogenem Inhalt. Endzeile zuletzt 
sPdz konisch, ohne Haube. — ln  süssem und salzigem W asser, in Aquarien, 
auch auf feuchter Erde, zerstreut,

280. Ph. fusco-luteum N äg . — Lager braun-gelblich, lamellös, zäh. 
j-äden 2,7— 3 q  dick, blass-bräunlich, undeutlich. Zellen doppelt so lang als

reiL Scheiden schleimig, undeutlich. —  Schweiz.
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b. F ä d e n  ü b e r  3 d ick .

a .  F ä d e n  m e is t  u n t e r  4,5 d ick .

281. l*h. i i ic ru s ta tu m  (N äg.) G o m o n t. —  Lager krustenförm ig, m it 
Kalk inkrustiert, sehr hart, braun-rötlich  oder violett. Fäden an den Scheide
wänden nicht eingezogen, an der Spitze gerade und kurz verdünnt, nicht 
kopfig, 4— 5 и  dick. Scheiden zart, schleim ig verklebt, durch Chlorzinkjod 
nicht gebläut. Zellen so lang wie b re it, zuweilen m it Körnchen. Scheide
wände meist sichtbar, stellenweise granuliert. Endzeile stum pf konisch, ohne 
H aube. —  v a r. i n c r u s t a t u m  —  H ypheothrix  incrustata Näg. Fäden ver
schlungen. — v a r. c a t a r a c t a r u m  — H ypheothrix  cataractarum  Näg. 
Fäden gerade, aufrecht-parallel. —  An Felsen in W asserfällen, M uschel
schalen, selten.

282. Ph. u in b i l ic a tu m  (N äg .) G om . — Inom eria um bilicata Näg. — 
Lager verkalkt, steinartig, lamellös, an der Oberfläche grau. Scheiden ziem
lich dick, verklebt, zerfliessend, m it Chlorzinkjod sich bläuend. Fäden blau
g rü n , an den Querwänden nicht eingeschnürt, am  Ende gerade, kurz zu
gespitzt, n icht kopfig, 3— 4 /г  dick. Zellen so lang wie b re it, m it groben 
Körnchen in einer Längsreihe. Querwände kaum  erkennbar. Endzeile stum pf 
konisch, ohne Haube. —  Bäche bei Zürich.

283. Ph. toflcola (N äg .) G om . —  H ypheothrix  toficola Näg. — 
Lager d icht, m it K alk durchsetzt, sehr hart, grau-bräunlich. Scheiden sehr 
schleim ig und zerfliessend, sehr dick, lam ellös, zuweilen ockergelb. Fäden 
bleich-blaugrün, an den Scheidewänden nicht eingezogen, an der Spitze gerade, 
kurz verdünnt, nicht kopfig, 3— 4,5 ^  dick. Zellen so lang als b reit, m it 
einer Längsreihe dicker Körnchen. Scheidewände kaum  erkennbar. Endzeile 
stum pf konisch, ohne Haube. —  Albisrieden bei Zürich.

284. Ph. in u n d a ti im  K g. — Oscillarla spissa Kg. —  Lager blaugrün, 
häutig. Scheiden zart, in formlosen Schleim zerfliessend, sich m it Chlor
zinkjodlösung bläuend. Fäden blaugrün, gerade oder gebogen, an den Scheide
wänden nicht verengt, an der Spitze gerade und kurz verdünnt, nicht kopfig,
3 — 5 /л breit. Zellen so lang  oder länger als breit. Scheidewände m it 
K örnchen überzogen. Endzeile stum pf konisch, ohne Haube. —  In Flüssen 
und Regenlachen, zerstreut.

285. Ph. C o riu m  (Ag.) G o m o n t. —  O scillatoria Corium Ag. — 
Phorm idium  membranaceum  Rabenh. —  H ypheothrix  rufescens Rabenh. —  
Lager schwarz oder braun-b laugrün , weit ausgebreitet, häutig-lederartig . 
Scheiden zart, pap ierartig  oder in formlosen Schleim zerfliessend, sich m it 
Chlorzinkjod bläuend. Fäden b laugrün , an den Querwänden n ich t ein
geschnürt, an der Spitze gerade, kurz zugespitzt, n icht kopfig, 3 — 4,5 ц  dick.



wUwwaceae,





(afûmsijx'ac:





/ Z ra/ćmi a  re  ac.
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Zellen so lang  oder bis doppelt so lang als b reit, seltener m it körnigem  
Inhalt, an den m eist sichtbaren Scheidewänden nicht granuliert. Endzeile 
stum pf konisch, ohne Haube. —  An Felsen in Flüssen und W asserfällen, 
feuchten Baum stäm m en und Strohdächern.

286. Ph. papyraceum Gom . —  Ph. affine Kg. —  Ph. m em brana- 
ceum Kg. ex p. —  Ph. pannosum  Kg. ex p. —  L ager ausgebreitet, schwarz- 
grün , seidenglänzend, zart, lederig , trocken brüchig. Scheiden zart, papier- 
artig, stellenweise zerfliessend, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden 
blaugrün, an den Scheidewänden nicht eingeschnürt, an der Spitze gerade, 
kurz verdünnt, nicht kopfig, 3 —5 ц  dick. Zellen so lang  als dick oder 
etwas kürzer, selten m it körnigem  Inhalt. Scheidewände m eist sichtbar, 
ohne Körnchen. Endzeile stum pf konisch, ohne Haube. —  An Mauern, 
Felsen in W asserfällen, zerstreut.

287. Ph. Boryanum K g. —  Lager häutig , dicht, schwarzgrün, m ehr 
oder weniger lam ellös, nicht strahlig . Fäden gerade, steif, bläulich-grün, 
durchsichtig, am Ende gerade, 3 —3,5 f i  breit. Zellen so lang als breit, 
trocken an den Scheidewänden etwas eingeschnürt, m it homogenem Inhalt. 
Endzeile stum pf oder spitz konisch. —  Zerstreut in B ächen, nam entlich im 
Gebirge.

288. Ph. o b s c iin u n  K g. —  Lager satt-b laugrün  oder oliv-bräunlich, 
nicht oder nur kurzstrahlig , in der Tiefe schmutzig-weiss, faserig, aus leeren 
Scheiden gebildet. Fäden hin- und hergebogen, blaugrün, deutlich gegliedert, 
am Ende gerade Zellen 3,5— 4,2 ц  b re it, ungefähr ebenso lang , an den 
Scheidewänden geköm elt und dicht vor der Spitze etwas eingeschnürt. E nd
zeile konisch. —  An moosbewachsenen Baum stüm pfen, Strohdächern, zerstreut.

ß .  Z e l le n  m e is t  ü b e r  4,5 ц  d ick .
1. Z e l le n  so l a n g  o d e r  h a lb  so  l a n g  a ls  b r e i t .

289. Ph. R e tz ii  (Ag.) K g. ex p. —  Oscillatoria Retzii Ag. —  Ph. papy- 
Enum Kg. —  Ph. rupestre Kg. — Ph. m argarittiferum  Kg. —  L ager schön 
blaugrün oder schw ärzlich-stahlblau, dick, dicht, seltener pinselförm ige oder 
bäumchenförmige, w eit verzweigte, flutende, am Grunde festsitzende Stränge 
bildend. Scheiden zart, brüchig, m eist aber in formlosen Schleim zerfliessend, 
m it Chlorzinkjodlösung sich nicht bläuend. Fäden blaugrün, an den Scheide
wänden n ich t, selten stellenweise etwas eingeschnürt, an der Spitze gerade, 
nicht kopfig, 4 ,5— 12 ц  dick. Zellen etwas kürzer oder länger als breit, 
m it körnigem  P lasm a, Scheidewände nicht körnig. Endzeile kaum  ver
schm älert, stum pf, m it kaum  verdickter M embran. — f. f a s c i c u l a t a  Gom. 
Bündel am Grunde festsitzend, flutend, pinsel- oder bäum chenförm ig ver
zweigt. — f. r u p e s t r i s  (Kg.) Gom. — Ph. rupestre Kg. Fäden nach der 
Bpitze zu perlschnurartig . — In Bächen und Quellen verbreitet.

T h o m é - M l g u l » ,  F lora. VI. 5



290. Ph. favosum (B o ry ) G o m o n t. —  Oscillaria favosa Bory. —
О. Stitzenbergeri Rabenh. —  Symploca Rabenborstii Zeller. — Lager 
schwärzlich-blaugrün, trocken schw ärzlich-stahlblau, ausgebreitet, papierartig  
oder dick, Hutend, am Grunde festgeheftet. Fäden m eist ohne deutliche 
Scheide in amorphem, durch Chlorzinkjod sich nicht bläuenden Schleim ein
gebettet, b laugrün, lang , m ehr oder weniger gebogen, nicht torulös, 4,5 bis 
9 ¡u dick, am Ende gerade oder schwach schraubig gekrüm m t, nach der 
Spitze zu verschm älert, ausgesprochen kopfig. Zellen so lang bis halb so 
lang als breit, Querwände durch zwei punktierte  Linien m arkiert. Endzeile 
stum pf abgestu tzt m it fast halbkugeliger Haube. — An Felsen, Balken, 
W asserpflanzen angeheftet, in Quellen und W asserfällen, zerstreut.

291. Ph. a u tu m n a le  (Ag.) G о m. —  O scillatoria autum nalis Ag. —
О. antliaria in Rabenh. F l. eur. Alg. ex p. — Ph. vulgare Kg. — Ph. Retzii 
Rabenh. —  Lyngbya litto rea Hauck. —  Lager ausgebreitet, brüchig, schwärz
lich-blaugrün, zuweilen gelbbraun. Scheiden eng, brüchig , schleimig, deut
lich oder in formlosen Schleim zerfliessend und verklebend, m it Chlorzinkjod 
sich nicht bläuend. Fäden blaugrün, an den Querwänden nicht eingeschnürt, 
4 — 7 ¡л dick, an der Spitze kurz verschm älert und ausgesprochen kopfig, 
gerade oder kaum  gekrüm m t. Zellen so lang oder bis halb so lang als 
breit, Querwände häufig körnig. Endzeile m it abgerundeter Haube. — V er
bre ite t und häufig auf feuchter, schattiger Erde.

292. Ph. Sauter! G ru n . — Lager b raun , ins olivfarbene spielend, 
glänzend, zäh lamellös. Fäden m it deutlichen oder fast zerfliessenden Scheiden. 
Zellen ungefähr so lang als breit, bald unregelm ässig punktiert, bald an den 
Querwänden m it einer doppelten Punk tre ihe , 4,5 f i  dick. — Salzburg, an 
überrieselten Felsen.

298. Ph. fonticola K g. —  Lager dicht, häutig , lamellös, satt-b laugrün, 
langstrahlig . Fäden fast gerade, flexil, m it dicken, farblosen Scheiden. Zellen 
so lang bis halb so lang als b reit, m it sehr fein gekörnten Scheidewänden,
4,5— 5 ¡u dick. Spitze gerade, verschm älert, m ehr oder w eniger lang vor
gezogen pfriemlich, abgestutzt. —  In Bächen, Quellen.

294. Ph. leptodermum K g. —  Lager häu tig , weit ausgebreitet, 
schm utzig- oder dunkel-blaugrün, nicht oder kaum  strah lig . Fäden leicht 
gebogen, w asserblau, sehr dicht verschlungen, an der Spitze wenig ver
schm älert, stum pf, nackt. Zellen so lang  oder etwas länger als b re it, an 
den Querwänden nicht gekörn t, m it homogenem oder gekörntem  Inhalt. — 
An nassem Holz, an feuchten Steinen, zerstreut.

295. Ph. lacustre N äg. — Lager zart, dunkel-blaugrün, nicht strahlig. 
Fäden brüchig , gerade, an den Scheidewänden m itunter leicht eingezogen, 
Scheiden schlaff, oft zusam m enfallend, die stum pf abgerundete Spitze meist
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überragend. Zellen so lang oder etwas kürzer als b reit, m it dichtkörnigem  
Inhalt, 6,2 —6,8 fx dick. —  Schweiz, in Quellen und Seen, selten.

296. Ph. aeruginosum N äg . —  Lager lebhaft-blaugrün, lamellös, 
untere Lamellen bleich, aus farblosen Scheiden bestehend. Fäden bläulich
grün, 5— 6,6 /.t breit, gerade. Zellen so lang als b reit, an den Querwänden 
nicht punktiert. — Zürich.

297. Ph. tyrolense K g. —  Lager blaugrün. Fäden ungleich, 6,6 bis
8,5 /.і dick, lebhaft blaugrün, gekrüm m t, bescheidet, undeutlich körnig, ohne 
sichtbare Gliederung. —  Am Holz werk einer W asserleitung bei Innsbruck.

2. Z e l le n  z w e i-  b is  v ie r m a l  k ü r z e r  a ls  b r e i t .
298. Ph. ambiguum G o m o n t. — A m phithrix  amoena Kg. ex p. — 

Ph. papyraceum  Rabenh. —  Lager m ehr oder weniger ausgedehnt, schwarz- 
oder gelb- oder blaugrün. Scheiden fest oder schleimig und zerfliessend, 
zuweilen dick und lam ellös, sich m it Chlorzinkjodlösung bläuend. Fäden 
blaugrün , an den Scheidewänden leicht eingeschnürt, 4— 6 /x dick, an der 
Spitze gerade, weder verdünnt noch kopfig. Zellen bis viermal kürzer als 
b re it, Scheidewände selten granulös. Endzeile abgerundet, m it leicht ver
dickter Membran. —  In süssem und brackigem  W asser, auch in Thermen, 
zerstreut.

299. Ph. lucidnm (Ag.) Kg. —  Oscillatoria lucida Ag. —  O. Okeni 
Kg. —  Lyngbya lucida Hansg. — Lager fest, ziemlich dick, oben schwarz
g rü n , darunter m ehr oder weniger entfärbt. Scheiden in faserigen Schleim 
zerfliessend, m it Chlorzinkjodlösung sich n icht bläuend. Fäden olivgrün, an 
den Scheidewänden leicht eingeschnürt, 7— 8 /.i dick, an der Spitze gerade 
und m ehr oder w eniger verdünnt und kopfig, m itunter wie dolchförmig. 
Z ellen zwei- bis vierm al kürzer als breit, an den Scheidewänden m it je  zwei 
K örnchenreihen. Endzeile abgerundet oder konisch, m it Haube. —  In den 
T herm en von Karlsbad.

300. Ph. snbfuscum (Ag.) K g. —  O scillatoria subfusca Ag. —  
P h . M eneghinianum Kg. —  P h. rufescens. — Ph. plicatum  Kg. —  Lager 
weit ausgedehnt, schw arzgrün oder schwärzlich-olivgrün, zerfetzt-lamellös, zart, 
Scheiden verk leb t, in lamellösen Schleim zerfliessend, durch Chlorzinkjod
lösung sich nicht bläuend. Fäden dunkel-blaugrün, an den Scheidewänden 
n icht eingezogen, 5,5— 11 f x  dick, an der Spitze gerade, kopfig, m ehr oder- 
w eniger kurz verschm älert. Zellen zwei- bis viermal kürzer als b re it, m it 
dichtkörnigem  Inhalt, an den Scheidewänden nicht selten m it je  zwei P u n k t
reihen. Endzeile m it abgerundeter oder konischer Haube. —  v a r . g e n u i -  
n u m . Fäden 8— 11 ¿u dick, kurz zugespitzt. — v a r. J o a n n ia n u m  (Kg.) 
Gomont. — Ph. Joannianum  Kg. Fäden 5,5— 7 ft dick, öfters ziemlich lang 
zugespitzt. —  In Teichen, Bächen, W asserfällen ziemlich verbreitet.

5*
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301. Ph. uncinatimi (Ag.) Go m o n  t. — Oscillatoria uncinata Ag. —
O. rupestris Ag. — O. australis Ag. — Ph. bicolor Kg. —  Lager sehr aus
gedehnt, schw arzgrün oder braun- bis rötlich-schwärzlich, anhängend, dünn, 
fest, wenn flutend, am Grunde festgeheftet, lappig. Scheiden schleimig, ver
klebend, deutlich oder völlig in um fangreichen formlosen Schleim zerfliessend. 
Fäden blaugrün, an den Scheidewänden nicht eingeschnürt, 6 —9 ¡г dick, am 
Ende kurz verdünnt, ausgezeichnet kopfig, gebogen oder kurzschraubig. 
Zellen zwei- bis dreimal kürzer als b re it, an den Scheidewänden oft ge- 
köm elt. Endzeile m it abgerundeter oder flach konischer Haube. — In rasch- 
fliessenden Bächen, an Felsen in W asserfällen, zerstreut.

302. Ph. iuterruptum K g. —  L ager häu tig , blaugrün bis grün, 
schleimig, kaum  strahlig , auf der U nterlage entfärbt, krüm elig-häutig , Fäden 
gekrüm m t, hin- und hergebogen, gelbgrün, 4,6— 6,8 ¡x dick, unterbrochen, 
m it zusammenhängenden, ziemlich harten  Scheiden. Zellen doppelt so b reit 
als lang , m it homogenem Inhalt oder an den Scheidewänden fein gekörnt. 
Enden stum pf, gerade. —  Zerstreut, an überrieselten Felsen im Gebirge.

303. Ph. Moerlianum G ru n . —  Lager dunkelbraun, schleimig, 
weniger d ich t, kurzstrahlig. Fäden 9— 12 ц  dick, leicht gebogen, braun, 
seltener schm utzig-blaugrün m it geradem  Ende. Scheiden schlaff zusammen
klebend, farblos. Zellen zwei- bis viermal kürzer als b re it, an den Quer
wänden m it je  zwei K öm erreihen. Endzeile abgerundet, borstig. —  In 
stehenden schm utzigen W ässern bei V öcklabruck in Österreich.

304. Ph. solitäre (Kg.) R a b e n h . — Lyngbya solitaris Kg. — F’äden 
zerstreut oder in zartem , kurz oder n icht strahligem , dunkel-blaugriinem  
Lager, 6,6— 7 и  dick, steif hin- und hergebogen, blass-blaugrün, zuweilen 
längsfaltig , m it geraden Enden. Zellen drei- bis vierm al kürzer als breit, 
an den (Querwänden feinkörnig. Endzeile stumpf. —  An toten W asser
pflanzen oder an W urzeln, zerstreut.

305. Ph. Naveanum G ru n . —  Lager zart, dunkel-grünbräunlich, n icht 
zusammenhängend. Fäden b raungrün , stellenweise unterbrochen. Scheiden 
zusam m enhängend, derb, farblos. Zellen 16— 18 и  dick, zwei- bis vierm al 
kürzer als breit, zart punktiert. —  Zw ittau in Mähren.

306. Ph. liriduii) N äg . —  Lager weich, grau-stahlbau, trocken m ehr 
blaugrün. Fäden 4,5— 6,8 ц  dick, schm utzig-blassblaugrün, an der Spitze 
verdünnt. Zellen doppelt so lang  als b re it, hom ogen, m it durchsichtigen 
Querwänden. —  Zürich.

307. Ph. Hieronymi L e m m e rm a n n . —  Fäden ca. 7 /x dick, schlaff 
schraubig oder stellenweise gerade, an der Spitze etwas verdünnt. Scheiden 
farblos, ungefähr 8— 10 /.i dick. Zellen sehr kurz, 1,5— 2 /.i lang. Endzeile
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abgerundet. —  Schlesien, an überrieselten Felsen in einem Steinbruch bei 
G ross-W ilkau bei N im ptsch,

Ph. Sophiae Aresch. wurde auf der W esterp latte  bei Danzig gefunden. 
Von Gomont wird diese A rt zu seinem P h. papyraceum  gestellt.

Gattung Lyngbya Ag.

Fäden vielzellig, gerade oder gebogen, einzeln in festen, häutigen, meist 
farblosen, seltener gelblichen Scheiden. Filam ente in R asen -P o lste rn  oder 
Flocken wachsend. —  Die G attung Lyngbya zeigt Ü bergänge zu Phorm idium  
und H ypheothrix  und ist schw er gegen beide abzugrenzen. Die meisten 
A rten sind von zweifelhaftem W erte , wie überhaupt bei den Oscillarien; 
viele früher beschriebenen A rten gehören in  andere G attungen oder sind 
ganz einzuziehen. Eine umfassende B earbeitung der ganzen Gruppe steht 
noch aus und ist auch durch Gomont nicht gegeben.

1. A b te i lu n g :  L e ib l e in i a  (E n d l.)  G o m o n t.

F ilam ente in der M itte an der U nterlage festhaftend, m it beiden Enden 
aufsteigend. Scheiden zart, ungeschichtet, säm tlich marin.

308. L. Agardhii (Cr ou  an) G о m. —  L. livida Ard. —  Raschen 
purpurn  oder grauvio lett, 2— 15 mm hoch. Fäden ohne Scheiden 8— 10 ц  
dick , trocken torulös, an der Spitze n ich t verjüngt. Scheiden farblos, zart, 
sich m it Chlorzinkjod nicht bläuend. Zellen zwei- bis viermal kürzer als 
b re it, m it hell-schm utzig-violettem  oder rötlichem , feinkörnigem  Inhalt. —  
A uf grösseren A lgen im A driatischen Meere.

309. L. gracilis (M en eg h .) R a b e n h . —  Rasen ausgedehnt, dicht, 
flockig, schlüpfrig , purpurv io lett, trocken oft en tfärb t oder schmutzig-gelb. 
Scheiden eng, zart. Fäden rosenrot, trocken torulös, 5— 8 /г  dick, an der 
Spitze n icht verdünnt. Zellen so lang oder bis halb  so lang als b reit, m it 
feinkörnigem  Inhalt. Endzeile abgerundet m it etwas verdickter Membran. —  
A uf grösseren Algen im A driatischen Meere.

310. L. Meneghiniaua (Kg.) G o m o n t. —  Raschen büschelig, schleimig, 
dunkel-blaugrün, bis zu 1 cm hoch. Scheiden zart. Fäden bleich-blaugrün, 
trocken torulös, an der Spitze n icht verjüngt, 6,5— 8 dick. Zellen zwei- 
bis viermal so b re it als lang, m it feinkörnigem  Inhalt. Endzeile abgerundet 
w it etwas verdickter Membran. —  A uf grösseren Algen im A driatischen 
Meere.

311. L. sordida (Z a n a rd )  G om . —  L. violacea Rabenh. —  Rasen 
büschelig, dunkel- oder schm utzig-gelbgrün, trocken gew öhnlich schw ärzlich
violett, bis 3 cm hoch. Scheiden zart, sich m it Chlorzinkjodlösung bläuend.
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Fäden olivgrün, trocken purpurn , blau oder ge lbgrün , deutlich torulös, am 
Ende nicht verdünnt, 14— 31 f i  dick. Zellen zwei- bis sechsmal breiter als 
lang, oft m it einigen dickeren Körnchen. Endzeile abgerundet, ohne Haube.
—  A uf Algen, im A driatischen Meere.

2. A b te i lu n g :  E u ly n g b y a  Gom .

Filam ente vereinzelt oder zu Rasen oder hautartigen  Schichten ver
ein igt, gerade oder gebogen. Scheiden im  A lter oft dick und geschichtet. 
In salzigem und süssem W asser.

o. Z e l le n  ü b e r  б /г  d ic k .

312. L. aestuarli (M e rte n s )  L ie b  m an n . — Oscillatoria aestuarii 
H ofm ann-Bang. — Lyngbya ferruginea Ag. — L. aeruginosa Ag. — L. 
in terrup ta  Kg. —  L. obscura Kg. —  L. salina Rabenh. —  L. curvata 
Rabenh. u. a. — Lager w eit ausgebreitet, m ehr oder w eniger intensiv braun 
oder dunkel-blaugrün, schlammbewohnend, derb und faserlappig oder schw im 
mend, flockig. F ilam ente verlängert, flexil, n icht selten m it Pseudoverzw eigung, 
sehr gedreh t und eng zusam m engedrängt oder m assig gebogen bis fast gerade 
und locker verschlungen, an ausgetrockneten Stellen m itun ter aufrechte 
Bündel bildend. Scheiden anfangs zart, farblos, später dick, aussen runzelig, 
m ehr oder weniger intensiv gelbbraun. Fäden blaugrün oder o livgrün, an 
den Querwänden nicht eingeschnürt, an der Spitze leicht verdünnt-kopfig, 
abgestu tzt, seltener spitzlich konisch, 8— 24, m eist 10 — 16 /.i breit. Zellen 
drei- bis sechsmal kürzer als b reit m it zartgekörntem  P lasm a und nicht selten 
gekörnten Scheidewänden. Endzeile m it leicht verdickter Membran. —  f. l i m i 
c o la  Gom. L ager massig zart, un tergetaucht, lappig-faserig , dicht. F ila 
mente sehr gedreh t und eng gedrängt. — f. n a t a n s  Gom. L ager un te r
getaucht, anfangs am Schlamme festhaftend, später schwimmend. F ilam ente 
lang, m assig gebogen bis fast gerade, locker verwebt. —  f. s y m p lo c o id e a  
Gom. Lager untergetaucht. F ilam ente am Grunde hingestreckt, verflochten, 
oben in aufrechte Bündel dicht vereinigt. —  f. f e r r u g i n e a  Gom. L ager 
braun. Scheiden dick, lam ellös, m ehr oder weniger intensiv gelbbraun.
—  f. a e r u g in o s a  Gom. Lager dunkel-blaugrün, Scheiden zart, farblos.
—  f. s p e c t a b i l i s  Gom. Scheiden sehr weit, bis 14 и  dick, aussen farblos, 
innen schön goldgelb. —  V erbreitet hauptsächlich in brackigem  W asser oder 
Sahnen, auch in süssem und in Thermen.

313. L. maj u s c i i  la H a rv e y . —  Lyngbya crispa Ag. — L. Show iana 
Crouan. —  Lager sehr ausgebreitet, bis 30 cm lang , schw arzblau, dunkel
b laugrün, braun oder gelbgrün. Filam ente sehr lang , oft kraus, eingerollt, 
seltener massig gebogen. Scheiden farblos, später sehr dick, aussen runzelig,
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bis 11 dick. Fäden b laugrün , b raungrün oder g raub lau , an den Quer
wänden nicht eingeschnürt, an der Spitze nicht verdünnt, 16— 60, meist 
20— 40 ¡.і dick. Zellen sechs- bis fünfzehnmal dicker als lang  m it dicht- und 
feinkörnigem  P lasm a, an den Scheidewänden nicht körnig. Endzeile ab
gerundet, ohne Haube. — Frei schwimmend oder an Felsen , Schlamm, 
A lgen festsitzend im A driatischen Meere.

314. L. confervoides A g. —  L. luteo-fusca Kg. — L. rufescens 
Frouan. —  Rasen ausgedehnt, büschelig, schleimig, etwa 5 cm hoch, b raun 
gelb oder schw arzgrün, trocken zuweilen violett werdend, auch ein faser- 
lappiges, verfilztes Lager bildend. F ilam ent aus niederliegendem und ver- 
Hlztem Grunde aufsteigend, lang, gerade, etwas steif. Scheiden farblos, später 
lam ellös, aussen runzelig, bis 5 ¡.i dick. Fäden olivgrün oder blaugrün, an 
den Scheidewänden nicht eingeschnürt, an der Spitze n icht verdünnt, 9 —25, 
gewöhnlich 10— 16 и  dick. Zellen drei- bis achtm al breiter als lang m it 
meist körnigen Scheidewänden. Endzeile abgerundet, ohne Haube. —  A dria
tisches Meer.

315. L. semiplena A g. —  L. Scho wiana Kg. — Rasen ausgedehnt, 
schleim ig, selten über 3 cm hoch, gewöhnlich schm utzig-gelbgrün, auch 
dunkelgrün, trocken zuweilen schwarzviolett, zuweilen ein faserlappiges, ver
worrenes Lager bildend. F ilam ente aus niederliegendem  und verflochtenem 
Grunde aufsteigend, weich, biegsam. Fäden gelbgrün oder b laugrün, an der 
Spitze leicht verjüngt, kopfig, an den Querwänden nicht eingeschnürt, meist
7— 10 (U dick. Scheiden farb los, etwas schleim ig, später lam ellös, bis 3 и  
dick. Zellen drei- bis sechsm al breiter als lang, oft m it gekörnten Scheide
wänden. Endzeile m it abgerundeter oder niedergedrückt konischer Haube. 
■— A driatisches Meer.

316. L. major M e n e g h in i .  —  Filam ente rasig , schw arzgrün, sehr 
verlängert, gerade, steif. Scheiden farblos, dick, lamellös, runzelig. Fäden 
dunkel-blaugrün, an den Querwänden nicht eingeschnürt, an der Spitze leicht 
eingezogen, etwas kopfig, 11— 16 f i  dick. Zellen vier- bis achtm al kürzer 
als b re it, m it gekörnten Scheidewänden. Endzeile m it leicht verdickter 
Membran. — In Therm en, selten.

317. L. Marteiisiana M e n e g h in i .  —  L. therm alis Crouan. — Rasen 
blaugrün, trocken oft violett werdend. Fäden verlängert, etwas gebogen, 
biegsam. Scheiden farblos, später dick und runzelig. Fäden bleich-blaugrün, 
an den Querwänden nicht eingeschnürt, an der Spitze n icht verdünnt, 6 bis 
10 (.і dick. Zellen zwei- bis vierm al breiter als lang. Querwände kaum  
erkennbar oder durch Körnchen m arkiert. Endzeile abgerundet, ohne Haube.

In Therm en, selten.
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318. L. therinalis R a b e n h . —  Fäden hin- und hergebogen, blau
grün, körnig, stellenweise unterbrochen, zu dunkel-blaugrünen oder schwärz
lich-stahlblauen, wolligen Rasen verfilzt. Scheiden farblos, gelblich oder 
bräunlich, gering entwickelt, oft m it daran niedergeschlagenem Kalk, anfangs 
hom ogen, später m eist deutlich lamellös. Zellen drei- bis sechsmal breiter 
als lang, öfters leicht eingezogen, 6 ,5— 14 ¡i dick. — In Thermen.

319. L. salina K g. —  Fäden gekrüm m t, dicht zu blaugrünen Rasen 
verschlungen. Scheiden farblos, durchsichtig, gering entwickelt, später m ehr 
oder w eniger deutlich lamellös. Fäden 12— 16 f i  dick. ZeUen sechsmal 
kürzer als breit, an den Scheidewänden gekörnt, nicht eingezogen, m it schön 
blaugrünem , körnigem  Plasm a. —  In salzhaltigem  W asser, auch auf salz
haltiger Erde.

320. L. ambigua K g. —  Bildet lebhaft-b laugrüne Rasen. Fäden 
14 p  dick, hin- und hergebogen und verflochten m it undeutlichen Scheiden. 
Zellen sehr kurz, scheibenförmig, m it je  zwei perlschnurartigen Punktreihen 
an den Querwänden. —  Meeresküsten.

321. L. margarittana K g. —  Lager etwas wollig, schm utzig-blaugrün. 
Fäden 18 p  dick, bleich-blaugrün, biegsam, selten unterbrochen, gekrüm m t. 
Scheiden dick, farblos, durchsichtig , lamellös. Zellen vier- bis sechsmal 
breiter als lang , an den Querwänden m it perlschnurartigen Reihen von 
Punkten, n icht eingezogen. —  A driatisches Meer.

322. L. Bornetii Z u k e l. — Fäden langsam  beweglich, entweder ver
einzelt zwischen ändern A lgen oder zu büscheligen, gallertigen , schm utzig
grünen bis bräunlichen Lagern vereinigt. Scheiden eng anliegend, hyalin, 
sehr zart. Fäden gerade oder schwach gekrüm m t, oben abgerundet und 
nicht verschm älert, etwa 12— 16 ц  b re it  Zellen ebenso lang als breit, 
selten etwas länger, aber häufig zwei- bis dreimal kürzer. —  ln  klaren Ge
birgsbächen, auf Moosen in K ärnten (K lopeiner See) und Oberösterreich 
(Attersee).

323. L. Hieronim usii Le m m  e r  m. — Fäden einzeln, frei schwimmend, 
gerade oder wenig gebogen, 12— 14 p breit. Scheiden fest, n icht geschichtet, 
hyalin , eng anliegend, durch Chlorzinkjod nicht blau gefärbt. Trichom e 
blaugrün, an den Querwänden nicht eingeschnürt, 11— 13 p  b re it, an den 
Enden nicht verschmälert. Zellen kürzer als b re it, 2,5— 4 и  lang , an den 
Querwänden g ranu liert, m it zahlreichen roten Körperchen (Gasvakuolen) im 
Innern. —  W ildpark  bei Potsdam , in Teichen gegenüber W erder eine 
W asserblüte bildend.

324. L. Lindarii L e m m e rm . —  Fäden gerade, nur an den Enden spiralig  
gebogen, 22 24 p  breit. Scheiden fest, n icht geschichtet, eng anliegend,
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hyalin, durch Chlorzinkjod n ich t blau gefärbt. Trichom e blaugrün , an den 
Querwänden n ich t eingeschnürt, 20— 22 ( i  breit. Zellen kürzer als breit,
4— 5 и  lang, an den Querwänden granuliert, m it feinkörnigem  Inhalt. E nd
zeile m it einer niedrigen, deutlich verdickten Endkappe versehen. —  Sumpf
löcher am Grunewaldsee.

F ä d e n  u n t e r  6 (.i d ic k .

325. L. lutea (Ag.) G om . — O scillatoria lu tea Ag. —  Leibleinia 
Hofm anni Kg. — Lager etwas gallertig , lederartig, gelbbraun oder olivfarben, 
trocken oft sch warz violett. F ilam ente gedreh t, biegsam , eng verschlungen. 
Scheiden hyalin , m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend, anfangs zart, später 
bis 3 ¿i dick und lamellös. Fäden olivfarben, an den Querwänden nicht ein
gezogen, am Ende nicht verdünnt, 2,5 — 6 ц  dick. Zellen so dick oder bis 
dreimal so dick als lang, m it körnigem , die Querwände meist verdeckendem 
Plasm a erfüllt. Endzeile m it abgerundeter Haube. — Kieler Hafen.

326. L. aerugineo - caerulea (Kg.) G om . —  Oscillarla aerugineo- 
caerulea Kg. —  Lager dunkel-blaugrün. Filam ente hin- und hergebogen, 
brüchig. Scheiden hyalin , fest, zart, m it Chlorzinkjodlösung sich nicht 
bläuend. Fäden bleich-blaugrün, an den Querwänden nicht eingeschnürt, am 
Ende zuweilen kopfig, 4— 6 (.i dick. Zellen so lang oder bis halb so lang 
als dick. In h a lt grobkörnig, Querwände selten körnig. Endzeile abgerundet 
oder niedergedrückt konisch, m it leicht verdickter Membran. —  In Gräben 
auf faulendem Laub.

327. L. versicolor (W a rtm .)  G o m o n t. — Phorm idium  versicolor 
W artm ann. — Lager anfangs dem Substrat anhaftend, später frei schwimmend, 
schlüpfrig, weich, aussen rostrot, innen schm utzig-olivgrün. F ilam ente lang, 
gedreht, eng verschlungen. Scheiden hyalin, zuweilen gelblich, leicht schleimig 
und verklebend, gegen 2 ¡.i dick, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden 
blaugrün, an den Querwänden nicht eingeschnürt, am Ende weder zugespitzt 
noch kopfförm ig, 2,8 — 3,2 и  dick. Zellen gewöhnlich so lang  als breit, 
Querwände hell, m itun ter granuliert. Endzeile abgerundet, ohne Haube. —  
In Gräben und stehenden Gewässern.

328. L. Rivulariarum G om . —  Filam ente sehr zart, gedreht. Scheiden 
hyalin, sehr zart, papierartig . Fäden blass-blaugrün, 0,75— 0,8 /.i dick, an 
den Querwänden eingeschnürt, am Ende nicht verdünnt. Zellen bis viermal 
so lang als breit. Querwände hell, Inhalt nicht körnig. Endzeile abgerundet, 
ohne Haube. —  In  den gallertigen Scheiden von R ivularia B iasolettiana 
bei Ragusa.

329. L. ochracea T huret. — Leptothrix  ochracea Kg. ex p. —  Fäden 
sehr zart, in ein ockergelbes Lager verw ebt, m ehr oder weniger gebogen,
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brüchig. Scheiden anfangs za rt, hyalin , später dick und ockerfarbig, m it 
C hlorzinkjodlösung sich nicht bläuend. Fäden blaugrün, häufig unterbrochen, 
ausgesprochen torulös, bis 0,9 ( i  dick. Zellen kürzer als b reit m it n ich t granu
lierten Querwänden. Endzeile abgerundet, ohne Haube. —  In eisenhaltigen 
Quellen und Süm pfen, wohl weit verbreitet, aber meist m it einer ähnlichen 
zu den Fadenbakterien gehörenden Pflanze, der Chlam ydothrix ochracea ver
wechselt und m it dieser zusammengeworfen. Die letztere unterscheidet sich 
aber sofort von Lyngbya ochracea durch die farblosen Zellen, die an den 
Querwänden nicht eingeschnürt und länger als breit sind.

330. L. gloeophila H a n s g . — Fäden 1,5— 2 /г dick, einzeln oder 
büschelig gehäuft, m eist leicht gekrüm m t und verw orren, undeutlich ge
gliedert, m it dünnen, eng anliegenden, leicht zerfliessenden Gallertscheiden 
und blass-blaugrünem  bis fast farblosem Inhalte. Zellen ein- bis 1 1¡i  mal so 
lang als breit. —  Im schleimigen Lager anderer Algen. Hierzu wohl auch 
Lyngbya subcyanea Hansg.

331. L. lim netica L em m . —  Fäden gerade, einzeln, frei schwimmend, 
m it 1 f i  weiten, dicht anliegenden, hyalinen Scheiden. Zellen 1— 1,5 f i  breit,
1— 3 f i  lang, blass-blaugrün. — Stocksee, Holstein.

332. L. lacustris L em m . —  Fäden gerade oder etwas gebogen, 
einzeln, frei schwim m end, m it 4— 5 f i  weiten, hyalinen Scheiden. Zellen
1,5 f i  dick und 1,5— 5 f i  lang, blass-blaugrün. —  Steinhuder Meer.

333. L. b ip u n c ta ta  L em m . —  Fäden leicht spiralig  gewunden, 1,5 f i  
breit. Zellen 1— 1,5 f i  breit und 3,5— 5,5 f i  lang , an den Querwänden m it 
zwei rundlichen Körperchen.

334. L. pcrsicilia H e in k e . —  Fäden äusserst zart, nur 1,5— 2  f i  dick, 
in sehr feiner Scheide. Zellen zwei- bis vierm al so lang als breit. —  Bildet 
einen zarten rötlichen Anflug auf den an Fucus serratus und versiculosus 
sitzenden Kalkschalen, auch an Bryozoengehäusen. In einer Tiefe von 6 bis 
10 m in der Kieler Bucht.

3. A b te i lu n g :  S p i r o c o le u s  M ö b iu s .

Fäden frei lebend, teilweise oder im ganzen V erlaufe spiralig gedreht.
335. L. contorta L em m . —  Fäden regelm ässig oder unregelm ässig 

spiralig  gewunden oder kreisförm ig zusam m engerollt. Scheiden sehr dünn, 
häufig schwer zu erkennen. Zellen 1— 1,5 f i  b reit und 3 — 5 f i  lang. — 
Holstein: P lankton des W aterneverstorfer See. Oberschwaben: Federsee.

336. L. Lagerheimii (M öb.) G o m o n t. — Spirocoleus Lagerheim ii 
Möbius. —  Filam ente m ehr oder w eniger regelm ässig sp ira lig , stellenweise 
gerade. Scheiden zart, hyalin. Fäden ungefähr 2 f t  dick. Zellen länger
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oder kürzer als dick, 1,2— 3 ¡.i lang. Querwände durch je  zwei P lasm a
körnchen m arkiert. — Kleiner See bei Plön. Einzeln an Enterom orpha.

337. L. holsatica L e m m e rm . —  Filam ente locker und regelm ässig 
spiralig. Scheiden hyalin, zart. Zellen ungefähr 3 /< breit und 1,5 /t lang. 
Èndzelle abgerundet. Zellinhalt hom ogen, blaugrün. —  Oberer A usgraben- 
See bei Plön.

4. A b te i lu n g :  G y r o s ip h o n  H ie ro n y m u s .

Fäden epiphytisch, auf Fadenalgen lebend, diese spiralig umwindend, 
(nach Kirchner).

338. L. epiphytica H ie ro n y m u s . —  A uf Oedogonium und Tolypo- 
th rix  bei Berlin (nach Kirchner).

339. L. rigidula (Kg.) H a n s g . — L epto thrix  rigidula Kg. —  0 . 
divergens Corda. —  Fäden einzeln oder gehäuft, 1,5— 2 и , seltener 2,5 и  
dick, gekrüm m t, öfters auch um andere Algen gewickelt. Zellen 1/2 — 1 ‘/2 mal 
so lang als breit, m it hellblau- oder olivgrünem  Inhalt. —  In Sümpfen, alten 
Teichen, W assergräben, an verschiedenen Fadenalgen festsitzend.

W ahrscheinlich zur G attung Lyngbya sind auch noch folgende A rten 
zu rechnen:

340. L. fonticola (N äg .) — Lager bündelig-rasig, ockerfarbig, kaum 
2 mm hoch. Fäden undeutlich gegliedert, 3,75 ц  dick (m it Scheiden). 
Scheiden sehr zart, aber deutlich. (H ypheothrix fonticola Näg.) —  In 
Quellen.

341. L. fontana (Kg.) —  H ypheothrix  fontana Kg. —  Fäden einzeln, 
zerstreut oder in ein bündelig-rasiges, bis 7 m m  hohes, schleimiges, schm utzig
olivgrünes, flutendes Lager m ehr oder weniger dicht vereinigt. Zellen so 
lang oder wenig kürzer als breit, m it homogenem, blaugrünem  oder bei alten 
Herbarexem plaren körnig  zusammengezogenem Inhalt. Scheiden ziemlich weit, 
farblos, hell. Zellen 2,4— 3,25 ¡.i dick. —  In klaren Gewässern.

342. L. Kühniaiia (R a b e n h .)  —  H ypheothrix  K ühniana Rabenh. ex p. 
—■ Zerstreut oder locker oder dicht verschlungen, m it Ocker gefärbt und 
•nfiltriert. Fäden leicht gebogen, bleich-blaugrün, undeutlich gegliedert, stellen
weise unterbrochen, 2,5 — 3,25 ¡.i dick. Scheiden weit, fa ltig , farblos. —  In 
Drainröhren.

Gattung Hypheothrix Kg.

Fäden vielzellig, dünn, einzeln, selten zu zwei oder m ehreren in einer 
farblosen Scheide eingeschlossen. Endzeile nicht m it verdickter M embran; 
F ilam ente m eist wenig verzweigt, niederliegend und zu einem festen häutigen 
Dager m iteinander verwebt. Scheiden nicht m iteinander verklebt.
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U nter dieser G attung sind sehr zahlreiche A rten beschrieben worden, 
die teils nur Form en einer A rt sind, teils in andere G attungen gehören, 
oder überhaupt nicht m ehr m it Sicherheit wiederzuerkennen sind. Auch von 
den nachfolgend beschriebenen A rten werden noch manche einzuziehen sein, 
oder m it A rten anderer G attungen vereinigt werden müssen.

I. Z a r t e ,  s t e t s  u n t e r  2 ,7  /г d ic k e  F o rm e n .

A. L a g e r  h a u t a r t i g  o d e r  l e d e r a r t i g .

a. Z e l le n  o h n e  S c h e id e  m e is t  u n t e r  2 /.i d ic k .

343. H. caldcóla (Ag.) R a b e n h . —  O scillatoria calcicela Ag. — 
Schizothrix caldcóla Gomont. —  Lager kaum m it Kalk inkrustiert, etwas 
gallertig , trocken sehr h a rt, dünn, häutig-papierartig , schwarz oder seltener 
gelblich-blaugrün. Filam ente verkürzt, stark  gedreh t und dicht verflochten, 
selten verästelt. Scheiden fest, anfangs eng, cylindrisch, m it nu r einem 
Faden, später dicker, lamellös und zerfressen, zuweilen zwei oder selten m ehr 
Fäden einschliessend, durch Chlorzinkjodlösung sich nicht bläuend. Fäden 
blass-blaugrün, an den Querwänden nicht eingeschnürt, 1— 1,7 и  dick. Zellen 
länger als b re it, 2— 3 — 6 /.i lang, zuweilen m it durch je  zwei Körnchen 
m arkierten Scheidewänden. —  An M auern, besonders von Gewächshäusern.

344. H. lat'dacea (Ces.) K irc h n . (non Rabenh.) —  Leptothrix  lardacea 
Cesati. — Lager ausgedehnt, nicht inkrustiert, bis 3 cm dick, h a rt und 
elastisch, schm utzig- bis olivgrün oder braunrot. F ilam ente weich, sehr ver
längert, gedreh t, nicht oder nur wenig verästelt. Scheiden fest, cylindrisch, 
am Scheitel zusammengezogen oder zugespitzt, anfangs eng und dünn, später 
dicker und runzelig, m it Chlorzinkjodlösung sich sehr deutlich bläuend. 
Fäden in der Scheide m eist einzeln, seltener zu wenigen, fast parallel, bleich
blaugrün, 1,5—2 f.i dick, lebend nicht an den Scheidewänden eingezogen, 
trocken torulös. Zellen so lang  oder etwas länger als b re it, Querwände 
meist durch je  zwei Körnchen m arkiert. —  An betropften Felsen und Mauern.

345. H. tenuissima (N äg.) R a b e n h . —  Leptothrix tenuissim a Näg. 
—  Lyngbya tenuissim a Hansg. — Fäden 0,5— 1,5 ju dick, leicht gekrüm m t, 
zerbrechlich, zu einem dünnhäutigen L ager locker verflochten, m it blass
blaugrünem  Inhalte , undeutlich gegliedert —  A uf feuchter E rde, nam ent
lich am Grunde alter Bäume.

346. H. «Uvacea (Kg.) R a b e n h . —  L epto thrix  olivácea Kg. —  L yng
bya olivácea Hansg. —  Lager dünn, hautartig , olivenbraun gefärbt. Fäden 
gekrüm m t, locker verflochten, 1 — 1,8 // dick, oft undeutlich gegliedert. Zellen 
fast ebenso lang wie breit, m it oliven- oder gelblich-braunem  Inhalt, Scheiden 
dünn, eng anliegend. —  In stehenden Gewässern.
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347. H. aeruginea (Kg.) R a b e n h . —  L eptothrix  aeruginea Kg. — 
Lyngbya aeruginea Hansg. — Lager dünnhäutig, lebhaft blau- bis sm aragd
grün, schleimig. Fäden 1,7— 2,3 /.i dick, gekrüm m t, dicht verflochten. 
Vegetative Zellen etwas länger als dick m it blaugrünem  Inhalt. Scheiden 
eng, farblos. —  In  Sümpfen, Aquarien.

348. H. miraciilosa K g. —  Fäden sehr zart, 1,4— 1,8 ¡.i dick, blass
grün oder gelblich-grünlich, kraus gebogen, anfangs locker verflochten, 
später in eine feste, lederartige, olivgrüne, stellenweise bräunliche H aut dicht 
verflochten. Scheiden sehr eng, hyalin, am Scheitel m itunter leer und dann 
deutlich sichtbar. — In Aquarien.

349. H. therm alisR a b e n h . —  Lager weit, d icht verflochten, blaugrün, 
rötlich oder fast farblos, etwa 2 /г  dick, oft undeutlich gegliedert m it eng 
anliegenden, dünnen Scheiden. — V erbreitet an feuchten Felsen und Mauern, 
auf feuchter Erde.

350. H. Regeli ana N ä g. — Lyngbya R egeliana Hansg. —  Lager 
b au ta rtig , ziemlich derb , von ro tvio letter, blut- bis purpur-schw ärzlicher 
Farbe, die unteren Schichten oft entfärbt oder blaugrün. Fäden m it den 
farblosen oder gelblichen, eng anliegenden Scheiden 2 — 3 /.i dick, gekrüm m t 
°der fast parallel verlaufend, undeutlich gegliedert. Zellen fast so lang wie 
breit. —  v a r . c a l o t h r i c h o i d e a  Hansg. Fäden m it den ziemlich dicken 
konstant gelb-bräunlichen und etwas erw eiterten Scheiden, 3 — 5 /.i dick, an 
einem Ende fast calo thrixartig  verdünnt. Lager gelblich-rot bis fast lehm 
bar big. —  An feuchten Felsen, selten.

351. H. vulpina K g. —  Lyngbya vulpina Hansg. —  L ager kom pakt, 
braun- bis fuchsrot oder schm utzig-olivenbraun, runzelig. Fäden m it den 
farblosen eng anliegenden Scheiden 2,4— 2,8 ¡u dick, leicht gekrüm m t, locker 
verflochten, blass-bräunlich. Zellen etwas kürzer als breit. —  A n hölzernen 
W asserrinnen, Pfählen im W asser u. s. w.

352. H. sudetica N av e . —  Lager ausgebreitet, lederig-haarig , ver- 
Schieden gefärb t und en tfä rb t, b leich-fleischrot, schm utzig-am ethystfarben, 
stellenweise und unterseits b laugrün , unregelm ässig runzelig oder glatt, 
faden kraus gebogen, stellenweise unterbrochen, w ässerig-blaugrün, undeut- 
hch gegliedert. Zellen ungefähr so lang als breit. Scheiden farblos, hell, 
ziemlich weit. — An überschwem m ten Stellen an der M itteloppaquelle in 
Mähren.

353. H. subcontinua K g. —  Lager schm utzig ausgebreitet, zart, 
lappig-hautartig , schw ärzlich-rot bis fast schwarz, undurchsichtig , unten 
schmutzig- und sa tt-b laug rün . Fäden 1,4— 2,1 ft dick, m ehr oder weniger 
gebogen, dicht verflochten, wässerig blau-grünlich, selten unterbrochen, un-
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deutlich gegliedert. Scheiden sehr eng, farb los, dünn. —  Therm en von 
Baden-Baden.

354. H. Zenkeri K g. — Lager h äu tig -led e rartig , fest, zuerst rosa
grünlich , später bleich-fleischfarben, unterw ärts en tfärb t, an der Oberfläche 
netzgrubig, trocken, staubförm ig. Fäden 1,4— 2,5 (x dick, bogig  gekrüm m t, 
sehr dicht verflochten, bleich-grün, später rosig oder en tfärb t, m ehr oder 
weniger deutlich gegliedert. Zellen so lang oder etwas länger als breit, 
nicht selten an den Querwänden etwas eingeschnürt m it weiten oder sehr 
weiten Scheiden. —  A n feuchten Felsen.

355. H. halophila (H an sg .)  — Lyngbya halophila Hansg. —  Lager 
häutig , m eist dünn und blaugrün, später öfters bräunlich, seltener schw ärz
lich-braun, verdickt und runzelig. Fäden 1 —2 ¡j  dick, m it den eng anliegen
den oder etwas erw eiterten Scheiden 3 —5 /л dick, gekrüm m t, dicht verflochten, 
meist undeutlich gegliedert. Zellen ein- bis zweimal so lang als breit, m it 
bläulich-grünem , seltener blass-violettem  oder farblosem Inhalt. —  v a r. 
f u s c o lu t e a  Hansg. — Lager hau tartig , gelbbraun, trocken runzelig und 
oft durch Salzefflorescenzen verunreinigt. Fäden goldgelb bis gelblich-braun, 
m it den ähnlich gefärbten, seltener farblosen Scheiden 3 — 6 ¡u dick. —  Am 
Rande von Salzwassersümpfen in Böhmen.

b. Z e l le n  o h n e  S c h e id e  m e is t  ü b e r  2 ¡u d ic k .

356. H. rufescens (Kg.) R a b e n h . — Leptothrix  rufescens Kg. —  
Lyngbya rufescens Kirchn. — Lager dünnhäutig , kom pakt, uneben, oft weit 
ausgebreitet, zuerst von schm utzig-blaugrüner, dann bis fleischroter, schliesslich 
bis ro tbrauner oder fuchsroter Farbe. Fäden gekrüm m t, olivbraun oder 
gelbgrün, stellenweise rötlich, lederartig. Fäden leicht gebogen, fast parallel, 
bald n icht eingeschnürt und fein gekörn t, bald fast perlschnurartig  und 
homogen. Zellen ungefähr so lang als breit, 1,8— 2,5 /.i dick. Scheiden 
farblos, hyalin, ziemlich weit. — Schweiz, an Felsen.

B. L a g e r  p o l s t e r f ö r m ig .

357. H. herbácea K g. —  Fäden sehr dünn, grün, leicht gebogen, zu 
einem zarten, fast polsterförm igem  krautgrünen, unterw ärts m ehr oder w eniger 
entfärbten und schleimigen Lager verschlungen, 1,8—2,1 dick, nur stellen
weise deutlich gegliedert. Scheiden sehr eng, hell. —  An W asserleitungen 
und nassen Mauern.

358. H. pulviliata N a e g . —  Lager klein, polsterförm ig, kom pakt, 
oben schm utzig-graugrün oder fast olivgrün, unten en tfärb t Fäden 1,4 bis
2,2 /л dick, fast aufrech t, parallel, gebogen, unterbrochen, undeutlich ge
gliedert, bleich-blaugrün, homogen. Scheiden m itunter sehr weit, homogen,



—  79 —

farblos, hell, n icht selten auch gelblich oder bräunlich. —  An unter Wasser, 
liegenden Holz bei Zürich.

359. H. Kohleri N a e g .— Lager polsterförm ig, halbkugelig  fest, leder
artig, haarig, oben dunkelbraun-grünlich, schlüpfrig, innen m it Kalk inkrustiert. 
Käden 2,1— 2,7 и  dick, fast parallel, blass und schm utzig-grün. —  An Felsen 
in Bächen bei Zürich.

C. L a g e r  k r u s t i g ,  k a l k h a l t i g .
360. H. lateritia K g. — Schizothrix la teritia  Gom. —  Lager grau, 

m it K alk inkrustiert, auch bleich-ziegelrot, k rustig  ausgedehnt, seltener 
polsterartig, bis 2 mm dick. F ilam ente m ehr oder weniger verästelt, gedreht 
und dicht verflochten. Scheiden weit, aussen sehr unregelm ässig, stellen
weise fast zerfliessend, am Scheitel zugespitzt oder verschwindend, m it Chlor
zinkjodlösung sich kaum  bläuend. Fäden bleich-blaugrün, in der Scheide 
oft zahlreich und locker vereinigt, m eist undeutlich gegliedert, m itun ter an 
den Querwänden eingeschnürt, 1,3— 1,6 и  dick. Zellen länger als breit, 
meist 2-—5 / і ,  zuweilen bis 9 ¡x lang. Querwände häufig durch je  zwei 
Körnchen m arkiert. Endzeile abgerundet. — An Steinen und Felsen in
Seen, oft m it der folgenden verwechselt.

361. H. coriacea (Kg.) R a b e n h . e. p. —  L eptothrix  coriacea Kg.
— Schizothrix coriacea Gomont. —  Lager m it K alk inkrustriert, weit aus
gebreitet, krustig-lederartig , an der Oberfläche faltig, grün-rötlich, bleichrosa 
oder ziegelfarbig, un terw ärts farblos. F ilam ente sehr dicht verschlungen, 
sehr lang und w eich, gew öhnlich spärlich verästelt. Scheiden cylindrisch, 
fest, ziemlich eng, leicht zerfressen, am Ende sehr lang  zugespitzt, nicht 
lamellös, m it Chlorzinkjodlösung sich sehr deutlich bläuend. Fäden blass
blaugrün, innerhalb der Scheide einzeln oder zu wenigen und dann fast
parallel, 1— 1,7 p  dick, trocken an den Scheidewänden eingeschnürt, undeut
lich gegliedert. Zellen gew öhnlich viel länger (3— 6 ju) als dick. Quer
wände selten granuliert. Endzeile spitz konisch. —  An feuchten, tropfenden 
Felsen oder Ufern von stehenden Gewässern.

II. F ä d e n  m e is t  ü b e r  2,7 ^  d ick ,

a. F ä d e n  ü b e r  4 /л d ick .

362. H. Naegelii Kg. —  Lager krustig , hart, dick, steinartig, an der 
’ iberfläche b lau-graugrün , innen entfärbt. Fäden verflochten, unterbrochen, 
deutlich gegliedert, blaugrün. Zellen so lang  oder etwas kürzer als breit, 
an den Querwänden zuweilen leicht eingeschnürt. Scheiden eng, farblos, 
ziemlich fest. Fäden 4,6 ц  dick.

363. H. fu sco -violacea S t i tz e n b .  —  Lager v io lett-bräunlich , dicht.
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Fäden 5 /г  dick, steif, gelblich, deutlich gegliedert. Zellen zwei- bis dreimal 
breiter als lang. Scheiden eng, farblos. —  An N eckarufern bei Heidelberg.

364. H. Nullipora G ru n . — Äusserlich einem verzweigten L itho tham 
nium ähnliche, kalkhaltige K ugeln von Zollänge bildend, warzig, bleich
grau. Fäden 4 ,5— 7 ^  dick, leicht gebogen, zuweilen an den Querwänden 
eingeschnürt, seltener granuliert. Zellen so lang oder bis halb so lang als 
breit. Scheiden enger oder weiter, farblos. — Im  Laxenburger Teich bei W ien.

365. H. pallida (N aeg .) K g. —  Phorm idium  pallidum  Naeg. -  
L ager h au tartig , fest, fast g la tt, bleich-rot. Fäden 4,9 —6,3 /j. dick, bald 
gerade oder leicht gebogen, fast parallel, bald bogig gekrüm m t und ver
flochten, meist farblos, stellenweise gelblich-bräunlich. Zellen so lang oder 
wenig kürzer als breit. Scheiden sehr w eit, anfangs hom ogen, später 
lamellös-faserig. —  An überrieselten Felsen bei Zürich und Interlaken.

b. F ä d e n  m e is t  u n t e r  4 ¡л d ick .

366. H. Confervae K g. — U ntergetaucht. Fäden gebogen, blaugrün, 
homogen, m itun ter körnig, stellenweise unterbrochen, deutlich gegliedert, in 
ein kleines, fast polsterförm iges, lebhaft-b laugrünes Lager verflochten. Zellen 
etwas kürzer als breit. Scheiden deutlich, ziemlich w eit, fest, homogen, 
schwach-gelblich. Zellen 2,6— 3,2 и  dick. —  An Steinen an Bächen, oft 
am Grunde von Cladophora glom erata.

367. H. nigrovaginata H a n sg . — L ager dunkel-stah lb lau  bis 
schwarz violett, h au ta rtig , trocken brüchig und schw ärzlich-braun, rauh, oft 
m ehrere Q uadratzentim eter im  Durchmesser. Fäden m ehr oder w eniger ge
krüm m t, öfters fast gerade, trocken leicht zerbrechlich , m it den eng an
liegenden, schm utzig-stahlblauen oder fast violetten (trocken schm utzig bis 
schwärzlich-violetten) von K alk öfters inkrustierten, ziemlich dicken Scheiden, 
2— 4 (seltener 5) ¡.і dick, undeutlich gegliedert, an den Enden nicht selten 
verdünnt. Zellen m it schm utzig-blaugrünem  In h a lt, fast so lang wie breit. 
—  v a r. m ic r o c o le i f o r m is  Hansg. Fäden zu 2— 10, seltener m ehrere 
m icrocoleusartig zu dünnen m it der gemeinsamen Scheide 4— 12, seltener 
15 oder m ehr ¡.i dicken Bündeln vereinigt. —  An feuchten Felsen, Böhmen.

368. H. paniiiibrmis R a b e n h . — L ager braunschwarz, häutig-faserig. 
Fäden bleich- und schm utzig -b laugrün , 3,25 —3,4 dick, undeutlich ge
gliedert, dicht verflochten. Scheiden weiss, weit, unregelm ässig runzelig. —  
An von D am pf und heissem W asser getroffenen Stellen von Dampfmaschinen.

369. H. cyanea N a e g . — Lager h au ta rtig , schw arzrot und durch
sichtig , unterw ärts schm utzig-blaugrün. Fäden bleich-stahlblau, gebogen, 
dicht verflochten, ungleich, m itunter unterbrochen, zuweilen fast perlschnur-
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artig, undeutlich gegliedert, 3 ,5—4,5 p  dick. Scheiden weit, farblos, dünn, 
homogen. —  An nassen Felsen der Schweiz.

370. H . tu r lc e n s is  N a e g . —  Lager dicht, lederartig, ziegelrot, unregel- 
raässig faltig , unterw ärts farblos oder schm utzig-grün. Fäden 3 ,25— 3,8 p  
dick, kraus gebogen, bald granuliert und undeutlich gegliedert, bald deutlich 
gegliedert, stellenweise unterbrochen, bräunlich oder bleich-blaugrün. Zellen 
etwas kürzer als lang. Scheiden weit, hau tartig , fest, homogen, farblos, dünn, 
etwas zugespitzt. —  An nassen Felsen in der Schweiz und in Tirol.

371. H . incrustata N äg . — Lager k rustig , braun-rö tlich , m it Kalk 
in k ru s tie rt Fäden leicht gebogen, 3,4— 4 p  dick, oft unterbrochen, deutlich 
gegliedert, leicht bräunlich. Zellen so lang oder wenig kürzer als breit. 
Scheiden farblos, bald eng, bald weiter. — An überrieselten und unter 
W asser stehenden Felsen in der Schweiz.

372. H . S a u te r ia i ia  ö r u n .  —  Lager hau tartig , fest, schm utzig-braunrot, 
stellenweise m it grünlichem  Ton, netzförm ig, m it dunkleren Zonen. Fäden 
parallel, 2,2— 4,5 p  dick, unregelm ässig punktiert oder deutlich gegliedert. 
Zellen so lang oder etwas länger als breit. Scheiden w eit, farblos. —  An 
nassen Kalkfelsen bei Salzburg.

373. H . v a r ie g a ta  N äg . — Lager ga llertig , dicht, aus dem Fleisch
farbenen ins bräunlich-rote bis schwarzbraune spielend. Fäden bald farblos, 
locker, ungegliedert, sehr dünn, bald parallel, dicht, ungleich, dicker braun
grünlich, gegliedert, 1,5— 3,25 p  dick. — In Quellen bei Zürich.

Gattung Symploca Kg.

Fäden vielzellig, einzeln in einer dünnen farblosen Scheide, zu am 
Lrunde niederliegenden, aufsteigenden bis aufrechten Bündeln verwachsen. —  
Meist au f feuchter Erde.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  II.
Fig. 1. Oscillarla princeps.

, 2 .  „ Fröhlichii.
„ 3 .  „ amphibia.
„ 4. A rthrospira Jenneri.
„ 5. Phorm idium glutinosum.
,  fi. Lyngbya therm alis.
„ 7. Schizothrix fuscescens.
, 8. Dermocarpa prasma.
„ 9. Hyella caespitosa.
, 10. Clastidium setigerum .
„ 11. Chamaesiphon confervicola.

T h o m ć - M i g n l a , Flor«. VI. g
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A. F ä d e n  u n t e r  3 ц  d ick .

374. S. cartilaginea (M ont.) Gom . —  Sym phyotlirix cartilaginea 
Montagne. — R asig-bündelig, dunkel-blaugrün. Bündel aufrecht, genähert, 
gebogen, gegen 1 cm hoch. F ilam ente dicht vereinigt, einfach verlängert, 
gebogen, parallel. Scheiden fest, ziemlich dick, m it Chlorzinkjodlösung sich 
bläuend. Fäden bleich-blaugrün, an den Querwänden kaum  eingeschnürt, an 
der Spitze verdünnt, 2— 3 f j  dick. Zellen so lang oder länger als breit, m it 
vereinzelten Körnchen und kaum sichtbaren, nur stellenweise gekörnten 
Scheidewänden. Endzeile stum pf konisch m it sehr leicht verdickter Membran.
—  An altem  Holz in Böhmen.

375. S. thermalis (Kg.) Gom . — Sym phyothrix therm alis Kg. —  
H ypbeothrix compacta Rabenh. — Rasig-bündelig , satt-b laugrün , weit aus
gebreitet. Bündel aufrecht, genähert, ziemlich dick, gegen 1 mm hoch. 
Filam ente stellenweise, m it falscher V erzw eigung, brüchig, am Grunde ge
dreh t und dicht verschlungen, oben parallel, kraus, eng gedrängt. Scheiden 
sehr zart, zuweilen schleim ig, m it Chlorzinkjodlösung sich nicht bläuend. 
Fäden blass-blaugrün, stellenweise torulös, an der Spitze kaum verdünnt, 
1,2— 2 f i  dick. Zellen meist zwei- bis dreimal so lang als dick, m it hom o
genem, selten spärlich gekörntem  Inhalt und kaum  sichtbaren, zuweilen durch 
je  zwei Körnchen m arkierten Querwänden. Endzeile abgerundet, ohne Haube.
—  In T herm en, an von heissem W asser überrieselten Felsen, an Dam pf
maschinen.

376. S . dubia (N äg.) Gom . — Leptothrix dubia Näg. —  Hypheo- 
th rix  dubia Hepp. —  H. D ictyothrix Rabenh. — H. sudetica Rabenh. — 
D icht faserig, weit ausgebreitet, aussen gelbgrau bis grau-blaugrün, stellen
weise rö tlich , innen wegen der leeren Scheiden en tfärb t, an der Oberfläche 
bündelig, m it angedrückten, anastomosierenden oder aufrechten sehr gedrehten 
Bündeln. F ilam ente kraus, am Grunde verschlungen, in den Bündeln parallel. 
Scheiden ziemlich dick, fest, im U m fang unregelm ässig, m it Chlorzinkjod
lösung sich bläuend. Fäden sehr blass-blaugrün, an den Scheidewänden nicht 
eingeschnürt, 1,5— 2,5 ¡ i dick. Zellen bis viermal so lang als b re it, m it 
längs angeordneten, spärlichen Körnchen und kaum  sichtbaren oder zuweilen 
durch je  zwei Körnchen m arkierten Querwänden. Endzeile abgerundet, ohne 
Haube. — In W asserfällen, nassem Moos.

377. S. parietina (A. Br.) G om . —  Leptothrix  parietina A. Braun.
—  Lager graugelb, lückig, weit ausgedehnt, trocken zerreiblich. Filam ente 
brüchig, einfach, gedreht, verklebt, in kleine aufrechte oder niedergestreckte 
anastomosierende Bündel ziemlich locker vereinigt. Scheiden ziemlich dick, 
im U m fang ziemlich unregelm ässig und schleim ig, mit. Chlorzinkjodlösung
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sich nicht bläuend. Fäden bleich-gelbgrün, an den Querwänden nicht ein
geschnürt, 1,8— 3 f i  dick. Zellen länger als breit, m it undeutlichen, nicht 
selten durch je  zwei Körnchen m arkierten Querwänden. Endzeile abgerundet, 
ohne Haube. —  An feuchten M auern in W armhäusern.

378. S. fuscescens K g. — Blaugrün, später bräunlich. Fäden bleich
olivgrün oder gelblich-blaugrün, hin- und hergebogen, verflochten und in 
schleimige, anastomosierende, an der Spitze pinselförmige, aufsteigende Bündel 
vereinigt, 2— 2,7 f i  dick, m it stum pfem  Ende. Zellen ungefähr so lang als 
b reit, m it homogenem oder sehr feinkörnigem  Inhalt und hyalinen Quer
wänden. Scheiden schleimig, wenig deutlich. —  In Gewächshäusern.

B. F ä d e n  ü b e r  3 f i  d ick .

379. S. h y d u o id e s  K g. —  H ypheothrix involvens Kg. — Symploca 
fasciculata Kg. —  S. pulchra Kg. —  S. Catenellae Hauck. —  Bündelig-rasig, 
schm utzig, seltener schw ärzlich-stahlblau. Bündel bis 3 cm hoch, aufrecht, 
dornförm ig, am Grunde wegen der leeren Scheiden oft entfärbt. F ilam ente 
sehr dicht verw orren, etwas verk leb t, stellenweise verästelt, ungleich und 
winkelig gedreht. Scheiden zart, nur wenig schleimig, sich kaum  m it Chlor
zinkjodlösung bläuend. Fäden b laugrün , 6— 14 f i  dick, nach der Spitze zu 
oft torulös. Zellen etwas länger als b re it oder bis halb so lang , m it 
körnigem , die Scheidewände m eist verdeckendem Plasm a erfüllt. Endzeile 
leicht aufgeblasen, ohne Haube. — v a r. g e n u in a  Gom. Fäden 6— 8 ц  
dick. Zellen so lang oder länger als breit. —  f. f r u t i c u l o s a  Gom. Bündel 
büschelig, verlängert. —  v a r . f a s c i c u l a t a  (Kg.) Gom. —  S. Catenellae 
H auck. — Fäden 8 — 14 f i  dick, Zellen kürzer oder kaum  so lang als dick. 
—  Am M eeresstrande an grösseren Algen, Felsen.

380. S. Mnscorum (Ag.) G o m o n t. — O scillatoria Muscorum Ag. — 
Symploca W allro th iana Kg. —  Büschelig oder schleim ig-phorm idium artig, 
ausgebreitet, schwärzlich-blau- oder braungrün. Bündel gedreht, kriechend, 
seltener aufrecht. F ilam ente flexil, einfach, dicht gedrängt, am Grunde stark- 
gedreht und verflochten, oben weniger gedreht, fast parallel. Scheiden fest, 
zäh oder m ehr oder weniger schleimig, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend, 
gegen 2 f i  dick. Fäden blaugrün, an den Querwänden nicht eingezogen,
5-—8 f i  dick. Zellen so lang bis doppelt so lang als dick, m it körnigem 
l'lasm a und meist kaum erkennbaren, nicht granulierten Querwänden. E nd
zeile abgerundet oder stum pf konisch, m it leicht verdickter Haube (Haube 
aber wenigstens an deutschen Exem plaren meist nicht ausgebildet). — 
Zwischen Moos, auf verwesendem Laub, auch frei schwimmend in stehenden 
Gewässern und Bächen.

381. S. muralis Kg. —  S. cyanea llabenh. —  Lager schw arz-stahl-
6 *
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blau, zusam m enhängend, weit ausgedehnt durch ziemlich dicke, dorn förm ige, 
bis 2 mm hohe aufrechte Bündel rauh. Filam ente einfach, verlängert, am 
Grunde kriechend und stark  gedreht, unregelm ässig verflochten, in den 
Bündeln w eniger gebogen, fast parallel aufsteigend, dicht gedrängt. Scheiden 
zart, fest, unten wenig schleimig, m it Chorziukjodlösung sich bläuend. Fäden 
b läulich-grün, an den Querwänden nicht eingeschnürt, an der Spitze leicht 
verdünnt, 3,4— 4 и  dick. Zellen so lang oder kürzer als breit m it kaum  
erkennbaren, nicht granulierten Querwänden. Endzeile stum pf konisch, ohne 
Haube. —  An feuchten Mauern, Baumstümpfen, auch auf sandiger Erde.

382. S. melaiiocephala Kg. —  Lager schw ärzlich-braun bis dunkel
stah lb lau , oft ziemlich ausgebreitet, aus dünnen, öfters pinselförm ig ge
häuften, geraden, 2 — 6 mm hohen Bündeln bestehend. Fäden 4 ,5— 6 f j  breit, 
leicht verflochten, in farblosen, 6 —fljU breiten, glatten, öfters zu zwei oder 
m ehreren teilweise m iteinander verwachsenen Scheiden eingeschlossen. Zellen 
so lang oder etwas länger als breit, m it schm utzig-blaugrünem  oder bräun
lichem In ha lt, an den Scheidewänden nicht eingeschnürt. — Auf feuchtem , 
schattigem  W aldboden im Gebirge.

383. S. Flotowiana K g. —  S att-b laugrün , m ehr oder w eniger aus
gebreitet, m it 2 — 5 mm hohen, aufrechten , an der Spitze oft aufgelösten 
Büscheln. Fäden blass-grau-blaugrün, hin- und hergebogen und verflochten. 
Zellen 4,5— 6,5 ¡ i dick, meist etwas kürzer, m it körnigem  Inhalt. Scheiden 
farblos, dünn, durchsichtig, weit. —  A uf feuchter Erde, besonders im Gebirge.

384. S. borealis R a b e n h . — Schön und lebhaft-blaugrün, m it 1 bis 
6 cm hohen, gehäuften, aus breitem  lam ellenförm igen Grunde zugespitzten, 
an der Spitze öfters aufgelösten, pinselförm igen Bündeln. Fäden leicht ge
krüm m t, fast parallel aufrecht, w enig verschlungen, selten unterbrochen, 
freudig - b laugrün , locker zusam m enklebend, in feuchtem  Zustande sehr 
schlüpfrig  und schleimig. Scheiden eng, stellenweise aufgeblasen, farblos, 
dünn, oben oft leer. Zellen 5 — 6 /u dick, halb so lang bis etwas länger als 
breit, m it schön blaugrünem , körnigem  Inhalt. —  f. t e n u i s  Grun. ha t nur 
bis 4,8 ( і  dicke Fäden. —  An Felsen und Moosen, selten. D ürnbach, Ober
österreich.

385. S. lacustris (N aeg .) K g. —  L eptothrix  lacustris Naeg. —  Rasen 
braunpurpurn, aus dünnen, 6— 12 mm langen Bündeln gebildet. Fäden 4,5 ^  
dick, undeutlich gegliedert. An Pfählen im Züricher See.

Die von R abenhorst in Pyrm ont gesam m elte und als S. M eneghiniana 
Kg. beschriebene A rt stim m t m it der O riginaldiagnose n ich t überein und 
muss deshalb einen ändern Namen erhalten:

386. S. discolor. — S. M eneghiniana Rabenh. non Kg. —  Büschel 
unten schm utzig-blaugrün-stahlblau, oben bräunlich, an der Spitze flatterig-



— 85 —

geisseifädig bis fast pinselig aufgelöst, gegen 2 l/2 cm lang. Fäden meist 
einzeln, hom ogen, undeutlich gegliedert, sehr zart, bis 4 /x  dick, blaugrün, 
nach der Spitze zu gelblich. Zellen ungefähr so lang als b reit, nach der 
Spitze zu an den Querwänden eingeschnürt. Scheiden sehr zart, eng, die 
Fäden überragend, stellenweise zusammenfliessend.

Gattung Hydrocoleum K g.

Fäden aus zahlreichen kurzen Zellen bestehend m it einer Endzeile, 
deren Membran am Scheitel haubenartig  verdickt is t, zu m ehreren in farb
losen, schleimigen, m iteinander verklebten Scheiden eingeschlossen. Filam ente 
zu verschieden gestalteten Lagern vereinigt. Scheiden oft erst deutlich 
durch Färben m it Saffraninlösung erkennbar.

A. m a r in e  A r te n .

387. H. lyngbyaceum K g. —  Rasen schw arz-grün oder ein schlei
miges, weit ausgebreitetes Lager bildend. F ilam ente verwachsen, unten ein
fach, oben reich verästelt. Scheiden weit, schleim ig, am Ende zugespitzt 
oder öfters offen, m itunter gänzlich zerfliessend und verschleimt. Fäden 
gelbgrau, am Grunde der Filam ente zahlreich und spiralig  gedreht und ver
schlungen, in den A sten einzeln, an den Scheidewänden nicht eingezogen,
8 — 16, meist 9 — 11 [X dick. Zellen drei- bis sechsmal kürzer als dick m it 
gekörnten Scheidewänden. —  v a r. G o m o n ti i .  Rasen m eist epiphitisch. 
Scheiden fest. (var. a  Gomont.) — v a r. r u p e s t r e  K g. Lager ausgedehnt, 
schleimig. Scheiden völlig zerfliessend. —  An verschiedenen Algen, an Felsen 
und Schlamm im Meere wachsend.

388. H. glutinosum  (Ag.) G o m o n t. —  Lyngbya glutinosa Ag. — 
Lyngbya verm icularis Rabenh. —  Microcoleus vermicularis Hauck. — Lager 
gelbbraun oder schm utzig bis gelb-grünlich , kaum  rasig , schleim ig, unbe
stim m t ausgebreitet oder ein cylindrisches Lager bildend. Scheiden aussen 
sehr unregelm ässig und fast form los, zuweilen gänzlich zerfliessend. Fäden 
bleich-grünlich oder bläulich, au den Scheidewänden nicht eingezogen, 14 bis 
21, m eist 17— 19 f i  dick. Zellen drei- bis sechsmal so dick als lang m it 
granulierten Scheidewänden. Fadenende verdünnt abgestutzt. —  v a r. 
G o m o n tii .  (var. a  Gomont.) Lager phorm idium artig, formlos ausgebreitet. 
—■ v ar. v e r m ic u la r e  (Kg.) Gomont. — Blennothrix verm icularis Kg. — 
Gager verlängert cylindrisch, bleich oder schm utzig-grün. — Flutgrenze des 
adriatischen Meeres.

389. H. floccüHum (H a u c k )  G om . —  Microcoleus floccosus Hauck. 
—  Lager schw ärzlich-purpurn, flockig. Scheiden ziemlich dick, schliesslich
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völlig aufgelöst. Fäden bleich-rotviolett, innerhalb der Scheiden m ehr oder 
w eniger zahlreich, biegsam , an der Spitze oft bogig gekrüm m t, an den 
Scheidewänden ausgezeichnet eingeschnürt, 8— 12 /л dick. Zellen zwei- bis 
viermal dicker als lang, m it unregelm ässig gekörnten Scheidewänden. Faden
ende verdünnt abgestutzt. —  Adriatisches Meer.

B. A r te n  d e s  s ü s s e n  W a s s e r s .

1. F ä d e n  m e is t  u n t e r  6 /.i dick.

390. H. oligotrichum  A. B ra u n . —  Polster grau-bräunlich, m it Kalk 
durchsetzt, sehr h a r t, schliesslich zerfliessend. Filam ente aufrecht, rasig, 
gebogen, einfach oder an der Spitze zweigipfelig. Scheiden w eit, aussen 
unregelm ässig und zerfressen, lam ellös, fast zerfliessend, an der Spitze bald 
zugespitzt, bald hüllenartig  erw eitert und leer. Fäden bleich-gelbgrün, inner
halb der Scheide zu m ehreren locker verbunden und spiralig  gedreht und 
verflochten, oder einzeln, an den Scheidewänden nicht eingeschnürt, gegen 
6 и  dick. Zellen so lang oder halb so lang als b reit, m it grobkörnigem  
Plasm a erfüllt. Fadenende ziemlich lang zugespitzt, deutlich kopfig. E nd
zeile zusam m engedrückt konisch. —  An Kalkfelsen in einem kleinen W asser
fall bei Basel.

391. H. Menegbinianum K g. —  Rasig, braungrün, starr, 2— 5 mm 
hoch. Scheiden ziemlich dick, unförm ig, starr, am Grunde fast borstenartig, 
undurchsichtig, an der Spitze pinselförm ig geteilt und bald farblos, bald 
bräunlich. Fäden 3,6 /г  dick, bündelweise gedreh t, undeutlich gegliedert, 
bleich-grün, nicht granuliert. — In Bächen in Dalmatien.

392. H. helvcticuin N äg . —  Fäden 4,5 /л dick, einzeln oder zu 
zwei bis fünf eingeschlossen in weite, n icht gestreifte, zuweilen undeutliche 
Scheiden. Zellen halb  so lang  als breit. — Schweiz.

393. H. ferrugineum G ru n . —  D ünnkrustig , schm utzig-feuerrot. Fäden
4,5— 6,3 ju dick, stellenweise etwas torulös. Zellen so lang oder halb so 
lang als b re it, an den Querwänden punktiert. Scheiden ein bis drei Fäden 
um schliessend, dick, schm utzig, unregelm ässig körnig und punktiert. —  
Niederösterreich, in einsenhaltigen Quellen in Fennichwiese bei Budberg.

394. H. rivularioides H a n s g . — L ager olivenbraun bis schw arz
b raun , m att-glänzend, an von W asser berieselten Steinen und Felsen fest
gewachsen. Fäden zu halbkugeligen, rivulariaartigen öfters geschichteten 
und zu einer bis 1¡í  cm dicken, festen K ruste zusammenfliessenden Polstern 
vereinigt, einzeln, zu zwei oder m ehreren in dünnen Bündeln vereinigt, 1 bis 
2 /л b reit, m it blass-blaugrünem  Inhalt, öfters fast calo thrixartig  endigend. 
Zellen 1— 1 1/, « breit, etwa zweimal so lang. Spezialscheiden fast farblos,
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eng anliegend. Gemeinsame Gallertscheiden gelblich gefärb t, 4— 6 11 breit.
—  Auf von W asser berieselten Kalksteinen in Tirol.

2. F ä d e n  m e is t  ü b e r  6 ц  d ick .

395. H. heterotrichum K g. —  Inactis heterotricha Kirchn. — Ras
chen schwarz, ungefähr 5 mm hoch. Filam ente verwachsen, kurz, unten 
stam m förm ig m it kurzem , am Grunde zarterem , nach der Spitze zu aus
gebreitetem , in A bschnitte gespaltenem  und wiederholt verästeltem  Stamm. 
Aste zerschlitzt, hin- und hergebogen. Scheiden ziemlich eng, etwas schleimig, 
aussen unregelm ässig und zerfressen, im m ittleren Teil der Filam ente er
weitert, nach der Spitze zu lang verjüngt, zugespitzt, offen oder geschlossen, 
querrunzelig. Fäden grünbraun , zu m ehreren innerhalb der Scheide ge
d rängt, gerade oder spiralig  verflochten, zuweilen einzeln, an den Querwän
den nicht eingezogen, 16—19 (.i dick. Zellen sehr kurz, drei- bis fünfm al 
kürzer als breit, m it feinkörnigem  Plasma. Fadenende sehr leicht verjüngt, 
kaum  kopflg, abgestutzt. —  An W asserm oosen in Flüssen Dalmatiens.

396. H. Brebissoilii K g. —  Raschen schwarzviolett. F ilam ente fast 
einfach steif, gerade, trocken brüchig, bündelig verklebt. Scheiden ähnlich 
wie bei Lyngbya, papierartig , unten weit und lamellös, oben eng, leicht 
querrunzelig, an der Spitze zusammengezogen. Fäden pu rpu rn -stah lb lau  
oder bräunlich, m eist einzeln und gerade, seltener zu m ehreren eng gedrängt 
und gedreht verflochten innerhalb der Scheiden, an den Querwänden nicht 
eingeschnürt, 8 — 10 p dick. Zellen zwei- bis vierm al dicker als lang, häufig 
m it granulierten Querwänden. Fadenende ausgezeichnet kopfig, zugespitzt. 
Endzeile zusam m engedrückt konisch. —  Im Gebiet der F lora wohl noch 
nicht aufgefunden, denn die var. aerugineum , die R abenhorst fü r W urzen 
in Sachsen zitiert, gehört nach Gomont zu Phorm idium  Joannianum  Kg.

397. H. homoeotrichum K g. —  Inactis hom oeotricha Kirchn. —  
Hydrocoleum phorm idioides Rabenh. — Rasen treibend, stahlblau bis braun
schwärzlich, unbestim m t ausgebreitet. Filam ente einfach oder wenig ver
ästelt, gebogen, m ehr oder weniger biegsam , bündelig verworren. Scheiden 
lamellös, fast zerfliessend, cylindrisch, an der Oberfläche zerfressen, quer- 
runzelig, oben offen oder zugespitzt. Fäden  blaugriin oder stah lb lau , zu 
m ehreren in einer Scheide, parallel oder verwickelt gedreht, zuweilen einzeln, 
an den Querwänden kaum  eingeschnürt, 6— 8 ¡л dick. Zellen so lang oder 
halb so lang als breit, m it häufig gekörnten Querwänden. Fadenende ziem
lich lang zugespitzt, deutlich kopfig. Endzeile zusam m engedrückt konisch.
— In rasch fliessenden Bächen und W asserfällen, selten.

398. H. Bremii N äg . —  Fäden bis 14 ц  dick, zu zwei bis zehn in 
einer Scheide, undeutlich gegliedert. Zellen drei- bis fünfmal dicker als
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laug. Scheiden sehr dick, häufig längsstreifig. —  An W assermoosen in 
der Schweiz.

399. H. calotrichoides G ru n . — K leinrasig, kaum  2 mm hoch. 
Fäden m eist 9 /.i dick, blaugrün oder seltener bräunlich, zu ein bis fünf in 
der Scheide. Zellen zwei- bis dreimal kürzer als breit. Scheiden eng, farb
los, durchsichtig oder am Grunde blass-gelblich, unregelm ässig dichotom, 
nicht quergestreift. Alle Fäden von einer besonderen, sehr engen Scheide 
umschlossen. —  In rasch fliessenden Bächen bei Schladm ing in Steierm ark.

400. H. Hierouymi R ie h t .  —  M ehr oder w eniger ausgebreitet. 
Fäden m eist einzeln, oft gepaart, seltener zu drei, etwas gedreht oder gerade, 
bündelig vereinigt und in eine häutige Scheide eingeschlossen, blaugrün. 
Zellen so lang oder bis dreim al kürzer als breit. Scheiden dick, farblos 
oder gelblich, deutlich lam ellös, aber öfter im A lter längsstreifig und dann 
m it zerstreuten, zarten, sehr schwach vorragenden Linien. Fäden 8 — 10 и  
dick, Scheiden 1 —5 ¡.i dick, im D urchm esser 10— 20 /л  weit. —  A uf Moos 
zwischen W eidengebüsch in einem zeitweise überschwem m ten Ausstich. 
Carlowitz bei Breslau.

Gattung Symplocastrum (Gom.) K irc h n .

Fäden vielzellig, zu m ehreren in einer farblosen Scheide eingeschlossen. 
Endzeile nicht m it verdickter Membran. Filam ente von einer niederliegenden, 
gebogenen Basis aus aufsteigend und wie bei Symploca dicht zu aufrechten 
Büscheln verwachsen. — Gomont ste llt die hierhergehörigen A rten als Subg. 
Sym plocastrum  zu Schizothrix.

401. S. Friesii (Ag.) K irc h n . —  Oscillatoria Friesii Ag. —  Symploca 
Friesiana Kg. — Symploca m inuta Karl. —  S. W allro th iana Rabenh. —
S. m elanocephala ß  fasciculata Rabenh. —  Schizothrix Friesii Gomont. — 
Lager unbestim m t, ausgebreitet, schwarz oder oliv-stahlblau. Filam ente 
unten gedreht und verflochten, oben fast gerade, parallel in angedrückte, 
fast dichotome und verzweigte Abschnitte gete ilt, s tarre , aufrechte, dorn 
förm ige, drei und m ehr Zentim eter hohe Bündel bildend. Scheiden cylin- 
drisch, fest, lamellös, m it Chorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden blass-blau
g rün , innerhalb der Scheiden einzeln oder zu wenigen, parallel, an den 
Scheidewänden deutlich eingeschnürt, 3— 6 p  dick. Zellen so lang bis doppelt 
so lang als dick, säm tlich m it Ausnahm e der Endzeilen m it grobkörnigem  
Plasma erfüllt. Endzeile abgestutzt konisch. — A uf blosser Erde, auf W ald
wegen u. s. w.

402. S. fragilis (Kg.) M ig. — Sym phyothrix fragilis Kg. —  Schizo
thrix  fragilis Gomont. — Lager lappig-faserig, haarig , oliv- oder blaugrün,
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bis 1 mm dick. F ilam ente hin- und hergebogen, verflochten, m ehr oder 
weniger parallel, schliesslich in kurze, aufrechte Bündel vereinigt. Scheiden 
aussen unregelmässig, fast zerfliessend, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend. 
Fäden innerhalb der Scheide, am Grunde der Filam ente m eist zahlreich und 
dicht gehäuft, bleich-blaugrün, 1,4— 2 p  dick, perlschnurförm ig. Zellen so 
lang oder kürzer als dick, m it flockigem, nicht körnigem  Inhalt. — An 
Mauern und feuchten Balken.

Gattung Inactis Kg.

Fäden einzeln oder zu m ehreren in einer farblosen oder schwach g e 
färbten Scheide eingeschlossen. Endzeile nicht m it verdickter Membran. 
Filam ente einfach oder verzw eigt, zu rasigen Flocken oder Büscheln ver
einigt, welche oft seitlich m iteinander verfliessen und geschichtete, oft m it 
kohlensaurem  K alk inkrustierte Polster bilden.

A. F i l a m e n te  in  f e s te n  P o l s t e r n  o d e r  K r u s te n .

1. P o l s t e r  m e h r  o d e r  w e n ig e r  m i t  K a lk  i n k r u s t i e r t .

403. I. tornata K g. —  I. K ützingii Rabenh. ex p. —  Lager flach 
gew ölbt bis halbkugelig , stark  m it Kalk inkrustiert, fast s te inhart, 1/ä— 2, 
selten m ehr M illimeter im Durchmesser, schm utzig- bis schwärzlich-grün, oft 
gehäuft und m iteinander verschmelzend. Fäden parallel aufrecht verlaufend,
2— 4 f i  dick, in farblosen, eng anliegenden, dünnen Scheiden, oft undeutlich 
gegliedert. Zellen ungefähr so lang als b re it, m it blaugrünem , an den 
Scheidewänden nicht gekörntem  Inhalt. —  An Steinen in Bergbächen und 
Quellen.

404. I. crustácea K g. —  Lager krustenförm ig, olivgrün bis blaugrün, 
m it fein g ranulierter Oberfläche. Fäden m eist einzeln in  ziemlich engen, 
festen, am Grunde zerfliessenden und in formlosen Schleim sich auflösenden 
Scheiden, sonst wie vorige A rt. — An ähnlichen O rten wie vorige Art.

405. I. pulviiiata K g. — Lager polsterförm ig oder krustig, steinhart, 
m it Kalk inkrustiert, an der Oberfläche hügelig  oder mamillös, blaugrün, im 
Innern geschichtet. F ilam ente fast aufrecht, starr, parrallel, eng zusam m en
gedrängt, spärlich m it angedrückten Ästen. Scheiden papierartig, am Ende 
zugespitzt, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden blass - blaugrün, 
innerhalb der Scheiden m ehr oder w eniger zahlreich, an den Scheidewänden 
eingeschnürt, 1— 2 f i  dick. Zellen so lang oder doppelt so lang als breit.
—  In Bächen und Teichen an Holz und Steinen.

406. I. fasciculata (N äg.) G ru n . —  H ypheothrix fasciculata Nägeli.
—  Polster klein, ste inartig , h a rt, m it Kalk inkrustiert, an der Oberfläche
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blaugrün , fleischfarben oder braun, innen geschichtet, im  A lter zu einem 
krustigen, höckerigen Lager zusammenfliessend. Filam ente schlank, biegsam, 
eng verschlungen, unten stam m förm ig m it am Grunde zarterem , nach der 
Spitze zu etwas verdicktem, am Scheitel in zahlreiche A bschnitte gespaltenem 
und verästeltem  Stam m ; Aste bündelig, etwas angedrückt. Scheiden ziemlich 
dick, oben zugespitzt, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden blass
b laugrün , einzeln oder zu wenigen, an den Scheidewänden eingeschnürt,
1.4— 3 f i  dick. Zellen so lang oder doppelt so lang als dick. Endzeile 
spitz konisch. —  In rasch fliessenden Gewässern, Steine und Holz über
ziehend.

407. I. rubella (G o m o n t) M ig. — Schizothrix rubella Gom. —  
Lager polsterförm ig oder gewunden k rustig , entweder m it Kalk inkrustiert, 
ziemlich brüchig, rosenrot oder nur wenig inkrustiert, rot, trocken sehr hart. 
Filam ente gebogen, fast dichotom verzweigt. Scheiden weit und lamellös, 
gefranst, zuweilen rosig , am Ende zugespitzt oder hü llenartig , m it Chlor- 
zinkjodlösung sich bläuend. Fäden b laugrün , zu wenigen in  den Scheiden 
fast parallel liegend, oder einzeln, an den Querwänden nicht eingeschnürt,
2 .5—4,5 f i  dick. Zellen länger als breit, m it grobkörnigem  Inhalt. — U fer 
des N euenburger Sees in der Schweiz.

2. P o l s t e r  g e w ö h n l ic h  n i c h t  m it  K a lk  i n k r u s t i e r t .

408. 1. la cu str is  (A. Br.) —  Hydrocoleum lacustre A. Br. — Lager 
polsterig-höckerig oder krustig , schm utzig-gelbgrün, nicht m it K alk inkrustiert 
(oder n u r sehr wenig). F ilam ente stark  hin- und hergebogen, dicht ver
flochten, unten stam m förm ig; Stam m  g la tt, k räftig , vom Grunde nach der 
Spitze zu dicker werdend, an der Spitze reichlich in feine A bschnitte ge
te ilt und verästelt; Äste gedreh t, verflochten oder fast parallel. Scheiden 
hyalin , w eit, unten sehr weit, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden 
blass-blaugrün, am Grunde zu vielen, oft spiralig  gedreht, in den Ä sten zu 
wenigen oder einzeln, an den Querwänden eingeschnürt, 1— 1,5 f i  dick. 
Zellen länger als dick. —  Titisee im Schwarzwald.

409. I. vaginata N äg . —  Schizothrix vaginata Gom. — Lager aus
gebreitet, krustig-köckerig, nicht m it Kalk inkrustiert, schwarzgrün, trocken 
sehr h a rt, selten m it Kalk inkrustiert und dann grau-bräunlich , brüchig. 
Filam ente bei der nicht inkrustierten  Form  dicht gedrängt und eine horn- 
artige Masse bildend, fast gerade, aufrecht parallel oder gedreh t und ver
schlungen, am Grunde einfach, an der Spitze spärlich verästelt. Scheiden 
dick, m assig lamellös, am Ende zugespitzt, seltener erw eitert, m it Chlorzink
jodlösung sich bläuend. Fäden blass-blaugrün, einzeln oder zu wenigen in 
der Scheide, an den Scheidewänden nicht eingeschnürt, 2— 3 f i  dick. Zellen
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häutiger kürzer als breit, zuweilen fast quadratisch, m it gekörnelten Scheide
wänden. — H äutig in Polstern von liivularien an Felsen. Schweiz.

dlO. I. Sauteriana G r u n o  w. — Sehr klein, kugelig. Fäden 2,7 bis
4,3 ft dick. Scheiden farblos, ziemlich weit. Zellen zwei- bis dreim al so 
dick als lang, in dünnen Fäden so lang als dick, an den Querwänden deutlich 
gekörnt. —  Parasitisch in Cladophora glom erata bei Salzburg.

B. F i l a m e n t e  in  f lu t e n d e  p in s e l f ö r m ig e  B ü n d e l  v e r e in ig t .

411. I. tinctoria (Ag.) T h u r e t .  —  Calothrix tinctoria Ag. —  Hypheo-
thrix  tinctoria Rabenh. — Schizothrix tinctoria Gomont. — Lager zusammen
hängend, weich, schleim ig, violett-blaugrün oder violett, W asserpflanzen be
kleidend. Filam ente lang , schlaff, in flutende, an der Spitze pinselig auf
gelöste, oft iverw orrene, junten einfache, oben verästelte Bündel aufgelöst. 
Scheiden eng, nicht lam ellös, fast zerfliessend, m it Chlorzinkjodlösung sich 
bläuend. Fäden an den Querwänden ausgezeichnet eingeschnürt, am Grunde 
der F ilam ente zahlreich in einer Scheide, m ehr oder weniger spiralig  ge
d reh t, in den Asten zu wenigen und gerade, 1 ,4— 2,4 ,u dick. Zellen un
gefähr so lang als breit. Endzeile abgerundet. —  In Bächen.

Gattung Schizothrix (Kg.) K i r c h n .

Fäden zu m ehreren in Scheiden ein geschlossen, welche nur anfangs 
farblos, später aber deutlich gefärb t sind und am Ende in eine geschlossene 
Spitze auslaufen. Endzeile des Fadens nicht m it verdickter M embran. Fila
mente verzweigt, entweder zu Sym ploca-artigen, aufgerichteten Büscheln m it
einander verwachsen oder Polster bildend oder frei schwimmend.

412. S. purpurascens (Kg.) Gom . —  Schizodictyon purpurascens Kg.
Schizothrix variecolor Kirchn. ex p. —  Lager unbestim m t ausgebreitet.

sch warz violett. F ilam ente m assig verlängert, m ehr oder weniger in A b
schnitte zerteilt, fast dichotom geteilt und verästelt, unten verschlungen, oben 
fast parallel und gedrehte, kriechende Bündel bildend. Scheiden purpurn
goldgelb oder rosa, an der Spitze farblos, fest, am Scheitel zugespitzt, m it 
Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden bleich-blaugrün, zahlreich in einer 
Scheide, etwas voneinander entfernt und parallel, an den Querwänden ge
wöhnlich eingeschnürt, б— 8 p  dick. Zellen so lang oder halb so lang als 
b reit, m it Ausnahm e der Endzeilen m it grobkörnigem  Inhalt. Endzeile 
konisch, oft sehr spitz. — v a r. a  Gom . Scheiden purpurn-orange. Fäden 
an den Querwänden nicht eingeschnürt. —  v ar. ß  c r u e n ta  Gom. Scheiden 
purpurro t oder ptirsichblütrot. Fäden an den Scheidewänden gewöhnlich 
eingeschnürt. — An sandigen oder moosigen Stellen.

413.  S. Mülleri N äg . — Symphyosiphon in tertextus Kg. — Schizo-
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th rix  aurantiaca b. variecolor Rabenh. —  Filam ente in ein unbestim m t aus
gebreitetes, braungrünes oder grünschwarzes Lager verflochten oder nieder
liegende, Moosen angeheftete Bündel bildend, oder frei schwimmend, massig 
gebogen, verlängert, in angedrückte A bschnitte geteilt und verästelt. Scheiden 
goldgelb, fest oder fast zerfliessend, aussen un regelm ässig, am Scheitel zu
gespitzt, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden blaugrün, zu wenigen 
in einer Scheide, zuweilen einzeln, an den Scheidewänden leicht eingezogen, 
7 —13 /í dick, Zellen etwas länger oder bis halb so lang als breit, m it g rob
körnigem  Inhalt. Endzeile stum pf konisch. —  Auf feuchter, sandiger oder 
moosiger Erde oder an überschwem m ten Orten.

414. S. fuscescens K g. — L ager zart, dunkelbraun oder grünlich. 
Filam ente verlängert, ziemlich steif, gedreh t, verästelt, m it angedrückten 
Ästen. Scheiden gelbbraun oder im Innern des Lagers goldgelb, aussen 
farblos, fest, cylindrisch, lamellös, aussen oft zernagt, am Scheitel lang zu
gesp itz t, m it Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden blaugrün, m eist zu 
zwei, selten zu m ehr in einer Scheide, auch einzeln, parallel, an den Scheide
wänden eingeschnürt, 2 — 3 f i  dick. Querwände undeutlich. Zellen sehr viel 
länger als breit, 8 — 13 /и lang, m it A usnahm e der Endzeilen gekörnt. E nd
zeile abgerundet. —  An sumpfigen Orten.

415. S . H e u f le r i  G ru n  о w. —  Filam ente fest, gedreht, verschlungen, 
in angedrückte, oft bündelige A bschnitte geteilt, verästelt. Scheiden stah l
blau oder schw arz-blaugrün, fest, dick, lamellös, aussen unregelm ässig, zer
nagt, zuweilen zerfasert, am Scheitel zugespitzt und stellenweise faserig, m it 
Chlorzinkjodlösung sich bläuend. Fäden blaugrün , zu wenigen in einer 
Scheide, entfernt, parallel, in den Asten gewöhnlich einzeln, an den Gelenken 
n icht eingeschnürt, 1,7— 3 ¡u dick. Zellen länger als b reit, 4 — 8 /и lang, 
m it grobkörnigem  Inhalt. Endzeile leicht verdünnt, stum pf. —  An nassen 
Felsen zwischen Moos.

416. S. B ra m ili  G o m o n t. —  Hydrocoleum lacustre b. chalybeum
A. Braun. —  L ager schwarz, krustig-flockig, trocken dem P ap ier anhängend. 
Filam ente eng verschlungen, stark  verlängert und gedreht, spärlich verästelt, 
s trickartig  gedrehte S tränge bildend. Scheiden dunkel-stahlblau, fest, aussen 
leicht unregelm ässig, nicht faserig , an der Spitze lang verdünnt und m it 
Chlorzinkjodlösung sich h ier bläuend. Fäden blass-blaugrün, zu wenigen in 
einer Scheide entfernt, parallel, oft einzeln, an den Querwänden eingeschnürt, 
1,7 f i  dick. Zellen länger als b re it, 2 — 5 f t  lang , m it körnigen Scheide
wänden, Endzeile verjüngt, stum pf. —  An untergetauchten  Steinen im  T iti- 
und Feldsee.

417. S. italica (Kg.) R a b e n h . —  Inactis italica Kg. —  Kreisförmig, 
polsterartig , schm utzig-grün, bis 4 mm hoch. Fäden und Verästelungen
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bündelig, die inneren sehr zart, blaugrün, stellenweise unterbrochen, undeutlich 
gegliedert. Scheiden farblos, wasserhell, aufw ärts erw eitert und unregel
m ässig dichotom geteilt, die Fäden weit überragend, zugespitzt. Zellen 
3,25— 3,75 ( і  dick. —  Krems in  Österreich.

418. S. hyalina K g. —  Lager k rustig , zart, weit ausgedehnt, blau
g rün , m it Kalk inkrustiert, weissliche Fäden sehr zierlich, fast perlschnur
artig , 0 ,7— 1 f i  dick, stellenweise unterbrochen, verästelt, bleich-blaugrün. 
Scheiden w eit, farblos, g lashell, dichotom g ete ilt, am Ende lang  zugespitzt, 
geschlossen, die Fäden überragend. —  An nassen Felsen.

419. S. aurantiaca Kg. —  Lager zart, ausgedehnt, fast lederartig, 
zäh, schwarz-bräunlich. Fäden verschieden gebogen, die inneren bleich
blaugrün, oft zu zwei parallel, deutlich gegliedert, stellenweise torulös. Zellen 
granu liert, so lang oder halb  so lang als b re it, am Ende oft vorgezogen. 
Endzeile stum pf zugespitzt. Scheiden dick, deutlich lam ellös, goldbraun, 
seltener farblos, am Scheitel offen, gestutzt. Zellen 4,5 f i  dick. —  In Ge- 
birgssüm pfen. Böhmen, Sachsen.

420. S. furcata R a b e n h . — Lager k rustig , schm utzig-blaugrün, oft 
weisslich und verkalkt. Fäden und V erästelungen dichotom , an der Spitze 
gabelig geteilt, aufrecht, leicht bogig gekrüm m t, die inneren blass-blaugrün, 
sehr zart, oft lang unterbrochen, stellenweise deutlich perlschnurförm ig, m it 
den Scheiden bis 10 f i  dick. Scheiden dick, farblos, lam ellös, lang zu 
gespitzt, geschlossen, selten in kurze Fasern aufgelöst. — In Thermen.

421. S. Schiedermeyeri G ru n . — Lager krustig , dünn, dunkel-braun
grün. Fäden 2 — 5,5 ¡ i  dick, deutlich gegliedert. Zellen granuliert, so lang 
oder etwas kürzer als breit. Scheiden lang zugespitzt, die Fäden w eit über
ragend, farblos, m itun ter in Fasern  aufgelöst. —  An Holz und nassen Felsen.

Gattung Microcoleus D e s m a z iè re s .

Fäden m eist aus langen Zellen bestehend, an entwickelten Exem plaren 
am Ende verdünnt, in grosser Anzahl eng zusam m enliegend, in farblosen, 
ungeschichteten, m iteinander verklebten, oft erst durch F ärbung  m it Saffranin 
sichtbar werdenden Scheiden eingeschlossen.

L Z e l le n  ü b e r  2 ,8  f i  d ick .
A. M a r in e  A r t e n ,  o d e r  in  s a lz ig e m  W a s s e r  le b e n d .

422. M. chthonoplastes (H o fm a n  - B a n g )  T h u r e t .  — Chthono- 
plastes salinus Kg. —  Microcoleus anguiform is Harv. — Filam ente ein 
schm utzig- oder schwarz-grünliches, lappiges, weit ausgedehntes, dichtes, ge
schichtetes Lager bildend, m it verschiedenfarbigen Schichten, auch zerstreut 
zwischen ändern Algen wachsend, gedreht, nicht oft verzweigt. Scheiden
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cylindrisch, aussen ungleich und zerfressen, am Scheitel meist offen, zuweilen 
völlig zerfliessend, m it Chlorzinkjodlösung sich nicht bläuend. Fäden lebhaft
blaugrün, kurz, fast gerade, zahlreich innerhalb einer Scheide, m eist in am 
Ende zugespitzte, seltener strickartig  gedrehte Bündel dicht vereinigt, an den 
Querwänden eingeschnürt, 2 ,5 —6 ¡.i dick. Zellen so lang bis doppelt so 
lang als breit. Querwände nicht granuliert. Endzeile nicht kopfig, spitz 
konisch. — Im  Meere oder in salzhaltigem  Binnenwasser.

423. M. tenerrimus G o m o n t. — Filam ente entweder in ein grau
blaugrünes Lager dicht verflochten oder zwischen ändern A lgen lebend, 
einzeln oder spärlich verästelt. Scheiden weit, aussen unregelm ässig, an der 
Spitze zugespitzt oder offen, zuweilen völlig zerfliessend, m it Chlorzinkjod
lösung sich nicht bläuend. Fäden olivgrün, innerhalb der Scheide m ehr 
oder weniger zahlreich, lang, gebogen, meist ziemlich locker vereinigt, an 
den Querwänden ausgezeichnet eingeschnürt, am Ende oft sehr lang zugespitzt, 
1,5— 2 f i  dick. Zellen bis dreimal länger als b re it, Querwände hell, selten 
granuliert. Endzeile nicht kopfig, sehr spitz cylindrisch. Auf salzhaltigen 
W iesen in Böhmen, sonst marin.

B. E r d b e w o h n e n d e  A r te n .

424. M. vaginatus (V au ch .) G o m o n t. — Microcoleus terrestris Desmaz. 
—  Chthonoblastus Vaucheri Kg. —  Chthonoblastus repens Kg. —  Chthono- 
b lastus montícola Kg. — Filam ente zerstreu t, kriechend, seltener in ein 
schwarzes, glänzendes Lager verflochten, gedreht, nicht selten w irr verästelt. 
Scheiden cylindrisch, aussen m ehr oder w eniger ungleich, verklebend, am 
Scheitel zugespitzt und geschlossen oder offen und leer, m it Chlorzinkjod
lösung sich nicht bläuend. Fäden blaugrün, zahlreich in einer Scheide, eng 
gedräng t, m eist s trickartig  gedreh t, an den Querwänden n ich t eingeschnürt, 
am Ende ziemlich lang zugespitzt und kopfig, 3,5— 7 g  dick. Zellen so lang 
oder halb  so lang als b reit m it öfters gekörnten Querwänden. Endzeile m it 
zusam m engedrückt konischer Haube. —  v a r. a  V a u c h e r i  (Kg.) Gom. 
Fäden 4 ,4— 6,6 f i  dick. Zellen so lang oder halb so lang als breit. — v ar. 
ß .  m o n t íc o la  (Kg.) Gom. Fäden 3 ,5 —4 f i  breit. Zellen öfters bis doppelt 
so lang als breit. —  A uf feuchter Erde.

425. M. p a lu d o s a s  (K g.) Gom . —  C hthonoblastus paludosus Kg. 
Filam ente zwischen ändern A lgen wachsend oder in ein schw arz-blaugrünes 
Lager verflochten, gedreht, einfach oder an der Spitze zweizipfelig. Scheiden 
massig schleim ig, an der Spitze verschwindend und offen oder geschlossen 
und zugespitzt, m it Chlorzinkjodlösung sich nicht bläuend. Fäden lebhaft
blaugrün, parallel, gerade oder strickförm ig gedreh t, an den Querwänden 
n icht eingezogen, 5— 7 u dick. Zellen ungefähr so lang bis doppelt so lang
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als dick, m it nicht granulierten Scheidewänden. Endzeile nicht kopfig. — 
In Sümpfen bei F reiburg  (Breisgau).

426. M. aerugineus (Kg.). —  Chthonoblastus aerugineus Kg. —  M. 
gracilis Hass, ex p. —  Chthonoplastus salinus d. aeruginosus Rabenh. 
L ager häutig, dünn, weit ausgebreitet, blaugrün, im unteren Teil m it leeren, 
m eist braun gefärbten Scheiden. Scheiden sehr dick, farblos, nur im A lter 
Öfters bräunlich, am Ende zuweilen gespalten, geschichtet. Fäden zahlreich 
in einer Scheide, 3,25 /и dick. Zellen bis doppelt so lang als breit, m it sehr 
feinkörnigem  Inhalt. — Auf feuchter Erde.

427. M. anguiformis H a rv e y  (in der Fassung von K irchner K r Fl. 
v. Schlesien p. 244). — Lager dünn, häutig , von blaugrüner Farbe. Fäden 
zu vielen in einem Bündel; Zellen ein- bis zweimal so lang als dick, E nd
zeile verdünnt. Gemeinsame Scheide eng, dünn, farblos, nicht geschichtet, 
an den Enden offen. Fäden 3,75 /j  dick, Bündel 3 0 — 40 fj. dick. — Auf 
Schlamm. Hoyerswerda in Schlesien. —  Gomont zieht M. anguiform e Harvey 
zu M. chthonoplastes; die von K irchner beschriebene Form  ist aber sicher 
verschieden.

II. Z e l le n  u n t e r  2 ,5  f i  b r e i t .
428. M. polythrix H a n sg . —  Lager hau tartige , gelbbraune, meist 

dünne, etwas schlüpfrige Überzüge auf dem U fer des Meeres an der F lu t
grenze untergetauchten Felsen, S teinen, Muscheln u. s. w. bildend. Fäden 
m eist zu zwei- bis sechs, selten m ehrere oder bloss einzeln in einer gem ein
samen, geschichteten, ziemlich dicken Scheide eingeschlossen, aus welcher sie 
bloss an den Enden hervorragen, wobei dann an jedem  Faden noch die eng 
anliegende, farblose, dünne Spezialscheide sichtbar wird. Zellen der Fäden 
etwa 1/s— 1 и  breit, ein- bis zweimal so lang, m it blass-blaugrünem , seltener 
oliven-gelblichem, gekörntem  Inhalte. Gemeinsame Gallertscheiden m it sechs 
Fäden an der Basis etw a 6 — 10 /.i b re it, m it gelben bis goldgelben inneren 
und fast farblosen äusseren Schichten, m eist w iederholt fast dichotom ge
teilt. —  A driatisches Meer bei Pola.

429. M. hospita H a n s g . —  Lager endophytisch im Lager ver
schiedener m arinen oder im Brack- und Süsswasser lebenden Rivularien, 
seltener auch im G allertlager einiger Lyngbyaceen. Fäden zu zwei bis acht 
bis sechzehn, seltener einzeln oder m ehrere bündelweise vereinigt in einer 
gemeinsamen eng anliegenden, farblosen, dünnen Gallertscheide, m it der 
Spezialscheide 0,7 — 1, seltener bis 1,5 и  dick, oft undeutlich gegliedert, am 
Ende öfters verdünnt, resp. m it einem schnabelartigen Fortsatze der dünnen, 
farblosen Spezialgallertscheide versehen. Zellen ein- bis 2 '/и mal so lang als 
breit, m it oft sehr blass-bläulich-grünem , feingekörntem  Inhalte. Einzelne 
Bündel von sechs und m ehr Fäden sind 6— 10 и  dick. — Adriatisches Meer.
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430. M. cataractarum H an  s g. —  Lager sehr klein, an ändern Süss
wasseralgen festsitzend. Fäden gerade oder leicht gekrüm m t, zu zwei bis 
fünf in einer sehr dünnen, farblosen, gemeinsamen Gallertscheide bündelweise 
vereinigt, diese Bündel oft Schizothrix-artig  verzweigt. Einzelne Fäden m it 
der dünnen, farblosen, eng anliegenden Spezialscheide etwa 2— 2,5 /.i dick, 
deutlich gegliedert. Zellen s/4 bis einmal so lang wie b re it, m it blass- 
blaugrünem , nicht oder nur wenig gekörntem  Inhalt. —  K altenbrunner 
W asserfall bei Laibach.

Familie Nostocaceae.
Fäden unverzweigt, einfach, m eist ohne Gegensatz von Basis und Spitze 

und am Ende nicht in ein H aar auslaufend. Zellen zweierlei: gleichgestaltete 
teilungsfähige, inhaltsreiche vegetative und dazwischen teilungsunfähige, in
haltsarm e m eist hellere und in der G estalt von den vegetativen abweichende 
Zellen, die G re n z z e l le n  oder H e te r o c y s te n  genannt werden. Fäden m it 
meist gelatinösen, oft stark  schleim ig verquellenden Scheiden. V erm ehrung 
durch Horm ogonien und Dauerzellen. Letztere im Aussehen von den vege
tativen Zellen verschieden, rund oder länglich , m eist dunkler gefärb t und 
m it dichterem  Plasma.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Fäden ohne Grenzzellen. Isocystis (Isocysteae).
Fäden m it Grenzzellen.*) 2.

2. Fäden m it ga llertartiger oder verschleimender Scheide, oder scheinbar
ohne Scheide. Anabaeneae. 3.

Fäden m it fester häu tiger Scheide. Aulosireae. 7.
3. Fäden in bestim m t geform tem , gallertartigem  Lager. Nostoe.

Fäden in unbestim m t geform tem , m ehr schleimigem Lager oder einzeln. 4.
4. Grenzzellen am Ende des Fadens. Cylindrospermum.

Grenzzellen zwischen den vegetativen Zellen. 5.
5. Vegetative Zellen kurz, scheibenförmig. Nodularia.

Vegetative Zellen mindestens so lang als dick. 6.
6. Fäden einzeln oder in formlosem, schleimigem Lager. Auabaena.

Fäden in kleinen Flöckchen. Aphanizomenon.
7. Fäden zu m ehreren in einer Scheide. Desmonenia.

Faden einzeln in einer Scheide. 8.
8. Grenzzellen stets zwischen vegetativen. Aulosira.

Grenzzellen m eist am Ende des Fadens. Microchaete.

*) Die Grenzzellen fehlen in jugendlichen Entw icklungszuständen noch häufig, 
weshalb zur Bestimmung m eist nur voll entw ickelte Exemplare brauchbar sind.
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Gattung Isooystis B o r zi.

Fäden einzeln oder zu einem kleinen Lager von unbestim m ter Gestalt 
vereinigt, sehr dünn, gegen die Enden etwas verdünnt, aus elliptischen, 
kugeligen oder etwas eckig gedrückten Zellen bestehend, ohne Grenzzellen, 
m it kugeligen oder ovalen, bräunlichen oder bläulichen Dauerzellen.

431. L  infusionum (Kg.) B o rz i. —  A nabaena infusionum  Kg. —  
Fäden 1— 1,5 ju dick, zu m ehreren gehäuft oder einzeln, gegen die Enden 
bin ein wenig verdünnt. Vegetative Zellen fast kugelig oder viereckig, 
rosenkranzförm ig vereinigt, m it hell-blaugrünem  Inhalt. Dauerzellen kugelig, 
etwas dicker als die vegetativen Zellen, m it glattem  Exospor. — Selten, an 
untergetauchten W asserpflanzen in stehenden Gewässern.

Gattung Nostoc V a u c h .

Lager schleim ig, ga llertartig  oder aussen lederig , anfangs stets von 
bestim m ter kugeliger oder oblonger G estalt, später oft unregelm ässig oder 
zerfliessend, innen hohl oder solid, frei schwimmend oder festsitzend, aussen 
von einer derberen und meist dunkler gefärbten, hau tartigen  Schicht um 
geben. Fäden gekrüm m t, untereinander verflochten, aus kugelig zusam m en
gedrückten, tonnenförm igen, seltener oblongen Zellen bestehend. Grenzzellen 
un jungen Fäden term inal, sonst zwischen den vegetativen Zellen. D auer
zellen kugelig oder oblong, meist m ehrere nebeneinander im Faden. Scheiden 
meist zerfliessend und undeutlich, zuweilen deutlich begrenzt, gallertig , dick.

E inteilung der G attung Nostoc nach B ornet und F lahau lt:

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  I I I .
F ig. 1. Noatoc verrucosum, Lager natürlicher Grösse.

„ 2. „ ,  Faden
„ 3. Anabaena circinalis.
„ 4. Aphanizomenon Flos aquae.
,  5. Cylindrospermum stagnale.
, 6. N odularia turiceneis.
„ 7. Aulosira laxa.
„ 8. Microchaete G öppertiana.
„ 9. Isocystis infusionum.
, 10. Symplocastrum Friesianum , Rüschen auf Moos natürlicher Grösse.
„ 1 1 , в „ Teil eines Bündels schwach vergrössert.
, 1 2 .  „ „ Fadenstück, stärker vergrössert.
» 13. Microcoleus Vaucheri, Fadenbündel.
,  14. „ „ Ende eines Fadens.
» 16. Hypheothrix coriacea.

T h o m é - M i g u l a ,  F 'ora. VI. 7
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A. Im  W a s s e r  le b e n d .
I. L a g e r  s e h r  k le in .

a. L a g e r  f l a c h ,  f e s tg e w a c h s e n .

S e c t. I: C u t i c u l a r i a  Born, et F lah . Im W asser lebend, auf W asser
pflanzen zarte, kreisrunde Flecke bildend.

b. L a g e r  s e h r  k le in ,  r u n d l ic h .
S e c t. I I :  A m o rp h a  Born, e t F lah . Lager m ikroskopisch klein, Fäden 

sehr dicht verschlungen.
S e c t. I li:  P a lu d o s a .  Fäden m it deutlichen Scheiden.

II. L a g e r  g r ö s s e r .

S e c t. ІУ : I n t r i c a t a  Born, et Flah. L ager grösser, gallertig , anfangs 
kugelig, später zerreissend und unregelmässig.

S e c t. V I I I :  V e r u c o s a  Bom . et Flah. Lager festsitzend, kugelig oder 
knollig, später inwendig hohl, m it fester H autschicht.

B. M e is t  a u f  f e u c h t e r  E r d e ,  z w is c h e n  M o o se n , an  n a s s e n  
F e ls e n  le b e n d ,  s e l t e n  im  W a s s e r .

S e c t. V : H u m if u s a  Born, e t Flah. Lager gallertig-kugelig , später
flach zusammenfliessend.

S e c t. V I: C o m m u n ia  Bom . et Flah. Lager nicht festgewachsen, 
anfangs kugelig, später häutig .

S e c t. V I I :  P r u n i f o r m i s  Born, e t Flah. Lager kugelig, m it sehr 
fester H autschicht. Auch im W asser.

I. S e c t.:  C u t i c u l a r i a  B o rn , e t  F la h .

432. N. cuticulare (B réb .) B o rn , e t  F la h .  —  A nabaena cuticularis
Bréb. — Lager flach, angewachsen, zarte, kreisförm ige, zusammenfliessende, 
satt-b laugrüne Flecke bildend. Filam ente eng gedreh t, hin und wieder in 
dichtere K lüm pchen vereinigt. Scheiden m ehr oder w eniger deutlich, weit, 
ga llertartig , farblos. Fäden 3 ,8—4 и  dick, torulös, blaugrün. Zellen tonnen
förm ig, so lang oder wenig länger als breit. Grenzzellen etwas dicker. —  
A uf B lättern  von untergetauchten W asserpflanzen.

II. S e c t.:  A m o r p h a  B o rn , e t  F la h .

433. N. punctiforme (Kg.) H a r io t .  —  Polycoccus punctiform is Kg. 
— A nabaena H edem lae Kg. —  L ager sehr klein, fast kugelig, bis a/10 mm 
breit, einzeln oder zusammenfliessend, angewachsen. F ilam ente gebogen, sehr 
d icht verschlungen. Scheiden eng, hyalin, schleimig. Fäden 3— 4 / г  dick,
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satt-blaugrün. Zellen zusam m engedrückt kugelig oder elliptisch. Grenzzellen 
d —6,5 /x dick, hyalin. Dauerzellen fast kugelig oder oblong, 5— 6 /г  breit,
5— 8 /л lang , m it dickem, g lattem  Epispor und feinkörnigem , olivfarbenem 
Inhalt. —  An W asserpflanzen, auch im Innern von Cycadeen und Gunnera- 
arten in Gewächshäusern.

HI. S e c t.:  P a lu d o s a  B o rn , e t  F la h .

434. N. entophytnm B o rn , e t  F la h .  — Lager m ikroskopisch klein, 
gelblich, bald W asserpflanzen aufsitzend, bald in H ohlräum e derselben ein
dringend. Filam ente sehr dicht gedrängt. Scheiden m eist deutlich, wasser
hell oder im A lter braun. Fäden zart, 2 , 5 - 3  ц  dick, torulös. Zellen rundlich 
zusammengedrückt. Grenzzellen etwas grösser als die vegetativen. D auer
zellen rund oder rundlich zusam m engedrückt, 5— 6 іл dick, seltener oblong, 
nur bis 8 /і lang, m it braunem  Epispor. —  In Bassins an W asserpflanzen.

435. N. paludosum K g. —  Lager m ikroskopisch klein, punktförm ig, 
gallertig. F ilam ente locker verbunden. Scheiden weit, aufgeblasen. Faden 
b lass-b laugrün , 3— 3,5 p  dick. Zellen tonnenförm ig, so lang als breit. 
Grenzzellen bleich, wenig grösser als die vegetativen. Dauerzellen oval, 
4— 4,5 |U breit, 6 — 8 и  lang, blaugrün, m it zartem, glattem , farblosem  Epispor. 
—  In K übeln und Glasgefässen.

436. N. minutissimum K g. — Lager kugelig, sehr klein, bis 1j i  mm 
dick , h a rt, m it bräunlicher H aut anhängend. Fäden sehr dünn, 0,4— 0,6 /л  
dick, sehr dicht verflochten, satt-blaugrün. Zellen kugelig, gedrängt. Scheiden 
undeutlich, farblos. Dauerzellen fast doppelt so gross als die vegetativen. —  
In Schlesien.

437. N. teuuissimum R a b e n h . — Lager klein, höchstens bis erbsen- 
gross, bräunlich. Fäden meist m it deutlichen, gelblichen, homogenen Gallert
scheiden. V egetative Zellen oblong, lose aneinander gereiht, 2,2— 2,5 /л  dick 
und fast zweimal so lang. Grenzzellen bis 3 [ i dick. —  Im  W asser.

438. N. conflueus Kg. — Dem N. minutissimum sehr ähnlich, aber 
m it zusammenfliessenden Lagern, A ussenschicht des Lagers nicht gefärbt, im 
A lter zerfliessend. Fäden weniger dicht verflochten. Dauerzellen doppelt so 
dick als die vegetativen. —  In Sümpfen im Gebirge.

439. N. agreste R a b e n h . —  Thallus kugelig, klein, einzeln und zer
streut oder herdenweise, oft zu einem warzigen Lager vereinigt, oliv-bräunlich, 
zuletzt schwärzlich. Fäden ungleich, bleich-blaugrün, bogig gekrüm m t, locker 
Vereinigt. Zellen kugelig oder oblong, 3 —6,8 ¡л im  D urchm esser, bald ge- 
drängt, bald locker aneinander gereiht. Dauerzellen meist endständig, doppelt

7*
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so gross als die vegetativen. Scheiden weit, zuweilen fast lamellös, gelblich
gold-bräunlich, m itun ter verschwindend.

IY. S e c t.: I n t r i c a t a  B o rn , e t  F la h .

440. N . L in c k ia  B o rn e t .  —  Lager von verschiedener Grösse, punk t
förm ig bis zu m ehreren Zoll Durchmesser, anfangs kugelig, bald verschieden
artig  erw eitert, schliesslich gitterförm ig und unregelm ässig zerschlitzt, m it 
oft fadenförm igen Fetzen oder gallertartig  ins V iolette oder Bräunliche über
gehend. Filam ente eng und plötzlich gedreht-gebogen. Scheiden nur an 
der Oberfläche des Lagers sichtbar, innen zerfliessend, hyalin. Fäden 3,5 bis 
4 p  dick, b le ich -g rau -b laug rün . Zellen kurz kugelig zusammengedrückt. 
Grenzzellen 5— 6 /.і dick, fast kugelig. Dauerzellen rundlich, 6— 7 fx dick, 
7 — 8  /x  lang, m it glattem , später bräunlichem  Epispor. —  v a r. c r i s p u lu m  
(Bulnh. et Rabenh.) Born, et F lah. Dauerzellen oval, 6 —6,5 f i  breit, 9 bis 
10 /.і lang. —  Anfangs angeheftet, später frei schwimmend in Gräben und 
stehenden Gewässern.

441. N. pisciiiale K g. — N. lacustre Kg. —  N. inundatum  Kg. —  N. 
agglutinane Menegh. —  Lager anfangs kugelig, freudig-blaugrün, später blasig 
und knotig, schleim ig oder gallertig, blaugrün-bräunlich. F ilam ente gebogen, 
m assig verschlungen. Scheiden an der Oberfläche des Thallus deutlich, 
b raun , im Innern hyalin zerfliessend. Fäden 4 [ i b re it, blass-olivfarben. 
Zellen rundlich zusam m engedrückt oder bis fast doppelt so lang als breit. 
Grenzzellen fast kugelig oder oblong, 4 ,5 —6 f t  breit. Dauerzellen kugelig,
6 — 7 f i  dick, oft lang kettenförm ig aneinandergereiht. Epispor g la tt, hyalin, 
m it der Scheide verwachsen. —  Frei schwimmend in Gräben und stehenden 
Gewässern.

442. N. carneuin A g. —  A nabaena rufescens Kirchn. —  Thallus in 
der Jugend kugelig, bald höckerig-blasig, hohl, schliesslich formlos, unregel
mässig ausgebreitet, in gallertigen Schleim zerfliessend, bräunlich-fleischfarben 
oder blass-blaugrün. Filam ente locker verschlungen. Scheiden undeutlich, 
hyalin. Fäden 3,5 —4 f i  dick. Zellen oblong-cylindrisch bis fast doppelt so 
laug als dick. Grenzzellen oblong, 6 f i  breit. Dauerzellen oval oder ellip
tisch , 6 f i  dick, 8 — 10 f i  lang , reif voneinander abstehend. Epispor g latt, 
hyalin, zart. — Frei schwimmend in stehenden Gewässern.

443. N. spongiaeforme A g. — N. inundatum  Kg. ex p. — Thallus 
gallertig, anfangs kugelig, später ausgebreitet, warzig, blasig, blass-blaugrün
violett oder bräunlich. F ilam ente gebogen und verflochten, locker. Scheiden 
im Innern zusammenfliessend, an der Aussenseite des Thallus m ehr oder 
weniger deutlich, gelbbraun. Fäden ungefähr 4 и  dick, blaugrün oder violett,
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aus zweierlei Zellen, су lindrischen, bis 7 u  langen und tonnenförm igen oder 
zusam m engedrückt rundlichen bestehend. Grenzzellen fast kugelig oder oblong,
7— 8 f i  breit. Dauerzellen oblong, en tfern t, 6— 7 и  b re it, 10— 12 и  lang, 
m it g la ttem , später gelblichem Epispor. —  Zwischen W asserm oosen oder 
frei schwimmend in stillem  W asser.

444. N. Kihlmanni L ern m. — Lager frei schwimmend, weisslich, 
länglich, m it fester, hyaliner A ussenschicht, 112— 450 f i  b reit und 139 bis 
560 f i  lang. Fäden vielfach gewunden, ohne besondere Gallerthülle. Zellen 
rundlich, m it Gasvakuolen im Innern, 4— 7 f i  dick. H eterocysten rundlich, 
6— 8 f i  dick. Sporen bislang nicht beobachtet. —  Peitzer See.

445. N. g lo n ie ra tu iu  K g. —  K ugelig , meist traub ig  gehäuft, s tah l
blau oder fast purpurn, m it nicht besonders ausgebildeter Aussenschicht. 
Fäden m ehr oder weniger dicht verschlungen, fast gleich dick, 3,7— 4 a  dick. 
Glieder säm tlich kugelig, gedrängt. Dauerzellen bis doppelt so gross als die 
vegetativen. —  An W asserpflanzen, besonders M yriophyllum und W asser- 
banenfuss.

446. N. coinminutuiu K g. —  Thallus klein, ga llertig -häutig , weich, 
blaugrün oder schm utzig-bräunlich. Fäden gew unden, ziemlich dicht ver
schlungen. Zellen rund oder rundlich zusammengedrückt, sehr blass-blaugrün, 
homogen. Dauerzellen vollkommen kugelig, doppelt so gross als die vege
tativen. Letztere 2 ,7— 4 f i  dick. —  In stehenden Gewässern.

447. N. K illiasii G ram . —  U nregelm ässig ausgebreitet, schwimmend, 
dem N. piscinalis ähnlich. Fäden locker verschlungen. Zellen elliptisch 
oder kugelig, körn ig , locker verbunden, 3,5— 6,5 f i  dick. Dauerzellen 7 bis 
6 f i  dick. —  Schweiz, im Trinser See.

Y. S e c t.:  H u m if u s a e  B o rn , e t  F la b .

448. N. elipsosporum K a b e n h . — Thallus gallertig , ausgedehnt, 
Unterseite angew achsen, unregelm ässig m am illös, braunrot. F ilam ente ge- 
'vunden, locker verschlungen. Fäden 4 f t  dick, blass-blaugrün oder olivgrün. 
Sollen cylindrisch, 6— 14 и  lang. Grenzzellen fast kugelig oder oblong,
6 — 7 f i  breit, 6 — 14 f t  lang. Dauerzellen elliptisch oder oblong-cylindrisch, 
^  8 f t  dick, 14— 19 f t  lang, m it glattem , hyalinem oder gelblichem Epispor.

' Zischen Moos, an nassen Felsen.
449. N. Passeriniannm B o rn , e t  T h u r .  — Lager k rustig  ausgedehnt, 

breisrund, gallertig  - häu tig , unterseits festgewachsen, bleich - olivgrün oder 
bräunlich, b lä tterig , 1— 2 cm breit. F ilam ente dicht genähert, qu irlig  ge
fu n d en  verschlungen, parallel. Fäden 4 f i  dick, torulös. Zellen rundlich- 
fonnenförm ig oder ellipsoidisch, 5— 7 f t  lang. Grenzzellen 5 f t  dick, fast
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kugelig oder oblong. Dauerzellen oval, 6 ц  b re it, 8 и  lang , m it glattem , 
gelblichem Epispor. —  Auf feuchter Erde.

450. N. muscornm K g. —  N. collinum Kg. —  N. sudeticum Kg. —  
N. riparium  Rabenh. —  Lager gallertig -hautartig , unregelm ässig ausgebreitet, 
unterseits festgewachsen, höckerig, schm utzig-olivgrün bis braun. F ilam ente 
gewunden, dicht verflochten. Fäden 3— 4 f.t dick, olivfarben. Zellen rundlich- 
tonnenförm ig oder cylindrisch, fast doppelt so lang als breit. Grenzzellen 
fast kugelig, 6— 7 /x  breit. D auerzellen zahlreich, kettenförm ig aneinander
gere ih t, 4 — 8  f i  b re it, 8 — 12 /л  lang , m it g lattem , gelblichem Epispor. —  
Zwischen Moosen an feuchten Orten.

451. N. humifusum C arm . —  N. parietinum  Rabenh. —  N. granu
lare Rabenh. —  N. tepidariorum  A. Br. —  Thallus gallertig  oder schleimig, 
unregelm ässig, von verschiedener Grösse, bald punktförm ig, bald infolge der 
Vereinigung m ehrerer weit ausgebreitet, höckerig, olivgrün oder bräunlich, 
unterseits festgewachsen. Filam ente gedreht gew unden, dicht geflochten. 
Scheiden nicht selten im ganzen Thallus deutlich, gelblich, zuweilen völlig 
undeutlich. Fäden 2,2— 3 f i  dick, m ehr oder w eniger blaugrün. Zellen fast 
kugelig oder bis fast doppelt so lang als breit. Grenzzellen fast kugelig, 
3 f i  dick. Dauerzellen fast kugelig oder oval, 4 и  dick, Ö f i  lang, m it glattem , 
gelblichem Epispor. —  An Moosen und Erde, auch in Gewächshäusern.

452. N. caldcóla B ré b . —  Lager schleim ig, schlüpfrig , zerfliessend, 
ausgedehnt, schwarzgrün. F ilam ente gewunden, locker verflochten. Scheiden 
am Rande des Thallus stellenweise deutlich, im Innern weicher, zusammen- 
fliessend. Fäden 2,5 f i  dick, bleich-blaugrün. Zellen fast kugelig , seltener 
länger als breit. Grenzzellen fast kugelig, 4 f i  dick. Dauerzellen fast kugelig,
3— 4 f i  dick, 4— 5 f i  lang, m it glattem , gelblichem  Epispor. —  An Mauern, 
besonders in  Gewächshäusern.

453. N. Wolluyanum R ie h t .  —  Lager ga llertig , anfangs kugelig 
oder fast kugelig, senfkorn- bis erbsengross, blass-olivengelb oder olivengrün, 
später flach ausgebreitet, öfters zusammenfliessend und gestaltlos, von gelb- 
bis rötlich-brauner Farbe. Fäden m ehr oder w eniger gekrüm m t, lose un ter
einander verflochten, ohne deutliche Gallerthüllen. Vegetative Zellen länglich- 
cylindrisch oder elliptisch-eiförm ig, 3 — 4,5 f i  dick, 2 1/* — З 1/* mal so lang, 
m it blass-blau oder olivengrünem  Inhalt. Grenzzellen länglich-elliptisch oder 
fast kugelig , 5 — 6 f i  dick, öfter fast farblos. Dauerzellen 1 —  8  f i  breit,
8— 14 f i  lang , eiförm ig, elliptisch oder kugelig , m it g lattem  Epispor. — 
Böhmen, Smichow, an feuchten Kalkwänden von Gewächshäusern.

454. N. margaritaceuiu (Kg.) R a b e n h . —  Horm osiphon m argarita- 
ceus Kg. —  Thallus gallertig , formlos, gelb-bräunlich. Fäden ungleich dick,
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leicht gebogen, fast parallel. Zellen oblong oder elliptisch, an beiden Polen 
fast spitz, locker verbunden, hom ogen, 2,7— 3,75 /л dick, bleich-blaugrün. 
Grenzzellen oblong - rundlich, etwas grösser als die vegetativen, hyalin. 
Scheiden w eit, hom ogen, bräunlich, stellenweise unsichtbar. —  Zwischen 
Moosen, auf sandigem  oder Heideboden, nam entlich in Berggegenden.

YI. S e c t.:  C o m m u n ia  B o rn , e t  F la h .

455. N. commune V a u c h . — N. papyraceum  Ag. —  N. laevigatum  
Kg- —  N. lacerum  Kg. — N. littorale Kg. —  N. pellucidum Kg. —  N. 
salsum Kg. — N. alpinum  Kg. —  N. rhaeticum  Brügger. —  N. arctum  Kg. 
—  N. arenarium  Desmaz. —  L ager gallertig , anfangs fast kugelig , später 
verflacht, formlos, zuletzt in wellig gefaltete, fleischige oder hautartige, ganze 
oder zerschlitzte, oben lederartige B lä tter ausgebreitet, b laugrün, olivgrün 
oder braun. F ilam ente gewunden, verflochten. Scheiden im  äusseren Teil 
des Thallus m eist bräunlich, im Innern deutlich, öfters hyalin. Fäden 4,5 bis 
6 H  dick. Zellen rundlich zusam m engedrückt oder tonnenförm ig. Grenz
zellen 7 ¡.і dick, fast kugelig , oft zu drei bis fünf. Dauerzellen unbekannt.

A uf W aldw egen, blossen Stellen von W iesen, G räben, sehr häufig und 
verbreitet.

456. N. spliaericum Y a u c h . — N. lichenoides Kg. —  N. vesicarium 
Bréb. — Lager frei, kugelig, 1 — 15 mm breit, später unregelm ässig höckerig
faltig  und bis 6— 7 cm weit, olivgrün, gelb oder violettbräunlich, m it fester 
Aussenschicht. F ilam ente gewunden, dicht verflochten. Zellen rundlich zu
sam m engedrückt oder tonnenförm ig. Grenzzellen 6 /л  dick, fast kugelig. 
Dauerzellen oval, 5 /г  b reit, 7 f i  lang , m it dickem, g lattem , gelblichem  
Epispor. —  In  stillem  W asser und in m it Regenw asser gefüllten Gruben.

457. N. minutum D e sm a z . —  N. Pedem ontanum  Rabenh. —  T hallus 
sehr klein, kugelig , gesellig, später ausgebreitet, häu tig , bis 10 mm weit. 
Dilaniente dicht verflochten. Fäden 2,5— 3 ц  dick. Zellen tonnenförm ig. 
Grenzzellen 4 — 5 ¡.i dick. Dauerzellen unbekannt. —  A uf feuchter Erde und 
ln Blumentöpfen.

458. N. foliaceum M o u g e o t. —  Thallus gallertig-zitterig , schwammig, 
lückig, durchscheinend, olivgrün oder bräunlich. F ilam ente gewunden, ver
mochten, blass-blaugrün. Fäden 4 « dick. Zellen rundlich zusam m engedrückt. 
Grenzzellen 7 и  dick, fast kugelig. Dauerzellen meist oval, 7 ,u dick, 7 bis 
Im lang, m it g lattem , farblosem Epispor. —  A uf feuchter Erde.

459. N. Birnbaumii C o rd a . —  Thallus kissenförm ig, zitterig, g la tt, 
durchscheinend, o livgrün, später ro tbraun  und ro tpurpurn . — Beschreibung 
unklar. — p ragi in W arm häusern.
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УИ. S e c t.:  P r u n i f o r m ia  B o rn , e t  F la h .
460. N. macrospomm M e n e g h . — N. Ichthyoon Rabenh. — Lager 

sehr klein, solid, kugelig oder oblong, blaugrün oder oliv-bräunlich. F ila
mente locker verflochten, gekrüm m t, gewunden oder spiralig  zusammengerollt. 
Scheiden oft deutlich, gelb. Fäden 8 — 9 /и dick, ausgesprochen cylindrisch, 
bleich-blaugrün oder olivgrün. Zellen kurz, scheibenförm ig oder so lang 
als b re it, eng verbunden. Grenzzellen fast kugelig , 9— 10 /г  dick. D auer
zellen kugelig , durch gegenseitigen Druck eckig oder zusam m engedrückt 
kugelig, doppelt bis dreim al so dick als die vegetativen Zellen, m it zartem, 
g lattem  Epispor. — Zwischen Moosen und Algen an überrieselten Felsen.

461. N. microscopicnm C arm . —  N. rupestre Kg. —  L ager kugelig 
oder oblong, m ittelgross, seltener 1 cm oder m ehr dick, weich, anfangs g las
hell, später olivgrün bis bräunlich. F ilam ente locker verflochten. Scheiden 
m ehr oder weniger deutlich, nicht selten gelblich, in farbloser, schleim iger 
Grundmasse. Fäden 5— 8 ц  dick, blau- oder violettgrün. Zellen fast kugelig. 
Grenzzellen 7 f i  dick, fast kugelig. Dauerzellen oval, 6 — 7 f i  dick, 9 — 15 ¡ i  
lang, olivgrün, m it g lattem  Epispor. — An feuchten Moosen und überrieselten 
Felsen.

462. N. sphaeroides K g. —  Lager m ittelgross, kugelig, grün-bläulich. 
Fäden nach dem Ende zu verdünnt. Dauerzellen vollkommen kugelig, durch 
gegenseitigen D ruck eckig, goldbraun, m it dickem, rauhem  Epispor. —  An 
feuchten Felsen, selten.

463. N. caeruleum L y n g b y e . — Lager sehr klein, 5 — 6 mm selten 
übertreffend, kugelig, solid, g la tt, blau-grünlich oder bräunlich, durchscheinend, 
einzeln oder gehäuft, n icht selten proliferierend, m it zäher, fester Aussen- 
schicht. F ilam ente dicht verschlungen, gew unden-gedreht. Scheiden m eist 
undeutlich. Fäden 5— 7 и  dick, torulös. Zellen tonnenförm ig, rundlich zu
sam m engedrückt oder scheibenförmig. Grenzzellen 8 — 10 dick, kugelig 
oder kugelig  zusam m engedrückt. —  In ruhigen Gewässern frei schwimmend 
oder Pflanzen angewachsen.

464. N. prunlforme A g. — Lager kugelig  bis zur Grösse eines 
H ühnereies, olivgrün oder satt-b laugrün , später braun-schw ärzlich, innen 
weich, w ässerig, zuweilen hohl, m it lederartiger Aussensehicht. F ilam ente 
locker verflochten, vom Zentrum  aus strahlend. Scheiden öfter deutlich, 
hyalin, seltener bräunlich, von oben gesehen Felder von verschiedener Grösse 
und G estalt bildend. Fäden 4— 6 f i  dick. Zellen kugelig  zusam m engedrückt 
oder wenig länger als breit. Grenzzellen 6— 7 ц  dick, fast kugelig. — Frei 
schwimmend in Seen und stehenden Gewässern.

465. N. botryosuni R a b e n h . — Lager elastisch, höckerig, aus pfahl- 
förmigem Grunde kugelig  bis zur Grösse einer kleinen K irsche, satt-oliv-
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schwarz, gehäuft und am Grunde verwachsen, m it fester, lederartiger, oliv
grüner oder lederartiger Aussenschicht. Fäden leicht gekrüm m t, dicht unter
einander gew irrt, stellenweise m it feinen farblosen Fäden (?) unterm ischt, 
Zellen kugelig oder kugelig zusam m engedrückt, enger oder lockerer vereinigt, 
bauerzellen  etwas grösser als die vegetativen. Letztere 3 ,6— 4,2 /j, dick. — 
Am Felsen bei Laufenburg am Rhein.

466. N. tulierculosnm K g. —  T hallus oliv-schwarz, höckerig, dicht, 
hart, m it gelbbräunlicher Aussenschicht. Faden gewunden, locker verflochten, 
blass-blaugrün. Zellen g ranu lie rt, oblong, eckig, halbiert. Dauerzellen 
elliptisch. — In ausgetrockneten Gräben, selten.

VIII. S e c t.:  V e r r u c o s a  B o rn , e t  F la h .

467. N. verrucosum V a u c h . —  N. coriaceum Ag. —  N. sphaericum  
Menegh. —  Lager m eist herdenweise, bis 10 cm gross, anfangs solid, 
g a llertig , fest, kugelig oder rundlich und wellig gefaltet, später hohl und 
blasenförm ig, weicher, in Fetzen sich auflösend, anfangs olivschwarz, später 
braungrün. Fäden 3 —3,5 /.i dick, ausgesprochen cylindrisch, gewunden ge
dreht, an der Oberfläche dicht verflochten. Scheiden dick, öfters undeutlich, 
hyalin oder gelbbraun. Zellen rundlich zusammengedrückt, kürzer als breit. 
Grenzzellen 6 и  dick, fast kugelig. Dauerzellen oval, 5 /л b reit, 7 и  lang, 
m it glattem , gelblichem  Epispor. — In rasch fliessenden Bächen an Steinen 
und Felsen angewachsen.

468. N. parmelioides K g. —  L ager angeheftet, scheibenförm ig oder 
zungenförmig, hart, zuweilen fast kugelig, von verschiedener Grösse bis zum 
Durchm esser von 6 cm, stellenweise am Grunde aussprossend. F ilam ente vom 
Zentrum  ausstrahlend, die inneren fast gerade, parallel verschlungen, die 
äusseren sehr dicht gedreh t verflochten. Scheiden nach der Oberfläche zu 
deutlich, gelblich, im Innern farblos, oft zerfliessend. Fäden 4 — 4,5 и  dick. 
Zellen rund oder rundlich  zusam m engedrückt, eng zusammenhängend. Grenz- 
zellen 6 ju dick, fast kugelig. Dauerzellen oval, 4— 5 /л  breit, 7 — 8  /л  lang, 
mit gelblichem , g lattem  Epispor. —  In Bächen an Felsen und Holz fest
gewachsen.

469. N. K o th ii A g. —  Blasenförm ig, kugelig , innen h o h l, m it 
"unkeliger, lederartiger Aussenschicht. —  In  stehenden Gewässern von 
Oldenburg.

Gattung Gloeochlamys Sehm id le.

Lager fädig, büschelig, pseudo-dichotom  geteilt. Filam ente m it breiten, 
,ln der Spitze hyalinen, stark  verbreiterten und gallertigen, w eiter einw ärts
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kom pakteren, vielschichtigen (m it verschiedener Färbung  der Schichten), gelb
braunen, am Grunde endlich breiten, röhrigen, dicken, stark  gelbbraunen Schei
den. Fäden reich verzweigt. Zweige m it ein- bis drei Grenzzellen am Grunde, 
weit abstehend, oben anliegend und m ehr oder weniger weit von der Scheide 
des H auptfadens umschlossen. Fäden nicht in ein H aar auslaufend, nicht 
verschm älert, sondern m it ein oder m ehreren oft etwas verbreiterten , stark  
torulösen, fast hyalinen Zellen endend. Im  übrigen ist der Faden nicht 
torulös, ausser m anchm al am Grunde a lter Exem plare; an der Basis der 
Stäm m chen ist es dann und wann diplocoleonartig in der etwas erw eiterten 
Scheide gewunden und dann auch m itunter m it einer neuen Scheide versehen. 
Dauerzellen h in ter den Grenzzellen an der Basis der Zweige, m eist zu 
m ehreren gereiht. Grenzzellen selten interkalar.

470. Gl. Simmeri S c h m id le . —  Büschel bis 5 mm gross, an W asser
moosen angewachsen. Filam ente 18— 20 f.i dick. Trichom e 8 — 9 /.i dick, 
blaugrün , m it körnigem  Inhalt. Zellen an der Spitze oft etwas kürzer als 
b re it, sonst isodiam etrisch oder länger als breit. —  W estseite des kleinen 
Knoten, O berkäm ten, an W asserm oosen in einem alten hölzernen B runnentrog.

Gattung Anabaena B ory .

Fäden nackt oder von einer leicht zerfliessenden Gallerthülle eingehüllt, 
einzeln oder zu schleim igen Massen von stets unbestim m ter Form  vereinigt. 
V egetative Zellen so lang oder etwas länger als breit. Grenzzellen zwischen 
den vegetativen. Dauerzellen einzeln oder zu m ehreren reihenförm ig neben
einander, kugelig, oval oder cylindrisch. — D er grössere Teil der unter den 
G attungen Anabaena, Dolichospermum, Sphaerozyga beschriebenen A rten ist 
durchaus nicht wieder zu erkennen und wird deshalb zunächst besser weg
gelassen, zumal es wahrscheinlich zumeist nur unentwickelte Form en anderer 
A rten  sind.

I. S e c t.:  T r  i c h o r  m us. Dauerzellen oval oder kugelig.

471. A. variabili« K g. — A. alantospora Montagne. —  A. oscilla- 
rioides Cooke. — Sphaerozyga Flotow iana Kg. —  S. seriata Kg. —  S. poly- 
sperm a Rabenh. —  Lager g a llertig , auf der Erde ausgebreitet oder frei 
schwim m end, schw arzgrün. Fäden gebogen, 4 — 6 seltener 4,2— 5 /.i dick, 
m eist scheidenlos. Endzeile stum pf konisch. Zellen tonnenförm ig, 2,5— 6 /< 
lang oder fast quadratisch, an den Querwänden wenig eingeschnürt. Grenz
zellen rund oder oval, 6 /л breit, 8 /і lang. D auerzellen oval, an den Enden 
gestu tz t, zahlreich in Reihen, 7 —9 ц  dick, 8— 14 и  lang, von den Grenz
zellen entfernt, m it glattem , gelblich-braunem  Epispor. In stehenden süssen 
oder brackigen Gewässern.
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472. A. hallensis (Ja n c z .)  B o r n e t  e t  F l a h a u l t .  —  Sperm osira 
hallensis Janczewski. —  Lager schleim ig, schwimmend. Fäden fast gerade,
4— 5 f i  dick, an den Enden verdünnt, während der Sporenreife von g allert
artiger Scheide umgehen. Zellen rundlich zusam m engedrückt oder fast 
quadratisch. Grenzzellen ungefähr! 5 / і  dick, tonnenförm ig. Sporen oblong
ellip tisch , an beiden Polen abgestu tzt, 7— 8 f i  breit, 10 — 12 f i  lang , meist 
von den Grenzzellen entfernt, m it blaugrünem , körnigem  In h a lt, m it farb 
losem, kleinwarzigem Epispor. —  In  K übeln im  botanischen Garten in Halle.

473. A. endogena R a b e n h . —  Fäden gewunden gekrüm m t, stark  
verflochten. Zellen fast kugelig oder w inkelig-kugelig, 2,5— 3 f i  dick, eng 
vereinigt, deutlich gekörnt. Grenzzellen hom ogen, farblos, doppelt so gross 
als die übrigen Zellen. Dauerzellen rund. —  Im  Thallus anderer Cyano- 
phyceen.

474. A. m inutissim a K g. —  Fäden einzeln oder in ein unbestim m tes, 
grünes, weiches Lager vereinigt, 0,8— 1,5 f i  dick. Zellen fast kugelig, eng 
vereinigt. Grenzzellen fehlend (?). Dauerzellen rund, fast dreimal so gross 
als die vegetativen. —  Häufig im Schlamm stehender Gewässer, Gräben, Seen.

475. A. spiroides K le b a h n .  —  Fäden in  ziemlich regelmässige 
Schrauben von zwei bis dreizehn Um gängen, 4 5 — 54 f i  W indungsw eite und 
4 0 —50 f i  W indungshöhe. Zellen annähernd kugelig, 6,5 — 8 f i  dick. Grenz
zellen 7 f i  dick. Dauerzellen kugelig , m indestens 14 q  dick. —  Seen in 
H olstein, W asserblüten bildend. —  v a r . c o n t r a c t a  Klebahn. E nger ge
wunden, W indungen 25 f i  weit und 1 0 —15 f i  hoch. — v a r. c r a s s a  Lemm. 
Fäden spiralig  gewunden, einzeln, frei schwimmend. Zellen rundlich, 11 bis 
14 f i  dick, 11— 12 f i  lang. Grenzzellen rundlich, 11 и  dick, in einer 16 bis 
2 1 ^  breiten, hyalinen Zelle liegend. Sporen 20 f i  dick, 32— 33 f i  lang. —  
Zwischenahner Meer.

476. A. macrospora K le b . —  Gerade gestreckte Fäden bis zu 1000 f i  
lang. Zellen kugelig-ellipsoidisch 5— 9 : 5— 6,5 f i .  Grenzzellen m ehr kugelig, 
6 — 6,5 f i .  Sporen ellipsoidisch 2 6 :1 7  и , von den Grenzzellen en tfern t und 
nur zu ein bis zwei gebildet. —  H olsteiner Seen, W asserblüten bildend. 
—  v a r . c r a s s a  Kleb. Grösser. Zellen 8— 9 : 5 —9, Grenzzellen 9— 1 0 :1 0 . 
Sporen 3 3 :2 1  f i .  —  v a r. r o b u s t a  Lemm. Fäden gerade, einzeln, frei 
schwimmend. Zellen rundlich oder seitlich etwas zusam m engedrückt, 12 bis 
16 f i  dick und 9 — 12 fi, lang. Grenzzellen kugelig, 12— 16 ц  dick. Sporen 
von den Zeterocysten entfernt, 19 f i  dick, 34 f i  lang. — Zwischenahner Meer.

• v a r . g r a c i l i s  Lemmerm. Fäden gerade, einzeln, frei schwimmend. 
Sporen 11— 12 /г  dick und 17— 22 f i  lang. Hollersee bei Bremen.

II. S e c t.:  D o l ic h o s p e r m u m  (Ralfs) Born, et Flah. Dauerzellen
Zylindrisch von unbestim m ter Lage.
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A. F ä d e n  m e is t  g e k r ü m m t.
477. A. Flos-aquae (L y n g b y e )  B ré b . —  Nostoc flos-aquae Lyngb. — 

Cylindrospermum cireinale Rabenh. — T hallus schaum ig, gallertig , schlüpfrig, 
leicht auseinanderweichend, schwimmend, blau. Fäden eingerollt, 4— 8, m eist 
gegen 5,5 ¡u dick, scheidenlos. Zellen rundlich zusam m engedrückt, so lang 
oder etwas länger als breit, 6— 8 ¡г lang. Grenzzellen etwas länger und 
breiter als die vegetativen. Dauerzellen gekrüm m t, schief, ungleichseitig,
7— 13, öfters 9 Ц  dick, 20— 35, zuweilen bis 50 ц  lang , den Grenzzellen 
nahe, seltener von ihnen entfernt, m it hyalinem  oder gelblichem  Epispor und 
nicht selten von einer weiten Gallerthülle umgeben. —  In Seen und stehen
den Gewässern, W asserblüte bildend.

478. A. Haiisgirgi S c h m id le . —  Fäden einzeln, gekrüm m t, seltener 
zu m ehreren' in m ikroskopischen Häufchen beisam m en, nie eine schleimige 
Masse bildend, teils im, teils au f dem Schleime einer Nostoc oder Gloeotheceart 
liegend, in sterilem Zustande ca. 5 и  breit, m it sehr dünnen hyalinen, n icht 
verschleimenden Scheiden und blaugrünem , torulösem  Trichom . Die Zellen 
des letzteren sind verschieden gesta lte t, doch stets am Fadenende ver
schm älert, teils so lang als b re it, rechteckig, m it abgerundeten Ecken oder 
fast kugelig, oder zusam m engedrückt kugelig , teils bis zum zwei- und drei
fachen länger als b re it, fassförm ig oder fast rechteckig. D er blaugrüne 
Inhalt is t homogen und später körnig , die H eterocysten hyalin und wie 
die vegetativen Zellen äusserst variabel. Sporen sind äusserst häufig, zu 
vielen gereiht m it gelbbrauner, fester, g la tte r Zellhaut, in G estalt und Länge 
ebenfalls sehr variabel, m eist fast rechteckig, m it schwach abgerundeten Ecken, 
bisweilen fassförmig, in der M itte angeschwollen, teils kürzer als lang, teils 
so lan g  als b re it, häufig jedoch drei- bis viermal länger, zuletzt dicker als 
der vegetative Faden und bis zu 8— 9 q  dick, m it grobkörnigem  Inhalt. 
First stets bleiben die den Grenzzellen benachbarten ein bis drei Zellen steril, 
während alle übrigen in Sporen verwandelt werden. —  Zuerst an Baum rinde 
und Holz bei M atheran nächst Bombay gefunden, neuerdings auch in 
D eutschland.

479. A. Lemmermanni P. R i e h t  —  A. Flos-aquae K lebahn in F lora 
1895 p. 27. — L ager rundlich oder länglich, ca. 150 fx  gross. Fäden viel
fach m iteinander verschlungen, von einem gemeinsamen M ittelpunkt radial 
strahlend und im B ogen wieder dahin zurückkehrend. V egetative Zellen 
rundlich, seltener kürzer als b reit, häufig etwas länglich und an der nach 
aussen gerichteten Seite konvex, an der Inneren fast gerade, 5,5— 7 q  breit 
und 5— 8 q  lang. Sporen cylindrisch, schwach halbm ondförm ig gebogen, 
an den Enden abgerundet, 8— 11 q  breit und 19— 31 q  lang , zu vielen 
m eist neben den H eterocysten gelegen. Ausser den äussersten Zellen bilden
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sich am Ende der V egetationsperiode fast alle vegetative Zellen zu Sporen 
um. —  Grosser P löner und andere Seen Holsteins.

480. A. eircinalis (Kg.) R a b e n  h o r s t .  —  Cylindrospermum circinale 
Kg. —  C. H assallii Kg. —  Splaerozyga Hassallii Rabenh. —  Schaumig, 
schwimmend. Fäden m eist eingerollt, selten gerade, 8 — 14 и  dick, häufig 
scheidenlos. Zellen kurz, etwas kürzer als breit, rundlich zusam m engedrückt. 
Grenzzellen fast kugelig, 8 — 10 f.i dick. Dauerzellen gekrüm m t, schief oder 
су lindrisch, 16— 18 f.i dick, in der Jugend fast kugelig , später bis fast 
doppelt so lang  als breit, von den Grenzzellen m eist entfernt, m it hyalinem , 
g lattem  Epispor. — W ie vorige.

481. A. reniformis L e m m e rm . — Fäden einzeln, frei schwimmend, 
eine 16— 17 и  breite, ziemlich lange Spirale m it dicht gedrängten W indungen 
bildend. Zellen nierenform ig, schwach gekrüm m t, m it Gasvakuolen, 4 и  b reit 
und 7— 8 f.i lang. Grenzzellen rundlich m it abgestutzten Seiten, ca. 4 ¡u 
dick. Sporen n icht beobachtet. —  Steinhuder Meer.

482. A. A u g s tu m a lis  S c h m id le . — Fäden 4 ц  breit, m it schwei- 
sichtbarer, schleim iger G allerthülle, stets vereinzelt und m eist m ehr oder 
w eniger gekrüm m t. Zellen so lang  oder 1 1¡i m al so lang  als b re it, rech t
eckig, m it abgerundeten Ecken oder tonnenförm ig. Grenzzellen rechteckig, 
6 ¡x breit, etwas länger als breit, m it weisser Zellhaut. Dauerzellen von den 
Heterocysten en tfern t, vereinzelt, 6 ¡л breit, in der Länge sehr variabel, 
25— 56 /и lang, an den Enden breit abgerundet. — A ugstum alm oor bei Heyde- 
k rug  in Ostpreussen. —  v a r. m a r c h ic a  Lemmerm. Fäden scheidenlos, 
m ehr oder weniger gebogen, 1— 2 mm lang, 6,5— 7 ¡.i breit. Zellen an den 
Querwänden deutlich eingeschnürt, 5,5— 9,5 ¡x lang. Endzeilen abgerundet, 
häufig an der Spitze schwach verbreitert. Grenzzellen an den Querwänden 
deutlich eingeschnürt, cylindrisch, m it schwach konvexen Seiten, 8— 9,5 /< 
breit und 11— 14 [x lang. Sporen cylindrisch, von den H eterocysten en t
fernt, 9,5 — 12 /л breit, 41— 63 /и lang. Epispor hyalin. —  Triglitz, B randen
burg, in Heidetüm peln.

B. F ä d e n  m e is t  g e ra d e .

I. Z e l le n  m e is t  n i c h t  ü b e r  6 /.i d ic k .

483. A. inuetiualis (Kg.) B o rn , e t  F la h .  —  Sphaerozyga inaequalis 
Kg- — Lager flockig, schwimmend oder andere Algen bedeckend, blaugrün. 
Päden 4— 5 (X dick, gerade, parallel, bald frei, bald in einen festeren Schleim 
uingehüllt und zum Teil, nam entlich um die Sporen m it deutlichen Scheiden, 
an ¿en Spitzen kaum verdünnt, m it stum pfer Endzeile. Zellen kugelig  ge
stutzt. Grenzzellen 6 q  dick, kugelig. Dauerzellen von den Grenzzellen ent-
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fernt, in Reihen zu zwei bis drei, 6— 8 i i  dick, 14— 17 ¡.i lang, m it glattem , 
gelblichem  Epispor. —  In  stehenden Gewässern, Gräben.

484. A. laxa A. B r. —  Sphaerozyga laxa Rabenh. —  Filam ente 7 f.i 
dick, m it hyalinen kaum  sichtbaren Scheiden. Fäden 4,2— 6 p  dick. Zellen 
tonnenförm ig, so lang als breit. Dauerzellen cylindrisch, 6 и  dick, 14— 20 и  
lang, an den Enden abgerundet, m it glattem , hyalinem Exospor. — In stillen 
Gewässern.

485. A. m inutissim a L e m m  e r  m an n . —  Fäden gerade oder etwas 
gebogen. Zellen rundlich, 2 / і  dick, ohne Gasvakuolen. Sporen von den 
Grenzzellen entfernt, fast cylindrisch, 5 /г  b re it und 23 ¡г lang. Grenzzellen 
rundlich, 2— 3 ¿t dick. —  M oortümpel bei Plön.

486. A. delicatula L e m m e rm . —  Fäden gerade oder etwas gekrüm m t, 
einzeln, frei schwimmend. Zellen länglich, 4 и  dick, 5 —7 /л lang, m it Gas
vakuolen. Grenzzellen rundlich, 4— 5 /.i dick. Dauerzellen von den Grenz
zellen en tfern t, länglich , fast cylindrisch, 8 /л  d ick, 17— 19 и  lang. —  
D üm m er See.

487. A. Hieronymi L e m m e rm . —  Lager gallertig , blaugrün. Fäden 
gerade oder leicht gekrüm m t, scheidenlos. Zellen elliptisch, 3— 4 /.i breit, 
5 — 8 /л  lang. Grenzzellen oblong, beiderseits abgestu tzt, 2,5— 4,5 и  breit,
9— 10 /л  lang. Dauerzellen von den Grenzzellen en tfern t, fast cylindrisch, 
abgerundet, in Reihen zu zwei bis vier, ungefähr 5— 8 /< breit und 20— 36 p  
lang. Epispor hyalin. Zellen ohne Gasvakuolen. —  Gräben oberhalb der 
K orallensteine bei A gnetendorf im Riesengebirge.

II. Z e l le n  m e is t  ü b e r  6 /л d ick .

488. A. elíptica L e m m e rm . — Fäden gerade, einzeln, frei schwimmend. 
Zellen elliptisch, m it Gasvakuolen, 7 /л breit und 14 ¡л lang. Grenzzellen 
rundlich, 7— 8 jtt dick. Sporen noch nicht beobachtet. — Steinhuder Meer.

489. A. cateuata (K g.) B o rn , e t  F la h . — Sphaerozyga catenata Kg. 
—  Lager gallertig , schwimmend, blaugrün. Fäden gewunden, 5— 8 и  dick. 
Endzeile abgerundet. Scheiden an den ausgewachsenen zerfliessend. Zellen 
tonnenform ig, m eist etwas kürzer als breit. Grenzzellen fast kugelig  oder 
oblong, etwas grösser als die vegetativen, 6— 9 ,u dick, 9 — 13 p  lang. 
Dauerzellen in Reihen zu vielen, cylindrisch, in der M itte etwas eingezogen, 
m it abgerundet gestutzten Enden, 7— 10 и  dick, 16— 30 /л lang, m it bleich
rötlichem , g latten  Epispor. —  In Gräben und stehenden Gewässern.

490. A. a f lin is  L e m m e rm . — Lager ga llertig , b laugrün, frei 
schwimmend. Fäden gerade oder gewunden, m it Scheiden. Scheide hyalin, 
ungefähr 21 ju breit. Zellen kugelig oder fast kugelig, ungefähr 7 /л dick, 
Grenzzellen kugelig , 7,5— 8 fi dick. Dauerzellen von den Grenzzellen ent-
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fernt, anfangs fast kugelig , später fast cylindrisch, 9 ,5— 12 и  b re it und 
20— 26 ц  lang. Zellinhalt m it Gasvakuolen. —  Tüm pel bei Schaffgotsch 
Garten bei Breslau. —  v a r. h o l s a t i c a  Lemmerm. Fäden m eist gobogen, 
seltener fast gerade, m it ЗО ц  w eiten, hyalinen, strukturlosen Gallerthüllen. 
Vegetative Zellen rundlich, 9 — 11 и  gross, m it Gasvakuolen im Innern. 
Grenzzellen länglich, 9,5— 11 f i  b reit und 1 0 — 13 ¡.i lang. Sporen m eist 
von den Heterocysten entfernt, seltener danebenliegend, m eist einzeln, cyliu- 
drisch, m it abgerundeten Enden, 11 — 13 /г  b reit und 22— 29 ¡.i lang. —  
Kleiner Uklei-See.

491. A. solitaria K le b a h n . — Fäden gerade. Zellen rund, ca. 8 /л  
dick. Grenzzellen rundlich, 9— 1 0 :8 — 9  f i .  Sporen cylindrisch, in der M itte 
nicht eingeschnürt, 9— 10 /л dick, 28 — 35 ¡.t lang , neben den H eterocysten 
oder davon entfernt. — P löner Seen in Holstein.

492. A. luteola S c h m id le  ad  in t .  —  Fäden auf Holzstücken kriechend, 
in Schneewassertüm peln, einzeln oder in m ikroskopisch kleinen Flöckchen, in 
der Jugend  m it einer sehr feinen hyalinen, vergänglichen Scheide, später 
ohne solche, 7— 8 /г  b reit, m it elliptischen Zellen, welche stets breiter als 
lang sind, an den Enden stark  verschm älert, fast zugespitzt. Zellinhalt ge lb 
lich, leicht gekörnt. Grenzzellen breit elliptisch, sehr häufig hyalin. In  der 
Mitte zwischen zwei Grenzzellen sind die Fäden meist quergeteilt, so dass 
der Faden m eist zw eireihig ist. — Entw ickelungszustand? —  B ergerthal im 
Krenzeckgebiet.

III. S e c t.: S p h a e r o z y g a  (Ag.) B om et et Flah.

Dauerzellen cylindrisch, zu beiden Seiten einer Grenzzelle, einzeln oder 
io Reihen.

493. A. oscillarioides B o ry . —  A nabaena N odularia Kg. —  Sphae- 
rozyga oscillarioides Kg. —  Sph. Ralfsii Thwaites. —  Sph. insignis Kg. —  Sph. 
f  arm ichaeli Rabenh. —  Sph. gelatinosa Reinsch. —  Cylindrospermum poly- 
spennum  Rabenh. — Lager ga llertig , schwarzgrün. Fäden 4 ,2—6, m eist 
0 — 6 и  dick, m it abgerundeter Endzeile. Zellen tonnenförm ig, so lang oder 
otwas länger oder kürzer als breit. Grenzzellen rund, 6 — 8 и  dick oder 
‘‘‘förmig, 6 и  dick und in der N ähe der Dauerzellen bis 10 и  lang. Junge 
Rauerzellen ovoid, später ausgesprochen cylindrisch, einzeln oder in Reihen 
Zu zwei bis drei, neben den Grenzzellen, 8 — 10, m eist 10 /j. dick, 20— 40 /г

m it glattem , in der Reife sehr blass-rötlichen Epispor. —  In stehenden 
о wässern, Süm pfen, Gräben. —  v a r. e lo n g a ta  (Kg.) Born, et Flah. —  

q " “Irospermum elongatum  Kg. Grenzzellen sehr lang, 6 — 18 fx  und 7 bis 
P dick. Dauerzellen bis 70 ^  lang.
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494. A. torulosa L a g e rh .  — A. m arina Bréb. —  Spliaerozyga com
pacta Kg. —  Sph. sabulosa Kg. —  Lager schleimig, zart, blaugrün. Fäden 
4 ,2— 5 |U dick. Endzeile spitz konisch. Zellen tonnenförm ig, so lang oder 
etw as kürzer als breit. Grenzzellen fast kugelig oder ovoid, 6 fx dick, 6 bis 
10 ¡u lang. Dauerzellen kurz, fast су lindrisch, 7— 12 p  dick, fast doppelt 
so lang, an den Enden zusammengedrückt, in der M itte oft leicht eingezogen 
neben den Grenzzellen, m it glattem , in der Reife blass-rötlichem  Epispor. — 
In brackigen Sümpfen und schlammigem Meeresgestade.

495. A. tenerrima (R a b e n h .)  —  Sphaerozyga tenerrim a Rabenh. —  
Fäden sehr za rt, 1 ,8—2,2 p  dick, meist zerstreut, selten rasig  verbunden, 
lebhaft-b laugrün, dicht verflochten, deutlich perlschnurartig . Zellen oblong 
bis kugelig , hom ogen, ziemlich eng aneinander!längend. Grenzzellen wenig 
grösser als die vegetativen. Dauerzellen eliptisch oblong, etwa 1/3 länger als 
breit, granuliert, gelbbräunlich. —  In längere Zeit aufbew ahrtem  W asser.

496. A. auisococca (K g.) —  Cylindrospermuni anisococcum Kg. —  
Spliaerozyga auisococca Rabenh. —  S c h le im ig -h au ta rtig , sa tt - blaugrün, 
schlüpfrig. Fäden leicht gewunden gekrüm m t, fast parallel. Zellen kugelig 
oder oblong, sehr feinkörnig. Grenzzellen so gross oder doppelt so gross 
als die vegetativen. Dauerzellen elliptisch oder lang  bis fast cylindrisch, 
bis 2 ■/* mal so lang  als breit, m eist gereiht, in der Reife gelb-bräunlich m it 
ziemlich dicker Membran. Zellen 3 ,7 5 —4,6 p  dick. —  In stehenden Ge
wässern.

497. A. m oniliform is (A. B ra u n ) . — Sphaerozyga m oniliformis 
A. Br. —  Fäden gerade, perlschnurartig , bleich-blaugrün. Zellen kugelig, 
6,5 p dick, bald homogen, bald gekörnt. Grenzzellen kugelig, von der Grösse 
der vegetativen. Dauerzellen oft einzeln, m ehr oder weniger lang cylindrisch, 
satt-b laugrün , körn ig , drei- bis sechsmal länger als b reit, dickhäutig. — 
N eustadt im  Schwarzwald, in Torfsümpfen.

498. A. depressa (Kg.) — Sphaerozyga depressa Kg. — Blaugrün. 
Fäden 9 — 11 p  dick, gerade, perlschnurartig , m it gekörnten, m ehr oder 
w eniger zusam m engedrückten Zellen. —  Zwischen A lgen in süssem W asser.

499. A. cjTindrica L e m m e rm . —  Lager gallertig , lebhaft blaugrün, 
frei schwimmend oder an W asserpflanzen haftend. F ilam ente m eist gerade, 
parallel oder fast parallel. Zellen fast quadratisch oder etwas cylindrisch, 
3 — 4 p  breit, 3 — 5 p lang. Endzeilen abgerundet. Inha lt ohne Gasvakuolen. 
Grenzzellen fast kugelig , oblong oder fast cylindrisch, m eist in fast cylin- 
drischen, hyalinen Zellen liegend, 5 p  breit, 6 —8 p  lang. Dauerzellen fast 
cylindrisch, auf beiden Seiten der Grenzzellen, oft in Reihen zu zwei bis 
vier, 5 p  b re it, 27 p  lang, m it g la ttem , hyalinem  Epispor. — H olstein, 
unterer Ausgraben-See auf Chara.
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Gattung Nodularia M ertens.

Fäden von einer dünnen, wenig deutlichen und oft zerfliessenden Scheide 
um geben, vielzellig, frei oder zu unbestim m t geform ten Lagern vereinigt. 
Vegetative Zellen kurz, scheibenförmig. Grenzzellen zusam m engedrückt, 
zwischen den vegetativen. D auerzellen zu m ehreren in  Reihen von den 
Grenzzellen getrennt, fast kugelig, m it g lattem  Exospor.

500. N. H a rv e y a n a  T h u r e t .  —  Sperm osira H. Thw ait. —  Sp. tu ri- 
censis Gram. —  Fäden zart, 4 — 5, m itun ter 6 ¡-i dick, an beiden Enden zu
gespitzt und von einer stum pf konischen Endzeile begrenzt. Scheide sehr 
zart und hyalin , aber deutlich. Zellen vor der Teilung ungefähr so lang 
als b reit oder etwas länger. Dauerzellen fast kugelig , gelbbraun, 8 /.i dick. 
— M arin und in süssem W asser auch (var. tu r i c e n s i s )  an Baum stäm m en 
m  ausfliessendem Saft.

501. N. Sphaerocarpa B o rn , e t  F la h .  —  Fäden verw orren, 6 — 7 
dick, m it zarter, hyaliner, später verschwindender Scheide. Zellen 4 f.i lang, 
0 jU dick, Grenzzellen ebenso gross. Dauerzellen in Reihen zu zwei bis zwölf, 
zusam m engedrückt kugelig , 7— 10 dick, braun. —  In ruhigen Gewässern, 
selten.

502. N. s p u m ig e n a  M a r te n s .  —  Fäden zu einem schleim igen Lager 
vereint oder einzeln, m itun ter frei schwimmend, fast gerade oder gekräuselt. 
Scheide zarter oder dicker. Zellen sehr kurz, scheibenförm ig, drei- bis vier
mal kürzer als b re it, Grenzzellen wenig grösser. Dauerzellen gelbbraun, 
zahlreich. —  v a r. g e n u in a  Born, e t Flah. —  Sperm osira Friesiana b. 
B rauniana Kg. —  Sp. spum igera Rabenh. —  Fäden 8— 12 /і dick, D auer
zellen fast kugelig, m eist 12 и  breit, 8 — 9 ¡ i lang. —  v a r . l i t o r e a  (Thur.) 
Bern, e t Flah. —  N odularia litorea T hur. —  Sperm osira litorea Kg. —  
Fäden 12— 16 /г  dick. D auerzellen kugelig  zusam m engedrückt, ungefähr 
14 f i  breit, 10 Ц  lang. — v a r. m a jo r  (Kg.) Born, et Flah. —  Sperm osira 
major Kg. Fäden 12— 18 /л  dick, Sporen zusam m engedrückt elliptisch, 
14— 15 ї ї b re it und nu r 6— 7 и  lang. —  F rei schwimmend, zwischen Algen 
Und sowohl im Meer als in salzigem und süssem W asser des Binnenlandes 
verbreitet, doch nicht überall.

Gattung Aphanizomenon Morren.

Fäden scheidenlos, gerade, nach den Enden zu etwas verdünnt, zu 
Weinen schüppchenförm igen, frei schwimmenden Flocken vere in ig t D auer
zellen cylindrisch, einzeln, ebenso wie die Grenzzellen, aber von diesen g e -  
frennt, zwischen den vegetativen Zellen. Exospor g latt.

T h o m é - M f g u l » ,  Flor*. VI. 8
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503. A. ilos aquae (L.) R a lfs . —  Anabaena flos aquae Bory. — 
Limnochlyde Flos aquae Kg. — Flöckchen frei schwimmend, eine blaugrüne 
W asserhlüte bildend. Fäden ziemlich gerade, 4— 6 q  dick, beiderseits all- 
m ählig zugespitzt. Zellen so lang oder doppelt so lang als breit. Grenz
zellen oblong, 6— 7 q  dick, 15— 20 q  lang. Dauerzellen cylindrisch, 7— 8 q  
dick, 6 0 — 80 q lang , m it körnigem  Inhalt. —  In Teichen und Seen oft in 
sehr grosser Menge.

504. A. lacustre (K le b a h n ) . Trichodesm ium  lacustre Klebahn. — 
Bildet Bündel ungleich langer annähernd paralleler Fäden. Bündel bis 0,2 mm 
dick, bis 1 mm lang. Fäden gerade, m it nu r geringer G allertbildung. Zellen 
abgerundet cylindrisch, bis fast kugelig , m eist 5— 6 q  dick, 5— 7 q lang, 
oft auch kürzer. Endzeilen m itun ter bis 12 q  lang , ohne konvexe Kappe. 
Grenzzellen und Dauerzellen (vermutlich) grösser als bei voriger A rt. Farbe 
m ehr bräunlich. —  In Seen in Holstein.

Gattung Cylindrospermum Kg.

Fäden scheidenlos, kurz, durch ausgeschiedenen Schleim zu einem un
bestim m t ausgebreiteten Lager vereinigt. Vegetative Zellen kurz cylindrisch, 
länger als dick. Grenzzellen nur term inal. Dauerzellen zwischen der Grenz
zelle und den vegetativen Zellen, m eist einzeln, rundlich-cylindrisch bis lang 
cylindrisch.

505. C. stagnale (Kg.) B o rn , e t  F la h .  —  Anabaena stagnalis Kg. 
—  Cylindrospermum macrosperm um  Kg. —  C. leptocephalum  A. Br. —
C. limicola Kg. —  C. riparium  Kg. —  Lager flockig ausgebreitet, angeheftet 
oder schwimmend. Fäden 3,8— 4,5 q dick, blass-blaugrün. Zellen bis drei- 
bis viermal so lang als dick, an den Querwänden etwas eingezogen. Grenz
zellen fast kugelig bis oblong, 6 — 7 q  dick, bis 16 q  lang. Dauerzellen cylin
drisch, an beiden Enden abgerundet, 1 0 —16 q  breit, 32— 40 q  lang, b lau
grün, m it glattem , gelblich-braunem  Epispor. —  V erbreitet in Torfsümpfen, 
stehenden Gewässern, auch auf feuchter Erde.

506. C. majas K g. —  C. m acrosperm um  Rabenh. —  Lager w eit aus
gebreitet, schleimig, schwarzgrün. Fäden 4 — 5 q  dick, blass-blaugrün. Zellen
5— 6 q  lang, cylindrisch, an den Querwänden eingezogen. Grenzzellen oblong, 
bleich, wenig grösser als die vegetativen, bis 10 q  lang. Dauerzellen dick 
elliptisch, 10— 15, m eist 12 q  dick, 2 0 — 30, seltener bis 38 q  lang , m it 
papillös rauhem , bräunlichem  Epispor. —  A uf feuchter Erde, auch in ruhigen 
Gewässern, weit verbreitet.

507. C. U ch eu ifo rn io  K g. — C. spirale Kg. — Lager schleimig, 
rundlich zusammenfliessend, schliesslich weit ausgebreitet, intensiv schwarz
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grün. Fäden 4,2 ц  d ick, lebhaft-b laugm n. Zellen 4 —5 ¡t lang , an den 
Querwänden wenig eingezogen. Grenzzellen oblong, 5 — 6  и  dick, 7— 1 2  /.< 
lang. Dauerzellen oblong oder dick cylindrisch, an beiden Polen gestutzt, 
12— 14 и  dick, 20— 30 /.i lang (seltener bis 38 f i )  m it g la ttem , rötlich- 
braunem Epispor. —  A uf feuchter Erde in  Gärten, an Gräben.

508. C. muscicola K g. — Lager ausgedehnt, schleimig, schw arzgrün. 
Fäden 3 — 4 ,7  ¡x dick, blass-blaugrün. Zellen 4 и  lang , cylindrisch, an den 
Scheidewänden leicht eingezogen. Grenzzellen oblong, 4 /x dick, 5— 7 f t  
lang. Dauerzellen oval, 9 —12 f i  dick, 10— 20 (x lang , goldbraun, m it 
glattem  Epispor. —  A uf feuchter Erde.

509. C. coniatimi W o o d . —  Fäden stark  gekrüm m t oder eingerollt, 
ein dickes gallertiges Lager von schw arzgrüner oder blaugrüner Farbe 
bildend. V egetative Zellen cylindrisch, ein- bis zweimal so lang als dick. 
Grenzzellen kugelig oder oblong, ein- bis l 1/2mal so lang als dick, 6  — 7 f t  
dick, 6 — 10 f i  lang, von einem dichten, an der Basis eingefügten K ranz sehr 
feiner H aare um geben, m it gelblichem , durchsichtigem  Inhalt. Dauerzellen 
oblong-cylindrisch, 9 — 14 /x  dick, 2 3 — 29 f i  lang. Vegetative Zellen 4— 5 и  
dick. —  In W iesengräben, an Teichrändern.

510. C. humicola K g. — Lager zart, satt-b laugrün, scheibenförm ig 
ausgebreitet, undurchsichtig. Fäden gewunden gekrüm m t, nach dem einen 
Ende zu verdünnt, nach dem ändern verdickt, lebhaft-b laugrün , dicht ver
flochten. Zellen rund, eng verbunden, fast hom ogen. Grenzzellen kugelig, 
blass-bläulich, durchsichtig , fast doppelt so gross als die etw a 5 f t  dicken 
Vegetativen Zellen. Dauerzellen elliptisch-cylindrisch, 12 и  dick und 24 f t  

âtlg, regellos gekörnt, reif gelblich-braun. —  A uf feuchtem Sandboden.

511. C. lobulatum R a b e n h . — Thallus anfangs anhaftend, kugelig, 
sPäter form los, schwim m end, sehr weich gallertig , leicht zerfliessend, gelb- 
olivgrün und dunkel-blaugrün punktiert. Fäden lebhaft-blaugrün, in der ge
meinsamen Gallerte, in stum pfe, cylindrische Flocken und Bündel vereinigt, 
spiralig gebogen oder eingerollt. Zellen oblong, stum pf eckig, 3,5 — 4 « 
breit bis doppelt so lang als breit, undeutlich körnig. Grenzzellen an beiden 
Enden des Fadens grösser als die ändern. Dauerzellen einzeln, oblong, 8  f t

mb, bis fast doppelt so lang , reif intensiv grün oder olivfarbig, granuliert, 
mft dicker Membran. —  In W iesengräben bei Freiburg.

b l 2 . C. c a te n a tu m  R o lfs . —  C. mesoleptum  Brćb. —  Lager schleimig, 
jmisförmig zusammenfliessend, unbestim m t, schwarzgrün. Fäden 4 f t  dick, 
lass - blaugrün. Zellen 4 — 5 f i  lang , an den Querwänden eingeschnürt. 

bJrenzzellen oblong, 4 и  b re it, 6— 7 f t  lang. Dauerzellen oblong, zu zwei 
Пн acht hintereinander, 7— 10 u dick, 13— 18 f t  lang, m it glattem , gelbem
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Epispor. Auf feuchtem  Schlamm in Gräben, Flüssen, stehenden Gewässern, 
selten. — v a r . m a r c h ic u m  Lemm. Lager weich, freudig-blaugrün. Zellen 
quadratisch oder cylindrisch, an den Querwänden eingeschnürt, 2,7 ¡.i b reit 
und 2,7— 5,5 ¿i lang. Grenzzellen länglich, 2,7 breit und 5,5 (x  lang. 
Sporen zu vielen nebeneinanderliegend, länglich, 4,5— 5,5 breit und 12 bis 
16 /г lang. Epispor g la tt, hyalin. —  B randenburg, T rig litz , au f feuchtem  
Sandboden.

Gattung Aulosira K i r c h n e r .

Fäden von einer deutlichen häutigen Scheide umschlossen, Grenzzellen 
zwischen den vegetativen, Dauerzellen cylindrisch, von unbestim m ter Lage. 
Filam ente einzeln oder zu Bündeln vereinigt.

513. A. laxa K ir c h n e r .  —  Filam ente b laugrün , gerade oder wenig 
gekrüm m t, einzeln oder gebündelt. Scheiden zart, eng, hyalin. Fäden 5 bis 
6  /t dick. V egetative Zellen cylindrisch oder zusammengedrückt. Grenzzellen 
cylindrisch, 5— 8  ц  dick, gelblich, kaum  dicker als die vegetativen. D auer
zellen cylindrisch, 5 — 7 f.i dick, 20— 24 /t lang. — Zerstreut zwischen ändern 
Algen in Gräben und Sümpfen.

Gattung Michochaete T h u r .

Fäden in einer deutlichen Scheide eingeschlossen. Grenzzellen term inal, 
seltener zwischen den vegetativen Zellen. Dauerzellen in der N ähe der 
Grenzzellen. Filam ente einzeln oder zu kleinen aufrechten oder polster- 
förm igen Raschen vereinigt.

514. M. tenera T h u r .  —  Klein sternförm ig. Filam ente 1 mm lang,
6 — 7 и  dick, am Grunde gekrüm m t, leicht gewunden. Scheide zart, eng, 
hyalin. Fäden 5 [ i dick, blaugrün. U ntere Zellen doppelt so lang als dick, 
obere so lang als dick. Die endständigen Grenzzellen sind oblong, die 
zwischen den vegetativen liegenden cylindrisch. — In stehenden Gewässern 
und Sümpfen.

515. M. Göppertiaua K irc h n .  —  Coleosporium G öppertianum  Kirchn. 
—  Fäden einzeln. V egetative Zellen cylindrisch, am unteren Ende des 
Fadens zwei- bis dreim al so lang als dick, nach oben allm ählich kürzer 
werdend, am oberen Ende nu r 1/3—  ‘/g mal so lang  als dick, m it blaugrünem , 
körnigem  Inhalt. Scheide farblos, in der Jugend  an der Spitze geschlossen, 
später offen und nach oben unm erklich dicker und weiter werdend. Grenz
zelle kugelig oder oval, nur term inal. Dauerzellen am unteren Fadenende 
durch eine oder wenige vegetative Zellen von der Grenzzelle getrennt, selten 
unm ittelbar über derselben, einzeln oder zu zwei, cylindrisch, m it durch



—  117 —

sichtigem , bräunlichem  Inhalt. V egetative Zellen 5— 6  и  dick, Grenzzellen 
6  dick, 6 — 8,5 lang, Dauerzellen 6 — 7,5 f i  dick, 13 — 17 f i  lang, Scheiden
7— 8,5 ju dick. —  Schlesien: auf dem D rehberg im  Gesenke, in Lachen, 
einzeln zwischen ändern Algen.

516. M. grisea T h u r .  —  Lager rasig  filzig, kreisrund, schm utzig-grün, 
trocken violett werdend. F ilam ente 1 mm lang , 6 — 7 f i  dick, am  Grunde 
gekrüm m t, zw iebelförm ig, bald aufrecht, dicht zusam m engedrängt. Scheide 
zart, eng, zusammenhängend, hyalin, Fäden 5 — 6  / і  dick, braungrün. Zellen 
zwei- bis dreim al breiter als lang. Grenzzellen basal, halbkugelig. — Kieler 
Föhrde, an Steinen und Algen in tiefem W asser.

Gattung Desmonema B e r k e le y  e t  T h w a i te s .

Fäden zu zwei bis m ehreren in einer gem einschaftlichen Scheide ein
geschlossen, an beiden Enden leicht verdünnt. Grenzzellen einzeln und zer
streut am Grunde der Fäden. Dauerzellen eiförm ig oder elliptisch, einzeln 
oder gereiht, von unbestim m ter Lage. F ilam ente zu strahligen Büscheln an 
geordnet.

517. D. Wraugelii (Ag.) B o rn , e t  F la h .  —  Oscillatoria W rangelii Ag.
Calothrix W . Ag. — Microcoleus D illwynii Harv. —  Calothrix Dillwynii

F g . —  C. caespitosa Kg. —  Rasen aus pinselförm igen, gallertigen, schwarz
grünen, 5 — 6  mm hohen Bündeln gebildet. F ilam ente aufrecht, etwas ge
funden , w iederholt fast dichotom verästelt. Scheide zart, zusammenhängend, 
hyalin oder gelb. Fäden 9 — 10 и  dick, b laugrün , torulös. Zellen dreimal 
kürzer als breit. Grenzzellen ein bis zwei oder fehlend. —  An Felsen in 
®ächen und W asserfällen, selten.

518. I). floccosum (B o rz i)  B o rn , e t  F la h .  —  Fäden dünner, bis 
^ M breit. —  In Flüssen von Dalmatien.

Familie Stigonemataceae.

Fäden oft m ehrzellreihig, in  Scheiden eingeschlossen, m eist m it Grenz- 
Zellen, ohne deutlichen Gegensatz von Basis und Spitze, verzweigt, infolge 
' | )n Zellteilungen parallel zur Fadenachse, Zweige m eist dünner als der 

auptstamm. V erm ehrung durch H orm ogonien und Dauerzellen, letztere 
lsher selten beobachtet. —  Fäden frei, einzeln oder in rasigen P oisten í 

0(ìer verklebt und in gallertartigen  Lagern.

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .

Fäden m it ihren Scheiden verklebt, nur aus einer Zellreihe bestehend,
gallertartige Lager bildend. 2.

Fäden frei, n icht verklebt, einzeln oder in Rasen oder Polstern. 3.
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2. Lager halbkugelig-polsterförm ig, Scheiden dünn, deutlich. Capsosira. 
Lager blasig gestaltlos, gallertig , Scheiden zu gestaltloser Gallertmasse

verquollen. Nostochopsis.
3. Fäden einzellreihig (höchstens auf ganz kurze Strecken m ehrzellreihig). 4. 

Fäden stets streckenweise mehrzellig. 5.
4. Seitenzweige teilweise nach dem Ende zu verdünnt. 6.

Seitenzweige nicht verdünnt, einseitig. Hapalosiphon.
5. Scheiden dünn, eng, farblos. Fischerella.

Scheiden dick, gelb bis braun. Stigoiienia.
(3. Grenzzellen term inal oder seitlich, llastigocoleus.

Grenzzellen in tercalar M astigocladus.

Gattung Mastigocoleus L a g e rh e im .

Fäden frei, unregelm ässig verzweigt. Glieder einzellig. Zweige zwei- 
gestaltig , teils cylindrisch, teils flagelliform, in ein H aar auslaufend. Scheiden 
ununterbrochen. Grenzzellen einzeln, sehr selten zu zwei, term inal oder seit
lich , niemals intercalar. Dauerzellen unbekannt, V erm ehrung durch Horm o- 
gonien und vielleicht durch Chroococcus-artige Conidien.

519. M. t e s ta r u in  L a g e rh . — Filam ente verschiedenartig gekrüm m t, 
б— 10 ju dick. Scheiden zart, hyalin. Fäden 3,5— 6  ¡u dick, graublau. Zellen 
cylindrisch oder fast cylindrisch. Grenzzellen dicker, 6— 18 /t b reit und 
lang. —  Kieler Föhrde, au f Schalen von Mya arenaria.

Gattung Mastigocladus C ohn.

Fäden aus einer einzigen, zuweilen am Grunde der A ste doppelten Zell
reihe gebildet. Seitenzweige dünn, teilweise nach dem Ende zu deutlich 
verdünnt. Grenzzellen in tercalar, kugelig  oder oblong, m eist etwas dicker 
als die vegetativen. Lager hautartig .

520. M. l a in i i iO H U S  C ohn . — Hapalosiphon laminosus Hansg. — 
M erizomyria laminosa Kg. —  Anabaena calida Kg. —  Lager hautartig , 
fleischig-schwam m ig, nicht selten m it Kalk inkrustiert, kom pakt, ziemlich 
hart, rauh, bisweilen geschichtet, schm utzig-blau oder olivengrün gefärbt, oft
2— 4 mm dick und weit ausgebreitet. Fäden stark  verflochten, teils dünn 
und unverästelt, teils dicker und verzw eigt, 4 — 6  ц  d ick, m it deutlichen 
Scheiden; Zweige gegen 3 // dick, einzeln oder paarw eise, zum Teil nach 
dem Ende zu deutlich verdünnt und zuweilen am Grunde aus zwei Zellreihen 
bestehend. Grenzzellen in terca lar, einzeln, seltener zu zwei, bis 6,5 p dick. 
\  egetative Zellen tonnenförm ig bis kurz cylindrisch, in den Zweigen läng-
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lich. Scheide anfangs dünn, farblos, später oft verschwindend. — In warmen 
Quellen, auch an feuchten Mauern (Teplitz).

Gattung Hapalosiphon N ag.

Seitenzweige einseitig dichtstehend, untereinander gleich und nach dem 
Ende zu nicht verdünnt, unverzweigt. Fäden fast stets nur einzellreihig, 
m it Grenzzellen zwischen den vegetativen.

521. H. fo n t iu a l is  (Ag.) B o rn e t .  —  H. pum ilus Kirchn. — H. Braunii 
Naeg. —  H. Brébissonii Rabenh. —  Tolypothrix fuscescens Bréb. —  Lager 
Hockig-rasig, wenig schlüpfrig, lebhaft oder schm utzig-blaugrün, 3 mm hoch. 
Hauptfäden kriechend, m it Scheide 21— 24 ¡ i dick, einzellreihig, zuweilen 
am Grunde von Ästen zwei- bis dreizellreihig, nach der Oberseite zahlreiche 
dünnere, 9 — 12 ¡.i dicke Zweige aussendend. Zellen der H auptfäden cylin- 
drisch bis rundlich, ebenso lang wie b re it, die der Ästchen cylindrisch bis 
doppelt so lang als breit. Grenzzellen in tercalar, gelbbraun. Horm ogonien 
aus M —50 Zellen, 6  ц  dick, 100— 300 и  lang. Dauerzellen unbekannt. 
—  v a r. r h iz o m a to id e u s  (Reinsch.) Hansg. —  Tholypothrix  rhizom atoidea 
Reinsch. Lager 5 — 10 mm b re it, H auptfäden m it den Scheiden meist nur 
9— 1 2  f i  dick, reichlich verzweigt. Ästchen 6 — 8  f i  dick, meist parallel ver
laufend und nicht selten wieder verzweigt. —  v a r. f i s c h e r o id e s  Hansg. 
Lager von schw arzbrauner Farbe m it einem Stich ins Olivgrüne, dünn, kleine 
meist punktförm ige, seltener bis Q, cm breite, rundliche, an Steinen u. s. w. 
festgewachsene Flecken bildend. H auptfäden aus zwei, seltener aus ein oder 
drei Reihen von übereinanderliegenden Zellen bestehend, meist nu r 8 — 12 f i  
dick. Ästchen dicht gedräng t, parallel verlaufend, ohne Scheiden 5— 6  ¡tí, 
m it diesen 6 — 8 ,1i dick, selten über 1 0 0  ц  lan g , einfach, von der obersten 
^ellreihe der H auptfäden entspringend. V egetative Zellen fast viereckig, 
em- bis 1 m al so lang als breit. Scheiden fast farblos. Grenzzellen an 
den H auptfäden, seltener auch an den Ästen zerstreut, quadratisch oder ellip- 
tisch bis länglich-cylindrisch. —  In alten Teichen und Süm pfen, besonders 
m Hochmooren auf der U nterseite von B lättern  oder an Moosen festsitzend.

Gattung Fischerella (B orn , e t  F la h .)  G om .

Filam ente kriechend, nam entlich am Grunde aus zwei, oberw ärts meist 
)1Ur aus einer Zellreihe bestehend, an der oberen Seite reichlich verzweigt. 
/ ;weige verlängert, dünn, einreihig, später sich in H orm ogonien umbildend. 
Scheide dünn, m eist farblos.

^22. F. thennalis (S c h w a b e )  G o m o n t. —  L ager mm hoch, 
ssenförniig-polsterig, ausgedehnt, schwarz-olivgrün oder blaugrün. H aup t
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fäden kriechend, m it Scheide 10— 13 /.i dick, torulös, auf der Oberseite sehr 
dicht verzweigt, zwei- bis dreizellreihig. Zellen kugelig, von einer farblosen 
oder gelben M embran umgeben. Zweige aufrecht, 7— 9 /г  dick, cylindrisch 
oder aufgeblasen torulös, m it fast quadratischen, entfernt stehenden Zellen. 
Scheiden ßng, zusammenhängend. Grenzzellen lateral und intercalar. —  An 
den W änden von Therm en, an feuchten Felsen, selten.

523. F. a iiib ig n a  Goni. —  Lager dunkel-olivbraun, rasig, fast plüsch
artig, oft ziemlich ausgedehnt. H auptfäden kriechend ein- bis dreizellreihig, 
Seitenäste sehr d icht, zuweilen bündelig verklebt, 6 — 9 ¡.i dick. —  Selten, 
au f feuchtem , sandigem Boden. H agenbach unw eit M axan in der Pfalz. 
Schweiz.

Gattung Stigonema Ag.

Fäden frei, verzweigt, niederliegend oder aufsteigend, oft rasige oder 
polsterförm ige L ager bildend. Fäden teilweise aus zwei bis m ehreren Zell
reihen bestehend, in Scheiden von meistens gelber bis brauner Farbe ein
geschlossen. Horm ogonien an der Spitze der gewöhnlichen Zweige oder in 
besonderen kurzen Zweigen gebildet. Bei einigen A rten sind rundliche oder 
ovale Dauerzellen beobachtet.

524. St. bormoides (Kg.) B o rn , e t  F la h .  —  Scytonema hormoides 
Kg. —  Sirosiphon brevis Kg. — S. horm oides Kg. —  S. rhizodes Bréb. —  
S. compactus Kabenh. —  Hapalosiphon horm oides Rabenh. —  Lager dünn, 
filzig, schwarzbraun. Fäden niederliegend, ziemlich lang, 7— 15 ¡.i dick, dicht 
verflochten, unregelm ässig und spärlich verzweigt. Seitenäste aufrecht oder 
aufsteigend, gekrüm m t, fast ebenso wie die H auptfäden dick, an den Enden 
leicht verdünnt und stum pf abgerundet. Scheiden dick, eng anliegend, gelb 
bis gelbbraun oder hyalin. V egetative Zellen kugelig oder bis halb so lang 
als b reit, einreihig, stellenweise zweireihig, m it hell-blaugrünem  Inhalt. 
Grenzzellen zerstreut. —  v a r. b r e v e  (Kg.) Hansg. —  Fäden kurz m it 
m eist hyalinen Scheiden. —  v a r. r h iz o d e s  Bréb. — Lager schwärzlich-

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  IV.
Fig. 1. M astigocladus lammosus.

,  2. Stigonema atrovireus.
, 8 .  ,  ocellatum.
, 4. Tolypothrix tenuis.
„ 5. Petalonem a alatum .
,  6. Hydrocoryne spongiosa.
,  7. Scytonema Myochrous.
, 8 .  „ cincinnatum .
, 9. Plectonem a mirabile.
,  10. Desmonema W rangelii, m ittlere Vergrösserung.
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braun, Fäden m it den Scheiden 8 — 12 ¡.i dick. Ästchen einseitig, am oberen 
Ende bald leicht verdünnt, bald verdickt. —  A uf torfigem Boden, an feuchten 
Felsen.

525. St. ocellatum (D illw .) T h u r ,  in der Fassung von Hieronymus.
■— Lager rasig oder polsterförm ig, zerrissen, filzig, olivbraun bis b laugrün- 
bräunlich. Fäden aufrecht, am Grunde niederliegend oder kaum  aufrecht
niederliegend, unregelm ässig verästelt, 20— 4 5 , selten 50 /л dick. Zweige 
an der Spitze H orm ogonien bildend. Scheide dick, lam ellös, hyalin , gelb
braun oder braun. Zellen verschieden gross, 10— 26 dick, ein- oder zwei
reihig, öfters b reiter als lang , b laugrün , m eist von besonderer oft dunkler 
gefärbter Hülle umgeben. Grenzzellen selten, m eist seitlich, selten intercalar, 
gelblich. Horm ogonien 1 0 —25 f i  breit, 5 0 —150, selten bis 200 ц  lang. — 
a  g e n u in u m  Hieron. —  St. ocellatum  (Dillw.) T hur. — Sirosiphon ocel- 
latus Kabenh. — Sirosiphon Crameri Brügger. — S. neglectus W ood. —  
Lager rasig , m eist 3  mm und darüber hoch, oliv-bräunlich. Fäden am 
Lrunde niederliegend, aufrecht, m eist wenig verzweigt, 30 — 45, selten bis 
b0 и  dick. Zweige weit abstehend, kaum  schwächer als die H auptfäden. 
Scheiden zuerst hyalin , bald gelbbräunlich , im A lter braun. —  ß .  B r a u n i i  
(Kütz.) Hieron. —  Sirosiphon interm edius ß .  B raunii Kg. — S. ocellatus 
Aresch. —  Stigonem a ocellatum  W ittr . i. Nordst. —  Sirosiphon compactus 
Biene. —  L ager rasig , kaum  bis 3 mm hoch, oliv-bräunlich bis b laugrün
bräunlich. Fäden m eist niederliegend, stark  verzweigt, m eist 20— 30, seltener 
bis 40 dick. Zweige schwächer als die H auptfäden. Scheiden anfangs 
byalin, bald gelblich-braun. —  V erbreitet auf feuchtem  Moor und Heide
boden, am Rande von Sümpfen, selten frei schwimmend im  W asser.

526. St. palmiforme (K g.) H ie ro n . —  Seytonem a panniform e Ag.
Sirosiphon panniform e Kg. —  S. interm edius Kg. —  S. pulvinatus Bréb.

~~~ S. pluviale Crouan. — Stigonem a panniform e Born, et Flah. p a r t im .  —  
Eager dicht, filzig, 1— 3 mm hoch, braunschwarz. Filam ente 14— 28, seltener 
bis 32 и  dick, niederliegend, verzw eigt, m it einzelnen oder zuletzt zwei bis 
fünf genäherten , aufrecht ansteigenden Zweigen, entw eder einzellreihig m it 
einzelnen aus m ehreren Zellen gebildeten Gliedern oder durchw eg mehrzell- 
re'hig. Zellen der einreihigen Fäden oft zusam m engedrückt, b reiter als lang, 
8 " 1 2  [г dick, seltener fast quadratisch-kugelig  oder tonnenförm ig, Zellen 
der m ehrreihigen Fäden oder Glieder fast kugelig  oder seitlich zusammen- 
Sedrückt, 6 — 1 0  и  dick, m it einer besonderen m itunter dunkler gefärbten 
Eülle umgeben. Inhalt blaugrün. Scheiden zuerst fast farblos, bald gelblich- 
bräunlich. Grenzzellen ziemlich selten , meist seitlich, selten intercalar. 
E°rm ogonien kurz, ca. 20 — 50 ц  lang , 8 — 12 /л breit. —  Im  Gebirge, an 
A chten  Felsen, Steinen, Holz.
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527. St. tomeutosum (Kg.) H ie ro n . — Sirosiphon tom entosus Kg.
—  S. alpinus Kg. —  S. Sauteri Rabenh. —  Scytonema Myochrous Cesati.
—  Sirosiphon compactus Rabenh. — S. pulvinatus W estend. et W all. —  
Lager rasig-fik ig , bis 2 mm hoch, braunschwarz, oft spaltig-krustig . Fäden 
14— 28 ¡.і dick, selten dicker, bis 38 u .  H auptfäden niederliegend, sehr zahl
reiche verlängerte, aufrechte, gewundene, oft dicht zu Bündeln verklebte 
Zweige aussendend, m eist alle einzellreihig, m it wenigen zwei Zellen dicken 
Gliedern unterm ischt. Zellen älterer Fäden fast quadratisch-kugelig, seltener 
fast cylindrisch, m it einer besonderen oft dunkler gefärbten Hülle umgeben, 
die der jüngeren oft zusam m engedrückt, b reiter als lang , 1 0 — 1 2  ft dick, 
blaugrün. Scheiden gelbbraun. Grenzzellen nicht selten, gelblich, seitlich 
oder häufiger intercalar. H orm ogonien ca. 10 ft dick, 40— 100 ft lang. —  
An feuchten Felsen.

528. St. minutum (Ag.) H a ss . —  Scytonema m inutum  Ag. —  Siro
siphon saxicola Naeg. —  S. crustaceus Rabenh. —  L ager dünn krusten
förm ig bis po lsterartig , braun bis schw ärzlich-braun, brüchig. H auptfäden 
niederliegend, am Ende aufsteigend, 1 mm hoch, 18— 28 ft dick, gewunden 
gekrüm m t, verzweigt. Zweige teils dem H auptfaden gleich, lang, teils sehr 
kurz, hormogonienbildend, m eist einseitig gehäuft. Scheide gelb oder gelb
b raun , lam ellös, in  den inneren Schichten oft dunkler gefärbt. Fäden ein- 
bis vierreihig. Grenzzellen zahlreich, seitlich oder intercalar. Hormogonien 
kurz, 25— 35 ft lang, 12— 15 ft breit. —  v a r . s a x ic o lu m  (Näg.) Born, et 
Flab. —  Lager ziemlich dünn krustenförm ig, Fäden m eist 15— 18 ft dick.
— A n feuchten M auern und Felsen, verbreitet.

529. St. tnrfaceum C o o k e . — Sirosiphon pulvinatus Bréb. —  Lager 
polsterförm ig, braunschwarz, trocken schwarz. H auptfäden etwa 1 mm hoch, 
27— 37 mm dick, gew unden, verzweigt. Zweige dem H auptfaden gleich, 
aufrech t, an der Spitze Horm ogonien bildend. Scheiden dick, gelbbraun, 
lamellös. Fäden fast überall m ehrzellreihig. Grenzzellen seitlich. H orm o
gonien 45 ft lang, 12 ft dick. —  A uf feuchtem  Torfboden, an m it torfigem 
Boden bedeckten Felsen, nicht häufig.

530. St. iiifonne K g. — Sirosiphon rugulosus Kg. — S. vestitus 
Naeg. —  S. lacustris Rabenh. —  S. crustaceus Rabenh. — S. coralloides 
Rabenh. — Lager ausgedehnt, rasig oder krustenförm ig, braun bis schwärz
lich-ro tbraun , etwas schleimig. Fäden 1 — 2 mm lang , vom Grunde auf
steigend, unregelm ässig verzweigt, 4 0 — 70 ft dick. Zweige gerade oder ge
bogen, 45 ft dick, oberseits m it Seitenzweigen, alle horm ogonientragend, bald 
lang, bald kurz. Scheiden dick, gelbbraun , lam ellös, gallertig . Zellen un
gefähr 15— 18 ft dick. Grenzzellen zahlreich, seitlich. Horm ogonien 18 ft
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dick, 45 и  lang, einzeln oder in Reihen. Fäden vier- bis sechszellreihig. —  
in Sümpfen und nassen Felsen.

531. S t. mamillosum A g. —  Lager polsterförm ig-w ollig, bis 12 mm 
hoch. Fäden aufrecht, verw irrt brüchig, am Grunde sehr verästelt, bis 65 /г  
dick. Zweige 45— 50 f i  dick, beiderseits lang zugespitzt, häufig m it teils 
langen sterilen, teils sehr kurzen, oft quirligen horm ogonienbildenden Seiten- 
w e igen . Scheiden dick, gelbbraun , lam ellös, oft torulös. Zellen olivgrün, 
bald in gloeocapsaartig eingeschachtelte kleine Zellen zerfallend, Grenzzellen 
seitlich. —  An un ter W asser liegenden oder überrieselten Felsen in Norwegen, 
England, N ordam erika. Von K irchner fü r verschiedene Stellen Schlesiens 
angegeben; doch beziehen sich die Angaben wohl meist au f vorige Art.

532. St. torulosum (R a b e n h .)  —  Fäden einzeln oder doch zu
wenigen, bis 4 mm lang, fast einfach torulös, gelb-bräunlich, leicht gebogen, 
an der Spitze nicht verjüngt. Zellen einreihig, bleich-blaugrun, granuliert, 
rundlich zusam m engedrückt, m eist halb so lang als breit. Scheiden eng, 
gelbbraun, undeutlich lamellös. —  An nassen Felsen in Sachsen.

533. S t. Crameri (B rü g g .)  —  Sirosiphon Crameri Brügg. —  Rasen
wollig, dunkelbraun, m itun ter blau-grünbraun. Fäden weit verzweigt. Zweige 
weit abstehend, m eist einzeln, seltener gehäuft. Zellen einreihig, die m ittleren 
Perlschnurartig schön b laugrün , rundlich, so breit oder zwei- bis dreimal 
breiter als lang , die Endzeilen cylindrisch. Scheiden dick, satt-gelbbraun, 
m itunter bleich, selten farblos, an der Spitze öfter farblos. Grenzzellen nicht 
beobachtet. —  In  Torfsüm pfen zwischen Sphagnum  am Statzer See im
Ober-Engadin.

Gattung Capsosira K g.

Fäden aus einer Zellreihe bestehend. Grenzzellen einzeln, seitlich einer 
vegetativen Zelle anliegend. Fäden verzweigt, aufrecht, m it zarten deutlichen 
Scheiden, die seitlich m iteinander zu rivu lariaartigen , halbkugeligen oder 
Polsterförmigen, gallertigen Lagern verwachsen sind.

534. C. Brebissonii K g. — Lager halbkugelig, krustenförm ig, öfters 
zu.sammenfliessend, ziemlich fest, schwach gelatinös, schw ärzlich-blaugrün 
°uer braunschw arz, etw a 1— 3 m m  hoch, im Innern m eist konzentrisch ge- 
streift. Fäden aufrecht, dicht gedräng t, unregelm ässig verzweigt, öfters ge
brum m t, m it der Scheide 7— 13, ohne diese 6— 8 ¡ i dick. Ä stchen den 
Oauptfäden angedrückt, am oberen Ende abgerundet, öfters gehäuft, ziemlich 
starr. V egetative Zellen einreihig, kugelig oder zusam m engedrückt-kugelig , 
e wa 4 — g p  4 _ 5  ^  b re it, m it blaugrünem  Inhalte. Scheiden eng
anbegend, ziemlich dick, gelatinös, undeutlich geschichtet, hyalin oder gelb
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bis gelbbraun gefärbt. Grenzzellen lateral. —  In Seen und besonders in 
Torfw asser an un ter W asser liegenden Gegenständen angeheftet, selten.

Gattung Nostoohopsis W o o d .

Fäden aus einer einzigen Zellreihe bestehend, m it seitlichen oder in ter
calaren, oft kurz gestielten Grenzzellen. Fäden verzweigt, m it verschleimen
den, nicht deutlich erkennbaren, dicken, zu einer gestaltlosen Gallertmasse 
zusammenfliessenden Scheiden, ein unregelm ässig rundliches, gelapptes oder 
blasiges Lager bildend.

535. N. lobata W o o d . —  Mazaea rivularioides Born, e t Grun. —  
L ager blasig-sackförm ig oder kugelig  gelappt, 1— 2 mm b re it, hohl, blau- 
oder olivengrün bis gelbgrün. Fäden gekrüm m t, etwa 1 mm lang, 4 — 9 mm 
b re it, verzweigt, hell-b laugrün, an den Scheidewänden m eist eingeschnürt. 
Ä stchen m eist einseitig, am unteren Ende cylindrisch, oben öfters keulen
förm ig. Vegetative Zellen öfters bis doppelt so lang als breit. Grenzzellen 
seitlich oder intercalar. —  v a r . s t a g n a l i s  Hansg. Lager kom pakt, rund
lich oder von unregelm ässiger Form , m eist 2— 5 mm im Durchm esser. H au p t
fäden reichlich verzw eigt, oft radiär verlaufend. Ä stchen einzeln oder zu 
zwei bis drei nebeneinander. V egetative Zellen der H auptfäden niedergedrückt 
kugelig  oder tonnenförm ig, seltener länglich-elliptisch, meist 4— 6 ц  dick, 
ein- bis zweimal so lang, oft fast rosenkranzförm ig angeordnet, die der Ä st
chen m eist nur 2,5 — 4 /.i dick und zweimal so lang als breit. Grenzzellen 
elliptisch oder länglich-cylindrisch, an den Ästchen m eist 15— 18 p lang. —  
In  stehenden Gewässern frei schwimmend oder (var.) an untergetauchten  
Pflanzen festsitzend. W eit verbreitet, aber ziemlich selten.

Familie Scytonemaceae.

Fäden einzellreihig, m it m eist intercalaren Grenz- und Dauerzellen, stets 
in Scheiden eingeschlossen, verzweigt, am Ende nicht in ein H aar aus
laufend. V erzweigung durch seitliches H er vor wachsen eines Fadenstückes 
aus der Scheide. Gegensatz von Basis und Spitze m eist vorhanden, aber 
wenig deutlich. Scheiden einen bis m ehrere Fäden umschliessend. F ilam ente 
m eist in rasen- oder büschelförm igen Lagern. V erm ehrung durch H orm o- 
gonien und Dauerzellen.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Fäden ohne Grenzzellen. Plectoiiema.
Fäden m it Grenzzellen. 2.
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2. Fäden einzeln in der Scheide. B.
Fäden zu m ehreren in einer Scheide. 6.

3- Verzweigungen unm ittelbar un ter einer Grenzzelle entstehend. 4.
Verzweigungen zwischen zwei Grenzzellen entstehend. 5.

4. Lager flockig oder rasig, im W asser lebend. Tolypothrix.
Lager krustig-polsterig , am Lande lebend. Hassall ia.

5. Scheide sehr dick, trichterförm ig geschichtet. Petalonema.
Scheide dünner als der Faden. Scytonema.

6. Fäden gerade. Hydrocoryue.
Fäden gekrüm m t, verw irrt. Diplocolon.

Gattung Plectonema T h u r e t .

Fäden ohne Grenzzellen, verzw eigt, einzeln in festen farblosen oder 
gelblich gefärbten Scheiden eingeschlossen. Verzweigungen einzeln oder zu 
zwei zusammen.

A. F ä d e n  (o h n e  S c h e id e )  3 /л u n d  d a r ü b e r  d ic k .
536. P. Tomasinianum (Kg.) B o rn e t .  — Calothrix Tom asiniana Kg. 

~~ Scytonema natans Bréb. —  Calothrix Brébissonii Kg. —  Plectonem a 
mirabile Thuret. —  Rasen m ehr oder weniger ausgedehnt, braungrün oder 
seltener dunkel-b laug rün , bis 2 cm hoch. F ilam ente b'iegsam, gew öhn
lich verflochten, w iederholt verzweigt. Zweige oft gepaart, auch ge
bündelt, aufrecht abstehend oder schräg hervorbrechend. Scheiden anfangs 
zart, hyalin , im A lter gelbbraun, lam ellös, bis 3 li dick, m it Chlorzinkjod
lösung sich bläuend. Fäden blaugrün , an den Querwänden eingezogen, 
H — 22 ¡ i dick. Zellen zwei- bis sechsmal breiter als lang , 3 — 9 ¡л lang, 
m it oft grobkörnigem  Inha lt und m itunter granulierten  Scheidewänden. End- 
zclle abgerundet. —  An untergetauchten  W asserpflanzen, selten frei schwim- 
mend in Bächen und stehenden Gewässern.

537. P. radiosum (S c h ie d e rm .)  Gom . —  Calothrix radiosa Schieder- 
mayr. — Polster rasenförm ig, gerundet, sehr dicht, dunkel-blaugrün. F ila
mente vom Zentrum  strah lig , bis !/4 cm lang , stark  und unregelm ässig ge- 
dmht, w iederholt verzweigt. Zweige einzeln oder gepaart, m ehr oder weniger 
mifrecht abstehend. Scheiden im  unteren Teil der Fäden dick, lamellös, 
runzelig, schön goldgelb, oben sehr zart, hyalin, m it Chlorzinkjodlösung sich 
bläuend. Fäden blaugrün, unten kaum, oben an den Gelenken deutlich ein- 
£eschnürt, 10— 14 и  dick. Zellen so lang oder bis dreim al breiter als lang, 
'V і— io  Ц  iang ) m¡t feinkörnigem  Plasm a und selten granulierten  Scheide
wänden. Endzeile abgerundet. —  In einer ka lten , klaren Quelle hei M ilch-

orl m Oberösterreich.
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538. P. phormidioides H a n s g . — L ager dünnhäutig , ein wenig 
schlüpferig, von dunkel- bis schw ärzlich-blaugrüner Farbe, wenig ausgebreitet. 
Fäden m it den eng anliegenden farblosen Scheiden 6— 9 /.i dick. Vegetative 
Zellen der aufrecht ansteigenden Ästchen sind ebenso wie die der H aup t
fäden dick und m eist 1l i  — 1/8mal so lang , m it blaugrünem  oder schm utzig 
bis bräunlich-violettem , fein gekörntem  Inhalt. —  In schnell fliessenden 
Bächen an Steinen. Riesengebirge.

539. P. puteale (K irc h n .)  H a n s g . —  G laucothrix putealis Kirchn.
—  Fäden zu blass-bläulichen oder gelblich-grünlichen, seltener fast weiss- 
lichen kleinen Flöckchen vereinigt, m it den Scheiden 3— 5, selten bis 8 /л
dick, spärlich verzweigt. Ästchen m eist kurz. V egetative Zellen 2— 4 и
dick, m it an den Fadenenden deutlicher werdenden Querscheidewänden, ein- 
bis vierm al so lang  als breit, m it sehr hell-bläulich-grünem , öfters fast farb 
losem Inhalt. Scheiden m eist farblos, dünn, 3 — 8 /л  dick, seltener gelblich 
bis gelbbraun , verdickt und undurchsichtig. —  In Brunnen und B runnen
trögen, seltener auch in kleinen Bächen. —  Die A rt ist keinesfalls zu den
B akterien zu stellen, wie dies z. B. noch von Gomont geschieht.

540. P. rheiuiHuni S c h m id le . —  Lager ausgedehnt, filzig, grün, auf 
trockenem  Rheinsande. Fäden dünn, gerade, oft parallel und sehr wenig 
verzweigt. Zweige einzeln abgehend, Scheiden dünn, eng anliegend, hyalin. 
Fäden blaugrün, 6— 9 /л  dick, am Scheitel plötzlich verdünnt und meist ge
bogen. Scheitelzelle stum pf kegelförmig. Zellen kürzer als breit, n icht ein
geschnürt und in  H orizontalreihen sehr fein granuliert. —  U nter W eiden
gebüsch auf trockenem  Flufssande bei A ltripp unw eit Mannheim.

B. F ä d e n  1 — 2 и  d ick .

541. P. roseolum (R ic h te r )  Gom . —  H ypheothrix  roseola Richter.
— Lyngbya roseola Richter. —  Lager gallertig , trocken pap ierartig , dem 
Rapier fest anhaftend. Filam ente dicht verschlungen, stark  gedreh t und 
häufig verzw eigt oder w eniger gedreht und spärlicher verzweigt. Zweige 
einzeln oder gepaart. Scheiden hyalin, gewöhnlich dick, fest, zuweilen im  
U m fang unregelm ässig, m it Chlorzinkjodlösung sich n icht bläuend. Fäden sehr 
blass-rosig, an den Querwänden kaum eingeschnürt, 1,2— 1,8 /л dick. Zellen 
so lang, selten länger als breit, 1,7— 5 (л lang. Scheidewände durch je  zwei 
Körnchen m arkiert. Endzeile abgerundet. —  An Glaswänden von W arm 
häusern.

542. P. Nostocorum B o rn e t .  — Fäden schlank, verlängert, fast 
gerade, anfangs häufig, später spärlich verzweigt. Zweige einzeln oder gepaart. 
Scheiden zart, hyalin, cylindrisch, m it Chlorzinkjodlösung sich nicht bläuend. 
Fäden bleich-gelbgrün, an den Querwänden eingezogen, 1— 1,5 /л dick. Zellen
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änger als b reit, 2 —2,5 ¡i lang , m it nicht granulierten Scheidewänden. 
Endzeile abgerundet. —  Häufig zwischen verschiedenen anderen gallertigen 
Algenlagem .

543. 1*. terebrans B o r n e t  e t  F l a h a u l t .  —  Fäden schlank, verlängert, 
gewunden, m eist wenig verzweigt. Zweige meist einzeln. Scheiden hyalin, 
sehr zart, cylindrisch, m it Chlorzinkjodlösung sich nicht bläuend. Fäden 
blass-blaugrün, n icht torulös, 0 ,95— 1,5 ц  dick. Zellen länger als breit, 
2— 6 Ц lang. Scheidewände durch je  zwei Körnchen m arkiert. Endzeile 
abgerundet. — In alten Muscheln im Meere.

544. P . n o ta tim i S c h m id le .  —  Fäden 1 ,72—2 ,« dick, vielfach ge- 
bogen, locker, kein L ager bildend, b laugrün , selten verzweigt. Zweige 
einzeln, Scheiden hyalin, dünn. Zellen m eist zweimal so lang als breit, vier- 
ecbig, m it schwer sichtbaren Scheidewänden, an denen beiderseits je  ein 
grosses Körnchen lieg t, sehr blass gefärbt. Endzeile abgerundet. —- In 
einem hölzernen B runnentrog, W estseite des kleinen Knoten im Kreuzeck- 
g 0biet, K ärnten.

545. P . gracilliniuin (Z o p f) H a n s g . —  Glaucothrix gracillim a Zopf.
Lager dünnhäutig , nicht selten weit ausgebreitet, von blass-bläulicher,

gelblicher bis grau-grünlicher Farbe oder schm utzig-gelblich-grau, in feuchtem  
Zustande m eist schleimig. Fäden m it der Scheide 2 —4 ¡г dick, m it ein
fachen oder doppelten Seitenästchen, m ehr oder m inder deutlich gegliedert. 
V egetative Zellen ein- bis dreimal so lang als breit, m it hell-bläulich-grünem
bis fast farblosem Inhalt. Scheiden dünn, eng anliegend, m eist farblos. __
fn Gewächshäusern, an feuchten Fensterscheiben und Mauern. —  Auch diese 
■Vrt gehört nicht zu den Bakterien, wie Gomont annim m t.

Gattung Scytonema Ag.

Fäden einzeln in eine Scheide eingeschlossen, m it Grenzzellen, verzweigt. 
)weige einzeln oder zu zwei m eist zwischen zwei Grenzzellen entstehend. 
c leiden ohne äussere H autsch ich t, dünner als der Faden. Dauerzellen bei 

Unigen A rten beobachtet, kugelig oder eiförmig.

ц S e c t. I: E u s c y to n e m a . Scheiden ungeschichtet oder m it parallelen 
c lichten. Scheidewände deutlich sichtbar.

A. W a s s e r b e w o h n e r .
^  546. Sc. c r isp ti in (Ag.) B o rn , e t  F l  ah . —  Oscillaria crispa Ag. __

Д о п е т а  cincinnatum  T huret. —  Lyngbya cincinnata Kg. — Chrysostigm a 
•icinnatum  Kirchn. —  Lager rasig , verw ebt, wollig, grünlich-braun oder 

S c h ^ 111’ Mi öfter 18— 36 f.i d ick, 3 cm und darüber lang , kraus,
'leiden festi h au ta rtig , hyalin , selten bräunlich. Fäden 14— ЗО ц  dick,
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g rün  oder braunviolett. Zellen dreim al breiter als lang. Grenzzellen zu
sam m engedrückt oder quadratisch, m assig zahlreich, m itunter fast fehlend. —
In Flüssen, Quellen und stehenden Gewässern.

547. Sc. allochroum K g. — L ager zart, rasig , an der Oberfläche 
kastanienbraun, unten blaugrün. Fäden gewunden verflochten. Zweige b lau
g rü n , an den Spitzen rosig, stellenweise unterbrochen, deutlich gegliedert. 
Zellen granuliert, halb so lang als breit, 15— 21 ¡u dick. Scheiden ziemlich 
eng, hyalin, farblos, oberw ärts bräunlich, undeutlich lamellös, g la tt, glashell. 
Grenzzellen einzeln abgerundet, farblos oder blass-braun, von Fadendicke. —  
Sehr selten. Bach an der Badener Höhe im Schwarzwald (A ugust 1902).

B. L a n d b e w o h n e r .

548. Sc. ocellatum L y n g b y e . —  Scytonema cinereum Meneghini. — 
Sirosiphon ocellatus Rabenh. —  D rilosiphon Ju lianus A. Braun. —  Lager 
polsterförm ig, schwarz oder grau-stahlblau . Filam ente 10— 18 jw dick, bis 
3 mm lang , verw ebt, verzweigt. Zweige kurz. Scheiden fest, bräunlich.
Fäden 6 —14 p  dick, olivgrün. Zellen kürzer als b reit bis quadratisch.
Grenzzellen fast quadratisch, gelb. —  A uf Erde, an M auern und Felsen.

549. Sc. Hofmann! A g. —  D rilosiphon Ju iianus Kg. —  Scytonema 
Julianum  Menegh. —  Sc. turicense N äg. var. muscicola Hepp. — Sc. H ans- 
g irgianum  Rieht. — Lager polsterförm ig, weit ausgebreitet, 1— 3 m m  hoch, 
schw arz-blaugrün oder, m it K alk inkrustiert, am ethystfarben-grün bis b lau
grau. Filam ente 7— 12 ¿u, seltener bis 15 ¡.i dick, zu senkrechten Bündeln 
vereint. Zweige gehäuft. Scheiden fest, häutig . Fäden 5— 10 / г  dick, oliv
grün-blaugrün. Zellen so lang als breit. Grenzzellen lang. —  An feuchten 
Orten auf Holz, Steinen, Erde.

550. Sc. fasciculatum K g. —  R asig-filzig , dunkel-violett-bräunlich. 
Fäden aufsteigend, gebündelt, wenig verzweigt, die inneren freudig-blaugrün, 
deutlich gegliedert. Zellen 8 — 11 /t dick, g ranu liert, so lang oder halb  so 
lang als b re it, Zweige zerstreu t, m eist paarw eise, an der Spitze rötlich. 
Scheiden gelb oder bräunlich, aufw ärts farblos, durchsichtig. —  A uf Heide
boden im  Gebirge zwischen Moosen.

551. Sc. asperum Ges. — Rasen d ich t, sam m etglänzend, braun-oliv- 
grün. Fäden aufsteigend, perlschnurartig , bläulich-grün. Zellen rundlich 
zusam m engedrückt, granulös rauh, 18— 21 и  dick, so lang oder halb so lang 
als breit. Scheiden eng, bräunlich-grün, g la tt, hyalin. —  A uf der Rinde 
von Sam bucus niger bei Brixen.

552. Sc. lignicola N a e g . —  Sehr klein. Fäden und Zweige sehr 
kurz, aufsteigend, am Grunde verwachsen, gebündelt, nach der Spitze zu 
etwas verdickt-keulenförm ig, die inneren blass-blaugrün, deutlich gegliedert,



'V" - Т/





'mwm/zrsm





6. haù 'm a/xaes.









—  129 —

die Scheiden überragend. Zellen granuliert, 8— 11 ц  dick, ein- bis zweimal 
kürzer als breit, am Ende oft rosig. Scheiden dick, goldrot, am Ende 
bleicher bis fast farblos, geschlossen, stum pf abgerundet. — A uf feuchtem Holz.

553. Sc. rubicundum K tz . (?) —  Lager sehr zart, rötlich. Fäden 
scheinbar einfach, rosig, selten blaugrün, am Grunde dicht verklebt, auf
wärts frei, cylindrisch, am Ende stum pf, später stellenweise unterbrochen. 
Hellen so lang  oder länger als breit. Scheiden sehr zart, farblos, hyalin. 
Zellen 4,5 f i  dick. — An grasigen, feuchten Orten bei Neudamm. —  Zweifel
hafte Art.

554. Sc. hirtulus K g. (?) — Lager ausgedehnt, etwas filzig, oliv- 
schwarz, aus dornenförmigen, rauh-w im perigen Bündeln gebildet. Fäden und 
Zweige aufsteigend, leicht gebogen, parallel und m ehr oder weniger weit 
fiieht verwachsen, an der Spitze m eist frei, stum pf abgerundet, die inneren 
lebhaft blaugrün, deutlich gegliedert. Zellen granuliert, so lang oder wenig 
kürzer als breit. Scheiden farblos oder gelblich, hyalin, in den äusseren 
Schichten im A lter angeschwollen, runzelig-rauh, verschwindend. Grenzzellen 
basilar und intercalar, dickhäutig, einzeln oder paarweise, oblong, bräunlich, 
hell. — Fäden ohne Scheide 10— 12 f i  dick. — A uf Heideboden im  Gebirge.

S e c t. II: M y o c h ro te s . Scheiden lamellös, m it divergierenden Schichten. 
JWeige meist paarweise in einem fast rechten W inkel hervorbrechend.

555. Sc. tolypotrichoides K g. — Lager rasig, schwimmend, kugelig, 
Zentinieterbreit, bräunlich-grün. Filam ente 10— 15 f i  dick, vom Zentrum  aus- 
^ftahlend, 5— 6 mm lang, w iederholt verzweigt. Zweige steif, dem H aupt-

en gleich. Scheiden hyalin, später goldbraun, lamellös. Äussere Schichten 
farblos. Fäden 8— 12 и  dick, gelb-olivgrün. Zellen so lang oder länger 

•s breit, dicht g ranuliert, kaum  unterschieden. Grenzzellen verschieden, 
4 kurz, teils lang. —  Schwimmend in stehenden Gewässern.

556. Sc. mirabile (D illw .) B o rn , e t  F la h .  —  Conferva mirabilis 
^  w- ■— Scytonema figuratum  Ag. — Sc. com pactum  Kg. — Sc. therm ale 
^ —• Sc. gracillim um  Kg. —  Sc. tenne Kg. — Sc. calotrichoides Kg. — 
r e' ®°rmiense Brügger. — Sc. chrysochlorum Rabenh. — Sc. Myochrous

Ur- —  Sc. gracile Rabenh. —  Lager lappig, weit ausgebreitet, schwammig- 
2 schwarzbraun oder schwarz-grünlich. Filam ente gedreht, verflochten,

ttim hoch, selten bis zu 1 cm, 15— 21 f i  dick. Scheiden lamellös, 
e*fig tutenförm ig, gelbbraun , m it kaum divergierenden Lam ellen, am 

j.. ei êl der Endzeile zart. Fäden 6 — 12 f i  dick, gelbgrün. Zellen unten 
Son*¡>er cylindrisch, nach oben zu m ehr scheibenförmig. Grenzzellen braun, 

ang oder länger als breit. —  An feuchten oder nassen Felsen, seltener
0°sen in Torfbrüchen oder in ruhigen Gewässern.

T h • e < - M i g n U ) Fl»r». v i. 9
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557. Se. Myochrous (D illw y n )  A g. —  Conferva Myochrous Dillwyn. 
— Scytonema byssoideum Ag. —  Sc. clilorophaeum Kg. —  Sc. turfosum  
Kg. —  Sc. helveticum  Kg. — Sc. tom entosum  Kg. —  Sc. gracile Kg. —  
Sc. spongiosum Rabenh. —  Sc. Heerianum  Kg. —  Lager lappig , weit aus
gebreitet, schwammig-filzig, braunschwarz oder schwärzlich-grün. Filam ente 
gedreht, verwirrt, 2— 15 mm lang, 18— 36 /г  dick. Scheiden lamellös, gelb
grün, m it divergierenden Schichten, oben tutenförm ig, über der Endzeile dick. 
Fäden 6— 12 /г  dick, gelbgrün. Zellen unten länger, cylindrisch, oben 
scheibenförmig. Grenzzellen so lang oder länger als breit. Dauerzellen 
kugelig , gelbbraun. —  A uf feuchter E rde, an nassen M auern und Felsen.

558. Sc. polymorphum N a e g . e t  W a r tm . —  Filzig , dunkel-blau
grün oder braun. Scheiden verschieden gekrüm m t, locker verflochten, wenig 
verzweigt, schlank, die inneren lebhaft-b laugrün, bald deutlich, bald undeut
lich gegliedert. Zellen granuliert, n ich t torulös, halb  so lang, so lang  oder 
zwei- bis dreim al länger als breit. Zweige sehr zierlich, einzeln oder ge
paart, an der Spitze oft rosig. Scheiden farblos, hyalin oder gelb-bräunlich, 
deutlich lamellös. Grenzzellen intercalar, oblong, farblos oder blass-bräunlich. 
Fäden 6,5— 14 f i  dick. —  A uf feuchtem Heideboden, oft Moose überziehend.

559. Sc. brunneum S c h  m id ie . —  B raunrötliche, flutende Raschen 
und 4— 5 cm lange Flocken im W asser auf feuchtem  Sande. F ilam ente 
gerade, 14— 25 ( i  dick, wenig verzweigt, Zweige m eist einzeln. Scheiden 
gelbbraun bis dunkelbraun, oft m ehrschichtig, gekörn t, m ehr oder weniger 
deutlich lam elliert, m it stark  divergierenden Lam ellen, nu r in der Jugend 
anliegend, an den Enden m eist plötzlich dünner werdend. Fäden braun oder 
grün, m it gekörntem  Inhalt, an der Spitze etwas rötlich, cylindrisch, gew öhn
lich die Scheide nicht m ehr ausfüllend. Endzeile nicht selten ausserhalb 
der Scheide, rund oder halbkugelig. Zellen rechteckig, an dünnen Trichom en 
m eist vielmal länger als b reit, an dem verdickten Ende m eist diametrisch. 
Scheidewände m eist schwer sichtbar. Grenzzellen ziemlich häufig, stets 
länger als breit. Fäden stecken m it dem unteren Ende im  Sande und sind 
hier stets farblos, m eist verdünnen sie sich plötzlich rhizoidenartig. —  Ober
kärnten: Zwickenberg, auf feuchtem Sande, R ittersdorf, an Steinen in einer 
Quelle.

560. Sc. Steindaclmeri K r a s s e r .  —  L ager lappig, weit ausgebreitet, 
schwammig-filzig, schw arzbraun oder olivgrün. F ilam ente gedreh t verflochten, 
gegen 3 mm lang, 12— 15 f i  dick. Scheiden lameRös, gelbbraun, m it diver
gierenden Lamellen, oben tutenförm ig, über der Endzeile dick. Fäden 3 bis 
7 ¡ i dick, gelbgrün. Zellen unten länger, cylindrisch, oben scheibenförmig- 
Grenzzellen fast quadratisch oder länger als b reit, b raun , an nassen Felsen 
bei Barcola unw eit Triest.
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Gattung Petalonema Berkeley.

Filamente ähnlich wie bei Scytonema gebaut, aber mit dünnen Fäden 
und sehr dicken, aus trichterförmigen, tutenförmig ineinandergeschobenen 
Abschnitten bestehenden, aussen mit fester Schicht versehenen Scheiden. 
Untere Zweige zu zwei, obere einzeln unter einer Grenzzelle entstehend.

561. P. crustaceum (Ag.) K ir c h n .  — Scytonema crustaceum  Ag.
Sc. pachysiphon Kg. —  Sc. clavatum  Kg. —  Lager polsterförm ig,

schwarz, ca. 1,5 mm hoch. F ilam ente 15— 21 f i  dick, kurz, aufrecht, g e 
h äu ft,.o ft leicht verdickt, niederliegend, oft verzweigt. Zweige aufsteigend, 
kurz, zu zwei, am Grunde vereinigt, w eiterhin frei. Scheiden gallertig, ein- 
farbig gelbbraun, lam ellös, m it divergierenden Lamellen. Fäden 6 — 8 ¡i, 
dick, blaugrün. Zellen fast quadratisch  oder zusam m engedrückt. Grenzzellen 
oblong. — An nassen Felsen. —  v a r. i n c r u s t a n s  (Kg.) Born, et Flah. 
Zweige bis zur Spitze in der gleichen Scheide. Dauerzellen kugelig  oder 
° vu], m it satt-braunem  Exospor. —  Schweiz. Tirol. Zwischen Moosen, auf 
®rde und an Mauern.

562. P. v e lu t in u m  (R a b e n h .)  — Scytonema velutinum  Rabenh. — 
Sc- vaporarius Rabenh. — Sc. muscorum  Born, e t Thur. —  Sym phyosiphon 
Uicrustans Kg. —  S. vaporarius Naeg. ■—  Lager polsterförm ig-filzig, w eit 
ausgebreitet, 3— 5 mm hoch, schw arz-bräunlich. F ilam ente 12— 30 /л  dick, 
ln senkrechte bis zur M itte dicht vereinigte, an der Spitze leicht verdickte 
Uündel zusam m engedrängt. Scheiden schleim ig, gelbbraun , lam ellös, oben 
Gitenförmig m it divergierenden Lamellen, im  U m fang unregelm ässig. Fäden 
^ 15 /л  dick, blaugrün. Zellen torulös, kürzer als breit. Grenzzellen zu- 
Sarninengedrückt. —  Auf feuchter Erde, besonders an Therm en.

563. P. involvens A. B ra u n . —  Sym phyosiphon involvens A. Br. — 
Scytonema involvens Rabenh. —  Lager d ich t, dick, schw am m ig-gallertig,
y*m utzig-blaugrttn, innen braun. F ilam ente dicht verw irrt, in Bündel ver- 

cuugt, 15— go f j  dick. Zweige aufrecht angedrückt. Scheiden gallertartig , 
'lrneUös, Schichten erw eitert, innere Schichten gelbbraun, äussere bleich, 
ľalia, im U m fang unregelm ässig angeschwollen. Fäden 6 — 12 ( i  dick, b lau-

Grenzzellen fast kugelig bis oblong, gelblich-fleischfarben. —  In stehen- 
en Gewässern Wasserpflanzen überziehend.

564. P. crassum (N aeg .)  —  Sc. crassum  Naeg. —  L ager polster- 
p rmigi ausgedehnt, schwam m ig - filz ig , schwarz - grünlich. F ilam ente am

1Unde gedreht, gebogen, aufrecht, 1 mm lang, 2 7 — 45 ц  dick. Zweige auf- 
¿ Cht anliegend. Scheiden tu ten fö rm ig , vielfältig lam ellös, m it erw eiterten 

amellenr, innere Schichten gelb , m ittlere  b raun , äussere bleicher. Fäden 
"U *  M dick, grün bräunlich. Zellen so lang  oder länger als breit. Grenz-

9*
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zellen braun, fast quadratisch oder cylindrisch. —  Auf Erde, an Felsen und 
Moosen. Schweiz.

565. P . densum A. B ra u n . —  A rthrosiphon densus A. Br. — Scyto- 
nema densum Bornet. —  Lager dicht polsterförmig, braun-schwärzlich. Fäden 
verw irrt, m illim eterlang, 24— 40 ¿tt dick. Zweige aufrecht angedrückt. 
Scheiden gelbbraun, gelatinös, unregelm ässig lam ellös, die jüngeren bleich
gelb. Fäden 6— 12 f i  dick, grün. Grenzzellen fast quadratisch. — An 
nassen Felsen in der Schweiz und in  Österreich.

566. P .  alatum B e rk e le y . — A rthrosiphon Grevillei Kg. — A. alatus 
Rabenh. —  Scytonema alatum  Borzi. — Lager rasig , schleim ig, schwarz- 
bräunlich. F ilam ente gewunden, aufrecht oder angedrückt, 4— 8 mm lang, 
24— 66 f i  dick. Zweige kurz, abstehend. Scheiden vielfältig lamellös, tu ten 
förm ig, m it sehr erweiterten Lam ellen, an der Oberfläche g la tt, innere 
Schichten gelbbraun, an den Grenzzellen eingezogen, äussere hyalin. Fäden 
blaugrün. Zellen 9— 15 f i  dick, kürzer als breit. Grenzzellen braun, kugelig. 
—  An von W asser überrieselten Felsen, auch in Sümpfen.

567. P . Simmeri (S c h m id le ) . — Die Alge bildet m ikroskopisch 
kleine Gewebe m it lockeren, verschlungenen, gewundenen, horizontal wachsen
den, ziemlich kurzen Fäden. Selten sind dieselben einzeln. Sie sind häufig 
verzw eigt, die Zweige meist kurz, fast stets zu zwei abgehend, vielfach 
bilden dieselben noch geschlossene Schleifen. Die Filam ente sind 1 6  f i  breit, 
m it sehr dicker (4— 6 f i )  Scheide; letztere stark , gelbbraun, selten hyalin, 
gallertig , undeutlich geschichtet, Schichten den Fäden parallel laufend, an 
den Enden nicht verschm älert, sondern m it einem breiten Saum umgeben. 
Fäden 4 f i  breit, die Scheide meist völlig ausfüllend, nicht selten, nam entlich 
an alten Fäden etwas torulös, blaugrün, m it feingekörntem  Inhalte. Zellen 
isodiametrisch, auch länger oder kürzer als breit, m eist rechteckig, selten an 
den Enden verschm älert, m it oft undeutlichen Scheidewänden. Grenzzellen 
meist breiter als die übrigen, rund oder rechteckig, m it abgerundeten Ecken 
und von sehr verschiedener Länge. —  An gleichem Standort m it Hassallia 
calcarata und ferner noch im Jaukengebiet in Kärnten.

Gattung Tolypothrix Kg.

Fäden einzeln in der Scheide, verzweigt, m it Grenzzellen. Verzwei
gungen einzeln, in der Regel unterhalb einer Grenzzelle entstehend. D auer
zellen kugelig, oval oder elliptisch, einzeln oder reihenweise, von unbestim m ter 
Lage. Filam ente ein flockiges oder rasiges Lager bildend, im W asser lebend.

568. T. distorta Kg. —  T. bicolor Kg. — T. pulchra Rabenh. — 
Scytonema gracile Kg. —  Flockig - rasig oder zu einem polsterförm igen
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Lager ausgedehnt, blaugrün oder bräunlich. Filam ente 1— 3 cm lang, 10 bis 
15 ¿í dick, wiederholt verzweigt. Zweige aufrecht abstehend, gewunden ge
krümmt. Scheiden häu tig , zart, stellenweise am Grunde der Zweige auf
geblasen, hyalin, seltener gelbbraun. Fäden 9— 12 /.i dick, zuweilen torulös, 
blaugrün. Zellen so lang oder halb so lang als breit. Grenzzellen einzeln, 
selten zu zwei oder drei. —  In  stehenden Gewässern und Sümpfen schwim
mend oder an Steinen und Pflanzen festhaftend.

569. T. lanata (D esv.) W a r tm a n n .  —  Trichophorus lanatus Desvaux.
Tolypothrix muscicola Kg. —  T. flaccida Kg. — T. coactilis Kg. T.

pulchra Kg. —  T. Kneiffii Kg. —  T. Brebissonii Kg. —  T. Bulnheimii Kg.
T. W im m eri Kirchner. —  Calothrix A egagropila Kg. —  Rasig-flockig, 

seltener in ein polsterförm iges Lager ausgedehnt, blaugrün, im A lter b räun
lich. Filam ente 2 cm hoch, 10— 12 ц  dick, w iederholt verzweigt. Zweige 
aufrecht abstehend, gewunden gekrüm m t. Scheiden hautartig , zart, am Grunde 
der Zweige meist aufgeblasen, hyalin oder gelblich. Fäden ungefähr 10 /.i 
dick, b laugrün, cylindrisch. Zellen so lang oder länger als breit. Grenz- 
2ellen zu eins bis vier, oft farblos. —  An untergetauchten W asserpflanzen 
oder frei schwimmend in ruhigen Gewässern.

570. T. tennis K g. — H ypheothrix Callitrichae Kg. —  Tolypothrix 
pulchra Rabenh. ex p. —  T. W artm anniana Rabenh. —  Rasig-flockig, seltener 
iu ein polsterförm iges Lager ausgebreitet, b laugrün, im A lter bräunlich. 
Filamente 2 cm hoch, wiederholt verzweigt. Zweige aufrecht abstehend, ge
fu n d en  gekrüm m t. Scheiden 8— 10 ft dick, hau ta rtig  zart, am Grunde der 
•Zweige m eist aufgeblasen, hyalin oder gelblich. Fäden 6— 8 /л dick, cylin- 
drisch, blaugrün. Zellen so lang oder länger als breit. Grenzzellen zu eins 
Lis fünf, öfters ungefärbt. —  A n untergetauchten Pflanzen oder frei schwim- 
mend in ruhigen Gewässern, an Steinen und Felsen in Bächen.

571. T. penicillata (Ag.) T h u r .  —  Scytonema penicillatum  Ag. —
c- turicense Naeg. — Sc. Naegelii Rabenh. —  Pinselig-rasig, satt-bräunUch.

id am en te  bis 2 cm lang, wiederholt verzweigt, Zweige vom Grunde aufrecht, 
K<;wunden gekrüm m t, verlängert. Scheiden 12— 17 ,u dick, fest, hautartig , 
ln der Jugend hyalin, im A lter bräunlich. Fäden ungefähr 10 /і  dick, 
cylindrisch, blaugrün. Zellen 4 — 12 u  lang. Grenzzellen meist einzeln, gelb.

An Pflanzen, Steinen und Holz in rasch fliessenden Gewässern.
572. T. intricata N a e g . —  Rasen unregelmässig, schmutzig. Fäden

^ ‘Uängert, h ier und da verzweigt, locker verwebt, 11— 22 /.i, meist 16 19 ¡л
. lck, blaugrün, schliesslich bräunlich, undeutlich gegliedert. —  An W urzeln

stehenden Gewässern bei Zürich. 
fr ■ ^ 5 -  T. polymorpha L e m m e rm . —  Lager blaugrün, im A lter braun,
rei schwimmend. Filam ente 1 5 - 1 7  /л  dick. Scheiden hyalin, hautartig ,
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am Grunde der Zweige meist aufgeblasen. Fäden ca. 12 — 13 ^  dick. Zellen
8— 15 ¡.і lang. Grenzzellen zu drei bis sieben reihenartig, verschiedengestaltig, 
fast kugelig, quadratisch oder cylindrisch, oft durch gegenseitigen D ruck zu
sam m engepresst, ungefähr 12— 13 ft b reit, 10— 24 ¡x lang. —  Tüm pel in 
der Nähe des Parnasses, Holstein.

Gattung Haasallia B erk eley .

Filam ente brüchig , verzweigt, Zweige einzeln durch seitliches H ervor
brechen des Fadens entstehend, un ter einer Grenzzelle, selten zwischen Grenz
zellen. Scheide zart, trocken, brüchig. F ilam ente zu einem krustig-filzigen 
Lager vereinigt, klein, erdebewohnend.

574. H. Bon teillei (B réb .) B o rn , e t  F la h .  — Sirosiphon Bouteillei 
Brébisson. —  Hapalosiphon Bouteillei Borzi. —  Stigonem a Bouteillei H ansgirg.
— Lager rasig , eingesenkt, kreisförm ig, schwarzbraun', bis 2 mm breit. 
Filam ente 0,1 mm lang, 5 — 7 f i  dick, verzweigt. Zweige äusserst leicht ab 
fallend. Scheiden eng, sehr zart, goldbraun oder hyalin , sehr brüchig, an 
der Oberfläche m eist zerfasert. Fäden 4 — 5 f< dick, torulös, olivgrün. Zellen 
etwas kürzer als breit. Grenzzellen einzeln, basal, goldgelb. An feuchten 
Kalksteinwänden, in kleinen Vertiefungen.

575. H. byssoidea (B erk .) H a ss . —  Scytonema byssoideum Berkeley.
— Scytonema truncicola Rabenh. —  H apalosiphon byssoideus Kirchn. —  
Lager polsterförm ig-filzig , b räunlich-grün. Fäden 1 mm hoch, 10 — 15 и  
dick, unregelm ässig verzweigt. Zweige kurz, aufrecht abstehend. Scheiden 
eng, zart, goldgelb oder braun, sehr brüchig, röhrig, zusammenhängend, m it
un ter etwas tutenförm ig. Fäden 9— 11 f t  dick, torulös, olivgrün. Zellen 
zwei- bis dreimal kürzer als breit. Heterocysten basal, ein, seltener zu zwei.
—  f. l ig n i c o l a  Born, et Flah. A uf Holz lebend. — f. s a x íc o la  Grun. 
Auf Steinen und Erde lebend, m it 14— 18 f t  dicken Filam enten, und 12 f t  

dicken Fäden. —  A uf Erde, Steinen, Felsen, Holz.

576. H. calcarata S c h m id le . —  Die Alge kom m t einzeln oder 
un ter anderen vor, oder bildet vielfach verschlungene, lockere, mikroskopisch 
kleine Gewebe. Die Fäden wachsen horizontal, sind vielfach gebogen, lang, 
m eist einfach, selten verzweigt und nicht zerbrechlich, die Zweige m eist 
einzeln abgehend. Ihre Breite be träg t 6— 8 f t .  Die Scheiden sind hyalin, 
oft etwas schleim ig, im A lter konsistenter, stark  gelblich-braun und dann 
oft etwas verdickt, ohne deutliche Schichtung. Die Trichome füllen die
selben m eist aus, lassen auch m anchm al einen kleinen Zwischenraum , sind 
blaugrün, m it homogenem Inha lt, ca. 5 — 6 f t  dick. —  K ärnten: Kollitsch, 
an nicht vom W asser einer stark kalkhaltigen Quelle benetzten Uferrändern.
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' v a r . m in o r  Schmidle. W ie die Stam m form  stark  verkalk t, m it nur
4 —5 ¡x dicken Filam enten, 3— 4 f i  dicken Fäden und stets hyalinen Scheiden. 
Übergänge zu der H au p tart, m it der sie am gleichen Standort vorkommt.

Gattung Diplocolon N a e g e li .

Fäden verzweigt, zu m ehreren in einer Scheide eingeschlossen, gebogen 
und durcheinander gewirrt. Verzweigungen zwischen, seltener un ter den 
Grenzzellen entstehend. Dauerzellen nicht bekannt. F ilam ente zu einem 
unregelmässig keulenförm igen Lager vereinigt.

577. D. Heppii N a e g . —  Rasen krum ig-gallertig , braun-schwärzlich. 
Thallus keulenförm ig, gallertig , unregelm ässig erw eitert, bis zu 1 mm dick, 
gelbbraun. Fäden 20— 28 /x dick, in der Scheide w iederholt verzweigt, ge
wunden gekrüm m t und dicht verflochten. Scheiden lam ellös, gelbbraun, 
^äden schm utzig-b laugrün , torulös. Zellen und Grenzzellen 6— 10 /л dick, 
fast kugelig. —  An Kalkfelsen in der Schweiz.

Gattung Hydrocoryne S c h w a b e .

Fäden unregelm ässig verzweigt, zu m ehreren in einer dünnen farblosen 
Scheide eingeschlossen. Verzweigungen sehr lang, nebeneinanderliegend, ziem
lich gerade. Vegetative Zellen kugelig oder elliptisch. Grenzzellen ohne 
^ s tim m te  Anordnung. Dauerzellen nicht beobachtet. F ilam ente zu form 
losen Lagern vereinigt.

578. H. spongiosa S c h w a b e . — Schizothrix spongiosa Grun. —  
( alothrix tennissima A. Br. — Symphiosiphon minor Hilse. —  Cistocoleus 
unnor Thur. — Hilse « tennissim a Kirchn. — Lager hau tartig  ausgedehnt, 
aus dichtverwebten Fäden gebildet. Fäden 4— 6 fx dick, spärlich verzweigt, 
^oheiden h a rt, eng, zusam m enhängend, hyalin. Fäden 3— 4 /.i dick, perl- 
schnurartig, bleich-blaugrün. Zellen rundlich zusammengedrückt. Grenzzellen 
lntercalar, oblong. —  An untergetauchten Pflanzen.

Familie Bivulariaceae.

Fäden aus einer Zellreihe, m it deutlichem  Gegensatz zwischen Basis 
arill Spitze bestehend, oben in ein verdünntes farbloses H aar auslaufend, ein- 
ac 1 oder verzweigt, m it oder ohne Grenzzellen, stets m it meist deutlichen 

ei engen Scheiden. Filam ente einfach oder verzweigt, selten einzeln, meist 
u gallertigen, pinselförm igen Rasen oder Polstern vereinigt. V erm ehrung 

Seit Hormog °nien; nicht bei allen Gattungen sind Dauerzellen beobachtet.
n ist die V erm ehrung durch Conidien.
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Übe rs ic h t  der  Gat tungen .

1. Fäden ohne oder nur äusserst selten m it Grenzzellen. 2.
Fäden m it Grenzzellen. 4.

2. Fäden am Grunde in  einzellige, kugelige Conidien zerfallend. Leptochaete. 
Fäden nicht Conidien bildend. 3.

3. Fäden am  Grunde in eine dem Substrat angewachsene, aus rundlich
eckigen Zellen bestehende Schicht übergehend. Ampliithrix.

Fäden ohne eine aus rundlichen Zellen bestehende Grundschicht. Ho- 
moeothrix.

4. Fäden frei oder verzweigte Büschel bildend oder zu einem rasigen bis
krustigen Lager vereinigt. 5.

Fäden in kugelige bis halbkugelige, durch Zusammenfliessen auch krustige 
Lager vereinigt. 6.

5. Fäden einzeln in den Scheiden. Calothrix.
Fäden zu zwei bis sechs in einer Scheide. Dichothrix.

6. Filam ente einfach. Isactis.
Filam ente verzweigt. 7.

7. Dauerzellen fehlen. Kivularia.
Dauerzellen vorhanden. Gloeotrichia.

Gattung Leptochaete В o rz i.

Filamente dünn, unverzweigt, aufrecht, parallel zu einem dünnen, haut- 
oder krustenartigen Lager vereinigt, m it engen, dünnen Scheiden, ohne Grenz
zellen. V erm ehrung durch Hormogonien und durch einzellige, kugelige 
Conidien, welche am Grunde der Filam ente entstehen —  zuweilen im Lager 
anderer Algen.

A. S c h e id e n  f a rb lo s .

579. L. crustácea B o r zi. — Lager braungrün, weit und unbegrenzt 
ausgebreitet, dünn. Fäden m it sehr engen Scheiden, undeuthch gegliedert, 
bis 8 ¡л dick. —  v a r . g r a c i l i s  Hansg. Lager krustenartig, an der Ober
fläche leicht warzenförm ig uneben; gelb- bis schwärzlich-braune Fäden, meist 
nur 4 — 5 ¿u breit, bis 300 seltener m ehr ¡.t lang, am oberen Ende in eine 
zarte farblose H aarspitze auslaufend, dicht gehäuft und fast parallel neben
einander verlaufend, undeutlich gegliedert, m it gelblichen bis goldgelben, 
eng anliegenden Scheiden versehen. —  Feuchte Kalksteinfelsen in Tirol.

580. L. stagnali« H a n s g . —  Lager dünnhäutig, spangrün, rundliche, 
flache, scheibenförmige Überzüge bildend. Fäden dicht nebeneinander, 
parallel aufrecht, an der Basis 3— 4,5 /г  dick, allm ählich in eine haarförm ige
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Spitze auslaufend, meist kurz, 30— 50 f i  lang. Vegetative Zellen 1/2, selten 
bis einmal so lang als dick, m it blaugrünem  Inhalt. Scheiden farblos, eng 
anliegend, dünn. —  W iesentüm pel bei Cimelic in Südböhmen.

B. S c h e id e n  g e f ä r b t .
581. L. nidulans H a n sg . —  Lager mikroskopisch klein. Fäden zu 

b— 100 und m ehr dicht gehäuft, zu kleineren oder grösseren Häufchen ver- 
einigt, seltener einzeln im schleimigen Lager anderer blaugrüner Algen 
nistend, gerade oder leicht gekrüm m t, an der Basis 2— 4,5 fJ. dick, am oberen 
Ende allm ählich haarspitz verdünnt, kurz, 15—45 /г  lang , m eist undeutlich 
gegliedert. Vegetative Zellen am unteren Fadenende so lang wie breit, an 
^ег Fadenspitze aus den Scheiden hervorragend, m it blaugrünem  Inhalt. 
Scheiden eng anliegend, nicht deutlich geschichtet, goldgelb bis gelbbraun 
gefärbt. — Böhm en, in einem Teiche an der Bahn bei Bistric im  Lager 
v°n Clathrocystis aeruginosa und Polycystis aquae.

582. L. rivularis H a n s g . —  Lager m eist sehr dünn, krustenartig , 
an untergetauchten Steinen und Hölzern festsitzend, bräunlich-gelb, im 
trockenen Zustande bis schwärzlich-braun. Fäden dicht gehäuft, am unteren 
Ende 3— 4 ft dick, am oberen allm ählich zugespitzt, m eist kurz, m eist 12 bis 
18 ft seltener m ehr ft lang und undeutlich gegliedert, m it blass-olivengrün 
gofärbtem Inhalt. Scheiden sehr dünn, eng anliegend, von goldgelber bis 
bräunlich-gelber Farbe. — Böhm erwald, in schnellfliessendem W asser am 
l^ege von Deffernik zum Faulbaum  und bei der Pam pherhütte.

Gattung Amphithrix E g.

Filam ente dünn, unverzw eigt, in ein hinfälliges H aar auslaufend, von 
einer zelligen, dem Substrat auf gewachsenen U nterlage sich erhebend und 
krustige oder rasige Lager bildend, m it dünnen und engen Scheiden, ohne 
^renzzellen. Dauerzellen nicht beobachtet.

383. A. iaiithina (M ont.) B o r n e t  e t  F la h .  — Charoolepus ianthinus 
Montagne. — Leptothrix ianthina Kg. —  A m phithrix  am ethystina Kg. 
^ ager zart, k rustig , am ethystfarben. F ilam ente 0,3—0,5 mm lang, 1,5 bis 
^’25 f| dic]^ aufrecht purpurn, steif, sehr eng bescheidet. Scheide zart, ein- 
lbrmig_ Fäden blass-blaugrün, Zellen ungefähr so lang als breit. Hormo- 
gonien 20 f¿ lang. —  An unter W asser liegenden S teinen, an den W änden 
' ° n Quellen, in Österreich.

Gattung Homoeothrix (T h u re t )  K ir c h n e r .

Filamente einfach oder verzweigt, ohne zellige Unterlage, m it farblosen 
cheiden ohne Grenzzellen, zu einem rasen- oder polsterförm igen Lager ver-
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einigt. Dauerzellen nicht beobachtet. —  Grenzzellen sind nur sehr selten 
beobachtet worden.

584. H. Juliana (M enegh .) K irc h n . — Lyngbya Ju liana Menegh.
— Filam ente zerstreut oder in ein unterbrochenes olivgrünes, trocken m it
unter ins am ethystfarbene spielendes Lager dicht vereinigt, aufrecht, einfach, 
s ta rr, 2 mm hoch, 10— 15 /л  dick, am Grunde oft verdickt. Scheide zart, 
eng, farblos, nicht lamellös. Fäden 9 — 12,5 ¡ti dick, in ein langes brüchiges 
H aar auslaufend. Zellen dreim al breiter als lang , Horm ogonien vier- bis 
fünfm al länger als breit. —  An Steinen und W asserpflanzen in süssem 
W asser.

Gattung Dichothrix Z a n a r d i n i.

Fäden ziemlich regelm ässig dichotom verzweigt, oft zu zwei bis sechs 
in  einer gemeinsamen Scheide. Grenzzellen basal oder intercalar. D auer
zellen nicht beobachtet. F ilam ente zu pinsel- oder polsterförm igen Lagern 
vereinigt.

585. D. Baueriana (G run .) B o rn , e t  F la h .  —  Schizosiphon sociatus 
Suringar (?). —  Sch. Bauerianus Grun. — Filam ente rasig-p inselig  oder in 
ein w eit ausgedehntes Lager vereinigt, grün oder braun, gewunden, bis 1 cm. 
hoch, 15 /.i dick, Scheiden eng, gallertig, weich, einförmig, hyalin oder gelb
lich. Fäden 5— 7,5 / .i , selten 9 и  dick, freudig-grün, allm ählich in ein 
längeres H aar verdünnt, torulös. Zellen halb so lang oder so lang  als breit, 
an den Querwänden eingeschnürt. Grenzzellen kugelig oder halbkugelig.
—  An Steinen, M auern, Holz in Quellen und Seen, auch an überrieselten 
Felsen, selten.

586. D. Orsiniana (Kg.) B o rn , e t  F la h . — M astichonema Orsiniana 
Kg. — Schizosiphon cataractae Naeg. —  Sch. in tertextus Rabenh. —  Sch. 
Cesatianus Rabenh. —  Calothrix in tertexta Kirchn. —  Rasen aus pinsel
förm igen, gallertigen, grünbraunen, 2 —3 mm hohen Bündeln zusammen
gesetzt. F ilam ente gebogen, aufrecht strah lig , am Ende 10— 12 ¡л dick. 
Zweige angedrückt, nur am Grunde von der gem einschaftlichen Scheide um 
hüllt. Scheide ziemlich dick, anliegend, gelb, unten bräunlich und fast un
durchsichtig, weich, gleichförmig. Fäden 6— 7,5 /л  dick, olivgrün, allm ählich 
in ein H aar verlängert. Zellen kürzer als breit. Grenzzellen basal. —  An 
Felsen und Steinen in Flüssen und W asserfällen.

587. D. gypsophila (Kg.) B o rn , e t  F la h .  —  Schizosiphon gypso- 
philus Kg. —  Sch. rufescens Kg. —  Sch. cinctus Naeg. —  Sch. K ützingianus 
Naeg. —  Rasen zerstreut oder in ein ziemlich zusammenhängendes Lager 
vereinigt, sehr oft zwischen H ypheothrix-Fäden nistend und m it K alktuff 
inkrustiert. F ilam ente ca. 2 mm hoch, 15— 18 /.i dick, aufrecht, pinselförmig.
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Obere Zweige angedrückt, abw ärts von der gemeinsamen Scheide um hüllt. 
„c eic'e dick, lam ellös, g la tt, goldbräunlich, zuletzt undurchsichtig, tu ten- 

m it an der Spitze erweiterten, gestutzten, zerrissenen Tuten. Fäden 
°bvgrün, 6— 8 и  dick, in ein langes H aar auslaufend. Zellen so lang oder 
etwas kürzer als breit. —  An feuchten, auch vom Meerwasser benetzten 
Kalkfelsen und Mauern.

Gattung Calothrix Ag.

Fäden einfach oder verzweigt, mit je nur einen Faden einschliessender 
deutlicher Scheide, einzeln oder meist rasenförmige, polsterartige oder 
Muschelige Lager bildend. Grenzzellen stets vorhanden, intercalar oder basal. 
Dauerzellen, wo beobachtet, am Grunde der Fäden, einzeln oder reihenförmig 
hintereinander.

A. M a r in e  A r te n .

588. C. confervicola (R o th )  A g. —  Lyngbya confervicola Rabenh. 
Fäden gesellig, sternförm ig-bündelig , an grösseren Algen angeheftet,

ScW arzgrün  oder stahlblau, trocken ins V iolette gehend, brüchig, 2 — 3 mm 
Muig, 12— 25 и  dick. Scheide eng, hom ogen, meist völlig farblos, weich, 
°bcrwärts gallertig. Fäden ohne Scheide 10— 18 и  dick. Zellen vier- bis 
fünfmal breiter als lang. Grenzzellen zu eins bis zwei, basal. Hormogonien 
Zahlreich in einer Scheide, vier- bis sechsmal länger als breit. —  v a r . 
P u rp u re a  Born, et Flah. Fäden purpurn. — Im  Meere.

589. C. scopiilorum A g. —  Schizosiphon scopulorum Kg. —  Sch. 
rupicola Kg. — Lager rasig, weit ausgebreitet, schwarzgrün oder olivfarben.

Uarnente gedreht und kraus, bis zu 1 mm hoch, 10— 18 /t dick, am Grunde 
lä s s ig  verdickt. Scheiden ziemlich dick, farblos, gelbbraun oder gelb und 
farblos, schichtweise gestreift, an grösseren Fäden lamellös, wiederholt tuten- 
fbrtnig, oberwärts in verschiedener W eise erw eiterten Tuten. Fäden 
°livgrün, 8 — 15 f i  dick, in ein H aar auslaufend. Grenzzellen zu eins bis 
dlei basilar. Hormogonien zu m ehreren in einer Scheide, vier- bis fünfmal 
H<> lang als breit. — An Felsen, Mauern, Steinen in A driatischen Meere.

590. C. Contarenii (Z a n a rd .)  B o rn , e t  F la h . —  Lager krustig, 
Urupakt, kreisförm ig, schw arzgrün, glänzend, glatt. F ilam ente sehr dicht

^ d rä n g t, parallel, aufrecht, m assig gebogen, gegen 1 mm hoch, 9 — 15 f t  

am Grunde niederliegend, verdickt. Scheide ziemlich dick, farblos oder 
^ U n lic h -g e lb , gleichförm ig oder in zahlreiche, lam ellöse, trichterförm ige 
j Uten erweitert. Fäden 6 — 8 f t  dick, in ein langes, zierliches H aar aus- 
aUfend. Zellen so lang oder kürzer als breit. Grenzzellen zu eins bis zwei.
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basal. —  A n der oberen Flutgrenze des Meeres auf Erde, an Felsen und 
Pfählen. A driatisches Meer.

591. C. pul vinata A g. —  Symphyosiphon pulvinatus Kg. —  Schizo- 
siphon pulvinatus Rahenh. —  Scytonema pannosum Rabenh. —  Lager 
schwammig, porös-bündelig, an der Oberfläche rauh, dunkelgrün, trocken oft 
ins B laugrüne gehend, weit ausgebreitet. F ilam ente aufrecht, gewunden, 
2 — 3 mm hoch, 15— 18 mm dick, am Grunde kaum  verdickt, in unregel
m ässige Bündel zusam m engeklebt, spärlich verzweigt. Scheide dick, fest, 
lamellös, farblos oder bräunlich, tutenform ig. Fäden 8— 12 ¡г dick, olivgrün, 
in ein sehr kurzes H aar auslaufend. Zellen zwei- bis dreimal kürzer als 
breit. Hormogonien vier- bis sechsmal länger als b reit, oft innerhalb der 
Scheide entwickelt. — In der Nordsee an Steinen, M auern, E rde, Pfählen, 
A lgen, etwas unter der oberen Flutgrenze.

592. C. parasitica (С h a u  v.) T h u r  et. — Rivularia parasitica Chauvin. 
—  Gloeotrichia parasitica Rabenh. —  Filam ente gesellig im Thallus von 
Nem alion lebend, b laugrün, kaum  */* mm lang , 9— 10 ¡.i, seltener bis 15 ¿i 
im m ittleren Teile dick, am Grunde gekrüm m t, zwiebelförmig, bis 24 ¡.i dick. 
Scheide zart, farblos, am Ende oft trichterförm ig erw eitert. Fäden 7— 8 ¿u 
dick, in ein sehr langes gewundenes H aar auslaufend. Zellen kurz. Grenz
zellen basilar. Horm ogonien zu m ehreren in  der Scheide, vier- bis fünfmal 
länger als breit. —  In  N em alionarten im Meere.

593. C. aeruginea T h u r .  —  Leibleinia aeruginea Kg. — Filam ente
gesellig, grössere Algen m it einem fast ununterbrochenen oberflächlichen
Schleier überziehend, lebhaft-b laugrün, 1/2 mm hoch, 9 — 10 u ,  selten 12 
dick, am Grunde niederliegend, etwas verdickt. Scheide verhältnism ässig 
dick, m eist gänzlich farblos, seltener am Grunde gelb, einförmig, weich, an 
der Spitze gallertig. Fäden 7— 9 ¡x dick in ein langes H aar auslaufend. 
Zellen kurz. H eterocysten zu eins bis zwei basilar, m itunter vereinzelt auch 
intercalar. Horm ogonien zahlreich in der Scheide, vier- bis sechsmal länger 
als breit. — An verschiedenen Algen im  Meere.

594. C. crustácea T h u r .  —  Schizosiphon lutescens Kg. —  Lager
rasig, weit ausgebreitet, schw arzgrün oder braun. Filam ente aufrecht, dicht
gedrängt, gerade, 1— 2 mm hoch, 12—20 / л ,  seltener bis 40 fx dick, am 
Grunde wenig verdickt. Scheide ziemlich dick, farblos oder gelbbraun, an 
grösseren Fäden lamellös, vielfach tutenförm ig, m it aufw ärts verschiedenartig 
erw eiterten Tuten. Fäden olivgrün, 8 — 15 /t dick, in ein langes H aar aus
laufend. Zellen kurz. Grenzzellen basilar und intercalar. Horm ogonien 
zu m ehreren in der Scheide, vier- bis fünfmal länger als breit. Dauerzellen 
oblong-cylindrisch, reihenweise, glatt. —  An Felsen, seltener an Meeres
pflanzen im  Adriatischen Meere.



—  141 —

595. C. fasciculata A g. —  Lager rasig , ausgedehnt, schwarzgrün. 
Filamente aufrecht, wenig gebogen, 2— 3 mm hoch, 12— 21 ¡г dick, am 
Grunde wenig verdickt, im A lter verzweigt. Zweige teils allseitig zerstreut, 
einzeln oder paarweise, teils im m ittleren Fadenteil einseitig, bündelweise 
gedrängt entstehend. Scheide ziemlich dick, lamellös fest, farblos oder im  
Alter gelbbraun. Fäden 8— 12 ¡.i dick, blaugrün, am Ende in ein H aar aus
laufend. Zellen zwei- bis dreim al breiter als lang. Grenzzellen in aus
gebildeten Fäden basal und intercalar. —  An Klippen im Meere.

B. A r te n  d e s  s ü s s e n  W a s s e r s .
596. C. fusca (Kg.) B o rn , e t  F la h .  —  M astichothrix fusca Kg. — 

M. aeruginea Kg. —  Fäden zerstreut oder gesellig, in gallertartigem  Lager 
anderer Algen wohnend, 2/10— 3/m mm hoch, 12— 14 /л  dick, am Grunde 
gekrümmt, zwiebelig verdickt. Scheiden ziemlich dick, farblos, an der Spitze 
gallertig zerfliessend. Fäden 7— 8 и  dick, in ein langes H aar auslaufend. 
Zellen kurz. Grenzzellen basilar. —  In den Gallertlagern anderer Algen 
w°hnend, in Batrachospermum, Chaetophora u. a.

597. C. S te lla r is  B o rn , e t  F la h . —  Filam ente zerstreut oder ge- 
seUig, sternförm ig strahlend, vom zwiebelförmig verdickten Grunde aus all- 
fiaählich verjüngt, im m ittleren Teile 10 —12 /.i dick, sichelförmig gekrüm m t, 
arn Grunde gebogen. Scheide zart, eng, hyalin. Fäden blaugrün, 6— 7 ft 
dick in ein zart,es H aar auslaufend. Zellen halb  so lang als breit, an den 
Querwänden nicht eingezogen. Grenzzellen basilar. —  Stehende Gewässer, 
nulten.

598. C. adscendens (N aeg .) B o rn , e t  F la h . — M astichonema 
udscendens Naeg. —  Filam ente zerstreut oder gesellig, lebhaft-blaugrün, 
1 nun hoch, 18— 24 ft dick, vom Grunde bis zur Spitze verjüngt, Scheide 
dick, gallertig , lam ellös, später tu tenförm ig, hyalin. Fäden im m ittleren 
Teile 12 ^  dick. Zellen so lang bis halb so lang als breit. Grenzzellen 
Fasal. — An W assermoosen.

599. C. parietina (N aeg .) T h u r .  — Schizosiphon parietinus Naeg. 
®ch. crustiformis Rabenh. —  M astichonema pluviale A. Br. —  Calothrix 
sabulicola Kirchn. — Filam ente zerstreut oder in ein zartes, krustiges, 
brauneg oder schwärzliches Lager vereinigt, 1/ 4— 1 mm hoch, aufrecht oder 
länger und niederliegend, gewunden gedreht, überall 10— 12 f t  dick oder 
§anz am Grunde verdickt. Scheide ziemlich dick, gelbbraun, wenig durch- 
sdchtig) brüchig , bald einförm ig, bald m ehrfach tutenförm ig, m it oberw ärts 
er^eiterten , zerschlitzten Tuten. Fäden bleich-olivgrün, 5— 10 f t  dick in 
eitl dünnes H aar auslaufend. Zellen zwei- bis dreimal breiter als lang. 
Grenzzellen basal, sehr selten auch intercalar. Hormogonien zu wenigen in
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der Scheide, dreimal länger als breit. —  An feuchten oder überschwemmten 
Orten, auf Erde an Mauern, Holz, Steinen.

600. C. Braunii B o rn , e t  F la h .  — M astichonema caespitosum A. Br. 
—  Lager sam m etglänzend, rasig , blaugrün. Filam ente dicht aneinander
gedrängt, parallel, gerade, 1/2 mm lang , 9 — 10 ¡.i dick, am Grunde ge
krüm m t und verdickt. Scheide zart, eng, farblos, einförmig. Fäden 6— 7 и  
dick in ein sehr langes H aar auslaufend, oft torulös. Zellen m eist etwas 
kürzer als lang. Grenzzellen basal. — U ntergetaucht im Süsswasser.

601. 0 . thermalis (S c h w a b e ) H a n s g . —  M astichonema therm ale 
Schwabe. —  Lager g la tt, schleim ig, satt-olivgrün, trocken blaugrün. F ila
mente verflochten, gewunden, bis 8 mm lang, dicht genähert, 8 — 10 ц  dick, 
am Grunde verdickt. Scheide sehr dick, einförm ig, hyalin, m itunter am 
Grunde gelblich. Fäden blaugrün, 5 — 8 /г  dick, in ein langes H aar aus
laufend, stellenweise torulös. Zellen so lang oder bis dreim al kürzer als 
breit. Grenzzellen basal und vereinzelt intercalar. — In  Therm en. Karlsbad.

602. C. W e b e ri S c h m id le . —  Filam ente ca. 8 /л , Fäden 5,1 ¡u dick. 
Zellen etwas länger als breit, m it blaugrünem , granuliertem  In ha lt, cylin- 
drisch. Scheidewände schwer sichtbar. Scheiden hyalin, dünn, anliegend, 
am Ende offen, nicht zerfasert. Die Pflänzchen stets einzeln, frei schwim
mend oder an Sphagnum blättern angewachsen, unverzweigt, m it basaler 
länglich-runder Grenzzelle, nicht angeschwollen, zunächst wenig verschm älert, 
zuletzt ziemlich rasch schm äler werdend und in ein langes, gegliedertes, 
2 — 2,5 /.i dickes H aar auslaufend. Die langen Filam ente sind selten gerade, 
meist vielfach, oft sogar spiralig gekrüm m t. —  Ahlenmoor in Preussen.

603. C. e n d o p h y tic a  L ern  m. — Filam ente gerade, selten leicht ge
krüm m t, vom Grunde zur Spitze allm ählich verjüngt, im G allertlager einiger 
anderer Algen lebend, etwa 15 ¡x dick. Scheide weit, hyalin. Fäden 6 bis 
9 jM dick, allm ählich in ein H aar auslaufend. Zellen sehr kurz. Grenzzellen 
am Grunde der Fäden, oft schwer zu erkennen. — Im  Lager von Batracho- 
sperm um  im  unteren Ausgraben-See.

Gattung leactis Thur et.

Filam ente einfach oder spärlich verzw eigt, aufrecht und parallel, zu 
einem dünnen krustenförm igen, dem Substrat auf gewachsenen Lager ver
einigt. Grenzzellen basal, Dauerzellen nicht beobachtet.

604. I. plana (H a r  v.) T h u r  e t. —  Rivularia plana Harvey. —  Dasy- 
actis plana Kg. — Rivularia atropurpúrea Rabenh. — M astigonema plan» 
Rabenh. —  Thallus grün-bräunlich oder schwärzlich, trocken m eist ins 
Schwarzpurpurne gehend. Filam ente am Grunde niederliegend, bis zu 1/a тШ
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hoch, gedrängt. Scheiden eng, farblos, m itunter gelb, kaum  unterscheidbar. 
Fäden 7— 9 ii dick, b laugrün oder v io lettgrün, in ein sehr zartes langes 
Haar auslaufend. Zellen kürzer als breit. —  v a r . « p la n a  Born, et Flab. 
Thallus kaum  geschichtet, Filam ente fast einfach, zusammenhängend. —  var. 
ß  f i s s u r a t a  Born, e t Flah. Thallus geschichtet. F ilam ente verzweigt, eng 
zusammenhängend, m eist felsbewohnend. —  Im  Meer, an Steinen, Felsen, 
Muscheln und grösseren Algen.

Gattung Rivularia.

Lager halbkugelig  bis kugelig, oft hohl, an W asserpflanzen festsitzend 
0<ier schwimmend. Fäden radial angeordnet, meist abgesetzt, nach der Spitze 
zu sich verjüngend. Grenzzellen am Grunde der Fäden und Zweige. D auer- 
’zellen fehlen. V erm ehrung ausser durch H orm ogonien auch noch bei ein
zelnen A rten durch am Grunde der Fäden sich bildende Conidien.

A. T h a l lu s  a u c h  in  e n tw ic k e l t e m  Z u s ta n d e  v o ll.
I. L a g e r  m it  K a lk  i n k r u s t i e r t .

605. R . dura R o th . — Lim nactis dura Kg. —  Thallus klein, schwarz- 
§run, ziemlich h a rt, m it K alk inkrustiert, etw a i ¡2 mm breit. Fäden dicht,

engen Scheiden in eine lange H aarspitze auslaufend. Zellen 4— 9 /г  
am Grunde so lang als b re it, weiter oben bis dreimal kürzer, m it 

blaugrünem oder violettem  Inhalt. Scheiden farblos, undeutlich geschichtet. 
’ An W asserpflanzen und Steinen, in Gräben und Teichen.

606. R . minutula (Kg.) B o rn , e t  F la h . — Limnactis m inutula Kg. 
Schizosiphon radians Kg. —  Lim nactis dura Rabenh. —  L. Schnürm anni

Fischer. —  Dasyactis pulchra Brügger. —  Zonotrichia pulchra Rabenh. — 
Hivularia radians Thur. — Lager kugelig  oder halbkugelig , oft m ehrere 
Zusatnmenfliessend, bis 8 mm im Durchmesser, m eist m ohnkern- bis erbsen- 
gr°ss, weich oder m eist m it Kalk inkrustiert, b laugrün oder olivenbraun. 
Fäden leicht voneinander trennbar, allm ählich in eine farblose H aarspitze

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  V.
Fig. 1. laactis plana.

„ 2. A m phithrix ianthina.
„ 3. R ivularia m inutula.
„ 4. Leptochaete Crustacea.
„ 5. D ichothrix Baueriana.
„ 6. Calothrix parietina.
, 7. Nostochopsis lobata.
„ 8. Fischerella thermalie.
„ 9. Homoeothrix Juliana.
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auslaufend. Vegetative Zellen 9— 12,5 f i  dick, am unteren Fadenende so 
lang bis halb so lang, am oberen drei- bis viermal kürzer als b re it, m it 
deutlichen Scheidewänden und hell-blaugrünem  Inhalt. Scheiden weit, bis 
27 f i  breit, geschichtet, oben zerschlitzt und trichterförm ig erweitert, farblos 
oder bräunlich gefärbt. Grenzzellen halbkugelig bis länglich-elliptisch, dicker 
als die untersten vegetativen Zellen. —  v a r. f l a g e l l i f e r a  (Kg.) Hansg. 
Lager weich, bis erbsengross. Zellen 5— 11 f i  dick, die untersten halb so 
lang. —  In Teichen, W assergräben, Torfsümpfen.

607. R. rufescens (N äg.) B o rn , e t  F la b .  —  Euactis rufescens Naeg. 
—  Dasyactis brunnea Naeg. —  Thallus anfangs halbkugelig, später krustig  
zusammenfliessend, sehr h a rt, steinartig , bis 1 cm dick, olivgrün bis braun, 
innen konzentrisch geschichtet. Fäden locker vereinigt, Scheiden weit, 
lam ellös, tutenförm ig, m it aufwärts erw eiterten T uten , hyalin oder öfters 
bräunlich, ungefähr 30 f i  dick. Fäden 8 — 12 и  dick. Zellen so lang oder 
etwas kürzer als breit, torulös, blaugrün, allm ählich in ein kurzgegliedertes, 
dickes H aar auslaufend. Grenzzellen oblong. —  An Felsen und Steinen in 
kalkhaltigem  W asser.

608. R. haematites A g. —  Zonotrichia rudis Endl. —  Z. calcarea 
Endl. —  Z. haem atites Endl. —  Dasyactis Naegeliana Rabenh. —  D. rivu- 
laris Naeg. —  Euactis Hegelian Cram. — E. rivularis Naeg. —  E. fluvia- 
tilis Kg. —  N. Heeriana Naeg. — Zonotrichia chrysocoma Rabenh. —-  
Thallus halbkugelig , später k rustig  zusammenfliessend, sehr hart, steinartig, 
bis 1 cm dick, olivgrün, trocken oft blaugrün, innen konzentrisch geschichtet. 
Fäden dicht. Scheiden eng, hyalin, seltener gelb, brüchig , stark  lich t
brechend, nach oben erweitert. Fäden 4 — 7,5 f i  dick. Zellen unten doppelt 
so lang , in der M itte so lang und oben halb so lang als breit. Spitze in 
ein sehr langes H aar ausgezogen. — An überspülten Felsen in rasch fliessen
den Gewässern, nam entlich im Gebirge.

609. R. Biasolettiana M en e g h . —  R. a tra  Kg. — Dasyactis salina 
Kg. —  Lim nactis salina Rabenh. — Zonotrichia salina Rabenh. —  Thallus 
anfangs halbkugelig , später m itunter in ein fussgrosses, polsterig-krustiges 
Lager ausgebreitet, olivschwarz, gallertig , 2 — 8 mm dick, innen m it K alk 
inkrustiert, oben frei. Fäden genähert, bei Druck leicht auseinanderweichend, 
gegen 18 ¡ i dick. Scheiden erw eitert, w iederholt tutenförm ig, m it aufw ärts 
erw eiterten T uten, farblos, gelb oder abwechselnd m it farblosen und gelben 
Schichten. Fäden ohne Scheiden 5 — 9 и  dick, blaugrün, in ein sehr zartes, 
langes, gewundenes H aar ausgezogen. Ujntere Zellen wenig kürzer, obere 
bis dreimal länger als breit. GrenzzeRen oblong, basal, selten auch in ter
calar. —  Gern auf salzigem Boden, auf Erde, Holz, Felsen und Mauern.
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II. L a g e r  n i c h t  m i t  K a lk  i n k r u s t i e r t .

G 1 0 . R. atra R o th . —  D asyactis m inutala Kg. —  Euactis a tra  Kg. 
R ivularia Jürgensii Rabenh. —  R. aggregata Rabenh. —  R. durissima 

Rabenh. — Zonotrichia a tra  Rabenh. —  Z. confluens Rabenh. —  T hallus 
kugelig, einzeln oder zusammenfliessend, schwarzgrün, bis 4 mm dick. F ila 
mente gedrängt, bei D ruck nicht auseinanderweichend. Scheiden eng, kaum  
unterscheidbar, aufw ärts erw eitert, hyalin oder gelb. Fäden 2,5— 5 f.i dick, 
blaugrün, in ein langes zartes H aar verlängert. Untere Zèllen kaum  länger 
als b re it, obere kürzer. —  v a r. h e m is p h a e r ic a  (Kg.) Born, et Flah. 
Thallus bis 4 mm dick, innen konzentrisch geschichtet. (R. hem isphaerica 
Kg- M arina Rabenh. Zonotrichia amoena Rabenh.) —  In der Ebbe- und 
Tlutgrenze des Meeres an Holz, Steinen, Muscheln, Erde.

B. T h a l lu s  in  e n tw ic k e l t e m  Z u s ta n d e  h o h l.

611- lt. nitida A g. —  Zonotrichia plicata Rabenh. —  Thallus kugelig 
uusgedehnt, faltig-runzelig, olivgrün, weich, bis 3 cm breit, hohl. F ilam ente 
gedrängt, bei D ruck nicht auseinanderweichend. Scheiden eng, kaum  un ter
scheidbar, aufw ärts erw eitert, hyalin oder gelbbraun. Fäden cylindrisch, 

u dick, olivgrün, in ein zartes, sehr langes H aar auslaufend. U ntere 
eilen drei- bis vierm al länger als breit, obere kürzer. — Am M eeresstrande 

auf feuchter Erde an Felsen oder zwischen Meerespflanzen.

612. R. mesenterica T h u r e t .  —  R. m agna Kg. —  R. polyotis 
auck. — Laub blasenförm ig, fa ltig  ausgebreitet, runzelig, olivgrün, derb, 

18 4 cm w eit, hohl. F ilam ente gedrängt, bei Druck kaum  auseinander- 
^eichend. Scheiden eng, kaum  unterscheidbar, aufw ärts erw eitert, hyalin, 
öfters auch gelb. Fäden 7 — 12 /j, dick, olivgrün, in ein H aar auslaufend.

ere Zellen länger als breit, obere bis dreim al kürzer, an den Querwänden 
massig eingeschnürt. —  An untergetauchten Felsen im Adriatischen Meere.

^  613. R. polyotis (Ag.) B o rn , e t  F la h . —  R. m editerranea Kg. —
■ hospita Thur. —  Euactis pulchra Gram. —  Zonotrichia prorum pens 
a etl6. —  Thallus anfangs halbkugelig  - polsterförm ig, gesellig, später 

"'inkelig-blasig, bis 3 cm w eit, schm utzig-schw arzgrün, hoh l, weich. F ila 
mente schon bei schwachem Druck leicht auseinanderweichend. Scheiden 

tutenförm ig, aufw ärts trichterförm ig erw eitert, hyalin, im A lter gelb- 
raun ! äussere Schichten in einen am orphen Schleim zerfliessend. Fäden 

^ t e n  4 — 5 p , oben 8— 13 jU dick, olivgrün, in ein dickes H aar auslaufend, 
ntere Zellen fast doppelt so lang als b re it, obere halb so lang, an den 
heidewänden wenig eingezogen. —  An m it Schlamm überzogenen Felsen 

an ^er Elutgrenze im A driatischen Meere.
T b o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 10
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Gattung Gloeotrichia A g.

Lager halbkugelig bis kugelig, oft hohl, an W asserpflanzen festsitzend 
oder frei schwimmend. Fäden radial angeordnet, sich allm ählich verdünnend, 
schlank. Grenzzellen am Grunde der Fäden und Zweige. Dauerzellen vor
handen, unm ittelbar über den Grenzzellen.

614. G l. Pisum (Ag.) T h u r . —  Rivularia Pisum  Ag. —  R. dura Kg.
— R. Lens Menegh. —  R. Sprengeliana Kg. — R. pygm aea Kg. —  R. 
m utila Rabenh. —  R. villosa Rabenh. —  Thallus klein, 1— 2 mm, zuweilen 
bis 1 cm gross, schw arzgrün, hart. F ilam ente gedrängt, bei Druck nicht 
leicht auseinanderweichend. Fäden 4 — 7 ¡.i dick, olivgrün, in ein H aar ver
längert. Zellen fast quadratisch. Dauerzellen 9— 15 ¡.i dick, 100— 400 u  
lang, Scheide m it dem Exospor verwachsen. —  An untergetauchten W asser
pflanzen in ruhigen Gewässern, zuweilen frei schwimmend.

615. Gl. Rabenhorstii B o rn . — Lim nactis dura Rabenh. —  Thallus 
klein, m illim etergross, kugelig , solid blaugrün. Fäden locker vereinigt, bei 
D ruck leicht auseinanderweichend. Fäden 7— 9 /г  dick, satt-blaugrün, in ein 
kurzes H aar auslaufend. Zellen kürzer als lang, scheibenförmig. Dauerzellen 
ohne Scheide 12— 13 / .i , m it Scheide 18— 21 q  dick, 100— 400 ¡.i lang. 
Exospor eng, gelb , an der Oberfläche hyalin. —  Bei Neudamm an Moosen 
in torfigen Gewässern.

616. Gl. salina (Kg.) R a b e n h . —  R. salina Kg. —  R. angulosa Kg.
—  Thallus kugelig, bis 2 cm gross, in entwickeltem Zustande hohl, oliv- 
bräunlich. Filam ente locker vereinigt. Fäden 7— 9 /.i dick, olivgrün, in ein 
dickes H aar auslaufend. U ntere Zellen kugelig zusam m engedrückt oder 
oblong. Dauerzellen ohne Scheide 12— 15 /<, m it Scheide 18— 21 и  dick, 
40— 150 / .і , m eist 100 u lang. Scheiden über dem Sporn kurz röhrig  er
weitert, gestutzt, an der Oberfläche glatt. —  Selten, in salzigem W asser bei 
Mansfeld und bei Feldsberg in Österreich.

617. Gl. natans R a b e n h . —  Rivularia lyngbyana Kg. —  R. Brau- 
niana Kg. —  R. lacustris Cr. —  Gloeotrichia angulosa Rabenh. —  G. g igantea 
Rabenh. —  Sprengeliana Rabenh. — Laub kugelig, bis 10 cm weit, blasig, 
hohl, schm utzig-olivgrün, weich. F ilam ente locker vereinigt, bei Druck leicht 
auseinanderweichend. Fäden 7— 9 /n dick, olivgrün, in ein dickes H aar aus
laufend. U ntere Zellen tonnenförm ig, so lang als b reit, obere kürzer. 
Dauerzellen 40 — 250 q  lang , ohne Scheide 10— 18 и  breit. Äussere Hülle 
oft weit, bis 40 f i  erweitert, querw ellig-faltig, hyalin oder bräunlich, an der 
Oberfläche glatt. Scheint zweijährig zu sein. —  An untergetauchten W asser
pflanzen oder frei schwimmend in Gräben und stehenden torfigen Gewässern.

618. Gl. echinulata R ie h t .  —  Conferva echinulata Engl. Bot. — 
Rivularia Pisum  Born, e t Flah. — Thallus solid, stets schwimmend, weich,
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rocken fast Ч 2 — P /a  mm breit, lauchgrün, m eist kugelig, zuweilen linsen- 
ormig oder gerade bis gekrüm m t-cylindrisch, an der Oberfläche durch lang 
ervorragende Haare zottig. Periderm  erst nach der Sporenreife sich bildend. 
1 llmente radial angeordnet, locker vereinigt, durch Druck leicht auseinander

weichend, trocken zusammenhängend. Fäden in  ein langes H aar auslaufend, 
n ere Zellen kugelig, meist lauchgrün oder grau, homogen, m ittlere tonnen- 

oirnig, lauchgrün m it rötlich erscheinenden Gasvakuolen, die oberen cylin- 
nsch, oft lang zugespitzt, Endzeilen hyalin. Grenzzellen oblong oder 

sphärisch. Scheiden erst nach der Sporenreife erkennbar, eng, farblos. 
Poren cylindrisch, grau, körnig, Exospor n icht m it der Scheide verwachsen. 

' 7  ^ renzzellen 7— 10 /г  im Durchmesser. Zellen 9 — 10 /x  lang , 9 p  breit, 
f u t ie r e  4,5 ї ї  lang , 4,5— 9 и  breit, obere 4 — 3 p. breit, oberste 2— 1 ¡x 

leih Sporen ohne Scheide 8— 10 ¡.i breit, 50 и  lang. — Schwimmend und 
asserblüte bildend in Seen (Holstein).

619. Gl. fluitane (C ohn) R ie h t .  — R. flos aquae Gobi. —  Rivularia 
ans Cohn. —  Von voriger A rt durch die kleineren Kügelchen und durch

16 Gestalt der plötzlich verdünnten und in ein stumpfes H aar auslaufenden 
áden verschieden. Untere Zellen 8— 10 p ,  m ittlere 4— 7 /.i b reit, unreife 
Poren 10— H  ї ї  dick. —  Als W asserblüte im Flusse Leba in Lauenburg 

ln hoinmern. Thallus 0,15— 0,3 mm im  Durchmesser.

620. Gl. pygmaea (Kg.) R a b e n h . — Rivularia pygm aea Kg. — 
eiIb fast kugelig, punktförm ig, satt-blaugrün, hart. Fäden ringförm ig ge

gliedert, etwas torulös, leicht gewunden in eine farblose homogene Spitze 
Jerlangert. Zellen so lang oder etwas kürzer als breit. Scheiden anliegend,

l°s, kaum  zusammengezogen, nicht selten stellenweise etwas zerfliessend. 
auerzellen lang-cylindrisch, m eist gerade, vier- bis sechsmal so lang als 

r0it, 14  u  ¿¡et:. — In stehenden Gewässern bei Schwerin. —  Born. u. Flah. 
Relien diese A rt zu Gl. P isum , nach U ntersuchung von W üstneischen 

x'implaren handelt es sich jedoch um  eine eigene A rt, die m it Gl. echinu- 
und fluitans nahe verw andt ist.

II. Ordnung: D iatom aceae.

Bacillariaceae, Kieselalgren.

^  M ikroskopisch kleine, einzellige A lgen, einzeln oder zu Fäden und 
aften, zuweilen auch zu bäum chenartigen Kolonien vereinigt, in Form  und 
eichnung ausserordentlich vielgestaltig. Die Membran wird stets aus zwei 

ö6geneinander verschiebbaren und wie die Teile einer Pillenschachtel über- 
^andergreifenden H älften gebildet; jede Hälfte ist ihrerseits wieder aus

10*
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m indestens zwei P latten  (Gürtel- und Bodenplatten) zusammengesetzt. Die 
M embran wird durch eingelagerte Kieselsäure sta rr und fest, durch Fäulnis 
unzerstörbar, vielfach durch Leisten, Rinnen, Grübchen sehr regelm ässig und 
zierlich gezeichnet. Zellinhalt m it Zellkern und braungelben Chromotophorem 
die neben Chlorophyll noch einen braungelben Farbstoff, das D iatom in en t
halten. V erm ehrung durch Zweiteilung, indem die beiden Schalenhälften bis 
zur blossen B erührung auseinandertreten und sich innerhalb jeder alten Schale 
eine neue bildet (Fig. 16, Taf. XXIX). Bei fortgesetzter Zweiteilung muss sich 
die Grösse der Zellen ste tig  vermindern und zwar jedesm al um eine Schalen
dicke; ist eine bestim m te untere Grössengrenze erreicht, so tr i t t  Auxosporen- 
bildung ein. Dieselbe kann geschlechtlich oder ungeschlechtlich sein; im 
ersteren Falle tr i t t  der Zellinhalt gewöhnlich zwischen den auseinander
weichenden M em branhälften hervor und um giebt sich m it einer feinen H aut, 
Sporenhaut. Die so entstandene Auxospore schwillt bis auf die vierfache 
Grösse an, entw ickelt innerhalb der Sporenhaut neue, aber von der gewöhn
lichen Form  abweichend gestaltete Schalen. D ann w ächst und te ilt sich die 
Zelle unter Sprengung der Sporenhaut und die dann gebildeten Schalen
hälften haben wieder das norm ale Aussehen. Bei der geschlechtlichen Form  
der Auxosporenbildung kommen verschiedene Typen vor. Zwei neben
einanderliegende Zellen können unter G allertausscheidung und Sprengung 
der Schalen sich strecken und ohne B erührung der nackten Zellkörper zu 
neuen Individuen auswachsen, oder die nackten Zellkörper wandern auf
einander zu, bis sie sich berühren und strecken sich erst dann, oder die 
nackten Zellkörper verschmelzen zu einer einzigen Zelle, die sich streckt 
und zu einer neuen aus wächst, oder endlich jede der beiden nackten Zellen 
te ilt sich und es vereinigen sich je  zwei Tochterzellen der verschiedenen 
M utterzellen zu einer einzigen, so dass also zwei Auxosporen entstehen.

Die übereinandergreifenden Teile der M embran werden als G ü r t e l s e i t e  
die den Boden von Deckel und Schachtel darstellenden als S c h a le n s e i te  
bezeichnet. Gewöhnlich sind im Innern noch verschiedenartige P la tten  aus
gebildet. Beide Seiten, besonders aber die Schalenseite können durch Systeme 
von Linien, Punkten, Vielecken, Kreisen in äusserst charakteristischer W eise 
gezeichnet sein. Bei nicht zentrisch gebauten Diatom een, (z. B. Navícula) 
kommen oft drei knotenförm ige V erdickungen und zwar in der Mitte 
Z e n t r a lk n o te n )  und an den Enden (E n d k n o te n )  vor, zwischen denen sich 
(eine als N a h t  oder R a p h e  bezeichnete Linie hinzieht. Dieselbe ist jedoch 
nicht bloss eine äussere Zeichnung der Schalenseite, sondern ein sehr kom pli
ziertes O rgan, durch welches hervortretendes Plasm a die Bewegung ver
m ittelt. W ie die Bewegung zustande kommt, ist noch nicht sicher bekannt. 
N ur diejenigen A rten sind aber beweglich, bei denen echte Raphen vor
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kommen, und auch nu r dann, wenn sie sich auf einer U nterlage befinden, 
nicht frei schwimmend.

Die Systeme von Linien oder Punkten  reichen gewöhnlich nicht ganz 
bis an die Raphe heran , wodurch g la tte  bandartige Streifen, die S a g i t t a l -  
b ä n d e r  entstehen. Bei sehr s ta rk  entw ickeltem  Zentralknoten verbreitern 
sich auch oft diese g latten  Streifen in der Schalenm itte selbst bis zum 
Rande (Transversalbänder). Aber auch wenn eine echte Raphe fehlt, reichen 
die Linien- oder Punktsystem e oft n icht bis in die M itte der Schale, sondern 
lassen eine helle Linie frei, die das Bild einer Raphe Vortäuschen kann und 
I'seudoraphe genannt wird. Sie lässt sich bei genauer U ntersuchung von 
dar echten Raphe dadurch unterscheiden, dass sie ein eben nur durch das 
behlen jeder Zeichnung charakterisiertes, schmäleres oder breiteres Band, 
keine in die Schale eingegrabene Linie ist (z. B. Taf. 13, Fig. 1). Sehr oft 
lst aber eine echte Raphe vorhanden, jedoch durch einen Kiel verdeckt, wie 
bei der G attung Surirella. Bei zentrisch gebauten Diatomeen ist ebenfalls 
111 der M itte der Schalen oft eine Stelle strukturlos oder einfacher gezeichnet 
(Area). Sehr m annigfach sind, nam entlich bei den marinen Diatomeen die 
der eigentlichen M embran aufgesetzten Auswüchse, Buckel, Hörner, Stacheln, 
Dornen, Leisten.

Die feste, der V erwesung widerstehende Kieselmembran der Diatomeen 
bat sich auch von allen Pflanzenresten früherer Entw icklungsperioden am 
besten erhalten und ist zum Teil in ungeheurer Masse im K ieselguhr an 
verschiedenen Stellen der E rde abgelagert. So is t in der Lüneburger Heide 
bai Epstorf ein Lager von fossilen Diatom eenschalen, welches viele Fuss 
mächtig und über eine grosse F läche ausgebreitet ist. Die A rten , die in 
diesen fossilen Lagern Vorkommen, sind auch heut noch zum Teil lebend 

ekannt, zum Teil allerdings sind sie ausgestorben.

Diatomeen machen sich überall da, wo sie in Menge verkommen, durch 
ЄШе goldbraune F ärb u n g  kenntlich; sie leben zum Teil in süssem, zum Teil 
11 salzigem W asser und bilden nam entlich im Meere einen H auptbestandteil 

 ̂Rnktons, liefern also den grössten Teil der U rnahrung  fü r die höheren 
l? 610 •  ̂ clm Aleeres°b erdkche kommen in nördlichen Meeren bis
\ \  ШШ°пеп Diatomeenzellen, was hinreichend für die Bedeutung dieser 

esen bo H aushalte des Meeres spricht, 

ui Diatomeen werden in  zwei grosse U ntergruppen geteilt, C e n tr ic a e
і / . ' b e n n a ta e .  Die ersteren besitzen zentrisch gebaute Schalen m it regel- 
j.. Sťf"’ konzentrischer oder radiärer S truk tu r, ohne Raphe und ohne Pseudo- 

P ie. Die letzteren haben zygomorphe Schalen m it deutlich gefiederter 
uktur, ohne oder m it Pseudo- resp. echter Raphe.
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Die Bestimmung der Diatomeen is t wegen ihres grossen Form enreichtums nicht 
leicht und es gehört eine gewisse Form enkenntnis dazu, sich un ter den zahlreichen 
Arten und G attungen zurecht zu finden. Der U ngeübte w ird sich jedenfalls im Anfang 
an der Hand einiger sicher bestim m ter Arten in mikroskopischen P räparaten*) erst eine 
gewisse Form enkenntnis erwerben müssen, ehe er an selbständiges Bestimmen gehen 
kann; er muss den allgemeinen H abitus einiger der artenreicheren G attungen erst 
kennen gelernt haben und wissen, wie eine Navicula, N itzschia, Synedra, Cymbella, 
Melosira u. s. w. aussieht. W enn aber eine solche allgemeine Form enkenntnis erst ein
mal vorhanden ist, w ird ein weiteres E indringen in  das überaus interessante Gebiet der 
Diatomeenkunde viel leichter und fast von selbst geschehen.

U n te r o r d n u n g e n .

Zellen zentrisch, nicht fiederig gezeichnet. Centricae.
Zellen zygomorph, mit fiederiger Zeichnung. Peimatae.

I. Centricae.
Zellen cylindrisch, flach scheibenförm ig bis büchsenförm ig, von der 

Schalenseite aus gesehen m eist kreisförm ig bis polygonal, seltener elliptisch 
oder stabartig . Zeichnung unregelm ässig oder konzentrisch oder radiär.

Ü b e r s i c h t  d e r  F a m il ie n .

1 . Zellen stabartig . Soleniaceae.
Zellen in  der Schalenansicht kaum  länger als breit. 2.

2. Zellen meist flach scheibenförm ig, ohne Buckel und derbere Hörner. 3. 
Zellen m ehr büchsenförm ig m it Buckeln und Hörnern. 5.

3. Schalen m it radialen R ippen und Strahlen. Actinodiscaceae.
Schalen ohne radiale Rippen, höchstens m it radialen Punktreihen. 4.

4. Schalen ohne Zitzen und Augen. Cosciuodiscaceae.
Schalen m it Augen. Eupodiscaceae.

5. Hörner m ehrfach länger als die Zelle. Chaetoceraceae.
H örner kaum  länger, m eist kürzer als die Zelle. Bidulpliiaceae.

Familie Cosciuodiscaceae.
Zellen kurz cylindrisch, von m eist kreisförm igem  Q uerschnitt. Schalen 

ohne Buckel, Zitzen und A ugen, zuweilen m it Stacheln oder Stäbchen- 
Zellen einzeln oder in Ketten. Chrom atophoren kleine gelappte Plättchen-

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Zellen in typischen K etten , G ürtelseite m it deutlicher Zeichnung (Melo-
sireae). 2 .

*) Gut und relativ billig von Paul Thum in Leipzig, Johannisgasse 3, zu beziehen-
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Zellen frei oder durch Stacheln oder Stäbchen vereinigt. Gürtelseite ohne 
oder nur m it schwachen S trukturen  (Cyelotelleae). 4.

2. Schalendeckel m it grossen Areolen. Stephauopj'xis.
Schalendeckel punktiert. 3.

3. Gürtel- und Schalenseite punktiert. Melosira.
Schalenseite punktiert, Gürtelseite grob areoliert. Paralia.

4. Schalenseite wellig, am Rande ganz anders gezeichnet als in der Mitte.
Cyclotella.

Schalenseite kaum  wellig, Zentrum  und Rand gleich oder nur wenig ver
schieden gezeichnet. 5.

5. Zellen durch Kieselstäbchen verbunden. Sceletonema.
Zellen frei 6 .

6. Schalenrand m it kräftigen Stacheln. Steplianodiscus.
Schalenrand nicht oder nur ganz kurz bestachelt. Coscinodiscus.

Gattung Melosira Ag.

Zeilen kugelig bis cylindrisch, m eist dicht zu K etten verbunden 
Schalenansicht kreisförmig, einfach punktiert. Chrom atophoren in F orm  von 
kleinen gelappten P lättchen. Auxosporenbildung ungeschlechtlich: aus einer 
Mutterzelle geht eine vergrösserte Tochterzelle von m ehr oder weniger kugeliger 
Form hervor.

I. S e c t. S c h a le n s e i t e n  f la c h . Z e l le n  d ic h t  a n e i n a n d e r g e k e t t e t ,  
111 G ü r t e l a n s i c h t  c y l in d r i s c h ,  a n  d e r  V e r b in d u n g s s t e l l e  e b e n , e in -  
f ä c h  p u n k t i e r t ,  b i s w e i le n  m i t  F u r c h e ,  o h n e  K ie l. (E u m e lo s ira ) .

621. M. arenaria M o o re . —  Taf. XVII, Fig. 4. —  O rthosira arenaria 
Sm. —  Zellen kurz cylindrisch, ohne vorspringende Leisten, m it flachen, dicht 
verbundenen Schalenseiten. Jede Zellhälfte dicht vor dem G ürtelband m it 
einer Reihe starker, erhabener W ärzchen. Gürtelseite punktiert, Schalenseite 
ľadial gestreift. Zellen 66— 130 ц  dick, */4— ^ m a l  so lang.

622. M. undulata (E h rb .)  K g . —  Zellen einzeln oder zu zwei bis 
drei, höchstens zu neun eng in Bündel vereinigt oder durch Stiele verbunden, 
von der Gürtelseite aus rechteckig-cylindrisch, jede Schale in der M itte ein- 
gezogen) deutlicher Furche. Schalenseite flach, m it radialen gruben- 
förmigen Punkten und kleinem Mittelfleck. Breite 16— 75 /г , Länge 23 bis

h- —  H abichtsw ald bei Kassel.
623. M. Pfaffiana R e in s c h . —  D er M. arenaria nahe verwandt, 

23 Ц  breit. Schalen kurz cylindrisch, eng verbunden, nicht gefurcht.
chalcnseite dicht gestreift-gezähnelt. —  W aldgräben im Sebalder F o rst bei

Erlangen.
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624. M. Roeseana R a b e n h . —  O rthosira Roeseana Kircłm. —  Zellen 
m it leicht konvexer Schalenseite und zwei dicken, nach innen vorspringenden 
ringförm igen Leisten. Gürtelseite punktiert-gestreift, Schalenseite m it radialen 
Punktreihen und drei bis vier in der M itte stehenden W ärzchen. Zellen 
13— 36 /л  dick, 1 i/j bis zweimal so lang. — An feuchten Felsen und in Flüssen.

625. M. orichalcea (M e rte n s )  K g. — O rthosira orichalcea Sm. —  
Gallionella aurichalcea Ehrenb. —  Taf. XVII, F ig . 6 . —  Zellen lang-cylin- 
drisch, zwei- bis dreim al länger als breit, m it flachen, ganz g latten  Schalen 
seiten, 11— 24 [ і dick. Gürtelseiten ohne W ärzchen, schwach, aber deutlich 
punktiert. —  In stehenden oder langsam  fliessenden Gewässern, Gräben.

626. M. crenulata (E h re n b .)  K g. —  Gallionella crenulata Ehrenb. —  
O rthosira orichalcea Sm. —  Zellen cylindrisch, 7,5— 18 /.i dick, zwei- bis 
vierm al so lang als dick, auf der Schalenseite sehr fein punktiert, am Rande 
m it zahlreichen, deutlichen Zähnchen. Gürtelseiten schwach punktiert. —  
In  Flüssen und Gräben.

627. M. Binderiana K g. —  Taf. XVII, Fig. 8 . —  Von der vorigen 
verschieden durch vier- bis achtm al so lange als breite Zellen, die 4,5— 11,25/» 
dick sind. In  Sümpfen.

628. M. tenuis. —  Zellen m it flachen Schalenseiten und zwei nach 
innen vorspringenden, schm alen, ringförm igen Leisten, 2,5— 5 p  dick, ein- 
bis dreim al so lang. Gürtel- und Schalenseiten völlig glatt. —  In Quellen 
und Flüssen, selten.

629. M. dis ta n s  K g. —  Zellen cylindrisch, 9,5— 21 ц  dick, so lang 
bis doppelt so lang als dick, m it fast flachen, undeutlich punktierten  Schalen
seiten und punktierten Gürtelseiten, die zwei zarte, voneinander entfernte 
Furchen zeigen. —  In stehenden und langsam  fliessenden Gewässern, ver
breitet.

630. M. nivalis Sm . — Zellen kurz cylindrisch, so lang bis halb so 
lang als b reit, m it deutlich punktierten  Schalenseiten, 5— 20 /и. dick, sonst 
der vorigen ähnlich. —  In Gebirgsseen.

631. M. lyrafa (E h rb .)  K g. —  D er M. distans nahestehend aber m it 
gröber punktierten Gürtelseiten und fast g latten  Schalenseiten. — See 
Gerardm er in den Vogesen.

632. M. granulata (E h rb .)  P r i t c h .  —  Gallionella tenerrim a Ehrenb. 
—  Schalenseite m it grossen, zerstreuten Körnelungen, am Rande deutlich 
gezähnt. Gürtelseite m it grossen, deutlichen, in Längslinien geordneten gru- 
bigen Punkten. Zellen etwa 11  /л d ick, so lang bis doppelt so lang als 
breit. —  In süssem W asser, selten.
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II. S e c t. L y s ig o n iu m . S c h a le n  in  G ü r t e l a n s i c h t  e l l i p t i s c h  o d e r  
k u g e l ig ,  zu  K e t t e n  v e rb u n d e n . S c h a le n  g e w ö lb t ,  n i c h t  g e k ie l t*  
e in f a c h  p u n k t i e r t .

633. M. varians A g. —  Taf. X V II, Fig. 3. — Gallionella varians 
Ehrenb. —  Zellen cylindrisch, m it nur w enig gew ölbten, g la tten , eng ver
bundenen Schalenseiten. G ürtelseiten ganz g la tt oder fein punktiert. Zellen 
b—28 f i  dick, ein- bis zweimal so lang wie dick. —  Sehr verbreitet und 
häufig, in stehendem und langsam  fliessendem W asser.

634. M. subflexilis K g. —  Zellen m it hoch konvexen, fast ha lb 
kugeligen Schalenseiten aneinanderhängend, oft m it leichter V erengerung 
f i s c h e n  G ürtelband und Schalenseiten, g la tt, 5— 20 ¡ i  dick, ein- bis zwei
mal so lang als breit. —  Z erstreu t in Bächen.

635. M. Jürgensii A g. —  Taf. XVII, Fig. 5. — Zierlich, Zellen lang  
cyhndrisch, paarweise eng verbunden, 11— 22,5 f i  dick, drei- bis vierm al so 
laug. Schalenseite konvex abgerundet, g latt, un ter dem Gürtelband leicht 
eingezogen. —  Im  Brackwasser.

636. M. m oniliform is (M ü lle r)  A g. — Schalenseite halbkugelig- 
zusanimengedrückt, g ru  big punktiert. Zellen viereckig-rundlich, breiter als 
kwg, 29— 55 и  dick. G ürtelseiten grob punktiert. —  Im  Brackwasser.

637. M. lineata (D illw .) A g. —  Zellen kugelig bis fast cylindrisch 
°der rundlich-viereckig, ungefähr so lang als breit, 20— 65 f i  dick, paarweise 
Verbunden. Schalen halbkugelig, fein punktiert-gestreift. —  Im  Brackwasser.

638. M. dubia K g. —  Zellen eiförmig, eng verbunden, 22,5 f i ,  doppelt 
80 breit als lang, völlig glatt. —  Im  Hafenschlam m  von Cuxhafen.

Ul. S e c t. P o d o s i r a  E h r e n b .  Z e l le n  e in z e ln  o d e r  z w e i b i s  
h re i d u r c h  G a l l e r tb a n d  v e r k e t t e t ,  d e u t l i c h  g e s t i e l t ,  k u g e l i g ,  a b -  
Í5e r u n d e t ,  g e s t r e c k t  o d e r  c y l in d r i s c h .  G ü r te lb a n d  o f t  q u e r -  
S ^ i n g e l t .  S c h a le n  k o n v e x  b is  h a l b k u g e l ig ,  fe in  p u n k t i e r t  b i s
a r e o l ie r t .

b39. M. Montagnei K g. —  Zellen oblong, abgerundet, m eist gepaart, 
clUei gestreift. —  An M eeresalgen festsitzend. Zellen 45— 73 f t  dick.

IV. S e c t. G a i l l io n e l l a  B o ry . Z e l le n  in  G ü r t e l a n s i c h t  e l l i p -
^ Scb b is  k u g e l ig ,  zu  K e t te n  v e r e in ig t .  S c h a le n  k o n v e x , a n  d e r
* ,ei b in d u n g s s t e l l e  g e w ö lb t ,  e in f a c h  p u n k t i e r t ,  m it  r i n g f ö r m ig e m  
K ie l .

k b40. M. uummuloides (D illw .) A g. —  Taf. XV II, Fig. 7. —  Zellen 
kugelig, zu je  drei enger verbunden, 30 f i  dick. Schalen halbkugelig , fein 
P a k tie r t ,  m it deutlichem  Kiel. —  Im Meer- und Brackwasser.
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641. M. salina K g. —  Zellen ku g e lig -суlindrisch, 24 /л dick, meist 
zu zwei verbunden. Schalen glatt. Kiel sehr zart. —  V erbreitet im  Meer- 
und Brackwasser. Auch in salzhaltigem  W asser des Binnenlandes (Thüringern 
Creuznach). —  v a r. c o n c a te n a ta  Kg. Zellen durch schmale kurze Gallert
stiele zusammenhängend. —  Im  Brackwasser, Meerwasser.

642. M. W e s ti i  Sm . —  Zellen fast kugelig , eng vereinigt, einen 
perlschnurartigen Faden bildend. Schalen kugelig abgestum pft, m it deut
lichem  Kiel. Dicke 21— 40 /n. —  Im Meer.

S t e l l u n g  u n s ic h e r .

643. M. arundinacea C a s tr a c a n e .  —  Schalen cylindrisch, siebenmal 
so lang als breit. Punkte  kaum  erkennbar, Breite 4 ( i ,  Länge 30 /л . — 
K leiner See bei Plön. —  f. m in o r  Breite 3— 3,5 ¿í, Länge 40 —50 i i . — 
K leiner See bei Plön.

644. M. Zacharias! C a s tr a c a n e .  Schalen etwas aufgeblasen mit 
einer Reihe von Punkten  am Ende und einer der M itte genäherten oder 
m ehr oder weniger entfernten doppelten rundlichen Linie. B reite 36— 40 u, 
Länge 12— 16 /л . —  Grosser P löner See.

Gattung Paraüa H e ib e rg .

Zellen cylindrisch. Schalen m it einer dem Rand parallelen Furche, 
im  Zentrum  fein punktiert, am Rande m it einem Kranz von Areolen.

645. P. sulcata (E h re n b .)  C leve . —  Melosira sulcata Kg. — Zellen 
kürzer als b re it, zusam m engedrückt - kugelig bis rundlich - scheibenförmig, 
2 0 — 45 f i  breit. —  Am Gestade der Nordsee.

Gattung Stephanopyxis E h re n b .

Zellen m eist in K etten m it in der Regel stark  gewölbten und grob 
areolierten Schalenseiten, G ürtelbänder oft fast verschwindend. Rand zu
weilen m it kräftigen, kranzförm ig angeordneten Strahlen.

646. S t. cruciata (E hr.) — Pixidicula cruciata Ehr. —  Dictyopyxis 
cruciata E hrbg. —  Oblong, m it abgerundeten Enden. Schalen halbkugelig, 
areoliert. Areolen sechseckig, 2 1/s — 3 auf 10 u. —  An Algen an den Küsten 
der Insel W angeroog.

Gattung Soeletonema Grev.

Zellen zu K etten verbunden, cylindrisch, m eist nicht länger als dick. 
Schalendeckel gew ölbt oder flach. Zellkörper durch lange Zwischenräume 
getrennt, verbunden durch Längsrippen resp. Stacheln.



— 155 —

647. Sc. costatum (G rev.) G ru n . — Taf. X V II, Fig. 2. — Melosira 
costata Grev. —  Schalen konvex-bauchig m it einem Kranz langer einfacher 
Dornen, die in der L ängsrichtung der Zellen parallel verlaufen. Ostsee, 
Nordsee.

Gattung Cyclotella K g.

Zellen m eist einzeln oder paarw eise, nicht zu K etten verbunden, kurz 
cylindrisch, scheibenförmig. Schale scheiben- oder tellerförm ig in  zwei Teile 
geteilt. D er äussere ringförm ige m it m ehr oder w eniger feinen, g latten  
oder punktierten  Streifen, zuweilen m it zerstreuten D ornen, ohne Schein
knoten. Zentrum  blasig geschwollen, s trah lig  granuliert oder g latt. Gürtel- 
ansicht gerade oder wellig.

I. Z e l le n  n i c h t  k o lo n ie n b i ld e n d .

a. S c h a le n r a n d  in  d e r  G ü r t e l a n s i c h t  u n d u l i e r t .
648. C. o p e rc u la ta  K g. —  Taf. XVII, Fig. 9. —  Schalenseite kreis

e n d ,  ziemlich flachgedrückt, eben, m it undeutlichen radialen Streifen, am 
Nande m it einer Reihe feiner zähnchenförm iger Stacheln. Gürtelseite rech t
eckig, m it abgestum pften Ecken. Dicke 1 2 —30 u .  —  V erbreitet in Seen und 
Teichen.

649. C. Kützingiaua T h w . —  Taf. X V II, Fig. 11. — Schalenseite 
stark  wellig verbogen, seltener eben, m it radialen bis in die H älfte reichen
den Streifen, am Rande ohne Stacheln. Gürtelseite m it rechteckig welligem 
Schalenrand. Dicke 12— 28 /.i. —  In  stehendem  oder langsam  fliessendem 
W asser.

650. C. Meuegliiniaiia R a b e n h . — Taf. X V II, F ig . 10. —  Schalen
seite oben m it kurzen randständigen Streifen, 12— 18 /г  breit. Gürtelseite 
deutlich wellig. —  In stehendem W asser.

651. C. panciata Sm . — Gürtelseite wellig gebogen, 2 2 — 45 p  breit. 
Schalenseite am Rande knotig  punktiert, in der M itte m it knotigen radialen 
Streifen. —  Österreich: Zillersee. Schweiz: Engadin.

b. S c h a le n r a n d  in  d e r  G ü r t e l a n s i c h t  n i c h t  u n d u l ie r t .
652. C. striata (Kg.) G ru n . —  C. Dallasiana W . Sm. —  Schalenrand 

’dcht gebogen, Schalenseite eben, am Rande stark  gestreift, in der M itte 
8 rob punktiert. Durchm esser 52 /и . —  Nordsee.

653. C. antiqua W . Sm . —  Zellen in der G ürtelansicht linear, recht- 
eckig. Schalenseite konvex, m it breitem R ande, deutlichen groben Punkten 
°der Knötchen am Rande und fein granuliertem , 6— 15 dreieckige H öcker 
enthaltendem  Zentrum . D urchm esser 23— 33 u .  —  Im Süsswasser.
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654. C. comta (E h re n b .)  K g. —  Zellen nicht wellig, 7,5— 30 /л  breit. 
Schalenseite am Rande m it deutlichen R ippen, deren dritte  oder vierte viel 
k räftiger is t, als die übrigen; m ittlerer Teil m it feinen, aus Punkten  ge
bildeten, m ehr oder w eniger radialen Streifen. Gürtelseite in der M itte etwas 
bauchig. —  Im  Süsswasser.

655. C. Hilseana R a b e n h . —  C. dubia Hilse. —  Zellen 7 /.i breit, 
in der G ürtelansicht sehr schmal, linear, m it abgestum pften Ecken. Schalen
seite am Rande punk tiert, m it sehr grossem, ganz g lattem  Zentrum . —  Im 
schlesischen Gebirge.

656. C. niinntula K g. —  Zellen 10 ц  breit, in G ürtelansicht m it 
abgerundeten, gebogenen Ecken. Schalenseite am Rande radial gestreift, 
M itte g la tt. —  In salzhaltigen Sümpfen, Holstein.

657. C. bodanica E u l. —  Durchm esser his 60 ^t, Rand bis 15 f i  breit, 
Punktkranz vom Rande etwas entfernt. Streifen radial. Zentraler Teil m it 
Ausnahm e eines kleinen strukturlosen Fleckes sehr fein radial punktiert. —  
Bodensee, Traunsee.

658. C. stelligera C lev e  e t  G ru n . —  D urchm esser 22 u, Randstreifen 
ungefähr 14 auf 1 0  ¡л. Z entraler Teil sternförm ig, abwechselnd m it längeren 
und kürzeren, radial verlaufenden Linien. —  Yogesen: Gerardmer.

II. Z e l le n  d u r c h  f e in e  N a d e ln  zu  K o lo n ie n  z u s a m m e n 
g e h a l te n .

659. C. Chaetoceras L e m m e rm . — Zellen trom m elförm ig, ketten
bildend. Schalenseite kreisrund, 21— 28 ¡x gross, m it kräftigen radialen 
Streifen und struk turloser Mitte, am Rande m it vielen hyalinen, sehr langen 
Kieselnadeln versehen. Gürtelseite rechteckig, 12— 17 /t lang. Die Kiesel
nadeln der benachbarten Zellen greifen übereinander, so dass dadurch eine 
meistens aus fünf bis acht Individuen bestehende K ette zustande kommt. 
Chrom atophoren scheibenförm ig, randständig. Zellkern zentral. — Kalksee 
bei Berlin.

660. C. radiosa (G run .) L e m m e rm . —  C. com ta var. radiosa Grun. 
—  C. socialis Schütt. —  N ach Schütt: Schalenansicht kreisförm ig, G ürtel
ansicht rechteckig. Schalenzeichnung in zwei konzentrische Teile geschieden. 
Der zentrale Teil bildet einen Kreis von etwas m ehr als halbem Schalen
durchm esser und ist bedeckt m it kreisförm igen T üpfeln, die unregelm ässig 
radial-strahlig  angeordnet sind. D er Rand ist radial-streifig. Annähernd 
jeder R andstrahl is t nahe dem äusseren Rande knötchenförm ig angeschwollen; 
hier und da kom m t erst au f zwei S trahlen ein Knötchen. Schalendurch
messer im M ittel 18 ¡.і. B ildet kreisförmige, schraubenförm ige oder rundliche
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Kolonien, in denen die Zellen durch lange, feine, unverkieselte, strahlen- 
büschelige oder parallelbüschelige Nadeln zusam m engehalten werden. Nadeln 
alle nach dem Innern der Kolonie gerich tet, Aussenseite der Kolonie frei 
von Nadeln. — Im  Plankton, Bodensee. Gardasee.

661. C. melosiroides (K irc h n .)  L e m m . — C. comta v. melosiroides 
Kirchner. —  Zellen klein. Schalenseite 7— 13 ¡.i im D urchm esser, G ürtel
seite 3 — 5 f i  b reit, zu kurzen, Melosira - ähnlichen Fäden verbunden. — 
Bodensee.

662. C. lemaneiisis (M üll.) L em m . — C. com ta var. lemanensis 
Müll. — Sehr kräftig , ca. 85 f i  breit. Schalenseiten in der M itte stark  vor- 
gowölbt, im zentralen Teil fein punktiert, nach dem Kande zu k räftig  radial
streifig, Rand wenige ¿u breit, deutlich abgesetzt, radial-streifig. — Genfersee.

663. C. catenata B ru n . —  Bildet M elosira-ähnliche, nur durch kurze 
Bandstacheln zusam m enhängende, daher nicht torulöse Ketten. Schalen
durchmesser ca. 16 p - , Schalen kaum  gewölbt. Der C. melosiroides ähnlich, 
aber m it deutlicher vortretenden Randstacheln und grösser. —  Genfersee.

664. C. quadrijuncta (S c h ro t.)  M ig . — C. com ta var. quadrijuncta 
Sohröt. —  C. Schroederi Lemm. — Zellen m eist zu vier, seltener m ehr oder 
"'eniger in ziemlich weiten gleichmässigen Abständen, die Schalenseiten ein- 
auder zugekehrt hintereinander, wie eine unterbrochene Geldrolle. Schalen 
uieist flach, ca. 18 ¡ i  b re it, bis weit zum Rande m it rundlichen, sich nicht 
berührenden Grübchen, am Rande fein radial-streifig. —  Zürichersee, Öster- 
leichische Alpenseen (C. planctonica B runnthaler), Düm m er See.

Gattung Coscinodiscus E h re n h .

Schalen kreisförm ig bis elliptisch. Oberfläche eben oder vertieft, seltener 
'vellig.faitig. S truk tu r areoliert-punktiert, oft m it hyaliner oder etwas anders 
gezeichneter Zentralpartie. Rand m eist m it Stacheln.

S ec t. I : I n o r d in a t i .
Schalen rund oder elliptisch, ohne Z entralrosette, selten m it zentraler

dann m eist exzentrischer Area. S truk tu r punktförm ig granuliert oder 
re°liert, regellos.

b65. C. c in c tlis  K g. —  Schalen in der M itte eben, nach dem Rande
11 konvex, ohne zentrale A rea, m it rundlichen, nach der M itte zu dichter,

sn.*. Bande zerstreut und entfernt stehenden Granulie. Rand deutlich ver-
lleden m it radialen, in der M itte unterbrochenen Streifen. Durchm esser ca. os- 1

—  Elbm ündung, bei Cuxhafen.
666. p . granulosus G ru n . —  Schalen in der M itte fast flach, ohne 

eai m it nach der M itte zu dichteren, grösseren und deutlicheren Punkten
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und kleinen Spitzchen nach dem Rande zu (3 auf 10 u ) .  Rand deutlich 
abgesetzt, relativ breit (ca. 2,5 u )  m it 17 — 18 Streifen auf 10 u ,  ausgefurcht. 
Durchm esser IG— 33 /.i. —  Im  A driatischen Meer.

S e c t. I I :  E x c e n t r ic i .

Schalen ohne Zentralrosette und ohne A rea, m it areolierter S truktur. 
Areolen w inkelig, allm ählich oder rasch vom Zentrum  nach dem Rande zu 
abnehmend. R adialreihen undeutlich. Randdornen meist vorhanden, zuweilen 
fehlend.

667. C. excentricus E h r h .  —  Schalen flach, m it vieleckigen Areolen, 
in der M itte 4 и , nach dem Rande zu kleiner werdend und 8 auf 10 /.i, in 
der M itte m it einer einzigen von fünf bis acht ähnlichen umgebenen Areole, 
Reihen radial-strahlig . Randdornen zuweilen fehlend, m eist deutlich, zahl
reich, fast gleich w eit voneinander entfernt. D urchm esser 52— 82 ft. —  
Cuxhafen.

668. C. nimor E h rb . —  Areolen klein, vieleckig, gegen das Zentrum  
zu 6 ft, nach dem Rande zu allm ählig abnehmend und 9 — 10 auf 10 ft, in 
wenig regelm ässigen Reihen sich schräg kreuzend, nach dem Rande zu leicht 
gekrüm m t. Randdornen klein, der Zwischenraum  zwischen ihnen zart ge
streift. Durchm esser ca. 22 ft. —  Cuxhafen.

S e c t. I l i :  L in e a t i .
Meist ohne zentrale Areole, wenn vorhanden klein, selten m it Rosette. 

R adialstrahlen undeutlich, gerade, schräg gekreuzt. Areolen winkelig, zu
sammenhängend. Randdornen meist vorhanden und m itunter ein grösserer 
weiter vom Rande inseriert.

669. C. lineatus E h rb .  —  Rosette und Zentralarea fehlend. Areolen 
sechseckig, 2 V2— 4 auf 10 ft, fast gleich oder nach dem Rande zu 6 au f 
10 ft. Randdornen klein oder fehlend. Rand deutlich aus wenigen kon
zentrischen zusammenhängenden Punktreihen (8— 9 auf 10 ft) gebildet. D urch
messer 50— 150 ft. —  Cuxhafen.

S e c t. IV : F a s c ic u la t i .

Streifen bündelweise, zuweilen undeutlich aber doch am äusseren 
Schalenrand erkennbar. Randdornen häufig.

670. C. nitidus G reg . — Oberfläche eben, ohne Area. Punkte klein, 
rundlich, fast perlschnurartig, m it hyalinen Zwischenräumen, nach der M itte 
zu grösser, nach dem Rande zu allm ählich kleiner werdend. Durchm esser 
30— 75 ft. —  Im  A driatischen Meere bei Rovigno.

671. C. Kuetzillgii A. S c h m id t . — Taf. XX, Fig. 5. —  Ohne Area. 
Areolen vieleckig, ca. 6 au f 10 ft, fast gleich oder nach dem Rande zu etwas
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kleiner werdend. Streifen nach aussen zu deutlich gebündelt. Sekundäre 
eihen sich schräg kreuzend und gegen den Rand zu gekrüm m t. Rand 

deutlich abgegrenzt, schräg gekreuzte, gedrängte Reihen von Areolen zeigend, 
Durchmesser 63 ц .  —  Cuxhafen.

672. C. s u b t i l i s  E h rb . —  Ohne Rosette und Zentralarea. Areolen 
Vleleckig, 6 auf 10 ft, gegen den Rand zu wenig abnehm end, in der M itte 
zu einer kleinen Area angeordnet sonst büschelig gereiht, in jedem  Bündel 
zwölf fast parallele Reihen; sekundäre Reihen sich schräg kreuzend, deutlich.
‘unddornen zwischen den Bündeln, zuweilen ganz am Rande. Rand durch 

^ ' t e  Streifen (1 2 — 14 auf 10 ft) gefurcht. D urchm esser 4 2 — 112 ft. —  
Ibmündung bei Cuxhafen, Glückstadt. — v a r. f l u v i a t i l i s  Lemm.

673. C. Normanni! G re g . —  Schalen an der Oberfläche leicht ge
a l b t ,  ohne Rosette und Zentralarea. Areolen vieleckig, ungefähr 8 auf

ft, gegen den Rand wenig kleiner werdend, in radialen gebündelten Reihen, 
uudel am Rande aus acht Reihen gebildet. Rand m it zarten aus Punkten 

gebildeten Streifen. Randdornen fehlen oder sehr klein. Durchm esser 62 bis 
‘— Cuxhafen, Holstein.

S ec t. V : R a d ia t i .
Schalenoberfläche eben, selten gewellt, in der M itte zuweilen eingedrückt. 

l uktur in Form  rundlicher Punkte oder Areolen, die in  radialen, n icht 
^bündelten  Reihen geordnet sind. Randdornen zuweilen vorhanden.
. 674. C. r a d ia tu s  E h rb . — Taf. X X , Fig. 4. —  Ohne Zentralarea.

ľe°len vieleckig, 2— 2 1/* auf 10 ft, bis kurz vor dem Rande fast gleich 
?l0ss> schliesslich kleiner werdend (6 auf 10 ft), Reihen undeutlich rádial- 
 ̂ * ligi am Rande zuweilen etwas gebündelt, papillös. D urchm esser 67 bis
^  'U‘ — Nordsee, Ostsee

, f>75. C. A rg u s  E h rb .  —  Ohne Zentralarea. Rosette zuweilen vor-
, en. Areolen vieleckig, im Zentrum  4 ft,  gegen den Rand 2 — 3 ft, in 
^ei Scbmalen Randzone 4 — 5 auf 10 ft. Sekundärreihen sich schräg kreuzend.

Ulchmesser 67— 175 ft. —  Cuxhafen.
67b. C. Hauckii G ru n . — Ohne Zentralarea. Punkte  dunkel, un- 

fio ^ s i g ,  am Rande radiale Linien eng gedrängt (16 auf 10 ft). Rand-
rneri oft vorhanden, ungefähr 2 auf 10 ft,  am Rande stehend. D urch

messer q« к „  .об,5 ft. — Rovigno.
677. C. c ö n c in n u s  W . Sm . —  An der Oberfläche etwas erhaben, m it 

Üb . ^ s s e n ,  zarten Areolen gebildeter, 7,5— 10 ft breiter Rosette. Die 
de^ eu Areolen vieleckig, nach dem Zentrum  zu deutlicher, 7— 8 ft, nach 
R aľlH andezu k le in e ru n d  bis 12 auf 10 ft. —  Reihen undeutlich gebündelt. 
for'1 dornen klein, einen Kreis bildend. Durchm esser 62— 350 ft. Im  übrigen 

mireich oder wohl besser in verschiedene A rten zu trennen. —  Nordsee.
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678.  C. Gigas E h rb . —  Form enreich! m it kleiner, etw a 1l3 o — '/ss  d®8 
Durchm essers der Schalen breiter, fast kreisförm iger Zentralarea. Areolen 
sechseckig-stumpflich, papillös, nach der M itte zu 4 ft, nach dem Rande zu 
2 auf 10 ft, in der Randzone selbst wieder klein, deutlich in schräg ge
kreuzten Reihen. Rand schm al, m it radialen Streifen (4 auf 10 ft) 160 bis 
810 ft im Durchmesser. —  Nordsee.

679. C. Asteromphalus E h rb . —  Oberfläche der Schalen in der 
M itte leicht eingedrückt, gegen den Rand zu erhaben, m it kleiner, stum pflich- 
eckiger, von einer deutlichen Rosette umgebenen Zentralarea. Areolen viel
eckig, derb, punk tiert, З ^ з — 4 ft, nach dem Rande zu 2 1/ä— 3 auf 10 ft. 
Rand verschieden, m it vier Streifen auf 10 ft. Durchm esser 8 5 — 300 u -  
Sehr formenreich! —  var. m a c r a n th u s  Grun. bis 45 ft bre it, m it rund
licher, leicht punktierter Area. —  Elbm ündung. —  v ar. p r in c e p s  Grun. 
bis 500 ft breit. Areolen 5 — 6 auf 10 / і .  — Mit vor. Var.

680. € . c e n tr a l is  E h r b .  —  Ohne oder m it unbedeutender Zentral
area. Areolen in  der Grösse schwankend, 4 — 4 1/2 auf 10-ft, bis auf 6/6 des 
Halbm essers fast gleich, dann allm ählich abnehmend. Reihen gerade, gegen 
den Rand zuweilen bündelig. Bündel durch enge hyaline Felder von den 
Randdornen getrennt; letztere zart, randständig, 6 ft voneinander entfernt, 
zwei m eist grösser, asymmetrisch. Rand schmal, m it sechs Streifen auf 10 ft- 
D urchm esser 120— 255 ft. — Nordsee, Ostsee.

681. C. O c u liis - I r id is  E h rh . —  Zentrale Rosette deutlich, zuweilen 
klein. Areolen vieleckig, nicht punktiert, gegen die M itte klein, 3 — 4 ft, 
w eiterhin grösser, 2 1/* ft am Rande wieder kleiner werdend und 5— 6 auf 
10 ft, m it Papillen. Sekundärreihen deutlich, gekreuzt. Rand schmal, Streifen 
6 auf 10 ft. D urchm esser 135— 300 ft. —  Nordsee, Cuxhafen, Glückstadt; 
E lbing.

682. C. lacustris G ru n . —  Rund oder elliptisch. Oberfläche nahe 
der M itte einseitig wellig, ohne Zentralarea und Rosette. Punkte  klein, 
6— 10 auf 10 ft, in radialen, nicht gebündelten Reihen. K ranz der Rand
dornen dem Rande genähert. Durchm esser 30— 75 ft. — Zillersee, an Clado- 
phora Sauteri.

Von Schum ann wurden noch einige andere A rten der G attung Gościno- 
discus (vulgaris, fallax, varius) aber n icht genau genug beschrieben, um  sie 
von anderen A rten trennen zu können.

Gattung Stephanodiscus E h re n b .

Schalenseite kreisförm ig, wenig erhaben, radial-gekörnt, m it hyalinen 
Zwischenstreifen zwischen den Radialstreifen. Zentrum  körnig oder hyalin-
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Gürtelseite ohne Struktur. Rand mit einfachem Stachelkranz. —  Bewohner 
es süssen Wassers.

 ̂ 683. St. Hantzschii G ru n . —  St. balticus Schum. —  Schalen 9 bis
Iх  lm Durchmesser, m it einem K ranz von ziemlich kräftigen randständigen 

acheln (6 — 9 auf 10 /r). R adialstrahlen gegen den Rand zu aus einer 
doPpelten Reihe von Punkten gebildet. — In  süssem und salzigem W asser, 

een, zerstreut. —  v a r . p u s i l l u s  Grun. —  St. Zachariasi Brun. —  7— 11 /г  
reih Randstacheln ungefähr 1 0  auf 1 0  u .  Punktreihen sehr zart, Punkte  

schwer zu unterscheiden. Randdornen oft m it langen Kieselfäden. —  In Seen.

684. St. berolinensis E h r b .  —  Schalen eben, ungefähr 22 /л  im 
Ulchmesser, geldstückähnlich, fein radial-streifig. Randstacheln beiderseits

zugespitzt, oft 32. — Bei Berlin.

685. St. Miagarae E h r e n b .  —  Klein, ca. 67 ¡.i im Durchmesser, münzen- 
nilg , eben. Randstacheln oft 64, beiderseits zugespitzt. Radialstrahlen

\ T. dd) granuliert, Schalen in der M itte g ranuliert, nicht radial-streifig. —  
eicht von Schum ann einmal in der Ostsee gefunden.

6 8 6 . St. sinensis E h r b g .  — E tw a 1/ 2— 1IS so gross als vorige A rt 
üüterscheidet sich im W esentlichen dadurch, dass die Radialstrahlen bis zur

1 Gî der Schalen gehen. — Ebenfalls vielleicht von Schumann in der Ost-
see beobachtet.

F am ilie  A ctinodiscaeeae.

Schalen radial-strahlig  gezeichnet, m eist kreisförmig, durch Rippen oder 
lrgend welche hervortretende Zeichnungen in m ehr oder weniger vollkommen 
abgeteilte Felder geschieden, ohne Augen, Zitzen u. s. w.

Gattung Actinoptychus E h r e n b .

Zellen flach scheibenförmig. Querschnitt sechseckig bis kreisrund.
, alen in  abwechselnd erhabene und vertiefte Sektoren geteilt, m it meist 

b lin e m , sternförm igem  Nabel. Oberfläche meist sechseckig areoliert, m it 
° dei' ohne Randstacheln.

I. S c h a le n  m i t  z e n t r a le m  N a b e l.

687. A. undulatus R a lfs . —  Taf. XIX, Fig. 6 . —  Schalen kreisrund,
j^ttelgrogg, m it sechs gleichgrossen, areolierten Sektoren. Zentraler N abel 
^Уаііп, fast g la tt, sechseckig. Rand deutlich, m it sechs kurzen, dornen- 

rtüigen Fortsätzen. D urchm esser ca. 75 p.. —  Cuxhaven, 

j.. 6 8 8 . A. adriaticus G ru n . —  Taf. Y IB , Fig. 12. —  Schalen kreis-
rmig, eben, nicht unduliert, m it grosser polygonaler, kahler, zentraler Area,

^ o i n é - M i g u l a ,  Flora.  VI.  Ц
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4 0 — 90 f i  breit. Radiale Felder keil-herzförmig, 5— 10 m it doppelter Struktur, 
näm lich kleinen, in sich kreuzenden Linien angeordneten Punkten (12 — 14 
auf 10 f i )  und grösseren ebenso angeordneten (8 — З 1̂  auf 10 f i ) .  —  Adria- 
tisches Meer.

689. A. vulgaris S ch u m . —  Schalen kreisrund, am Rande glatt, m it 
rundlichen A reolen, Radien durch zwei Linien angedeutet. Sektoren 14. 
Nabel m ehr oder weniger deutlich. Durchm esser 25— 150 fi,. —  Meer
wasser.

II. S c h a le  o h n e  z e n t r a le n  N a b e l.

690. A. gracilis S ch u m . —  Schalen 30— 90 f i  im Durchmesser, m it 
sechs helleren und sechs dunkleren Sektoren, ohne zentralen Nabel, m it zart 
gestreiftem  Rande und schmalem, m it deutlichen Augen gezeichnetem und 
gestreiftem  Randring. —  In der Ostsee.

Familie Eupodiscaceae.

Schalen scheibenförm ig, flach, meist radial gewellt oder m it einzelnen 
warzenähnlichen H ügeln auf der Fläche und m it A ugen, derberen Stacheln 
oder Zitzen auf der Spitze der Hügel.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  VI.
Fig. 1. Amphora ovalis.

, 2. „ borealis.
, 3. Cymbella gastroides.
, 4. „ Ehrenbergii.
.  6. „ m aculata.
,  6. „ cuspidata.
, 7. Encyonema prostratum .
,  8. „ ventricosum.
,  9. Mastogloia Smitbii.
,  10. Stauroneis Phönicenteron
,  И . „ acuta.
, 12. „ anceps.
„ 13. Navícula cryptocephala.
, 14. „ Bacillum.
,  16. „ cuspidata.
, 16. „ serians.
, 17. „ dicephala.
,  18. „ appendiculata.
, 19. Amphora lineolata.
. 20. Cymbella lanceolata.
,  21. Navicula Tabellaria.
» 22, „ gibba.
, 23. „ borealis.
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Gattung Actinooyclus E h re n b .

Schalen kreisförm ig-elliptisch bis rundlich-rhom bisch, m it fast ganz 
ebener, selten konvexer granulierter Oberfläche. Radiäre Streifen aus ab
gerundeten, selten eckigen oder punktförm igen Körnelungen bestehend, oft 
111 radialen Bündeln. Zentrum  m it meist rundlicher Area. Rand m it einem 
runden oder elliptischen Auge, hyalin oder gestreift.

691. A. cruciatus S c h u m . —  Taf. V IB , Fig. 11. — Schalen von 
20—27 /_i D urchm esser, bis gegen die Randzone eben, ohne zentrale Area, 
rrrd ziemlich grossen rundlichen Körnchen in zwei sich fast rechtw inklig 
kreuzenden Reihen angeordnet. Rand m it vier kreuzförm ig angeordneten 
^pitzchen, gestre ift-punktiert. Auge schwach hervortretend, kreisrund, in 
^er subm arginalen Zone gelegen. —  Ostsee.

692. A. Ralfsii (W . Sm.) R a lf s . —  Taf. X X , Fig. 1. —  Schalen 
° " 2 0 0  ft b reit, an der Oberfläche von der Mitte nach dem Rande zu zu- 
nächst eben, dann abfallend. Zentralarea rundlich-eckig, 7,5 — 12,5 ft breit, 
^ rf  Wenigen zerstreuten Körnchen. Körnchen rundlich, in radialen, perl- 
Schnurartigen Reihen, nach dem Rande zu dichter (9 — 12 auf 10 ft), Reihen 
^  Rande gebündelt, durch hyaline Zwischenräume nach der M itte zu g e -  
rennt- Rand deutlich, gestreift. Auge kreisrund, 4,5 ft b reit, scharf um- 

Schrieben. — Cuxhaven.

693. A. m oniliform is R a lfs . — Schalen 20 — 155 ft Durchmesser, 
^0ln Zentrum aus nach dem Rande zu auf etwa 5/6 der Entfernung eben, 
,̂ a_nn nach dem Rande zu abfallend. Zentralarea unregelm ässig stumpfeckig, 
. ,0 " 5 ,5  ft breit. Körnchen rundlich, 7 — 8 auf 10 ft, am Rande 12 auf 10 ft,

§e bündelten Reihen. Zwischen den Reihen am Rande Spitzchen. Rand 
euRich, m it zarten Streifen. Auge 2,5— 3,2 ft breit, von einem unregel- 

^igen, hyalinen, 5,5—7,5 ft breiten Felde umgeben. —  Cuxhaven.

694. A. arcuatile S ch u m . —  Schalen 36— 108 ft breit, ohne Zentral- 
ř®a- Körnchen länglich-rundlich in radialen Reihen, die auch wieder schräg

kreuzende Reihen bilden. Subm arginale Zone ungefähr ' / 8 des Radius 
ei^ gestreift-punktiert, m it deutlichen Spitzchen. Rand deutlich, gestreift- 

^ k t i e r t .  Auge schräg-elliptisch. — Ostsee. —  W ahrscheinlich gehört auch 
aticorifa Schum, hierher.

j .  695. A. subtilis (G reg.) R a lfs . —  Schalen 5 0 — 76 ft breit, fast eben, 
d * 1Un^er Zentralarea von 3,3— 5 ft Durchm esser, die spärlich gekörnt und 
p  eine schmale, hyaline Linie begrenzt ist. Punkte zart, rundlich, 

auf 10 ft in radialen, gebündelten Reihen, perlschnurartig. Spitzchen 
Rande klein. Rand hyalin, kaum  1 ft breit. Auge deutlich, rund, 2,5 ft

11*
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breit, scharf um schrieben, 2,5— 4 ¡u vom äussersten Rande abstehend. —- 
Adriatisches Meer.

696. A. lielveticus B ru n . — Taf. V IВ , Fig. 3. —  Durchmesser 
ca. 23 /г . Schalen in der M itte etwas erhaben, m it radial-strahliger oder 
unbestim m ter Punk tierung , ohne Zentralarea. Rand m eist deutlich radial 
gestreift, relativ  b reit, von der punktierten P artie  durch eine hyaline Zone 
getrennt. Spitzchen am Rande wenig erhaben. Auge klein, aber deutlich 
und scharf umschrieben, kaum  2 /.i breit. —  Stehende Gewässer bei Travers.

Actinocyclus Ehrenbergii (Taf. XX, Fig. 2) kom m t an der Küste Goth- 
lands und im  A tlantischen Ozean vor und dürfte auch noch an den deutschen 
K üsten gefunden werden.

Gattung Auliscus E h re n b .

Zellen flach, diskusförmig. Schalen kreisförm ig bis rund-elliptisch, 
flach, nur stellenweise sich zu meist zwei kurzen Fortsätzen erhebend, die 
hügelig, an der Spitze abgestum pft erscheinen und ein grosses A uge tragen- 
S truk tu r verschiedenartig.

697. A. seul plus (W . Sm.) — Taf. V IB , Fig. 4. — Schalen rund- 
elliptisch, im längeren D urchm esser 55— 87,5 f i  breit, im kürzeren um etwa 
1/ 10— 1/ 4 kürzer, in der Nähe der V orsprünge leicht erhaben. Zentralarea 
rundlich, 1 0 — 1 2 ,5 ,1t breit, zuweilen nach der R ichtung der Fortsätze etwas 
verlängert. Randzone breit m it dicken, nach innen zu sich verschmälernden, 
gebogenen Streifen. Zwischen der Randzone und der Zentralarea vier kreuz
förm ig gelegene Gruppen von gekrüm m ten Streifen, zwei von den Fortsätzen 
ausgehend, zwei von dem dazwischenliegenden Schalenteil. Fortsätze zweit 
gross, m it runden, hyalinen, ungefähr 12,5 f i  breiten Augen. —  Cuxhaven-

698. A.? cylindricus E h r e n b .  — Zellen cylindrisch. Schalen 45 bis 
95 /.і breit, kreisförmig, eben, am Rande und in der M itte m it verschiedenen 
radialen Linien. Fortsätze zwei, gross, schräg, wenig über den Rand vor' 
ragend. — Bei W eim ar; N orderney; Jahde.

A. Polystigm a Ehrenb. ist nach den vorhandenen ganz unvollkommenen 
Beschreibungen E hrenbergs und Kützings nicht m ehr wiederzuerkennen- 
Soll bei W eim ar Vorkommen.

F am ilie  B idu lp liiaceae .

Zellen büchsenförmig, ungefähr so lang als breit, im Querschnitt meist 
elliptisch, seltener kreisförm ig oder eckig. Schalen zuweilen scheinbar pseudo' 
morph, m it meist zwei Buckel oder H orn tragenden Polen.

1
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Ü b e rs ic h t  der  Gat tungen.
!• H örner m ehrm als länger als die Zellen (Chaetocereae). 2 .

Hörner kürzer oder nur wenig länger als die Zellen (Bidulphieae). 3. 
Zellen m it schuppen- oder ringförm igen Zwischenbändern. Peragallia. 
Zellen ohne Zwischenbänder. Chaetoceraä.

,r>’' Huckel oder Fortsätze ohne Klauen. 4.
Schalenfortsätze m it Klauen. Hemiaulus.

4- Schalen m it zwei Buckeln oder Ecken. 5 .
Schalen m it einer oder drei bis vielen Ecken oder Buckeln.
Panzer m it schwachen Zeichnungen. 6.
Panzer m it starken Zeichnungen. Bidulphia. 

в- Schalen m it H örnern oder Dornen. Atheya.
Schalen nur m it kurzen Buckeln. Eucampta. 

ü  Schalen m it einem polaren, stum pfen Buckel. Istlimia.
Schalen m it drei oder m ehr Ecken. 8 .
Schalen m it starker Zeichnung. Triceratium.
Schalen m it geringer Zeichnung. 9.

9- Schale m it zentralem Horn. Ditylium .
Schale ohne zentrales Horn. Lithodesmium.

Gattung Peragallia S c h ü t t .

699. P. meridiana S c h ü t t  (P. tropica Schütt). — Taf. XVII, Fig. 1. 
Zellen gestreckt cylindrisch. Schale kreisförm ig bis rund-elliptisch.

ürtel m it zahlreichen, gestreckt schuppenförm igen Zwischenbändern, die zu 
halben Ringen zusammengebogen den G ürtel geringelt erscheinen lassen. 
®chalen ohne Zentralknoten m it zwei flächenständigen, dem Rand genäherten, 
h°№pak ten, sehr langen, die Zellänge übertreffenden, bestachelten Hörnern. 
■■Hlen fünfm al so lang als breit. — Plankton. (Fundort?).

Gattung Chaetoceras E h re n b .

Zellen m it vier langen H örnern , kürzer oder wenig länger als breit, 
la te ra l, sym m etrisch Schalen elliptisch, von jedem  Pol ein langes, ge- 

J°genes, oft dorniges H orn entspringend. Zellen in kettenförm igen Kolonien, 
'lri hen Hornwurzeln m iteinander verbunden. Gürtelbänder zart, schwach ver- 

‘eselt. Chrom atophoren bei den einzelnen A rten verschieden. Auxosporen- 
lung ungeschlechtlich. —  Eine der w ichtigsten P lanktongattungen.

I. Z e l le n  in  g e r a d e n ,  n i c h t  t o r d i e r t e n  K e tte n .
700. Cli. ¡ iu g u la tim i S c h ü t t .  —  Taf. XVI, Fig. 1. —  Gerade Ketten 

udend. Fensterchen (die zwischen den benachbarten Zellen eines Fadens
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frei bleibenden Öffnungen) flach geigenförm ig m it sehr seichter E inschnürung. 
Zellen etwas länger als b re it, 15 и  b reit, bis l 1/2m al so lang. Schalen
deckel sehr flach, m it sehr seichter m ittlerer Erhebung. H örner au f dem 
Schalendeckel unm ittelbar am Rande entspringend, gleich an der Basis sich 
kreuzend, gerade oder flach gebogen. Endhörner flach gezähnt. Chromato
phoren in einer grossen P la tte  bestehend. B ildet niedrig büchsenförmige 
bis kugelige Ruhesporen. — Ostsee.

701. Ch. distichum S c h ü t t .  —  Gerade K etten bildend. Fensterchen 
flach geigenförm ig m it flacher Einschnürung. Schalen fast so lang als breit, 
20 /.і breit. Schalendeckel flach. H örner auf dem Schalendeckel unm ittelbar 
am Schalenrande entspringend, an der Basis sich kreuzend, gerade oder 
wenig gebogen, Endhörner bogig, leicht gezähnt, spitz. Chrom atophoren in 
einer P la tte  bestehend. — Ostsee.

702. Ch. proceruni S c h ü t t .  —  Taf. XVI, Fig. 5. —  Gerade Ketten 
bildend, Fensterchen spaltförm ig, ohne oder m it sehr flacher m ittlerer E in
schnürung. Zellen sehr schlank, dreimal so lang als b re it, 6  ¡x breit. 
Schalenm antel hoch cylindrisch (8  ¡.i hoch). H örner unm ittelbar am Rande 
vom Schalendeckel und Schalenm antel entspringend, direkt an der Basis sich 
kreuzend. Endhörner stark  divergierend, wenig gebogen. Chromatophoren 
aus einer grossen P la tte  bestehend. —  Ostsee.

703. Ch. breve S c h ü t t .  —  Taf. XVI, Fig. 3. —  Bildet gerade, nicht 
tordierte Ketten. Fensterchen geigenförm ig, m it seichter Einschnürung- 
Zellen kürzer oder etwas länger als b reit (Breite 16— 23 ¡.i) Schalenmantel 
kurz cylindrisch (4 ¡x hoch). Schalendeckel flach konkav m it merklicher 
zentraler Erhebung. H örner au f dem Schalendeckel, nahe dem Rande ent
springend, wenig gebogen. Endhörner wenig gebogen, schwach wellig ge
zähnt. Chrom atophoren aus einer P la tte  bestehend. —  Fundort?

704. Ch. Clevei S c h ü t t .  —  Taf. X V I, Fig. 2. —  Gerade Ketten 
bildend. Fensterchen parallelseitig, flach, sehr b reit, fast nicht eingezogen. 
Zellen fast dreim al so b reit als lang (Breite 40 ( i ) ,  Schalenm antel niedrig 
cylindrisch (4 ¡x hoch). H örner auf dem Schalendeckel, sehr nahe dem 
Schalenrande entspringend, gerade oder schwach gebogen. Endhörner in der 
M itte angeschwollen, leicht gezähnt. Chrom atophoren eine grosse P latte . — 
Ostsee.

705. Ch. crinitum S c h ü t t .  —  Taf. XVI, Fig. 7. —  Gerade Ketten, 
deren Zellen fensterlos aneinander schliessen, in breiter G ürtelbandansicht 
zwischen je  zwei Zellen m it den R ändern kleine dreieckige Lücken, aus deren 
Tiefe die gebogenen H örner hervorkommen. Zellen doppelt so b re it als 
lang  (15 (U breit). Hörner an der Schalenabstutzung entspringend, stark
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gebogen, Endhörner leicht gewellt, dünn. Chromatophoren aus einer grossen 
Platte bestehend. —  Ostsee.

706. Ch. Grunowii S c h ü t t .  —  Taf. XYI, Fig. 5. —  Gerade K etten 
bildend. Fensterchen flach, langgestreckt spaltförm ig, m ittlere V erengerung 
nur angedeutet. Zellen nach der Teilung viermal so lang als b reit (75 ¡tt 
breit). Schalen kurz cylindrisch, am Rande nicht verjüngt (7 f i  hoch). 
Schalendeckel sehr flach konkav, nach der M itte zu sehr wenig gewölbt. 
Hörner unm ittelbar am Schalenrande entspringend, gleich an der Basis aus- 
'wartsgerichtet und auf sehr kurze Strecke verwachsen, gerade bis wenig ge
bogen. Endhörner wenig verschieden. Chrom atophoren aus einigen m ittel- 
grossen P lättchen  gebildet. Fundort?

707. Ch. medium S c h ü t t .  — Gerade oder wenig gebogene Ketten 
bildend. Fensterchen niedrig spaltförm ig, fast ohne E inschnürung. Zellen 
kurzer oder wenig länger als breit (13 /л breit). Schalenm antel kurz cylin- 
^tisch m it gewölbtem Rand. Schalendeckel fast flach m it geringer E rhebung 
nach der Mitte. H örner auf dem Schalendeckel nahe dem Schalenrande ent- 
springend, gekreuzt, in grossem Bogen quer verlaufend. Chrom atophoren 
aus zahlreichen kleinen P lä ttchen  bestehend. —  Ostsee.

708. Ch. parvum S c h ü t t .  — K etten m it ovalen Fensterchen. Zellen 
2;vveimal so lang als hoch (Breite 6  u ) .  Schalenm antel sehr hoch, dem 
längeren Schalendurchm esser fast gleich kommend. Schalendeckel flach 
konkav. H örner auf dem Schalendeckel, nahe dem Schalenrande entspringend, 
u“ter spitzem W inkel quer verlaufend, gerade bis flach gebogen, seichtwellig, 
relativ kräftig. —  Ostsee.

709. Ch. Lorenzianum G ru n . —  Zellen (nach der A bbildung bei 
Grunow) in geraden Ketten. Fensterchen flach spaltförm ig ohne Ein- 
Schnürung. Zellen quadratisch oder oblong. H örner auf Vorsprüngen, am 
Pfunde gebogen, später gerade, zart, lang, am Rande ausgezeichnet punktiert. 
Greite 18— 40 /л . —  Adriatisches Meer.

710. Ch. paradoxům C lev e . —  Fäden m it eiförmigen Fensterchen. 
Sollen 24— 36 ( і  breit und etwa ebenso lang. Schalen oval, H örner lang,

der R ichtung der kleineren Schalenaxe gekrüm m t und abwechselnd 
aut kleinen flachen Erhebungen. N ach Grunow kom m t die V a r. E ib e n i  bei 

°rkum vor, welche nach der A bbildung grosse planbegrenzte Fensterchen 
hüd gestreifte H örner hat.

711. Ch. diversum C leve . — Zellen eng in nicht durchbrochene 
äden vereinigt, 9,5 f i  hoch, 7,5 q  breit. H örner zu zwei, borstenförm ig,

glatt, Endhörner grösser, stark, fast keulenförmig, vierkantig und an 
611 Kanten deutlich gezähnt. —  Adriatisches Meer.
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712. Ch. Dichaeta E h r e n b .  —  Zellen 20— 45 /г  lang , 10 /л  breit, 
Schalen glatt. H örner etwas unterhalb des Schalenrandes, m ehr oder w e n ig e r  
gerade. —  Soll nach R abenhorst in einem salzhaltigen Bache bei N aum burg 
Vorkommen, sonst im Südpolarmeer. —  D er von Grunow aus dem Adria- 
tischen Meer in Van H eurck, Synopsis abgebildete Ch. anastom osans ist 
ohne Beschreibung.

II. Z e l le n  in  g e b o g e n e n  o d e r  t o r d i e r t e n  K e tte n .

713. Ch. leve S c h ü t t .  —  M ehr oder m inder stark  tordierte Ketten 
bildend. Fensterchen spaltförm ig. Zellen so lang bis doppelt so lang als 
breit. Schalendeckel flach gew ölbt, 12 ¡л breit. H örner au f dem Schalen
deckel, nahe dem Schalenrande entspringend, un ter grossem W inkel nach 
aussen biegend, quer verlaufend, ebenso wie die M embran sehr zart, fast 
unsichtbar. Chromatophoren aus einer grossen P la tte  bestehend. D auer
sporen m it verschieden stark  gewölbten Schalen. —  Ostsee.

714. Ch. laciniosuni S c h ü t t .  —  Taf. XVI, Fig. 6 . — Gerade, wenig 
tordierte K etten bildend; Fensterchen fast quadratisch. Zellen l 1/ 2 bis vier
m al so lang als b reit (10 /л  breit). Schalenm antel hoch cylindrisch (5— 7 /л  
hoch), Schalendeckel gewölbt. H örner vom Schalendeckel nahe am Schalen
rande entspringend, rechtw inklig zueinander. E ndhörner stärker, im  m ittleren 
Teil verstärk t, sehr flach gezähnt. Chrom atophoren aus zwei gelappten 
P latten  bestehend. —  Ostsee.

715. Ch. Yermiculus S c h ü t t .  —  Taf. X V I, F ig . 8 . —  E tw as ge
bogene K etten bildend. Fensterchen spaltförm ig bis flach geigenförm ig, in 
der M itte wenig eingezogen. Zellen in breiter G ürtelansicht fast quadratisch, 
13 ft breit. Schalenm antel cylindrisch. Schalendeckel flach, in der Mitte 
sehr flach gewölbt. H örner auf dem Schalendeckel, sehr nahe dem Schalen
rande entspringend, fadenförm ig, teils gerade, teils gekrüm m t. Chrom ato
phoren aus einer grossen P latte  bestehend. Die v a r . t y p ic a  Schütt hat 
gerade oder wenig gekrüm m te, die v a r . c u r v a t a  Schütt gebogene Ketten. — 
Ostsee.

716. Ch. Holsaticimi S c h ü t t .  —  Gerade, schwach tordierte Ketten 
bildend. Fensterchen flach geigenfönnig m it seichter E inschnürung. Zellen 
kürzer oder wenig länger als breit (Breite 10 /л ). Schalenm antel niedrig 
cylindrisch, Schalendeckel m it seichter, m ittlerer Erhebung. H örner nahe 
dem Schalenrande auf dem Schalendeckel entspringend, rechtw inklig gekreuzt) 
quer gerichtet. Endhörner gebogen, sehr seicht gewellt-gezähnt. ChromatO' 
phoren aus einer grossen P la tte  bestehend. —  Ostsee.

717. Ch. radians S c h ü t t .  —  Zellen zu spiralig gebogenen K etten der
a rt verbunden, dass säm tliche längere Querschnittsachsen nach dem BiegungS'
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Zentrum hinzeigen. K etten in kürzere Stücke zerfallend, zu stacheligen Kolo- 
щеп oder Nestern vereinigt bleibend, deren innere H örner ineinandergewirrt, 
deren äussere H örner nach aussen gerichtet sind. Fensterchen hoch geigen- 
förmig m it seichter Einschnürung. Zellen wenig breiter als lang (Breite 
Ю u ) ,  in breiter G ürtelansicht rechteckig. Schalendeckel wenig gewölbt, fast 
eben. H örner au f dem Schalendeckel in einiger E ntfernung vom Schalen
rande entspringend, fadenförmig, fast gerade, oder flach gebogen. Chrom ato
phoren aus je  einer grossen P la tte  bestehend. Dauersporen kurz, fast 
kugelig, m it k räftig  gewölbten, kurz bedornten Schalen. —  Ostsee.

718. Ch. Cochlea S c h ü t t .  —  K orkzieherförm ig gewundene K etten 
bildend. H örner alle strahlenförm ig nach aussen gerichtet, Fensterchen oval
rund. Zellen m eist fast so lang oder länger als breit und dick. Schalen- 
ruantel cylindrisch. Schalendeckel tief konkav. H örner unm ittelbar am 
Schalenrand entspringend, an der Verwachsungsstelle gekreuzt, teilweise in 
grossem Bogen gekrüm m t, alle gleichsinnig nach aussen starrend, eine Stachel- 
schraube bildend. Chrom atophoren aus einer grossen P la tte  bestehend. — 
Ostsee.

719. Ch. contortum S c h ü t t .  — Zellen stark  tordierte K etten bildend. 
I' ensterchen flach eingezogen oval. Zellen m eist länger als b reit (Breite
14 wenig breiter als dick. Schalenm antel cylindrisch. Schalendeckel 
flach gewölbt. H örner auf dem Schalendeckel nahe dem Rande entspringend, 
b ich t gebogen, H aupthörner stärker, schwach zickzackartig verbogen. Chro
m atophoren aus einigen kleinen P lättchen  bestehend. —  Ostsee.

720. Ch. W eissflogii S c h ü t t .  —  Gerade, tordierte K etten bildend, 
b ensterchen fein spaltförm ig. Zellen drei- bis vierm al so lang als b reit
(Breite 17 ju). Schalenm antel cylindrisch. Schalendeckel flach gewölbt.
Börner auf dem Schalendeckel unm ittelbar am Rande entspringend, nahe
Aer Basis verwachsen, gerade oder wenig gebogen, un ter grossem W inkel 
8 egeneinander geneigt. Endhörner wenig gegeneinander geneigt. Chromato- 
Phoren aus zahlreichen kleinen P lättchen  bestehend. Dauersporen gestreckt 
cyhndrisch. — Ostsee.

III. Z e l le n  e in z e ln ,  n i c h t  o d e r  s e l t e n  zu  K e t t e n  v e rb u n d e n .
721. Ch. Muelleri L em m . — Zellen einzeln, seltener zu zwei bis 

fl^i. Gürtelseite rechteckig, 7 u  breit und 9 — 10 ¡.i lang. Schalenseite 
E ndlich  oder quadratisch m it konvex verbogenen Teilen, in der M itte häufig 
mit einem kleinen Stachel versehen. H örner am Schalenrande entspringend, 
m der Längsrichtung der Zelle verlaufend, divergierend, säbelartig  gekrüm m t. 
Chromatophor eine der Gürtelseite anliegende P la tte  bildend. Cysten fast 
kugelig, m it ungleich gekrüm m ten Enden, g la tt. —  v a r. d u p le x  Lemmerm. 
Börner vom Grunde an dichotom.
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722. Ch. gracile S c h ü t t .  —  Zellen einzeln, nicht K etten bildend, 
meist 1 ' / 2 bis zweimal so lang als b reit, selten breiter als lang (Breite 
6 — 10 /и ). Schalenansicht rundlich-elliptisch, G ürtelansicht rechteckig, mit 
eingezogenen Enden. Schalendeckel flach konkav. M embran sehr zart. 
H örner sehr fein fadenförmig auf dem Schalendeckel nahe dem Schalenrande 
entspringend, gerade oder schwach gebogen, selten flach und unregelmässig 
wellig. Chrom atophoren aus ein oder zwei grossen P latten  bestehend. 
Dauersporen kugelig bis kurz cylindrisch m it fast halbkugelig  gewölbten, 
rauhen bis kurz bedornten Schalen. —  Ostsee.

Gattung Attheya W e st.

Zellen m it zahlreichen, gebrochen ringförm igen Zwischenbändem. Schalen 
elliptisch-lanzettlich m it zentralem  Knoten. Jeder Pol m it einer Borste oder 
Stachel. K etten bildend.

723. Á. Zacharias! B ru n . —  Taf. Y IB , Fig. 5. — Schalen cylin
drisch verlängert, im M ittel 60 — 100 /.i lang, abgeplattet, im Q uerschnitt in 
der längeren Achse 15— 20 /¿ , in der kürzeren kaum  1/ 8 so breit. Die 
beiden seitlichen entständigen Dornen sind sehr lang , entspringen von einer 
Depression und sind nach aussen gebogen. End- und M ittelknoten wenig 
deutlich. Linien der Zwischenbänder wenig deutlich gleichmässig. Kiesel
panzer sehr zart. —  Im Plankton verschiedener Seen auch in Altwässern 
des Rheines.

Gattung Eucampia E h re n b .

Schalen elliptisch m it den längeren Querachsen keilartig  gegeneinander 
geneigt, an den Polen eben, gebuckelt oder gehörnt. Gürtelseite m eist mit 
Querstreifen. Zellen m it der ganzen Schalenfläche oder den Polbuckeln an
einander haftend und dadurch schraubenförm ige Ketten bildend. Zwischen 
den Zellen bleibt in G ürtelansicht m eist eine ovale oder lineare Lücke 
(Fensterchen). Kieselpanzer zart, Schalen punktiert-areoliert.

724. E. Zodiacus E h r e n b .  — Taf. XVIII, Fig. 1 . —  Schalen ellip
tisch, 40 — 45 ju lang , nach der Spitze zu etwas erhaben und dort m it zwei 
kräftigen abgerundeten Vorsprüngen. In der G ürtelansicht keilförm ig, in 
der M itte m it einigen Längsfalten, nach dem Schalenrand zu gestreift. — 
In der Nordsee, auch bei Cuxhaven.

Gattung Ditylium B eil.

Zelle cylindrisch bis prism atisch, m it zwei Hörnern. Schale drei- bis 
m ehreckig, Seiten unduliert, radialstrahlig  punk tiert, im Zentrum  mR
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einem langen am Ende offenen Horn. Schalen deckel oft m it drei- bis viel- 
eckigem Stachelhörnchenkranz. Ringfläche m it unregelm ässigen Querlinien.

725. D. Brightw ellii (W e st)  G ru n . —  Taf. Y IB , Fig. 6 . —  Schalen 
dreieckig bis fast viereckig, im Um riss unregelm ässig m it geraden oder undu- 
üerten Seiten, m it einem Stachelkranz, in der M itte erhaben, m it langem, am 
Grunde von einer hyalinen Area umgebenen Stachel. Streifen radialstrahlig , 
deutlich aus Punkten gebildet. — Cuxhaven.

Gattung Lithodesmium E h re n b .

Zellen unvollkommen verkieselt, durch eine Cellulosemembran zu langen 
etten vereinigt. Schalenansicht dreieckig, Ecken m it starkem  Stachel, 
hrtelansicht m it unregelm ässigen Querstreifen.

726. L. undulatum E h r e n b .  —  Taf. XX, Fig. 3. —  Schalen drei
ß i g ,  mit undulierten R ändern, an den Enden erhaben und m it starkem , 
^ufachem oder geteiltem  D orn, in der M itte erhaben und m it starkem  
p  achel. Streifen zart (am Rande 10 — 1 4  auf 10 /l i ) ,  radialstrahlig , aus feinen

Ullkten bestehend. Gürtelansicht viereckig, m it sehr zarten Längsstreifen. 
Elbmündung.

Gattung Triceratium E h re n b .

Schalen drei- bis vieleckig, Ecken m ehr oder weniger ausgezogen, 
Uckelig) ohne Stacheln oder Klauen. Schalendeckel ohne Dreieckszeichnung, 
drtelansicht rechteckig.

727. T. Favus E h r e n b .  — Taf. X IX , Fig. 5. —  Schalen dreieckig, 
^  der M itte angeschwollen, m it drei starken, erhabenen Buckeln in den 
g cken, bis zum Rande punk tiert, m it geraden oder nur wenig konvexen 
£Єіі;е0, an der Oberfläche grob netzförm ig; Areolen sechseckig, eine feine 
^^uktierung zeigend. Scheidewände der Areolen m it kleinen Stacheln.

^Relseite länger als breit, fein längsstreifig. —  Im  Meerwasser.

^ 728. T. striolatum E h r e n b .  —  Taf. X IX , Fig. 2. — M ittelgross.
ellen in kurze Bündel vereinigt. Areolen sehr klein, punktförm ig, in fast 

F ia le n  Linien angeordnet. Schalen am Rande konvex m it scharf vor- 
sPringenden, konische, abgestutzte V orsprünge tragenden Ecken. Gürtelband- 
Є̂ е schmal, g latt. —  Cuxhaven.

729. T. adriaticum (Kg.) —  A m phitetras adriatica Kg. — Schalen 
'W adra tisch m it konzentrischer und radialer A reolierung und stum pfen Ecken, 

en eben. —  A driatisches Meer. Beschreibung unvollständig.

і
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Gattung Biddulphia G ray .

Zellen büchsenförmig. Q uerschnitt elliptisch bis fast kreisförmig- 
Schalen meist k räftig  gewölbt, bipolar, jeder Pol m it einem stum pfen Buckel 
oder einem kurzen kräftigen Horn. Schalen häufig m it einzelnen kurzen 
Stacheln. Zellen frei oder oft durch G allertpolster zu Zickzacklinien ver
bunden. M embran stark  verkieselt und m it k räftiger S truktur.

I. E u b id d u lp h ia  G ra y , H ö r n e r  k u r z ,  d ic k , r u n d l ic h .
730. B. pulchclla G ray . —  Taf. XV III, Fig. 4. —  Schalen elliptisch) 

50— 170 /.і lang, 60— 90 f i  b re it, m it unduliertem  Rande und parallelen 
Areolenreihen. G ürtelansicht fast rechteckig, klein areoliert-punktiert. ■— 
Nordsee, Adriatisches Meer.

II. O d o n te l la  A g., Z e l le n  m it  v ie r  k u r z e n ,  s tu m p f e n  H ö rn e rn -  
S c h a l e n a n s i c h t  g e s t r e c k t  e l l i p t i s c h  b is  k r e is f ö r m ig )  
o h n e  T r a n s v e r s a l r i p p e n .

731. B. aurita B ré b . —  Taf. X V III, Fig. 5. —  Odontella aurita 
(Lyngb.) A g. —  Schalen elliptisch-lanzettlich, 30— 80 f t  lang, an den Enden 
oft verschm älert, in der M itte m it zwei bis drei ziemlich langen, pfriemlichen 
D ornen, grob punktiert (10— 12 Punk te  au f 10 f i  in undeutlich radialen 
Linien angeordnet), G ürtelansicht m it je  drei seitlichen Erhebungen, von 
denen die m ittlere niedriger is t als die seitlichen H örner. Schalen zu langen 
K etten vereinigt. —  Nordsee.

732. B. obtusa (Kg.) G ru n . —  Odontella obtusa Kg. — G latt oder 
streifig-punktiert, m it niedrigen H örnern und niedergedrücktem  Zentrum! 
sonst der vorigen ähnlich, kleiner, oblong. —  Helgoland. Adriatisches Meer-

733. B. subaequa R a lf s .  —  Taf. X IX , Fig. 7. —  Odontella sub- 
aequae Kg. —  Oblong, ohne m ittlere E rhebung m it kleinen, etwas spitzen 
Hörnern. —  Helgoland. Kiel (var. baltica? Grun.).

734. B. Sinithii (R a lfs )  V. H e u rc k . — Cerataulus Sm ithii Ralfs. —' 
Taf. XIX, Fig. 4. —  Schalen gedunsen, fast kreisrund, 40— 120 f i  lang) 
sechseckig areoliert, m it zwei randlichen, konischen, abgestum pften Hörnern 
und zwei kurzen, sichelförm igen, randlichen Dornen. Gürtelbandseite nm 
fein punktierter Zone. Zellen einzeln. —  Cuxhaven.

735. B. Titiaua G ru n . —  Cerataulus T itianus Grun. —  Zellen h1 

der G ürtelansicht fast quadratisch oder oblong, m it abgerundeten Ecken, mtf 
nur wenig vorragenden Vorsprüngen. Schalenansicht länglich-lanzettlicb) 
m it Punk tre ihen , 50 f i  breit. In  G ürtelansicht sind die Zellen 100— 120 
breit, 125— 200 /л  lang. —  A n Algen im  Adriatischen Meer.

736. B. Reichardtii (G run .) — Cerataulus? Reichardtii Grun. —’ 
Zellen in der G ürtelansicht rechteckig oder leicht keilförmig, 40 — 50 f i  lang)
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2 0 - —3 0  f t  breit, m it abgerundeten Ecken. Schalen linear-oblong, im zentralen 
eil zweirippig, m it kaum  vortretendem  Zentrum  und zwei kleinen, kaum  

^fragenden  V orsprüngen, streifig-punktiert. —  A driatisches M eer, wohl 
eu'er eigenen G attung angehörend.

737. B. m obilieiisis B a il. — Denticella mobiliensis Grun. —  Zellen 
Achteckig, zusam m engedrückt, zart, gelblich, zart gekreuzt-punktiert, m it 
Verliehen seitlichen Schalenvorsprüngen, deren jeder meist zwei zierliche 
ange Dom en träg t. Schalenlänge 6 0 — 1 2 5  f i .  —  Borkum.

7 3 8 .  B. Rhombus (E h re n b .)  W . Sm . — D enticella Rhom bus Ehrenb. 
Schalen rhom bisch-elliptisch, 5 0 —1 8 0  f i  lang, an den Spitzen abgerundet-

sPfiz, m it kurzen, dicht am Rande stehenden D om en von wechselnder Zahl. 
Streifen im m ittleren Teil der Schalen undeutlich, sonst radial, aber gegen 

Schalenerhebungen zusammenlaufend, aus groben Punkten gebildet, 
ürtelansicht punktiert. — Meeresküsten.

739. B. turgida (E h r.) R a lfs . —  Denticella turgida Ehrenb. — 
llf- XIX, Fig. 3 . —  Schalen elliptisch-lanzettlich, 5 0 — 8 0  f i  lang, m it zwei

Se|u' langen m it den H örnern abwechselnden Dornen, gestreift und m it zahl- 
'eichen kleinen Nadeln. In G ürtelansicht rechteckig, auf der Schalenseite 
111 der M itte eben oder konkav m it aufgeblasenen, aussen abgebrochenen, 
Verengten, bis zur Spitze punktierten, sehr lange D om en tragenden Hörnern. 

Orteiseite punktiert. — Meerwasser.

Gattung Isthmia A g.

Zelle m eist länger als dick und b re it, in G ürtelansicht m eist trapez
förmig. Schalen elliptisch, ungleich, jede m it einem Buckel, S truk tu r grob 
P o l ie r t .  Zellen m it kurzem Gallertpolster oder längerem  Stiel angeheftet, 
einzeln oder zu unregelm ässigen V erbänden aneinandergeheftet.

7 4 0 .  I. nervosa K g. —  Schalen m it Längsrippen, gross, oval bis 
^l'Psoidisch, m it runden, fünf- bis sechseckigen Areolen. —  Nordsee.

7 4 1 .  I. enervis E h r e n b .  —  Taf. XVIII, Fig. 3 .  —  Isthm iella enervis 
(j|,;ve. — Schalen nicht m it Längsrippen, gross, 2 2 — 2 5 0  f t  lang, unregel- 
Aiässig sechseckig areoliert. —  Mittelmeer.

Gattung Hemiaulus E h re n b .

Zellen m eist kurz büchsenförmig, m it relativ langen, polaren Fortsätzen, 
^  Querschnitt elliptisch bis vieleckig. Jeder durch die Ecken angedeutete 
1 chalenpol m it einem kurzen oder schlanken längsgerichteten Hörnchen, 
Welches am Ende einen klauenförm igen Dorn hat. Zellen durch die H örner

і
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zu K etten verbunden. B ildet nicht gehörnte, aber bestachelte, büchsenförmigei 
zweischalige Dauerzellen.

742. H. Hauckii G ru n . —  Taf. У ІВ , F ig . 7. — Zellen von der 
Seite fast rechteckig, beiderseits zwischen den Hörnern ausgehöhlt, mit 
breitem  Gürtel. H örner sehr verlängert, zierlich, undeutlich gekörnt. — 
Adriatisches Meer.

Familie Rhizosoleniaceae.
Zellen stabartig , m ehrfach länger als dick, im Querschnitt m eist kreis

förm ig, hoch gew ölbt, m it einem Buckel, der ein H orn oder durchbohrten 
Stachel träg t, selten eben und m it kleiner Spitze.

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .

1 . Schalen flach, m it kleinem Spitzchen. Guinardia.
Schalen hochgew ölbt oder ausgezogen, m it längerem  H orn oder Stachel. 2.

2. H orn zentral. Cylindrotheca.
Horn exzentrisch. Rhizosolenia.

Gattung Guinardia P e ra g .

Zellen gestreckt, cylindrisch, durch zahlreiche Zwischenbänder geringelt. 
Schalen eben oder konkav, am Rande m it kurzem Spitzchen. Gürtelansicht 
m it zahlreichen ringförm igen Zwischenbändern. M embran nur sehr schwach 
verkieselt, ohne Zeichnung.

743. G. flaccida (C astr.)  P e r a g .  —  Taf. У ІВ , Fig. 8 . — Rhizo
solenia flaccida Castr. —  Zellen meist unvollkommen verkieselt, cylindrisch, 
verlängert, geringelt, zusammenhängend. Schalen unsym m etrisch durch einen 
am Rande sich erhebenden kleinen Sporn, hyalin. Zellänge 250— 800 ¡.i. —- 
Adriatisches Meer.

Gattung Cylindrotheca R a b e n h .

Zellen nach allen drei R ichtungen sym m etrisch, spindelförm ig, ohne 
N ähte und Knoten, m it spiralig umlaufenden und sich kreuzenden Linien, 
m it aufgesetzten Punkten. Chrom atophoren aus kleinen Körnern bestehend.

744. C. gracilis (B réb .) G ru n . —  Taf. V IB , F ig . 9. —  Zellen 
70— 150 /и lang, abgesetzt spindelförmig. Spirallinien m it 2 0 —22 Punkten 
auf 10 u .  — In süssem und brackigem  W asser, zerstreut.

Gattung Rhizosolenia E h re n b .

Zellen lang cylindrisch, gedrehte K etten bildend, m it schuppenförmigen 
Zwischenbändern. Schalen unsym m etrisch, tutenförm ig, m eist m it mehr
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ľ^er weniger langem, durchbohrtem  Stachel auf exzentrischer, schiefer Spitze. 
e mb ran schwach verkieselt. Ruhesporen zu zwei in einer Zelle.

745. Rh. eriensis H. Sm . — Taf. V IB , Fig. 1. — Schalen cylin-
scn, 7 5 — 150 ^  lang, sechs- bis zwölfmal so lang als b re it, zusammen-

^drüclct. Zwischenbänder zickzackartig wie dachziegelig. Spitze exzentrisch, 
S tu n d e t, fein gestreift. Stachel der Schalenlänge etwa gleich. —  In der 

gcnevensis im Genfer See.

j 746. Rh. longiseta Z ach . —  Taf. V IB , Fig. 13. —  Zellen 160 /л
ang, Borsten 180— 200 / l i  lang , ohne Zeichnung. —  Plöner See, seither in

^erschiedenen Seen und toten Flussarm en gefunden und wohl weit im Plank- 
verbreitet. E ine gute Beschreibung steh t noch aus.

747. Rh. setigera B r ig h th w .  — Taf. V IB , Fig. 10. — Zellen fast 
zylindrisch, m eist eng und sehr verlängert, 15— 20 и  b reit und fünf- bis

mal so lang. Ringe nur bei schrägem  Licht erkennbar. Streifen sehr 
gekreuzt. Spitze verlängert in ein sehr langes meist gekrüm m tes, 

Zartes H aar auslaufend. Oft fast un verkieselt. — Nordsee.

748. Rh. Calcar-Avis S c h u l tz e .  —  Taf. X V , Fig. 13. — Zellen 
^m st einzeln, selten zu zwei bis drei vereinigt, m it sehr zarten Ringen,
У mdrisch. Spitze m it einer einem Vogelsporn ähnlichen, gekrüm m ten 
orste. —  Helgoland.

749. Rh. alata B r ig h th w .  —  Taf. X V , Fig. 12. —  Zellen eng 
У̂ mdrisch, fast rhom boidisch-schuppig, zart gestreift. Spitze stum pf, ohne
°rn) aber m it kleiner Spitze. —  v a r. g r a c i l l im a  (Cleve) Van Heurck.

Schalen 
Hch, у 
^°rdsee.

.. -  sehr lang, 500— 700 fj, lang und nur 6  /.i b re it, völlig hyalin, zier-
■ wie die Grundform m it einer Zickzacklinie auf der Gürtelseite. —

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  V IB .
Eig. 1. Rhizosolenia eriensis f. genevensis.

» 2. Cyclotella catenata, a  Schalen- b G ürtelansicht.
» 3. Actinocyclus helveticus.
» 4. Auliscus sculptus.
» 5. A ttheya Zachariasi.
» 6. Ditylium Brighthwellii, Schalenumriss,
n 7. Hemiaulus Hauckii.
» 8. G uinardia flaccida.
» 9. Cylindrotheca gracilis.
» 10. Rhizosolenia setigera.
» 11. Actinocyclus cruciatus.
я 12. Actinophychus adriaticus, Umriss und Felderung der Schalen, 
я 13. Rhizosolenia longiseta.

I
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7 5 0 .  Rh. stagnali» Z a c h a r ia s .  — Schale leicht gekrüm m t, 1 1 0 — 1 2 0 ^  

lang, 7  — 8  jít breit. Borstenlänge wenig variabel, 4 0  /л . Die Panzerfelderung 
tr i t t  an aufgetrockneten Exem plaren sehr deutlich hervor und ist bei weitem 
auffälliger, als bei Rh. longiseta. —  Grossteich von Grosshaselitz, Sachsen.

II. Pennatae.
Zellen m it nicht zentrisch, sondern zygomorph gebauten Schalen, im 

Querschnitt elliptisch oder viereckig. S truk tu r gefiedert.

Ü b e r s i c h t  d e r  F a m il ie n .

1. Schalen ohne echte Raphe, höchstens m it einer Pseudoraphe. 2.
Schalen wenigstens einerseits m it echter Raphe. 6 .

2. Zellen keilförm ig, in halbkreis- bis schraubenförm igen Bändern. Merl'
dlonaceae.

Zellen tafel- oder stabartig  in geraden oder geknickten Bändern. 3.
3. Zellen in  der G ürtelansicht tafelartig . Tabellariaceae.

Zellen in der G ürtelansicht schmäler, stabartig . 4.
4. Sagittallinie (Pseudoraphe) in der Mitte. 5.

Sagittallinie (Pseudoraphe) einem Rande genähert. Eunotiaceae.
5. Schalenseiten m it Transversalrippen. Diatomaceae.

Schalenseiten ohne Transversalrippen. Fragilariaceae.
6 . Schalen nur auf einer Seite m it echter Raphe, auf der ändern m it Pseudo-

raphe. Achnanthaceae.
Schalen beiderseits m it echter Raphe. 7.

7. Raphe in einem s e i t l i c h e n  F lü g e lk i e l  versteckt. Surirellaceae.
Schalen ungekielt oder m it K ie l  in  d e r  S a g i t t a l l i n i e .  R aphe b1

diesem versteckt oder frei. 8 .
8 . Schalen ungekielt oder doch m it deutlich sichtbarer Raphe. 9.

Schalen m it sagittalem , die R aphe verdeckendem Kiel. Nitzschiaceae'
9. Zellen nicht keilförmig, m eist schiffchenförmig. Naviculaceae.

Zellen in Schalenansicht bogenförmig, m it konvexer Rückenseite. 1 0 .

10. Schalen- und Gürtelansicht keilförmig. Goniplionemaceae.
Schalen nur im Querschnitt keilförmig. Cymbellaceae.

Familie Tabellariaceae.

Zellen gestreckt, in Gürtelansicht rechtw inklig, in Schalenansicht line^ 
bis elliptisch, oft m it angeschwollener M itte, zuweilen auch m it aO' 
geschwollenen Enden, sym m etrisch, m eist m it Zwischenbändern und Que1’' 
septen. Ohne echte Raphe, oft auch ohne Pseudoraphe. Zellen m eist band' 
förm ig vereinigt.
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Ü be rs ic h t  der  Gat tungen.

ü  Zellen m it starken Transversalrippen. D e n tic id a .
Zellen ohne besonders starke Transversalrippen. 2.
Zellen ohne Pseudoraphe. 3.

^ Zellen mit Pseudoraphe. 5.
Zellen in Schalenansicht in der Mitte und an den Polen angeschwollen.

Tabellaria.
Zellen nur in der Mitte angeschwollen. 4. 

ü  Zellen mit Zentralknoten. Diatomella.
^ Zellen ohne Zentralknoten. Tetracyclus.

• Pseudoraphe schwer erkennbar, Zellen meist in Zickzackbändern. Gram-
matophora.

Pseudoraphe deutlich, Zellen oft in einfachen glatten Bändern. 6.
• Schalen m it sehr feinen Querstreifen. Striatella.

Schalen mit kräftigen, geperlten Streifen. Rhabdonenia.

Gattung Denticula.

Schalen lanzettlich, ohne R aphe m it starken Querrippen, zwischen denen 
*us Punkten gebildete Querstreifen verlaufen. G ürtelansicht rechteckig. 

len einzeln oder zu kurzen Bändern vereinigt.

751. D . elegans Kg. —  Taf. V IIВ , Pig. 6 . —  Schalen länglich- 
nzettlich m it stum pfen Enden, drei bis fünf starken Querrippen, dazwischen

P' 15— 16 feine Punktreihen. G ürtelansicht rechteckig, m it starken, am 
6 ü rtelband knopfig angeschwollenen Querrippen. Länge 2 5 — 30 ,u, Breite 

" 'S  u .  —  In stehenden Gewässern.

752. D . tenuis K g. — Schalen schmal lanzettlich , m it spitzen oder 
^w as vorgezogenen Enden, 20 — 35 /и lang , 4— 6 ¡u breit, m it 8— 15 Quer- 
řlPpen und feinen Punktreihen dazwischen. Gürtelseite schmal rechteckig,

schwächeren, an dem G ürtelband wenig geknöpften Querrippen. — In 
Tsichen, Tümpeln. (D. frigida Kg.).

753. D. therm alis K g. —  Schalen lanzettlich, an beiden Enden ab- 
8 estum pft, m it 4 1/ä— 5 Querrippen auf 1 0  f i .  Zellen bis 50 p  lang, in

üi'telansicht linear-rechteckig m it stum pf abgerundeten Enden, am Rande 
j*u§ig-punktiert. —  In  einer kleineren Form  in stehenden Gewässern bei 

\  eit in Ö sterreich.

754. D . crassula N a e g . —  Taf. V IIB , Fig. 7. —  D. inflata W . Sm.
Klein, 1 0 — 2 0  f.i lang m it breit elliptischen, etwas bauchigen Schalen,

le fünf bis sechs Querrippen auf je  10 /< tragen. Querstreifen zart, 16— 18 
T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 12

I
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au f je  10 ix . Zellen in G ürtelansicht oblong, an den Enden gestutzt, stum pf' 
winklig, am Rande punktiert. — Süsswasser, Preussen.

Gattung Tetracyclus R a lfs .

Zellen tafelförm ig zu Bändern verbunden m it zahlreichen Zwischen- 
bändern. Schalenansicht in der M itte m ehr oder weniger angeschwollen, mit 
spärlichen knotenlosen Querrippen. G ürtelansicht rechteckig, m it am Ende 
verdickten Rippen.

755. T. lacustris R a lfs . — Taf. V IIB , Fig. 3. —  K räftig  m it elliptisch- 
lanzettlichen, 35 bis 65 ¡.l langen, in der M itte rundlich-bauchig angeschwolle- 
nen Schalen. Querrippen vier bis zwölf, nach der M itte zu gekrümmt- 
G ürtelansicht m it kurzen abwechselnden Rippen. —  Süsswasser, Schweiz.

756. T. rupestris (A. Br.) G ru n . —  Taf. X III, Fig. 11. —  Gompho- 
gram m a. —  Schalen elliptisch lanzettlich , 8— 25 ¡x lang , m it meist zwei bis 
fünf kräftigen Querrippen und zarten (ca. 18 auf 10 ¡x) Streifen. Gürtel- 
ansicht meist zwei in der M itte durchbrochene Zwischenbänder zeigend. —’ 
In  süssem W asser, Moorsümpfen, nassen Felsen, besonders im Gebirge.

Gattung Diatomella Grev.

757. D. Balfouriana G rev . —  Taf. V IIB , Fig. 4. —  Zellen einzeln 
oder zu Bändern vereinigt. Schalen oblong bis lanzettlich, in der Mitte 
knotig  angeschwollen, ohne R ippen, fein quer gestreift, m it Zentralknoten 
und abgerundeten Enden. G ürtelansicht rechteckig, m it zwei unterbrochenen 
Längsrippen. Zellen 20— 55 ¡x lang. —  M itteloppaquelle im  A ltvater, an 
Moosen in Steierm ark und bei Botzen in Tirol.

Gattung Grammatophora E h ren b .

Zellen durch G allertpolster zu Zickzacklinien verbunden, Endzeile fest
sitzend, später oft losgerissen, tafelförm ig. Schalenansicht lineal bis elliptisclb 
oft in der M itte oder auch an den Enden leicht angeschwollen, m it schwel* 
erkennbarer Pseudoraphe ohne Zentralknoten aber m it Endknoten, meist 
fein, seltener grob gestreift. G ürtelansicht rechteckig m it abgerundeten 
Enden. Zellen m it zwei ringförm igen, in der G ürtelansicht als in der Mitt® 
durchbrochene Längsrippen erscheinenden Zwischen bändern.

758. G. gibberula K g. —  Taf. V IIB , Fig. 8 . — Schalen lanzettlicb- 
linear, 32— 54 ¿¿ lang , in der M itte angeschwollen, an den Enden stum pf 
m it 13— 15 Streifen auf 10 ¡x. G ürtelansicht breit oblong-rechteckig, Längs* 
rippen m it einfacher, halbkreisförm iger K rüm m ung. —  Küsten Dalmatien3-
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759. G. marina (L y n g b .) Kg. —  Taf. X III, Fig. 7; Taf. VH B, Fig. 2. 
Schalen lang linear, 60— 80 ц  lang, 11— 15 ц  breit, an den Enden ab

gerundet, gekreuzter, schräger, feiner Streifung (18— 21 Streifen auf 10 ¡.i).
_ elansicht rechteckig m it abgerundeten Ecken, 30 f.i b reit, Längsrippen 

eist etwas unregelm ässig flach gekrüm m t. —  V erbreitet an fast allen 
e4ropä,ischen Küsten.

760. G. undulata E h rb . —  Taf. V IIB , Fig. 9. — Schalen linear- 
ong , unduliert, drei- bis siebenmal zusammengezogen, an den Enden

s unipf unc|  etwas kopfig, 3 0 — 60 /л  lang. Gürtelansicht ähnlich wie bei 
v°riger, m it deutlichen Querstreifen (18— 20 auf 10 ¡.i). Längsrippen wellig. 

•Ä-driatisches Meer.

. 761- G. oceanica E h rb . — Taf. V IIB , Fig. 10. —  Klein, Schalen
anzettlich-lineal, 2 2 — 60 ц ,  selten m ehr lang , in der M itte leicht an- 

geschwollen, an den Enden stum pf oder stum pflich, m it sehr zarten, wie 
61 Pleurosigm a angulatum  angeordneten Streifen (21— 23 auf 1 0  ¡г). Gürtel- 

an8icht linear, enger oder breiter, zwei- bis dreimal so lang als breit, Längs- 
'lpPen meist leicht gebogen. —  Meeresküsten.

762. G. angulosa E h rb .  —  Taf. V IIB , Fig. 11. —  Schalen oblong, 
° '~ 5 5  selten bis 90 ¡u lang, an den Enden abgerundet, m it zarten Quer-

^ e ife n  und rechtw inklig daraufstehenden Längsstreifen (13— 15 auf 10 /.i). 
Ul'telansicht quadratisch oder oblong-rechteckig; Längsrippen m ehrfach 

gebogen, am Ende scharf nach innen gekrüm m t. — An den Küsten 
Ur°pas, seltener als G. marina.

763. G. serpentina R a lfs . —  Taf. X III, Fig. 8 . —  Gross, Schalen 
)ls 150 ¿u lang , fast elliptisch, bis 15 /л b reit, m it punktierten Streifen
a' 17 auf 10 u). Längsrippen auf der Gürtelansicht mehrfach wellig und 

attl Ende sichelförmig gebogen. — Meeresküsten.

Gattung Rhabdonema E g .

Zellen tafelförm ig, meist in einfachen, seltener zickzackformigen, fest- 
jP^achsenen Bändern. Schalen elliptisch bis linear-lanzettlich, m it deutlicher 

^'-Udoraphe, m it Querrippen oder perlschnurartiger Streifung, an den Enden 
meist  glatt. G ürtelansicht rechteckig, m it abgerundeten Enden, m it sehr 
Zablreichen, als Längsrippen erscheinenden Zwischenbändern.

764. R h . arcuatum (L y n g b .) K g . — T af VIIB, Fig. 12. — Schalen 
j^W al lanzettlich-elliptisch, 40— 70 /t lang , m it g latten  Enden und deut-

Caer Pseudoraphe. Querrippen ca. 8  auf 10 ,u, perlschnurartig. Gürtel- 
Utlaicht m it zahlreichen Längsrippen, m it Querstreifen zwischen den Längs-

1 2 *

і
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rippen (ca. 7 au f 10 /л ) . Chromatophoren zu strahligen Sternen geordnet. — 
An den europäischen Küsten.

765. R h . minutimi K g. — Taf. V IIB , Fig. 13. —  Schalen breit' 
elliptisch, m it oft verjüngten Enden, m it g la tter Pseudoraphe und g r°^ 
punktierten  Querreihen (ca. 9 auf 10 f i ) ,  2 0 —50 /л lang , 12— 20 f.i breit 
Gürtelansicht rechteckig, m it wenigen Längsrippen, granuliert, an den Ecken 
abgerundet. Chrom atophoren zu einem zentralen Stern vereinigt. —  An den 
europäischen Küsten.

766. R h . adriaticum K g. —  Taf. V IIB , Fig. 1 und Taf. X III, Fig. 12-
—  Schalen schmal lineal-lanzettlich, m it g la tten  Enden und 9— 10 Perl' 
streifen auf 10 p , Pseudoraphe m eist nur einseitig ausgebildet. Zwischen' 
bänder m it drei Öffnungen. G ürtelansicht rechteckig, m it zahlreichen Läng3' 
rippen, zwischen denen Querstreifen vorhanden sind. Länge der Zellen 
60:—90 p , Breite der Schalen ca. 12— 15 u .  Chrom atophoren in mehreren 
Sternen. —  An den europäischen Küsten.

Gattung Tabellaria E h re n b .

Zellen tafelförm ig, anfangs angewachsen, später frei, durch Gallert' 
polster zu Zickzackketten verbunden. Schalen in der M itte und an den 
Enden m ehr oder w eniger angeschwollen, quergestreift, n ich t geripp t, ohne 
oder m it sehr undeutlicher Pseudoraphe. G ürtelansicht rechteckig, m it nls 
vor der M itte endenden alternierenden Längsrippen erscheinenden Zwischen' 
bändern. Schalen ohne Knoten, feingestreift.

767. T. fenestrata K g. — Taf. XIII, Fig. 9. — Schalen lineal, sebf 
verlängert, 2 0 — 100 q  lang, in der M itte und an den Enden gleich dick an' 
geschwollen, Streifung sehr zart, zuweilen eine sehr enge, undeutliche, glat^ 
Längslinie erkennen lassend. G ürtelansicht schm al, m it m eist nu r z"?el 
Zwischenbändern. —  V erbreitet im  Süsswasser. —  v a r . a s t e r i o n e l l o i d 6’ 
Grun. Zellen asterioneliaähnlich, im m er m it dem gleichen Ende z u s a m m e l1'  

hängend und Sternfiguren bildend. —  Zerstreut.

768. T . flocculosa (R o th .) K g. —  Taf. X III, Fig. 10. —  Schale" 
lineal, 2 0 — 45 ц  lang , meist in der M itte wesentlich stärker angeschwolle1' 
als an den Enden, m it feinen punktierten  Querlinien, die in der mittlere" 
A nschwellung m eist einen breiteren Fleck, zuweilen auch eine feine Läng" 
linie frei lassen. Zwischenbänder drei bis zahlreich. — v a r. g e n u i 1111 

Kirchn. Schalen lang, M ittel- und Endanschw ellung gleich breit. —  v 9" 
v e n t r i c o s a  (Kg.) Grun. M itte dicker als die Endknoten, Schalen kürz9"
—  v a r. a m p h ic e p h a la  (Ehrb.) Grun. M itte d ic k  aufgetrieben, k o p ffö rm ig "

і
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fast unm ittelbar darauffolgend. Schalen kurz. —  V erbreitet in stehen- 
den Gewässern.

Gattung Strlatella Ag.

Hellen tafelförm ig zu langgestreckten Bändern verbunden, wenig ver- 
' leselt und m it sehr geringer Zeichnung. Schalen lanzettlich-elliptisch, 
gerade oder sigm aartig  gebogen, m it deutlicher Pseudoraphe und feinen 

■streifen. Zwischenbänder zahlreich.
^  "69. S t r .  x m ip u n c tiita  (L y n g b .) A g. —  Taf. XIII, Fig. 14 und

af  ^ I IB , Fig. 5. —  Schalen 60 — 80 ¡u lang, 10— 20 ¡.i breit, b reit lanzett-
> sehr zart punktiert, m it deutlicher Pseudoraphe. Zwischenbänder durch

gehend, m it ovaler Mittelöffnung, zahlreich. —  An den europäischen Küsten.

770. Str. interrupta (E h rb .)  H e ib . —  Taf. V H B, F ig . 14. —  Zellen 
" 6 0  l i  lang. Schalen lineal-elliptisch, m it deutlicher Pseudoraphe. Gürtel-

ilßsicht rechteckig, m it abgerundeten Enden. Zwischenbänder unterbrochen, 
Hhernierend, bis zur M itte der Zellen erkennbar. —  Nordsee.

771. Str. striata (W ig a n d )  R a b e n h . —  Zellen 62 ¡.i lang, gestreift.
л' ischenbänder gegen 50, unterbrochen. —  Unvollkommen beschrieben. —  

^ r ia tis c h e s  Meer.
772. Str. delicatula (Kg.) G ru n . — Taf. XIII, Fig. 13. —  Zellen 

fm idratisch, m it vier bis fünf alternierenden sehr dicken Zwischenbändern,
aehr verschieden gross. Schalen elliptisch-lanzettlich, m it äusserst feinen 

treifen (36 auf 10 іл). —  Adriatisches Meer.

Familie Meridiouaceac.

Schalen- und G ürtelansicht nur zur Längsachse symmetrisch, zur Quer- 
achse unsymmetrisch. S tru k tu r fiederig, quer gerippt oder gestreift-punk- 

ohne Zentralknoten, m it Pseudoraphe (und zuweilen m it Endknoten'. 
eUen anfangs festsitzend oder in kettenförm igen Bändern frei schwimmend, 
ander infolge der keilförm igen Gestalt der Zellen halbkreisförm ig oder 

^hraubig . Chrom atophoren aus kleinen zerstreuten Körnern oder P lättchen
^stehend.

Gattung Licmophora Ag.

Gürtel- und Schalenansicht keilförm ig, meist schlank. Schalenansicht 
Pseudoraphe und sehr feiner Querstreifung. Gürtelansicht m it zwei 

^g fö rm ig e n  Zwischenbändern, die am schmaleren Ende offen sind, ohne 
j^errippen. Zellen gestielt, Stiele oft m ehrfach geteilt. Chrom atophoren 

eiIb körnig, zahlreich.

à
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A. Z w is c h e n b ä n d e r  w e n ig  h e r v o r t r e te n d .

773. L. f la b e lla ta  (C arm .) A g. —  Taf. X II, Fig. 6  und Taf. VIIB> 
Fig. 15. —  Zellen verlängert, bis 300 ц  lang , schmal. Schalen s c h m a l 

lanzettlich-keilförm ig, am Grunde abgerundet und etwas verdickt, Streif®  
sehr zart (ca. 30 auf je  10 /*). —  Europäische Küsten.

774. L . R e m u lu s  G ru n . —  Taf. УІІВ, Fig. 16. —  Schalen schmal 
keilförm ig, 5 0 —220 ¡.i lang , bei der f. elongatissim a bis 840 / і  lang , oben
10— 1 2  f i  breit, plötzlich zu einem schmallinealen, stielförmigen, 2,5 /и breiten, 
unteren Teil verschm älert. Pseudoraphe im  oberen Teil deutlich sichtbar. 
Querstreifen sehr zart, 34— 36 auf 10 u .  —  Triest.

775. L . Juergensii Ag. —  Taf. Y IIB , Fig. 17. —  Schalen la n z e tt-  
lich-keilförmig, oben abgerundet, nach unten zu wenig zugespitzt, m it sehr 
zarten Streifen (18 auf 1 0  /и ) , meist 50— 70 /li lang. G ürtelansicht an dem 
breiteren Ende stum pflich gestutzt. —  Meeresküsten, zerstreut.

776. L . gracilis (E h r.) G ru n . —  Taf. Y IIB , Fig. 18. — Schalen 
schmal keulenförm ig, am Grunde eine Strecke lang linear. Querstreife11 

2 0 —22 auf 10 /<. Zellen schmal keilförm ig, 9 0 — 100 /г  lang. — N o rd -

und Ostsee.

777. L . O ed ipus (Kg.) G ru n . —  Taf. Y IIB , Fig. 19. —  Sehr kurz 
gestielt, fast fächerförm ig. Zellen oblong-keilförm ig, am Grunde stum pflich ' 
gestu tz t, 24— 26 ¿tí lang. Streifen ca. 30 auf 10 ¿tí. —  Adriatisches Meer-

E r k lä r u n g  zu T a fe l VII.
Fig. 1. Navícula major, Gürtelseite.

2. , Schälens
3. V viridis.
4. V Urebissonii.
5. •n Stauroptera.
6. T oblonga.
7. vulpina.
8. viridula.
9. * rhynchocephala.

10. T lanceolata.
11. T pygmaea.
12. „ elíptica.
13. r mutica.
14. * Kotschyana.
15. * amphisbaena.
16. T amphirhynchus.
17. T bipunctata.
18. T perpusilla.

I
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f- e lo n g a ta  V. Heurck. Zellen sehr verlängert, bis 85 / г  lang. —  
Helgoland.

778. L. dalmatica (Kg.) G ru n . — Taf. XII, Fig. 8 . —  Schalen schmal 
keilförmig, 2 0 —60 /.і lang, oben abgerundet, nach unten zugespitzt. Streifen 
'SL‘i|r  zart, ungefähr 30 auf 10 u .  G ürtelansicht breit keilförm ig. —  A dria- 
fisches Meer. Die ebenfalls da vorkommende v a r. t e n e l l a  (Kg.) Grunow 
lst kaum verschieden, noch etwas enger gestreift und im D urchschnitt kleiner.

B. Z w is c h e n b ä n d e r  am  b r e i t e r e n  P o l  d e u t l i c h e r  h e r v o r 
t r e te n d .

779. L. Ehrenbergii (Kg.) G ru n . — Taf. V H B, Fig. 20. —  Zellen 
Rross, 1 0 0  ¿и und darüber lang , b reit keilförm ig, am Grunde stum pflich. 
r e i f e n  dick, perlschnurartig , 6 — 10 auf 10 f i .  —  Ostsee. —  v a r. a n g u -  
st a t a  Grun. Schalen schmal keilförmig. 1 0 0  / l i  lang, 9 — 1 0  и  b re it, elf bis 
zwölf kräftige Streifen auf 10 //. —  A driatisches Meer.

780. L . o v a ta  (W . Sm.) G ru n . —  Taf. Y IIB , Fig. 21. —  Schalen 
°ben abgerundet, unten spitz. Streifen perlschnurartig , 9 — 10 auf 10 ¿4. 
pürtelansicht oben abgerundet. Zellen 70— 100 и  lang , der vorigen sehr 
ähnlich, aber in Schalenansicht oben breit oval. — Adriatisches Meer.

781. L. Lyngbyei (Kg.) G ru n . — Taf. V I IB, Fig. 22. — Schalen 
keulenförmig, ca. 50 / t  lang, bis zum unteren D rittel gleichm ässig sich ver- 
Jutigend, m it deutlichem  Zwischenband. Streifen zart, 12— 15 auf 10 p . 
^•"telansicht breit, m it abgerundeten Ecken. — Ostsee. —  v a r . P a p p e a n a  
Grun. Schalen schmal keilförm ig-lanzettlich, Streifen 11— 12 ̂  au f 10 / і . —  
^driatisches Meer.

782. L. grandis (Kg.) G ru n . —  Taf. V IIC , F ig . 1 . — Zellen gross, 
hreit keilförmig, sehr lang gestielt, 150— 160 p lang, Streifen kräftig , unten

- 2 1 , oben 24 auf 1 0  /.i. —  v a r. d iv i s a  (Kg.) Grun., kurz gestielt,
e‘nzeln oder gepaart. — Taf. XII, Fig. 7. —  Adriatisches Meer.

783. L. communis G ru n . —  Taf. V IIB , Fig. 23. —  Schalen etwas 
keulenförmig, Streifen am Grunde 11— 13, oben 27— 28 auf 10 /л . Gürtel- 
atisicht keilförm ig, oben b re it abgestutzt. —  K üsten Europas.

784. L. tincta (Ag.) G ru n . — Taf. V IIC , Fig. 2. —  Schalen keulen- 
hhmig, hyalin, 40— 110 ju lang, Streifen 27— 33 und m ehr auf 10 /4. Gürtel- 
ansicht keilförm ig, am Grunde gestutzt. Stiele lang , zierlich, gegabelt. —  
■^driatisches Meer.

785. L. paradoxa (L y n g b .)  A g. —  Taf. V IIC , Fig. 3. —  Schalen 
Jreit, keulenförm ig, oben und unten abgerundet, 80— 90 f i  lang. Streifen 
^ttten 25 , oben 30 auf 10 / j .  G ürtelansicht sehr b reit keulenförm ig, im

1
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übrigen von L. communis kaum  verschieden. —  v a r . a u s t r a l i s  (Kg.) G run. 
h a t kürzere, 50 fx lange, unten abgestutzte, fächerförm ig angeordnete Zellen.
—  A driatisches Meer.

786. Ł. Nubecula (Kg.) G ru n . —  Taf. YIIC, Fig. 21. —  Zellen 
lang gestielt, einzeln bis bündelig, hyalin, breit keilförmig, am Grunde spitz- 
lieb, 28— 45, selten bis 72 ¿t lang. Querstreifen oben bis 33 auf 10 /j- — 
Adriatisches Meer.

787. L . crystallina K g. G ru n . —  Zellen kurz gestielt, fächerförmig- 
Schalen kurz keilförm ig, 25 /j, lang, am Grunde stumpf. Querstreifen 
unten  27, oben 33 auf 1 0  u .  —  Nordsee.

788. L . d e b ilis  (Kg.) G ru n . —  Taf. V IIC , Fig. 22. —  Zellen zu 
2 oder 3 , fächerförm ig, schmal keilförm ig-dreieckig, 18— 20 ¡x lang , am 
Grunde spitz. Querstreifen 31— 33 auf 10 ¡.i. —  v a r. l e v is s im a  Grun. 
is t noch feiner gestreift. —  A driatisches Meer.

Gattung Méridien A g.

Schalen m it Q uerrippen, zwischen welchen feine, in der M itte durch 
eine kaum  sichtbare Pseudoraphe unterbrochene Querstreifen verlaufen, keil
förm ig, am oberen Ende oft kopfig. G ürtelansicht keilförm ig, m it fast bis 
zu den G ürtelbändern reichenden Querrippen. Zellen zu fächerförm igen oder 
kreisförm igen bis schraubigen Bändern vereinigt.

789. M. circulare A g. — Taf. XIII, Fig. 2. — Schalen langgezogen 
keulenförmig, an beiden Enden abgerundet, nicht kopfförmig, wohl aber oft 
h in te r der letzten Rippe etwas verschm älert, m it meist 10 Querrippen, 18 bis 
72 ,u lang. Streifen ca. 16 auf 10 ¡.l . —  v a r . g e n u in u m  Kirchn. Qürtel-
seite m it regelm ässig stehenden geraden Enden. —  v ar. Z in c k e n i  (Kg.) 
Grun. G ürtelseite m it inneren gebogenen Scheidewänden. — Süsswasser, 
häufig, im F rü h jah r (März bis A nfang Mai).

790. M. constrictum R a lf s . — Taf. X III, Fig. 3. — Dem vorigen 
nahe verw andt und durch Ü bergänge verbunden. Schalen am oberen Ende 
m it halsartig  abgeschnürtem  Kopfe, 15— 75 и  lang , m it 8 — 10 Querrippen.
—  v a r. g e n u in u m  Kirchn. G ürtelseiten m it geraden, regelm ässigen Scheide
wänden. —  v a r . G ru n o w ii  Kirchn. G ürtelansicht m it inneren gebogenen 
Scheidewänden. —  Süsswasser, zerstreut.

Familie Diatomaceae.

Schalenansicht verschiedenartig, rund, elliptisch kreuzförm ig oder bis- 
quitförm ig, ohne K iel, m it deutlichen inneren Querrippen, ohne Raphe 
ohne oder m it erkennbarer Pseudoraphe. G ürtelansicht rechteckig.
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Gattung Diatoma D. C.

Zellen in Zickzacklinien oder kurzen Bändern, Schalen m it in der M itte 
^lcht durch die Pseudoraphe unterbrochenen Querrippen, lanzettlich bis lineal.

Urtelansicht lang rechteckig. Chrom atophoren in kleinen Körnchen be
k h en d .

791. I). vulgare B o ry . — Taf. X III, Fig. 4. —  Schalen länglich- 
° 'a l bis länglich, m it abgerundeten Enden, die zuweilen schwach kopfig vor- 
gezogen sind. Rippen 5— 6 auf je  10 f i ,  schm al, dazwischen fein geperlte 

re ifen  (15— lg  auf 10 /.i), G ürtelansicht rechteckig bis länglich-rechteckig. 
v ar. b re v e  Grun. Schalen kurz, breit eiförmig, m it abgerundeten, sehr 

im p f e n  Enden. —  v a r. p r o d u c tu m  Grun. Enden stum pf, vorgezogen, 
Sonst wie vorige. —  v a r. g e n u in u m  Grun. Länglich eiförmig-lanzettlich, 
^  meist sehr wenig vorgezogenen Enden. —  v a r . c a p i t u l a t u m  Grun. 
/m alen kurz lanzettlich, m it kopfförm ig abgeschnürten Enden. — v ar.

h r e n b e r g i i  (Kg.) Grun. Schalen lineal-lanzettlich , m it abgeschnürten 
^°pfchen. Gürtelseite meist in der M itte verengt. —  v a r . g r a n d e  (Sm.) 

rui1' Schalen linear, m it abgeschnürten Köpfchen. Gürtelseite m eist in 
er Mitte verengert. —  v a r. l i n e a r i s  V. H. Schalen länglich, 60— 75 u

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  V IIB .
Eig. 1. Rhabdonema adriaticum , Schale m it Pseudoraphe.

Я 2. O ram m atophora m arina, » » „
Я 3. Tetracyclus lacustris, Schale ohne Pseudoraphe.
я 4. D iatom ella Balfouriana.
я 5. Stria tella  unipunctata.
Я 6. D enticula elegans.
я 7. ,  crassula.
я 8. Gramm atophora gibberula.
я 9. „ undulata.
Я 10. „ oceanica.
я и . „ angulosa.
я 12. Rhabdonema arcuatum .
я 13. „ m inutum .
я 14. Stria tella  in terrup ta , G ürtelansicht.
я 15. Licmophora flabellata.
я 16. „ Remulus.
я 17. „ Juergensii.
я 18. „ gracilis.
Я 19. „ Oedipus.
Я 20. „ Ehrenbergii.
я 21. „ ovata.
я 22. Lyngbyei.
я 23. „ communis.
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lan g , 7 — 8  /и b re it, m it abgerundeten, bisweilen schwach angeschwollenen 
Enden. — Länge der Form en sehr verschieden, 20— 110 / і .  —  In  Gräben, 
Brunnen, langsam  fliessenden und stehenden Gewässern, häufig.

792. D. tenue (Kg.) G ru n . —  Z arter als vorige A rt. Schalenseite 
lanzettlich bis linear, m it vorgezogenen oder kopfförm ig verdickten Enden, 
welche bei den schmalen Form en breiter sind als die Mitte. Querrippe11 

za rt, 4 — 6  auf 10 / і ,  Streifen 14 auf 10 /¡ . Zellänge 7,5— 110 / і .  Breite 
sehr veränderlich. —  v a r . n o r m a le  Grun. Zellen kurz, Gürtelseite ziem
lich schm al linear, Schalenseite schmal lanzettlich, m it etwas vorgezogenen 
Enden. —  v a r. m in u s  Grun. Schalenseite kurz und breit lanzettlich, 
G ürtelseite quadratisch oder breit linear, bisweilen etwas keilförmig. —  vaľ' 
e lo n g a tu m  (Ag.) Grun. —  Taf. X III, Fig. 6 . —  Schalenseite schm al und 
lang linear, m it kopfförm ig verdickten Enden. —  In Gräben, stehenden u n d  

langsam  fliessenden Gewässern.

793. I). hiemale (Kg.) H e ib . —  Taf. X III, Fig. 5. —  Schalen 
eiförm ig-elliptisch bis lanzettlich, m it stum pf abgerundeten, nicht vorgezogenen 
Enden und 2 — 12 starken Querrippen, 12— 50 / і  lang , 12— 16 / і  breit- 
Gürtelseite rechteckig, an den Rändern die Querrippen als zahnförm ige Knoten 
zeigend. Zwischen je  zwei Querrippen der Schalenseite 18— 20 fein punk
tierte  Querstreifen. Zellen m eist m it der Schalenseite zu einfachen nicht 
zickzackförmigen Bändern vereinigt. —  v a r. g e n u in u m  Grun. Schalen
seite länglich-lanzettlich, m it 6  — 1 2  Querrippen. —  v a r . tu r g id u m  
(Ehrenb.) Grun. Scbalenseite kürzer, m it 4— 6  Querrippen. —  v a r. m eso - 
d o n  (Ehrenb.) Grun. Schalenseite kurz eiförm ig-lanzettlich, m it 2 — 4 Quer
rippen. —  V erbreitet in stehenden und fliessenden Gewässern im  Gebirge, 
seltener in der Ebene. (Odontidium hiem ale Kg.).

794. D. anceps (Kg.) K irc h n . —  Taf. V I I 0, Fig. 4. — Odontidium 
anceps Kg. —  Zellen m eist m it durch unvollständige Teilung entstandenen, 
au f der G ürtelansicht als gebogene Rippen erkennbaren Scheidewänden- 
Schalenseiten linear oder oblong, m it kopfförm ig abgeschnürten Enden- 
Rippen 5— 16. Querstreifen ungefähr 21 auf 10 /г . G ürtelansicht recht
eckig-länglich. Zellen m eist in einfachen Bändern. —  v a r. g e n u in u m  
Grun. Zellen 2 5 — 30 / і  lang , m eist m it gekrüm m ten Scheidewänden- 
—  v a r . c u r tu m  Grun. Zellen 12— 25 / і  lang. —  Z erstreut, in Gräben, 
Quellen, Bächen, m ehr im  Gebirge.

795. D. obtusum (Kg.) K ir c h n . —  D enticula obtusa ?K g. —  Schalen- 
seite lanzettlich, m it stum pfen oder zugespitzten Enden und zahlreichen Quer
rippen , welche bei ihrem  V erlauf von einem Rande zum ändern allmählich 
schwächer werden. G ürtelseite linear, m it zahlreichen Randpunkten. Lang
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12,5 74 Querrippen 47— 78, Querstreifen 140— 160 auf 1 0 0  ц .  —  
^äpp itz  bei Strehlen.

Familie Fragilariaceae.

Schalenansicht gestreckt, stabähnlich. Schalen eben, ohne K iel, ohne 
Querrippen, aber oft m it m ehr oder weniger starker Q uerstreifung, ohne 
aPhe, niit oder ohne Pseudoraphe. Gürtelansicht rechtw inklig , selten 

gebogen.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

Zellen zu Bändern vereinigt 2.
 ̂ Zellen sternförmig oder einzeln. 5.

Húiider ohne Lücken zwischen den Schalen. F r a g l la r la .  
g Bänder m it Lücken zwischen den Schalen. 8 .

■ Schalen m it Pseudoraphe. IMmerogramma.
 ̂ Schalen ohne Pseudoraphe. 4.

Zellen symmetrisch. Cymatosira. 
f Zellen unsymmetrisch zur Längsachse. Campylosira.
• Beide Zellenden gleich ausgebildet. Synedra.

^ Enden ungleich. 6.
Enden in Schalenansicht kopfig angeschwollen. Asterionella.
Enden in Schalenansicht nicht kopfig angeschwollen. Thalassiothrix.

Gattung Fragilaria L y n g b .

Zellen nach allen drei R ichtungen symmetrisch, zu m eist bandförmigen, 
Ritener zickzackförmigen K etten verbunden. Schalen ohne Knoten und 

'Ppen, doch zuweilen m it rippenähnlichen Perlenreihen, beide Enden gleich 
il^gebildet. G ürtelansicht rechteckig, meist schm al lineal.

A. P s e u d o r a p h e  s e h r  s c h m a l ,  o f t  k a u m  s i c h t b a r ,  C h ro m a 
to p h o r e n  m e is t  k l e in k ö r n ig .  E u f r a g i l a r i a .

796. Fr. virescens R a lfs . —  Taf. XII, Fig. 4. —  Schalen elliptisch 
Is linear,

'" ^ ru n d e te n  Enden, 2 0 — 70 ¡.i lang, 5— 10 ¡л breit. Streifen ca. 17 auf 
fi- G ürtelansicht rechteckig. Zellen in langen Bändern. —  W eit ver- 

lefiet in süssem W asser. (Fr. undata W. Sm.)

797. Fr. hyalina (Kg.) G ru n . — D iatom a hyalinum  Kg. —  Schalen 
Schrual lineal, hyalin, 4 5 — 7 5  ¡л lang, an den Enden sehr leicht aufgeblasen, 
tlul deutlichen polaren Scheinknoten. Streifen sehr zart, kaum  sichtbar,

m it allmählich vorgezogenen oder zugespitzten bis geschnäbelten,



— 188 —

ЗО— 32 auf IO f i .  G ürtelansicht rechteckig, verlängert, an den Enden ab
gerundet. G ürtelband m it sehr feinen Längsstreifen. —  Adriatisches Meer.

798. Fr. crotonensis (Edw .) K i t t .  — Nitzschia Pecten Brun. — 
Taf. V II C, Fig. 5. —  Zellen in Täfelchen oder Bändern, 40— IGO и  lang- 
Schalen spindelförm ig, m it stark  verjüngten, abgerundeten Enden und ver
breiterter Mitte. Gürtelbandseite in der M itte etwas aufgetriehen, dann ver
schm älert und an den Enden leicht verdickt und gestu tzt, am Rande punk
tiert. Endochrom  plattenförm ig. —  f. p r o l o n g a t a  Grun. Zellen sehr 
schm al und lang. —  f. c u r t a  Schrot. Zellen kurz. Form en durch alle 
Ü bergänge verbunden. —  Im  P lankton von Seen, in der Schweiz verbreitet.

799. Fr. elíptica S c h u m . —  Sehr klein, Schalen elliptisch, m it mehr 
oder w eniger deutlicher Pseudoraphe und 10— 11 körnigen Streifen auf 1 0  u-  
Länge ca. 7  f i .  —  Süsswasser, Preussen.

800. Fr. Lancettula S c h u m . —  Klein, ca. 15 f i  lang. Schalen breit 
lanzettlich, m it enger Pseudoraphe und ca. 10 aus 4— 5 Punkten gebildeten 
Streifen auf 10 f i .  —  Preussen.

801. Fr. striatala L y n g b . —  Grammonema striatu lum  Ag. — 
Schalen 25 — 45 ¡j, lang, lanzettlich, stum pf, an den Enden leicht eingezogen, 
ohne Pseudoraphe. G ürtelansicht rechteckig, m it je  zwei schwach gebogenen 
Linien. —  Meeresküsten.

B. P s e u d o r a p h e  b r e i t ,  o f t  l a n z e t t l i c h .  S c h a le n  in  d e r  
M i t te  o f t  a u f g e t r ie b e n .  S ta u r o s i r a .

802. Fr. capucina D esm . —  Taf. X II, F ig . 2 und 3. —  Schalen
seite schm al lineal, m it zugespitzten vorgezogenen Enden, in der M itte m it
un ter leicht eingeschnürt, m it kurzen zarten Querstreifen. Gürtelseite schm al 
rechteckig, Zellen in langen Bändern. —  v a r. g e n u in a  Grun. Schalenseite 
sehr schm al lineal, m it zugespitzt vorgezogenen Enden. Streifen 18— 20 auf 
10 а .  —  v a r. a c u ta  (Ehrenb.) Kirchn. Schalen lineal-länglich oder lanzett
lich, m it vorgezogenen Enden. Streifen 12— 15 auf 10 f i .  —• v a r . m e so - 
l e p t a  Rabenh. (constricta Grun.). Schalenseite in der Mitte’ eingeschnürt, 
sonst wie var. genuina. —  Länge meist zwischen 20 und 60 f i .  —  N icht 
selten in stehendem und langsam  fliessenden W asser.

803. Fr. construens G ru n . —  Taf. X II, Fig. 5. —  Schalen breit 
lanzettlich oder kurz eiförm ig, oft m it vorgezogenen Spitzen und dann 
bauchig erscheinend und häufig in der M itte eingeschnürt. Zellen in Bändern 
oder wenig gelösten Zickzackketten, selten einzeln, festsitzend. Länge 10 bis 
28 f i .  Streifen 14— 18 auf 10 f i .  — v a r. g e n u in a  Grun. Schalenseite 
b reit eiförmig, m it vorgezogenen, fast kopfförmigen Spitzen. —  v a r. o b lo n g 8, 
Grun. Schalenseite schm äler und länger als bei voriger. —  v a r. p u s i l l 8.
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Giün. Schalenseite klein, b reit eiförm ig, m it wenig oder gar n icht vor
gezogenen Enden. —  v a r . b in  о d is  Grun. Schalenseite geigenförm ig, in 
^er Mitte zusam m engeschnürt, m it m eist stark  vorgezogenen Enden. —  Zer- 
streut in langsam  fliessenden Gewässern.

804. Г г . brevistriata G ru n . —  Schalen lanzettlich, 12— 20 /.i lang, 
den Enden schnabelförm ig verschm älert. Streifen sehr kurz, nu r am

ar*de, 13— 14 auf 10 u .  — Süsswasser, selten.
805. Fr.?  dubia G ru n . —  Zellen breit, am Rande kurz gestreift, in

Engere oder kürzere Bänder vereinigt, 20 — 50 /г  lang, Streifen 9— 1 0 1/* auf
t1- ■— Beschreibung unvollkommen. —  Castel muschio im A driatischen 

Meere.

806. Fr. m utabilis (W . Sm.) G ru n . —  Odontidium strioiatum  Kg. — 
Udontidium m utabile W. Sm. —  Schalenseite eiförmig, lanzettlich oder linear, 
an beiden Enden verschm älert, m it kurzen, oft eine breite Längsbinde frei 
lassenden Rippen. Länge 5 — 35 fj,. — v a r . g e n u in u m  Grun. Rippen 
^ " 9 ,5  auf 10 f i .  Schalenseite kurz oval oder lineal-länglich, m it abgerundeten 
^ nden. Zellen in Bändern. —  v a r. in te r m e d iu m  Grun. Rippen 10— 12 
auf io f i ,  in der M itte oft fehlend. Schalenseite m it zugespitzten Enden. 

v ar. d ia to m a c e u m  Grun. wie interm edium , doch m it s tärker vor- 
gezogenen Enden der Schalenseiten und Zellen in Zickzackketten. —  In 
langsam fliessenden oder stehenden Gewässern.

807. Fr. Harrissoiiii (W . Sm.) C leve . —  Odontidium Harrissonii 
^  • Smith. —  Fragilaria  Harrissonii Grun. — Schalenseite in der M itte 
^a rk  bauchig aufgetrieben, fast kreuzförm ig, m it abgerundeten Enden, m it 
parken, eine schmale M ittellinie frei lassenden Rippen. Zellen einzeln oder 
111 kurzen B ändern, festgewachsen. Länge 15— 45 f t .  Rippen 3 auf 10 f t .

In süssem Wasser, besonders im Gebirge, n icht häufig.

C. Z e l le n  in  S c h a l e n a n s i c h t  l a n z e t t l i c h  b is  e l l ip t i s c h ^  
m e is t  an  d e n  E n d e n  g e s c h n ä b e l t ,  m i t  s t a r k e n  P e r l 
s c h n u r r e ih e n ,  n i c h t  g e r i p p t ,  o h n e  K n o te n ,  m i t  s c h m a le r ,  
o f t  u n r e g e lm ä s s ig e r P s e u d o r a p h e .  G ü r t e l a n s i c h t  s c h m a l ,  
m it  g e r a d e n  S e i t e n ,  r e c h t e c k ig .

808. Fr. amphiceros (E h re n b .)  S c h ü t t .  —  R haphoneis amphiceros. 
kľenb. —  Taf. XIII, Fig. 1. —  Schalen breit lanzettlich, 35— 70 ¿í lang, m it ge-

geschnäbelten oder etwas kopfigen Enden. Streifen grobkörnig, m ehr oder 
Weniger gebogen, 5 — 6 auf 10 f t ,  Punkte  auch in Längsreiheü angeordnet, 
atl den Schalenenden unregelmässig. —  An A lgen bei Cuxhaven.

809. Fr. nitida (G reg.) —  Rhaphoneis liburnica Grun. —  Rh. nitida 
(Greg.) Grun. —  Schalen b reit eiförm ig-elliptisch, 35— 48 и  lang , m it sehr
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schmaler, lineal-lanzettlicher Pseudoraphe. Punkte  in radialen Reihen, ca. 4 
auf 10 ¿i angeordnet, in der M itte grösser, nach dem Rande zu kleiner. 
Rand m it einer Reihe von Punkten  (6 auf 10 /і ). —  Adriatisches Meer.

810. Fr. Rhombus (E h re n b .)  — Rhaphoneis Rhom bus Ehrenb. — 
Klein, 22— 34 jU lang. Schalen breit lanzettlich bis rhom boidisch, wenig 
länger bis dreim al so lang als b reit, an den Enden kaum  vorgezogen, 
stum pf oder abgerundet. Streifen punktiert, 7— 8 auf 10 /л . M ittellinie an 
den Polen verbreitert. —  Elbm ündung.

Gattung Dimerogramma R a lfs .

Schalen lanzettlich bis linear-lanzettlich, zum Teil in der M itte ver
bre itert, zum Teil schwach verjüngt. G ürtelansicht im  Ganzen rechteckig, 
m it abgerundeten Ecken. Pole etwas erhaben und die Längsseiten nahe 
den Polen etwas eingezogen. Schalen m it Polarknoten und Pseudoraphe, 
m it oder ohne M ittelknoten. Querstreifung aus Perlenreihen oder quer
gestreckten Perlen gebildet. Zellen zu bandförm igen K etten vereinigt, doch 
berühren sich die einzelnen Zellen nicht der ganzen Länge nach, sondern 
lassen Lücken zwischen sich.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  VII C.
Fig. 1. Licmophora grandis.

, 2. ,  tincta.
» 3. „ paradoxa.
, 4. Diatom a anceps, a  Schalen-, b Gürtelseite.
, 5. F rag ilaria  crotonensis.
„ 6. Dimerogramma minus.
,  7. „ nanum.
, 8. „ W illiamsonii.
, 9. „ distans.
, io. , Surirella.
, H . „ triundulatum .
, 12. Cymatosira Lorenziana, Schalen.
, із. Campylosira cymbelliformis.
, H. Synedra pulchella.
, 16- „ affinis.
,  16. , Karstenii.
.  17. „ crystallina.
,  18. Asterionelia formosa.
,  19. „ Bleakeleyi.
. 20. Synedra robusta, Teil einer Schale.
. 21. Licmophora Nubecula.
,  22. „ debilis.

Bei x ist die S truk tu r eingezeichnet.

і
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í- E n d im e r o g r a m m a  F. S. L ü c k e n  z w is c h e n  d e n  Z e l le n  n u r  
in  d e r  N ä h e  d e r  P o le .

811. D. minus (G reg .) R a lf s .  —  Denticula m inor Greg. —  Taf. V IIC , 
lg. 6. — Klein, Zellen zu wenigen in Bänder vereinigt. Schalen schm al

ihoßibisch-lanzettlich, 11— 13 ¡ i lang. Rippen 5 1/*— auf  10 ¡л. —  
A siatisches Meer.

812. D. nanum (G reg .) R a lf s . —  Taf. V IIC , Fig. 7. —  K lein, in  
61 Mitte aufgeblasen, an den Enden erw eitert, m it ovalen, gegen die Pole

Plötzlich verschm älerten, 11— 18 f i  langen Schalen. Streifen 9 — 11 au f 
^ t1' —- Adriatisches Meer.

813. I), Jfulvum (G reg.) R a lf s . — L ang, zierlich. Schalen schm al 
^ z e i t l ic h ,  42 — 110 /л lang , m it abgerundeten, etwas kopfig vorgezogenen

•Men. Streifen granuliert-perlschnurförm ig, 10— 11 auf 10 /л . M ittelhand 
Sekr schmal. —  Adriatisches Meer.

814. D. Surirella (E h r.)  G ru n . —  Taf. VIIC, Fig. 10. —  Zygoceros 
8urirella Ehrenb. —  Schalen b re it lanzettlich , an den Enden abgerundet, 
^ " 6 0  ¡л lang , 12— 15 /.і b re it, m it g la tte r, linearer, an den Enden m eist 
etwas erw eiterter Pseudoraphe. Querstreifen punk tiert, gedrängt, kaum  
sGahlig. —  Cuxhaven.

815. D. triundulata G ru n . —  Taf. V IIC , Fig. 11. — Klein. Zellen 
^on der Gürtelseite aus gesehen m it deutlich dreiwelligem R ande, spitzen

Uchten, sehr zarten, undeutlichen Streifen. —  Adriatisches Meer.

П. G ly p h o d e s m is  G ro. S c h a le n  n u r  an  d e n  P o le n  o d e r  an  
d e n  P o le n  u n d  in  d e r  M i t te  z u s a m m e n h ä n g e n d .

816. I). distaus (G reg.) R a lf s .  —  Taf. V IIC , Fig. 9. —  Glypho- 
^e8inis distans Grun. —  Gross, kräftig, m it b reit lanzettlichen, an den Enden 
stumpf abgerundeten, 4 0 — 75 /л  langen Schalen. Streifen sehr stark  und

Urz, entfernt, kaum 4 auf 10 /.i. Mittelband glatt, breit lanzettlich. — 
Adriatisches Meer.

817. I). W illiamsonii (G reg.) G ru n . — Taf. V IIC , F ig . 8. —  
ürtelseite an den Polen und in der M itte m it Anschwellungen. Schalen

gestreift 7 1/ , ,  nach Gregory 11— 12 auf 10 /л . — A driatisches Meer.

Gattung Cymatosira G ru n .

Zellen fest zu Bändern verbunden. Schalenansicht lanzettlich-schiffchen- 
örmig. Schalendeckel grob punk tiert, bestachelt, in der M itte m eist m it  

j Seudoraphe. G ürtelansicht w ellig-rechteckig, zwischen Polen und Zentrum  
eicht eingezogen. Zellen nur m it den D ornenreihen zu Bändern verbunden, 

Slĉ  sonst n icht berührend.

1
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818. C. Lorenziana G ru n . —  Taf. V IIC , Fig. 12. —  Schalen breit 
lanzettlich, an den Enden vorgezogen, sehr konvex, ca. 25 ц  lang, 7 ¡.i breit, 
punk tiert, Punkte  in gekreuzten Reihen, 9— 11 auf 10 ц .  Gürtelansicb 
wellig begrenzt, 10 ju breit. —  A driatisches Meer.

Gattung Campylosira Grun.

Schalenansicht Cym bella-ähnlich, m it schnabelförm igen Enden, stark 
gekrüm m ter Rücken- und schwach konvexer Bauchseite, zerstreut punktiert, 
ohne Knoten, R aphe und Pseudoraphe. G ürtelseite gebogen, vor den Ende» 
eingezogen. Zellen bandförm ig verbunden, zwischen je  zwei Zellen vor den 
Polen eine Lücke.

819. C. cj'inbelliformis (S c h m id t)  G ru n . —  Taf. VIIC, Fig. І З . - "  
Schalen bis 40 (.i lang. —  Nordsee.

Gattung Synedra E hrenb.

Zellen angewachsen oder frei, einzeln oder fächerartig  vereinigt, meist 
sehr verlängert, linear, selten etwas gekrüm m t. Schalen m it Pseudoraphe» 
oft m it falschen End- und M ittelknoten. Chrom atophoren aus zwei gelappten 
P la tten  bestehend.

I. S c h a le n  l in e a l ,  an  d e n  E n d e n  b is w e i le n  v e r d ic k t ,  nii* 
f e in e r  g l e i c h m ä s s ig e r  Q u e r s t r e i f u n g .  E u s y n e d r a .

A. S t r e i f e n  b is  z u r  M i t t e l l i n i e  r e ic h e n d .
a. S c h a le n  m i t  f a l s c h e m  K n o te n  in  d e r  M itte .

820. S. pulchella (R a lfs )  K g. — Taf. VIIC, Fig. 14. — Zelte11 
fächerförm ig zusam m engestellt, m it schm al lanzettlichen, etwa 60 ¡л lange0’ 
an den Enden leicht schnabelförmig-köpfigen Schalen. Falscher M ittelknote° 
erw eitert, oft den Schalenrand berührend, Pseudoraphe eng, falsche End' 
knoten sehr klein. Querstreifen deutlich punktiert, 13— 14 auf 10 ¡л. Gürtel 
seiten schmal linear, an den Enden verschm älert. —  In  süssem und salzig610 
W asser. —  Zu dieser wie zu den folgenden A rten sind eine Menge ab 
A rten aufgestellte Form en zu ziehen: v a r. S m i th i i  (Ralfs) V. Heurck- 
Zellen sehr verlängert, bis 200 ц  lang , sehr schm al, Streifen 14— 15 llU 
10 ju. Thüringen. —  v a r. m in u t i s s im a  (W . Sm.) Grun. —  Synedr9 
pulchella var. lanceolata O’. Meara. Kleiner, 35— 75 ¡ i lang, breiter, nav1'  
kulaartig , m it 14— 17 Streifen au f 10 ¡.i, m it deutlichem , falschem M ittel' 
knoten. — Zerstreut.

821. S. Vaucheriae Kg. —  Taf. XI, Fig. 18. —  Schalenseite linea1"’ 
selten linear-lanzettlich , 2 2 —40 ц  lang , m it vorgezogenen Enden. Quer'



У/ш/т?/меаг/







? Л'- М і №>£ " /  •



Ш тпшт





///ur/t/mY/r





— 193 —

Greifen kurz, eine ziemlich breite M ittellinie frei lassend. Falscher M ittel
knoten m eist ziemlich deutlich. Zellen auf ziemlich breiten, niedrigen 
Schleimpolstern festsitzend. Streifen 12— 14 auf 10 ¡.i. —  In süssem W asser, 
namentlich an Vaucherien festsitzend. —  v a r. p a r v u la  (Kg.) Rabenh. — 
S. parvula Kg. —  S. m inutissim a Kg. —  S. exilis Kg. — Schalen lanzett- 
lich, 1 5 — 20 ju lan g , m it 14— 15 Streifen auf 10 f i .  —  Gräben. — v a r . 
P c rm in u ta  Grun. kaum  10 /t lang, m it 18— 19 Streifen auf 10 /.i.

b. S c h a le n  o h n e  f a l s c h e n  M it te lk n o te n .

1. S c h a le n  m e is t  m i t  h y a l in e m  M it te l r a u m .
822. S. Ulna (N itz sc h .)  E h r e n b .  —  Taf. XI, Fig. 14— 16. —  Zellen 

öreist einzeln oder zu zwei auf einem Schleim polster, später frei. Schalen 
schmal linear oder etwas lanzettlich, 150— 250 и  lang, an den Enden m ehr 
°der Weniger geschnähelt, m it enger Pseudoraphe und kräftigen Querstreifen, 
ü auf 10 ¿í, oft m it hyalinem  M ittelraum . Eine sehr veränderliche, viel
gestaltige und schwer abzugrenzende A rt, zu welcher v. H eurck eine Menge 
Arten zieht, die von der typischen Form  sehr verschieden sind, aber durch 
Zwischenglieder m it ih r verbunden sind. —  A .  V a r i e t ä t e n  m i t  m e h r  
0<le r  w e n ig e r  k o p f f ö r m ig e n  E n d e n :  v a r . s p le n d e n s  (Kg.) Brun. —  

splendens Kg. Zellen schm al, sehr verlängert, über 300 и  lang. Zer- 
sfreut. —  v a r. lo n g i s s im a  W . Sm . —  S. longissima W . Sm. Zellen 
^ 0 —350 f.i lang, sehr schmal, an den Enden abgerundet kopfig. In  stehen
n á  Gewässern der Schweiz. —  v a r . s p a t h u l i f e r a  Grun. Schalen lang 
Пеаг, an den Enden wenig spatelförm ig verbreitert. —  v a r. a r a p h i r h y n -  
ch u s  (Ehr.) Grun. — Synedra am phirhynchus Ehrenb. Schalen linear, vor 
ец kopfförm ig verdickten Enden eingezogen. —  v a r. d a n ic a  (Kg.) V. H. 
chale schmal linear-lanzettförm ig, m it vorgezogenen, schwach geknöpften 
öden, 150— 230 /г  lang , 4— 5 f i  dick, wird von Dippel ohne Angabe des 
öödortes angeführt. — Ľ .  S c h a le n e n d e n  n i c h t  k o p f f ö r m ig  v e r d ic k t :  

Va,r- s u b a e q u a l i s  Grun. Schalen linear, schmal, m it abgerundet stum pfen 
y|ei' kaum  etwas kopfig vorgezogenen Enden. Süsswasser, bei W eiterstadt 
j ippel). —  v a r. l a n c e o la t a  (Kg.) Grun. — S. lanceolata Kg. Schalen 
aözettlich, 45— 110 f i  lang, deutlich gestreift, nach den Enden zu unm erk- 
ch verjüngt, m it viereckiger, ungestreifter Area. —  Gräben bei Darm stadt. 

<T~ var. o b tu s a  (W . Sm.) V. H. —  S. obtusa W . Sm. —  S. aequalis Kg. —  
chalen lam>- breiter als bei den vorigen, m it abgerundeten Enden und un- 

f streiftem M ittelraum , an den Enden stum pf, 80— 150 f i  lang, 8 10 f i

In stehenden Gewässern zerstreut. — v a r. v i t r e a  (Kg.) V. H. —  
‘ rttrea  Kg. —  Schalen schmal linear, an den Enden lang und schmal ge- 
c öäbelt, ohne streifenfreien M ittelraum , 80— 120 и  lang, 5 —6 f i  breit. — 

■rtoiué-Migula, Floro. VI. 13
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Z erstreut in stehendem und langsam  fliessendem W asser. —  v a r. о х )"  
r h y n c h u s  (Kg.) У. H. —  S. oxyrhynchus Kg. — Klein, 70— 80 и  lang, mit 
linearen, an den Enden in einen langen Schnabel allm ählich verschmälerten 
Schalen. Streifen ungefähr 10 auf 10 /л . —  Zerstreut.

823. S. Acus K g. —  S. gracillim a Rabenh. —  S. Acula Kg. — 
S. apiculata Rabenh. —  Taf. X I, Fig. 17. —  Schalen schmal lanzettlichi 
fast nadelförm ig, bis 130 /.i lang , an den Enden kaum  kopfig geschnäbelt, 
spitz oder stumpf, m it schm aler Pseudoraphe, deutlichen Streifen, ca. 13 auf 
10 j», m it meist rechteckigem , ungestreiftem  M ittelraum . — Süsswasser, ver
breitet. —  v a r. d e l i c a t i s s im a  (W . Sm.) Grun. —  S. delicatissima W . Sm- 
is t kürzer und schm äler als die H auptform , 5 0 —100 /л  lang, an den Enden 
etwas m ehr kopfig, ohne streifenlosen Mittelfleck. Zerstreut.

824. S. radians K g. —  Taf. X I, Fig. 21. —  Schalen sehr schmal 
linear-lanzettlich, 30— 100 /л  lang, an den Enden konisch stum pf, sehr wenig 
kopfig. Streifen sehr zart, 17— 24 auf 10 /.i. Zellen anfangs strah lig  un
geordnet. —  An Fadenalgen in süssem W asser.

825. S. familiaris K g. —  D er S. radians sehr ähnlich, aber durch 
unvollständige Teilung tafelförm ig oder fast bandförm ig vereinigt, in Gürtel
ansicht leicht verschm älert und gestutzt. Schalen 62— 80 /л  lang, m it spitzen 
Enden, Querstreifen sehr zart, 15— 17 auf 10 /л . —  In stehenden Gewässern.

2. S c h a le n  o h n e  h y a l in e n  M it te l r a u m .
«. S c h a le n  am  E n d e  n i c h t  k o p f f ö r m ig .

826. S. Gallioni (B o ry ) E h r e n b .  —  S. baltica Ehrenb. —  Taf. Xh 
Fig. 20. —  Gross und schlank, einem konvexen Schleim polster aufgewachsen. 
Schalen schmal lanzettlich, an den Enden stum pflich abgerundet, 160— 220 M 
lang, selbst noch darüber, nach der M itte zu etwas dicker werdend. Streifen 
9 bis 11 auf 10 fi, an den Polen fehlend. —  A n den europäischen Küsten.

827. S. barbatula K g. —  Klein, Schalen breit lanzettlich, 2 0 — 25 
lang , an den Enden leicht schnabelförm ig, m it schm aler Pseudoraphe und 
sehr zarten S treifen, ca. 18 au f 10 /л . Zellen tafelförm ig neben einander' 
stehend, in G ürtelansicht linear, gestu tzt, an der Spitze durch schleimig® 
Substanz bärtig . —  An Konferven in der Nordsee.

E r k lä r u n g  zu T a fe l  YIID.
Fig. 1. Synedra superba.

,  2. , fulgens.
, 3 .  ,  undulata.
, 4 .  „ Hennedyana.
„ 6. Thalassiothrix Frauenfeldii.
, 6 .  ,  nitzschioides.

Bei x ist die Struktur eingezeichnet.
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828. S. porrecta R a b e n h . —  K lein, schmal linear, 40 — 45 /и, lang, 
zusammengezogenen vorgestreckten Enden, m it sehr zarten Streifen,

^  23 au f 10 ¿t. —  Königsberg, Preussen.
829. S. coronata K irc h e n p . — M ittelgross, der S. barbatu la ver- 

Waßdt. Schalen schmal lanzettlich, gegen 110 ft lang. Gürtelseiten linear, 
€twas eingebogen, nach den Enden verschm älert, gestutzt, m it Schleim polstem  
ai1 den Enden. — Elbm ündung.

ß .  S c h a le n  am  E n d e  k o p f ig .
830. S. capitata E h r e n b .  —  Taf. XI, Fig. 13. —  Sehr gross. Schalen 

«near, 200— 500 ц  lang , beiderseits m it kopfig angeschwollenen Enden, 
Köpfchen rhom bisch-dreiseitig, gespitzt, fast lanzenförmig, m it enger Pseudo- 
raphe. Streifen kräftig , 8 — 9 auf 10 ft. —  In stehenden Gewässern.

831. S. amphicephala K g. —  Taf. X I, Fig. 19. —  Schalen sehr 
Schrnal lanzettlich, 40— 60 ft lang , m it stark  kopfig geschnäbelten Enden, 
G ütlicher Pseudoraphe. Streifen kräftig, ca. 11 auf 10 ft. —  In stehendem 
Gewässer.

B. S t r e i f e n  n u r  am  S c h a le n r a n d e .
832. S. affinis K g. —  Taf. V II C, Fig. 15. —  Schalen schmal lanzett- 
90-— 120 ft lang , 5—6 ft breit, an den Enden schwach kopfig ge-

echnäbelt. Randstreifen zart, 1 2 1/ , — 14 auf 10 ft,  ein lanzettliches glattes 
aud in der M itte frei lassend. Sehr formenreich. —  v a r. t a b u l a t a  (Ag.) 
• Heu rek. —  S. tabu lata  Kg. —  Schalen länger lanzettlich, bis 180 f t  lang, 

f_i b reit, Streifen entfernter, 9— 11 auf 10 f t .  An den deutschen 
~deeresküsten. —  v a r. p a r v a  (Kg.) Y. H. —  S. parva Kg. —  S. gracilis 

ex parte?  —  Schalen 25— 70 f t  lang , m it zarten , gedrängten Streifen, 
H*-— 21 auf 10 f t .  Meeresküsten. —  v a r. f a s c i c u l a t a  (Kg.) V .  H. —  

^  fasciculata Kg. — Schalen ellip tisch-lanzettlich , 3 0 — 70 f t  lang , gegen 
l0 M breit, m it verhältnism ässig schm aler Pseudoraphe. Querstreifen 12— 13 

10 ft. —  Meeresküsten.

C. B e s c h r e ib u n g  n i c h t  v o l l s t ä n d ig .
833. S . Zelleri R a b e n h . —  Klein, nicht angewachsen. Schalen lan- 

^ ftlich , 21— 34 ft lang, an beiden Enden stum pf abgerundet. Streifen nur
61 schrägem L icht erkennbar, 12 auf 10 ft. —  In einer Quelle bei Canstatt. 

„ 834. S. a n g u s ta ta  K g. — Schmal linear, m it linear-oblongen, gegen
M langen, gegen die Enden zu verschm älerten Schalen. Streifen sehr 

Zart, 1 5 — 17  auf iq  p  —  Gastein, Pyrm ont.
p 835. S. Ehrenbergii K g. —  Lang gestielt, zu einem fächerförm igen 
s ^ t e r  zusam m entretend. Schalen linear, 22— 25 ft lang , beiderseits ver- 

^ä le rt, m it abgerundeten Enden. —  Süsswasser, bei Berlin.
13*
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836. S. actiuastroides L em  m. —  S. U lna var. actinastroides Leinffl.
—  Zellen zu 4— 16 zu frei schwimmenden, büschelförm igen, strahligen 
Kolonien vereinigt. Schalenseite linear, gerade, nach den Enden allmählich 
verjüngt und etwas vorgezogen. Querstreifen sehr kurz, die M itte nicht er
reichend. Gürtelseite linear, gerade, gleich breit. Länge 44— 55 / . i , B reite 
2,5— 2,7 ju. —  Stehende und fliessende Gewässer. —  v a r. o p o l ie n s is  
Lemm. Schalenseite 3,5 breit, 34— 44 ¡л lang. An der Oder bei Oppeln.
—  v a r. l a t a  Lemm. Schalenseite 4 [ i b re it, 58 — 64 ¡л lang , linear, bis 
kurz unterhalb  der Enden gleich breit. Dahm e-Fluss. — v a r . c u r v a ta  
Lemm. Schalenseite etwas gekrüm m t, 2,7— 3,5 f.i breit, 16 /л lang. Dahme- 
Fluss.

837. S. berolinensis L em m . —  Zellen 25— 34 /л  lang, zu 4 — 24 zu 
büschelförmigen, strahligen, frei schwimmenden Kolonien vereinigt. Schalen
seite gerade, in der M itte etwas bauchig erw eitert, an den Enden 1,3 p , i» 
der M itte 2,5 /л  breit. Querstreifen kurz, die M itte n icht erreichend. —'
Grunewaldsee.

838. S. lim netica L em m . — Zellen zu 4— 16 in  frei schwimmenden, 
strahlig-büscheligen Kolonien vereinigt. Schalenseite gleich b reit, nach den 
Enden nicht verschm älert, 1,3— 1,5 f i  breit, 12— 14 ¡л lang. —  Summt-See.

839. S. Karstenii. —  S. spec. (Hennedyana Greg.?) Karsten. —'
Taf. V IIC , Fig. 16. —  Schalen lang lineal, gegen die Enden hin plötzlich
verschm älert, Enden knopfförm ig verdickt. Pseudoraphe fehlt, die ganze 
Schalenoberfläche m it feinen Pünktchen bedeckt. Länge 98— 216, B reite 
3— 5 /л . Lebhaft bew eglich, doch ohne A ndeutung von R aphe oder Kiel-
—  K üstensand bei Korugen. Schlick in der Eckernförder Bucht. —  Diu 
Form  stim m t nach Karstens Zeichnung nicht m it Gregorys S. Hennedyan» 
überein.

II. S e c t. S c h a le n  l in e a l ,  m i t  Q u e r s t r e i f u n g ,  d ie  d u r c h  zw ei
d e m  R a n d e  p a r a l l e l e  F u r c h e n  o d e r  L in ie n  u n te r b r o c h e n  w i r d -

A r d is s o n ia  D e N.

840. S. crystallina K g. —  Ardissonia crystallina (Ag.) Grun. - "
Taf. V IIC , F ig . 17. —  Schalen sehr verlängert, sehr schmal, 450 — 500
lang , m it kurzem , dickem Stiel angewachsen, linear, an den Enden leicht
verdickt und stum pf abgerundet. Streifen stark , grob punk tiert, nach deö 
Enden zu verwischt, 11— 12 auf 10 u .  Furchen vom Rande etwas entfernt, 
b re it und sehr deutlich. Schalenenden m it radial-strahligen Punktreihen.
An Meeresalgen.

841. S. fulgens W . Sm. — Ardissonia fulgens Grun. —  Taf. V II D’ 
F ig . 2. —  Gross, paarweise oder fächerförm ig, m it hohem , dickem, n i c h t
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selten gegabeltem  Stiel angewachsen. Schalen linear-lanzettlich, 120-—375 (u 
âng , nach den Enden zu wenig erw eitert. Querstreifen 13 — 15 auf 10 ¡i,, 

sehr zart punktiert, m it sehr zarter Pseudoraphe und dicht dem Schalenrande 
genäherten Furchen. —  v a r . g ig a n te a  (Lob.) Rabenh. Schalen sehr ver
e n g e r t, i/ä mm und darüber lang, an den Enden gestu tzt abgerundet. —  
-^driatisches Meer.

842. S. superba K g. — Taf. V II D , Fig. 1. —  Ardissonia superba 
Grün. —  K räftig. Schalen b re it linear, 300— 550 [ i lang, an den Enden 
leicht verschm älert-kopfförm ig abgerundet. Streifen 11 auf 10 m it drei 
gleich weit abstehenden Furchen. —  Adriatisches Meer.

843. S. robusta R a lf s . —  Taf. V II C, Fig. 20. — Ardissonia robusta 
He Not. — Linear, sehr breit, m it elliptischen, an beiden Enden stum pf ab
gerundeten, 300— 450 ¡.і langen Schalen. Streifen 8 auf 10 /л . Furchen

gleich weit entfernt. —  Adriatisches Meer.
844. S. dalmatica K g. —  Stiel zuletzt verlängert und verzweigt, 

Zweige am Ende eine lineare, beiderseits wenig und allm ählich verschm älerte,
100 ju lange, an den Enden rundlich gestutzte Zelle tragend. — An 

H&denalgen im A driatischen Meere.

III. S e c t. S c h a le n  s e h r  la n g  g e s t r e c k t ,  in  d e r  M it te  v e r d ic k t ,  
d en  P o le n  k o p f ig  a n g e s c h w o l le n ,  a n  d e n  S e i te n  m e is t  w e ll ig .  

° x a r iu m .

845. S. undulata W . Sm . —  Toxarium  undulatum  Bail. —  Taf. VII D, 
*>g- 3. —  Sehr gross. Schalen zierlich lanzettlich, ausgezeichnet wellig,

°0 — 450 /л  lang , 7— 8 /и b reit, an den Enden lang vorgezogen, schwach 
eulenfÖrmig. Streifen körnig , 10— 12 auf 10 / .i, im breiteren Teil der 
chalen unregelm ässig angeordnet. —  Europäische Küsten.

846. S. Hennedyana G reg . —  Toxarium  Hennedyanum Grun. — 
a£ VlID, Fig. 4. —  Schalen sehr schmal, bis 900 и  lang, nicht oder wenig

"'eilig^ in der M itte und an den Enden stark  aufgeblasen, m it starken un- 
řegelmássigen Punkten. — A driatisches Meer.

Gattung Thalassiothrix C lev e  e t  Grun.

Zellen lineal, durch kleine G allertpolster m it je  einer Ecke verbunden, 
rahlige Kolonien bildend, Synedra-ähnlich , doch das eine Zellende in 
c "lenansicht schm äler, in G ürtelansicht breiter als das andere. Schalen 

 ̂ zwei Reihen erhabener Punkte oder Stachelchen, im Querschnitt 
A ratiseli.

847. T. Fraueufeldii C lev. e t  G ru n . —  Taf. V IID , Fig. 5. —  Zellen 
hlig  verbunden, zuweilen in K etten (zickzackartig), m it schmal linearen.
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ungefähr 150 ц  langen Schalen die am Rande eine Reihe vortretender Punkte 
(7— 9 auf 10 /u) tragen. —  Adriatisches Meer.

848. Т . 1 ong i ssi ina C le v e  e t  G ru n . —  Schalen ausserordentlich lang, 
3 — 4 mm, 40— 42 (.i breit, an den Enden abgerundet, in der M itte m it einer 
rückenartigen Erhöhung, die ebenso wie die Schalenkanten kurze Querstriche, 
9— 10 auf 10 f i  zeigt. (Karsten giebt 1— 2,5 mm Länge und nu r 5 —Ю ił 
B reite an). —  Plankton des Meeres.

849. T. nitzschioides G ru n . —  Taf. V IID , Fig. 6. —  Synedr» 
nitzschioides Grun. —  G ürtelansicht nach den Enden zu leicht verschmälert, 
60— 90 f i ,  bei kleineren Form en 20— 40 f i  lang , m it linear-lanzettlichen, 
selten etwas keilförmigen, an den Enden kaum  vorgezogenen Schalen. Punkte 
der Randreihe 7— 8 ł /a , bei den kleineren Form en gegen 12 auf 10 u .  ' ' 
M eeresplankton.

Gattung Asterionelia H ass .

Zellen schmal lineal, m it ungleich stark  verdickten Polenden, m it dem 
dickeren Ende zu sternförm igen Kolonien verwachsen. Enden in Schalen- 
ansicht kopfig.

850. A. formosa H a ss . —  Taf. V II C, Fig. 18. —  Schalen eng
linear, 70— 100 f i  lang , am Grunde stark  kopfig, nach der Spitze zu ver
schm älert und unter den Enden leicht eingezogen. Streifen zart, ungefähr 
17 auf 1 0  f i .  Pseudoraphe schm al, im basilaren K opf eine hyaline Area, 
G ürtelansicht nach unten zu stark  verbreitert. —  In  süssem W asser, selten-

851. A. gracillima (H a n tz sc h .)  H e ib . —  D iatom a gracillimuHJ
Hantzsch. —  Taf. X II, Fig. 1. —  Schalen zierlich, 50— 125 f i  lang , a® 
beiden Enden m it ungleich grossen, oft leicht abgeschnürten K ö p f c h e n -

Gürtelseite linear, an den abgestutzten Enden etwas verbreitert. —  In süssem 
W asser zerstreut.

852. A. Bleakeleyii W . Sm. —  Taf. V II 0 , Fig. 19. —  Schale»
schmal lineal, an den Enden und in  der M itte leicht angeschwollen, 50 hi® 
85 f i  lang , 4— 5 f i  b re it, in der m it einer schm alen, die Enden nicht er
reichenden, als Linie erscheinenden Pseudoraphe. S treifung in der M itte <he 
Pseudoraphe erreichend, 9— 10 Streifen auf 10 f i .  Gürtelseite lineal, 10 
der M itte deutlich eingezogen. —  Die ursprünglich sternförm igen Kolonie» 
lösen sich später zuweilen in Zickzackketten auf. —  Ostsee.

Familie Eunotiaceae.

Zellen Cym bellaähnlich, in Gürtelansicht rechteckig, in S e h a l e n a n s i c h ^  

C-fÖrmig gebogen. Pseudoraphe der konkaven Seite genähert oder fehlen^'
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^entralknoten undeutlich oder fehlend, Polarknoten dem Rande genähert oder 
fehlend. Schalen quergestreift. Chrom atophoren aus zwei den Schalen an
regenden P la tten  gebildet.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

Schalen mit deutlicher Pseudoraphe. Ceratoneis.
Schalen ohne deutliche Pseudoraphe. Eunotia.

Gattung Ceratoneis E h r  en  b.

Zellen frei, einzeln, in G ürtelansicht schmal linear, in Schalenansicht 
bogenförmig gekrüm m t, m it dem konkaven Rande sehr genäherter Pseudo- 
raphe, undeutlichem , ringförm igem  Zentralknoten und kleinen Polarknoten.

853. C. Arcus (E h r.) K g . —  E unotia Arcus W . Sm. —  Navícula 
Arcus Ehrenb. —  Ceratoneis Toxon Perty . —  Taf. XI, Fig. 12. —  Schalen 
Schinal linear-lanzettlich, 30— 100 u lang, gebogen, m it verschm älerten Enden. 
Konkaver B auchrand, m it knotig  angeschwollener Mitte. Querstreifen zart, 
13-—14 auf 10 p. —  Gern in Gebirgsbächen.

854. C. Amphyoxys R a b e n h . — Ziemlich dick, 75— 76 p  lang, m it
konvexem Rücken und angeschwollener Bauchseite, an welcher der M ittel
knoten weit hervorsteht, un ter den Polen eingeschnürt, Enden zurückgebogen, 
kopfig. Streifen undeutlich oder fehlend. —  In  Gräben und stehenden Ge
wässern, stellenweise. Sachsen, Preussen, Mähren.

Gattung Eunotia E h re n b .

Zellen einzeln oder zu Bändern vereinigt, frei oder angewachsen, in 
kiürtelseite rechteckig, in Schalenseite bogig gekrüm m t, m it zuweilen ge
welltem Rückenrande, quergestreift, ohne Zentralknoten, ohne Pseudoraphe. 
Chromatophoren aus kleinen P la tten  bestehend. Bei der Auxosporenbildung 
ebtsteht eine Auxospore aus zwei M utterzellen.

I. S e c t. H im a n t id iu m  E h r e n b .  (a ls  A rt) . S c h a le n  zu  k ü r z e r e n  
0(le r  l ä n g e r e n  B ä n d e rn  v e r e in ig t .

A. Y o r g e z o g e n e  S c h a le n e n d e n  m e is t  n a c h  a u s s e n  g e b o g e n .

855. E . Arcus E h r e n b .  —  H im antidium  Arcus Ehrenb. —  H. atte- 
^batum Rabenh. —  Taf. X I, F ig . 4. —  Schalen gebogen, 30— 90 p  lang, 
an den Enden stark  kopfig, m it gerader oder leicht gekrüm m ter Bauchseite, 
/a rt  quergestreift (12 Streifen auf 10 ц ) .  Gürtelseite rechteckig, linear. 
Cfirtelzone m it zarten, durch Längsfalten unterbrochenen Querstreifen (ca. 22 
!luf 10 ft). —  In stehenden Gewässern. — v a r . b id e n s  V. H eurck R ücken-
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rand leicht zweihöckerig. —  v a r. m in o r  Y. H. K lein, zierlich, ЗО ц  lang-
—  v a r. u n c in a t a  V. H. Rücken- und Bauchseite stark  gekrüm m t.

856. E . m a jo r  (W . Sm.) R a b e n h . —  H im antidium  m ajus W . Sm. —
H. bidens Greg. — Taf. XI, Fig. 5. —  Gross, m it sehr verlängerten, linearen, 
gebogenen, 90— 190 /л  langen, bis 15 /г  breiten Schalen, an den Enden 
stum pf abgerundet, kopfig zurückgebogen. Streifen etwa 12 auf 10 [ i ,  aus 
zarten, etwas zusammenfliessenden Punkten. Gürtelseite m it aus groben, 
entfernten, bestehenden Streifen (14 auf 10 /л ) . —  Riesengebirge.

857. E . uncinata E h r e n b .  —  Him antidium  gracile Ehrenb. —  Euno- 
tia  gracilis Rabenh. —  Taf. X I, Fig. 8. —  Schalen verlängert, 7 0 —160 u 
lang , gebogen, sehr schm al, m it parallelen Seiten, an den Enden leicht 
kopfig zurückgebogen. S treifen zart, ungefähr 10 auf 10 ¿u, fein quer geteilt- 
Gürtelband m it Streifen, ungefähr 20 auf 10 û, fein punktiert. —  In stehen
den Gewässern bei W ien, Salzburg, M ähren, S tu ttg a rt, Thüringen, Riesen
gebirge.

858. E . exigua (B réb .) R a b e n h . —  H im antidium  exiguum Bréb. — 
Taf. XI, F ig . 6. —  Klein, Schalen 1 0 —15 /.i lang , leicht gebogen, auf der 
Rückenseite ein- oder leicht zwei wellig, konvex, vor den Polen m ehr oder 
w eniger eingeschnürt, an den Enden kopfig vorgestreckt und zurückgebogen- 
Streifen sehr zart, oft verschwindend, ungefähr 22— 24 auf 10 f t .  Gürtel
ansicht schm al linear. —  Gräben, stehende Gewässer, nam entlich im  Gebirge-

B. S c h a le n e n d e n  w e n ig  v o r g e z o g e n ,  g e r a d e  o d e r  m e h r  e in 
w ä r ts  g e b o g e n .

859. E . pectinalis (D illw .) R a b e n h . — H im antidium  pectinale Kg-
—  Eunotia depressa Ehrenb. —  E. denticulata Rabenh. — E. m inor V. H'
—  Taf. XI, Fig. 7. —  Schalen linear, 30— 150 ft lang, sehr leicht gebogen, 
schmal, an den Enden verschm älert geschnäbelt, n icht kopfig. Streifen deut
lich, fein quergeteilt, ungefähr 8 auf 10 f t ,  an den Enden gedrängter. Gürtel- 
band m it ziemlich regelm ässigen, grob punktierten  Q uerstreifen, ca. 15 auf 
10 f t .  —  In stehenden Gewässern, Gräben, Quellen, Bächen, verbreitet- 
Form enreich! —  v a r . c r a s s a  О. Müller, 26 f t  lang , 7 —8,5 f t  breit, 8 bis 
9 Streifen auf 10 f t .  —  v a r . im p r e s s a  О. M üller, 61— 66 f t  lang , 8 /ť 
b re it, m it zwei Buckeln. —  v a r. b o r e a l i s  Grun. K lein, Schalen schmal, 
42 f t  lang, 4,5 f t  breit, leicht gebogen, am Rücken dreiwellig, Streifen fei11 
punk tiert, 10 auf 10 f t ,  nach den Enden zu dichter. M it den vorigen і111 
Riesengebirge.

860. E . sudetica 0 . Müll. —  Taf. V IIE  nach O. Müller. —  Rücken
linie stark  gew ölbt, vor den Enden wenig eingezogen. Enden flach, kaum 
nach der Bauchseite zu gesenkt. Bauchlinie gerade oder schwach konveX-
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Endknoten nach der M itte verschoben, 15— 17 /.i lang , 7 ,5—8 /.i breit. 
Streifen 8— 9 auf 10 (U, schwach radial von der Bauchlinie aus, gestrichelt. 
Eiesengebirge, Kochel.

861. E. Soleirolii (Kg.) R a b e n h . —  H iraantidium  Soleirolii Kg. —  
H- Faba Ehrenb. —  Taf. V U E , Fig. 8. —  Schalen 12— 100 /.i lang, 7,5 ц  
1}reit, häufig durch unvollständige Teilung halbelliptisch, auf der Rückenseite 
konvex, auf der Bauchseite eben oder fast eben, m it kaum  vorgezogenen 
Enden. Streifen 11— 12 auf 10 f i .  —  Zerstreut in Gräben, Torfsümpfen.

862. E. Yeneris K g. —  E. levis Ehrenb. —  E. incisa Greg. —  Schalen 
23—40 ¡n la n g , 6 — 8 /.і b reit, halblanzettlich, m it gekrüm m ter Rückenseite 
Und ebener oder schwach konkaver Bauchseite. Enden kaum  vorgezogen. 
Streifen 16— 17 auf 10 ¡.i. —  Riesengebirge.

II. S e c t. E u n o t ia .  Z e l le n  e in z e ln ,  s e l t e n e r  zu  zw e i v e rb u n d e n . 
E o la r k n o te n  v o rh a n d e n .

A. S c h a le n  am  R ü c k e n  m e is t  n i c h t  w e l l ig - c r e n u l i e r t .

863. E. praerupta E h r e n b .  —  Taf. V U E , Fig. 9. — Schalen 30 bis 
bO ju lang , 6 — 10 f i  b reit, auf der Rückenseite gleichm ässig leicht konvex, 
Eauchseite sehr schwach konkav bis fast eben. Enden gestu tzt, vor den 
Eolen auf der Rückseite eingezogen. Sehr formenreich, doch sind bestim m te 
Varietäten schlecht festzuhalten, da sie vielfach ineinander übergehen.

v a r. i n f l a t a  Grun. Rückenseite stärker gewölbt. —  v a r. c u r t a  Grun. 
Hellen 2 0 —30 и  lang. —  v a r. b id e n s  Grun. Zellen am Rücken zwei- 
höckerig. —  v a r. b ig ib b a  Kg. Kleiner, zweihöckerig, H öcker spitzer als 
bei voriger. — Riesengebirge.

864. E. parallela E h r e n b .  —  Taf. V U E , F ig . 4. —  Schalen linear, 
uicht gebuckelt, gebogen, m it fast parallelen Rändern, 50 — 85 / і  lang, 12 bis 
18 ß  breit. Enden abgerundet, nicht vorgezogen. —  f. a n g u s t i o r  V. H. 
^ eHen schmäler. —  Norddeutschland.

865. E. Formica E h re n b .  —  Taf. V U E , Fig. 2. — Schalen schwach- 
gekrüm m t, an den Enden und in der M itte buckelig aufgetrieben,

b0—80 f i  lang , ca. 9 f i  breit. Streifen punk tiert, 10— 11 auf Ю u -  
^ E e n . K arlsruhe, Hessen.

866. E. iiionodon E h r e n b .  —  Taf. V U E , Fig. 1. — Schalen 25 bis 
13 ß  lang, am Rücken ziemlich konvex, Bauchseite konkav, m it schwach 
v°l'gezogenen, stum pf abgerundeten Enden. (W ohi identisch m it E. alpina 
Eg.). Zellen m eist zu zwei zusammen. —  f. curta ist der entsprechenden 
E°rtn von E. praerupta sehr ähnlich, h a t aber gerundete, nicht gestutzte 
Enden. — Schweiz, Riesengebirge.
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867. E . gracilis W . Sm . (non  R a b e n h .)  — Taf. V IIE , Fig. 5. 
Sehr klein, m it sehr zierlichen linearen Schalen von 15— 38 ¡г Länge, leicht 
bogenförm ig gekrüm m t, m it kopfigen, zurückgekrüm m ten Enden, zart punk
tiert-gestreift, Streifen 16 auf 10 f i .  —  Steierm ark, Schladming.

868. E . paludosa G ru n . —  Klein, einzeln oder zu zweien. Schalen 
zierlich, leicht gebogen, 25— 55 f i  lang , sehr schmal linear, der vorigen 
ähnlich, aber m it nicht so stark  zurückgebogenen Enden. Streifen punktiert, 
schwach radial, m ehr als 18 auf 10 f i .  —  H andling in  Steierm ark, Riesen
gebirge.

B. R a n d  d e r  S c h a le  a u f  d e r  R ü c k e n s e i te  c r e n u l i e r t .
869. E . Herkiniensis G ru n . (in  Y. H e u r c k ,  Synopsis). —  Taf. VIIE» 

Fig. 10. — D er var. bigibba der vorigen A rt sehr ähnlich, doch in der 
M itte und vor den Enden stärker eingeschnürt, H öcker stärker vortretend- 
Zellen schmäler. —  Riesengebirge.

870. E . Diodou E h r e n b .  —  Taf. X I, Fig. 10. —  Sffhalen bis etwa 
7 5  f i  lang, m eist 35— 50 f t ,  m it gebogenem, m ehr oder weniger stark  zwei' 
höckerigem  Rücken und schwach konkaver Bauchseite, linear. Enden kopfio 
vorgezogen, stum pf abgerundet. Streifen schwach radial. — Quellen, Bächei 
stehende Gewässer, gern im Gebirge.

871. E . minutula G ru n . — Schalen klein, den kleinsten Form en der 
vorigen A rt ähnlich, gebogen, nur 12— 14 f i  lang, am Rücken zweihöckerig! 
an der Bauchseite konkav, m it vorgezogenen, kopfigen Enden. Striche 19 bis 
20 auf 10 f i .  — Schladm ing in Österreich, in Bächen.

872. E . impressa E h r e n b .  —  Schalen schlank-linear, schwach ge" 
bogen, 30 — 60 f i  lang, m it zwei schwachen Höckern auf dem Rücken, Bauch
seite schwach konkav, Enden vorgezogen, kaum  kopfig. —  Norddeutschland- 
Riesengebirge.

873. E . triodou E h r e n b .  —  Taf. X I, Fig. 9. —  Schalen 40 — 60 ^  
lang, am Rücken stark  konvex, dreihöckerig, Bauchseite stark  konkav, Enden 
leicht kopfig vorgezogen, dick. Streifen 1 5 —l ö 1̂  auf 10 f i .  —  Schwer-

874. E . tridentula E h r e n b .  —  Klein, zierlich, leicht gebogen, пШ 
Rücken m it drei welligen Höckern, au f der Bauchseite leicht konkav, Enden 
rundlich-kopfig, leicht zurückgebogen. —  Im  Gebirge.

875. E . T e tra o d o n  E h r e n b .  — Taf. V IIE , Fig. 11. — Zellen oft 
zu drei bis vier verbunden. Schalen bis 45 f i  lang , auf dem Rücken hoch 
vierbuckelig, Bauchseite konkav, Enden abgerundet. —  Gräben, stehende 
Gewässer.

876. E . robusta R a lfs . — Eunotia Diadema Ehrenb. —  E. p e n tO ' 

don — dodekaodon Ehrenb. (je nach der Zahl der Buckel). —  E. serrala*9’
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Serra, Prionotis, polyodon Ehrenb. —  Schalen gross, m eist stark  gekrüm m t, 
am Rücken m it 5— 20 und m ehr Buckeln, am Bauchrand konkav bis fast 
^ e n , an den Enden verschmälert, abgerundet. Sehr formenreich, m it schwer 
abzugrenzenden Formen. Schalenlänge von 35— 70 f i .  —  In  stehenden Ge
wässern.

877. E. Kocheliensis 0 . M ü lle r . — Taf. V IIE, Fig. 7 (nach 0 . Müller). 
Kückenlinie dachartig , vor den Enden kaum  m erklich eingebogen. Bauch- 
|inie m ehr oder weniger konkav verbogen. Enden abgerundet, Streifen radi- 
lrend, etwa 10 au f 10 u .  Endknoten in den Enden, auf der Bauchseite ge- 
b°gen, aber nicht verschoben. Länge 11— 18 ¿t, Breite 6,5 ¡ i . —  Riesen
gebirge: Kochel.

878. E. Ehreubergii R a lf s .  —  E. pentaglypha, hexaglypha, septma, 
°ctonaria, senaria Ehrenb. —  Taf. XI, Fig. 11. —  D er E. robusta nahe- 
sfehend, aber m it schwächer gebogenen, schmäleren Schalen. Rücken 
schwächer gew ellt, fünf- bis achtw ellig, Bauchseite sehr wenig konkav. 
®nden kaum  kopfig, vorgezogen, abgerundet. —  Schladm ing in Steierm ark.

III. S e c t. P s e u d o - E u n o t ia .  P s e u d o r a p h e  u n d  m e is t  P o l a r -  
k ß o te n  fe h le n .

879. E. lunaris (E h re n b .)  G ru n . —  Synedra lunaris Ehrenb. — 
Exilaria curvata Kg. — Eunotia curvata Lagerst. —  Synedra campyla Hilse.

Taf. V U E , Fig. 3 und 12. —  Schalen schm al linear, 50— 90 u  lang, 
öiehr oder weniger bogig gekrüm m t, Enden allm ählich und schwach kopfig 
v°rgezogen, nicht aufgeblasen, K noten vorhanden. Streifen zart, quer deut
lich punk tiert, 14— 16 auf 10 ¡.i. G ürtelansicht schmal linear, Enden ver
schmälert, gestutzt. Zellen sitzend, oft bündelig gehäuft, später oft frei. —  
Ifti Süsswasser, sehr verbreitet und m eist überall häufig. — v a r. b i l u n a r i s  
(Ehrenb.) Grun. Synedra bilunaris Ehrenb. Zellen doppelt, mondförm ig ge
zogen. Süsswasser. —  v a r . m in o r  Schum. K leiner m it engeren Streifen.

Preussen.
880. E. Naegelii M ig. — Synedra alpina Naeg. —  Pseudoeunotia 

alpina De Toni. —  Zierlich, in G ürtelansicht linear, 40— 75 ц. lang. Schalen 
Scbr schm al lanzettlich gebogen, an den Enden vorgezogen kopfig, zart quer
gestreift. Streifen 17— 19 auf 10 ¡x. —  Schweiz, Österreich (Wien).

881. E. pachycephala K g. — Pseudoeunotia pachycephala De Toni.
Gürtelseite linear, schlank, 110 ¡.l lang, ca. 3,5 ( i  breit. Schalen gebogen,

3 ¿t breit, an beiden Enden in ein stum pfes keulenförm iges Köpfchen 
^w eitert. Querstreifen 16— 17 auf 10 ¡.t. — W ien.

882. E. arcuata (N aeg .) —  Synedra arcuata Naeg. —  In  Gürtel- 
aCsicht linear, an beiden Enden gestutzt. Schalen linear, bis 90 «  lang,
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gebogen, m it abgerundeten Enden und sehr zarten Streifen, ungefähr 22 bis 
24 auf 10 ju. —  Schweiz.

883. E . su b a re lla ta  (N a eg.) Y. H. —  Synedra subarcuata Naeg. —' 
Klein, 10— 20 /.i lang , in G ürtelansicht linear. Schalen leicht gebogen, u11̂  
vorgezogenen, kopfigen Enden. —  Schweiz.

In  d ie s e  G a t tu n g  g e h ö r e n  v i e l l e i c h t :
Synedra bicurvata B ie n e . —  Pseudoeunotia? bicurvata De Toni. — 

Sehr zierlich, linear, 90— 100 ,u lang, doppelt gebogen, vor den Polen mehl' 
oder weniger eingeschnürt. Enden kopfig vorgezogen, Querstreifen zart. — 
Sächsische Schweiz.

Ceratoneis depressa S c h u m . — Pseudoeunotia? depressa De Toni. — 
Schlank linear, Rücken und Bauchseite eben, nu r die lang vorgezogenen, 
leicht kopfigen Enden etwas eingebogen. Streifen ca. 14 auf 10 /г .

Ceratoneis Schum anni R a b e n h . —  Schalen schm al, linear, m it ab
gerundeten, kaum  vorgezogenen Enden. Rückenseite in der M itte aufgetrieben, 
Bauchseite konkav. Streifen deutlich, in der M itte der Schale eine Längs- 
reihe von Punkten. — Süsswasser, Preussen. —  Die Raphe oder Pseudorapbe 
verläuft nach der A bbildung bei Schum ann nahe dem Bauchrande und 
endigt beiderseits vor der M itte in einen schwachen Knoten.

Familie Achnanthaccac.
Schalen ungleichartig, obere m it Pseudoraphe, untere m it echter Raphe 

und Zentral-, oft auch Polarknoten. Zellen oft flach zusammengedrückt.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  V U E .
Fig. 1. Eunotia monodon.

„ 2 .  ,  Formica.
„ З .  ,  lunaria, grosse Form.
„ 4 .  , parallela.
„ 6. „ gracilis.
, 6 .  ,  sudetica.
„ 7 .  „ Kocheliensis.
„ 8 .  „ Soleirolii.
„ 9 .  ,  praerupta.
„ 10. „ Herkiniensis.
„ 11. ,  Tetraodon.
, 12. „ lunaria, kleine Form.
„ 13. Achnanthes subsessilis, a  obere, b untere Schale, с Gürtelansicht. 
„ 14. „ hungarica, a  obere, b un ter Schale.
„ 15. „ inflata, untere Schale.
„ 16. ,  linearis, a  obere, b untere Schale.
, 17. „ gibberula, a  obere, b untere Schale.
„ 18. ,  Clevei, a  obere, b untere Schale.
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Ü b e r s ic h t  der  Gat tungen.

!• Zellen in Gürtelansicht keilförmig. Rhoceosphenia.
Zellen nicht keilförmig. 2.
Längsachse geknickt oder gebogen. Áchnanthes.
Längsachse gerade, aber Querachse gebogen. 3.
Kammern zwischen den Querwänden gross. Campyloneis.
Kammern fehlen oder klein. Cocconeis.

Die G attungen Achnanthes und Cocconeis sind hinsichtlich ihrer Auxosporen- 
udung nicht unwesentlich verschieden, zeigen aber im Bau und in der Zeichnung der 

®chalon eine so grosse Ä hnlichkeit, dass sie als zweifellos nahe Zusammengehörige zu 
ezeichnen sind. Es ist oft n ich t leicht zu unterscheiden, welcher G attung eine A rt 

e>nzureihen is t und die beiden G attungen werden deshalb hier zu einer Fam ilie ver- 
®Inigt. Aus praktischen Gründen würde die Auxosporonbildung schon nich t zu einer 

rennung dieser beiden sonst so verwandten G attungen zu verwenden sein, ganz ab
gesehen davon, dass sie erst bei wenigen A rten bekannt ist.

Gattung Cocconeis E h re n b .

Zellen naviculaähnlich, flach b la tta rtig  oder etwas konkav-konvex ge- 
m t ,  gerade oder gebogen, in  Schalenansicht rundlich-elliptisch bis kreis- 
fthinig, m eist punktiert-gestreift. Obere Schale m it Pseudoraphe, ohne 
Knoten, untere m it echter Raphe und Knoten. W enn ein Zwischenband 

inneren Querrippen vorhanden is t, bilden die letzteren nur einen Rand- 
ktanz und reichen nicht bis zur Mitte. —  D er Inha lt zweier Zellen vereinigt 
sich bei der A uxosporenbildung und bildet eine Auxospore. Chrom atophor 
ails einer P la tte  gebildet.

I. S c h a le n  m i t  R a n d k ra n z .
A. O b e re  S c h a le  m i t  R ip p e n .

884. C. britannica N a e g . —  Pleuroneis brit. Cleve. —  Cocc. scutelli- 
^°l'niis Grun. —  Taf. VII, Fig. 9. — B reit elliptisch, 25— 50 ¡.i lang, 22 bis 
^  i« breit. Obere Schale m it sehr schmalem M ittelstreifen, Rippen 6 — 10 
a,K 10 , abwechselnd, m it doppelten Reihen kleiner Punkte  (etwa 18 auf

® M) welche schiefe Linien bilden. U ntere Schale m it deutlicher aber 
^hnialer, nicht bis zum Rande reichender Raphe. Zentralknoten rund, sehr 

Streifen gegen 10 auf 10 ¿u. Rand m it etw a fünf Rippen auf 10 /r. 
^  Adriatisches Meer.

885. C. costata G reg . —  Pleuroneis costata Cleve. — Taf. VII F,
10. —  Elliptisch bis fast kreisförmig. Obere Schale m it schmalem

Zielstreifen und starken Q uerrippen, die m it doppelten Reihen schräg an- 
^ 0rdneter Punkte abwechseln. U ntere Schale m it einer bis nahe zum Rande



—  206 —

reichenden M ittellinie und quer staurosartig  verbreitertem  M ittelknoten.
—  v a r. t y p ic a  Cleve. 15— 38 ¡г lang , 9 — 18 ц  breit. U nterschale mit 
15 Streifen auf 10 ¡.i. —  Nordsee, Adriatiscbes Meer.

B. O b e re  S c h a le  o h n e  R ip p e n ,  n u r  p u n k t i e r t - g e s t r e i f t .
886. C. Pediculus E h r e n b .  —  C. sigmoidea Schum. — C. tenera 

Schum. —  Taf. X, Fig. 15. —  B reit elliptisch, zuweilen leicht rhombisch,
15— ЗО ¡.і lang , 10— 20 f.i breit. Obere Schale m it linearem , in  der Mitte 
etwas zusammengezogenem M ittelstreifen, Streifen 17— 18 auf 10 /j. , fein 
punk tiert, P unk te  wellige Längsreihen bildend. U ntere Schale m eist mit 
Ansatz zu einem Randkranz, m it kurzen Querrippen. Zentralknoten klein, 
fast kreisrund. Streifen 16— 17 auf 10 /л, fein punktiert, fast bis zur Raphe, 
aber n icht bis zum Rande reichend, wo ein schm aler hyaliner R ing frei 
bleibt. —  Süsses und salziges W asser, durch ganz E uropa, au f W asser
pflanzen u. s. w. festsitzend.

887. C. Placentula E h r e n b .  —  C. punctata Schum. —  Taf. X, 
Fig. 16. —  E lliptisch, 12— 35 ¡.i lang , 8 — 20 ^  breit. Obere Schale mit 
schm alem , in  der M itte n ich t eingezogenem M ittelstreifen. Streifen 25 auf 
10 /л , Streifen fein punktiert, Punkte in welligen, geschlossenen Längsreihen. 
U ntere Schale m it deutlicher Randlinie und einem Kranz m it Querrippen- 
M ittellinie gerade, nicht bis zu den Enden reichend. Streifen 23 auf 10
—  v a r. i n te r m e d ia  Her. e t Per. (als Art). —  Länge 50 — 70 (,t. Obere 
Schale m it groben Punktreihen, 12— 15 auf 10 /л . —  v a r . l i n e a t a  Ehrenb- 
(als Art.). 40 — 70 f.i lang , 30— 40 f.i b reit, Punkte auf der oberen Schale 
vier bis sechs wellige Längsreihen bildend. Streifen auf der unteren 17 auf 
10 ¿u. —  D urch ganz Europa in süssem und brackigem  W asser.

888. C. Scutellum E h r e n b .  —  Taf. V II F , Fig. 6. — B reit ellip
tisch. Obere Schale m it groben, in Querlinien angeordneten Punk ten , die 
am  Rande in je  ein längliches oder dreieckiges, fein punktiertes Feld zu- 
sammenfliessen. Längsreihen weniger deutlich hervortretend. U ntere Schal6 
zarter, m it einem Randkranz m it zahlreichen kurzen Querrippen. Mittellinie 
gerade, Zentralknoten rund oder staurosartig . Streifen radial, fein punktiert, 
nach der M ittellinie zu undeutlicher werdend. —  v a r . g e n u in a  Cleve- 
45— 60 и  lang, 30— 40 ¡.i breit. Obere Schale m it schm alem , linearen1 
M ittelstreifen. Punkte 7— 8 auf 10 [ i . U nterschale m it einem K ranz un
deutlicher Querrippen. —  v a r. p a r v a  Grun. —  C. consociata und C. aggi-6'  
g a ta  Kg. —  18— 20 f i  lang, 10— 17 f i  breit. Obere Schale m it elf Punkt- 
reihen auf 10 /л . —  v a r . m a x im a  Grun. —  M astogloia m axim a Grun. —
C. Lorenziana A. Schmidt, Atlas. 40— 90 /л  lang , 33— 55 f i  breit. Quer' 
streifen 6 au f 10 f i  aus drei bis fünf Punkten  und einem punktierten End- 
fleck bestehend. — Meerwasser, verbreitet.
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889. C. clistaiiS (G reg .) A. S c h m id t. —  E lliptisch bis elliptisch- 
W zettlich , 50— 70 /г  lang , 30— 40 /л breit. Obere Schale m it engem, 
linearem M ittelstreifen. Punk te  verlängert, dünne, radial verlaufende (gegen 
 ̂ auf IQ (u) und wellige Längslinien (4 au f 10 ¡.i) bildend. —  Nordsee.

890. C. Thomasiniana J . B ru n . —  Schalen elliptisch, sehr klein, 
ea- 25 ju lang , 14 /л  breit. Oberseite m it deutlicher Längslinie und groben, 
radialen P unktreihen, aus vier bis fünf fast zusammenhängenden Punkten. 
Unterseite m it staurosartig  verbreitertem  M ittelknoten und ebenfalls groben 
l’unktreihen, von denen nur die der Raphe benachbarten ein bis zwei frei

die ändern zusammenhängend. —  v a r . e l í p t i c a  J. Brun. Enden 
^n h r abgerundet. Querstreifen aus wenigen verlängerten Punkten bestehend, 

Genfer See.

П. S c h a le n  o h n e  R a n d k ra n z .

A. O b e re  S c h a le n  m i t  R ip p e n .
a. M i t t e l s t r e i f e n  b r e i t  l a n z e t t l i c h .  Gatt. Heteroneis CI.

891. C. Pelta A. S c h m id t .  —  B reit elliptisch, 20 ц  lang, 15 /л  breit. 
Oberschale m it breitem , lanzettlichem  M ittelstreifen. Streifen 12 auf 10 /л . 
Unterschale m it gerader M ittellinie. — Nordsee.

892. C. p y g m a e a  S c h u m . —  B reit elliptisch, m it abgerundeten Enden, 
7' - l l  /л  lang. Streifen 15 auf 10 /л . Oberschale m it breitem , lanzettlichem  
Mittelstreifen. U nterschale m it schmalem M ittelstreifen. —  Ostsee, im  B rack
wasser.

893. C. quarnerensis G ru n . — Elliptisch, 22— 35 [л lang, 12— 16 ¡л 
breit. Oberschale m it sehr breitem , gewöhnlich unregelm ässig punktiertem  
Mittelstreifen. Streifen 9 auf 10 ft, n icht punktiert. U nterschale m it gerader, 
llahe dem Rande endender M ittellinie. Endknoten schmal, M ittelknoten breit, 
iand. —  Nordsee, Adriatisches Meer.

894. C. p in n a !a  G reg . —  Disconeis p innata Cleve. — Taf. V IIF ,
11. —  E llip tisch , 24— 40 ¡л lang , 19— ЗО (Л breit. Oberschale m it

miteni M ittelstreifen und starken Querrippen (5,5 au f 10 u ) .  Zwischen den 
Tpen eine doppelte, in schrägen Linien angeordnete Punktreihe. U nter

m a le  ähnlich, m it deutlicher Raphe und b re it lanzettlichem, hyalinem  M ittel- 
Streifen. —  Nordsee, A driatisches Meer.

b. M i t t e l s t r e i f e n  s c h m a l.

895. C. danica F lö g e l .  —  A chnanthes danica Grun. —  Actinoneis 
aMca Cleve. —  Rhom boid, spitz, 3 6 — 50 ¡.i lang , 11— 15 [ i breit. Ober-

m a le  m it schmalem M ittelstreifen, Rippen 8 — 13 auf 10 ¡u, fast parallel. 
Verschale m it schmalem M ittelstreifen und quer verbreitertem  M ittelknoten.
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Streifen gegen 26 auf 10 f i ,  überall streng radial, in der M itte abwechselnd 
länger und kürzer. —  Nordsee, Adriatisches Meer.

896. C. Lorenziana (G run.) —  R haphoneis Lorenziana und flumi- 
nensis Grun. — Actinoneis Lorenziana Cleve. —  Lanzettlich, etwas spitz, 
40— 50 /t lang, 22 /.i breit. Oberschale m it schmalem, lanzettlichem  M ittel
streifen und starken, sehr schwach radialen Rippen, 7 au f 10 /.i, dazwischen 
feine schwache Punktierung. U nterschale m it gerader M ittellinie und sehr 
schmalem, hellem M ittelstreifen. M ittelknoten quer verbreitert. Streifen m 
der M itte 18, an den Enden dichter, gegen 27 au f 10 —  Adriatisches
Meer.

B. O b e re  S c h a le n  o h n e  R ip p e n . Gatt. Eucocconeis CI.
897. C. molesta K g. —  E llip tisch , m it b reit abgerundeten Enden, 

17— 19 /.і lang , 7— 8 q  breit. Oberschale m it schmalem M ittelstreifen, 
Streifen m ehr als 30 auf 10 / .i , fein punk tiert, Punk te  in Zickzacklinien. 
U nterschale m it gerader, n icht bis zu den Enden reichender Mittellinie. 
Z entralknoten sehr klein. Streifen über 30 auf 10 [ i ,  punk tiert, Punkte 
zarte Längsstreifen bildend. — Adriatisches Meer.

898. C. dirupta G reg . —  Taf. V I I F, Fig. 7. —  B reit elliptisch bis 
fast kreisförm ig. Oberschale m it linearem, gewöhnlich S förm ig gekrümmtem 
Mittelstreifen. U nterschale m it m ehr oder weniger deutlich sigmaförnng 
gekrüm m ter M ittellinie und in entgegengesetzten Richtungen liegenden End- 
knoten. M ittelknoten zu einem nach aussen schm äler werdenden Raume 
verbreitert. —  v a r . t y p ic a  Cleve. 26— 61 /< lang, 18— 50 q  breit. Ober
schale m it linearem , geradem  M ittelstreifen, U nterschale m it leicht sigma
förm iger Raphe. Nordsee. —  v ar. f l e x e l l a  Jan . Rabenh. (als Art.). — 
Länge 20— 30 q , B reite 20— 30 /л . Oberschale m it schmalem, lanzettlichem 
M ittelstreifen, U nterschale m it sigmoidee Raphe. — A driatisches Meer.

899. C. pellucida H a n tz s c h . —  B reit elliptisch, 30— 100 /.i langt 
20— 70 f.i breit. Oberschale m it ziemlich breit linearem , geradem  Mittel
streifen, an dessen beiden Seiten etw a fünf parallele Längsreihen von kurzen 
Streifen (30 auf 10 ¿u) verlaufen. U nterschale m it einer Randlinie und einer 
geraden, in einiger E ntfernung vom Rande in mondförmige Endknoten 
endenden M ittellinie, die in entgegengesetzten R ichtungen liegen. Streife11 
fein punk tiert, 21 auf 10 / л ,  wenig radial. —  N ach R abenhorst im Adrm' 
tischen Meere.

900. C. pseudoinarginata G reg . — Taf. V I IF, Fig. 8. — Elliptisch, 
38— 84 lang, 26— 76 /.i breit. Oberschale m it schmalem, lanzettlichem 
M ittelstreifen und beiderseits desselben mondförm igen Einsenkungen. Streif611
16— 24 auf 10 jm, punktiert. U nterschale m it gerader, in einiger Entfernung
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v°m Rande in kleine mondförmige Endknoten endender Mittellinie. H eller 
M ittelstreifen schmal, M ittelknoten schmal kreisförmig. Streifen 20— 24 auf 
10 H , radial, punktiert. —  Nordsee.

901. C. flexella K g. — Rhom bisch-elliptisch, m it stum pfen, breiten 
Enden, 4 0 — 50 fj, lang, 20 ¡л breit. Oberschale m it schmal linearem, sigmoi- 
dem, in (jer M itte nicht erw eitertem  M ittelstreifen. Streifen radial, 16 auf 
10 ¿w. Unterschale m it sigm aartiger M ittellinie, schmalem M ittelstreifen und 
kleinen verlängerten Zentralknoten. Streifen 17 auf 10 ц ,  radial, punktiert, 
*n der M itte abwechselnd länger und kürzer. —  Schweiz.

U n s ic h e r e  A r te n .

902. C. marginata K g. —  M ittelgross; Schalen elliptisch, 25— 35 и  
âng, am Rande punktiert, dann radialstreifig, au f dem Rücken leicht konvex 

^u t Längsstreifen. —  Adriatisches Meer.

903. C. Wigandii R a b e n h . —  C. radiata W ig. — Gross; Schalen 
70— 110 /< lang, m it radial gereihten W ärzchen. —  Adriatisches Meer.

Gattung Campyloneis G ru n .

Zellen ähnlich denen von Cocconeis. Schalen verschieden, obere mit 
Eseudoraphe, netzgrubig punk tiert, untere m it gerader Raphe und Z entral
knoten, ohne Polarknoten. Zwischen unterer Schale und Gürtelband ein 
v°llständiges bis zur M itte reichendes Zwischenband m it grossen Fenstern, 
Wodurch die Schalen starke innere Querrippen zeigen.

904. C. Grevillei (W . Sm.) G ru n . —  Taf. V IIF , Fig. 12. —  Schalen 
kreit elliptisch, m it abgerundeten Enden, 10— 20 ¡x lang, 9— 17 /x breit. 
Oberschale m it netzgrubiger Punktierung. U nterschale m it feinerer Streifung.

v ar. A r g u s  Grun. (als Art.). Länge 30— 50 ¡x, Breite 25— 50 fx . Trans- 
Versale Reihe von Punkten, 6 auf 10 ¡x. U ntere Schale m it 14 Streifen und 
^  Funkte auf 10 /x . —  Nordsee.

Gattung Aohnanthes B o ry .

Schalen navikulaartig, verschieden, Oberschale konvex, m it Pseudoraphe, 
Eierschale konkav, m it echter R aphe, Zentral- und Endknoten. Schalen- 

^Esicht elliptisch bis lanzettlich, nach Quer- und Längsschnitt symmetrisch, 
Orteiansicht in der M itte gebogen oder geknickt, zum Querschnitt sym 

metrisch, zum Längsschnitt unsymmetrisch. Schalen streifig punktiert, Zentral- 
^Eoten der U nterseite staurosartig  verbreitert. Zellen einzeln oder in Bändern, 

i!1<‘E erste Zelle durch einen verschieden langen Gallertstiel auf einer U nter- 
T b o m é - M i g u U ,  Flor«. VI. 14

1
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läge festsitzt. Chromatophoren aus einer grossen P la tte  oder aus mehreren 
kleinen Körnchen bestehend. A uxosporenbildung erfolgt zumeist in der 
W eise, dass zwei zusammenliegende Zellen sich teilen und je  zwei Tochter
zellen innerhalb einer Gallerthülle kopulieren, so dass wieder zwei Auxo- 
sporen entstehen.

I. U n te r e  S c h a le n  m i t  R ip p e n  (A c h n a n th e s ) .
905. A. lougipes C. A g. —  Taf. X , F ig . 10. —  Linear-elliptisch, 

m it breiten, abgerundeten und häufig keilförm igen Enden, gewöhnlich in der 
M itte leicht eingezogen, 50— 180 /.i lang, 12—27 ¡ i breit. Oberschale konvex, 
m it schmalem M ittelstreifen und starken parallelen Querrippen (7 — 8 auf 
10 /і), die m it einer Doppelreihe von Punkten (9 auf 10 u )  abwechseln. 
U nterschale m it sehr schmalem M ittelstreifen. Zentralknoten zu einem 
kleinen Stauros verbreitert. Zeichnung ähnlich wie auf der Oberfläche. — 
Meerwasser und Brackwasser. Ostsee, Nordsee, Adriatisches Meer, Mansfeldeľ 
Seen, in Sachsen.

II. U n te r e  S c h a le n  o h n e  R ip p e n .
A. O b e re  S c h a le n  m i t  R ip p e n .

906. A. Clevei G ru n . (Actinoneis Cleve). — Taf. V I I E, Fig. 18. —  
Lanzettlich, stum pf, 13— 24 ¡.i lang, 6 — 9 ¡.i breit. Oberschale m it schmalem, 
linearem M ittelstreifen. Rippen 9 — 11 auf 10 ¿í, radial. Zwischenräum6 
zwischen den Rippen deutlich punktiert. U nterschale m it sehr schmalem 
M ittelstreifen und sehr kleinem bis undeutlichen M ittelknoten. Streifen 18 bis 
24 auf 10 Ц , streng  radial, punktiert. —  Riesengebirge.

907. A. gibberula G ru n . —  Taf. V U E, Fig. 17. — Lanzettlich, mifc 
stum pfen Enden, 18— 20 ¡.i lang , 4,5— 5 и  bj-eit. Oberschale m it breitem, 
lanzettlichem  M ittelstreifen. Streifen 22 auf 10 ¡.i. R ippen kaum  erkennbar- 
Unterschale m it schmalem M ittelstreifen, der in der M itte nicht verbreitert 
ist. Streifen gegen 22 auf 10 ¿u, radial, an den Enden enger, als in der 
Mitte. In G ürtelansicht erscheint der obere Schalenrand höckerig. —  vai- 
a n g u s t i o r  Grun. Schalen schmäler. —  S tu ttgart.

B. O b e re  S c h a le n  o h n e  R ip p e n .
a. S c h a le n  fe in  p u n k t i e r t - g e s t r e i f t  (Microneis Cleve).

908. A. minutissima K g. —  A. exilis W . Sm. — Taf. V U E, Fig- *•
-— L inear, m it etwas verschm älerten und stum pfen Enden, 15— 20 /.i larfi?’ 
3— 4 f i  breit. Oberschale m it engem, linearem M ittelstreifen. Streifen gege° 
26 auf 10 f i ,  parallel. Unterschale ohne hyalinen M ittelstreifen und md 
kleinem, quer verbreitetem  M ittelknoten. Streifen 25 auf 10 / і ,  in der M i^e 
stärker, leicht radial. —  Süsswasser, häufig.
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909. A. m ic ro c e p h a la  K g. — Taf. X, Fig. 12. —  Linear-lanzettlich, 
m it leicht kopfigen Enden, 9— 26 ц  lang, 3 ц  breit. Oberschale m it linearem 
M ittelstreifen und parallelen Q uerstreifen, 30— 36 auf 1 0  ц ,  deren m ittlere 
verkürzt sind. U nterschale ohne hyalinen M ittelstreifen und m it kleinem, 
quer verbreitertem  M ittelknoten. Streifen 32 au f 10 ¿t, leicht radial. —  Zer
streu t im Schlamm, zwischen Oscillarien. Süsswasser.

910. A. linearis W. Sm . —  Taf. V IIE , Fig. 16. — Linear, m it ab
gerundeten Enden, 1 0 —20 f.i lang, 3 —4 ¡.i breit. Oberschale m it schmalem 
linearem M ittelstreifen und parallelen Querstreifen, 21— 27 auf 10 /r. U nter
schale ohne hyalinen M ittelstreifen und m it kleinem , quer verbreitertem  
M ittelknoten. Streifen 22— 28 auf 1 0  /а. —  Salem am Bodensee.

911. A. ex ilis  K g. —  A. subhungaricum  G run. — Taf. X, Fig. 11. — 
Linear-lanzettlich, m it abgerundeten Enden, 15— 30 ¡л lang, 8 —9 ( i  breit. 
Oberschale m it schm alem , in der M itte etwas erweitertem  M ittelstreifen. 
Streifen parallel, gegen 2 1  auf 1 0  /.t. U nterschale ohne M ittelstreifen, m it 
kleinem, rundem  Zentralknoten. Streifen leicht radial, in der Mitte 20, an 
den Enden 27 auf 1 0  ц .  —  Süsswasser, häufig.

912. A. Biasolettiana (Kg.) G r un. — Synedra Biasolettiana Kg. —  
Laf. V IIF , Fig. 2 . —  B reit lanzettlich, m it stumpfen, abgerundet-gestutzten 
Luden, in der M itte etwas höckerig, 31— 55 ¡.i lang, 6,5— 7 ¡л breit. Ober- 
Schale m it schmalem, linearem  M ittelstreifen. Streifen parallel gegen 25 auf 
Li /u. U nterschale ohne hyalinen M ittelstreifen, m it kleinem, rundlichen 
^entralknoten. Streifen 25 auf 10 ¡.i, in der M itte leicht radial. — f. m in u ta  
Onin., nur 12— 13 Ц  lang, 4,5 ц, breit. —  Triest.

913. A. trinodis A r n o t t .  —  Navicula trinodis Grun. —  Rhoiconeis 
Linodis Grun. —  Taf. V II, Fig. 3. — Linear, in der M itte und an den 
^reiten Enden höckerig, 15— 20 ¡л lang, 5 /.i breit. Oberschale m it schmalem, 
111 der M itte zu einem kleinen, fast kreisförmigen, falschen Knoten verbreitertem  
M ittelstreifen. Streifen gegen 30 auf 1 0  /r, fast parallel. U nterschale ohne 
deutlichen hyalinen M ittelstreifen, m it kleinem Zentralknoten. Streifen gegen

auf 10 ¿z, parallel. —  Tirol.

914. A. delicatula K g. —  Taf. V IIF , Fig. 4. — Elliptisch-lanzettlich, 
häufig m it; etwas vorgezogenen Enden, 10— 20 /л  lang, 5— 11 /л  breit. Ober- 
®chale m it schm alem , linearem M ittelstreifen. Streifen 14— 15 auf 10 u,

einahe parallel. U nterschale m it undeutlichem, hyalinem M ittelstreifen und 
Sehr kleinem , kreisrundem  Zentralknoten, Streifen 17— 19 auf 1 0  u , die 
Mittleren kürzer. —  Nordsee.

^  915. A. Hauckiaua G ru n . — Elliptisch bis ellip tisch-lanzettlich ,
31 /x lang , 6 — 8  ju breit. Oberschale m it linearem , schmalem M ittel-

14*
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streifen. Streifen 11— 12 auf 1 0  / .i , parallel. U nterschale ohne hyaline 
Mittellinie, m it kleinem, hyalinem Zentralknoten. Streifen 10— 13 auf 10 f i i  
radial. —  Triest.

916. A. exigua G ru n . — Stauroneis exilis Kg. —  Taf. VI1F, Fig. 5.
—  B reit elliptisch-lanzettlich, m it vorgezogenen, stum pfen Enden, 13— 17 и  
lang , 5— 6  jU breit. Oberschale m it schm alem , linearem  Mittelstreifen- 
Streifen gegen 22 auf 10 ¡u, parallel. Unterschale m it sehr schmalem, hya
linem M ittelstreifen und staurosartig  bis zum Schalenrand verbreitertem  
M ittelknoten. Streifen gegen 25 auf 10 /л , durchweg leicht radial. —  Süss
wasser. Berlin.

917. A. hungarica G ru n . —  A chnanthidium  neglectum  Schum. 
Taf. V IIE , F ig . 14. — Schmal elliptisch oder lineal-lanzettlich, m it etwas 
keilförm igen Enden, 20 — 30 /n lang, 6— 7 /л breit. Oberschale m it schmalem, 
in der M itte zu einem schmalen, kurzen Querstreifen verbreitertem  Streifen- 
Streifen 21 auf 10 / л ,  parallel. Unterschale m it schmalem, hyalinem M ittel
streifen und breitem , staurosartigen M ittelknoten. Streifen gegen 21 auf 10 
leicht radial. —  Gräben bei Königsberg.

b. S c h a le n  g r o b  p u n k t i e r t - g e s t r e i f t  (Achnanthidium).
918. A. lanceolata B ré b . —  Taf. X, Fig. 13. —  Schm al elliptisch- 

lanzettlich bis breit elliptisch, m it abgerundeten, stumpfen, selten vorgezogenen 
Enden, 1 7 —35 f i  lang, 5 — 8  /л  breit. Oberschale m it linearem Mittelstreifen, 
au f dessen einer Seite ein pferdehufartiger weisser Fleck liegt. Streifen 
13 auf 1 0  / л ,  fast parallel, grob punktiert. U nterschale m it schmalem, hya
linem  M ittelstreifen und breitem , viereckigem M ittelknoten. Streifen’ 14 auf 
10 (U, leicht radial, grob punktiert. —  Süsswasser, durch ganz Europa.

919. A. coarctata B ré b . —  Ach. binodis Ehrenb. —  Taf. X, Fig. l^-
—  Linear, in der M itte leicht eingezogen, m it breit gestutzten Enden, 40 f1 
lang, 8  f i  breit. Oberschale m it sehr exzentrischem, häufig dicht un ter dem 
Rande liegendem M ittelstreifen. Streifen 11— 14 auf 10 f i ,  punktiert. Untei' 
schale m it breitem, zentralem Stauros. Streifen 12— 15 auf 10 f i ,  schwach 
radial, punktiert. —  Verbreitet, doch zerstreut in süssem W asser, an Moosem 
auf feuchter Erde.

920. A. iilflata (Kg.) G ru n . — A. ventricosa Ehrenb. —  Stauronm* 
inflata Ehrenb. —  Taf. VII E, Fig. 15. —  V erlängert, in der M itte höckerig 
m it abgerundeten, kopfigen Enden, 4 5 —65 f i  lang, 15— 18 / л  breit. Ober '  
schalen m it sehr exzentrischem M ittelstreifen. Streifen 9 — 10 auf 16 f*’ 
parallel, aus groben Punkten  (9 auf 1 0  / л )  gebildet. U nterschale m it breite1̂  
Stauros. Streifen gegen 10 auf lO u ,  leicht radial. Punk te  gegen 1 0  aU 
10 f i .  —  Süd-Tirol.

921. A. breripes Ag. — Linear-lanzettlich, häuHg leicht in der Мі^е
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eingezogen, m it keilförm igen Enden. Oberschale m it etwas exzentrischem 
M ittelstreifen und Querreihen von groben Punkten, die auch unregelm ässige 
Längslinien bilden. U nterschale m it undeutlichem , hyalinem  M ittelstreifen. 
M ittelknoten staurosartig, quer verbreitert, bis zum Rande reichend. Streifen 
leicht radial. Zellen knieförm ig gebogen, gestielt. Gürtelseite fein quer
gestreift. —  v ar. p a r v u la  Kg. (als A rt) . Elliptisch, 10— 20 f i  lang, 5 bis 
? f i  breit. Oberschale m it 12— 18 Streifen auf 10 f t , Unterschale m it 
15 Streifen auf 1 0  f i .  — v a r. ty p ic a  Cleve. A. brevipes Ag. —  A. salina 
Lg. L inear, m it keilförm igen Enden, 70— 1 0 0  f i  lang , 2 0  f i  breit. Ober
schale m it leicht exzentrischem M ittelstreifen, 7— 8  Streifen auf 10 f i .  —  
Nordsee, Ostsee.

922. Á. s u b se s s il is  K g. —  Ach. interm edia Kg. — A. brevipes var. 
intermedia Cleve. —  Taf. V II E, Fig. 13. —  D er vorigen A rt sehr ähnlich. 
Schalen elliptisch, m it abgerundeten Enden, zarter und schlanker, 30— 50 f i  
lang, 10— 11 f i  breit. Streifen gegen 10 auf 10 ¡л. Auxosporenbildung von 
(lcr der vorigen A rt, die in gewöhnlicher W eise geschieht, dadurch ver- 
Schieden, dass nur eine Zelle in zwei Tochterzellen zerfällt, die später m it 
einander kopulieren (?!). —  Nordsee, Ostsee. — Zu dieser A rt dürfte auch 
-A- s e r i a t a  Ag. A. brevipes var. seriata Cleve zu ziehen sein, die sich 
'lurch schm älere, verlängerte, in D iatom a-ähnliche K etten vereinigte Zellen 
aUszeichnet und im  Adriatischen Meere gefunden wurde.

923. A. agglutinata G ru n . —  Schalen schmal lanzettlich, 22— 28 f i  
lang, 4 — 5  f i  breit. Oberschale m it 13 punktierten Streifen auf 10 f i ,  E n te r
á b a le  m it 15 punktierten Streifen auf 1 0  f i .  — Triest.

924. A. Zelleri K irc h n . —  A chnanthidium  Zelleri Kirchn. —  N icht 
gestielt, frei. Schalen linear-lanzettlich, 5 — б / і  b reit, in der M itte ver- 
bľeitert oder aufgeblasen, an den Enden wenig verschm älert, stum pf ab 
gerundet. Querstreifen wenig deutlich, parallel, zusammenhängend, die R aphe 
berührend, 1 8 ł/s auf 10 f t .  Zellen in G ürtelansicht gleichm ässig gebogen, 
1^~~37 f i  lang, 2,5— 3,5 ¡ i lang, m it kaum  gekrüm m ten Enden. — Zwischen 
Lonferren bei S tu ttgart.

U n s ic h e r e  A rt.
A. th e r m a l i s  R a b e n h . —  Einzeln oder zu zweien. Schalen linear- 

oblong, 14— 16 f i  lang, unterhalb der stum pfen Enden leicht eingeschnürt, 
re ife n  deutlich aber sehr zart. —  In Therm en bei Cannstadt.

Gattung Rhoioosphenia Gr un .

Schalen ungleich, stark  assym m etrisch zur Querachse, keulenförmig. 
bere Schale ohne Zentralknoten und M ittellinie aber m it M ittelstreifen.

і
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U ntere Schale m it echter Kaphe, M ittel- und Endknoten. G ürtelansicht keil
förmig. Zwischenbänder in der M itte weit durchbrochen. Chrom atophoren 
aus einer grossen P la tte  gebildet. Bei der A uxosporenbildung tre ten  zwei 
Zellen in einer Schleimkugel zusammen und bilden zwei Auxosporen nach 
vorausgegangener Teilung und wechselseitiger Kopulation.

925. Rh. curvata K g. —  Gomphonema curvatum  Kg. —  G. minu- 
tissim um  Kg. —  G. m arinum  W . Sm. — Taf. X, Fig. 9. —  Schalen keulen
förm ig, m it abgerundeten, stum pfen, oberen und dünneren, verschm älerten, 
stum pfen, unteren Enden, 15— 25 ¡г lang, 3— 4,5 f i  breit. Obere Schale m it 
schmalem M ittelstreifen und parallelen Querstreifen, gegen 16 auf 10 /u. 
U nterschale m it R aphe, schmalem oder undeutlichem  M ittelstreifen und 
kleiner verlängerter Zentralarea. Streifen gegen 15 auf 10 radial, in der 
M itte stärker. — Süsses und salziges W asser. —  v a r. f r a c t a  (Schumann) 
Rabenh. Gomphonema fractum  Schum. Schalen fast sym m etrisch, in der 
M itte höckerig, 34 — 37 /.i lang, 5— 7 и  breit. Streifen 9 au f 10 p. —  Ostsee.

926. Rh. cuspidata R a b e n h . — Gomphonema cuspidatum  Rabenh. 
—  Schalen oval-lanzettlich, 1 0 —20 p  lang , scharf zugespitzt. Nebenseiten 
keilförm ig, öfters leicht gekrüm m t, m it und ohne Stiel. —  Bildet einen 
olivenbräunlichen Überzug an W asserpflanzen bei M oritzburg in Sachsen.

Kaum zur G attung Rhoicosphenia dürfte Gomphonema contractum  Kg. 
gehören, welches nach Zeichnung und Beschreibung nicht wieder zu er
kennen ist.

Familie Navicnlaceae.

Schalen m eist kahnförm ig, beide m it echter Raphe, ungekieit oder Kiel 
die Raphe nicht verdeckend, meist symmetrisch. Raphe gerade oder S-förmig 
gekrüm m t. Chrom atophoren m eist zwei den G ürtelbändern anliegende 
Platten. — Form enreichste Familie.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Schalen sym m etrisch oder nu r wenig unsym m etrisch. 2.
Schalen stark  unsym m etrisch zur Längslinie. Gatt. Auricula.

2. Schalen mit Zwischenband und Quersepten. Gatt. Mastogloia.
Schalen ohne Zwischenband und Quersepten. 3.

3. Schalen m it Längslinie. 4.
Schalen ohne Längslinien. 9.

4. M ittellinie auf erhabenem  S-förmigem Kiel. Amphiprora.
M ittellinie nicht au f erhabenem  Kiel. 5.
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•5. Zentralknoten beiderseits der M ittellinie in strukturlose Fortsätze ver
längert. Diploneis.

Zentralknoten nicht in strukturlose Fortsätze verlängert. 6 .

b. Zeichnung der Schalen doppelt, aus groben Querrippen und feinen, schräg
sich kreuzenden Punktreihen. Scoliotropis.

Zeichnung nicht doppelt. 7.
7. Streifen nicht deutlich punktiert. Caloñéis.

Streifen aus Punkten  bestehend. 8 .
S. Punkte in schiefen Q uerreihen, Chrom atophoren den Gürtelseiten an

liegend. Neidium.
Punkte in parallelen Querreihen, Chrom atophoren den Schalenseiten an

liegend. Pseudamphiprora.
S truk tu r doppelt. 1 0 .
S truk tu r einfach. 1 1 .

10. Innere S truk tu r unregelm ässig netzig, m it rundlichen, zelligen Grübchen. 
Dictyoiieis.

Innere S truk tu r in der M itte m it starken, gebogenen, anastomosierenden 
Rippen. Trachyneis.

H - M ittellinie sigmoid. 1 2 .
M ittellinie nicht sigmoid. 16.

12. Schalenansicht unsym m etrisch m it fast geradem  Rücken- und stark  ge
wölbtem Bauchrande. Toxonidea.

Schalen sym m etrisch oder fast symmetrisch. 13.
13. Schalen "mit hochgewölbtem  S-förm ig gekrüm m ten Kiel. Donkinia. 

Schalen ohne Kiel. 14.
l l -  Zellen in Gürtelansicht geknickt oder gebogen ( A c h n a n t h e s - ähnlich). 

Rhoicosigma.
Zellen in G ürtelansicht n icht geknickt. 15.

1^- S treifung quer und längs. Gyrosigma.
Streifung quer und doppelt schräg. Pleurosigma.

I 6- Schalen m it Kiel. Tropidoneis.
Schalen ohne Kiel. 17.

^  Knoten rund oder quer verbreitert. Navícula. .
Knoten meist quer verschm älert, aber oft sehr verlängert. 18.
Zellen auf Gallertstielchen. R re b isso n ia .
Zellen nicht auf Gallertstielchen. 19.

' • Schalenansicht rechteckig. Cistula.
Schalenansicht kahnförm ig bis spindelförmig. 20.
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20. Zentralknoten wenig verlängert. Frustulia.
Zentralknoten sehr verlängert, nach den Schalenenden zu zweigabelig. 

A m p h i p l e u r a .

Gattung Mastogloia T h w a i t .

Zellen naviculaartig, aber m it Zwischenbändern und Querrippen, in 
m eist gelatinösen und warzigen Schleim lagem . Zwischenband ringformigt 
zwischen Schale und Gürtelband.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n  (nach C leve).

1. S truk tu r doppelt, m it Riefen und Punkten. M. Grevillei.
S truk tu r nur aus Punkten bestehend. 2.

2. Punkte  in gekreuzten Reihen. 2.
Punkte  nicht in gekreuzten Reihen. 8 .

3. Enden spitz, m ehr oder weniger schnabelförm ig. M. angula!».
Enden breit, abgerundet. 4.

4. Fächer zwischen den Querrippen mondförmig. 5.
Fächer quadratisch. 7.

5. N u r ein seitliches Fach. M. binotata.
M ehrere Fächer. 6 .

6 . Zentralknoten quer zu einem Stauros erweitert. M. Crucicula. 
Zentralknoten keinen Stauros bildend. Л. fimbriata.

7. Querstreifen nach dem Rande zu in eine doppelte Linie kleiner Punkte
endend. M. splendida.

Querstreifen auch am Rande einfach. M. cribrosa.
8 . Schalen elliptisch. M. ovata.

Schalen lanzettlich. 9.
9. Schalen m it breiten lanzettlichen, seitlichen hyalinen Bändern. M. Mať'

donaldii.
Schalen ohne breite, hyaline Bänder. 10.

10. Querstreifen durch m ehrere Längsfurchen gekreuzt. M. q u in q u e c o s ta ta -  
Querstreifen nicht durch m ehrere Längsfurchen gekreuzt. 11.

11. Schale m it schmalen, der M ittellinie parallelen hyalinen Längslinien. l^- 
Schalen ohne hyaline Längslinien. 14.

12. Längslinien m it der Zentralarea zusammenhängend. M. Braunii. 
Längslinien nicht m it der Zentralarea zusammenhängend. 13.

13. Zellen breit elliptisch. M. Citrus.
Zellen lanzettlich. M. baltica.

14. Fächer zwischen den Querrippen von ungleicher Grösse. 15.
Fächer gleich gross. 16.
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15. F ächer zwischen M itte und Ende am grössten. M. erythraesu 
Fächer in der M itte am grössten. M. pusilla.

16. Schalen sehr schmal, 1 0  /<. M. gallica.
Schalen breiter, 2 0  ( i  und darüber. 17.

17. Schalen geschnäbelt oder zugespitzt. 18.
Schalen nicht geschnäbelt oder zugespitzt. 19.

18. Punkte beinahe gerade Längsreihen bildend. M. undulata.
Punkte nicht Längsreihen bildend. M. Sm ittii.

19. Schalen linear, m it keilförm igen Enden. M. Dansei.
Schalen elliptisch bis lanzettlich. 2 0 .

•16. Fächer w eniger als 7 auf 1 0  ¡ .l .  M. laminaris.
Fächer m ehr als 7 auf 1 0  /.t. 2 1 .

~1- Streifen an den Enden radialstrahlig. M. elíptica.
Streifen an den Enden konvergierend. M. lanceolata.

927. M. Grevillei W . Sm . —  Schalen linear, m it keilförm igen, 
dum pfen Enden, 35— 60 /.i lang, 10 — 12 и  breit. Zentralarea rund, M ittel
streifen schmal, linear. M ittellinie gebogen. Rippen 10 auf 10 /г , sehr leicht 
radial, m it doppelten Punktreihen in schrägen Linien abwechselnd, Punkte 
Segen 20 auf 10 f i .  Kammern des Zwischenbandes 6 — 7 auf 10 f i  in einem 
nahe den keilförm igen Enden endendem Bande. Süsswasser. —  St. Gallen.

928. M. angulata L e w is . —  M. apiculata Grun. —  Schalen elliptisch 
lanzettlich, geschnäbelt, 40— 80 f i  lang , 25 — 29 и  breit. M ittellinie

gerade, ohne M ittelstreifen und Zentralarea. K am m ern von ungleicher Grösse, 
4ie m ittelsten am grössten, 3 auf 10 u ,  ein fast bis zu den Enden reichendes 
&and bildend. Streifen 12 auf 10 f i .  Punkte in gekreuzten Reihen. —  
Adriatisches Meer. —  v a r. p u s i l l a  Grun. 26 и  lang, 1 4 p  breit. Kammern 

5 auf 10 p . Schrägstreifen 14— 16 auf 10 p . —  Adriatisches Meer.
929. M. binotata (G run .) C lev e . —  Cocconeis b inotata Grun. O rtho- 

ll0is b inotata Grun. — Schalen elliptisch, 33 p  lang, 22 p  breit. N ur eine 
Kummer auf einer Seite des Schalenrandes, breit, m it konvexem Innenrande, 
^ßntralarea quer zu einem kurzen Pseudostauros verbreitert. Streifen nahe 
fb n  Enden radial, 13 auf 1 0  p ,  punk tiert, Punk te  gegen 11  auf 1 0  p , ge- 
k°gene schiefe Reihen bildend. — Adriatisches Meer.

930. O. C ru c ic u la  G ru n . — Schalen elliptisch, 14— 17 p  lang, 8  bis 
^6  p  breit. Kammern 4 auf jeder Seite, längs des ganzen Randes m it inneren 
konvexen Rändern. Zentralknoten staurosartig  quer verbreitert. Streifen

auf 10 p , schwachradial, fein punktiert. — Adriatisches Meer.
931. M. fimbriata B r tn . —  Schalen elliptisch, 20— 50 p  lang, 17 bis 

p  breit. Kam m ern gross, 3 — 6  au f jeder Seite, m it konvexen Innen-
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rändern. Streifen 7— 8  au f 10 (U, grob punktiert; Punkte 7 — 8  au f 10  ц  in 
schiefen gebogenen Reihen, welche nahe dem Rande in Doppelreihen kleiner 
Punkte zerfallen. — A driatisches Meer.

932. M. splendida (G reg .) C lev e . —  Cocconeis splendida Greg. Ortho- 
neis splendida Grun. M astogloia cribrosa Grun. —  Schalen elliptisch, 70 bis 
170 /í lang, 5 2 — 130 ¡x breit. Kammern 2— 3 auf 10 ¿u, ausSen verschm älert, 
m it geradem  Innenrande. Enden der M ittellinie in der gleichen Richtung 
gebogen. Streifen 5 — 6  auf 10 ц , schwach radial, aus grossen Punkten,
4 —5 auf 10 ¡ i ,  in zierlich gekrüm m ten und gekreuzten Reihen, nahe dem 
Rande Doppelreihen kleiner Punkte. —  A driatisches Meer.

933. M. cribrosa G ru n . —  Orthoneis cribrosa Grun. —  Elliptisch,
3 4 —50 (U lang , 27 — 30 ¡ i breit. K am m ern quadratisch , 2— 4 auf 10 ¡x in 
einem am Rande verlaufenden Bande. M ittellinie gerade, Zentralarea un
deutlich. Querreihen von Punkten 7— 10 auf 10 q , am Rande nicht in 
D oppelreihen kleiner Punkte  endend. Schräge Punktreihen sanft gekrüm m t. 
—  Adriatisches Meer.

934. M. ovata G ru n . —  Schalen elliptisch, 35 [x lang , 18 q  breit. 
K am m ern 4— 5 auf 10 и , gleich gross, quadratisch. W eder M ittelstreifen 
noch Zentralarea. Streifen 17 au f 10 ¡x, quer oder an den Enden schwach 
radial, gebildet aus verlängerten in Längsreihen geordneten P unk ten , gegen 
11 auf 10 /<. —  Adriatisches Meer.

935. M. Macdonaldi! G rev . —  Schalen lanzettlich bis rhombisch, 
etwas spitz, 35— 45 ¡x lang , 13— 17 /x  breit. M ittellinie leicht wellig- 
Z entralknoten quer zu einem breiten Stauros verbreitert. Kammern 3 auf 
10 fx , nach den Enden zu kleiner werdend, m it abgerundeten inneren Ecken- 
Streifen 22 auf 10 f x ,  durchweg radial, gekreuzt von breiten , halblanzett- 
lichen Feldern, punktiert. Punkte gegen 22 auf 10 /.i, etwas wellige Längs- 
reihen bildend. —  Adriatisches Meer.

936. M. q u iu q u e c o s ta ta  G ru n . —  Schalen elliptisch bis etwas rhom- 
boidisch, 57— 104 fx lang , 22— 30 /x breit. M ittellinie m ehr oder weniger 
wellig. Zentralarea klein. Kammern 4 — 5 auf 1 0  / .i , fast gleich gross, ein 
bis fast zu den Enden reichendes Band bildend. Streifen 16 auf 10 u ,  leicht 
radial, fein punktiert. Punkte  in dichten, welligen Längsreihen. Streifen 
beiderseits der M ittellinie gekreuzt von zwei bis drei schmalen Furchen. — 
Adriatisches Meer.

937. M. Brauuii G ru n . —  Schalen elliptisch-lanzettlich, 40 — 95 ^  
lang, 14—27 /x breit. Zentralknoten weit, quadratisch, verlängert in schm ale, 
eine lyraförm ige F igur bildende H örner. Kammern 4,5— 6  auf 10 f i ,  quadra
tisch, ein bis fast zu den Enden reichendes Band bildend. Streifen 18— 22
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a uf 10 /л , parallel, nach den Enden zu radial, fein punktiert. Punkte gegen 
25 auf 10 f i .  — Salzwasser. Ostsee, Sachsen, Nordsee, A driatisches Meer.

938. M. Citrus C lev e . — Schalen breit elliptisch, spitzlich, 30 bis 
40 f i  lang, 16— 24 f i  breit. K am m ern gegen 9 au f 10 f i ,  gleich gross, 
quadratisch, ein bis zu den Spitzen reichendes Band bildend. Streifen 18— 19» 
a n den Enden bis 23 auf 10 p , leicht radial. —  Adriatisches Meer.

939. M. baltica G ru n . — Schalen lanzettlich, m it breiten geschnäbelten 
Enden, 3 0 —40 f i  lang, 13— 16 f i  breit. Kammern 6  auf 1 0  p , gleich gross, 
quadratisch, ein von den Enden etwas entfernt endendes Band bildend. 
Mittellinie gerade, zwischen zwei genäherte Längsrippen eingeschlossen. 
M ittelstreifen und Zentralarea fehlen. Streifen 2 0 — 2 1  auf 1 0  p , fein punk
tiert, Punkte in  Längsreihen. — Ostsee.

940. M. erythraea G ru n . —  Schalen lanzettlich, m it spitzen oder 
2ugespitzten Enden, 40 f t  lang , 10— 13 f i  breit. Kammern gegen 12 auf 
tO f i , ein durch zwei oder drei grössere Kammern unterbrochenes Band 
bildend. M ittellinie wellig. M ittelstreifen und Zentralarea undeutlich. 
Streifen 21  auf 10 f i ,  fast parallel, punk tiert, Punkte wellige Längsreihen 
bildend, gegen 14 auf 10 f i .  —  Adriatisches Meer.

941. M. pusilla G ru n . — Schalen schmal, linear-elliptisch bis lanzett- 
Üch, geschnäbelt, 20— 35 f i  lang, 6  f i  breit. K am m ern 7 au f 10 f i ,  7— 16 
auf jeder Seite, m ittlere grösser. Streifen 14— 17 auf 10 f i , leicht radial, 
fein punktiert. —  Adriatisches Meer.

942. M. gallica (W . Sm.) CI. — Diadesmis gallica W . Sm. —  Schalen 
linear-elliptisch, m it abgerundeten Enden, 9— 15 f i  lang , 3— 4 f i  breit. 
Kammern klein, gegen 12 auf 10 f t , ein Band von Punkten am Rande
bildend. Streifen gegen 28 auf 10 f i .  —  A driatisches Meer.

943. M. u iid u la ta  G ru n . —  Schalen breit lanzettlich, geschnäbelt, 
ЗО—4.5 f t  lang , 12— 18 p  breit. Kammern 9 —12 auf 1 0  f t ,  gleich gross, 
bis zu den Spitzen reichende Bänder bildend. M ittellinie stark  wellig. 
Mittelstreifen und Zentralarea undeutlich. Streifen 17— 18 auf 10  f i ,  fast 
Parallel, punktiert, Punkte in Längsreihen, gegen 9 au f 10 ¡x. —  Adriatisches 
Meer.

944. M. Smithii T h  w. —  Taf. V I, Fig. 9. —  Schalen lanzettlich, 
П1еЬг oder weniger geschnäbelt oder vorgezogen-kopfig, 27— 53 f i  lang,

—16 f i  breit. Kammern 6 — 8  auf 10 ju, gleich gross, quadratisch, ein
' ° r den Spitzen endendes Band bildend. Streifen 18— 19 auf 10 [ i ,  fast
Parallel oder an den Enden radial, punktiert, Punkte  gegen 24 auf 10 f i ,  in 

'ifigsreihen. Zentralarea klein, rundlich. —  Salzwasser. Ostsee. Sachsen. 
v ar. a m p h ic e p h a la  Grun. Enden kopfig. Ostsee.
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945. M. Dan sei T h w . —  Schalen schm al linear, m it keilförmigen 
Enden, 35— 40 f.i lang , 10— 12 ¡.i breit. Streifen 18 auf 10 / л , fein punk
tiert. Kam m ern m eist 8  auf 10 ¿t, gleich gross, ein etwas vor den Enden 
aufhörendes Band bildend. —  Brackwasser. Sachsen.

946. M. elíptica A g. —  D er vorigen nahe verwandt. Schalen ellip
tisch, 22— 45 f i  lang , 10 — 18 /л breit. Z entralarea kreisrund, klein, aber 
deutlich. K am m ern 7 — 8  au f 10 /л , gleich gross, ein vor den Zellenden auf
hörendes Band bildend. Streifen 20 au f 10 /л , durchw eg radial, in der Mitte 
abwechselnd länger und kürzer, fein punktiert. —  Ostsee, Sachsen in Salz
wasser.

947. M. laminaris (E h re n b .)  C leve . —  Ceratoneis lam inaris Ehrenb. 
—  Schalen lanzettlich, oft leicht zugespitzt, 30— 50 /л lang, 1 0 —15 p  breit. 
M ittellinie gerade oder sehr leicht wellig. Zentralarea undeutlich. Kammern
4 — 5 auf 10 f.i, gleich gross, ein bis zu den Enden reichendes Band bildend. 
Streifen gegen 21 auf 10 ¡u, fast parallel, sehr fein punktiert. — Adria- 
tisches Meer.

948. M. lanceolata T h w . — Schalen lanzettlich, häufig spitzlich, 
4 0 — 50 /л lang , 17— 19 /л, breit. Zentralarea undeutlich, M ittellinie leicht 
wellig. K am m ern 9 — 10 auf 10 /л , rechteckig, gleich gross, ein bis fast zu
den Enden reichendes Band bildend. Streifen gegen 19 auf 10 ¡u, paralleli
an den Enden konvergierend, punktiert. Punk te  25 auf 10 p ,  in Läng8'  
reihen. —  Ostsee. A driatisches Meer.

949. M .  in a r g in a tu la  G r un. —  Schalen schmal lanzettlich oder linear, 
stum pf, 2 5 —80 /.i lang, 6 — 11 /л breit. Kammern 12— 14 auf 10 u .  Streife11

22 auf 10 ju, quer. —  A driatisches Meer.

Gattung Amphiprora E h r e n b .

Schalen lanzettlich, spitz, konvex. M ittellinie m it erhabenem  S-förmige111 

Kiel, der durch zwei Seitenlinien vom Schalendeckel gesondert ist. Gürtel
seite stark  eingezogen in der Mitte, m it m ehr oder weniger zahlreichen R ing ' 
streifen (Zwischenbändern). Zeichnung der Schalen aus Querstreifen, die de8 

Kieles aus Punkten in queren oder sich kreuzenden Reihen bestehend. Mittel' 
streifen undeutlich, Z entralarea klein oder fehlend. Chrom atophor eine 
grosse P latte.

950. A. paludosa W . Sm . — Schalen hautartig , in G ürtelansicht tie 
eingeschnürt, m it abgerundeten oder gestutzten Enden, 30— 50 /л b re h - 

Schalen linear-lanzettlich, m it spitzen oder gespitzten Enden, 55— 130 p  lang- 
M ittellinie stark  sigmoid. Streifen 1 9 —20 auf 10 p, einige oft stärker al8 

die ändern. —  Brackwasser. Nordsee. —  v a r. s u b s a l in a  CI. Schale11
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sehr dünn, stark  eingeschnürt, 40 ¡г lang, 30 ¡г breit. Streifen 23 auf 10 1u. 
A rtem , Sachsen. —  v a r. d u p le x  Donk. —  Taf. VIII, Fig. 1 2 . — Schalen 
schm al-lanzettlich, m it stark  sigmoider M ittellinie. Streifen sehr zart. Zellen 
20— 6 6  fx  lang, 10— 40 /x breit. Nordsee.

951. A. alala Kg. — Taf. V III, Fig. 11. — Zellen stark  verkieselt,
m der M itte eingeschnürt, 4 ¡.i breit. Schalen linear, m it spitzen Enden
100— HO u  lang , 20 /x breit. M ittellinie stark  sigmoid. Streifen 16— 17 
auf 10 fein gestrichelt, am Kiel m it groben Punkten. —  Nordsee.

952. A. ornata B a il. —  Zellen h au ta rtig , stark  eingeschnürt, 67 /x
lang, 50 / і  breit. Streifen 20— 22 auf 10 /x . —  Süsswasser. Oder bei 
Breslau.

953. A. Brebissoniana G r ev. —  Zellen stark  verkieselt, tief ein
geschnürt, m it b reit gestutzten Enden, 89— 130 /x lang , 6 6  /x breit. Kiel
stark erhaben, eingefasst von einem hyalinen Rande, undeutlich gestreift, 
Streifen nur sichtbar an der M ittellinie und am Grunde des Kiels. Streifen 
der Schale 7,5 auf 10 (U, undeutlich aber grob punktiert. —  Ostsee.

954. A. gigantea G ru n . —  Zellen stark  eingeschnürt, 120— 160 и
lang. Kiel m it einem hyalinen, nach den Enden zu breiteren Rande, punk
tiert, Punkte in schräg sich kreuzenden Reihen, 13— 15 auf 10 f i .  Streifen 
der Schale gebogen, vom M ittelknoten aus divergierend, gegen 14 auf 10 ¿u, 
S1ch nicht kreuzend. M ittellinie stark  sigmoid. Gürtelseite m it zahlreichen 
Ringlinien. —  A driatisches Meer. —  v a r. a e q u a t o r i a l i s  CI. A. balearica 
türun. 100— 150 fx lang. Streifen 9 — 11 auf 10 /x . —  A driatisches Meer.

955. A. decussata G ru n . —  Länge 6 3 — 140 ¡x. Kiel schwach sig- 
^e id , punktiert, Punkte gegen 15 auf 10 ¡x. Streifen 21— 24 au f 10 /x , auf 
den Flügeln sehr fein dekussierte Streifung. —  Ostsee.

956. A. incisa K a r s te n .  —  G ürtelansicht in der M itte stark  ein
gezogen. Schalen wie Kiel sehr zart und völlig durchsichtig ohne Zeichnung. 
Länge 46 /x . Ein Chrom atophor, allseitig stark  eingeschnitten und gelappt. 
'  Schlickproben der F lensburger Aussenföhrde.

Gattung Scoliotropis CI.

Schalen verlängert, symmetrisch. M ittellinie leicht sigmoid, besonders 
gegen die Enden zu. Zu beiden Seiten der M ittellinie verläuft eine Längs- 
Lßie. Zeichnung doppelt, gröbere Querrippen und feinere, in schräg sich 
kreuzenden Reihen angeordnete Punkte. Gürtelband m it Längsreihen kurzer 
Streifen.

957. S. latestriata (B réb .) CI. — A m phiprora latestriata. — Scolio- 
Pleura la testria ta  V. H. —  Schalen linear, nach den keilförmigen Enden zu

I
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▼erschmälert, 100— 180 /л, lang, 25 /л breit. M ittellinie stark  sigmoid. Rippen 
7 auf 10 / л ,  quer; Punkte  18 auf 10 jU, in schräg sich kreuzenden Reihen,, 
je  zwei Querreihen zwischen zwei Rippen. Kurze Streifen der G ürtelbänder 
gegen 25 auf 10 ¡ü. —  Nordsee.

Gattung Diplonels Ehrenb.

Schalen gewöhnlich kurz m it m eist stum pfen abgerundeten Enden, zu
weilen eingeschnürt. Zentralknoten m ehr oder weniger quadratisch, in F ort
sätze verlängert, welche die M ittellinie einschliessen. Beiderseits dieser 
Fortsätze liegen Furchen  von verschiedener Breite. Querzeichnung aus 
feineren Streifen oder gröberen R ippen, oft sich kreuzend, m it Längsrippen 
oder abwechselnd mit doppelten Reihen feiner Punkte oder Alveolen. Zwei 
Chrom atophor-Platten.

A. S c h a le n  fe in  g e s t r e i f t  ( S t r e i f e n  17— 24 a u f  10 u ) .

958. D. h y a l in a  (D onk .) C lev e . — N avícula hyalina Donk. —  Schalen 
hyalin, dünn, elliptisch, 4 5 —76 /л lang, 14— 26 /л breit. Zentralknoten etwas 
verlängert, seine Fortsätze in der M itte schwach divergent. Furchen breiter 
als die halbe Schalenhälfte. Streifen 22 auf 10 [ i ,  aussen deutlich, in den 
Furchen schwächer, nach der M ittellinie zu verschwindend. — Nordsee.

959. I). oculata (B réb .) Cl. — N avícula oculata Bréb. —  Schalen 
verlängert-elliptisch, 15— 20 /л lang , 6 — 7 q  breit. Zentralknoten klein- 
Furchen sehr schmal. Querstreifen 23 auf 10 /л . Alveolen sehr klein. 
Süsswasser.

960. D. ovalis (H ilse )  CI. —  Pinnularia ovalis Hilse. Navicula 
ovalis A. Schmidt. —  Schalen breit-elliptisch, in der M itte nicht eingeschnürt,
3 5 —43 /г  lang, 20— 26 /л breit. Zentralknoten sehr gross, rund. Furchen 
sehr schmal, dicht dem Zentralknoten und seinen Fortsätzen folgend. Quer- 
reihen von Alveolen 13 — 19 auf 10 q , an den Enden radial. Punkte  13 bn* 
20 auf 10 (U, unregelm ässige Längsreihen bildend. —  Süsswasser. Sachsen, 
Schweiz.

B. S c h a le n  g r o b  g e s t r e i f t  (S t r e i f e n  3— 17 a u f  10 /л ).

I. Q u e r r ip p e n  n i c h t  v o n  L ä n g s r ip p e n  g e k r e u z t  o d e 1 

n ic h t  m it  A lv e o le n r e ih e n  a l t e r n ie r e n d .
961. D. advenu (A. S.) CI. — Navicula advena A. Schmidt. —  Schalen 

linear-elliptisch, zuweilen in der M itte leicht eingezogen, 80— 100 ¡л lan8 - 
2 6 —35 ¡л breit. Zentralknoten klein, quadratisch, seine Fortsätze parallel 
genähert. Furchen schmal linear. Querstreifen 9 auf 10 ¡л , fast parallel- 
—  var. s o n s e g a n a  (Grun.) CI. Navicula sansegana Grun. — S c h a l e 1*

і
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linear-elliptisch, 53 f i  lang, 18 ft breit. Adriatisches Meer. —  v a r. p a r c a  
(A. Schm.) CI. N avicala parca A. Schm. Schalen schmal, elliptisch, 30 bis 
"*5 f i  lang , 16 ft breit. Furchen nach den Enden verschm älert. Streifen 
10— 14 auf 10 ft. —  Nordsee.

962. D. constrict¡I (Gru n .) Cl. — Navícula constricta Grun. —  
N. Musca Donk. —  N. Donkinii A. Schmidt. — Schalen in der M itte sanft 
eingeschnürt, m it etwas keilförm igen Enden, 60 — 150 ft lang, 2 3 — 30 ft, an 
der Einschnürung 20— 25 ft breit. M ittelknoten quadratisch, m it parallelen, 
genäherten Fortsätzen. Furchen sehr breit. Streifen 7— 8 auf 10 ft, sehr 
schwach in den Furchen, an den Enden radial. —  Nordsee.

963. D. incurvata (G reg.) CI. —  Navicula incurvata Greg. —  Schalen 
verlängert, geigenförm ig, 60— 70 ft lang , 13— 17 ft, in der E inschnürung 
10— 12 ft breit. Zentralknoten klein, quadratisch, m it parallelen Fortsätzen. 
Furchen b re it, linear, nicht gerippt oder punktiert. Streifen 1 1 — 1 2  auf 
10 ft, parallel, an den Enden schwach radial. — Nordsee.

964. D. interrupta (Kg.) CI. —  D. didyma Ehrenb. —  N. in terrup ta  
Ng. — N. Fuella A. Schmidt. — Schalen tie f eingeschnürt, m it breit-ellip
tischen bis kreisförm igen Segm enten, m it abgerundeten Enden, 29— 72 и  
lang, 1 2 — 24 ft, in der E inschnürung 7— 13 ft breit. Zentralknoten ver
längert, viereckig, m it parallelen Fortsätzen. Furchen linear, schmal. Rippen
8 — 12 auf 10 ft, gewöhnlich unterbrochen oder den Rand in der Schalen- 
mitte  nicht erreichend. —  Nordsee, Ostsee.

965. D. Puella (S chum .) CI. —  N avicula Fuella Schum.? —  N. elíp
tica v. m inutissim a V. H. — Schalen elliptisch, 1 3 — 25 ft lang, 8  — 14 ft 
Freit. Zentralknoten gross, quadratisch. Furchen schm al, überall gleich 
Freit. Streifen 12— 18 auf 10 ft. Alveolen undeutlich. —  Süsswasser: Berlin.

966. D. coffaelformis (A. Schm .) CI. —  Navicula coffaeiformis 
Schmidt. — Schalen breit-elliptisch, 23— 70 ft lang , 1 0 — 33 ft breit.

^entralknoten quadratisch bis rechteckig, m it etwas divergierenden Fortsätzen. 
Furchen schmal, dicht an den Fortsätzen. Streifen 8 — 1 0  auf 1 0  ft, an den 
Fnden radial, weniger deutlich oder nicht erkennbar in den Furchen. —
Nordsee.

967. D. suborbicularis (G reg .) CI. —  Navicula suborbicularis Donk.
Schalen elliptisch, m it breiten abgerundeten Enden, 4 0 — 53 ft lang,

^4 32 ft breit. Zentralknoten b re it, quadratisch, m it divergierenden Fort-
Satzen. Furchen dicht an den Fortsätzen, linear, m it schwachen Fortsätzen 
^er Streifen oder m it einer Punktreihe. Streifen 6 — 9  auf 10  ft. — Nordsee, 
^Friatisches Meer.

968. D. Lacus Lemani J. B ru n . — Schalen elliptisch, 46 ft lang, 
^  breit. Zentralknoten fast quadratisch, m it etwas nach aussen konvexen

I
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Fortsätzen. Streifen ca. 15 auf 10 punktiert. —  v a r. g ib b o s a  J . Brun. 
Schalen in der M itte und vor den geschnäbelten Enden leicht eingeschnürt, 
73 ju lang, 19 /.(, an der m ittleren E inschnürung 17 и  breit. —  Genfer und 
Luzerner See.

II. Q u e r r ip p e n  d u r c h  L ä n g s r ip p e n  g e k r e u z t  o d e r  m i t  A lv e 
o le n  a b w e c h s e ln d .

a. Q u e r r ip p e n  d u r c h  L ä n g s r ip p e n  g e k r e u z t .

1. E in e  L ä n g s r ip p e .
969. D. lineata (D onk .) 01. — Navícula lineata Donk. —  N. adriatica 

Grun. — Schalen elliptisch bis lineal-elliptisch, 40— 80 ¡j. lang, 19— 32 ц  breit. 
Zentralknoten quadratisch, m it an den Enden konvergierenden Fortsätzen- 
Furchen ziemlich schmal, g la tt, oder m it ein bis zwei Punktreihen. Streifen
9— 10 auf 10 ¡x, von einer Längslinie gekreuzt. —  Nordsee, Adriatisches Meer.

970. D. s u b c iu c ta  (A. S.) 01. —  Navicula subcincta A. S. —  N. didynia 
Lagerst. — Schalen in der M itte leicht eingezogen, m it m ehr oder weniger 
deutlich keilförm igen Enden, 60— 92 ¡ i lang, 23,5— 25 ц  breit, an der E in
schnürung 20— 22 /x . Zentralknoten gross, quadratisch, m it parallelen oder 
an den Enden konvergierenden Fortsätzen. Furchen m assig breit, nach den 
Enden zu verschm älert, m it schwachen Spuren von Streifen. Streifen 6— 7 
auf 10 q , von einer Längslinie gekreuzt. — Nordsee, Adriatisches Meer.

2. Q u e r r ip p e n  d u r c h  m e h r e r e  L ä n g s l in ie n  g e k r e u z t
971. D. Ento mon E h r e n b .  —  N avicula Entom on A. S. — N. boni' 

boides A. S. —  Schalen verlängert, in der M itte schwach eingeschnürt, mit 
zungenförm igen Abschnitten, 7 2 — 150 f i  lang, 28— 42 f x ,  in der Einschnürung 
26— 35 /¿ breit. Zentralknoten gross, quadratisch, m it parallelen Fortsätzen- 
Furchen m assig weit, linear, einen hellen Kaum von etwa 1IS Schalen breite 
bildend, um den Zentralknoten herum  oft vergrössert. Streifen 6  — 8
10 ¡u, parallel, an den Enden divergierend, m it wenigen (1— 4) unregeb 
massig welligen, m ehr oder weniger deutlichen Längsrippen anastomosierend- 
—  Nordsee, Adriatisches Meer.

972. D. splendida (G reg .) 01. —  Navicula splendida Grev. — N. Ento' 
mon Donk. — N. gem m atula 01. —  N. Taschenbergeri A. S. — Schal611 
verlängert geigenförm ig, 55— 220 /.i lang , 20— 50 ¡u, an der Einschnürung 
15— 30 /x breit. Zentralknoten gross, quadratisch, m it parallelen F o r t s ä t z e n -  

Furchen schmal linear, nicht um den Zentralknoten erw eitert. Querstreife11

5— 8  auf 10 (U, beiderseits der M ittellinie von 4 — 6  schwach gebogenen oder 
welligen Längsstreifen gekreuzt. — Nordsee. —  var. p u  e l la  (A. S.) 
Navicula Puella A. S. 63,5 — 106 и  lang, 16,6— 26 f x ,  in der Einschnürung
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7,5— 15 ¡л breit. Querstreifen 6 — 9 auf 10 f i .  Längsstreifen auf jeder 
Schalenhälfte zwei bis drei, weniger deutlich. — Nordsee.

973. D. b o m b o id es  (A. S.) CI. —  N avicula bomboides A. S. —
N. didyma W . S. —  N. W illiam sonii У. H. —  Schalen geigenförm ig, m it 
etwas elliptischen bis zungenförmigen Abschnitten, 90 — 130 /t lang, 4 0 —55 /г , 
an der Einschnürung 30 — 35 f.i breit. Zentralknoten stark, quadratisch m it 
parallelen Fortsätzen. Furchen schm al, um den Zentralknoten etwas er
weitert. Querstreifen 6 — 7 auf 10 / j ,  gekreuzt von zahlreichen leicht welligen 
Längsstreifen, ca. 6  auf 10 /а . —  Nordsee.

974. 1). didyma (E h re n b .)  CI. —  Pinnularia didyma Ehrenb. —
Navicula didyma W . Sm. — Schalen in der Mitfe leicht eingezogen, m it 
zungenförmigen A bschnitten, 50— 90 (a lang, 17— 36 ¡.i breit. Zentralknoten 
massig gross, m it nicht divergierenden Fortsätzen. Furchen schm al, linear. 
Querstreifen 8 — 1 0  auf 1 0  ¡a , gekreuzt von zahlreichen leicht welligen Längs
streifen. —  Ostsee.

975. D. Bombus E h re n b .  — N avicula Bombus Greg. —  N. gemina 
A. S. —  Schalen tie f eingeschnürt, m it fast kreisrunden oder elliptischen 
A bschnitten, oft von ungleichem Aussehen, 65— 130 [a lang , 22— 45 /a , in 
der E inschnürung 12— 25 /.i breit. Zentralknoten gross, m it in der M itte 
divergierenden, an den Enden genäherten Fortsätzen. Furchen schmal, linear. 
Querstreifen 5 — 8  auf 10 ju, gekreuzt von zwei bis fünf gebogenen Längs
streifen. — Nordsee, A driatisches Meer. —  v a r . b u l l a t a  CI. 150 /a lang, 
47 /а breit. Fortsätze  m it einer Reihe grosser Punkte. Streifen 5— 7 auf
10 f i .  —  Adriatisches Meer.

976. I). c h e rso iie n s is  (G run .) CI. —  N avicula chersonensis Grun. — 
N. Apis A. Sm. — Schalen geigenförm ig, gewöhnlich schlank, m it fast 
elliptischen A bschnitten, 5 5 — 150 f i  lang , 20— 60 /a , in der E inschnürung
12— 30 f i  breit. Zentralknoten m it parallelen, genäherten Fortsätzen. Furchen 
sehr schmal linear. Querstreifen 8— 13 auf 10 f i ,  gekreuzt von zwei bis 
fünf nicht welligen, fast geraden Längslinien. —  Nordsee.

977. 1). elíptica (Kg.) CI. — N avicula elíptica Kg. — Schalen ellip
tisch , m it breiten, abgerundeten Enden, 20 — 37 ¡j lang , 11— 20 f i  breit. 
Zentralknoten quadratisch. Furchen schm al, durchw eg gleich breit. Quer- 
streifen aus Punkten, 10— 13 auf 10 |U. —  Süsswasser.

978. D. n o ta b i l is  (G rev.) CI. —  Schalen elliptisch, 2 5 — 80 f i  lang, 
2 0 —35 /а breit. Zentralknoten gross, quadratisch. Furchen linear, gebogen, 
massig breit. Querstreifen 7— 10 auf 10 f i ,  m it weiten, verlängerten Alveolen 
abwechselnd, die vier bis fünf wellige, nach dem Rande zu engere Längs
reihen bilden. —  f. g e n u in a  CI. N avicula notabilis Grev. E ine bis drei

Thomé-Migula, Florn. VI. 15
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Reihen von Alveolen am Rande, eine an den Furchen. —  f. e x p le t a  A. S. 
Alveolenreihen den ganzen Raum  zwischen den Furchen und dem Rande 
füllend. —  Nordsee.

979. I). fusca (G reg .) CI. —  Schalen elliptisch oder fast rechteckig, 
n icht eingeschnürt, 70 — 140 lang, 3 8 — 75 [i breit. Zentralknoten massig 
gross, quadratisch. Furchen breit, allm ählich von der M itte an abnehmend, 
gekreuzt von zarten V erlängerungen der Streifen. Streifen 6  — 10 au f 10 /./, 
abwechselnd m it Reihen von m ehr oder weniger quadratischen Alveolen, in 
Längsreihen angeordnet. —  v a r. n o r v e g ic a  CI. 85— 100 ц  lang, 4 5 — 55 ц  
breit. Rippen und Längsreihen der Alveolen 10 auf 10 (U. Navícula fusca
A. Schm. — v a r. s u h r e c t a n g u l a r i s  CI. Schalen m ehr oder weniger 
rechteckig, 85 — 130 ц  lang , 37— 56 ¡u breit. Rippen und Längsreihen der 
Alveolen 8  auf 10 ц .  —  v a r. G r e g o r i i  CI. Schalen elliptisch bis fast 
rechteckig, 170 f i  lang , 80 /і  breit. Rippen und Längsreihen von Alveolen 
7 auf 10 f i .  —  v a r. d e l i c a t a  A. Sm. E lliptisch, 7 0 — 130 f i  lang, 38 bis 
80 f i  breit. Querstreifen 7 au f 10 f i ,  Längsreihen von Alveolen 10— 15 auf 
10 f i .  —  Nordsee.

980. D. Graeftti (G run .) CI. —  N avícula Graeffii A. Sm. —  Schalen 
verlängert elliptisch, 65— 120 /и lang, 2 5 —42 и  breit. Zentralknoten klein, 
rundlich-quadratisch. Furchen breit, von der M itte aus allm ählich verlängert 
und gekreuzt durch schwache V erlängerungen der Rippen. Rippen 7 — 8  auf 
1 0  f i ,  abwechselnd, m it einzelnen Reihen quadratischer Alveolen, 8  au f 1 0  //, 
und 7 bis 8  Längsreihen auf jeder Seite der Furchen bildend. —  Kieler 
Bucht.

981. D. litoralis (D onk .) CI. — N avicula litoralis Donk. —  N. Ovu
lum  Grun. —  Schalen elliptisch, 27— 70 f i  lang, 15— 33 и  breit. Z entral
knoten klein, verlängert, rundlich-viereckig. Furchen sehr schm al, parallel 
und den Fortsätzen anliegend. Querstreifen 11 — 14 auf 10 f t .  Alveolen 22 
und m ehr au f 1 0  in Längsreihen. —  Nordsee.

982. D. hyperborea (G run .) CI. —  N. hyperborea Grun. — Schalen 
elliptisch, 100 f i  lang, 49 f i  breit. Furchen plötzlich um den breiten M ittel
knoten gebogen. Streifen 7 au f 10 f i .  —  v a r . e x c is a  (A. S m ) CI. Schalen 
in  der M itte leicht eingeschnürt, 90 f i  lang, 30 f i  breit. Streifen 9 auf 10 f i -

b. Q u e r r ip p e n  m it  d o p p e l t e n  R e ih e n  v o n  A lv e o le n  a b 
w e c h s e ln d .
1 . S c h a le n  n i c h t  o d e r  n u r  s c h w a c h  e in g e s c h n ü r t .

983. D. Sm ithii (B réb .) CI. —  N avicula Sm ithii Bréb. —  N. elíptica 
W. Sm. — N. Scutellum  V. H. —  Schalen elliptisch, 27— 50 f i  lang, 15 bis 
35 f i  breit, Endknoten dicht an den Schalenenden. Zentralknoten klein,
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í'u rchen  schm al, dicht an den Fortsätzen. Streifen 7— 11 auf 10 / x ,  ab
wechselnd m it doppelten Reihen von Alveolen, die in schief sich schneiden
den Reihen angeordnet sind. — Ostsee, Nordsee.

984. I). major CI. —  Navicula Sm ithii A. S. —  Schalen elliptisch, 
70 — 170 t/ lang, 37 -  6 0 /w breit. Zentralknoten gross, rundlich-quadratisch. 
Endknoten von den Schalenenden entfernt. Furchen ziemlich breit, zusammen 
V*— Vs her Schalen breite, gekreuzt von Rippen und doppelten Reihen von 
Alveolen. Rippen 5 — 7 auf 10 ;//, abwechselnd m it doppelten Reihen von 
Alveolen, 7— 15 auf 10 f i ,  die schräge Linien bilden. —  Nordsee.

985. D. nitescens (G reg.) CI. — Navicula nitescens Donk. — 
N. adriatica Grun. nach Cleve. — Schalen elliptisch-lanzettlich, 5 0 — 90 /г  
lang, 2 2 —36 /x breit. Zentralknoten klein, m it n icht sehr deutlichen F o rt
sätzen. Furchen breit, zusammen halb so b reit als die Schale, gekreuzt von 
R ippen, oft m it doppelten Alveolenreihen abwechselnd. Rippen 6 — 8  auf 
10 / г ,  abwechselnd m it einer, am Rande doppelten Reihe von Alveolen von 
14 — 16 auf 10 //. — Nordsee.

986. D. Manieri (B ru n .) CI. —  N. M auleri Brun. — Schalen ellip
tisch , 37 — 50 Ц  lang , 13— 15 f i  breit. Zentralknoten b reit, rundlich , m it 
undeutlichen, dicht an der M ittellinie liegenden Fortsätzen. Furchen breit, 
halb  so breit als die Schalen, m it zwei Reihen breiter Punkte. Rippen 
7 auf 10 //, m it doppelten Reihen von Alveolen (10 auf 10 ( i )  alternierend.

Genfer See. — v a r. F o r e l i  Brun. Zellen gestreckter, m it m ehr Punkten  
in den Furchen. — Genfer See.

987. I). gemmata (G rev.) CI. —- N avicula gem m ata Grev. —  N. Basi
lica Brun. — Schalen breit linear, m it abgerundeten oder keilförm igen Enden 
und parallelen oder schwach konkaven Rändern, 8 5 — 240 q lang, 30— 65 ¡.i 
breit. Zentralknoten gross, quadratisch, m it parallelen der M ittellinie dicht 
anliegenden Fortsätzen. Furchen linear, breit, ungefähr 1/ 3 so breit als die 
Schalen. Rippen 3 — 6  au f 10 //, m it doppelten Alveolenreihen abwechselnd. 
Längs der Fortsätze am M ittelknoten ist eine Reihe kurzer aber starker 
Rippen vorhanden. — v a r. s p e c t a b i l i s  (Grun.) CI. N avicula spectabilis 
Grun. N. Grunowii Rabenh. 62 — 170 ¡x lang , 25 (x breit. Rippen 3— 5 
auf 10 ¡.i, auch in den Furchen sich fortsetzend. —  A driatisches Meer.

2 S c h a le n  e in g e s c h n ü r t .

988. D. dalmatica (G run .) CI. —  Navicula dalm atica Grun. —  
Schalen leicht eingeschnürt, m it keilförm igen A bschnitten, 58— 62 /x  lang, 
1 4 — 1 7  ^  an der E inschnürung 12— 14 ц  breit. Zentralknoten klein, rund
lich-verlängert, m it undeutlichen dicht der M ittellinie anliegenden Fortsätzen.

15*
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Furchen schmal, in der Mitte nicht erweitert, gekreuzt von schwachen Streifen. 
Streifen 8  auf 10  m it doppelten Alveolenreihen abwechselnd. —  A dria
tisches Meer.

989. 1). C ra b ro  F h r e n b .  Schalen eingeschnürt, 40— 2 0 0  ¡u lang,
18— 60 jU breit. Zentralknoten breit, quadratisch, m it parallelen Fortsätzen. 
Furchen schmal linear, m it einer Reihe grosser Punkte. Rippen 3— 8 auf 
10 m it einer Doppelreihe von Alveolen abwechselnd. Sehr formenreich. 
—  v a r. P a n d u r  a Bréb. Schalen eingeschnürt, m it verlängerten zungen
förmigen A bschnitten, 106— 212 /.i lang, 33— 53 in der E inschnürung 
23— 44,1í breit. Rippen 4 —5 auf 1 0 /í, abwechselnd, mit doppelten Reihen 
von feinen Punk ten , gegen 10 auf 10  (n. (Navícula Pandura Bréb. Nav
Crabro Donk. N. nitida Greg.) —  Nordsee, Adriatisches Meer. __ v a r.
m u l t i c o s t a t a  (Grun.) 01. Navícula m ulticostata Grun. N. Crabro A.-S 
N. polita Brun. Schalen stark  eingeschnürt, m it elliptischen bis rhomboiden 
A bschnitten, 90— 210 ¡г lang , 30— 60 ¡.i, in der E inschnürung 18 ¡_i breit. 
Streifen 4— 5 auf 10 /í ,  an ihrem  Ende nach den Furchen zu stark  ver
dickt. —  Nordsee. —  v a r. p e r p u s i l l a  CI. 40 f i  lang, 18 ¿u, in der E in 
schnürung 12 ¡.і breit. Streifen 8  auf 10 u .  —  Nordsee.

990. D. g e m m a tu la  G ru n . —  Schalen leicht eingeschnürt, m it zungen
förmigen bis breit keilförmigen Segm enten, 70 — 150 ¡.i lang , 33— 62 i<, in 
der Einschnürung 27— 50 /.< breit. Zentralknoten gross, feine Fortsätze fast 
parallel. Furchen gewöhnlich breit und in der M itte etwas erw eitert, m it 
einer Reihe grosser Punkte. Rippen 5— 7 auf 1 0  ¿í, abwechselnd, m it Reihen 
m ehr oder weniger zahlreicher grosser Perlen. —  Kieler Bucht.

991. I). lesinensis G run . — Schalen verlängert, gewöhnlich sehr 
leicht eingeschnürt, m it zungenförmigen Abschnitten, 72— 220 и  lang, 30 bis 
57 ¡л , in der E inschnürung 28— 51 f.i breit. Zentralknoten klein, m it 
parallelen, genäherten Fortsätzen. Furchen schm al, linear, in der M itte 
kaum verbreitert, m it einer Reihe grosser Punkte oder Rudimenten der 
Rippen. Rippen 5 — 7 auf 10 /и , abwechselnd m it Reihen grosser dichter 
Augen und doppelten Reihen kleiner, m itunter wenig deutlicher Alveolen 
(12— 18 auf 10 ,1í). — A driatisches Meer.

Gattung Caloñéis CI.

Schalen gewöhnlich konvex, von verschiedener Form, linear, lanzettlich, 
geigenförm ig, seltener sigmoid oder asymmetrisch. Streifen an den Enden 
meist divergierend, sonst parallel, nicht deutlich punktiert, gekreuzt von einer 
oder mehreren Längslinien, welche bei einigen A rten zu breiten Seitenstreifen 
werden.
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I. Z e n t r a l a r e a  e in  q u e r b r e i t e s  B an d .

992. (J. fa sc ia ta  (L a g e rs t .)  CI. —  Navícula fasciata Lager. —  N. fon- 
ticola Grun. —  N. Lacunarum  Grun. —  Stauroneis Bacillum Grun. — Schalen 
linear bis linear-lanzettlich, m it breit gerundeten Enden, 2 3 —37 ia lang,
5 — 8  breit. M ittelstreifen undeutlich oder schmal. Zentralarea ein breites 
Querband. Längslinien undeutlich, Streifen parallel, 24 — 26 auf 10 u .  —  
Süsses oder schwach-brackiges W asser.

993. C. consimilis (A. S.) 01. —  Navícula consimilis A. Sch. —  
Schalen linear, m it parallelen Rändern, nach den Enden verschmälert, 69 bis 
105 f i  lang , 13 ß  breit. M ittelstreifen schm al, Zentralarea ein querbreites 
Band. Streifen 13— 16 auf 10 f i ,  parallel, Längslinien am Rande. — Nordsee.

H. Z e n t r a l a r e a  k e i n  q u e r b r e i t e s  B an d .

A. S c h a l e n  e i n g e s c h n ü r t .
994. C. P o w e llii  (L ew is) CI. —  Nav. Powellii Lewis. —  Schalen 

linear, m it parallelen oder leicht eingeschnürten Rändern und keilförmigen 
Lnden, 5 5 — 74 f i  lang , 17,6 f i  breit. M ittelstreifen schm al, Zentralarea 
quadratisch. Streifen 7 — 11  auf 1 0  f i ,  parallel, g latt, Längslinien breit, m it 
der Zentralarea verbunden. Form enreich. —  v a r. V id o v ic h i  Grun. (als 
Art). Schalen 100— 150 f i  lang. Streifen 6 — 7 auf 10  f i .  —  Adriatisches 
Meer. —  var. e g y p t i a c a  (Grev.) CI. Nav. egyptiaca Grev. Schalen ver
längert, in der Mitte schwach eingeschnürt, 110 — 180 f i  lang, 20 и  breit. 
M ittelstreifen deutlich, Zentralarea unregelm ässig, quadratisch. Querstreifen 
6  auf 10 jU, g la tt. Längslinien breit, m it der Zentralarea ganz oder beinahe 
vereinigt. —  Adriatisches Meer.

995. C. Musca (G reg.) CI. —  Navícula Musca Greg. —  N. constricta 
Grun. — N. intercedens A. S. —  Schalen b re it, geigenförm ig, m it keil
förmigen oder abgerundeten Enden, 40 — 70 f i  lang, 16— 25 f i  breit. M ittel
streifen und Zentralarea in ein breites, lanzettliches, m itunter in der M itte 
em geschnürtes Band vereinigt. M ittellinie von dicken Kieselrippen ein
gefasst. Streifen 7— 8  auf 1 0  //, g la tt oder undeutlich punktiert. Längs
linie breit, nahe dem Rande. —  Nordsee, Adriatisches Meer.

B. S c h a l e n  n i c h t  e i n g e s c h n ü r t .
a. S c h a le n  l a n z e t t l i c h ,  R ä n d e r  k o n v e x .

996. C. Schumanniana (G run.) CI. —  N avicula Schum anniana Grun. 
—  N. Trochus Schum. —  Schalen in der M itte stark  aufgetrieben, m it ab
gerundeten, stum pfen Enden, 37*—50 /л lang, 9— 13 и  breit. M ittelstreifen 
undeutlich oder schm al, Zentralarea lanzettlich, m it einer mondförmigen 
Zeichnung auf beiden Seiten des Zentralknotens. Streifen 17 auf 10 f i ,  an
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den Enden radial. Längslinien undeutlich. —  Süsswasser, m eist fossil. 
—  v ar. t r i n o d i s  (Lewis) CI. Navícula trinodis Lew. N. biconstricta Grun. 
Schalen m it zwei Einschnürungen, A bschnitte gleich gross, Enden keilförmig,- 
Länge 34— 42 Breite И  ц .  Streifen 18 — 20 auf 10 ¡л, in der M itte stark 
radial, an den Enden beinahe parallel. — Süsses und brackiges W asser.

997. C. Liber (W. Sm.) CI. — Navicula Liber W. Sm. —  N. maxima 
Greg. — Schalen linear, m it meist leicht konvexen Rändern und meist 
ziemlich breiten Enden. Länge der typischen Form en 8 0 - 1 7 0  ¡u, Breite
17— 24 ц .  M ittelstreifen sehr schm al, Zentralarea klein, kreisförm ig, oft 
etwas asymmetrisch. Streifen 13— 20 auf 10 и , parallel, an den Enden 
divergierend. Längslinien einzeln oder doppelt, in der M itte der Schalen
hälfte. —  Nordsee. — v a r. b ic u n e a t a  (Grun.) CI. Navicula bicuneata 
Grun. N. m axim a Donk. N. Bleischii A. Schm. Schalen breit, linear, m it 
keilförm igen Enden, 110— 190 ¡.i lang , 18— 32 breit. Streifen 15— 17 
auf 10 //. Längslinien doppelt. — Nordsee. —  v a r. e x c e n t r i c a  (Grun.) 
CI. Navicula excentrica Grun. N. delata A. Schm. Schalen breit linear 
bis linear-elliptisch, m it abgerundeten oder keilförm igen Enden, 9ü — 140 ^  
lang, 17— 27 f.i breit. M ittellinie oft leicht wellig. Zentralknoten oft leicht 
einseitig erweitert. Streifen 20— 22 auf 10 ¡.i. Längslinien doppelt. — 
Nordsee. —  v a r . e lo n g a ta  (Grun.) CI. N avicula elongata Grun. Linear, 
m it parallelen Rändern und breit abgerundeten Enden, 7 0 —120 /л lang, 18 ¡.i 
breit. M ittelstreifen schm al, Zentralarea klein, m it mondförmigen Strichen 
auf beiden Seiten des Zentralknotens. Streifen 15 — 18 auf 10 /л . Längs
linien schwach, in der Mitte der Schalenhälften. —  Nordsee. —  v ar. u m - 
b i l i c a t a  Grun. Schalen linear, oft in der M itte leicht angeschwollen, m it 
abgerundeten Enden, 130— 160 lang, 15— 20 /.t breit. M ittelstreifen schmal, 
aber deutlich, in der Mitte etwas erweitert, m it linearen Streifen auf beiden 
Seiten des M ittelknotens. Streifen 12— 15 auf 10 /.i. Längslinien undeut
lich. — Nordsee.

998. C. a in p h isb a e iia  (B ory) CI. —  Navicula am phisbaena B o ry .__
Frustu lia  depressa Kg. — Schalen elliptisch, m it kopfigen bis geschnäbelten 
Enden, 60— 80 /л  lang, 22,5— 30 /n breit. M ittelstreifen und Zentralarea in 
einen breit rhom bisch-lanzettlichen Streifen vereinigt. Streifen 10— 17 auf
10 ¡u, an den Enden radial. Längslinien in der M itte der Schalenhälften .__
Süsswasser. —  v ar. f u s c a t a  Schum, (als Art). Schalen rechteckig, m it 
geschnäbelten Enden, 4 0 — 45 f i  lang, 17 /л breit. Streifen 16 auf 10 ¿o — 
Ostsee. —  v a r. s u b s a l in a  (Donk.) Cl. Nav. subsalina Donk. N. am phis
baena W . Sm. Schalen elliptisch, m it kopfig geschnäbelten Enden, 70 /л 
lang, 25 fj, breit. Streifen 17 auf 10 u .  Salziges W asser. — Ostsee, Mans- 
felder Seen. —  v ar. l i b u r n i c a  Grun. (als Art). Schalen breit lanzettlich,
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50— 110 ¡.і lang, 22 — 35 f i  breit. M ittelstreifen schmal, in der M itte leicht 
erweitert. Streifen 16— 17 auf 10 ¡u. Längsstreifen m ehr dem Rande ge
nähert. — Adriatisches Meer.

999. C. latiuscula (Kg.) Gl. N avicala latiuscula Kg. —  N. patula 
VV. Sm —  Schalen elliptisch bis lanzettlich, 75 — 90 и  lang, 23— 30 /.i breit. 
M ittelstreifen und Zentralarea zu einem unregelm ässigen, lanzettlichen Streifen 
vereinigt. Streifen 18—21 auf 10 « ,  parallel, fein punktiert. Längslinien 
m eist dicht am Rande. —  Schweizer Seen.

b. S c h a le n  l i n e a r ,  R ä n d e r  p a r a l l e l .
1000. C. Ic p id u lu  (G run.) 01. — N avícula lepidula Grun. — Schalen 

schmal linear, m it b reit abgerundeten Enden, 20 /л  lang, 6 /л breit. M ittel
streifen undeutlich, Z entralarea klein, kreisförm ig. Streifen parallel 27— 30 
auf 10 f i .  Längslinien am Rande. —  Süsswasser.

1001. C. Silicula (E h re n b .)  01. — Schalen verlängert, in der M itte 
aufgetrieben, m it m ehr oder weniger keulenförmigen, stum pfen Enden, 33 bis 
80 /.і lang , б— 15 f i  breit. M ittelstreifen undeutlich oder schmal. Z entral
area m eist klein, rundlich. Streifen 16— 18 auf 10 f i ,  fast parallel oder 
schwach radial. Längslinien am Rande. Form enreich! —  v a r . g e n u in a  
01. N avícula Silicula Ehrenb. N. limosa Donk. Schalen leicht aufgetrieben, 
in der M itte m it etwas keulenförmigen, runden Enden, 50— 80 f i  lang, 15 f i  
breit. M ittelstreifen schmal. —  Süsses oder leicht brackiges W asser. 
—  v a r. g i b b e r u l a  (Kg.) 01. Navícula gibberula Kg. N. limosa Kg. Von 
der vorigen kaum  verschieden. Schalen in der M itte aufgetrieben, m it keil
förmigen Enden, 50— 80 f i  lang, 10— 15 f i  breit. — Vorkommen wie vorige.

1002. C. alpestris (G run.) 01. — N avícula alpestris Grun. — Schalen 
linear, in der Mitte leicht aufgetrieben, m it abgerundeten oder keilförm igen 
Enden, 60— 76 f i  lang, 6 —9 f i  breit. M ittelstreifen und Zentralarea in einen 
schmalen lanzettlichen Streifen vereinigt, m it einer m ondförmigen Linie auf 
jeder Seite des Zentralknotens. Streifen 20 auf 10 f i ,  fast parallel, an den 
Enden schwach divergierend. Längslinien deutlich, am Rande. —  Süsswasser 
in alpinen Gegenden. Österr. Alpen.

1003. O. o b tu s a  (W . Sm.) 01. N avícula obtusa W . Sm. N. Hebes 
Ralfs. — Schalen stark  konvex, fast rechteckig, m it breiten, gestutzten Enden, 
5 0 —60 и  lang , 16— 17 f i  breit. Längsstreifen und Zentralarea zu einem 
massig breiten lanzettlichen Bande vereinigt, m it einer mondförmigen Linie 
auf jeder Seite des Zentralknotens. Streifen 17 auf 10 f i ,  parallel oder nach 
den Enden zu leicht divergierend. Längslinien am Rande. — Süsswasser, 
nam entlich im Hochgebirge.

1004. C. formosa (G reg .) 01. — Navicula formosa Greg. — N. ore- 
gonica Ehrenb. —  N. liburnica Grun. —  Schalen schmal lanzettlich, m it
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stumpfen Enden, 80— 130 /г  lang, 1 5 - 2 6  и  breit. M ittelstreifen und Z entral
area zu einem schmalen, unregelm ässig lanzettlichen, gewöhnlich in der Mitte 
einseitig verbreitertem  Bande vereinigt. Streifen 14 auf 10 //, fast parallel, 
an den Enden schwach radial. Längslinien in der Mitte der Schalenhälften.
—  Nordsee, Ostsee.

1005. C. neglecta K a r s te n .  — Länge 82 ц ,  Breite 18 ц .  Gürtelseite 
von den abgerundeten Enden nach der M itte zu stark  verjüngt. Schale 
elliptisch-lanzettlich, Enden zugespitzt. R aphe gerade, median, von einem 
breiten, die Schalenumrisse wiederholenden, g latten Saum begleitet. Den 
Rest der Schale von radial auslaufenden, geperlten Strichen, 6— 7 auf 10 ¡-i 
eingenommen, die von der M itte aus nach den Enden an Länge zunehmen. 
In geringer Entfernung vom Rande verläuft eine dieses Strichsystem  schnei
dende, dem Schalenum riss gleichsinnige Linie. Chromatophoren 2. — Eckern- 
förder Bucht.

1003. C. blanda (A. S.) CI. —  N avicula blanda A. S. —  Pinnularia 
ergadensis Greg. —  Schalen linear, m it abgerundeten Enden, 50— 130 и  
lang, 10— 18 jU breit. M ittelstreifen schm al, Zentralarea gross, kreisförmig. 
Streifen 8 — 10 au f 10 ц ,  parallel, an den Enden radial, n icht deutlich punk
tiert. Längslinien breit. — Nordsee.

1004. C. Zanardiniana (G run .) CI. —  Navicula Zanardiniana Grun.
—  Schalen linear, m it leicht konkaven Rändern und etwas keilförmigen 
Enden, 168 ,i/ lang, 19 ц  breit. M ittelstreifen schmal, um den M ittelknoten 
sčli wach erweitert. Streifen 5 auf 10 Längslinien breit, in der M itte der 
Schalenhälften. —  Adriatisches Meer.

Gattung Neldium P f i i z e r .

Schalen verlängert linear bis b reit lanzettlich. M ittellinie gerade, 
beiderseits m it ein bis zwei Längslinien. M ittelstreifen schmal oder un
deutlich, Zentralarea kreisrund’ oder etwas quer verbreitert. Zeichnung aus 
deutlichen m eist in schiefen Querreihen angeordneten Punkten. Chrom ato
phoren aus zwei der Gürtelseite anliegenden P latten  bestehend.

1008. N. bisulcatum (L a g e rs t .)  CI. —  Navicula bisulcata Lagerst.
—  N. scita W . Sm. —  Schalen linear, m it abgerundeten Enden, 40— 70 
lang, 8— 9 Ц  breit. Streifen 28 — 30 auf 10 q, deutlich punktiert. —  Vogesen: 
Gerardmer.

1009. N. affine  (E h re n b .)  CI. — Schalen linear, m it geschnäbelten 
Enden. Kormenreich. —  v a r. R h o d a n a  J . Brun. 54 ц  lang, 16 q  breit; 
zwei bis vier vorragende Falten. Rhone und Genfer See an W asserpflanzen.
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1010. N. p ro d u c tu m  (W . Sm.) 01. —  Navícula producta W . Sm. — 
N. affinis Y. H. —  N. Iridis var. producta V. H. — Schalen fast elliptisch, 
m it kopfig geschnäbelten Enden, 60 — 100 /л lang, 2 0 —25 (i breit. Streifen 
17 auf 10 ¿л —  Süss wasser. •

1011. N. Iridis (E h re n b .)  01. —  N avícula Iridis Ehrenb. — N ar. 
firma Kg. —  Schalen linear, etwas elliptisch, m it abgerundeten Enden, 
90— 170 ¡.і lang, 22— 30 ¡л breit. Streifen etwas schräg, 16 — 17 auf 10 //, 
punktiert. Punkte 1 3 —17 auf 10 ¡л. — Süsswasser. Schweiz.

1012. N. a m p h ig o m p h u s  (E h re n b .)  01. —  N avícula am phigom phus 
Ehrenb. — Nav. firma Donkin. —  N. d ilatata A. Sch. —  Schalen linear, 
m it keilförmigen Enden, 9 0 — 150 /л, lang, 22— 40 |U breit. Streifen 16 auf 
10 p , grob punktiert, Punk te  17 au f 10 /л . —  Süsswasser.

1013. N. duhium (E h re n b .)  01. —  N avícula dubia Ehrenb. —  Schalen 
elliptisch, m itunter leicht doppelt eingeschnürt, m it stum pfen, etwas ge
schnäbelten oder beinahe gespitzten Enden, 30— 37,5 /л lang , 10 /.i breit. 
Streifen 2 0 —24 auf 10 p. — Österreich: Vöcklabruck.

Gattung Pseudamphiprora CI.

Schalen m ehr oder w eniger lanzettlich , konvex. M ittellinie gerade, 
Zentralknoten quer zu einem den Rand nicht erreichenden Stauros verbreitert, 
beiderseits der M ittellinie an zwei Längslinien stossend. M ittelstreifen un
deutlich, Zentralarea quer verbreitert. Streifen nahezu parallel, aus feinen 
Punkten gebildet. Chrom atophoren zwei den Schalen anliegende Platten.

1014. P. stauroptera (B a il) 01. —  A m phora stauroptera Bail. — 
A m phiprora lepidoptera Greg. —  A. obsusa Greg. — Navícula arctica 01. — 
Schalen elliptisch-lanzettlich, m it stum pfen Enden, 110— 130 p  lang, 30 bis 
35 p  breit. Stauros m assig breit. Streifen 14 — 18 auf 10 p , fein punktiert, 
parallel. Längslinien deutlich, in der M itte der Schalenhälften. —  Nordsee.

Gattung Dictyoneis Cleve.

Schalen verlängert, geigenförm ig oder lanzettlich. M ittellinie gerade, 
m it gewöhnlich in entgegengesetzten Richtungen gekrüm m ten Enden. Schalen 
m it doppelter S truk tu r: die äussere Schicht fein punk tiert, Punkte  in sich 
kreuzenden Längsreihen, die innere Schicht unregelm ässig netzig, m it rund
lichen zeitigen Grübchen. Randzone dieser Grübchen oft breiter.

1015. I). jamaicensis (G rev.) 01. —  N avícula jam aicensis Grev. — 
Schalen in der M itte stark  eingeschnürt, m it keilförmigen oder elliptisch- 
lanzettlichen A bschnitten und stum pfen Enden, 80— 120 p  lang , 24— 32 p
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breit, in der E inschnürung 13— 20 /<. Zellige Grübchen ca. 11 auf 10 /і. 
Querstreifen 24— 27 auf 10 ¿í . — Adriatisches Meer.

»
Gattung Trachyneis Cleve.

Schalen navikulaartig , m ehr oder weniger verlängert, beiderseits der 
Längsachse oft unsym m etrisch, innen häufig m it einer grob gefleckten Schicht, 
ferner in der M itte m it einer Schicht starker, gebogener, m iteinander anasto- 
mosierender, ein Netzwerk bildender Rippen und aussen m it einer Schicht 
sehr zarter Punkte  in m itunter schiefen Längsreihen. Ohromatophore: zwei 
der Gürtelseite anliegende Platten.

1016. T. aspera (E h re n b .)  01. — Schalen elliptisch bis linear- 
lanzettlich oder verlängert rhombisch, 60— 300 ,« lang, 24— 50 /.i breit, m it 
stumpfen oder abgerundeten Enden. M ittelstreifen sehr schmal oder linear 
und einseitig. Zentralarea ein breiter nach aussen erw eiterter und gestutzter 
Stauros. Alveolen in radialen Querreihen, 6 — 18 auf 10 /.i, in m ehr oder 
w eniger schrägen Reihen. Sehr formenreich! — v a r. g e n u in a  01. Stau- 
roptera aspera Ehrenb. Navícula aspera V. Heurck. Schalen linear-lanzett- 
lich, stum pf, 150—200 ,u lang , 2 8 —33 breit. Alveoli dicht, in Streifen, 
7— 10 auf 10 p . Feine Längsstreifen deutlich, 26 auf 10 p . —  Nordsee. 
—  v ar. v u lg a r i s  01. Schalen elliptisch oder linear-lanzettlich, 110— 200 ^  
lang, 20 — 35 /t breit. M ittelstreifen undeutlich oder sehr schmal. Alveoli 
dicht, ihre Reihen gegen 10 auf 10 p. Feine Längsstreifen gegen 25 auf 
10 p . — Nordsee. — v a r. p u l c h e l l a  (W . Sm.) 01. Stauroneis pulchella 
W . Sm. Stauroptera Achnanthes Ehrenb. Schalen schm al, elliptisch, all
mählich nach den stumpfen Enden sich verschmälernd, 75— 85 p  lang, 15 bis 
20 Ц  breit. M ittelstreifen undeutlich. Alveolen dicht, ihre Querreihen schräg, 
schwach radial, 1 3 —16 auf 10 p . —  Nordsee. — v a r. i n t e r m e d ia  Grun. 
Schalen unsym m etrisch, schmal lanzettlich bis elliptisch-linear, 100—190 p  
lang, 19— 26 p  breit. M ittelstreifen schm al, einseitig. Alveoli in schrägen 
oder Längsreihen und leicht radialen Querreihen, letztere 7— 8 auf 10 p . —  
Nordsee.

1017. T. velata (A. Sm.) Cleve. —  N avícula velata A. Schmidt. — 
Schalen lanzettlich, allm ählich nach den stum pfen Enden zu abnehmend, 
70— 130 p  lang, 20— 22 p  breit. M ittelstreifen sehr schmal oder einseitig, 
Zentralarea klein, rundlich. Alveolen rechteckig in unregelmässigen schiefen 
Reihen und in Querreihen, die beinahe parallel oder an den Enden schwach 
radial sind, 15— 16 auf 10 p . Zarte Längsstreifen 25 auf 10 p . —  Zu 
dieser A rt zieht K arsten als var.? eine Form  m it gleichm ässig linealen, gegen 
die stum pf abgerundeten Enden etwas verschm älerten Schalen. Gürtelansicht
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breit rechteckig, Ecken abgerundet. R aphe geschwungen, End- und M ittel
knoten nach derselben Seite verschoben. Zeichnung: Linien rechtw inklig 
zur R aphe, an den Enden etwas rad ial, 15— 16 auf 10 ¡.i und dichter 
stehende, der Raphe parallele Linien. — Schlickproben der Ostsee.

Gattung Pleuroefgma W. Sm.

Zellen m eist frei, selten in G allertschläuchen, langgestreckt, in der 
M itte n icht geknickt. Schalen beide gleich, sigm aförm ig gebogen, m it 
m edianer, sigm oider, an den Enden entgegengesetzt verlaufender Raphe. 
G ürtelansicht fast gerade, schmal stabförm ig. Schalen m it drei Streifen
systemen, quer und zwei die Q uerstreifung schiefwinklig schneidenden Streifen
systemen. Die von den Streifen eingeschlossenen Felder sind sechseckig.

A. S c h a le n  k a u m  o d e r  n u r  w e n ig  S - fö rm ig .
1018. PL Nubecula W . Sm . —  Taf. IX B, Fig. 5. —  Schalen schmal- 

lanzettlich, n icht oder nur sehr schwach sigm aförm ig gekrüm m t, m it etwas 
spitzen Enden, 95 —160 ¿t lang, 16— 20 ¿t breit. M ittellinie gerade, zentral. 
Quer- und Schrägstreifen gleich weit entfernt, 2 0 —24 auf 10 ¡.i. W inkel 
ca. 60°. Chrom atophoren vier, den Gürtelseiten paarweise anliegend. —  
Ostsee, Nordsee, Adriatisches Meer.

1019. PL intermedium W . Sm . — PI. N uhecula var. interm edia 
Cleve. —  Taf. IX  B, Fig. 4. —  D er vorigen A rt sehr ähnlich, 140— 440 ¡л 
lang, 20— 22 и  hreit. Streifen 20— 22 auf 10 u. Chrom atophoren aus zwei 
den Gürtelseiten anliegenden P latten  bestehend. Raphe gerade, median. — 
Ostsee, Nordsee.

1020. PL naviculaceum B ré b . —  PI. transversale W . Sm. — Taf. IX B , 
Fig. 1. —  Schalen nicht oder schwach S-förmig, lanzettlich, spitz, 80— 100 ¡.i 
lang, 15—20 u breit M ittellinie stark  sigmaförmig. M ittlere Schrägstreifen 
voneinander weiter entfernt als an den Enden, welche unter einem spitzeren 
W inkel verlaufen. Streifen 16— 20 auf 10 ¡.i. — Nordsee.

1021. PI. marinum D o n k . —  Schalen sehr schwach sigmoid, lanzett
lich, m it stum pfen Enden, 110— 180 ¡.i lang , 2 0 — 30 f i  breit. M ittellinie 
wellig, an den Enden exzentrisch. Zentralknoten rundlich. Streifen 18— 25 
auf 10 .и. — Ostsee, A driatisches Meer. —  v a r. i t a l i c a  Per. 300— 320 ¡.i 
lang, 68 jtt breit. Zentralknoten quadratisch. Streifen entfernter. —  A dria
tisches Meer.

B. S c h a le n  s t a r k  S - f ö r m ig  g e k rü m m t.
I. M i t t e l l i n i e  e x z e n tr i s c h .

1022. PL a e s tu a r i i  B ré b . — PI. angulatum  var. aestuarii V. H. — 
Navicula aestuarii Kg. —  PI. candidum Schum. —  Taf. IX , Fig. 10. __
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Schalen lanzettlich, zierlich sigmoid, m it leicht geschnäbelten Enden, 70 bis 
80 Ц  hing, 17 fi breit. M ittellinie stärker sigmoid als die Schalen, exzentrisch. 
Quer- und Schrägstreifen gleich weit abstehend, 19— 21 auf 10 ,u. — N ord
see, Adriatisches Meer.

1023. PI. o b sc u ru m  W . Sm . —  Taf. IX  B, Fig. 6. —  Schalen schmal 
linear, m it einseitig verschm älerten und abgerundeten Enden, 9 0 — 150 |U lang, 
10 breit. M ittellinie stark  unsymmetrisch, nahe den Enden dicht an dem 
gebogenen Rande verlaufend. Quer- und Schrägstreifen gleichweit abstehend, 
25— 29 au f 10 ¡u. —  Adriatisches Meer.

1024. P I . sp ec io su m  W . Sm. — Taf. IX B , Fig. 7. —  Schalen linear, 
m it einseitig gerundeten Enden, 180— 270 ( i  lang, 2 3 — 25 ¡x breit. M ittel
linie nach den Enden zu stark  exzentrisch. Streifen 1 6 —20 auf 10 [ i . —  
•Nordsee. —  v a r . p u l c h r a  Grun. 300 — 600 ju lang , 23— 40 ¡.i breit. 
Streifen weiter voneinander abstehend. — Nordsee.

1025. PI. formosum W . Sm . —  PI. decorum W . Sm. —  Taf. IX B , 
Fig. 3. — Schalen schmal, lineal-lanzettlich, zierlich sigmoid, allm ählich und 
einseitig nach 'den Enden zu verschm älert, 140—530 ^  lang, 20 — 50 /í breit. 
M ittellinie sigmoid, exzentrisch, gewöhnlich eine ziemliche Strecke m it dem 
konvexen Rande zusammenfallend. Schrägstreifen sich un ter einem W inkel 
von ca. 90° kreuzend. Streifen 10— 20 auf 10 ¡a. —  Nordsee. —  v a r. 
d a lm a t ic a  Grun. Schalen schmal, schlank, spitz, schwach sigmoid, 250 bis 
320 Ц  lang, 30 breit. M ittellinie schwach exzentrisch. Adriatisches Meer.

II. M i t t e l l in ie  z e n t r a l .

a. M i t t l e r e  S c h r ä g s t r e i f e n  w e i te r  v o n e in a n d e r  e n t f e r n t  
a ls  an  d en  E n d e n .

1026. PI. Normannii R a lfs . — PI. affine Grun. — Taf. IX B, Fig. 8.
—  Schalen zierlich sigmoid, lanzettlich, m it etwas spitzen Enden, 130 bis 
220 /< lang , 27— 36 ц  breit. M ittellinie sigmoid, zentral. Querstreifen
19— 21, Schrägstreifen in der M itte 17— 18, an den Enden 20 — 21 auf 10 ц .
—  Nordsee.

b. A lle  S c h r ä g s t r e i f e n  g le ic h  w e i t  s te h e n d .

1. Q u e r s t r e i f e n  w e i te r  v o n e in a n d e r  e n t f e r n t  a ls  d ie  
S c h r ä g s t r e i f e n .

1027. PI. r ig id u m  W . Sm . — Schalen linear, lanzettlich, fast gerade, 
m it gestutzten Enden, 3 0 0 —360 ^  lang, 4 0 — 54 ц  breit. M ittellinie zentral. 
Streifen 18— 21 auf 10 p.. — Nordsee, Adriatisches Meer.

1028. PI. g ig a n te u iu  G ru n . — PI. rigidum  var. giganteum  Cleve. — 
Zellen m ehr lanzettlich, m it stumpfen Enden, 440 ц  lang, 68 p  breit. M ittel
linie sehr leicht wellig, häufig von einer Reihe kleiner Tupfen eingefasst.



— 237 —

M ittelknoten länglichrund. Querstreifen 15— 16, Schrägstreifen 17— 19 auf 
10 р .  Chromatophoren zahlreiche ovale Scheiben. —  Kieler Hafen.

1029. PL reticulatum  K a r s te n .  —  PI. rigidum  W . Sm. var.? Karsten.
—  Gürtelansicht gerade, breit lanzettlich, Schalen fast gerade, schwach 
rhom bisch, 360— 370 ,u lang , 50 /л breit. Raphe etwas sigmoid. Zentral
knoten länglich, von einem etwa quadratischen g latten  Felde umgehen, 
ebenso ist an den Endknoten eine kleine glatte  Stelle. Querstreifen etwa 15, 
Schrägstreifen 1 8 —20 auf 10 /л . Chrom atophoren zwei den Gürtelseiten an
liegende und die Schalen bis zur Raphe völlig bedeckende Platten, doch sind 
dieselben durch Linien in zahlreiche, kleine, genau ineinander passende 
Polyeder zerlegt. — Kieler Bucht.

1030. PI. salinarum G ru n . — Schalen linear bis schmal lanzettlich, 
leicht sigmoid, stumpf, 104— 130 /л lang, 15— 17 /л breit. M ittellinie zentral, 
leicht sigmoid. Zentralknoten verlängert. Querstreifen 22— 24, Schrägstreifen 
2 5 — 28 auf 10 [л. — Salzwasser, Kissingen.

2. Q u e r -  u n d  S c h r ä g s t r e i f e n  g l e i c h w e i t  e n t f e r n t  o d e r  
l e t z t e r e  w e i te r  a ls  e r s te r e .

1031. PI. delicatulum W . Sm . —  Schalen schmal lanzettlich, leicht 
sigm oid, allm ählich von der M itte nach den spitzen Enden zu schm äler 
werdend, 150—280 f i  lang , 20— 30 ¡л breit. M ittellinie leicht exzentrisch 
nach den Enden zu. Streifen 25 auf 10 /л . — Nordsee, Ostsee.

1032. PL elongatuin W . Sm . — PI. angulatum  var. elongatum  О. H,
—  Taf. IX  B, Fig. 2. —  Schalen schwach sigm oid, verlängert, allm ählich 
nach den spitzen Enden zu zugespitzt, 130— 380 /л  lang , 24— 30 /л  breit. 
M ittellinie zentral, leicht sigmoid. Querstreifen 18— 20, Schrägstreifen 16— 19 
auf 10 ¿t. —  Nordsee, Ostsee, Adriatisches Meer, Salzseen bei Halle.

1033. PL longum CI. —  Schalen schm al lanzettlich m it spitzen 
Enden, 350— 400 /л lang, 20— 25 g  breit. M ittellinie an den Enden sehr 
schwach exzentrisch. Querstreifen 19— 21, Schrägstreifen 15— 17 auf 10 (л. 
Chrom atophoren zwei den Gürtelseiten anliegende bandförm ige Platten. —  
Kieler Bucht.

1034. PL Hubrigidiim G ru n . —  Schalen linear bis schmal lanzettlich, 
m it stum pfen Enden, 2 9 0 —320 ¡ i lang, 28— 30 /л  breit. M ittellinie zentral, 
an den Enden leicht sigmoid. Querstreifen 16,5— 19, Schrägstreiten 13— 17 
auf 10 ¡л. —  Nordsee.

1035. PL angulatum (Q u e c k e tt)  W . Sm . — N avícula a n g u la ta .—  
N. Thuringiaca Kg. — Taf. IX, Fig. 8, 9. —  Schalen rhom boid-lanzettlich, 
in der M itte eckig, m it spitzen Enden, 170—360 /л lang, 36— 50 (л breit. 
M ittellinie zentral, leicht sigm oid, Zentralknoten klein, rhom bisch. Streifen
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18— 22 auf 10 j«, sich unter einem W inkel von 60° schneidend. — Nordsee.
—  v ar. q u a d r a t a  (W . Sm.) V. H. —  Schalen rhom boid, b reit, schwach 
sigm oid, 190 /.і lang, 48 /.i breit. M ittellinie zentral. Zentralknoten klein, 
verlängert. Nordsee. — v a r . s t r i g o s a  (W . Sm.) V. H. — Taf. IX, F ig . 11.
— Lanzettlich, schwach sigmoid, allm ählich nach den etwas spitzten Enden 
verschmälert, 150— 280 /л lang, ЗО ц  b reit (PI. strigosum  W . Sm.). —  Nordsee.

103(3. PI. neglectum K a r s te n .  — Gürtelseite gerade, fast lineal. 
Schalen leicht sigmoid, 200 q  lang, 32 p  breit. R aphe gerade, m it rundem
M ittel- und Endknoten. Schrägstreifen deutlich, etwa 1 8 - 2 0 ,  Querstreifen
schwer erkennbar, etw a 25— 30 auf 10 /л . Chromatophoren vier, p latten
förmig, den Gürtelseiten anliegend. —  Kieler Bucht.

1037. PI. staurolineatum K a rs te n .  —  Gürtelansicht gerade. Schalen 
schwach sigmoid, 234 и  lang , 25 /л  b reit, von der M itte aus gleichmässig, 
nach den Enden zu stark  verjüngt. Raphe median. Zentralknoten rundlich 
oblong. Schrägstreifen 15— 18 auf 10 /л , Querstreifen sehr schwer erkennbar, 
etw a 30 auf 10 ¿t, beiderseits des Zentralknotens eine geringe Zahl deut
licherer und weiter voneinander entfernter Striche. Chromatophoren zwei, 
den Gürtelseiten anliegend, von zahlreichen verästelten, linienförm igen E in 
schnitten vom Rande aus durchsetzt. — Kieler Bucht.

S t e l l u n g  u n s ic h e r .

1038. PI. hyalinum G ru n . —  Dem PL strigosum  (var. von angula- 
tum) ähnlich, aber nur 85 /л lang, 10,5 /л breit. Streifen so zart, dass eine 
Messung nicht gelang. — In Ascidien bei Triest.

Das PI. sinuosum (Ehrh.) Ralfs ist nach den Beschreibungen nicht 
wiederzuerkennen und gehört w ahrscheinlich zu der G attung Nitzschia.

Gattung Gyrosigma H a s s a l l .

Zellen in G estalt und Bau wie Pleurosigm a. Schalen nur m it zwei 
rechtw inkligen Streifensystem en, die quer und längs verlaufen und recht
eckige Felder einschliessen.

A. M i t t e l l i n i e  z e n t r a l .
I. E n d e n  s c h n a b e l f ö r m ig  v o rg e z o g e n .

1039. G. d i s to r tu m  W . Sm . — Pleurosigm a distortum  W . Sm. —  
Schalen lanzettlich, schwach sigmoid, 70— 120 u lang , 17 /л  breit. Enden 
m ehr oder weniger plötzlich in kurze, stumpfe, nach entgegengesetzten R ich
tungen gewendete Schnäbel vorgezogen. M ittellinie zentral, sigmoid. Quer
streifen 2 3 —25, Längsstreifen 27— 28 auf 10 /л- —  Nordsee. —  v ar.
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P a r k e r i  (Harrison). Pleurosigm a Parkeri H arr. 8 0 — 150 /л lang, 15 bis 
25 /л breit. Querstreifen 20 —23, Längsstreifen 24— 27. — Ostsee.

1040. G. F a sc io la  ( E b r e n b )  CI. —  Ceratoneis Fasciola Ehrenb. — 
Pleurosigm a Fasciola W . Sm. — Taf. IX, Fig. 7. —  Schalen lanzettlich, in 
lange, linear nach entgegengesetzten Richtungen gewendete Schnäbel vor
gezogen, 90 —150 f i  lang, 15— 24 ц  breit. M ittellinie zentral, in der Schalen- 
m itte gerade. Streifen 21— 24 auf 10 f i .  —  Nordsee.

1041. G. m a c ru m  (W . Sm.) CI. — Pleurosigm a m acrum W . Sm. — 
Taf. IX, Fig. 6. —  Schalen schmal, lanzettlich, plötzlich in sehr lange, schmale, 
nach entgegengesetzten R ichtungen gewendete Schnäbel vorgezogen, 200 bis 
270 f i  lang, 10 f i  breit. M ittellinie zentral. Querstreifen 27— 28 auf 10 u .  
Längsstreifen über 30 auf 10 f i .  — Nordsee.

1042. G. p ro lo n g a tu m  (W . Sm.) CI. —  Pleurosigm a prolongatom  
W . Sm. —  Taf. IX  B, Fig. 10. — Schalen schmal lanzettlich, allm ählich in 
lange, nach entgegengesetzten R ichtungen gewendete Schnäbel vorgezogen, 
110 - 2 5 0  f i  lang , 5 — 15 f i  breit. Querstreifen 21— 22 auf 10 f i ,  Längs
streifen enger. —  Nordsee.

II. E n d e n  n i c h t  s c h n a b e l f ö r m ig  v o rg e z o g e n ,
a. S c h a le n  l a n z e t t l i c h .

1013. G. a c u m in a tu m  (Kg.) R a b e n h . — F rustu lia  acum inata Kg. —  
Pleurosigm a acum inatum  Grun. — PI. lacustre W. Sm. —  Taf. IX, Fig. 3. — 
Schalen sigmoid, lanzettlich, allm ählich nach den stum pfen Enden abnehmend, 
100 — 180 f i  lang, 1 5 —20 f i  breit. M ittellinie zentral, sigmoid. Streifen 
etw a 18 auf 10 f i .  —  Süsswasser. Sachsen.. Thüringen. — v a r. c u r t a  
Grun. 03— 86 f i  lang, 14,5 f i  breit. Enden etwas geschnäbelt, stumpf. —  
Holstein. — v a r . B ré b is  s o n і і Grun. Schalen sigmoid, linear-lanzettlich, 
m it etwas spitzen Enden, 86 — 104 f i  lang, 11— 13 f i  breit. Streifen 22 — 23 
auf 10 f i .  (Pleurosigm a balticum  y . W . Sm. Pl. Brébissonii Grun. PI. 
scalprum  Rabenh.) Süsses oder schwach salziges W asser. — Sachsen.

1044. G. S t r ig i l i s  (W . Sm.) CI. — Pleurosigm a strigilis W . Sm. —  
Schalen schmal lanzettlich, sigmoid, allm ählich nach den etwas spitzen Enden 
zu sich verjüngend, 250— 360 f i  lang , 30— 34 f i  breit. M ittellinie zentral, 
leicht gebogen. Querstreifen entfernter stehend als die Längsstreifen, erstere 
1 2 — 14, letztere 15 — 16 auf 10 f i .  —  Ostsee, Nordsee.

1045. G. a t te n u a tu m  (Kg.) R a b e n h . —  Frustulia  a ttenuata Kg. —
Pleurosigm a attenuata W . Sm. — PI. H ippocam pus W . Sm.   Taf. IX,
Fig. 2. — Schalen zierlich sigmoid, lanzettlich, allm ählich von der Mitte 
nach den stum pfen Enden zu sich verjüngend, 180— 240 f i  lang, 25 f i  breit. 
M ittellinie zierlich sigmoid, zentral. Längsstreifen stärker und weiter stehend
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als die Querstreifen, erstere 10— 12, letztere 14— 16 auf 10 /л . —  Süss- und 
Salzwasser. Sachsen, Ostsee, Nordsee. —  v ar. S c a lp r u m  (Gaill. e t Turp.) 
CI. —  Navícula scalprum  Gaill. e t Turp. —  Pleurosigm a acuminatum W . Sm. 
—  120— 150 ju lang, 19 /j . breit. Querstreifen 17— 19, Längsstreifen 14— 16 
auf 10 (U. —  Nordsee.

1046. G. litorale (W . Sm.) CI. — Pleurosigm a litorale W. Sm. —  
Taf. IX  B, Fig. 11. — Schalen sigmoid, lanzettlich, m it zugespitzten, schwach 
geschnäbelten Enden, 110— 190 lang, 2 2 —45 ¿í breit. M ittellinie sigmoid, 
zentral. Längsstreifen sehr stark  und weit stehend, 10 auf 10 ;u Quer
streifen 17 auf 10 /.i. —  Nordsee.

b. S c h a le n  l in e a r .
1047. G. tenuissimum (W . Sm.) CI. —  Pleurosigm a tenuissimum 

W. Sm. — Taf. IX B , Fig. 9. — Schalen sehr schmal, linear-lanzettlich, 
schwach sigmoid, spitz, 110— 220 ¿u lang, 5— 15 /л breit. M ittellinie zentral. 
Querstreifen 18— 22 auf 10 Längsstreifen zarter und enger. —  Triest.

1048. G. Speuceri (W . Sm.) CI. — Pleurosigm a Spenceri W. Sm. —  
Taf. IX, Fig. 4. —  Schalen linear-lanzettlich, sigm oid, stum pf, 78— 220 f i  
lang, 1 2 — 25 f.i breit. M ittellinie zentral. Querstreifen weiterstehend als die 
Längsstreifen, 17— 22, Längsstreifen 22— 24 auf 10 /.t. —  Salzwasser. N ord
see, Sachsen, Ostsee. —  var. m in u tu la  Grun. 60 w lang , 10 и  breit. 
Querstreifen 23— 24, Längsstreifen 25— 26 auf 10 [ i . — E lbe, in Brack
wasser. —  v a r. n o d i  f e r a  (Grun.) Y. H. —  Schalen linear, schwach sig
moid, stumpf, 60— 100 f i  lang, 11 и  breit. M ittelknoten von einem schrägen, 
verlängerten Felde umgeben. Querstreifen 17— 20, Längsstreifen 22— 23 
auf 10 f i .  —  Elbm ündung.

1049. G. scalproides (R a b e n h .)  CI. —  Pleurosigm a scalproides 
Rabenh. — Taf. IX , Fig. 5. — Schalen sehr schwach sigm oid, linear, m it 
schräg abgerundeten Enden, 58— 68 и  lang, 10 «  breit. M ittellinie gerade, 
Zentralknoten verlängert. M ittlere Querstreifen etwas radial. Querstreifen 22, 
Längsstreifen 29 auf 10 f i .  —  Süsswasser, zerstreut.

1050. G. exlmium (T h  w.) —  Colletonema eximia Th w. —  Pleurosigm a 
eximium У. H. — Schalen linear, schräg abgestutzt, 60— 80 ¡л lang, 9— 10 и  
breit. M ittellinie gerade, an den Enden etwas exzentrisch. Querstreifen 
23— 25 auf 10 и , Längsstreifen 27— 28. Chrom atophoren zwei. Zellen in 
Gallertschläuche eingeschlossen. — Eckernförder Bucht.

1051. G. balticum (E h re n b .)  CI. —  Navícula baltica Ehrenb. —  
Pleurosigm a balticum  W . Sm. —  Taf. IX , Fig. 1. —  Schalen linear, m it 
schräg gestutzten und stum pfen Enden, 200 — 400 f i  lang , 24— 40 f i  breit. 
M ittellinie etwas exzentrisch und schwach gebogen. Zentralarea klein, schief. 
Streifen 11— 16 auf 10 f i .  —  Ostsee, Nordsee, Adriatisches Meer.
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В. M i t t e l l i n i e  e x z e n tr i s c h .

1052. Gr. d im in u tu m  G ru n . —  Pleurosigm a dim m inutum  Grun. —  
Schalen linear, m it schräg gestutzten und gerundeten Enden, 100— 110 /л  
lang, 16 ¿u hreit. M ittellinie stark  gebogen, nach den Enden zu exzentrisch. 
Querstreifen 18— 28, Längsstreifen 22— 26 auf 10 /л . —  Adriatisches Meer.
—  v a r. c o n s t r i c t a  Grun. Schalen in der M itte und an den Enden höckerig, 
100 Ц  lang, 13 [.і breit. (Pleurosigm a constrictum  Grun.) —  A driatisches 
Meer.

1053. G. Wansbeckii D o n k . — Pleurosigm a W ansbeckii Donk. —  
PL balticum  ß  W . Sm. —  Schalen linear, nach den leicht gebogenen und 
schief gerundeten Enden sich allm ählich verjüngend, 110— 170 ¡.i lang, 15 ¡л 
breit. M ittellinie exzentrisch, sigmoid. Streifen 18— 20 auf 10 ¡.i. — Nordsee.
—  v a r. P e i s o n i s  (Grun.) CI. Pleurosigm a Peisonis Grun. 90 ¡л lang, 10 ^  
breit. Querstreifen 21, Längsstreifen 25— 26 auf 10 ¡.i. —  Sonderhurg.

Z w e i f e lh a f te  A r te n .

G. curvulum (E h re n b .)  R a b e n h . — Pleurosigm a curvulum  (Ehrenb.) 
Ralfs. —  Schalen schmal linear-lanzettlich, bis 60 ¡л lang , sigmoid, an den 
Enden stum pf-gestutzt. R aphe exzentrisch. Zentralknoten klein, rundlich. 
Querstreifen sehr zart, 21— 23 auf 10 /л , Längsstreifen undeutlich. —  Gräben, 
stehende Gewässer.

G. lainprocarpum (E h re n b .)  R a b e n h . —  Pleurosigm a lam procarpum  
(Ehrenb.) Ralfs. —  Schalen zierlich, linear-lanzettlich, 70— 85 /л  lang, leicht 
sigmoid, an den Enden stum pflich. Raphe kaum  exzentrisch. Zentralknoten 
länglich-rund. Querstreifen 18— 20, Längsstreifen 12 auf 10 /л . Gürtelseite 
ausgesprochen linear, m it abgerundeten Enden. — Meeresküsten.

G. bistriatum (S chum ). — Pleurosigm a b istriatum  Schum. —  Schalen 
wenig sigmoid, m ittelgross. Raphe gerade, an den Enden gekrüm m t. Quer
streifen gegen 10 auf 10 /л . Längsstreifen nur vier au f jeder Seite vor
tretend. — Ostsee.

Gattung Donkinia R a lfs .

bchalenansicht m it hochgewölbtem  S-förm ig gebogenem K iel, ohne 
vorspringende seitliche Leisten. G ürtelansicht m it stark  eingezogener Mitte. 
Zellen frei, in Schalenansicht kahnförm ig, schwach S-förm ig gekrüm m t.

1054. D. carinata (D onk.) R a lfs . — Pleurosigm a carinatum  D o n k .__
Schalen stark  convex, auf der einen Seite m ehr als auf der ändern sich nach 
den Enden zu verschmälernd, m it spitzen Enden, 100— 130 /л  lang, 10— 13 ¿и 
breit. M ittellinie in der M itte fast diagonal, weiterhin dicht an den er-

T h o m e - M i g u l a ,  Flora. VI. j ß
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habenen Rändern verlaufend. S treifung wie bei Pleurosigma, ca. 20 Streifen 
au f 10 f i .  —  Nordsee.

1055. D. recta (D onk.) G ru n . — Gyrosigma rectum (Donk.) Cleve. — 
Taf. V III, Fig. 10. —  Schalen konvex, linear, gerade, m it schräg abgerundeten 
Enden. M ittellinie stark  exzentrisch und sigmoid, nach den Enden zu am 
Rande verlaufend. Streifen quer und parallel der Mittellinie, ca. 1 9 —20 auf 
10 f i .  —  Nordsee, A driatisches Meer.

1056. D. baltica K a rs te n . —  Gürtelseite diagonal-sym m etrisch, in 
der M itte eingebuchtet, doch die B uchtung halb durch den Kiel verdeckt. 
Schalen beide g leichartig , wenig sigm oid-gekrüm m t. Raphe weit m ehr
S-fÖrmig, beim kleinen eingesenkten Zentralknoten diagonal, sonst scharf 
dem Schalenrande folgend. Endknoten rundlich. Striche nur senkrecht zur 
Raphe, ca. 25 auf 10 f i .  Länge 120, Breite 18 f i .  — Kieler Bucht.

Gattung Rhoicosigma Grün.

Zellen wie bei P leurosigm a, doch in G ürtelansicht in der M itte ge
knickt oder gebogen, daher Ober- und Unterschale verschieden.

1057. Rh. compactum G rev . — Schalen kurz, linear, einseitig, nach 
den schräg abgerundeten Enden verschm älert, 8 9 —400 f i  lang , 15— 50 f i  
breit. Obere Schale m it gerader, diagonal verlaufender M ittellinie, untere 
Schale m it stark  exzentrischer und sigmoid verlaufender M ittellinie. —  Ostsee, 
Nordsee, Adriatisches Meer.

1058. Rh. mediterraneum C leve . —  Schalen schm al, m it spitzen 
Enden, 180— 240 f i  lang, 2 2 —25 f i  breit. M ittellinie diagonal, dann am 
Rande verlaufend. — Adriatisches Meer.

1059. Rh. lineare G ru n . — Gyrosigma lineare Grun. —  Schalen 
schmal, linear, fast gerade, nach den Enden zu einseitig verschm älert. 170 bis 
260 f i  lang, 10— 15 f i  breit. M ittellinie sigmoid, stark  exzentrisch. —  A dria
tisches Meer.

Gattung Toxonidea D on k in .

Schalen unsymmetrisch, dünn. M ittellinie gebogen, exzentrisch. M ittel
feld undeutlich, ebenso wie der M ittelstreifen. S truk tu r wie bei Pleurosigma.

1060. T. insignis D o n k . — Taf. V III, F ig . 9. — Schalen sehr un
sym m etrisch, m it beinahe geradem  Rückenrand und sehr stark  konvexem 
Bauchrand. Enden etwas schnabelig vorgezogen. Länge 120— 130 f i ,  Breite 
2 5 — 30 f i .  M ittellinie stark  exzentrisch, an den Enden eine Strecke weit 
m it dem Rückenrande zusammenfallend. —  v a r. u n d u la ta  Norm. Rücken-
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rand in der M itte höckerig, Bauchrand dreiwellig, 150 ¡u lang, 32 [ i breit. 
—  Nordsee.

Gattung Tropidoneis C leve.

Schalen kahnförm ig, konvex, meist nach den Enden verschm älert, oft 
m it Flügeln. R aphe gerade auf medianem oder exzentrischem Kiel. Gürtel 
ohne Zwischenbänder. Längslinie undeutlich, Zentralarea klein, rundlich oder 
quer verbreitert. S truk tu r: Q uerstreifung m it Strichen in der Längsrichtung. 
Zwei den Gürtelseiten anliegende plattenförm ige Chromatophoren.

1061. Tr. Lepitloptera (G reg.) C leve . —  A m phiprora Lepidoptera 
Greg. —  A. quarnerensis Grun. — A. m editerranea Grun. —  Taf. V IIIB , 
Fig. 1. —  Zellen in G ürtelansicht verlängert, rechteckig, in der M itte stark  
eingeschnürt, 120—200 /г  lang, 30— 40, in der Einschnürung 13— 18 и  breit. 
F lügel deutlich, besonders über dem Zentralknoten. Schalen linear-lanzettlich, 
m it spitzen, oft zugespitzten Enden, 18—23 f.i breit. Kiel m it deutlichen, 
lang ausgezogenen Kielpunkten. Querstreifen 20— 21 auf 10 q , fein punk
tiert. —  Ostsee, Nordsee, A driatisches Meer.

1062. Tr. adriatica C leve . —  Taf. V IIIB , Fig. 2. — Gürtelseiten 
schm al linear, in der M itte schwach eingeschnürt, 180— 200 q  lang , 25 и  
breit. F lügel undeutlich. Schalen schmal lanzettlich, 18 breit. Zentral
area klein, quer, nach dem Rande zu verschmälert. Querstreifen 1 5 — 16, 
Längsstreifen 27 auf 10 /.i. —  Adriatisches Meer.

1063. Tr. maxima (G reg.) CI. —  A m phiprora m axim a Greg. — 
Taf. V I I IВ , Fig. 3. —  Gürtelseiten in der M itte stark  eingezogen, 130 bis 
170 ¡x lang, 4 0 —70, in der E inschnürung 22 /л, breit. F lügel sehr deutlich. 
Schalen lanzettlich, spitz, ca. 32 /л breit. Kiel einseitig. Zentralarea deut
lich, schmal, quer-lanzettlich. Querstreifen 15, Längsstreifen 21 auf 10 u .  —  
Ostsee (in einer abweichenden Form , var.? K arsten), Nordsee, Adriatisches 
Meer. —  Die Ostseeform beschreibt K arsten: 130 — 180 /.i lang , 20 — 30 ц  
breit. Gürtelseite b reit, in der M itte m ehr oder weniger tief eingeschnürt, 
beiderseits oft tonnenförm ig aufgetrieben (z. B. 30 und 44 /л , 36 und 44 q , 
31 und 34 /л ) . Schalenansicht in der M itte ein w enig, an den Enden stark  
und unverm ittelt verjüngt. Raphe median, gekielt, scharf und beträchtlich 
über der Schale erhaben, der M ittelknoten stark  eingesenkt. Nebenkiel hier 
nicht vorhanden. Die Schale ist m it sehr m atten, schwer kenntlichen feinen 
Strichen rechtw inklig zum Kiel gezeichnet, welche unm ittelbar am Kiel ein 
wenig deutlicher sind und den Anschein kleiner Kielpunkte erwecken, 15 
auf 10 ju. —

1064. Tr. gibberula (G run .) 01. —  Plagiotropis gibberula Grun. — 
Taf. V IIIB , Fig. 4. — Gürtelansicht rechteckig, m it abgerundeten Ecken,

1 6 *
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in der M itte eingeschnürt, 70— 90 /и lang , 17 ц  breit. F lügel nur wenig 
vortretend. Schalen schmal, lanzettlich, m it leicht kopfigen Enden, ungleich
seitig, m it einem V orsprung auf der breiteren Seite, 20 p  breit. Streifen 16 
auf 10 /л , fein punktiert. —  Bei Helgoland.

1065. Tr. elegans (W. Sm.) CI. —  A m phitropis elegans W . Sm. —  
Gürtelseiten linear, rechteckig, in der M itte n icht eingeschnürt, 40 /.i breit. 
Schalen schmal linear, sehr konvex und ungleichseitig, 180— 270 ^  lang, 
13 (U breit. F lügel au f der breiteren Seite. Zentralarea klein, rundlich. 
Querstreifen 13— 14 auf 10 p , Längsstreifen 23 auf 10 u .  —  Ostsee, N ord
see, A driatisches Meer. — v a r. A d r i a t i c a  Grun. Gürtelseiten nicht ein
gezogen, nach den Enden zu verschm älert, 170— 300 ;U lang, 35— 50 /г  breit. 
Schalen 18— 20 f i  breit. Flügel deutlich. Querstreifen 13,5 au f 10 p , Längs
streifen enger, aber scharf. —  Adriatisches Meer.

1066. Tr. vitrea (W . Sm.) CI. —  A m phiprora vitrea W . Sm. —  
Plagiotropis vitrea Grun. —  PI. baltica Pfitzer. — Gürtelseiten elliptisch, 
gestutzt, in der M itte sehr schwach eingeschnürt, 85— 145 /г  lang, 30— 40 p  
breit. Schalen lanzettlich, sehr asym m etrisch, 12— 18 /г  breit. Zentralarea 
undeutlich. Die breitere Seite m it oder ohne Längsband. Querstreifen 18 
auf 10 fx . —  Nordsee. —  v a r. m e d i t e r r a n e a  (Grun.) CI. Plagiotropis 
m editerranea Grun. —  Gürtelseite fast rechteckig, in der M itte schwach ein
gezogen, 75— 150 /x  lang , 15— 20 [x breit. B reitere Seite der Schale m it 
einem breiten, undeutlich punktierten Längsband. Querstreifen 20, Längs
streifen 24 auf 10 u .  —  Adriatisches Meer.

Gattung Navícula B ory.

Schalenumriss kahnförm ig, oval, elliptisch bis lineal-lanzettlich, Zellen 
nach allen Richtungen symmetrisch. Beide Schalen gleich, m it echter Raphe, 
einem rundlichen Zentral- und zwei Endknoten, die nicht balkenartig  ver
b reitert sind. Raphe gerade oder nur wenig gebogen, nicht zwischen rippen
artigen Fortsätzen des Zentralknotens. Schalendeckel flach oder schwach 
gewölbt, m it einfacher S truk tu r, punktiert oder gestreift, die oft durch eine 
m ittlere g latte , viereckige Fläche, die Zentralarea und durch eine die Raphe 
beiderseits begleitende glatte  Fläche, den hyalinen M ittelstreifen unterbrochen. 
Zuweilen laufen diesem M ittelstreifen noch zwei hyaline beitenstreifen parallel. 
Gürtelansicht stabförm ig-rechteckig. Chrom atophoren meist zwei grössere 
P latten. Bei der Auxosporenbildung vereinigt sich der Zellinhalt zweier von 
einer G allertkugel umgebenen Zellen und te ilt sich wieder zu zwei Auxosporen.

Die G attung N avícula ist die artenreichste D iatom eengattung; es sind 
ungefähr 1000 A rten beschrieben, die aber schwer zu unterscheiden sind 
und sicher vielfach nur unwesentliche Form en einer A rt darstellen. Nach
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Cleve te ilt man die G attung, soweit die im Gebiet beobachteten A rten in 
B etrach t kommen, in folgender W eise ein:

1. Streifen scheinbar glatt. 2.
Streifen deutlich punktiert. 3.

2. Schalen linear. Pinularia.
Schalen lanzettlich. Naviculae levistriatae.

3. Schalen m it seitlichen, m it der Zentralarea vereinten hyalinen Streifen.
Lyratae.

Schalen ohne solche Streifen. 4.
4. Streifen fein quergestrichelt. Lineolatae.

Streifen punktiert. 5.
5. Punkte  m eist in geraden Längsreihen. Orthostichae.

Punkte in welligen Reihen. 6.
6. Streifen deutlich punktiert. 7.

Reihen undeutlich oder sehr fein punktiert. 9.
7. Punkte gross. Punctatae.

Punkte  klein. 8.
8. M ittlere Streifen von ungleicher Länge. Heterostichae.

M ittlere Streifen gleich lang. Microstlgmaticae.
9. Endknoten verdickt oder quer verbreitert. Bacillares.

Endknoten nicht verdickt. 10.
10. M ittlere Streifen weiter voneinander abstehend als die übrigen. Deci-

pientes.
M ittlere Streifen nicht w eiter entfernt. 11.

11. H yaliner M ittelstreifen m ehr oder weniger lanzettlich. Entoleiae. 
H yaliner M ittelstreifen undeutlich. 12.

12. Zentrale Area breit. N. mesoleiae.
Zentrale Area undeutlich. 13.

13. Breite Formen. Minusculae.
Schmale Formen. Fusiformes.

1. Subgr. Pinularia.

Schalen m ehr oder weniger verlängert, m it abgerundeten oder stumpfen 
Enden, gewöhnlich linear. S truk tu r aus scheinbar g latten  Querstreifen be
stehend.

1. Gracillimae. K le in e  F o rm e n  m it  z u w e ile n  k o p f f ö r m ig e n  
o d e r  s c h n a b e l f ö r m ig e n  E n d e n  u n d  p a r a l l e l e n  o d e r  w e n ig  s t r a h -  
l ig e n  S t r e i f e n .

1067. N. subliuearis G ru n . —  Taf. V I IF , Fig. 13. —  Schalen 
schm al, linear, m it abgerundeten Enden und in der M itte leicht gebuckelt,
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20— 30 jU lang , 4 ¡.i breit. Area undeutlich. Streifen 21— 24 auf 10 jit, in 
der M itte schwach strahlig, an den Enden konvergierend. —  Riesengebirge.

1068. N. molaris G run . — N. m acra A. Schmidt. —  Taf. V IIG , 
Fig. 10. —  Schalen linear, schlank, m it abgerundeten oder etwas keilförmigen 
Enden, 3 3 —50 ¡л lang, 5 — 8 ju breit. M ittelstreifen schmal oder undeutlich, 
Zentralarea transversal verbreitert, bis zum Rande reichend. Streifen 15— 17 
auf 10 |U, in der M itte schwach radial, an den Enden konvergierend. — 
Süsswasser.

2. Capitatae. K le in e  F o rm e n  m i t  k o p f ig e n  o d e r  g e s c h n ä b e l t e n  
E n d e n ,  r a d ia le n  S t r e i f e n  u n d  s c h m a le m  o d e r  u n d e u t l i c h e m  M i t t e l 
s t r e i f e n .

1069. N. appendiculata K g. —  Schalen linear, langsam  von der 
M itte nach den leicht kopfig geschnäbelten Enden zu abnehmend, 18— 36 ¡.i 
lang, 4 — 5 /и breit. M ittelstreifen sehr schmal, in der M itte quer verbreitert. 
Streifen 16— 18 auf 10 in der M itte leicht radial, an den Enden konver
gierend. —  Nav. Naveana Grun. —  Süsswasser, feuchte Moose und Felsen. 
Brünn.

1070. N. subcapitata (G reg .) A. S c h m id t.  —  N. H ilseana A. Schmidt.
—  Taf. V II F, Fig. 14. —  Schalen linear, m it m ehr oder weniger kopfigen 
Enden, 30— 50 q  lang, 5— 6 q  breit. M ittelstreifen schmal oder undeutlich. 
Zentralarea quer verbreitert. Streifen 12 — 13 auf 10 ¡ i ,  in der M itte leicht 
divergierend, an den Enden konvergierend. — Süsswasser. Kiel.

1071. N. interrupta (W. Sm.) A. S c h m id t.  —  Taf. V I IF, Fig. 15.
—  Schalen linear, m it parallelen oder leicht konkaven Rändern und kopfigen 
Enden, 50— 76 ¡г lang , 13 fi breit. M ittelstreifen schm al, in der M itte zu 
einem rhomboiden (forma biceps) oder quer verbreiterten (f. stauroneiformis) 
Mittelfleck ausgedehnt. Streifen 10— 15 auf 10 (м, streng radial in der Mitte, 
an den Enden konvergierend. —  Süsswasser.

1072. N. mesolepta E h r e n b .  —  Taf. V II G, Fig. 4. —  Schalen drei
wellig, m it kopfigen Enden, 30— 60 ц  lang, 11 ¡u breit. M ittelstreifen schmal, 
in der M itte erweitert. Streifen 10— 14 auf 10 streng radial, an den 
Enden konvergierend. —  Süsswasser. —  v a r. a n g u s t a  CI. Schalen sehr 
schmal linear, dreiwellig, 6 5 — 80 f i  lang, 9— 10 q  breit. M ittelstreifen breiter, 
Streifen 10— 13 auf 10 /í. —  Riesengebirge.

1073. N. p o lyo iica  B ré b . — Schalen dreiwellig, die m ittlere Auf
treibung breiter als die beiden ändern, 60— 80 [m lang, 1 2  /м breit. M ittel
streifen schm al, allm ählich nach der M itte zu zu einem Stauros verbreitert. 
Streifen 11 — 12 auf 10 in der M itte strahlig , an den Enden konvergierend.
— Hiesengebirge.
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1074. N. g ïo b icep s  (G reg .) V. H e u rc k . — Taf. V U G , Fig. 6. — 
Schalen in der M itte stark  aufgetrieben, an den Enden kopfig, 30— 40 f i  
lang, 10 p breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea quer verbreitert, nach 
dem Rande zu schmäler. Streifen 1 6 — 18 auf 10 //, in der M itte diver
gierend, an den Enden konvergierend. —  Brackwasser, Salzwasser. Strehlen. 
D ürrenherg in Sachsen.

1075. N. microstauron (E h rb .)  —  Stauroptera m icrostauron Ehrb.
—  Navicula Brébissonii -Lagerst. — N. divergens f. m inor A. Schmidt. — 
N. Brébissonii var. subproducta V. Heurck. — Taf. V IIF , Fig. 16. —  Schalen 
linear, m it parallelen Rändern und breitkopfigen Enden, 25— 80 p  lang,
7— 9 jU breit. M ittelstreifen sehr schm al, oft in der M itte quer verbreitert. 
Streifen 12 auf 10 ju, in der M itte streng radial, an den Enden konver
gierend. — Süsswasser.

3. Divergentes. K le in e r e  o d e r  g r ö s s e r e ,  l i n e a r ,  e tw a s  l a n z e t t -  
l i c h e  o d e r  f a s t  e l l i p t i s c h e  F o rm e n , m it  a b g e r u n d e te n  E n d e n  u n d  
s t r e n g  r a d i a l e r  S t r e i f u n g .

1076. N. Brébissonii K g . — Taf. VII, Fig. 4. —  Schalen linear
elliptisch, m it abgerundeten Enden, 4 0 — 60 p  lang, ca. 10 ц  breit. M ittel
streifen schm al, allm ählich nach der M itte zu zu einem Stauros verbreitert. 
Streifen 10— 13 auf 10 p , in der M itte divergierend, an den Enden konver
gierend. — Süsswasser. —  v a r. d im in u ta  Grun. Kleiner, m it allm ählich 
abgerundeten Enden. — Kochel im Riesengebirge. —  v a r. n o t a t a  Herib.
u. Perg. Schlanker, 50— 55 p  lang, 8 —9 breit. Streifen 10— 15 auf 10 ¿u, 
streng radial. —  f. o r n a t a  О. Müll. Zentralarea m it Tüpfeln. —  Riesen
gebirge. —  v a r. l i n e a r i s  O. Müll. Ränder gerade, Enden b re it, rund,
59— 74 fx lang , 9— 12 ¡.i breit. Riesengebirge, f. curta 43— 46 ¡w lang,
9 — 12 (x breit. Ebenda.

1077. N. undulata S c h u m . —  N. Legumen Ehrenb. — Taf. V IIF , 
Fig. 17. —  Schalen linear-lanzettlich, m it dreiwelligen Rändern und breiten, 
fast schnabelförm igen Enden, 70— 110 fx  lang , 15 — 18 и  breit. M ittellinie 
fadenförm ig, m it kom m aähnlichen Endspalten. M ittelstreifen b re it, fast ł/3 
der Schalenbreite einnehm end, in der M itte verbreitert. Streifen 10—-12 
auf 10 /.í, in der M itte divergierend, an den Enden konvergierend. —  Süss
wasser. — var. f l o r e n t i n a  Grun. (Nav. florentina Grun.). 100— 130 (x 
lang . 18 ¡x breit. Zentralarea zu einem Stauros verbreitert. Kochel im 
Riesengebirge.

1078. N. platycephala (E h re n b .)  —  Stauroptera platycephala Ehrenb.
— Schalen linear, fünf- bis sechsmal länger als breit, m it breiten , etwas 
kopfigen Enden und leicht welligem Rande, 83— 105 ¡x lang, 17— 18 p breit.
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M ittellinie fadenförmig, an den Enden in entgegengesetzter R ichtung ver
laufend. M ittelstreifen deutlich, gegen 1/5 der Schalenbreite. Zentralarea 
quer verbreitert. Streifen 12 auf 10 /n , in der M itte divergierend, an den 
Enden konvergierend. — Vogesen: Gerardmer.

1079. N. divergent (W . Sm.) A. Sm . — Taf. V IIF , Fig. 18. — 
Schalen lanzettlich, allm ählich zu den stum pfen oder leicht kopfigen Enden 
verschmälert, 70— 140 /.i lang, 15— 20 f i  breit. M ittellinie fadenförmig, m it 
gebogenen Enden. M ittelstreifen schm al, deutlich, in der M itte quer ver
breitert. Streifen 11— 12 auf 10 ц ,  streng radial in der Mitte, an den Enden 
konvergierend. —  Süsswasser.

1080. N. episcopalis (CI.) —  Schalen linear, m it parallelen Rändern 
und breiten abgerundeten Enden, 2 3 0 —360 и  lang, 35— 40 ¡j, breit. M ittel
linie fadenförmig, m it kom m aförm ig gekrüm m ten Enden. M ittelstreifen breit, 
gegen 1/3 der Schalenbreite, in der M itte quer verbreitert. Streifen 8 auf 
10 p , in der M itte streng radial, an den Enden konvergierend. —  Vogesen: 
Gerardmer.

4. Distantes. L a n z e t t l i c h e  b is  e l l i p t i s c h e  o d e r  e l l i p t i s c h 
l i n e a r e  F o r m e n  m i t  w e i t  v o n e in a n d e r  a b s te h e n d e n  S t r e i f e n .

1081. N. borealis K g. —  Schalen linear-elliptisch, m it abgerundeten 
oder etwas gestutzten Enden, 30— 60 ¡л. lang, 7— 8 p  breit. M ittellinie an

E rk lä r u n g  zu T a fe l VII F.
Fig. 1. Achnanthes minutissima, Unterschale.

,  2. Biasolettiana, „
» 3. 71 trinodis, „
,  4. 71 delicatula, „
*  3. 71 exigua,
, 6. Cocconeis Scutellum, a Ober- b Unterschale.
, 7. 71 dirupta, Unterschale.
, 8. 71 pseudomarginata, a Ober- b Unterschale.
» 9. 71

Britannica, Oberschale.
,  10. 71 costata.
, n . 77 punctata.
, 12. Campyloneis Grevillei, a Ober- b Unterschale.
, 13. Navícula sublinearis.
, 14. 77 subcapitata.
, 15. 71 interrupta.
,  16. 77 microstauron.
, 17. 77 undulata.
, 18. 71 divergens.
n 19. 71 lata.
„ 20. 77 nodosa.
,  21. 77 gotlandica.
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den Enden hakenförm ig gekrüm m t. Area schmal. Streifen parallel, 5— 6 
auf 10 f i .  — An Moosen, feuchter Erde, in Süsswasser.

1082. N. lata (B réb .) K g . — F rustu lia  la ta  Bréb. —  Taf. V IIF , 
Fig. 19. — Schalen linear-elliptisch, m it breiten abgerundeten Enden, 100 bis 
130 f i  lang, 30— 40 ¡i breit. M ittellinie schief, an den Enden hakenförm ig 
gekrüm m t. M ittelstreifen b re it, in der M itte etwas erweitert. Streifen in 
der M itte etwas radial, 3 auf 10 f i ,  an den Enden quer. —  Schweiz. —  v a r. 
R a b e n h o r s t i i  Grun. Schalen in der M itte leicht ein gezogen, m it stum pfen 
keilförmigen Enden, 60 ¡ i lang, 15 ¡u, breit, Streifen 4 auf 10 u .  — Thüringen, 
Süsswasser. (Navícula Thuringiaca Rahenh. N. Rabenhorstii Grun. —  v a r. 
m in o r  Grun. 45 f i  lang , 13 f i  breit. M ittelstreifen schm al, Streifen 4 — 5 
auf 10 f i .  Riesengebirge, Kochel (71— 76 f i ) .  —  v a r. c u r t a  Grun. Schalen 
elliptisch. — Kochel.

1083. N. alpina D o n k . —  Taf. V I I G, Fig. 1. — Schalen elliptisch- 
lanzettlich, m it abgerundeten stum pfen Enden, 100— 180 f i  lang, 38 — 50 / і  

breit. M ittellinie schief, an den Enden spiralig, Zentralknoten breit. M ittel
streifen breit, lanzettlich, Streifen radial, 3,5 auf 10 n, an den Enden quer. —  
Schweiz, Erzgebirge.

5. Tabellariae. M e is t  s c h m a l  l in e a r e ,  o f t  in  d e r  M it te  u n d  an  
d e n  E n d e n  b u c k e l ig e  F o rm e n  m i t  in  d e r  M it te  s t r e n g  r a d ia le n ,  
an  d e n  E n d e n  k o n v e r g ie r e n d e n  S t r e i f e n .  R a p h e  an  d e n  E n d e n  
m e h r  o d e r  w e n ig e r  b a jo n e t t f ö r m ig .  M i t t e l s t r e i f e n  d e u t l i c h ,  a b e r  
z ie m lic h  sc h m a l.

1084. N. g ib b a  (E h rb .)  K g. —  Schalen linear, allm ählich von der 
Mitte nach den etwas kopfigen Enden zu schm äler werdend, 50— 80 и  lang, 
7 8  f i  breit. Raphe dünn, an den Enden leicht gebogen. M ittelstreifen 
schm al, linear, in der M itte etwas erw eitert. Streifen 10— 11 auf 10 f i ,  in 
der M itte leicht divergierend, an den Enden konvergierend, oft in der Mitte 
unterbrochen. — Süsswasser.

1085. N. stauroptera G ru n . — Taf. VII, Fig. 5. —  Schalen schlank, 
allm ählich von der M itte nach den etwas kopfförm igen Enden zu abnehmend, 
90— 120 f i  lang , 12— 13 fi, breit. M ittellinie fadenförm ig, an den Enden 
leicht gebogen. M ittelstreifen b reit, etwa ’/з der Schalenbreite. Streifen 
9,5— 10 auf 10 f i ,  in  der M itte streng radial, an den Enden konvergierend. 
— Holstein, Süsswasser.

1086. N. Brandelli (Cl.) —  Schalen linear, in der M itte und an den 
Enden aufgetrieben, oft m it dreiwelligem Rande und breiten , runden, oft 
etwas keulenförmigen Enden, 70— 80 f i  lang, 7— 9 f t  breit. M ittellinie faden
förm ig, an den Enden halbkreisförm ig gebogen. M ittelstreifen deutlich,
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schm al, linear, in der M itte zu einem breiten Quer band verbreitert, beider
seits des Zentralknotens m it einer Linie. Streifen 14 auf 10 f i ,  in der M itte 
divergierend, an den Enclen konvergierend. —  Yogesen: Gerardmer.

1087. N. stomatophora G ru n . —  Taf. V IIG , Fig. 7. —  Schalen 
linear-lanzettlich, allm ählich von der M itte nach den abgerundeten Enden zu 
abnehmend, 70— 110 /.t lang, 9 — 11 и  breit. M ittellinie an den Enden bajo
nettförm ig. M ittelstreifen schmal linear, in der M itte zu einem schmalen 
Querbande erweitert, in welchem sich auf jeder Seite des M ittelknotens eine 
Linie befindet. Streifen 12— 13 auf 10 /г, in der M itte divergierend, an den 
Enden konvergierend. —  Kochel im Riesengebirge.

1088. N. subsolaris G ru n . —  Schalen linear-lanzettlich, m it stum pfen 
Enden, 6 5 — 70 ju lang, 10— 14 /< breit. M ittellinie an den Enden bajonett
förmig. M ittelstreifen schm al, in der M itte zu einem fast kreisförmigen, 
breiten Raum erweitert. Streifen 10— 11 auf 10 p , in der Mitte divergierend, 
an den Enden konvergierend. —  Kochel im Riesengebirge.

6. Brevistriatae. L in e a r e  F o rm e n  m it  s e h r  b r e i te m  M i t t e l 
s t r e i f e n  u n d  p a r a l l e l e n  Q u e r s t r e i f e n .

1089. N. hemiptera K g. — N. instabilis A. Schmidt. — P. acumi
nata W . Sm. —  Schalen linear-elliptisch bis linear, nach den oft etwas keil
förmigen Enden zu verschm älert, 50— 80 /г  lang , 12— 13 p, breit. M ittel
streifen gewöhnlich b re it, m ehr oder weniger lanzettlich. Raphe am Ende 
halbkreisförm ig. Streifen 8 — 10 auf 10 p , leicht radial oder beinahe parallel. 
—  Riesengebirge, Kochel. —  v a r . i n t e r r u p t a  CI. Streifen einer- oder 
beiderseits in der M itte durch ein Band unterbrochen. —  Riesengebirge.

1090. N. brevicostata (CI.). —  Taf. V II G, Fig. 9. — Schalen linear, 
m it parallelen Rändern und breiten abgerundeten Enden, 100— 120 p  lang, 
16 p  breit. M ittellinie fadenförmig, an den Enden kom m aförm ig gekrüm m t. 
M ittelstreifen breit, unregelm ässig lanzettlich. Streifen 8— 9 auf 10 p, durch
weg parallel. — Süsswasser. — v a r. l e p to s t a u r o n  CI. 75— 100 p  lang, 
13 p  breit. Streifen in der M itte unterbrochen 11 auf 10 p .  —  Laacher 
See (Eifel). Gerardmer (Vogesen).

1091. N. nodosa E h re n b .  —  Taf. V II F , Fig. 20. —  Schalen m ehr
oder weniger deutlich drei wellig, m it kopfigen bis schnabelförmigen Enden,
5 5 — 75 p  lang, 9 —12 p  breit. Mittellinie fadenförmig, m it halbkreisförm ig 
gekrüm m ten Enden. M ittelstreifen über 1/3 der Schalenbreite. Streifen 8— 10 
auf 10 p , an den Enden m ehr oder weniger konvergierend, in der Mitte 
parallel, zuweilen unterbrochen. —  Vogesen: Gerardmer.

1092. N. p a rv a  (E h re n b .)  — Stauroptera parva Ehrenb. —  N. gibba
var. brevistriata V. Heurck. —  N. biglobosa Schum. —  Taf. V II G, Fig. 5. —
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Schalen linear, allm ählich von der M itte nach den stum pfen oder kopfigen 
Enden zu schm äler werdend, 40— 70 p  lang, 7 — 13 p  breit. M ittellinie faden
förm ig, an den Enden halbkreisförm ig gekrüm m t. M ittelstreifen breit lan- 
zettlich. Querstreifen 9 — 10 auf 10 f i ,  beinahe parallel, an den Enden 
konvergierend, oft einer- oder beiderseits unterbrochen. — Süsswasser. Dresden, 
Holstein.

7. Majores. M e is t  b r e i t  l i n e a r e  F o rm e n  m it  p a r a l l e l e n  o d e r  
r a d ia le n  S t r e i f e n ,  s c h m a le m  M i t t e l s t r e i f e n  u n d  s c h ie f e r ,  an  d en  
E n d e n  k o m m a fö rm ig  g e k r ü m m te r  M i t te l l in ie .

1093. N. major K g. —  Taf. V II, Fig. 1, 2. — Schalen schlank, 
linear, in der M itte und an den abgerundeten Enden höckerig, 200— 300 f j  
lang, 30 f i  breit. M ittellinie n icht zusam m engesetzt, schief, m it komma- 
fÖrmigen Enden. M ittelstreifen linear, etwas weniger als 1/3 der Schalen
breite b re it, in der M itte kaum verbreitert. Streifen 5,5 auf 10 u .  in der 
M itte radial, sonst quer. Süsswasser, verbreitet, aber meist nicht häufig.
—  v a r. l i n e a r i s  CI. Schalen linear, in der M itte und an den Enden nicht 
angeschwollen. M ittelstreifen schmäler. Streifen 7 auf 10 u .  —  Süsswasser, 
—- v a r .  s u b a c u ta  Ehrenb. (als Art). Schalen linear, m it parallelen Rändern 
und keilförm igen Enden. M ittelstreifen schmal. Streifen 7— 7,5 auf 10 p.
—  Riesengebirge.

1094. N. Dactylos (E h re n b .)  A. S c h m id t. — Pinnularia Gigas 
Ehrenb. —  Schalen fast elliptisch-linear, m it abgerundeten, stumpfen Enden, 
170— 320 q  lang , 3 0 —50 f i  breit. M ittellinie etwas wellig, an den Enden 
kommaförmig. Zentralknoten breit, exzentrisch. M ittelstreifen ungefähr 1/8 
so breit als die Schale. Streifen 4,5— 5 auf 10 p , wie bei der vorigen durch 
ein breites Band gekreuzt. —  Vogesen: Gerardmer. —  v a r. D a r ia n a  
A. Schm idt (als Art). Schalen lanzettlich, m it stum pfen Enden, 180— 210 p  
lang, 41 45 p  breit. Streifen 3,5— 4 auf 10 f i .  —  Riesengebirge.

Erklärung zu T afel VII G .

Fig .  1 . Navícula alpina.
s 2. Я cardinalis.
я 3. я nobilis.
1» 4. я mesolepta.
я 5. я parva.
я 6. я globiceps.

7. я
stomatophora.

8 . я subsolaris.
я 9. я brevicostata.
я 10. я molaris.

И. я cruciformis.
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8. Complexae. M e is t  b r e i t e ,  l i n e a r e  F o rm e n , m it  z u s a m m e n 
g e s e t z t e r  (d o p p e l te r )  M i t te l l in ie .

1095. N. viridis (N itz s c h )  K g. —  Taf. V II, Fig. 3. —  Schalen 
elliptisch-linear, m it parallelen Rändern, nach den abgerundeten Enden ver
schmälert, 140— 170 и  lang, 20— 24 /л  breit. M ittellinie doppelt, an den 
Enden kommaförmig. M ittelstreifen schm al, gegen '/s  ^er Schalenbreite, 
um  den Zentralknoten etwas erweitert. Streifen 6 ,5— 7,5 auf 10 ju, von 
einem breiten Band gekreuzt. —  Süsswasser, häufig. —  v a r. i n t e r m e d ia  
CI. Schalen linear, 7 5 — 110 fx lang, 14— 15 /г  breit. M ittelstreifen etwa 1/4 
der Schalenbreite. Streifen 8— 9 auf 10 «, von einem schmalen Bande ge
kreuzt. — Riesengebirge. —  v a r. c o m m u ta ta  Grun. Schalen linear, 50 bis 
90 /x lang, 10 /л breit. M ittelstreifen schmal, in der M itte erweitert. Streifen
10 — 12 auf 10 ft, m it undeutlichem  Bande. (Pinnularia sudetica Hilse.) 
R iesengebirge, Harz. —  f. s e m ic r u c ia ta  Grun. h a t breitere Schalen, m it 
einseitig unterbrochenen Streifen. —  v a r. r u p e s t r i s  Hantzsch. 40 — 65 ft 
lang, 7— 12 ft breit. M ittelstreifen sehr schmal. Streifen 13— 15 auf 10 ft.
—  Riesengebirge, Sachen, Holstein.

1096. N. no bilis (E h rb .)  K g. —  Pinnularia mesogongyla Ehrenb. — 
Taf. VH G, Fig. 3. —  Schalen linear, in der M itte und an den breit ab
gerundeten Enden etwas angeschwollen, 250— 350 ft lang, 3 4 — 50 ft breit. 
M ittellinie doppelt, m it kom m aförm ig gekrüm m ten Enden. M ittelstreifen 
linear, weniger als ’/з so breit wie die Schalen, um den Zentralknoten etwas 
erweitert. Streifen 4,5— 5 auf 10 ft,  von einem breiten Bande gekreuzt.
—  Schweiz.

1097. N. c a rd iu a lis  (E h re n b .)  A. S c h m id t. —  Stauroptera cardi- 
nalis Ehrenb. —  Taf. V IIG , Fig. 2. —  Schalen linear, m it b reit abgerundeten 
Enden, 150— 200 ft lang , 30— 35 ft breit. M ittellinie deutlich zusammen- 
gesetzt, an den Enden kommaförmig. M ittelstreifen breit, Zentralarea zu 
einem breiten , bis zum Rande reichenden Querbande verbreitert. Streifen 
5 auf 10 ft, von einem breiten Bande gekreuzt. —  Schweiz.

9. M arin ae . Im  M e e re  v o rk o n lm e n d e  A r te n .

1098. N. ambigua 01. — N. retusa Grun. —  Schalen linear, mit 
abgerundeten Enden, 33— 78 ft lang, 7— 8 ft breit. M ittelknoten klein, E nd
knoten klein, dem Rande genähert. M ittelstreifen breit, linear, in der M itte 
nicht verbreitert. Streifen kurz, parallel, 8— 9 auf 10 ft, m it kopfigen Enden.
— Seewasser: Oldenburg.

1099. N. q u a d r a ta m i  A. S c h m id t. —  Schalen schm al, linear, m it 
parallelen Rändern und breiten abgerundeten Enden, 1 0 —90 ft lang und bis
11 ft breit. M ittelstreifen undeutlich oder sehr schmal. Zentralarea als
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breites Querband entwickelt. Streifen parallel, 8— 10 auf 10 ¡.i. Sehr ver
änderlich. —  v a r . b a l t i c a  Grun. 8 ( i  breit. Streifen 9 auf 10 /л . Ostsee.
— v a r. s u b p r o d u c ta  Grun. Schalen linear, m it etwas geschnäbelten Enden, 
10 /л  breit. Streifen 12 auf 10 /r. —  Ostsee. —  v a r . f lu m in e n s i s  Grun. 
Schalen linear, in der M itte leicht eingezogen, m it breiten abgerundeten 
Enden, 47 p lang , 8 /л  breit. Streifen 11 auf 10 f i .  —  Adriatisches Meer.

1100. N. Claviculas G ru n . —  Schalen linear, m it zwei E inschnü
rungen, welche die Schale in drei A bschnitte teilen, deren m ittelster der 
kleinste ist. Länge 88—-48 p , Breite in der M itte 6 , an den Enden 7 p. 
M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea ein breites Querband. Streifen parallel,
12— 13 auf 10 p , bis zu den Enden radial. —  Nordsee.

1101. N. cruciformis D o n k . —  Schalen linear, in der M itte oft 
leicht aufgeblasen, m it breiten abgerundeten Enden, 9 0 — 120 p  lang, 10 bis 
14 p  breit. M ittellinie m it hakenförm igen Enden. M ittelstreifen undeutlich, 
Zentralarea ein breites, nach aussen verbreitertes und bis zum Rande reichen
des Querband. Streifen 10— 12 auf 10 p , in  der M itte radial, an den Enden 
konvergierend, durch eine schwache Längsfurche gekreuzt. —  Nordsee, Ostsee.

1102. N. Trevelyana D o n k . —  Schalen linear, in der M itte und an 
den breit abgerundeten Enden leicht aufgetrieben, 100 —150 p  lang, 20 bis 
25 p  breit. M ittellinie etwas gebogen und nach den hakenförm igen Enden 
zu exzentrisch, beiderseits von einer Längslinie eingefasst. M ittelstreifen 
schm al, linear. Zentralarea gross, kreisrund. Streifen 10 auf 10 p ,  in der 
M itte radial, an den Enden konvergierend, von einer schmalen Furche ge
kreuzt. —  Nordsee.

2. Subg. Levistriatae.

Schalen m ehr oder w eniger lanzettlich. M ittelstreifen linear, plötzlich 
um den M ittelknoten verbreitert. Streifen m eist g rob, radial, anscheinend 
glatt, n icht von Längslinien oder Furchen gekreuzt.

1103. N. Yarrensis G ru n . —  Taf. V IIH , Fig. 1. —  Schalen lanzett
lich bis schmal elliptisch, m it stumpfen Enden, 60 — 200 p  lang, 20— 38 p

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  VII H.
Fig. 1. Navícula Yarensis.

,  2. „ palpebralis.
, 3. „ praetexta.
, 4. „ spectabilis.

, 5- , Lyra var. elíptica.
, 6. J ,  var. Ehrenberg

, 7- г abrupta.

. 8. ,  Reichardtii.
, 9. „ forcipata.
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breit. M ittelstreifen linear bis lanzettlich, Streifen 4 — 4,5 auf 10 /л, in der 
M itte radial, an den Enden gedrängter und etwas konvergierend. — Brack
wasser, Kiel.

1104. N. palpebrali» B ré b . —  Taf. V IIH , Fig. 2. — Schalen ellip- 
tisch-lanzettlich, m it spitzen Enden, 38— 80 f i  lang, 13 — 16 ¡ i  breit. M ittel
streifen b reit, lanzettlich. Streifen 10 auf 10 p ,  durchweg radial, n icht 
deutlich punktiert. — Nordsee, Adriatisches Meer. —  v a r. B a r k le y a n a  
Greg. Schalen breit linear, m it gespitzten Enden. Streifen 11— 12 auf 
10 ц .  —  Nordsee, Adriatisches M eer, Bodensee. —  v a r. a n g u lo s a  Greg. 
Zentralarea eckig. — Nordsee. —  v a r . B o t t e r i a n a  Grun. Schalen breit 
lanzettlich, m it leicht drei welligem Rande, 70— 80 [ i lang , 20— 23 ¡x breit. 
M ittelstreifen breit lanzettlich. Streifen 8 auf 10 ц  (nach Grunow fein 
punktiert). — Adriatisches Meer. —  f. m in o r  Grun. Schalen m it schnabel
förmigen Enden und drei welligem Rande, 40 f i  lang, 13,6 ^  breit. Streifen 
12 auf 10 р .  —  Adriatisches Meer.

1105. N. elegans W . Sm. — Schalen lanzettlich, m it spitzen Enden, 
100 lang, 27 ¡x breit. M ittellinie an den Enden halbkreisförm ig. M ittel
streifen sehr schmal. Zentralarea b re it, kreisförmig. Streifen 9 au f 10 /u, 
in  der M itte streng radial, an den Enden konvergierend. — Ostsee.

3. Snbg. Lyratae CI.

Schalen gewöhnlich elliptisch bis lanzettlich, selten in  der M itte ein
geschnürt. M ittelstreifen undeutlich. Zentralarea klein, m it zwei m ehr oder 
weniger breiten, seitlichen hyalinen Streifen verbunden.

1106. N. H. K a r s te n .  —  Länge 78, Breite 46 ¡x. Schale elliptisch 
bis kreisförm ig, an den Enden ein wenig keilförm ig zugespitzt. Raphe 
gerade. Zentralknoten von breitem , glattem  Feld umgeben, das genau parallel 
der Raphe beiderseits fast bis an den Schalenrand reicht und die F igur 
eines H  bildet. A usserhalb dieser F igur zeigt die Schale feingeperlte Striche: 
in der M itte rechtw inklig zur Raphe, an den Enden radial verlaufend, 10— 11 
auf 10 u .  Die vom H  eingeschlossenen Felder zeigen eine in der R ichtung 
abweichende Strichelung, in der M itte leicht radial ausstrahlend, an den 
Enden dagegen konvergierend. Chrom atophoren zwei auf den Schalenseiten, 
aber auf die Gürtelseiten übergreifend. — Eckernförder Bucht.

1107. N. praetexta E h r e n b .  —  Taf. V IIH , Fig. 3. — Schalen 
elliptisch, 4 5 — 190 и  lang , 30— 110 ¡.i breit. Seitenstreifen breit, halbellip
tisch, nicht scharf begrenzt, m it zerstreuten Punkten. Streifen randständig,
6— 8 auf 10 p , Punkte 9— 10 auf 10 /л . Zwischenstreifen zwischen den 
hyalinen Seitenstreifen aus drei bis vier Punkten. —  Nordsee.
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1108. N. irrorata G rev . —  Taf. V II J ,  Fig. 1. —  Schalen m it 
parallelen Rändern und keilförm igen Enden oder lanzettlich, 90— 170 /.i lang, 
4 5 — 60 breit. Seitenstreifen n icht scharf begrenzt, linear, m it geraden 
Aussenrändern, glatt. Randstreifen 7— 10 auf 10 f t .  Punk te  6 —9 auf 10 f t .  
Streifen zwischen den hyalinen Seitenstreifen aus zwei bis fünf Punkten. — 
Adriatisches Meer.

1109. N. Hennedy і  W . Sm . —  Taf. V II J , Fig. 2. —  Schalen ellip
tisch, 45— 120 f t  lang, 3 0 —53 f t  breit. Seitenstreifen breit, halblanzettlich, 
m it parallelen inneren Rändern, g latt. Randstreifen 9— 11, Punkte 20— 40 
auf 10 f t .  — Nordsee. —  v a r . c i r c u m s e c ta  Grun. Schalen elliptisch,
60— 190 f i  lang, 30— 80 f i  breit. Seitenstreifen halb elliptisch, m it zahlreichen 
Flecken und zuweilen breiten Punkten. Streifen 9— 15, Punkte  10— 18 aut 
10 f i .  (N. polysticta A. Schmidt). — Nordsee. —  v a r. n e b u lo s a  Greg. 
Schalen elliptisch, 55— 85 / і  lang, 2 5 —42 и  breit. Seitenstreifen sehr breit, 
plötzlich nach den Enden zu verschm älert. Streifen 14— h6, Punkte 16 —20 
auf 10 ju. — Nordsee.

1110. N. Sandriana G ru n . —  N. rim osa Greg. —  Schalen elliptisch, 
100— 120 / і  lang, 60— 70 f i  breit. Seitenstreifen b re it, halbelliptisch, m it 
in unregelm ässig gebogenen Reihen angeordneten Flecken und in der M itte 
m it einem Längsband von punktierten  Streifen. Randstreifen 14— 16, Punk te
13— 17 au f 10 f i .  Streifen zwischen den Seitenstreifen aus drei bis acht 
Punkten. —  Adriatisches Meer. —  v a r. le v is  01. Länge 70— 110, Breite 
50— 60 f i .  Seitenstreifen g latt. Randstreifen 10— 13, Punkte 11 — 16 auf 
10 f i .  M ittelstreifen aus drei bis fünf Punkten. —  Nordsee.

1111. N. spectabilis G reg . —  Taf. V II H, Fig. 4. — Schalen ellip
tisch , 70 120 f i  lang , 30— 60 f i  breit. Seitenstreifen breit, konvergierend, 
in der M itte verschmälert. Streifen 6 — 14, Punkte 10— 23 auf 10 f i .  — 
Nordsee, Adriatisches Meer

1112. N. abrupta (G reg.) D o n k . —  Taf. V IIH , Fig. 7. —  Schalen 
elliptisch, 55 85 f i  lang, 22 — 34 f i  breit. M ittelstreifen deutlich, nach dem 
M ittelknoten und den Enden zu verschmälert. Seitenstreifen schmal, kurz, in 
der M itte eingeschnürt, m it zusammenneigenden inneren Rändern. Streifen 
10 auf 10 / і ,  fein punktiert. Punkte gegen 23 auf 10 / і  oder undeutlich. —  
Nordsee, Adriatisches Meer.

1113. N. elavata G reg . —  N. Hennedyi v. clavata N. Heurck. __
N. Lyra v. clavata A. Schmidt. —  Taf. V II J , Fig. 3. —  Schalen elliptisch, 
m it geschnäbelten Enden, 40 — 90 ї ї  lang, 22 — 55 и  breit. Seitenstreifen ge
wöhnlich b re it, halblanzettlich, m it divergierenden Enden. Randstreifen 
10— 14, Punkte  16— 20 auf 10 f i .  —  Nordsee. —  v a r. c a r ib a e a  A. Schmidt.



—  256 —

Seitenstreifen in der Mitte zusammengezogen. Länge HO, Breite 44 ¡л. 
Streifen 11, Punkte 13 auf 10 ¿í. —  Nordsee.

1114. N. Lyra E h re n b . — Schalen elliptisch, m it abgerundeten oder 
geschnäbelten Enden, 50 —180 p lang, 26— 60 ц  breit. Seitenstreifen schmal 
linear, an den Enden divergierend. Sehr formenreich! —  v a r . e l i p t i c a  
A. Schmidt. —  Taf. V IIH , Fig. 5. —  Schalen elliptisch, m it abgerundeten 
bis etwas geschnäbelten Enden, oder etwas sechseckig, 120— 180 ц  lang, 
40— 60 ¡x breit. Seitenstreifen linear, an den Enden zusammenneigend. 
Streifen 6— 7, Punkte  7— 11 auf 10 ¡x. —  Nordsee. —  v a r. E h r e n b e r g i i  
01. N. Lyra Ehrenb. — Taf. V I I H , Fig. 6. —  Schalen elliptisch, m it ge
schnäbelten Enden, 50— 165 p  lang, 26— 54 ¡x breit. Seitenstreifen in der 
M itte eingezogen, m it divergierenden Enden. Streifen 9— 12, Punkte 16—21 
auf 10 ü .  — Nordsee. —  v a r . a t l a n t i c a  A. Schmidt. Schalen elliptisch, 
m it parallelen Rändern und keilförmigen Enden, 60 — 100 /x lang, 26— 32 /x 
breit. Seitenstreifen nicht bis zum Rande reichend. Streifen 9— 11 auf 10 /.i, 
Punkte sehr dicht. — Nordsee. —  v a r. s u b e l ip t i c a  01. Schalen ver
längert elliptisch, nicht geschnäbelt, 65— 130 ¡x lang, 3 5 —48 ¡x breit. Streifen
9 — 11, Punk te  17— 22 auf 10 /x . —  Nordsee.

1115. N. Reichardtii G ru n . — Taf. V I IH, Fig. 8. —  Schalen ellip
tisch , 22— 29 /í lang , 11,5— 20 ¡ i breit. Seitenstreifen linear, m it konver
gierenden Enden, in der M itte durch den staurosartig  verbreiterten M ittel
knoten verbunden. Streifen 13— 17 auf 10 ,u, sehr fein oder undeutlich 
punktiert. — Adriatisches Meer.

1116. N. pygmaea K g. —  Taf. V II, Fig. 11. —  Schalen hyalin, 
elliptisch, 28— 45 // lang , 16— 24 /x breit. Seitenstreifen in der M itte zu
sammengezogen, an den Enden zusammenneigend. Streifen fein, gegen 26 
au f 10 ü .  —  Nordsee, Ostsee, M agdeburg. In salzigem W asser.

1117. N. forcipata G rev . —  Taf. V II H , Fig. 9. — Schalen ellip
tisch, m it abgerundeten Enden, 40— 80 ¡x lang, 20— 26 ¡x breit. Seitenstreifen 
schm al, in der M itte zusammengezogen, m it zusammenneigenden Enden. 
Streifen 13 auf 10 jU, fein punktiert. —  Nordsee. —  v ar. v e r s i c o lo r  Grun. 
N. versicolor Grun. N. rovignensis Grun. Seitenstreifen breiter, in der M itte 
nicht zusammengezogen. Streifen 10 auf 10 [x , punk tiert, Punkte 17— 20 
auf 10 ¡.і. —  Nordsee, Adriatisches Meer. —  v a r. n u m m u la r ia  Grev. (als 
Art). Schalen fast kreisförm ig, 23— 45 /x lang , 17— 38 fx  breit. Streifen 
10 auf 10 /x . Punkte ca. 18 auf 10 /.i. —  A driatisches Meer. — v a r. 
s u b o r b i c u l a r i s  Grun. D er vorigen ähnlich, doch enger gestreift, 13 bis 
14 Streifen auf 10 /и. Länge 18— 36, Breite 12— 24 /x . —  Nordsee. —  v ar. 
d e n s e s t r i a t a  A. Schmidt. E llip tisch , 30— 60 /x lang, 12— 18 fx  breit. 
Streifen 15— 22 auf 10 (x. —  Nordsee.
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1118. N. sculpta E h re n b . — N. rostra ta  Kg. —  N. tum ens W . Sm. 
— Anomoeoneis sculpta Cieve. —  Taf. VII K, Fig. 3. —  Schalen lanzettlich, 
m it vorgezogenen stum pfen Enden, 70— 100 ¡л lang, 25— 36 ¡л. breit. M ittel
streifen schm al, linear, beiderseits von einer einzigen Punktreihe eingefasst, 
/en tra la rea  m it breiten hyalinen, etwas mondförmigen Seitenstreifen vereinigt, 
nach der einen Seite weiter nach dem Rande zu sich ausdehnend. Streifen
15— 16 auf 10 ¿i, deutlich punktiert; Punkte  nach den Rändern zu dichter 
werdend, an den Seitenbändern in schiefen etwas welligen Längsreihen. —  
Brackwasser. Ostsee, Mansfelder Seen. Franzensbad. — M it N. sphaero- 
phora (Nav. punctatae) nahe verwandt.

1119. N. polygraninm E h r e n b .  — N. costata Kg. —  N. fossilis 
Ehrenb. —  N. trigram m a Fresen. — N. bohémica Ehrenb. — Anomoeoneis 
polygram m a Cl. —  Taf. VII К , Fig. 4. —  Schalen schmal elliptisch, m it 
stum pfen, n icht vorgezogenen Enden, 80— 130 fj. lang , 23— 30 /л breit. 
M ittelstreifen schmal linear, von einer einzelnen Punktreihe eingefasst. Zentral
area quer verbreitert, m it schm alen, etwas unsymmetrischen Seitenstreifen 
vereinigt. Streifen gegen 14 auf 10 ¡u, sehr leicht radial, aus entfernten, in 
welligen Längsreihen angeordneten Punkten bestehend. —  Brackwasser: 
Franzensbad, Eger.

4. Subg. Lineolatae.

Schalen verlängert, selten in der M itte eingezogen oder unsymmetrisch. 
M ittelstreifen meist eng oder undeutlich. Zeichnung aus radialen oder 
parallelen Streifen bestehend, die fein quergestrichelt sind.

I. M it t e l s t r e i f e n  s e h r  s c h m a l  o d e r  u n d e u t l ic h .
A. M i t t l e r e  S t r e i f e n  ra d ia l .

a. E n d s t r e i f e n  p a r a l l e l  o d e r  k o n v e r g ie r e n d .
1. S t r e i f e n  d u r c h  S e i t e n b ä n d e r  g e k re u z t .

1120. N. cryptocephala Kg. —  Schalen lanzettlich, m it kopfig- 
schnabelförmigen Enden, 25— 35 /л lang , 5— 7 и  breit. M ittelstreifen un
deutlich. Zentralarea klein, etwas quer verbreitert. Streifen 16— 18 auf 
I® fł i fein gestrichelt, in der M itte radial, an den Enden leicht konver
gierend. —  Süsswasser. —  v a r. p u m ila  Grun. N. Rhom bulus Schum. 
M. Lancettula Schum. Schalen rhombisch-lanzettlich, 16— 23 f i  lang, 6— 7 /л  
b le it- Streifen gegen 15 auf 10 q . —  v a r. e x i l i s  Kg. Schalen lanzett- 
Bch, m it etwas geschnäbelten, stum pfen Enden, 18— 19 /л lang , 5 q  breit. 
Streifen gegen 19 auf 10 q . —  Triest.

1121. N. gotlandica G ru n . — Taf. VII F, Fig. 21. — Schalen schmal, 
lanzettlich, m it vorgezogenen, etwas spitzen Enden, 50— 60 q  lang, 8 q  breit.

T h o m é - M i g u U ,  Flora. VI. » 17
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M ittelstreifen undeutlich. Zentralarea klein, kreisförmig. Streifen 14— 18 
auf 10 f i ,  in der M itte radial, an den Enden konvergent. —  Österreich, 
Kirchdorf.

1122. N. rhynchocephala K g. — Taf. VII, Fig. 9. —  Schalen lanzett- 
lich, m it vorgezogenen, gewöhnlich etwas spitzen Enden, 4 0 — 60 f i  lang, 
10— 13 f i  breit. M ittelstreifen undeutlich. Zentralarea kreisrund. Streifen
10— 12 auf 10 /и, grob gestrichelt, in der M itte radial und weiter voneinander 
abstehend, an den Enden konvergierend. —  Süsswasser. Sachsen.

1123. N. avenacea B ré b . —  Pinnularia silesiaca Bleisch. —  Schizo- 
nema Sm ithii (Ag.) V. Heurck. —  Taf. V I I J ,  Fig. 15. —  Schalen lanzett- 
lich, m it spitzen Enden, 4 0 — 50 f i  lang , 8— 10 f i  breit. M ittelstreifen 
undeutlich. Zentralarea kreisrund, breit. Streifen 10— 13 auf 10 и , fein 
gestrichelt, in der M itte radial, an den Enden leicht konvergierend. —  B rack
wasser. Adriatisches Meer.

1124. N. viridula K g. —  Schizonema Thwaitesii V. Heurck. — 
Taf. V II, Fig. 8. —  Schalen breit lanzettlich, m it etwaá geschnäbelten, 
stum pfen Enden, 50 — 70 f i  lang , 10 — 15 f i  breit. M ittelstreifen undeutlich, 
Zentralarea gross, kreisförmig. Streifen 10 auf 10 f i , grob lin iert, in der 
Mitte radial und weiter voneinander entfernt, an den Enden leicht konver
gierend. —  Süsses und leicht salziges W asser. Salzburg. — v a r. s le s v i -  
c e n s is  Grun. Schalen linear-lanzettlich, m it breiten geschnäbelten Enden, 
30— 50 f i  lang, 9— 11 f i  breit. Streifen 8 — 9 auf 10 f i .  —  Holstein.

1125. N. vulpina K g. —  Taf. V II, F ig . 7. —  Schalen lanzettlich, 
allm ählich von der Mitte nach den stumpfen Enden zu schm äler werdend, 
90 f i  lang , 14— 16 f i  breit. M ittelstreifen sehr schm al, Zentralarea grosif, 
kreisförmig. Streifen 10— 11 auf 10 f i ,  grob lin iiert, in der M itte radial, 
an den Enden konvergierend. Striche eines Streifens 24 auf 10 f i ,  feine 
Längsreihen bildend. —  Süsswasser.

1126. N. costulata G ru n . —  Taf. V IIJ , Fig. 14. — Schalen rhom - 
bisch-lanzettlich, m it spitzen Enden, 15— 20 f i  lang, 4,5 — 5 и  breit. M ittel
streifen eng, Zentralarea zu einem Querband verbreitert. Streifen 8— 10 
auf 10 ju, leicht radial in der M itte, entfernt stehend. Endstreifen nicht 
deutlicher als die ändern. — Leicht brackiges W asser. Holstein.

1127. N. hungarica G ru n . —  Pinnularia pygm aea Ehrenb. —  Schalen 
linear-lanzettlich, m it breiten stum pfen Enden, 15— 20 f i  lang, 5 — 6 f i  breit. 
M ittelstreifen sehr schm al, Zentralarea klein. Streifen 8 — 9 auf 10 f i ,  ent
fern t, in der M itte leicht radial, an den Enden konvergierend, beiderseits 
der Endknoten ein oder zwei deutlicher hervortretende Streifen. —  Leicht 
brackiges W asser. Holstein. —  v ar. c a p i t a t a  Ehrenb. (als Art) N. globi-
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ceps Lagerst. Nav. humilis Donk. P innularia gargantea Rabenh. — Taf. V IIJ , 
F ig . 18. —  Schalen in der M itte aufgetrieben, an den Enden etwas kopfig.
—  Brandenburg.

1128. N. c in c ta  (E h re n b .)  У. H e u rc k . —  N. Kützingiana H. L. Smith.
—  P innularia cincta Ehrenb. —  P. Heufleri Ped. P . nana Greg. —  Taf. V II 
Fig. 19. — Schalen linear-lanzettlich, m it stum pfen Enden, 20— 40 ¡i lang, 
h— 6  ju breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea klein, quer verbreitert. 
Streifen 1 2 — 17 auf 1 0  и , streng  radial und weiter voneinander entfernt in 
der M itte, leicht konvergierend an den Enden. — Süsses und brackiges 
W asser. H olstein, Schweiz, Bayern. —  v a r . H e u f le r i  Grun. 22— 32 ¡ i 
lang, 4 и  breit. Z entralarea klein, Streifen 1 0  auf 1 0  ¡г. —  Triest. —  v a r. 
a n g u s ta  Grun. Schalen linear-lanzettlich , stum pf, 50— 65 ¡x lang, 5 — 6  f i  
breit. Zentralarea deutlich quer verbreitert. Streifen 12— 13 auf 1 0  fx . 
Vogesen: Gerardmer. Österr. Alpen.

1129. N. radiosa K g. — Pinnularia acuta W. Sm. — Taf. VIIJ, 
Fig. 12. —  Schalen schmal lanzettlich, allm ählich von der M itte nach den 
etwas spitzen Enden zu abnehmend, 45— 90 lang, 12— 19 fx breit. M ittel
streifen undeutlich, Zentralarea sehr klein, rhomboidisch. Streifen 11 — 12 
au f 10 jU, in der M itte streng  radial, an den Enden konvergierend, fein ge
strichelt. — Süsswasser.

1130. N. gracilis E h r e n b .  —  Taf. V I I J , Fig. 7. — Schalen beinahe 
linear, stum pf, 33 — 50 и  lang , 6,5— 10 /.i breit. M ittelstreifen undeutlich, 
Zentralarea deutlich, quer verbreitert. Streifen 1 1 — 1 2  auf 1 0  ¿n, in  der 
Mitte leicht radial, sonst fast parallel. — Süsswasser.

1131. N. tuscula (E h re n h .)  V. H e u rc k . —  Pinnularia tuscula 
Uhrenb. —  Stauroneis punctata Kg. —  Taf. VIIJ, Fig. 11. —  Schalen 
elliptisch, m it vorgezogenen kopfigen Enden, 50 /x  lang, 1 5  /x breit. M ittel- 
Greifen schmal, Zentralarea gross, quer verbreitert, fast rechteckig. Streifen 
12 1 4  auf 10 |U, in  der M itte radial, an den Enden quer, fein gestrichelt 
und von einigen unregelm ässigen Längsbändern gekreuzt. —  Süsses oder 
leicht brackiges W asser. —  Schweiz.

1132. N. a n im o p h ila  G ru n . —  Schalen linear-lanzettlich, etwas spitz, 
^  f i  lang, 5 и  breit. M ittelstreifen und Zentralarea undeutlich. Streifen
16—-11 auf io  (Ui fein liniiert, in der M itte fast radial, an den Enden quer.
~ Meer- und Brackwasser. —  v a r. i n t e r m e d ia  Grun. Streifen in der 

Mitte 1 2 — i 3 i an ¿eu Enden 15 auf 1 0  fx.  —  Nordsee. —  v a r. f l a n a t i c a  
®ГШ1. (alg cancellata var. scaldensis V. Heurck. Schalen lanzettlich,
uut verschm älerten spitzen Enden, 54 /x lang , 8  /x  breit. Streifen 9 — 11 
auf  10 /x . —  A driatisches Meer.

17*
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1133. N. cancellata D o n k . —  N. trúncala  Donk. — N. impressa 
Lagerst. —  Taf. V II К, Fig. 1. — Schalen schmal, lineal-lanzettlich, konvex, 
m it etwas spitzen oder keilförmigen Enden, 60— 90 lang , 12 ¡u b re it  
M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea klein. Streifen 5,5— 6,5 auf 10 /г , fein 
aber deutlich gestrichelt (Strichei gegen 18 auf 1 0  / г ) ,  in der M itte leicht 
radial, an den Enden quer. —  Meerwasser. Nordsee. —  v a r . G r e g o r i i  
Ralfs. Schalen lanzettlich, etwas spitz, 30— 50 и  lang , 7 — 7,5 /.t breit. 
Streifen 6,5— 8  auf 10 /л . —  Nordsee, Ostsee. —  v a r . s u b a p i c u l a t a  Grün. 
Schalen linear, m it zugespitzten Enden, 30— 40 /г  lang, 6 — 8  /л breit. Streifen
8 —9 auf 10 /л  (N. Gregorii A. Schmidt). —  Nordsee. —  v a r. r e t u s a  
(Bréb.) CI. N. retusa Bréb. Schalen schmal linear, m it abgerundeten oder 
etwas keilförmigen Enden, 5 0 —75 /.t lang , 7,5— 11  /л breit. Streifen 6 — 7 
auf 10 /л . —  Ostsee, Nordsee.

1134. N. spuria CI. — Schalen schmal, lanzettlich, spitz, 9 0 — 150 /л 
lang, 13— 21 /л  breit. M ittelstreifen undeutlich. Zentralarea klein, unregel
m ässig rundlich. Streifen 7 au f 10 / л ,  in der M itte leicht i;adial, an den 
Enden quer, grob liniiert; Linien 2 1 —22 auf 10 f i .  —  A driatisches Meer.

1135. N. fortis (G reg.) D o n k . — Taf. V II J ,  Fig. 21. —  Schalen 
sehr konvex, elliptisch bis rhom bisch-lanzettlich, stum pf, 50 — 89 tu  lang,
10— 17 /л breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea klein, kreisrund.

E r k l ä r u n g  zu  'il a f e l  VII J.
Fig. 1. Navícula irrorata.

» 2. Tł Hennedyi.
,  3. T» cla vata.
» 4. Я opima.
» 5. я distans.
,  6. я Zostereti.
,  7- я gracilis.
,  8- я Reinhardtii.
,  9. я Placentula.
,  10. я Salinarum.
,  И - я Tuscula.
, 12. я radiosa.
, 13. я digito-radiata.
,  14. я costolata.
,  15. я arenacea.
„ 16. я bottnica.
, 17. я anglica.
, 18. я hungarica v. capitata.
, 19. я cincta.
.  20. я mollis.
,  21. • я fortis.
,  22. я crucifera.
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Streifen 8 —9 auf 10 /.і, in der M itte leicht radial, an den Enden quer, grob 
liniiert; Linien 24 auf 1 0  — Nordsee.

1136. N. compressicauda A. S c h m id t. —  Taf. V IIK , Fig. 7. —  
Schalen sehr konvex, lanzettlich, stum pf, m it erhabenen konischen Enden, 
H O — 190 / г  lang , 24 ¿i breit. M ittellinie m it sehr deutlichen Endknoten. 
M ittelstreifen sehr schmal, Zentralarea kreisförmig. Streifen 6  auf 1 0  «, in 
der M itte radial, an den Enden quer, undeutlich liniiert. — Nordsee.

2. S t r e i f e n  n ic h t  d u r c h  S e i t e n b ä n d e r  g e k r e u z t .
1137. N. peregrina (E h re n b .)  K g. —  Taf. V I I K, Fig. 5. — Schalen 

lanzettlich, m it stum pfen Enden, 8 0 — 150 и  lang , 21— 28 ц  breit. M ittel- 
Streifen deutlich, schmal, Zentralarea breit, etwas quer verbreitert, fast recht- 
eckig. Streifen in der M itte 5— 6  auf 10 o, radial und häufig abwechselnd 
länger und kürzer, nach den Enden zu quer, an den Enden konvergierend, 
3 auf 1 0  ft, deutlich lin iiert, Linien ca. 25 auf 10 (.i. —  Nordsee, Ostsee, 
Sachsen (salziges W asser), Adriatisches Meer. —  v a r. M e n is c u s  Schum. 
Schalen elliptisch-lanzettlich, 36 — 6 6  /л lang, 10— 19 /a breit. Streifen 7 bis 
8,5 auf 1 0  ¿í. — Ostsee. Cuxhaven. —  v a r. M e n is c u lu s  Schum. Schalen 
elliptisch-lanzettlich, häufig leicht geschnäbelt, 18— 40 /.i lang, 1 0 — 11  /a breit. 
M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea klein. Streifen 9— 1 2  auf 1 0  / г ,  fein 
liniiert. — Süsses und leicht brackiges W asser. Ostsee, Sachsen, W ien.

1138. N. Salinarum G ru n . —  N. C a r a s s iu s  Grun. —  Taf. V IIJ , 
Fig. 10. —  Schalen elliptisch-lanzettlich, m it vorgezogenen kopfigen Enden, 
23— 37 и  lang, 10— 12 a  breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea deut
lich, kreisförm ig. Streifen 14— 16 auf 1 0  f / ,  deutlich liniiert, in der M itte 
streng radial und abwechselnd länger und kürzer, an den Enden quer. —  
Salzwasser: Holstein, Sachsen.

1139. N. bottnica G ru n . —  Taf. V I I J , Fig. 16. — Schalen lanzett- 
lich , stum pf, 40— 65 ( i  lang , 1 0 — 13 ¡.i breit. M ittelstreifen undeutlich. 
Hciitralarea kreisförm ig, Streifen 20 auf 10 (a , sehr fein punk tiert, in der

li“6 streng radial und abwechselnd länger und kürzer, an den Enden kon- 
vergierend. —  Nordsee.

1140. N. digito-radiata G reg . — Taf. VIIJ, Fig. 13. — Schalen 
anzettlich, stum pf, 60— 70 и  lang , 12—18 ¡x breit. M ittelstreifen schmal. 
jcntralarea klein, unregelmässig. Streifen 9 auf 10 f t ,  sehr fein liniiert, in

^er M‘tte radial und abwechselnd länger und kürzer, an den Enden quer. —  
Salzwasser: Nordsee. Sachsen. —  v a r. C y p r in  u s  (Ehrenb.) W . Sm.

'nnularia Cyprinus Ehrenb. Schalen in der Mitte leicht angeschwollen, 
t>0— 80 ft  lang, 1 2 ,5 — 27,5 ft  breit. —  Nordsee.

1141. N. Reinhardtii G ru n . — N. vem alis Donk. —  Stauroneis 
cinhardtü Grun. —  Stauroptera truncata Rabenh. —  Taf. V IIJ , Fig. 8 . —
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Schalen elliptisch bis lanzettlich, m it breiten stum pfen Enden, 40— 47 ¡.i 
lang, 14— 17 ¡ i breit. M ittelstreifen sehr schmal. Zentralarea unregelmässig, 
quer verbreitert. Streifen 9 auf 1 0  ( i ,  grob lin iiert, in  der M itte streng 
radial, abwechselnd länger und kürzer, an den Enden quer. —  Süsswasser: 
D eutschland, Schweiz. —  v a r. g r a c i l i o r  Grun. Schalen lanzettlich, nach 
den Enden zu verschm älert, 60— 70 f i  lang, 13 и  breit. Streifen 8 — 9 auf 
10 f<. Mit der H auptform  vorkommend.

1142. N. oblonga K g. —  Frustu lia  oblonga Kg. — Taf. VII, Fig. 6 . —  
Schalen linear-lanzettlich, m it gestutzten Enden, 70 — 200 и  lang, 17— 24 /.i 
breit. M ittelstreifen sehr schm al, Z entralarea fast kreisförmig. Streifen
7— 8  auf 1 0  u ,  sehr fein gestrichelt, die m ittleren entfernter und streng  
radial, die am Ende konvergierend und winkelig gebogen. —  Süsses oder 
leicht brackiges W asser. Sachsen, Schweiz. —  v a r. a c u m in a ta  Grun. fast 
linear, m it keilförmigen stumpfen Enden. — Österreich. —  v a r . n o d u lo s a  
Grun. wie vorige, doch m it dreiwelligem Rande. —  Frankfurt a. M.

1143. N. molile (W . Sm.) CI. —  Schizonema molle W . Sm. —  Sch. 
albicans V. Heurck. —  Sch. torquatum  V. Heurck. —  Taf. V II J , Fig. 20. —  
Schalen lanzettlich, stum pf, 27— 32 и  lang, 6 — 7 и  breit. M ittelstreifen und 
Zentralarea undeutlich. Streifen 14— 16 auf 10 n, in der M itte radial, sonst 
parallel, fein gestrichelt, Strichei Längslinien bildend. Zellen in verzweigte,
15— 30 cm lange, weiche Schleim röhren eingeschlossen. —  Nordsee, A dria
tisches Meer.

b. A u c h  d ie  E n d s t r e i f e n  r a d ia l .

1144. N. d ic c p lia la  (E h re n b .)  W . Sm . —  Schalen linear bis linear- 
lanzettlich, m it kopfig-schnabelförmigen Enden, 25— 40 /.i lang , 10— 12,5 /.i 
breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea gross, quer verbreitert und rech t
eckig. Streifen 9— 11 auf 10 ( г ,  durchweg radial. —  Süsswasser: Sachsen, 
Schweiz.

1145. N. lanceolata (Ag.) K g. —  Taf. V II, Fig. 10. —  Schalen 
lanzettlich, 30— 50 /.i lang, 8 — Ю ц  breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentral
area deutlich, kreisförmig. Streifen in der M itte 12, an den Enden 15— 16 
auf 1 0  / г ,  durchweg streng radial. —  Süsswasser. —  v a r. p h y l l e p t a  Kg. 
(als Art). 30— 33 f.i lang , 8 — 9 /.i breit. Streifen 18 auf 1 0  /.i. Sachsen: 
Saline D ürrenherg. —  v a r. a r e n a r i a  Donk, (als Art). 50— 60 /л  lang, 
10 /x breit. Streifen 9— 10 auf 10 ¡x. —  Nordsee, Ostsee.

1146. N. anglica R a lf s . —  N. tum ida W . Sm. —  Taf. V II J, Fig. 17. 
— Schalen elliptisch, m it kopfförmigen Enden, 40 f.i lang, 14 /x breit. M ittel
streifen sehr schmal, Zentralarea klein. Streifen 9— 1 2  auf 1 0  (x, durchweg 
radial, fein gestrichelt, in der M itte gleichlang. —  v a r . s ü b s a ls a  Grun.
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Schalen lanzettlich, m it geschnäbelten, nicht kophgen Enden, ЗО ц  lang, 
11 ¡u breit, Streifen 9 — 11 auf 10 ¡x. —  Přenesen.

1147. N. Placentula (E h re n b .)  Kg. — Taf. VII J , Fig. 9. —  Schalen 
ellip tisch-lanzettlich, m it geschnäbelten stum pfen Enden, 50— 60 ц  lang,
16— 28 Ц  breit. M ittelstreifen eng, aber deutlich. Zentralarea unregelm ässig, 
411er verbreitert. Streifen 6 — 9 auf 10 ¡.i, durchweg radial, grob lin iiert oder 
punktiert, in der M itte verkürzt. —  Süsswasser. — v a r . l a n c e o la t a  G run. 
Schalen breit lanzettlich, m it nicht geschnäbelten Enden, 40 /x lang , 16 / і  
breit. Streifen 7— 8  auf 10 ¡u. —  Skienetz-See bei Berlin.

1148. N. platysoma E h re n b . —  N. m acrom pbala Schum. Schalen 
clliptisch-lanzettlich, m it breiten geschnäbelten Ęnden, 3 7 — 50 /х lang, 17 и  
breit. M ittelstreifen schm al, Zentralarea gross, quer verbreitert, fast rhom - 
boidisch. Streifen 17 auf 10 u, sehr fein liniiert, durchweg radial. —  Süsses 
und leicht brackiges W asser.

1149. N. crucifera G r un . —  N. rostellata A. Schmidt. — N. bicus- 
pidata CI. et Gr. —  Taf. V I I J ,  Fig. 22. —  Schalen breit linear, m it ge
spitzten Enden, 5 0 —70 fx lang, 17— 19 ц  breit. M ittelstreifen sehr schmal, 
¿en tralarea gross, quadratisch. Streifen 5— 6  auf 10 / t , durchweg leicht 
radial, grob gestrichelt; Strichei 22 auf 10 /л. In Gürtelansicht erscheint 
die Zelle quadratisch und h a t unregelm ässig dreieckige g latte  blecke am 
Ende. — Nordsee, Ostsee.

1150. N. solaris G reg . —  Schalen lanzettlich, stum pf, 38— 114 ix 
lang. M ittelstreifen schmal, Zentralarea klein, kreisförm ig. Streifen 14 auf 
IQ durchweg streng radial. —  Föhr.

1151. N. pennata A. S c h m id t.  — Taf. V IIK , Fig. 10. —  Schalen 
linear-lanzettlich, etwas spitz, 6 8 — 95 ¡x lang, 11— 14 (x breit. M ittelstreifen 
schmal oder undeutlich, Zentralarea gross, quadratisch. Streifen 5 6  auf
10 |U, durchweg radial, grob gestrichelt; Strichei 20 auf 10 /x . —  Adriatisches 
Meer. —  v a r . m a x im a  Cl. Schalen schmal, rhom bisch-lanzettlich, 120 bis
170 ^  lang, 21  24 f i  breit. M ittelstreifen schmal, einseitig. Streifen 4,5— 5
auf 10 /x , grob gestrichelt. Strichei 17— 18 auf 10 u. —  A driatisches Meer.

1152. N. consanguinea CI. —  Schalen konvex, linear lanzettlich, 
stum pf, 100— 120 /x lang , 15 (x breit. M ittelstreifen sehr schm al, Zentral- 
area gross, quadratisch. M ittellinie am Ende bajonettförm ig gebogen, von 
den Schalenenden abstehend. Streifen 6  au f 1 0  / x ,  durchweg leicht radial, 
uicht deutlich gestrichelt. —  Nordsee.

1153. N. superiinposita A. S c h m id t. —  Schalen lanzettlich, ge- 
legentlich m it leicht welligen Rändern und stum pfen Enden, 58— 125 /x lang, 
12 lg  ^  breit. M ittelstreifen schmal, Zentralarea gross, quadratisch. Streifen
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5,5— 7 auf 10 ¡ i , fein gestrichelt, leicht radial und durch ein Längsband ge
kreuzt. —  Ostsee.

1154. N. inflexa (G reg .) D o n k . —  Schalen schmal, elliptisch-lanzett- 
lich, mit stumpfen, konischen Enden, 3 3 —45 f i  lang, 7,5— 8,5 f i  breit. M ittel
streifen undeutlich, Zentralarea klein, rundlich, Streifen 1 1  au f 10 « , durchweg 
streng radial, deutlich gestrichelt; Strichei 23 auf 10 f i .  —  Nordsee.

B. A lle  S t r e i f e n  p a r a l l e l .
1155. N. corymbosa C. A g. —  Schizonema corymbosum Ag. —  

Taf. V III, Fig. 1. —  Schalen schmal lanzettlich, stum pf, 10 u  lang , 2 a  
b reit (nach Cleve; nach K arsten 2 0 —36 f i  lang, 7 f i  breit). Raphe gerade, 
M ittel- und Endknoten unbestim m t. Streifen 23 auf 10 ¡ i ,  sehr schwach 
radial. Individuen in verzweigten, haarfeinen Gallertschläuchen. —  Kieler 
Bucht.

1156. N. ramosissima A g. —  Taf. V III, Fig. 4. —  Schalen linear- 
lanzettlich, m it stum pfen Enden, 51— 72 f i  lang , 8 — 10 f i  breit. M ittel
streifen und Zentralarea undeutlich. Streifen 12 — 13 auf 10 f t ,  parallel, fein 
gestrichelt, Strichei gegen 30 auf 10 f i ,  Längsstreifen bildend. —  Nordsee, 
in Gallertröhren.

1157. N. tenuis (Ag.) — Schizonema tenue Ag. — Sch. mucosum
Kg. —  Schalen oblong-lanzettlich, m it stumpfen Enden, 6 8 —72 f i  lang, in 
Gürtelansicht oblong, m it b reit gestutzten Enden. Zellen reihenweise in 
zusammenfliessenden Schleimfäden. —  An Steinen im  A driatischen Meer bei 
Triest. —  Zu N. ramosissima und tenuis is t ein grosser Teil der übrigens 
sonst nicht genügend charakterisierten Schizonemaarten zu stellen (Grunow, 
Botan. Centralbl. 1880 p. 1506), die sich nur durch die verschiedenen Form en 
der G allertlager unterscheiden. Diese Merkmale sind aber weder hinreichend 
scharf noch auch konstant, sondern sehr von äusseren Einflüssen abhängig.

1158. N. directa W . Sm. — Schalen schmal, allm ählich von der
Mitte nach den spitzen Enden zu abnehm end, gegen zehnmal länger als 
breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea klein. Streifen 4 — 11 auf 10 f t ,  
deutlich quergestrichelt. Sehr variabel. —  v a r . g e n u in a  CI. 70 — 125 f i  
lang, 8 — 12 f i  breit. Streifen gegen 8  auf 10 u ,  fein gestrichelt. —  Nordsee.

1159. N. subtilis K a rs te n . —  N. directa var. subtilis Greg. —  22 bis
60 / і  lang, 6 — 10 f t  b reit, der vorigen A rt sehr ähnlich. Doch sind die
Striche nicht ganz bis an die Raphe zu verfolgen, auch nicht genau rech t
winklig, sondern sehr wenig radial, 1 1 — 1 2  auf 1 0  f t .  —  M öltenort, in 
Bryozooenrasen.

1160. N. uorthumbrica D o n k . —  Schalen sehr konvex, schmal lan 
zettlich, mit spitzen Enden, 4 6 —76 ¡ i lang , 8 — 10 и  breit. M ittelstreifen
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undeutlich, Zentralarea klein, rundlich, in der M itte kaum  m erklich radial, 
an den Enden parallel, gestrichelt; Streifen 25 auf 10 u .  Zellen quadratisch.
—  Nordsee.

1161. N. Zostereti G ru n . —  Taf. V I I J ,  Fig. 6 . —  Schalen leicht 
konvex, schm al lanzettlich, etwas spitz, 65— 140 ¡.i lang, 11— 22 breit. 
M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea sehr klein, kreisförmig. Streifen 7 auf 
10 /г , quer, gestrichelt; Strichei 23 auf 10 ¿u. —  Adriatisches Meer.

II. M i t t e l s t r e i f e n  b r e i t  u n d  d e u t l ic h .
1162. N. distans (W . Sm.) A. S c h m id t .  — Taf. V I I J ,  Fig. 5. —  

Schalen lanzettlich, allm ählich von der M itte nach den stum pfen Enden zu 
abnehmend, 9 0 — 130 ¡j. lang, 17— 20 f i  breit. M ittelstreifen allm ählich nach 
der M itte zu verbreitert, dort einen grossen rundlich-viereckigen Fleck bildend. 
Streifen 5 — 6  auf 1 0  f i ,  durchweg radial, gestrichelt; Strichei 2 1  auf 1 0  u .
—  Nordsee.

1163. N. opima G ru n . — Taf. V II J ,  Fig. 4. — Schalen ellptisch- 
lanzettlich, m it rundlichen abgestum pften Enden, 60— 110 ¡j. lang, 17— 25 ( i  
breit. M ittelstreifen b re it, linear. Zentralarea gross, kreisförm ig. Streifen 
6 — 8  au f 10 jit, in der M itte entfernter, durchweg streng radial, gestrichelt. 
Strichei 14 auf 1 0  fi. — Ostsee.

5. Subg . Orthostichae.

Schalen gewöhnlich verlängert, lanzettlich oder linear. M ittellinie m it 
kleinem oder verlängerten, zuweilen quer zu einem Stauros verbreiterten 
M ittelknoten. S truk tu r aus kleinen, in rechtw inklig sich schneidenden Längs- 
und Querreihen angeordneten Punkten  gebildet. M ittelstreifen und Zentral- 
ai,ea klein oder undeutlich.

1164. N. gregaria D o n k . —  N. crjqDtocephala W . Sm. —  N. lanceo
lata W . Sm. —  N. veneta Schum. —  N. Granum Avenae Schum. — Taf. A II К, 
Fig. 13. — Schalen lanzettlich, m it kopfig geschnäbelten Enden, 15— 35 ( i  
lang, 5 — g u  breit. Querstreifen 16— 22 auf 10 u, Längsstreifen undeutlich. 
~~ Salzwasser. Sachsen, Saline D ürrenberg.

1165. N. cuspidata K g. —  V anheurckia cuspidata Bréb. —  N. Rei- 
nickeana Rabenh. —  N. fulva Donk. —  Schalen rhom bisch-lanzettlich, m it 
spitzen Enden, 70— 150 /г  lang, 17— 30 и  breit. Querstreifen 14— 19, Längs- 
R e ife n  26 auf 10 f i .  —  Süsswasser. Deutschland, Schweiz.

1166. N. hai optila G ru n . — Taf. AMIK, Fig. 1 1 . —  Schalen rhom 
bisch-lanzettlich, etwas spitz , 50 f i  lang , 10— 12 f i  breit. Streifen 19— 20 
auf 10 u, an den Enden konvergierend, sonst parallel. Längsstreifen zart. — 
1 alzwasser. Mansfelder Seen in Sachsen.
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1167. N. crucígera (W . Sm.) Cl. — Schizonema crucígera W .  Sm. — 
Taf. V II К , Fig. 15 und Taf. V III, F ig . 2. —  Schalen schmal lanzettlich, 
m it spitzen Enden, 8 0 —110 /г  lang , 10 ft breit. Zentralknoten zu einem 
bis zum Rande reichenden Stauros erw eitert. Querstreifen 12, Längsstreifen 
25— 28 auf 10 ft. Zellen frei oder in gallertige Röhren eingeschlossen. — 
Salzwasser. Salinen von D ürrenberg in Sachsen.

1168. N. quarnerensis G ru n . — Taf. V II K , Fig. 6. — Schalen
häu tig , linear-lanzettlich , allm ählich von der M itte nach den etwas spitzen 
Enden zu abnehmend, 140 ft lang, 20 ft breit. Zentralknoten klein, quer zu 
einem sehr schmalen bis zur halben Entfernung bis zum Rande reichenden 
S tauros verbreitert. Querstreifen 2 4 ,  Längsstreifen 18— 24 auf 10 ft. — 
Adriatisches Meer.

1169. N. vitrea Cl. —  Schalen schmal lanzettlich, spitz, 150— 200 ft
lang, 22 ft breit. Querstreifen 19— 20, Längsstreifen 21 auf 10 ft. —  A dria
tisches Meer.

1170. N. helvética J. B ru n . —  Taf. V IIK , Fig. 16. —  Schalen
elliptisch-lanzettlich, 62 ft lang, 14 ft breit. Längs- und Querstreifen gleich
weit entfernt und sehr stark. Zentralknoten schräg. —  Genfer See.

0. Subg:. Punctatae.

Schalen m eist sym m etrisch, elliptisch oder lanzettlich, m it breiten, 
runden, häufig auch geschnäbelten Enden, selten in der M itte eingezogen 
oder m it welligem Rande. Zentralarea gewöhnlich klein, niemals zu einem 
Querbande verbreitert; M ittelstreifen schmal oder undeutlich. S truk tu r in 
Punkten  bestehend, die in radialen Querreihen und in m eist welligen Längs
reihen angeordnet sind.

1171. N. scutelloides W. Sm . — Schalen fast kreisrund, 15— 27 f« 
lang, 13— 20 ft breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea undeutlich oder 
unregelm ässig. Streifen 10 auf 10 ft, durchweg radial, die m ittleren von 
ungleicher Länge. Punkte  der Streifen grob, 10 auf 10 ft. —  Süsses und 
leicht brackiges W asser, m eist fossil.

1172. N. p u s i l la  W . Sm . — Schalen elliptisch bis lanzettlich, m it 
m ehr oder weniger deutlich geschnäbelten Enden, 30— 47 ft lang, 15— 25 ft 
breit. M ittelstreifen schmal, Zentralarea klein, kreisförm ig. Streifen 13— 18 
auf 10 ft,  durchweg radial, in der M itte von ungleicher Länge. Punkte  
deutlich, 16— 20 auf 1 0  ft. —  v a r. l a n c e o la ta  Grun. Lanzettlich, m it 
kaum  kopfigen Enden, 40 ft lang, 15 ft breit. Streifen 11 auf 10 ft. (N. gastro- 
ides Greg. N. pulchra Greg.). —  Berlin.

1173. N. hiinierosa B ré b . —  N. quadrata Greg. —  Taf. V IIK , Fig. 14. 
—  Schalen breit, m it parallelen Rändern und geschnäbelten bis keilförm igen,
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stum pfen Enden, 50 — 100 ft lang , 30— 42 ft breit. M ittelstreifen schmal 
linear, Zentralarea kreisförm ig oder etwas quer verbreitert. M ittellinie an 
den Enden hakenförm ig gebogen. Streifen 9 — 10 auf 10 ft, radial oder an 
den Enden parallel, punktiert, Punkte  10— 16 auf 10 ft, in welligen Längs
reihen. M ittlere Streifen ungleich lang. —  Nordsee, Ostsee.

1174. N. monilifera CI. — N. granulata Bréb. —  Taf. VII К, Fig. 9.
■— Schalen breit, m it beinahe parallelen Rändern und geschnäbelten Enden, 
77— 100 ft lang , 30— 50 ft breit. M ittelstreifen schm al, Zentralarea kreis
förm ig, massig breit. Streifen 8 auf 10 ft, durchweg radial. Punkte 7— 8 
auf 10 ft. —  Nordsee.

1175. N. latissim a G reg . —  Taf. VII K, Fig. 2. —  Schalen elliptisch- 
lanzettlich, 50— 130 fi  lang, 4 0 — 50 ft breit. M ittelstreifen schmal, deutlich, 
Zentralarea kreisförmig. Streifen 7— 8  in der M itte, 9 — 1 0  an den Enden 
auf  10 f t , radial, an den Enden parallel, punktiert. Punkte  gegen 11 auf 
10 ft. M ittlere Streifen ungleich lang. —  Nordsee.

1176. N. lacustris G re g . —  Schalen lanzettlich, m it etwas spitzen 
oder etwas geschnäbelten Enden, 35— 55 ft lang , 15— 18 ft breit. M ittel
streifen schmal, Zentralarea klein, aber deutlich, kreisförmig. Streifen 14—16, 
radial, deutlich punktiert, Punkte gegen 18 auf 10 ft. —  Süsswasser.

1177. N. punctu lata W . Sm . — N. m arina Ralfs. —  Schalen ellip- 
tisch-lanzettlich, m it abgerundeten Enden, 40— 60 ft lang, 25— 30 ft breit. 
M ittelstreifen schm al oder undeutlich, Zentralarea klein, kreisförmig. Streifen 
10— 13 auf 10 ft, radial. Punkte  10 auf 10 ft, gleichw eit abstehend. Zwischen 
den m ittleren Streifen oft etwas kürzere. — Nordsee. —  v ar. c lu th e n s is .  
Schalen elliptisch, m it abgerundeten Enden, 4 5 —50 ft lang , 25 ft breit.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  VIIK.
Eig. 1. Navícula cancellata.

TI 2. Я latissim a.
Я 3. Я sculpta.
r 4. я polygramm a.
V 5. peregrina.
я 6. я quamerensis.
я 7. я compressicauda.

8. sphaerophora.
» 9. я monilifera.

10. я pennata.
» 11. я halophila.
я 12. я fraudulenta.
» 13. я gregaria.
я 14. я humerosa.
я 15. я crucígera.
я 16. Я helvética.
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Zentralarea undeutlich oder klein kreisförmig. Streifen 14 auf 10 /її, durch
weg radial, punktiert; Punkte 12— 13 auf 10 іл. —  Nordsee, Ostsee.

1178. N. granulata B a il. —  N. polysticta Grev. —  N. Baileyana 
A. Schmidt. —  Schalen elliptisch-lanzettlich, 45— 70 u  lang, 2 2 —32 /л breit. 
M ittelstreifen linear, nach den Enden und dem M ittelknoten zu verschmälert. 
Zentralarea kreisförmig. Streifen 10 auf 1 0  f t , durchweg leicht radial. 
Punkte nach dem Rande zu dichter, gegen 13 auf 10 jtt, beiderseits der 
M ittellinie, wo sie entfernte, wellige Längsreihen bilden, zerstreuter. —  
Nordsee.

1179. N. fraudulenta A. S c h m id t. —  N. restitu ía  A. Schmidt. — 
Taf. V II K, Fig. 12. — Schalen elliptisch, mit abgerundeten Enden, 30 bis 
45 /л  lang, 19— 23 f t  breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea klein, nicht 
scharf begrenzt. Streifen 14— 18 auf 10 f t ,  leicht radial, punktiert. Punkte 
gegen 13 auf 10 ¡u, nach der M ittellinie zu in geraden, etwas entfernten 
Längsreihen. —  Nordsee.

1180. N. sphaerophora K g. —  Anomoeoneis sphaerophora Cleve. —  
Taf. V II K, Fig. 8 . —  Schalen elliptisch-lanzettlich, m it kopfig geschnäbelten 
Enden, 5 5 — 80 f t  lang, 17— 20 и  breit. M ittelstreifen schmal, linear, Zentral
area unregelm ässig rundlich, auf einer Schalenseite breiter als nach der 
ändern. Streifen durchweg leicht radial, 16 auf 1 0  ft.  — Schweiz. —  v a r. 
b ic e p s  Ehrenb. (als Art). Kleiner, 40 и  lang, 13 и  breit. Streifen zarter. 
—  Franzensbad.

1181. N. serians B ré b . — N. lineolata Ehrenb. — N. punctulata 
Ehrenb. —  Anomoeoneis? serians Cleve. —  Schalen rhom bisch-lanzettlich, 
m it spitzen Enden, 60— 80 f t  lang, 12 g  breit. M ittelstreifen linear-lanzett- 
lich. Streifen 24 auf 10 /л , durchweg leicht radial, aus verlängerten, Längs
reihen bildenden Punkten bestehend. —  Schweiz. —  Geht in ihren kleinen 
Form en zu N. brachysira (N. mesoleiae) über.

7. Subg. Heterostichae.

Kleine, meist elliptische Formen. Zeichnung aus zarten, in der M itte 
abwechselnd längeren und kürzeren Streifen bestehend, die nach dem Ende 
zu radial und noch zarter werden, aus zarten, in welligen Längsreihen ge
ordneten Punkten gebildet. Zentralarea meist deutlich.

1182. N. cocconeiformis G reg . —  Schalen elliptisch bis rhomboid, 
stum pf, 26— 39 f t  lang, 9 — 13 f t  breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea 
klein, verlängert. Streifen 25— 29 auf 10 f t ,  an den Enden radial, in der 
M itte ungleich lang, fein punktiert. — Süsswasser, gern in alpinen Gegenden.
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8. Subg. Mìcrostigiiiaticae.

Schalen verlängert, gewöhnlich lanzettlich bis linear, niemals geigen^ 
förmig. M ittelstreifen eng oder undeutlich. Zentralarea klein und rundlich 
oder quer zu einem Stauros verbreitert. Zeichnung durch kleine aber deut
liche Punkte gebildet, die in parallele oder leicht radiale Querstreifen und 
wellige Längsreihen angeordnet sind. M ittlere Querstreifen nicht abwechselnd^ 
länger und kürzer. —  H ierher gehören viele A rten von Stauroneis, Pleuro- 
stauron, Schizostauron, Schizonema.

1. S e c t. S ta u r o n e is .  Z e n t r a lk n o te n  zu  e in e m  e in f a c h e n  S t a u 
ro s  v e r b r e i t e r t .  G ü r te l  o h n e  Z w is c h e n b ä n d e r .

1183. N. c o u s tr ic ta  (E h re n b .)  01. — Stauroneis constricta Ehrenb.
A m phiprora constricta W . Sm. —  Taf. V IIL , Fig. 1. —  Schalen haut- 

artig , linear, konvex, m itunter in der M itte eingezogen, m it etwas spitzen, 
rundlichen oder keilförmigen Enden, 50— 140 /л  lang , 7,5 /л breit. S tauros 
durchgehend, schmal linear. M ittelstreifen undeutlich. Streifen quer, 2 5 —27 
auf 10 jU. — Nordsee.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  VII L.
Fig. 1. Navícula constricta.

» 2. Я anceps var. linearis.
» 3. я „ var. amphicephala.
„ 4. Я Legumen.
» 6 . Я Scopulorum.
» 6. я crucicula.
,  7. я Semen.
,  8. я Smithii.
» 9. Bacillum.
,  10. Я Pseudobacillum.
,  11. я americana.
,  12. я contenta.
» 13. я confervacea.
,  14. я Floto wii.
„ 15. я tum ida.
„ 16. я bacilliformis.
» 17. я Atomus.
,  18. я aponina.
» 19. я Scutum.
» 20. я lucidula.
,  21. я minúscula.
» 22. я fusiformis var. ostrearia.
„ 23. Caloñéis fasciata.
„ 24. Я obtusa.
» 25. Я alpestris.
,  26. я Silicula v. genuina.
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1184. N. salina W . Sm. —  Schalen lanzettlich, m it etwas spitzen 
Enden, 50— 80 jit lang , 12— 14 и  breit. M ittelstreifen undeutlich. Stauros 
durchgehend, schm al, an den Schalenrändem  etwas verbreitert. Streifen 
quer, 17— 18 auf 10 q , fein punktiert. —  Nordsee. —  v a r.?  l a t i o r  Danf. 
Schalen breit lanzettlich, m it geschnäbelten Enden. —  Ostsee.

1185. N. au cep s  (E h re n b .)  — Stauroneis anceps Ehrenb. —  Taf. VI, 
F ig . 12. —  Schalen lanzettlich bis linear-lanzettlich, m it geschnäbelten oder 
kopfig-geschnäbelten Enden, 2 4 — 130 p  lang, 6  — 17 p  breit. Stauros linear, 
oft bis zum Rande reichend. Streifen 20— 30 auf 10 [ i ,  fein punktiert. Eine 
der variabelsten D iatom eenarten. —  v a r. l i n e a r i s  Ehrenb. (als Art). —  
Taf. V I I L , Fig. 2. —  Schalen m it geschnäbelten Enden, parallelrandig, 
45— 50 f i  lang , 8 — 12 [ i dick. Streifen 20— 25 auf 10 ц .  —  Süsswasser. 
Holstein. —  v ar. e lo n g a ta  CI. Schalen schmal linear-lanzettlich , m it 
kopfigen Enden, 55 f i  lang, 9 / г  breit. Streifen 26 auf 10 f i .  —  Süsswasser.
— v a r. a m p h ic e p h a la  Kg. (als Art). —  Taf. V H L , Fig. 3. —  Schalen 
lanzettlich, m it kopfigen Enden, 40 — 80 /.i lang , 9 — 15 f i  breit. Streifen 
2 1 — 2 2  auf 10 / і ,  deutlich punktiert. —  Schweiz.

1186. N. Phoenicenteron (E h re n b .)  —  Stauroneis Phoenicenteron 
Ehrenb. —  Taf. VI, Fig. 10. —  Schalen lanzettlich, gewöhnlich m it leicht 
vorgezogenen, stum pfen Enden, 7 0 — 2 0 0  f i  lang , 28 — 40 / г  breit. Stauros 
linear. Streifen durchweg radial, 13— 21 auf 10 f i ,  deutlich punktiert; Punkte 
in welligen Längslinien. —  v a r . a m p h i le p ta  Ehrenb. (als Art). S tauro
neis gracilis W . Sm. St. lanceolata Grun. 70— 100 f i  lang, 15— 20 f i  breit. 
Streifen und Punkte 18— 21 auf 10 t̂. — Holstein. —  v a r. g e n u in a  CI. 
100— 150 f i  lang , 3 0 — 40 f i  breit. Streifen 14— 17, Punkte gegen 1 2  auf 
10 f i .  —  Süsswasser.

1187. N. acrocepliala (R ab en h .)  — Stauroneis acrocephala Rabenh.
—  Schalen fast rhomboidisch, 3 0 —45 f i  lang, 20 / і  breit, un ter den spitzen 
Enden leicht eingezogen. Stauros breit, hyaliner M ittelstreifen breit. Quer
streifen parallel, fast gerade, perlschnurartig , entfernt, dazwischen zartere, 
undeutlich punktierte. G ürtelansicht breit linear, m it gestutzten Enden. •— 
Torfsümpfe in Sachsen und der Niederlausitz.

1188. N. paucicostata (R ab en h .)  —  Stauroptera paucicostata Rabenh.
—  Schalen geschwollen, 40— 50 f i  lang, unter den breit gerundeten Enden 
eingezogen, m it rhombischem, den Schalenrand erreichenden Stauros. Quer
streifen stark, weitstehend, 4 — 5 auf 1 0  f i ,  stark  gekrüm m t, zwischen je  zwei 
sehr zarten Linien. —  Zwischen Conferven.

2 . S e c t. P l e u r o s t a u r o n .  S c h a le n  w ie  b e i S ta u r o n e i s ,  G ü r t e l 
s e i t e  in f o lg e  v o n  Z w is c h e n b ä n d e r n  m i t  R in g s t r e i f e n .  Z e l le n  m e is t  
in  b a n d f ö r m ig e n  K e t te n .
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1189. N. párvula (G run .) —  Pleurostauron parvula Grun. —  Schalen 
linear-lanzettlich, m it stum pfen oder leicht geschnäbelten Enden, 20— 25 / j  
lang, 5 f i  breit. Stauros b reit, durchgehend. Streifen 23 auf 10 f i ,  radial. 
— Süsswasser. Berlin. — v a r . p r o d u c ta  Grun. (als Art). Schalen lan- 
zettlich, m it geschnäbelten Enden, 3 0 — 40 f i  lang, 8  f i  breit. Streifen 18 20 
auf 10 ju. — Holstein.

1190. N. Legumen (E h re n b .)  — Stauroptera Legumen Ehrenb. —  
Stauroneis Legum en Kg. — Taf. V II L, Fig. 4. —  Schalen verlängert, zwei
mal eingeschnürt, m ittlere A uftreibung nicht grösser als die ändern, Enden 
geschnäbelt, Länge 3 0 —35, B reite 8  f t .  Stauros fast bis zum Rande reichend, 
nach aussen zu nicht verbreitert. Streifen 27 auf 10 f i ,  leicht radial. Zellen 
in kurzen Bändern. —  Süsses oder leicht brackiges W asser, verbreitet.

1191. N. S n ii th i i  (G run.) —  Stauroneis Sm ithii Grun. —  St. linearis
W . Sm.   Taf. V IIL , Fig. 8 . —  Schalen rhom bisch-lanzettlich, m it leicht
drei welligen Rändern; m ittlere A uftreibung breiter; Enden zugespitzt. Länge 
2 0 —30, Breite 7 f i .  Stauros schm al, bis zum Rande reichend. Streifen 
2 8 —30 auf 10 f i ,  beinahe parallel. —  Süsses oder leicht brackiges W asser. 
Sachsen.

1192. N. acuta (W . Sm.) —  Stauroneis acuta W . Sm. —  faf. VI, 
Fig. H . _  Schalen rhom bisch-lanzettlich, allm ählich von der M itte zu den 
schmalen stum pfen Enden abnehm end, 80— 150 f i  lang , 15— 40 f i  breit. 
Stauros b re it, nach aussen verbreitert, bis zum Rande reichend. Streifen 
12 — 16 auf 10 f i ,  aus deutlichen Funkten, 12— 16 auf 10 f i  gebildet. Zellen 
m kurzen Bändern. —  Süsswasser.

3. S e c t. S c h iz o s ta u r o n .  S ta u r o s  m it  g a b e l ig e n  Ä s te n  o d e r  
z w e iz ip fe l ig .

1193. N. R e ic h a rd tia n a  (G run .) —  Schizostauron Reichardtianum  
Grun. —  Schalen b reit lanzettlich, m it etwas geschnäbelten Enden, 26— 36 // 
lang, 16— 19 и  breit. M ittellinie gerade. Zentralknoten zu einem zwei
zinkigen Stauros verbreitert, Zweige gebogen, divergierend. Streifen 12 auf 
10  /u, punktiert, fast radial. —  A driatisches Meer.

4. S e c t. L ib e l lu s  CI. S c h a le n  w ie  b e i S t a u r o n e i s ,  G ü r te lb a n d  
№i t  R in g s t r e i f e n .  Z e n t r a lk n o te n  m e is t  zu  e in e m  Q u e r s e p tu m  a u s -  
8 e d e h n t.

1194. N. S c o p u lo ru m  B ré b . —  Taf. V IIL , Fig. 5. —  Schalen linear, 
achlank, oft in der M itte und an den Enden angeschwollen, m it breiten ab 
gerundeten Enden, 100— 260 f i  lang, 9 — 16 f i  breit. M ittelstreifen undeut-

Zentralarea sehr schmal. Streifen 18— 20 auf 10 u ,  in der M itte radial, 
den Enden konvergierend, deutlich punktiert; Funkte gegen 19 auf 1 0  u .
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in  weUigen Längsreihen. P innularia Johnsonii W . Sm. Navicula Johnsonii 
Y. Heurck). —  Brackwasser. Adriatisches Meer.

1195. N. Grevillei (Ag.) CI. —  Schizonema Grevillei Ag. —  Sch. 
comoides V. H. —  Sch. apiculatum  V. H. —  N avicala Delognei Y. Heurck. 
—  Taf. VIII, Fig. 3. —  Schalen elliptisch-lanzettlich, m it stumpfen Enden, 
3 0 —70 и  lang, 15 (U breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea klein. Streifen
18— 20 auf 1 0  ¿u, die vier bis fünf m ittleren stärker und m ehr radial als die 
ändern, welche nach den Enden zu quer angeordnet sind. G ürtelansicht 
m it zahlreichen Längsstreifen. Zellen in schleimige Röhren von verschiedener 
G estalt eingeschlossen. — Nordsee.

1196. N. complanata G ru n . —  A m phora com planata Grun. —  Schalen 
linear-lanzettlich, spitz, 35 и  lang , 5 /.i breit. Streifen 18 — 19 auf 10 ¡.i. 
G ürtelansicht rechteckig, 5 4 x 3 3  ¡л, m it zahlreichen Längsstreifen. —  A dria
tisches Meer. —  v a r. s u b in  f i a t a  Grun. Schalen in der M itte leicht an
geschwollen. —  A driatisches Meer.

1197. N. aponina K g. —  Libellus aponinus De Toni. — B rachysira 
aponina Kg. — Taf. V I I L , Fig. 18. —  Schalen schmal lanzettlich, spitz, 
25 (г lang, 4 ¡x breit. M ittelstreifen und Zentralarea undeutlich. Streifen 
gegen 30 auf 10 (.і. Gürtelansicht m it Längsstreifen. —  Grosser Teich im 
Riesengebirge.

1198. N. B u ln h e im ii  G ru n . —  Schalen linear-lanzettlich, m it ge- 
schnäbelten bis kopfigen Enden, 20 q  lang, 3 ¡u breit. M ittelstreifen und 
Zentralarea undeutlich. Streifen parallel, 30 auf 10 p , die beiden m ittleren 
stärker. —  Saline Sulza.

1199. N. hamulifera G ru n . —  Schalen lanzettlich, m itunter etw as 
asym m etrisch, m it etwas spitzen Enden, 51— 58 /.i lang , 12— 14 /г breit. 
M ittellinie m it hakenförm ig gekrüm m ten Enden. M ittelstreifen und Zentral-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  VIII.
Fig., 1. Navicula corymbosa.

Я 2. „ crucigera.
Я 3. „ Grevillei.
я 4. ,  ramosissima.
я 5. F rustu lia  vulgaris.
я 6. A m phipleura pellucida.
я 7. a, b Brebissonia Boeckii.
я 8. Amphipleura micans var. fragilis.
я 9. Toxonidea insignis.

10. Donkiana recta.
я И . A m phiprora alata.
я 12. „ paludosa var. duplex.
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area undeutlich. Streifen in der M itte 19— 21 auf 10 /<, an den Enden 25 
parallel, punktiert; Punkte  gegen 20 auf Í0  ji, in welligen Längsreihen. — 
Adriatisches Meer.

1200. N. p l ic a ta  D o n k . —  Schalen linear, konvex, m it stumpfen 
Enden, 60— 90 /л  lang, 12— 16 f i  breit. M ittelstreifen und Zentralarea un
deutlich. Streifen quer, in der M itte 17— 19, an den Enden 20— 21 auf 
1 0  f i ,  fein punk tiert; Punkte gegen 18 auf 10 f i ,  in welligen Längsreihen. 
Gürtelansicht m it feinen Längslinien. —  Ostsee, Triest.

1201. Ń. tumida B ré b . —  N. Jenneri W . Sm. —  Scoliopleura tum ida 
V. H. —  Taf. V II L , Fig. 15. — Schalen lanzettlich, allm ählich nach den 
etwas spitzen Enden zu verschmälert, 100— 160 f i  lang, 25 f i  breit. M ittel
linie leicht sigmoid. M ittelstreifen sehr schm al, Zentralarea klein, etwas 
verlängert. Streifen 13— 14 auf 10 f t ,  in der M itte oft einige kürzer als 
die ändern, entfernter, leicht radial, an den Enden quer, fein punktiert. 
Gürtelseite m it abgerundeten Ecken, ohne Längsstreifen. —  Nordsee. —  v a r. 
a d r i a t i c a  Grun. Länge 27 ,u, Breite 8  f t .  M ittellinie stark  sigmoid, Streifen 
12 auf 10 f*. Adriatisches Meer. —  Die Stellung dieser A rt erscheint mir
zweifelhaft.

1202. N. A u c k la n d ic a  G ru n . —  Schalen linear, m it breiten abgerun
deten Enden, konvex, 50— 60 f t  lang, 18 f t  breit. M ittellinie gerade, etwas 
exzentrisch, ihre Enden nach entgegengesetzten Richtungen sich wendend. 
Mittelstreifen undeutlich, Zentralarea sehr klein. Streifen in der M itte 1 0 , 
an den Enden 14 auf 10 f t ,  überall schwach radial, punktiert, Punkte gegen 
18 auf 10 f i ,  Gürtelseiten rechteckig m it abgerundeten Ecken, in der M itte 
etwas eingezogen. Konnektivband m it verschiedenen Längsreihen kurzer 
Streifen. —  Kieler Bucht, von Karsten gefunden, doch ist die Identität nicht
sichergestellt.

1203. N. rhombica G reg . —  Schalen rhom bisch-lanzettlich, m it etwas 
spitzen Enden, 5 5 — 125 f t  lang, 13— 24 f i  breit. M ittelstreifen undeutlich, 
Zentralarea klein, kreisförmig. Streifen 14 (Mitte) bis 17 (Enden) au f 1 0  f t ,  
fast parallel, an den Enden konvergierend, punktiert; Punkte ca. 13 auf 10 f t ,  
10 welligen Längsreihen. Gürtelseite m it Längsstreifen. —  Triest.

9. Subg. Bacillares.

Schalen linear bis elliptisch, gewöhnlich m it breiten, abgerundeten 
nden. M ittellinie gerade durch w allartige Kieselrippen eingeschlossen. End- 
n°ten verdickt. M ittelstreifen gewöhnlich schmal oder undeutlich, Zentral- 

area sehr klein. Zeichnung aus fein punktierten , leicht radialen und ge- 
'ünim ten Querstreifen bestehend.

T h o i n é . M i g u i a i  F l o r « .  V I .  I Q
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1204. N. americana E h r e n b .  — Taf. V II L, Fig. 11. —  Schalen 
breit linear, m it abgerundeten Enden, 55 — 1 0 0  ¡л lang, 14— 17 f i  breit. 
Zentralknoten stark, m it ein oder zwei porenähnlichen Punkten. M ittelstreifen 
und Zentralarea zu einem sehr breiten, in der Mitte etwas verbreitertem  Feld 
ausgedehnt. Streifen 16 auf 10 ¿u, in der Mitte parallel, an den Enden 
radial, gleich lang. —  Rheinebene.

1205. N. Bacillum E h re n b . —  N. laevissima Donk. —  Taf. V I I L, 
Fig. 9. —  Schalen linear, m it abgerundeten Enden, 35— 55 /л  lang, 10— 15 f i  
breit. R aphe in einem starken Kiesel wall. M ittelstreifen schm al, um den 
M ittelknoten etwas erweitert, an den Enden bis zum Schalenrande verbreitert. 
Streifen 14 in der Mitte, 20 an den Enden auf 10 /л , sehr schwach radial. — 
Kleiner Teich im Riesengebirge.

1206. N. Pseudobacillum G ru n . —  N. laevissima Kg. — N. Granum 
Schum. —  N. leptogongyla Ehrenb. —  Taf. V IIL , Fig. 10. —  Schalen 
linear-ellip tisch , m it abgerundeten Enden, 3 5 —45 /и lang, 10— 15 /л  breit. 
Endknoten m it zwei seitlichen V erbreiterungen. M ittelstreifen schmal, Zentral
area klein, rundlich. Streifen 13 bis 20 (an den Enden) auf 10 / л ,  radial, 
fein punktiert. —  Süsswasser. Mannheim.

1207. N. subhamulata G ru n . —  Schalen linear, leicht aufgetrieben, 
in der M itte m it breiten, abgerundeten Enden, 20 /л lang, 5 /.i breit. End
knoten seitlich nicht verbreitert. Enden der Raphe kommaförmig. M ittel
streifen undeutlich, Zentralarea sehr klein. Streifen gegen 26 auf 10 ju, 
radial. Zellen m it dreiwelligen Rändern. —  Riesengebirge: Kochel (1 Exemplar).

10. Subg. Decipientes.

Schalen lanzettlich bis linear, m it etwas spitzen oder gestutzten, oft 
kopfigen oder geschnäbelten Enden. M ittelstreifen und Zentralarea klein 
oder undeutlich. Endknoten nicht besonders dick. Zentralknoten oft quer 
verbreitert. Zeichnung aus fein punktierten, leicht radialen oder fast 
parallelen, in der M itte weiter voneinander entfernten Streifen bestehend.

1208. N. Semen E h re n b . — A m phiprora navicularis Ehrenb. —  
Taf. V II L , Fig. 7. — Schalen ellip tisch-lanzettlich, m it breiten, fast ge
stu tzten , oft leicht geschnäbelten Enden, 50— 90 /л lang, 2 3 —29 /л breit. 
Mittellinie gebogen. M ittelstreifen schmal linear, Zentralarea klein, kreis
förmig. Streifen der M itte 8  auf 10 ¡л, gleichlang, radial, am Ende 13 auf 
10 /л , leicht konvergent, fein punktiert. — Süsswasser.

1209. N. c ru c ic u la  (W. Sm.) D o n k . — Stauroneis crucicula W . Sm. 
— St. dilatata W . Sm. —  Taf. V íl L , Fig. 6 . — Schalen lanzettlich bis 
elliptisch-lanzettlich, mit etwas stum pfen Enden, 45— 70 /л lang, 15— 19 /л
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breit. Zentralknoten quer verbreitert. M ittelstreifen und Zentralarea un
deutlich. Streifen gegen 16 auf 10 ( i ,  in der M itte stärker und entfernter, 
sehr schwach radial, an den Enden parallel, fein punktiert. —  Ostsee, N ord
see. — v a r. m in u ta  Grun. Schalen breit, lanzettlich, m it schwach ge- 
schnäbelten Enden, 20 ¡ i lang, 10 ц  hreit. Streifen 19 auf 10 q . — A dria
tisches Meer.

1210. N. integra (W . Sm .) R a lfs . —  Pinnularia integra W . Sm. —  
P. rostrata Greg. —  Cym bella integra A. Schmidt. —  Schalen lanzettlich- 
elliptisch, m it drei- bis fünfwelligen Rändern und spitz geschnäbelten Enden, 
27— 30 lang , 8 —9 f i  breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea sehr 
Wein. Streifen gegen 23 auf 10 f i ,  in der M itte entfernter, an den Enden 
leicht radial. —  Brackwasser. Holstein.

1211. N. protracta G ru n . —  Schalen linear, m it geschnäbelten oder 
gestutzten Enden, 22— 35 f i  lang, 8 — 10 ц  breit. M ittelstreifen sehr schmal, 
Zentralarea sehr klein. Streifen 1 2  (Mitte) bis 20 (Enden) auf 10 f i ,  schwach 
radial in der M itte, quer an den Enden, grob punktiert; Punkte gegen 17 
auf 10 f<. — In Salinen.

1212. N. subinflata G ru n . —  Schalen linear, in der M itte m ehr oder 
weniger angeschwollen, m it abgerundeten Enden, 25 40 [ i  lang, 8  f i  breit. 
M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea klein, unregelmässig. Streifen gegen
19 auf 10 и , fast parallel, die drei oder vier m ittelsten kürzer und entfernter 
als die ändern. Gürtelseite m it schwachen Längslinien. —  v a r. e l i p t i c a  CI. 
Schalen elliptisch, m it abgerundeten Enden. 35 f i  lang, 13 fi breit. Streifen
20 auf 10 / і .  —  Adriatisches Meer.

11. Subg. Entoleiae.

Schalen sym m etrisch, linear-lanzettlich  oder spindelförm ig-elliptisch, 
selten eingeschnürt. M ittelstreifen und Zentralarea sind zu einem m ehr oder 
weniger breiten lanzettlichen Bande vereinigt. Streifen zart, fein punktiert, 
an den Enden radial.

1213. N. contenta G ru n . —  N. trinodis Y. H. — Taf. Y IIL , Fig. 12. — 
Schalen linear, m it m ittleren Buckel und b re it kopfigen Enden, 7— 1 0  f i  lang, 
^ —2,5 f i  breit. M ittelstreifen schmal, linear, in der M itte leicht verbreitert. 
Streifen fast parallel, 36 auf 1 0  ft. —  Süsswasser. Salzburg.

1214. N. Flotowi! G ru n . —  Taf. Y IIL , Fig. 14. —  Schalen schmal, 
lanzettlich, m it breiten stum pfen Enden, 15 q  lang, 4 f i  breit. M ittelstreifen 
*chmal lanzettlich. Streifen radial, 35 auf 10 f i .  —  Riesengebirge.

1215. N. coufervacea (Kg.) G ru n . — Diadesmis confervacea Kg. —  
ak Y ll L, Fig. 13. — Schalen dick, lanzettlich, stumpf, 20 / і  lang, 5— 7 f t

18 *
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breit. M ittelstreifen lanzettlicb. Streifen 2 0 — 2 2  au f i ti  ¿t, radiál, íeiri 
punktiert. Öchalen in langen Bändern zusammenhängend. — v a r. p e r e 
g r in a  (Britch.) W . Sin. N. peregrina Britch. Öchalen elliptisc ti, 12— 15 /л  
lang , 6 — 6,5 f i  breit. Streifen 2 2  auf 10 f i .  In einem W arm wasserbassin 
im K arlsruher botanischen barten . Sonst nu r tropisch.

1216. N. S c u tu m  V. H. — Taf. V IIL , Fig. 19. —  Schalen schmal 
elliptisch, m it abgerundeten Enden, 30 f i  lang , 10 f i  breit, M ittelstreifen 
schmal lanzettlich, um den M ittelknoten erweitert. Streifen 16 auf 10 f t ,  

sehr schwach radial, fein punktiert. —  Süsswasser. K önigsberg in Preušsen.

12. Siibg. Mesolelae.

Schalen sym m etrisch, linear bis elliptisch, m it gewöhnlich stumpfen 
oder geschnäbelten Enden. M ittelstreifen schmal oder undeutlich. Zentral
area b reit, quadratisch oder zu einem Querband verbreitert. Streifen ge
wöhnlich zart, punktiert und radial.

1217. N. minima G ru n . —  N. minutissim a Grun. — Synedra pusilla 
Kg. — Schalen linear, m it breit gerundeten Enden, 15 q  lang, 4,5 f i  breit. 
Z entralarea klein, quadratisch. Streifen 26 auf 1 0  q , in der Mitte entfernter, 
radial. —  v a r. a to m o id e s  Grun. (als Art). Schalen elliptisch, 8  ( i  lang,
4 f i  breit. Streifen 27— 30 auf 10 f i .  Riesengebirge: Kochel.

1218. N. Semiculum G ru n . — N. Saugerri V. H. —  Schalen fast
linear, in der M itte angeschwollen, m it breiten fast gestutzten Enden, 15 ц
lang, 4 f i  breit. Zentralarea quadratisch, nicht sehr breit. Streifen 20 auf 
10 f i ,  radial. —  Riesengebirge: Grosser Teich.

1219. N. Rotaeana (R a b e n h .)  V. H. — Stauroneis Rotaeana Rabenh.
—  St. m inutissim a Lagerst. — St. Cohnii Brun. —  St. ovalis Greg. — 
Schalen elliptisch, m it abgerundeten Enden, 13— 24 ц  lang, 6 — 8  ¡ i breit. 
Zentralarea gross bis nahe zu den Enden reichend. Enden der Raphe nach 
entgegengesetzten R ichtungen gebogen. Streifen gegen 28 auf 10 f i ,  radial.
—  Österr. Alpen, Riesen gebirge.

1 2 2 0 . N. binodis E h re n b .  —  Schalen in der M itte stark  eingeschnürt, 
m it kopfig geschnäbelten Enden, 25 f i  lang, 8  f i  breit. M ittelstreifen un
deutlich. Zentralarea klein. Streifen gegen 30 auf 10  f i ,  radial. —  Süss
wasser. Schweiz.

1221. N. mutica Kg. — Schalen von verschiedener Gestalt, elliptisch- 
lanzettlich, oft m it welligen Rändern, 13— 33 f i  lang, 7— 11 f i  breit. M ittel
streifen schmal, Zentralarea gross, quer verbreitert, m it einem isolierten 
P unk t auf der einen Seite des Zentralknotens. Streifen 18— 20 auf 10 f t ,  

an den Enden radial, deutlich punktiert. Einige der m ittleren Streifen kürzer
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als die übrigen. —  f. G ö p p e r t ia n a  Bleisch. Schalen lanzettlich. Süsses 
oder brackiges W asser. M it der H auptform  im  Riesengebirge: Kochel.

1222. N. K o ts c h y i G ru n . — N. Kotschyana Y. Ц. —  Schalen lanzett
lich, geschnäbelt, m it stum pfen Enden, 13— 22 ¡ i lang, 5,4— 6 ,8  p  breit. 
M ittelstreifen schmal, Zentralarea gross, quer verbreitert, ohne Punkt. Streifen
19— 23 auf 10 p, nach den Enden zu enger, radial, deutlich punktiert. —  Tirol.

1223. N. Heufleriana G ru n . —  Stauroneis H euflerianaG run. —  Schalen 
aufgeblasen, m it grossen kopfigen, flachen Enden, 24— 32 p  lang, 8  9 p  
breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea gross, fast quadratisch. Streifen 
16 auf 10 p . — Tirol.

1224. N. nivalis E h re n b .  — N. quinquenodis Grun. — N. pndosa 
Donk. —  Schalen m it dreiwelligem Rande und schnabelig-gestutzten Enden, 
12— 18 p  lang, 5,4 p  breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea gross, 
rundlich-quadratisch. Streifen 18 — 19 auf 10 p , radial, aus deutlichen Punkten 
bestehend, Punkte 18 auf 10 p. — Süsswasser. Brünn.

1225. N. bacilliformis G ru n . —  Taf. VIIL, Fig. 16. —  Schalen 
linear, m it breiten , runden Enden, häufig in der M itte und an den Enden 
etwas angeschwollen, 32— 45 p  lang, 9 — 10 p  breit. Zentralarea rechteckig, 
halb so breit als die Schale. Streifen 12— 15 auf 10 p  in der Mitte,
20— 22 auf 10 p  an den Enden, an denen sie radial und gebogen sind. —
Bodensee.

1226. N. exilis K g. — Anomoeoneis exilis Grun. CI. —  Colletonema 
exile Grun. —  A chnanthidium  microcephalum W . Sm. —  Schalen schmal 
lanzettlich, m it vorgezogenen kopfigen Enden, 2 1 —28 p  lang , 5 p breit. 
M ittelstreifen und Zentralarea undeutlich. Streifen gegen 30 auf 1 0  p . — 
Süsswasser, oft in leicht brackigem  W asser. Nordhausen. —  v ar. g o m - 
p h o n e m a c e a  Grun. Schalen lanzettlich, m it kopfigen Enden, leicht sym
m etrisch zur Querachse, 2 2  p  lang, 6  p  breit. Streifen 30 auf 1 0  p , in der
Mitte radial, an den Enden dichter. Erlafsee bei Mariazell. —  v a r. t h e r -

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  V IIIB . 
f ig .  1. Tropidoneia Lepidoptera.

» 2. » adriatica.
» 3. - maxima.
» 4. „ gibberula.
„ 5. F rustu lia  rhomboïdes, 
я 6. „ styriaca.
„ 7. A uricula decipiens.
, 8. Am phipleura rutilans.
» 9. Diploneis Crabro var. Pandura.
я IB. „ я var. m ulticostata.
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m a lis  Grun. lanzettlich, m it weniger vorgezogenen Enden, 24 /.i lang , 6  f i  
breit. Streifen 27 auf 10 f t .  —  Riesengebirge.

1227. N. brachysira B réb . — Anomoeoneis brachysira Grun. — 
Schalen rhomboid, m ehr oder weniger stumpf, 22— 28 f i  lang, 6 — 9 f t  breit. 
M ittelstreifen schm al, Zentralarea klein. Streifen 26— 27 auf 10 f t .  —  
Grössere Form en schliessen sich an N. serians an, kleinere an N. exilis. — 
Riesengebirge.

1228. N. zellensis G ru n . —  Anomoeoneis zellensis Grun. CI. — 
Schalen linear, leicht doppelt zusammengezogen, m it geschnäbelten, breiten 
und stumpfen Enden, 32 f i  lang, 5 f i  breit. Streifen 30 auf 1 0  «. M ittelstreifen 
undeutlich, Zentralarea klein. —  Süsswasser.

13. Subg. Minusculae.

Schalen klein, breit lanzettlich bis elliptisch, schwach verkieselt. M ittel
streifen und Zentralarea undeutlich. Zeichnung aus sehr zarten oder un
deutlichen, schwach radialen Streifen bestehend.

1229. N. pelliculosa (B réb .) H ils e . —  Frustu lia  pelliculosa Bréb. —  
Schalen sehr schwach verkieselt, elliptisch, m it breiten runden Enden, 9 и  
lang, 4 — 5 f i  breit. Streifen ausserordentlich zart. —  Süsswasser.

1230. N. muralis G run . — Schalen elliptisch, m it gerundeten Enden, 
6 — 12 f i  lang, 4 f i  breit. Streifen sehr schwach radial, gegen 30 auf 10 f i .  
N. Atomus Schumann. — Süsswasser.

1231. N. microcephala G ru n . — A chnanthidium  microcephalum 
W . Sm. — Schalen lanzettlich, stumpf, 14 f i  lang, 3 a  breit. Streifen fast 
parallel, gegen 30 auf 10 f i .  —  Süsswasser.

1232. N. Atomus (N aeg .) G ru n . —  Synedra Atomus Naeg. — Taf. V IIL , 
Fig. 17. —  Schalen elliptisch, m it abgerundeten Enden, schwach verkieselt, 
4— 8  f i  lang , 2 ,5—4 « breit. Streifen gegen 30 auf 10 p ,  stark  radial 
durchweg. ■— Süsswasser, feuchte Erde.

1233. N. lucidula G run . — Taf. V IIL , Fig. 20. —  Schalen elliptisch, 
m it breiten, abgerundeten Enden, 15— 19 /x lang, 8,5— 10 f i  breit. Streifen 
17 auf 10 /z, schwach radial, deutlich punk tiert, Punkte  in Längsreihen, 
etwa 17 auf 1 0  f i .  —  Süsswasser.

1234. N. minúscula G ru n . —  Taf. VIIL, Fig. 21. — Schalen ellip- 
tisch-lanzettlich, m it stum pfen Enden, 12 f i  lang, 5 f i  breit. Streifen gegen 
30 auf 10 ju, fast parallel. —  Süsswasser.

1235. N. bahusiensis G ru n . — Schalen breit lanzettlich, m it etwas 
geschnäbelten Enden, 13— 20 f i  lang, 6  f t  breit. Streifen 25 auf 10 f i ,  fast
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parallel. — v a r. i s t r i a n a  Grim. Mehr lanzettlich. Streifen 22 auf 10 f i .  

— Adriatisches Meer.

14. Subg. Fusiformes.

Schalen schm al, linear bis lanzettlich, gewöhnlich dünn oder schwach 
verkieselt. M ittelstreifen und Zentralarea undeutlich. Streifen parallel, ge
wöhnlich zart, n icht von Längslinien gekreuzt, fein punktiert; Punkte ge
wöhnlich in geraden Längsreihen angeordnet.

1236. N. fusiformis G ru n . — Berkeleya Fusidium  Grun. —  Amphi-
Pkura danica Ka.   Taf. V IIL , Fig. 22. —  Schalen schm al, lanzettlich,
allmählich von der M itte zu den spitzen Enden schmäler werdend, 115 bis 
!50 f i  lang, 10 f i  breit. Querstreifen 33 auf 10 f i ,  Längsstreifen 36 auf 10 f i .  
~ ~  var. o s t r e a r i a  (Gaillon) Grun. 63— 73 ц  lang , 6 — 7 f i  breit. Quer
pfeifen 36 auf 10 f i .  — Nordsee.

Gattung Cistula C leve.

Schalen b reit, rechteckig. Zentralknoten sehr klein. Raphe zwischen 
zwei Kieselrippen. Zentralporen sehr genähert. Zeichnung der Schalen aus 
'eicht radialen Linien, die von einigen Längslinien gekreuzt sind, bestehend. 
Einzige A rt:

1237. C. Lorenziana G ru n . —  Schalen ca. 45 f i  lang , 10 ( i  breit. 
Querstreifen 17, Längsstreifen ca. 1 2  auf 1 0  f i .  —  Adriatisches Meer.

Gattung Amphipleura Kg.

Zellen gestreckt kahnförmig, in Schalenansicht fast spindelförm ig oder 
lineal. Zentralknoten stark  verlängert, rippen- oder stabartig , durch den 
grösseren Teil der Zelle sich erstreckend, an den Enden in gegabelte Rippen 
auslaufend. Zwei den Gürtelseiten anliegende plattenförm ige Chromatophoren.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  VIII C.
H g. 1. Neidium Iridis.

łl 2. „ amphigomphus.
tt 3. „ bisulcatum.
* 4. ,  productum.
* 5. • v  affine.
1* 6. я dubium.
я 7. Dipioneis Bombus.
я 8. ,  didyma.
я 9. „ splendida.
я 10. ,  advena var. parca.
я 11. ,  in terrupta.
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Bei der Auxosporenbildung bilden sich aus zwei konjugierenden Zellen zwei 
Auxosporen.

1238. A. n i  t i l  an s  (T re n t.)  CL —  Berkeleya Dillwynii У. Heurck. —  
Schizonema Dillwynii W . S. — Berkeleya obtusa V. H. —  Taf. V IIIB , 
Fig. 8 . — Schalen kurz und schmal, linear-elliptisch bis linear-lanzettlicht 
stum pf, 15 35 /t lang , 4— 6  f i  breit. Streifen an den Enden schwach 
radial, 28 auf 10 ¡л. —  Ostsee, Nordsee. — Zu dieser und der folgenden 
A rt zieht Cleve die zahlreichen Formen und Arten, die Grunow (Bot. Zentral
b la tt 1880) hauptsächlich auf Grund der Verschiedenheiten in den Schleim
scheiden gegründet und zu Berkeleya gezogen hat. Dieselben sind so variabel, 
dass sie nicht zu begrenzen sind.

1239. A. micans (L yngb .) CI. — Berkeleya micans Grun. (B. para
sitica, antárctica, Harveyana, adriatica, pum ila Grun.) gehören teils zu voriger, 
teils zu dieser A rt. —  Schalen linear, m it breiten, abgerundeten Enden, ver
längert, 65— 125 Ц lang, 1 0  ¡л breit. Gabeln über A¡3 der Schalenlänge. 
Streifen gegen 27 auf 10 ¡л. —  Nordsee. Adriatisches Meer. —  v a r . f r a -  
g i l i s  (Grev.) ha t 32— 36 Streifen auf 10 u .

1240. A. pellucida K g. —  Taf. V III, Fig. 6 . —  Schalen spindel
förm ig spitz, 80— 140 p  lang, 7— 9 ^  breit. Gabeln 2 0  /л lang. Querstreifen 
37 auf 1 0  / л ,  äusserst zart und nur m it den besten Systemen zu erkennen, 
daher is t diese A rt eines der schwierigsten Probeobjekte für Mikroskope. —  
Süsswasser und leicht brackiges W asser, sehr zerstreut.

Gattung Frustulia Ag.

Schalen kahnförm ig, beide g leichartig , Zentralknoten klein, undeutlich 
oder etwas verlängert. Raphe zwischen zwei Kieselrippen eingeschlossen. 
Endknoten klein, zuweilen verlängert. Zentralarea und Längslinie fehlen. 
Zeichnung aus Punkten bestehend, die in Quer- und Längsreihen angeordnet

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  IX.
Fig. 1. Gyrosigma balticum.

Я 2 . „ attenuatum .
3. acuminatum .

Я 4. „ Sprucei.
„ 5. „ scalproides.
я 6 . „ macrum.
я 7. „ Fasciola.
T 8 . Pleurosigm a angulatum .
я 9. Я У

я 1 0 . „ Aestuarii.
я И . „ angulatum

major.
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sind. Zwei dem GUftelband anliegende, plattenförm ige Chromatophoren. Bei 
der  Auxosporenbildung liegen zwei Zellen in einer Schleimmasse parallel, 
werfen die Schalen ab, strecken sich auf die doppelte Länge und bilden ohne 
zu konjugieren zwei Auxosporen.

1241. Fr. styriaca G ru n . — Taf. V III В, Fig. 6 . — Schalen schmal 
rhombisch-lanzettlich, 28— 30 ц  lang, 5— 6 [ i breit. Zentralknoten verlängert, 
Streifen leicht radial, auch nach den Enden zu, 24— 27 auf 1 0  /x . —  Süss
wasser. Steiermark.

1242. Fr. vulgaris T h w . — Colletonema vulgaris Thw. — Y anheurckia
vulgaris V. H .  Taf. V III, Fig. 5. —  Schalen schmal lanzettlich, m it etwas
geschnäbelten stum pfen Enden, 50— 70 lang , 11 /u breit. Zentralknoten 
verlängert, Streifen 24— 34 (Enden) auf 10 ц .  Zellen in unverzweigte Gallert
schläuche eingeschlossen. — Süsswasser. Sachsen. Schweiz.

1243. Fr. rhomboïdes E h re n b .  — Navícula rhomboïdes Ehrenb. — 
Yanheurckia rhomboides Bréb. — Taf. VIH B, Fig. 5. — Schalen rhombisch- 
lanzettlich, m it stum pfen Enden, 70 — 160 /і lang, 15— 30 ц  breit. Zentral
knoten klein oder verlängert. Querstreifen parallel, 23— 24 auf 10 u, Längs
streifen 20— 25 auf 10 ц .  — v a r. s a x o n ic a  Rabenh. als Art. Navícula 
urassinervia Bréb. — Schalen lanzettlich, m it geschnäbelten Enden, 5 0 —7 0 /и 
Jang, 13— 20 breit. Streifen zart, 34— 35 auf 10 ц .  —  Süsswasser. Deutsch-

. d, an verschiedenen Stellen. —  v a r. v i r i d u l a  (Bréb.) Cleve. Colletonema 
vmdulum  Bréb. F rustu lia  torphacea A. Br. Schalen in Gallertschläuchen, 
verlängert, m it b reit abgerundeten Enden, 80 — 110 ¡.l lang, 15 ¡.l breit, 

treifen 28— 30 auf 10 ¡л. —  Süsswasser. Deutschland.

Gattung Brebissonia Gr un .

Schalen sym m etrisch, lanzettlich oder fast rhombisch. Zentralknoten 
verlängert. Keine Längslinien. S truk tu r eine grobe rippige Querstreifung 
uud sehr feine punktierte Längsstreifung. Ein plattenförm iges Chromatophor.

1244. B r . B o eck ii (E h re n b .)  G ru n . —  Cocconema Boeckii Ehrenb. 
ib ry p h o ra  Boeckii W . Sm. —  Taf. V IH , Fig. 7. —  Zellen gestielt.

'ch a len  lanzettlich, 120 f i  lang , 23 f.i breit. Zentralknoten verlängert. 
' Heifen 10— 13, an den Enden radial. Punkte feine Linien bildend, gegen 
8 0  auf io  jU. _  Ostsee.

Gattung Auricula C ast.

Schalen nieren- bis cym bellafórm ig, die eine konvex, die andere eben 
°der konkav, seitlich m it asym m etrischem , bogenförm igem  Kiel. Raphe 
exzentrisch, bogenförmig, dem Bauchrande genähert. Gürtelseite m it Zwischen
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bändern. Schalen transversal gestreift oder m it unregelmässigen gebogenen 
Linien. Chromatophoren eine grosse P latte . Bei der Auxosporenbildung 
kopulieren zwei Zellen in einer kugeligen Gallertmasse und bilden eine Auxo- 
spore. —  Die G attung leitet zu Am phora hinüber und unterscheidet sich 
im wesentlichen von ihr durch das Vorhandensein eines Kieles. Indessen 
sind bei vielen A rten der G attung A m phora alle Stufen von ungekielten und 
deutlich gekielten Form en vorhanden, so dass die Frage, welche A rten hierher 
zu stellen sind und welche zu A m phora gehören ohne eingehende neue 
U ntersuchung nicht entschieden werden kann. Die G attungen werden des
halb hier m it wenigen Ausnahmen in der Um grenzung von Cleve (Synopsis 
of the naviculoid diatoms) gegeben.

1245. A. Aniphoropsis K a rs te n .  —  Länge 80— 105 Breite 14 bis 
16 /x . Form  in G ürtelansicht fast quadratisch, doch die Schalen ein wenig 
gewölbt und in der M itte leicht eingebuchtet. Trennungslinien auf der 
Gürtelseite den Schalenumrissen m ehr oder weniger parallel. Schalen zymbel- 
förm ig, an den Enden kurz vorgezogen und knopfartig abgerundet. Raphe 
sehr exzentrisch und auf niedrigem Kiel geschwungen verlaufend. Schmale 
untere Schalenseite glatt, breitere obere führt neben der Raphe einen schmalen 
g latten  Streifen, ist im übrigen von deutlich geperlten Strichen bedeckt, die 
annähernd rechtw inklig gegen die Raphe verlaufen, nach den Enden der 
Schalen hin jedoch etwas divergieren, 8— 9 Striche auf 10 /л . E in  Chro
m atophor, in der M itte eingeschnürt, an den Enden abgerundet, der G ürtel
seite anliegend. —  Kieler Bucht.

1246. A. h y a lii ia  (Kg.) K a r s te n . — A m phora hyalina Kg. — A. he- 
misphaerica Grun. —  Zellen m ehr oder weniger kreisrund in Gürtelansicht, 
5 0 — 80 f i  lang, hau tartig . Gürtelzone m it zahlreichen Ringbändern. Schalen 
halbkreisförm ig, m it geradem Bauchrand und etwas zugespitzten Enden. 
M ittellinie dicht am ventralen Rande. Streifen gegen 23 auf 10 u .  —  N ord
see, Adriatisches Meer.

1247. A. punctata K a rs te n . —  Länge 110 — 130 / г ,  Breite 11— 16 f i .  

Der Raphe führende Kiel in der Schalenm itte scharf eingeschnürt, so dass 
er eine geknickte Bogenlinie bildet, m it K ielpunkten auf der ganzen Länge, 
9 — 1 0  auf 1 0  j«. Schalenstruktur zeigt zahlreiche punktförm ige E rhaben
heiten. Nebenkiel vorhanden in Form  einer oberhalb des Kieles laufenden, 
scharfen, nicht gebuchteten Kante, welche nach einer hohlkehlförm igen A us
buchtung zum Kiel abfällt, über die m ittlere E inschnürung des Kieles jedoch 
so, dass hier ein auf der Oberseite geschlossener, nach unten geöffneter T richter 
gebildet ist. Chrom atophor eine in der M itte eingeschnürte Platte. — 
Kieler Bucht.
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1248. A. decipiens (G run .) CI. —  Am phoropsis decipiens Grun. —  
Amphiprora plicata Grev. —  Gürtelansicht quadratisch bis rechteckig, in der 
Mitte leicht eingezogen, 60— 110 ц  lang, 50 ц  breit. Zentralarea undeutlich. 
Streifen 2 0  auf 1 0  u ,  au f der Schale etwas dichter. Gürtelseite auf der 
Oberseite m it breiten R ingbändem  gegen 3  au f 1 0  t/, quergestreift, Streifen 
22 auf 10 fi, Bänder auf der U nterseite schmal. — Adriatisches Meer; soll 
auch im W aternew ersdorfer Binnensee verkom m en, was zu bezweifeln ist, 
da es sich um eine sonst durchaus marine A rt handelt.

1249. A. complexa (G reg .) CI. —  A m phiprora complexa Greg. —
Auricula Ostraea Temp. et. Brun. —  Gürtelseite quadratisch, m it abgerundeten 
Ecken, in der M itte eingezogen, 89— 102 ¡.i lang , 70 ft breit. Gürtelzone 
mit sieben bis acht quergestreiften Ringbändern, 2 auf 10 ft. Schalen von 
uierenförmigem Um riss und sehr exzentrischem, erhabenem  Kiel, dem ent- 
lang eine Reihe von P unkten , gegen 8  auf 10 ft verläuft. Streifen der 
Schale gebogen und vom Zentralknoten aus divergierend, gegen 2 0  auf 1 0  ft.

Kieler Bucht. Eckernförder Bucht. •

1250. A. s ta u ro p h o ra  K a rs te n . —  Der Raphe führende Kiel ist in 
dei Mitte m ehr oder weniger tief eingebuchtet, so dass er eine geschwungene 
doch nicht scharf eingeknickte Linie bildet. K ielpunkte nur je  sieben bis 
neun auf den am weitesten von der Zellm itte entfernten Bogenstücken. Die 
uur schwer zu erhaltende Schalenansicht zeigt eine angenäherte Cymbelform, 
ln der Mitte der Bauchseite eingebuchtet, auf den Enden des Rückens seicht 
ausgerandet. Ü ber die ganze Länge der Schale verläuft ein sich in der
^cllm itte am höchsten erhebender, in der Schalenansicht leicht gegen die

uuehseite der Cymbel eingeknickter, kam m artiger Nebenkiel, welcher in 
der oberen G ürtelansicht die E inbuchtung der beiden Schalen verdeckt. 
Chromatophoren in Form  zahlreicher P lättchen. Länge 95— 125, Breite 
^~~d4 f/, — Kieler Bucht.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  IX B.
Eig. 1. Pleurosigm a naviculaceum.

» 2. „ elongatum.
» 3. ,  formosum.
» 4. я interm edium .
» 5- , Nubecula.
» 3. , obscurum.
> 7 .  ,  speciosum.
» S. „ Normanni.
» 9. Gyrosigma tenuissimum.
» 10. „ prolongatum .
* 11- „ litorale.
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1251. A. intermedia (L ew is) Cl. — A. japónica Br. et Temp. — 
A m phora interm edia Lewis. —  Gürtelseite verlängerj; rechteckig, m it ab
gerundeten Ecken, sehr leicht eingeschnürt, 70 ¡л lang , ЗО ц  breit. M ittel
linie stark nach dem M ittelpunkt der Schale zu eingebogen; ih r entlang ver
läuft eine Reihe von Punkten , 5 auf 10 ¡.i. Schalen im U m riss, schmal 
nierenförm ig, 70— 110 /x lang, 25 /.i breit. M ittellinie exzentrisch, vom 
Zentralknoten nach der Rückenseite der Schale divergierend. Streifen 15 bis 
16 auf 1 0  u ,  gebogen und nach der M ittellinie zu divergierend. — A dria
tisches Meer.

1252. A. Amphitritis C a s tr . —  Schalen nierenförm ig, 55 /.i lang, 
25 f.i breit. Kiel sehr exzentrisch, dem äusseren Rand genähert. Streifen 
gegen 8  au f 10 ¿ť, wellig, nicht deutlich punktiert, au f der inneren Kielseite 
nach dem Kiel zu divergierend und abwechselnd länger und kürzer. —  
Adriatisches Meer.

F am ilie  C ym bellaceae.

Zellen in Schalenansicht bogenförm ig, m it konvexer Rückenseite, 
schwächer konvexer, gerader oder konkaver Bauchseite, beiderseits m it echter, 
einem Schalenrande m ehr oder weniger genäherter Raphe. Zellen nur im 
Querschnitt n icht in G ürtelansicht keilförmig.

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .

1 . Schalen ohne Transversalrippen. 2.
Schalen mit Transversalrippen und oft schwer erkennbarer Raphe. 3.

2. Schalen schwächer unsym m etrisch, Gürtelband stets ohne Längsstreifen.
Raphe vom Rande ziemlich entfernt. Сущ bella.

Schalen meist stärker asym m etrisch, Gürtelband meist gestreift, Raphe 
wenigstens in der M itte dem Bauchrande sehr genähert. Amphora.

3. Raphe au f erhabenem Kiel. Rhopalodia.
Raphe nicht au f einem Kiel. Epitheniia.

Gattung Amphora E h r e n b .

Zellen m eist frei, einzeln, in Gürtelansicht elliptisch bis fast rech t
eckig, in Schalenansicht Cym bella-artig, doch meist stärker asym m etrisch 
und m it m ehr dem Bauchrande genähertem  Zentralknoten. Zeichnung auf 
der Rückenhälfte der Schale oft anders als auf der Bauchhälfte. G ürtel
band bei den meisten A rten kom plex, daher m it Streifen. — Die G attung 
ist in einzelnen Form en schwer von Cymbella abzugrenzen.
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Ü be rs ic h t  der  Un te rga t tungen .

Gürtelband einfach. 2.
Gürtelband komplex, m it Streifen. 4.
Mittellinie gerade, dem Bauchrand genähert. Cymbamphora.
Mittellinie gebogen. 3.

3- Gürtelseite m ehr oder weniger rechteckig, Schalen ohne Längslinien. 
Streifen fein punktiert. Psaniamphora.

Gürtelseite gewöhnlich elliptisch. Querreihen aus groben Punkten oder 
dicken Streifen, gekreuzt von derben Längsstreifen. Amphora. 

Morsalseite m it ein oder zwei Längslinien. Diplamphora.
_ ^ 0rsalseite ohne Längslinien. 5.
ö- Mittellinie an den Enden dem dorsalen Rande genähert. Amblyamphora. 
g Mittellinie dem dorsalen Rande nicht genähert. 6 .

• Enden vorgezogen, oft kopfig. Halamphora.
Enden nicht vorgezogen. Oxyamphora.

Snbgr. Amphora CI.

Zellen im  Umriss gewöhnlich elliptisch, m it gestutzten Enden. Gürtel- 
and auf der Rückenseite breiter als auf der Bauchseite, ohne Längs- und 
uerstreifen. M ittellinie gebogen. Schalen asymmetrisch, m ehr oder weniger

ttondförmig.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  X.
*£• 1. Gomphonema constrictum.
” 2. > acuminatum.
” 3. ,  olivaceum.
" 4 .  n intricatum .
» ö. ,  gracile.
» 6. ,  constrictum auf Gallertstielchen.
» <• ,  acum inatum  var. Sceptrum.
” 8. л gracile auf Gallertstielchen.
» 9. Rhoicosphenia curvata,
ч 10. Achnanthes longipes.
" 11- ,  exilis.
" 12- ,  microcephala.
" 13- „ lanceolata.
" 11- „ coarctata.
» 16. Cocconeis Pediculus.
* lü- > Placentula.
» 11. Rhopalodia turgida. 
к 18. Epithem ia Sorex.
» І З -  ,  Zebra.
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1253. A. Pusio CI. — Taf. X B , Fig. 1. —  Zellen im Umriss breit 
elliptisch, mit gestutzten Enden, 25 /.i lang , 17 / j  breit. M ittellinie stark  
doppelt bogig gekrüm m t. Zentralknoten, M ittelfeld und M ittelstreifen nicht 
deutlich. M ittel- und Bauchseite m it starken Streifen, gegen 14 auf 10 
nicht unterbrochen und nicht deutlich punktiert. — Kieler Bucht.

1254. A. marina (W . Sm.) V. H e u rc k . —  A. p e l lu c id a  Greg. —  
Taf. X B , Fig. 2. —  Zellen im Umriss elliptisch oder kreisförm ig, m it ge
stutzten Enden, 40 f t  lang, 25 /.t breit. Schalen mondförmig, mit leicht spitzen 
Enden und leicht konkavem Bauchrande, 10— 13 и  breit. M ittellinie leicht 
doppelt bogig. M ittelfeld und M ittelstreifen nicht deutlich auf der Rücken
seite. Streifen 15 auf 10 ¿u, grob punktiert, nicht durch Längslinien un ter
brochen oder gekreuzt. Bauchseite schmal, wie die Rückenseite gestreift. —  j 
Nordsee.

1255. A. Proteus G reg . —  Taf. X B , Fig. 3. —  Zellen elliptisch,
m it gestutzten Enden, 40 — 65 /л  lang , etwa doppelt so lang als breit.
Schalen m ondförmig, stum pf, 5 — 16 /г  breit. M ittellinie doppelt gebogen. 
Mittelfeld und M ittelstreifen auf der Rückenseite undeutlich. Streifen auf 
der Rückenseite 9— 13 auf 10 /n, grob punktiert, nicht unterbrochen. B auch
seite besonders nach den Enden zu gestreift; Streifen radial, der M ittellinie
genähert und von einem g la tten , schmalen Band gekreuzt. — Nordsee. 
— v a r. c o n t ig u a  Cl. Streifen auf der Bauchseite nicht von einem glatten 
Band gekreuzt. — Nordsee.

1256. A. ro b u s ta  G reg . —  Zellen im Umriss breit elliptisch, mit 
gestutzten Enden, 65— 170 /и lang , 38— 120 f i  breit. Schalen mondförmig, 
m it gebogenem Rückenrand und geradem  Bauchrand. M ittellinie stark 
doppelt gebogen. M ittelfeld und M ittellinie au f der Rückenseite undeutlich. 
Rückenseite m it starken grob punktierten Streifen, 6— 7 auf 10 /и, n icht von 
einer Längslinie gekreuzt; Punkte gegen 8 au f 10 ц .  Bauchseite breit, m it 
einem m ehr oder weniger breiten, die radialen Streifen der M ittellinie ent
lang kreuzenden Bande. —  Nordsee. Adriatisches Meer. — Eine V arietät 
beschreibt Karsten: G ürtelbänder sehr schmal, ohne Trennungslinien. Dorsaler 
Schalenteil sehr breit, m it grob punktierten Strichen, rechtw inklig zur Längs
ausdehnung der Schale, 8— 9 auf 10 ¡л. D icht am Rande gegen das obere 
Gürtelband hin verläuft ein breites g lattes Band, das die Länge der ganzen 
Schale einnimmt, gegen die Enden hin sich jedoch verschmälert; dieses Band 
fehlt bei der typischen Form. Jenseits des g latten  Bandes dorsale Streifung:
9 — 10 punktierte Striche, ventrale 7— 8 ebensolche auf 10 t i .  Beide Strich- ■ 
Systeme m ehr oder weniger radial verlaufend. Raphe leicht geschwungen- 
Am Zentralknoten bleibt ein auf ventraler Seite verbreiterter g la tter Stauros. 
Die ventrale S treifung wird annähernd in der M itte von einem schmalen,
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der Raphe parallel laufenden, g latten  Bande, welches das ¡áchalenende nicht 
ganz erreicht, geschnitten. E in  Chrom atophor liegt der unteren Gürtelseite 
an und greift m it den Rändern auf die obere über. — Eckem förder Bucht, 
auf Schlick.

1257. A. arenicola G ru n . —  Zellen im Umriss fast rechteckig, drei
mal länger als b re it, 38 — 70 ц  lang, 17— 21 ¡.i breit. Schalen 10 ^  breit, 
linear, m it breiten, einseitig gerundeten Enden. M ittellinie leicht doppelt 
gebogen, vom Bauchrande abstehend. M ittelstreifen auf der Rückenseite 
undeutlich. M ittelfeld fehlend oder klein, kreisrund. Rückenseite m it grob 
punktierten, nicht von einer Längslinie durchbrochenen Streifen, 10— 14 auf 
10 Längslinie undeutlich. Bauchseite breit, m it radialen, grob punk
tierten, m itunter von einem schmalen glatten Bande gekreuzten Streifen. 
—  v ar. m a jo r  CI. Taf. X B , Fig. 4. Schalen 100 ¡u lang, 26 /и breit. 
Streifen 8— 9 auf j o  [ г , zusammengesetzt aus entfernten grossen Punkten.

1258. A. ovalis K g. —  Taf. V I, Fig. 1. —  Zellen breit elliptisch, 
m it gestutzten Enden, 10— 60 и  lang, 4— 33 ц  breit. Schalen mondförmig, 
m it etwas spitzen Enden. M ittellinie leicht doppelt gebogen. Mittelfeld

Mittelstreifen auf dem Rücken bald deutlich, bald undeutlich. Rücken- 
smte doppelt so breit als die Bauchseite. Bauchseite m it einer Reihe kurzer 
Striche. Rückenseite m it 10— 16 Streifen auf 10 ¡x. Streifen punktiert, 
mcht unterbrochen oder von einem manchmal unregelmässigen glatten Bande 
gekreuzt. Bei der typischen Form  beträg t die Länge der Schalen 45— 60 ¡u, 

m Breite 24— 33 ( i . Mittelfeld, M ittelstreifen und glattes Längsband fehlen 
auf der Rückenseite. Streifen 10— 11 auf 10 u, zusammengesetzt aus deut- 

en Punkten, gegen 9 au f 10 u .  — Süsswasser, ziemlich verbreitet, 
v ar. ly b ic a  Ehrenb. Schalen m ondförmig, 55— 80 f i  lang , 11— 17 fx 

r • M ittellinie leicht doppelt gebogen. Mittelfeld au f der Rückenseite 
uthch, oft m it einem unregelm ässigen, die Streifen kreuzenden, g latten  
uude vereinigt. Rückenstreifen 10— 11 auf 10 |tt, grob punktiert. Punkte 

begen 8 auf 10 lu, oft in der Nähe des Zentralknotens vereinigt. —  Salzwasser, 
^  me Dürrenberg. Kieler Bucht. — v a r. P e d ic u lu s  Kg. A. minutissima 

Sm. A. borealis Schum. Zellen im Um riss breit elliptisch. Schalen 
mundförmig, 2 0 —40 /x lang, 6— 8 /x breit. M ittellinie leicht doppelt ge- 
( 0gen- M ittelfeld deutlich, Zentralknoten stark. Streifen 14— 16 auf 10 fx , 
^r°b punktiert. Bauchseite erestreift. —  Süsses oder leicht salziges W asser,
vmbreitet.

Subg. D ip lam p h o ra  CI.

Zellen im Umriss gewöhnlich elliptisch oder rechteckig, m it abgerun- 
en> gestutzten oder geschnäbelten Enden, m itunter in der M itte eingezogen.
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Gürtelzone m it m ehr oder weniger zahlreichen Längsteilungen, m ehr oder 
weniger grob quer gestreift oder gerippt. Schalen linear bis halblanzettlich, 
m it stumpfen oder vorgezogenen Enden. Riickenseite m it einer oder zwei 
Längslinien, m it Querrippen oder Punktreihen. Bauchseite strukturlos, punk
tiert oder gerippt, m it oder ohne Längslinien.

1259. A. crassa G reg . —  Taf. X B , Fig. 5. —  Zellen linear-elliptisch, 
m it abgerundeten Enden, 50 — 100 ¡x lang, 20— 30 ¡x breit. Gürtelzone m it 
etwa drei Teilungen auf 10 u ,  gerippt; Rippen 5 auf 10 ¡x. Schalen linear, 
m it schräg abgerundeten oder etwas kopfigen und eingebogenen Enden,
8— 20 f i  breit. M ittellinie doppelt gebogen. M ittelfeld und M ittelstreifen 
auf der Rückenseite undeutlich. Streifen 5— 8 auf 10 ¿ť, punktiert, gekreuzt 
von einer Längslinie. Bauchseite m it etwas radialen Punktreihen. —  N ord
see, Adriatisches Meer. —  v ar. s ö ls w ig ie n s i s  Petit. Schalen 130 /x lang, 
19 f i  breit. Streifen 6 auf 10 ix , grob punktiert. Bauchseite m it einer 
Randreihe kleiner Punkte. —  Nordsee.

1260. A. sulcata B ré b . — Zellen elliptisch rechteckig, m it gestutzten 
Enden, 53— 60 f i  lang, 26 f i  breit. Gürtelzone m it etwa drei Längsteilungen 
auf 10 f i ,  gestreift; Streifen 15— 16 auf 10 f i .  Schalen m it gebogenem 
Rückenrande und geradem Bauchrande. M ittelfeld auf der Rückenseite der 
M ittellinie deutlich. Streifen 11— 12 auf 10 /x. Längslinie undeutlich. Bauch
seite strukturlos, ohne deutliche Längslinie. —  Adriatisches Meer.

1261. A. Grevilleaua G reg . — A. sulcata Greg. — A. complexa 
Greg. —  A. Graeffii Grun. ex p. —  Zellen m ehr oder weniger rechteckig, 
m it gestutzten Enden, 100— 160 /x lang, 35— 100 f t  breit. Gürtelzone mit 
etwa drei Teilungen auf 10 f i ,  quer gestreift; Streifen 6— 17 auf 10 f i .  
Schalen m it gebogenem Rückenrand und m ehr oder weniger vorgezogenen 
Enden, 20— 30 f i  breit. M ittellinie doppelt gebogen. M ittelstreifen mehr 
oder weniger breit au f der Rückenseite, Streifen auf dieser 6— 10 auf 10 /x , 
grob punktiert, von einer deutlichen Linie (oder Kiel?) gekreuzt. Bauchseite 
strukturlos, m it einer starken Längslinie. —  Nordsee.

1262. A. cuneata C I .  —  Taf. X B, Fig. 6. —  Zellen verlängert, ge
stutzt, in der M itte eingeschnürt oder 'eingezogen, 30— 80 f i  lang, 13 f i  breit. 
Gürtelzone m it etwa vier Längslinien auf 10 /x , quergestreift, au f der Rücken- 
seite fünf bis acht rippenartige Streifen auf 10 ju, auf der Bauchseite gegen 
zwölf feinere Streifen auf 10 f t .  Schalen schm al, m it gebogenem Rücken- 
rande und etwas kopfigen Enden. M ittelknoten verdickt, zu einem Stauros 
verbreitert. M ittelfeld und M ittelstreifen undeutlich. Längslinie auf de* 
Rückenseite am Rückenrande. Bauchseite struk turlos, schm al, m it einef 
Längslinie. —  Adriatisches Meer.
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Subg. Halamphora Cl.

Zellen verlängert, m itunter in »der M itte eingeschnürt. Gürtelzone m it 
ei ungen. Schalen nachenförmig, gewöhnlich m it geschnäbelten oder kopfigen 

^. n. M ittellinie dicht am Bauchrande. M ittelstreifen m eist undeutlich.
uugslinien weder auf der Rücken- noch auf der Bauchseite. S treifung 

4Uer, aus fu n k te n  bestehend.
1268. A. veneta K g. — A. fasciata Ehrenb. —  A. Hohenackeri 

benh. — A. tum idula Grun. — Taf. X B , Fig. 7. — Zellen elliptisch, 
m t  E ndlich  gestutzten Enden, 20— 60 и  lang, 11— 18 breit. Gürtelzone
r.ült mehreren deutlichen Teilungen, gegen 12 auf 10 [.i, m ehr oder weniger 

eutlich quergestreift. Streifen 26 oder m ehr auf 10 /г . Schalen m it kon- 
exem Kückenrand und geradem oder leicht konkavem Bauchrand. Enden 
Iwas spitz, nicht vorgezogen oder geschnäbelt. Zentralknoten stark , ver
engert. M ittellinie gerade, dicht am Bauchrande, ihre Zentralporen entfem t- 

ehend. Rückenseite gestreift, Streifen 20 auf 10 /л , in der M itte entfernter, 
Punktiert. Bauchseite n icht gestreift. — Süsses oder leicht brackiges W asser. 

erlin. W aghäusel bei Karlsruhe.
1264. A. Normani R a b e n h . —  A. hum icola Grun. — Zellen ellip- 

4c і gestutzt, häufig m it etwas geschnäbelten Enden, 20— 35 /л lang, 10 l i  

IQ61 b i z o n e  m it zahlreichen, oft undeutlichen Teilungen, gegen 12 auf 
í*- Schalen schmal, mondförmig, m it m ehr oder weniger deutlich kopfigen, 

'nwärts gebogenen Enden, 4— 5 /л  breit. Zentralknoten stark. M ittellinie 
jq  eiuiger E ntfernung vom Bauchrande. Streifen auf der Rückenseite 17 auf 

f1- Bauchseite strukturlos. —  H arz; auf feuchter Erde.
A q A. commutata G ru n . — A. affinis W . Sm. — A. pellucida
ц ' ^ m- —  A. robusta A. Schm. — Taf. X B , Fig. 8. —  Zellen verlängert,
Q^ea^elliptisefi, m it abgerundeten Enden, 50— 80 f i  lang , 20 — 25 f i  breit. 
 ̂urtelband mit Längsreihen (5 auf 10 f i )  kurzer, feiner Streifen (29 auf 

do ^  A balen  linear, m it geschnäbelten, eingebogenen Enden. M ittellinie 
Ppelt gebogen. M ittelstreifen auf der Rückenseite massig breit. Bauch- 
e ohne oder m it einer Reihe kurzer Randstreifen, gegen 15 auf 10 /.t. 

uckenseite m it 9— 10 Streifen auf 10 u .  —  Brackwasser. Mansfelder 
bee< Ostsee.

1266. A. bigibba G ru n . —  Taf. X B , Fig. 9. —  Zellen in der M itte 
eingeschnürt, gestu tzt, 20— 46 /л  lang, 14 —18 /л  breit. Gürtelzone 

1 zahlreichen, m ehr oder weniger deutlichen Teilungen. Schalen m it 
j, u em Bauchrande und vorgezogenen Enden. M ittellinie dicht am Bauch- 

n e- Rückenstreifen zart, 15 auf 10 /.t. —  Adriatisches Meer.
  І267. A. c o flae ifo rm is  A g. — A. aponina Kg. —  A. salina W . Sm.

lineata Greg. —  A. Taylori Grun. —  Taf. X B , Fig. 10. —  Zellen
T b 0 “ ť ' M i g Ula ,  Floru. VI. 19

stark
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hmzetfclich, zwei- oder dreimal länger als b reit, gestu tzt, 80— 50 и  lang- 
Gürtelzone m it zahlreichen dichten Teilungen, 10— 16 auf 10 /.i, sehr zart 
gestreift; Streifen gegen 21 auf 10 ¡.i. Schalen schm al, m it gebogenem 
Kückenrand und m itunter etwas konkavem Bauchrand und vorgezogenen 
kopfigen Enden. M ittellinie dicht am Bauchrande. Rückenstreifen gegen 
20 auf 10 ¡.i. — Salzige Binnenwässer und Salinen in Sachsen, Ostsee. 
—  v a r. b o r e a l i s  Kg. A. borealis Kg. A. salina ß .  m inor У. H. Länge
13— 25 Streifen 21— 24 auf 10 /<. —  Helgoland.

1268. A. acutluscula K g. — A. lineata Greg. — Taf. X B , Fig. П- 
Zellen elliptisch-lanzettlich, m it etwas vorgezogenen und gestutzten Enden, 
35— 70 /t lang, 19 и  breit. Gürtelzone mit zahlreichen Streifen, etwa П  
auf 10 quer gestreift, Streifen 18— 20 auf 10 /Lt. Schalen schmal, zehn- 
bis zwölfmal länger als breit, m it etwas kopfigen Enden und geradem Bauch
rand. M ittellinie dicht am Bauchrand. Streifen 13— 18 auf 10 û, zart aber 
deutlich punktiert. —  Salzwasser, Nordsee, Ostsee.

1269. A. macilenta G reg . —  Zellen lanzettlich, m it gestutzten E n d e n ,  

37— 120 / . t  lang. Gürtelzone m it zahlreichen Teilungen, etwa 7— 8 auf 10 ih  
quergestreift; Streifen 11— 15 auf 10 /і. Schalen halblanzettlich, m it kopfig' 
geschnäbelten Enden. M ittellinie dicht am Bauchrande. Streifen 9— 12 auf 
10 (U, undeutlich punktiert. — Ostsee.

1270. A. c o s ta ta  W . Sm . — Taf. X B , Fig. 17. —  Zellen breit 
lanzettlich, m it geschnäbelten und gestutzten Enden, 4 5 — 80 q  lang , 30 bis 
65 fi breit. Gürtelzone m it etwa drei Teilungen auf 10 n , grob gestreift 
Streifen 10 auf 10 f i .  Schalen mondförmig, m it etwas konkavem Bauchraiii 
und geschnäbelten Enden. M ittellinie dicht am Bauchrand. Streifen auf 
der Rückenseite 9 au f 10 / і ,  aus grossen P unkten , 7 auf 10 q ,  g e b i l d e t .  

Bauchseite sehr schmal, m it 10 Streifen auf 10 /t. —  Nordsee, Adriatisches Meer.
1271. A. Terroris E h re n b . — A. Èrebi Ehrenb. — A. cymbifer® 

Greg. —  Taf. X B , Fig. 12. —  Zellen lanzettlich, m it geschnäbelten, ge'  
stutzten Enden, 45 — 70 /л  lang , 18— 20 м breit. Gürtelzone m it etwa fünf 
Teilungen auf 10 / і ,  gestreift, Streifen 11 auf 10 u .  Schalen halb lanzettlich' 
m it kopfig geschnäbelten Enden, Streifen 8— 9 auf 10 f i ,  n icht deutlich 
punktiert. —  Nordsee.

1272. A. exigua G reg . —  Zellen linear-lanzettlich, m it geschnäbelten» 
gestutzten Enden, 25— 40 и  lang, 11— 12 f i  breit. Gürtelzone m it gegeI1 
acht Teilungen auf 10 u ,  zart gestreift, Streifen 17— 20 auf 10 u .  Schale11 
m it geradem Bauch- und gebogenem Rückenrand und kopfig geschnäbelte11 
Enden. Streifen 12— 14 auf 10 u ,  n icht deutlich punktiert. M ittellinie dicft 
am Bauchrand. —  Adriatisches Meer.

I



— 291 —

1273. A. ftiim iiie iis is  G ru n . —  Zellen in Gürtelansiclit fast kreis- 
lund mit vorgezogenen stum pf gestutzten Enden. Schalen halbkreisförm ig, 

den Enden sehr stark  vorgezogen, Streifen sehr zart, 18—20 au f 10 u -  
Schalen 3 0 —40 p  lang , 7— 10 и  breit, Längslinien in der Gürtelzone ge- 
Dähert, gerade. — Adriatisches Meer.

!274. A. a n g u la r is  G reg . —  Zellen in der M itte eingeschnürt, m it 
breiten geschnäbelten Enden, 4 0 - 6 0  p  lang, 20— 25 p  breit. Gürtelzone 
1nit gegen neun Teilungen auf 10 p , sehr fein gestreift. Schalen m it leicht 

onkavem, bogenförmigem Bauchrand und in der Mitte buchtig  aufgetriebenem  
öckenrand. Enden geschnäbelt. Streifen auf der Rückenseite 9 10 auf
b fü nicht deutlich punktiert. — Nordsee, Ostsee.

1275. A. P e r a g a l l i i  CI. —  Zellen verlängert, in der M itte leicht 
€lngeschnürt, m it gestutzten Enden, 5 5 - 6 5  p  lang, 22— 25 p  breit. Gürtel- 
^0tle auf Rücken- und Bauchseite sehr unähnlich; auf der ersteren m it etwa 
hßf Längsrippen auf 10 p ,  durch Q uerrippen, 4 — 5 auf 10 p ,  verbunden; 

auf der Bauchseite m it gegen zwölf Längsrippen auf 10 p  und quergesti eift. 
Streifen 24 auf 10 p . Schalen m it elf nicht deutlich punktierten Streifen 

^  bb p. M ittellinie dicht am Bauchrande. — Adriatisches Meer.

Subg. Oxyamphora.

Gürtelansicht gewöhnlich breit elliptisch, m it gestutzten Enden. Gürtel- 
ZOne komplex. Schalen m ondförm ig, spitz. M ittellinie dem Bauchrand ge-

L r k lä r u n g  zu T a f e l  X B. 
b'g- 1. Amphora Pusio.

» 2. ti m arina.
» 3. r Proteus.
„ 4. Я arenicola v. major.
і 5. я crassa.
„ 6. я cuneata.
,  7. veneta.
n 8. я commutata.
» 9. v bigibba.
,  10. я coffaeiformis.
,  11. я acutiuscula.
,  12. я Terroris.
,  13. я angularis.
,  14. я ostrearia.
,  15. obtusa.
,  16. я Normannii.
» 17. я costata.
,  18. я laevis.
.  19. я arcus var. sulcata.

19*
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nähert. M ittelstreifen und Zentralarea m eist undeutlich. Auf der Rücken
seite der Schalen keine Längslinien, dagegen Querstreifen aus feinen Punkten, 
die auch in wellige Längslinien angeordnet sind. Bauchseite meist m it viel 
dichteren Streifen.

1276. A. lineolata E h r e n b .  —  A. plicata Greg. — A. Bulnheiraü 
Rabenh. — A. sulcata Danf. —  Gürtelansicht rechteckig oder elliptisch, mit 
b reit gestutzten Enden, 3 2 —45 /л lang , 15— 23 и  breit. Gürtelzone m it 
zahlreichen Längsteilungen, 10 auf 10 p. Zentralknoten nicht zu einem 
Stauros erweitert. Rückenseite der Schale fein gestreift, Streifen 20— 23 auf 
10 jU. — Ostsee. Halle. Adriatisches Meer. —  v a r. u n d u la ta  (H. L. Smith) 
Cleve. Zellen in der M itte schwach eingeschnürt, 43 /г  lang, 19 и  breit. 
Streifen 21 auf 10 ¿í. —  Ostsee.

1277. A. bacillaris G reg . —  Gürtelansicht beinahe rechteckig, 50 u 
lang , 17— 20 f i  breit. Gürtelzone m it sieben Teilungen auf 10 f i ,  quer
gestreift; Streifen 20 auf 10 f i .  Schalen schmal, Zentralknoten nicht zu 
einem Stauros erweitert. Streifen strah lig , 18— 20 auf 10 f i , n icht von 
einer Längslinie gekreuzt. — Kieler Bucht.

1278. A. arcus G reg . —  G ürtelansicht m ehr oder weniger elliptisch
rechteckig, m it b reit gestutzten Enden, 50— 80 f i  lang, 32— 40 и  breit. 
Gürtelzone m it zahlreichen Teilungen, 5— 6 auf 10 /<, quer gestreift. Schalen 
schm al, m ondförm ig, spitz. Streifen auf Rücken- und Bauchseite gleich 
zahlreich, deutlich punktiert. — v a r. s u l c a t a  A. S. (als Art) Cleve- 
Taf. X B , Fig. 19. Streifen der Gürtelzone 16— 20 auf 10 f i ,  au f der Schale
14— 20 auf 10 f i ,  fein punktiert; Punkte  25 auf 10 q ,  in welligen Längs
linien. —  A driatisches Meer: Rovigno.

1279. A. acuta G reg . —  G ürtelansicht fast quadratisch. Gürtelzone mit 
etw a vier Teilungen auf 10 ¿ť, fein quergestreift; Streifen etwa 21 auf 10 p- 
Schalen m ondförmig, mit bogenförmigem Rückenrand, geradem B a u c h r a n d  

und bespitzten Enden, 89— 150 f i  lang, 30 q  breit. Zentralknoten quer zn 
einem Stauros verbreitert. Streifen auf der Rückenseite 12 — 14 auf 10 p»

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  X C.
Fig. 1. Epithem ia longicornis.

, 2 .  „ Hyndmanni.
„ 3. Rhopalodia g ibba var. parallela.
,  4. Epithem ia tu rg ida var. Vertagus.
, 5. Rhopalodia gibba.
,  6. Epitem ia Sorex, Gürtelseite.
„ 7. Rhopalodia ventricosa, Gürtelseite. 
» 8- > •

„ 9. a. u. b, gibberula var. producta.

і
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aus wellige Längsreihen bildenden Punkten (10 auf 10 /л ) zusammengesetzt, 
auchseite sehr schmal, fein gestreift. Streifen etwa 26 auf 10 ¡л. — Nordsee.

1280. A. decussata G ru n . — Schalen dünn, mondförmig, m it spitzen 
nden, 5 0 —170 ^  lang, 11— 30 /л breit. M ittellinie dicht am Bauchrand.

ralknoten quer zu einem Stauros verbreitert. Kückenseite m it sehr 
schrägen Streifen, gegen LJ auf 10 ju, vom Stauros nach entgegengesetzten 
'« t e n  gewendet und von schmalen, welligen, g latten  Querbändem  gekreuzt.

auchseite sehr schm al, Streifen 15 auf 10 /л . Gürtelseite elliptisch, m it 
benutzten Enden, etwa zweimal so lang als breit. Gürtelzone m it zahl- 
1 eichen Teilungen. —  A driatisches Meer.

1281. A. staurophora (C astr .)  01. —- Zellen hyalin, in G ürtelansicht 
''echteckig-qnadj-atiseh. Schalen in der M itte des Rückenrandes leicht ein- 
gezogen, schmal, m it stum pfen Enden, 50— 55 и  lang , 10 /л breit. M ittel-

1116 gerade, etwas vom Bauchrande entfernt. Zentralknoten quer zu einem 
tauros verbreitert. Streifen zart, punktiert, gegen 20 auf 10 /л . — Nordsee.

1282. A. ostrearia B ré b . — Taf. X B , Fig. 1 4 .—  Zellen verkieselt, 
111 Gürtelansicht elliptisch bis quadratisch-rechteckig. Gürtelzone m it zahl- 
re»chen Teilungen, 3 —9 auf 10 ju, deutlich gestreift. Schalen von ver
m ied en er Form, 30— 170 f i  lang, 5— 20 ц  breit. M ittellinie doppelt bogig

Ghnmt. Zentralknoten quer zu einem Stauros verbreitert. Rücken- und 
auchseite m it gleich zahlreichen, deutlich punktierten Streifen, 10— 17 auf 

q.. — v ar. ty p ic a  CI. Gürtelseite 35 — 80 f i  lang , 2 0 —60 f i  breit.
artelzone m it drei bis fünf Teilungen auf 10 u, Streifen etwa 13 auf 10 f i .  

(; Є* е* ^ei' Schale 11 — 13 auf 10 u ,  ihre Punkte etwa 12 auf 10 ju. 
• aiembranacea W . Sm. A. quadrata Bréb. A. elegans Greg. A. litoralis 

°iik. a  Petitii Temp. & Brun.) —  Nordsee.
. 1283. A. laevis G reg . —  Taf. X B , Fig. 18. —  Zellen hyalin und 

in G ürtelansicht rechteckig, m it m ehr oder weniger gestutzten Enden, 
ç '" 9 0  t< iang) 20— 40 ¡л breit. Gürtelzone m it zahlreichen Teilungen, 
^  9 auf io  u . Streifen zart, gegen 22 auf 10 /л . — Nordsee. v a r. 
la 1” Uta C1- Zellen etwa 35 /л  lang, 20 f i  breit. Streifen sehr zart. —  Helgo- 
q,1? ' v a r. p e r m in u ta  Grun. Zellen 16— 18 f i  lang, 8 ,5 ^  breit. —
Schleswig.

Subg. Aniblyamphora.

Gürtelansicht m ehr oder weniger rechteckig. Gürtelzone komplex. 
L lalen Hnear bis mondförm ig, m it stum pfen, gewöhnlich breiten Enden.

eflinie m it ihren Enden sich nach dem Kückenrand wendend. Streifen 
Vі6r aus zarten P unkten , auf der Bauchseite gegen die M ittellinie hin aus- 
lnandergehend. Längslinien fehlen.
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1284. A. inílexii B ré b . —  G ürtelansicht linear, verlängert, m it ge
stutzten Enden. Gürtelzone m it dichten und zarten Längsstreifen. Schalen 
bogenförmig, linear, m it abgerundeten Enden, 130 f i  lang, 7 f i  breit. M ittel
linie m ehr dem Rücken- als dem Bauchrande genähert. Zentralknoten ver
längert. Zentralarea und M ittelstreifen fehlen. Streifen 20 auf 10 u ,  parallel 
nur an den Enden konvergierend und dichter, sehr zart punktiert. —  Adria
tisches Meer.

1285. A. obtusa G reg . — Taf. X B , Fig. 15. —  Gürtelseite elliptisch
rechteckig, etwas m ehr als doppelt so lang als breit. Schalen linear, schräg 
abgerundet, 6 5 —260 /г  lang, 10— 35 p  breit. M ittellinie nicht zu einem 
Stauros erweitert. Streifen 11— 20 auf 10 /n. —  f. ty p ic a  CI. Schalen 
75— 140 (U lang, 35— 50 p  breit. Streifen auf Rücken- und Bauchseite 
1 8 — 20 auf 10 ¿t, aus Punkten, 15— 24 auf 10 gebildet. (A. obtusa Greg.) 
—  Nordsee.

1286. A. spectabilis G reg . —  Gürtelseite elliptisch-rechteckig, 140 p 
lang, 50 /.і breit. Gürtelzone fein quergestreift, Streifen gegen 12 auf 10 u> 
fein punktiert. Schalen schm al, 70— 140 /л  lang , 20 /.i b reit, linear, mR 
schräg abgerundeten Enden. Streifen auf der Rückenseite der Schalen, 
5— 6 auf 10 ¿i, gegabelt, aus groben Punkten, etwa 14 auf 10 ¡.i gebildet. 
Streifen auf der Bauchseite 8 — 9 auf 10 f i .  — Nordsee.

S ubg . P snm uiam pbora CI.

Gürtelseiten mehr oder weniger rechteckig. Gürtelzone nicht komplex- 
M ittellinie bogenförmig. Zentralknoten oft quer zu einem Stauros verbreitert. 
Zentralarea und M ittelstreifen fehlen, ebenso Längslinien. Rücken- und 
Bauchseite der Schalen m it feinen in Querreihen oder Streifen angeordneten 
Punkten.

1287. A. arenaria D o n k . — Gürtelseite rechteckig, hyalin, 100 bis 
150 f i  lang, 50 f i  breit. Schalen linear, m it breiter Bauchseite. Streifen 
sehr zart, 24— 27 auf 10 p ,  parallel. —  f. ty p ic a  CI. Gürtelseite m it ab
gerundeten Ecken und höckeriger Mitte, 100— 150 f i  lang, 40 f i  breit, Streifen 
27 auf 10 f i .  — Nordsee. — v a r. D o n k in i i  (Rabenh.) CI. A. Donkinü 
Rabenh. A. lineolata Donk. Gürtelansicht elliptisch-rechteckig bis recht
eckig, 76— 100 f i  lang, 3 0 —40 f i  breit. Streifen 2 4 —25 auf 10 f t .  -" 
Nordsee.

1288. A. ocellata D o nk . —  Gürtelansicht rechteckig, 60— 110 f i  langt 
2 8 — 35 f i  breit, Schalen 50 f i  b reit, linear. Zentralknoten auf der Rücken- 
seite in einen Stauros erweitert. Streifen 1 7 —21 auf 10 f i ,  punktiert. B a u c h 

seite so breit als die Rückenseite, fein gestreift. Streifen in der Mitt®
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zwischen Zentralknoten und Enden nach der M ittellinie zu divergierend.
.v a r - ty p ic a  CI. 60— 90 ¡л. lang. Streifen 21 auf 10 ц , aus 24 Punkten 

auf 10 n gebildet. — Adriatisches Meer.

Sub£. Cymbamphora.

Schalen schm al, verlängert, halblanzettlich, allm ählich von der M itte 
lach den m ehr oder weniger spitzen Enden zu abnehmend. M ittellinie 
gerade, dem Bauchrande genähert. Streifen nicht von Längslinien gekreuzt, 

«rtelzone ohne Teilungen. Schalen denen von Cymbella sehr ähnlich.

1289. A. angusta (G reg .) CI. — Schalen schmal lanzettlich, spitz 
0 er ziemlich spitz , 4 0 — 130 ¡x lang , 5 — 18 ¡.i breit. M ittellinie gerade, 
Pai alle] und genähert dem Bauchrande. M ittelfeld deutlich und auf der 
, . u enseite von m assiger B reite, auf der Bauchseite klein oder undeut- 
10 ' Streifen 7— 17 auf 10 ju, nicht deutlich punktiert. Bauch- und Rücken- 

aeite der Schalen gestreift. —  v a r. v e n t r i c o s a  Greg. Schalen 59— 130 ¡л. 
ang) 13— 18 Ц  breit. Rückenstreifen 8— 9 auf 1 0 /л, Bauchstreifen etwas 

Uc er. (A. ventricosa Greg.) — Adriatisches Meer.
1290. A. cymbelloides G ru n . — A. angusta v. m inuta Grun. und 

g aberrirna Grun. — Hyalin. Gürtelseite schmal elliptisch, m it gestutzten
aden, 38— 84 ¡.і lang , 11— 13 ¡.l breit. Schalen 8— 11 fi breit. Streifen 

Se r zart, 29 oder m ehr au f 10 u .  —  Kieler Bucht.

Anhang.
ob' welche sich nach den vorhandenen Beschreibungen nicht in die

Sen Subgenera Cleve’s unterbringen lassen.
1291. A. Reichardtiana G ru n . —  Schalen linear, m it breit ab-

gerundeten Enden, 40— 70 ¡ i  lang, 10— 20 f i  breit. M ittellinie dicht am
auchrande. W eder Mittelfeld, noch M ittelstreifen, noch Längslinie. Streifen 

eich t radial, punktiert, 10 auf 10 u .  —  Adriatisches Meer.
1292. A. Mülleri A. Sm. —  Schalen beinahe linear, etwas spitz, 75 ^
9 f i  breit. M ittellinie fast gerade, Rückenseite m it ziemlich breitem

dtelstreifen. Streifen 8 auf 10 u , kurz grob gekörnt. Bauchseite m it
1161 Reihe von Punkten dem Rand entlang. — Nordsee. 

j>.. 1293. A. labucusis 01. —  Gürtelseite rechteckig, m it parallelen
ändern, 60 ¡ i lang, 20 и  breit. Gürtelzone nicht komplex. Enden der 

g l^ 1 Uhiie vom Zentralknoten aus nach den Zellecken zu divergierend-
c Hilen linear, 10 f i  breit, quergestreift, Streifen 6 au f 10 [ i, fein quer liniiert. 
‘r^ tisches Meer.
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1294. A. Alpha K a r s te n .  —  Grösse 8 2 : 1 6 ^ ,  Gürtelseiten ungleich, 
oval-elliptisch, m it breiten stum pfen Enden. G ürtelbänder kom plex, jedoch 
m it sehr wenig Trennungslinien. Oberes Gürtelband m it 1— 2 Trennungs
linien auf 10 /л . Zwischenbänder zwischen den Linien m it Querstreifen (zur 
Längenausdehnung des Bandes gerechnet) versehen, 20— 22 auf 10 /л . Unteres 
Gürtelband schm äler, Trennungslinien etwa ebenso zahlreich, Zeichnung der 
Zonen fehlt. D orsaler Teil der Schale m it ein wenig konvergierenden 
Linien, 15— 18 auf 10 ¿u, versehen, die bis an die geschwungene Raphe 
reichen; nur unm ittelbar am Zentralknoten bleibt ein kleiner Fleck frei. 
V entrale Schalenseite ziemlich breit, g la tt. Ein Chrom atophor liegt der 
unteren Gürtelseite an und ist m it den unregelmässigen welligen Rändern 
bis auf die obere Gürtelseite umgeschlagen. —  Kieler Bucht.

1295. A. Beta K a rs te n .  — Grösse 1 7 0 :1 6  /г . G ürtelbänder komplex. 
Obere Gürtelseite länglich-rechteckig, m it etwas gewölbten Längsseiten. Drei 
Trennungslinien auf 10 ¡u, Zonen m it punktierten  Linien. Untere Gürtelseite 
m it fünf Zonen auf 10 ¿u, kürzer als die obere Raphe leicht doppelt ge
schwungen. U nm ittelbar neben der Raphe verläuft eine gleichsinnig ge
bogene Linie. Die dorsale Seite der Schale ist bis zu dieser Linie hin m it 
fein punktierten Strichen, 8 auf 10 u, rechtw inklig gegen Raphe und Schalen
umriss gezeichnet. Die ventrale Seite ist ziemlich breit von einer der Raphe 
gleichsinnigen Linie begrenzt. U nm ittelbar an dieser Linie sind ganz kurze 
Striche, etwa 10 auf 10 f i  sichtbar. E in Chrom atophor liegt der unteren 
Gürtelseite an und zeigt in der Nähe des Zellkerns eine tiefe, schmale E in
kerbung auf jeder Längsseite. —  Kieler Bucht.

1296. A. Gamma K a rs te n . — Grösse 1 2 0 :1 2 ^ .  Obere Gürtelseite 
rechteckig, komplex. Zwischenbänder m it je  einer medianen Punktreihe 
versehen, 8 — 9 auf 16 ц .  Der umgreifende dorsale Schalenrand m it ausser
ordentlich starken Rippen von m ehr als 1 Höhe besetzt, 6 auf 10 ц .  Die 
den Enden am meisten genäherten ein wenig radial stehend, im übrigen 
genau rechtw inklig zur Längsrichtung der Schale. Die Zwischenräume von 
einer Rippe zur ändern ebenso breit wie die Rippen selbst, doch ohne jede 
weitere Zeichnung. Untere Gürtelseite etwas länger als die obere, das G ürtel
band selbst freilich kürzer, ebenfalls komplex. Rippen über die gesam te 
Schale, wie auf dem übergreifenden Rande nur von der ziemlich breiten, 
winkelig gebrochenen Raphe unterbrochen. Ein Chrom atophor, der unteren 
Gürtelseite anliegend und von etwa rechteckiger Form , auf jeder Längsseite 
an vier gegenüberliegenden Stellen stark  bis auf die obere Gürtelseite hin 
um gekrem pt, in der M itte beiderseits des Kerns ein wenig eingeschnitten. —  
Eckem förder Bucht, Kieler Föhrde.

1297. A. Delta K a rs te n . — Grösse 9 5 : 1 0 ^ .  Gürtelseiten komplex,
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m der M itte tie f  und plötzlich eingeschnürt, die äusseren Trennungslinien 
verlaufen der E inschnürung gleichsinnig. Obere Gürtelseite m it sehr zahl
reichen, am Rande breiten , nach der M itte hin im m er schm äler werdenden 
2 wischenbändern, jedes m it feiner Strichelung, rechtw inklig zur Längsausdeh
nung versehen, 12 auf 10 ¡л. Untere Gürtelseite kürzer. Schalen m it leicht 
gekrümmter, fast medianer Raphe. Dorsale Seite m it Strichen rechtw inklig 
zur R aphe, 12 auf 10 u .  V entrale Seite g latt. E in C hrom atophor, der 
Unteren Gürtelseite anliegend, an den Enden etwas ausgerandet, in der M itte 
schmal, aber ziemlich tie f eingeschnitten. —  Eckem förder Bucht.

1298. A. Zeta K a r s te n .  — Gürtelansicht breit oval, m it gestutzten 
Enden, Gürtelbänder komplex. Strukturverhältnisse schwierig zu erkennen 
Und ungenügend erforscht. Offenbar ist ein auf der Dorsalseite sehr breit 
verlaufender Stauros vorhanden. E in kreuzförmiges Chrom atophor liegt der 
Unteren Gürtelseite an. Zellen 32 fx lang. —  EckernfÖrder Bucht.

1299. A. E h ta  K a r s te n .  —  Grösse 86:10 ц .  G ürtelansicht etwa 
l,echteckig, Ecken abgerundet. T rennungslinien zahlreich, aber schwer nach- 
zuweisen. Schale cymbelförmig, lässt nur eine breite Querbinde als Stauros 
ei’kennen, sonst ohne Zeichnung oder sehr zart gezeichnet. Chromatophoren 
Zvvei, den beiden Gürtelseiten anliegend, von der m it sehr starkem  Pyrenoid 
versehenen M itte aus beiderseits handförm ig zerteilt; die Zipfel vom oberen 
Und unteren Chrom atophor alternieren miteinander. D er Zellkern konnte 
neben den in der Zellm itte einander berührenden Pyrenoiden nicht w ahr
genommen werden. —  Eckem förder Bucht.

1800. A. Epsilon K a rs te n .  Grösse 90:16^. Gürtelbänder komplex, 
^ürtelseiten  von b reit ovaler U m rissform , Enden zugestutzt. Obere, G ürtel- 
Seite sehr b reit, m it starken , sehr stark  hervortretenden Trennungslinien, 
'■~~3 auf 10 (x. Zwischenbänder sehr fein quergestrichelt, 15— 18 auf 10 u .  
Entere Gürtelseite kürzer, Trennungslinie gegen die M itte hin m ehr und 
uiehr doppelt geschweift, 5 auf 10 ¡.i. Schale m it einer doppelt geschweiften 
Mittellinie. Dorsale Seite m it breitem Stauros und leicht radial verlaufenden 
Strichen, 12 auf 10 f i .  V entrale Seite schmal und g latt. Vier Chrom ato
phoren, den Gürtelseiten anliegend, paarweise beiderseits des zentralen Kernes 
•iurch ein medianes Pyrenoid zusammengehalten. —  EckernfÖrder Bucht.

1301. A. Teta K a rs te n .  —  Grösse 100—120:12 ^ . Gürtelansicht 
Mliptisch, m it gestutzten Enden. Obere Gürtelseite m it zahlreichen Trennungs- 
ünien, 6 auf 10 u .  Zwischenbänder fein quergestrichelt, 20 Striche auf 10 ¡u. 
E ntere Gürtelseite schmäler, 12 Trennungslinien auf 10 ¡ i . Zwischenbänder 
glatt. Schale halbmondförmig, Raphe stark  geschwungen; der breite glatte  
M ittelknoten springt über den ventralen Schalenrand etwas vor. Schm aler 
Stauros über den ganzen dorsalen Schalenteil verlaufend. V entrale und

I
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dorsale Schalenseite gleichm ässig gestreift. Striche dem Stauros parallel, 
rechtw inklig zur R aphe, 12 auf 10 ¡л. Vier Chrom atophoren, paarweise 
durch ein zentrales Pyrenoid vereinigt. Die Ränder ausgebuchtet, die Zipfel 
der oberen und unteren P la tten  alternieren. Die Grenzen der unteren P latten  
stossen in der Zellm itte fast zusammen. —  Kieler Bucht.

Gattung Cymbella Ag.

Zellen einzeln, frei, in Schleim röhren eingeschlossen oder an Gallert- 
stielchen, in Schalenansicht nachen- oder cym belförm ig, m it ungleich ge
bogenem Bauch- und Rückenrande. Die meist C-förmig gebogene, seltener 
gerade Raphe te ilt die Schale in zwei ungleiche H älften, Querstreifen ge
perlt oder gestrichelt, ziemlich deutlich sym m etrisch zur Raphe. Gürtel
seite meist linear-elliptisch. Gürtelzone ohne Zwischenbänder. Chrom atophor 
eine grosse dem stärker konvexen G ürtel anliegende und über die Schalen 
bis auf die andere Gürtelseite übergreifende P latte . Bei der Auxosporen- 
bildung umgeben sich zwei parallel gelagerte Zellen m it einer dicken Gallert
hülle, werfen die Schalen ab, teilen sich und jede Zellhälfte vereinigt sich 
m it einer von der anderen Zelle. Dann findet nochmalige Teilung statt.

Sect. I :  Coecoiiema Ehrenb.

Zellen frei oder durch verzweigte Gallertstielchen am Substrat befestigt.
A. S c h a le n  c y m b e lf ö r m ig ,  d. i. m i t  s t a r k  k o n v e x e m  R ü c k e n -  

u n d  f a s t  g e ra d e m  o d e r  k o n k a v e m  B a u c h ra n d e .

1302. C. délicat lila Kg. — Taf. X F ,  Fig. 5. —  Schalen schmal 
lanzettlich, nicht stark  asym m etrisch, stum pf, 22— 30 lang, 5— 6 и  breit. 
Streifen 18— 21 auf 10 /і, zart, auf der Bauchseite enger als auf der Rücken
seite. — Genf, in Süsswasser.

1303. C. la e v is  N a e g . —  Taf. X F ,  Fig. G. —  Schalen stark  asym 
m etrisch, halblanzettlich, allm ählich von der M itte nach den Enden zu ver
schmälert. Rückenrand bogig, Bauchrand gerade oder schwach konvex in 
der Mitte. Schalen 25— 35 f i  lang , 7— 8 /г  breit. M ittellinie etwas exzen
trisch und leicht gebogen. Mittelfeld undeutlich. Streifen auf der Rücken
seite 13— 15 auf 10 ju, schwach radial, auf der Bauchseite IG— 17 auf 10 ¡u, 
fast parallel und fein punktiert. —  Süsswasser: Zürich.

1304. € . p u s i l la  G r un. —  Taf. X F , Fig. 8. —  Schalen asymmetrisch, 
schm al, halblanzettlich, m it etwas spitzen Enden, bogigem Rückenrand und 
geradem  oder schwach konvexem Bauchrand, 23— 40 ¿i lang, 5— 7,5 f i  breit. 
M ittellinie gerade, stark  exzentrisch. M ittelstreifen sehr schm al, um den 
Zentralknoten nicht oder nur wenig verbreitert. Streifen in der M itte 15— 18,
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an den Enden 16— 20 auf 10 / .i , in der M itte strahlig , an den Enden quer.
Salzwasser: Ostsee. Halle.

1305. C. a f fin is K g. — C. truncata Greg. —  Taf. X F , F ig . 3. —  
Schalen m ehr oder weniger breit, halbelliptisch bis halblanzettlich, m it bei
nahe geradem  Bauchrand und leicht geschnäbelten stumpfen bis schwach 
gestutzten Enden, 25— 40 /.i lang , 7— 10 ¡.i breit. M ittellinie leicht bogig, 
exzentrisch. M ittelstreifen sehr schm al, um den Zentralknoten leicht er
weitert. Streifen 10— 12 auf 10 ji¿, an den Enden etwas dichter als in der 
M itte, le ich t-rad ial, fein punktiert. A uf der Bauchseite des Zentralknotens 
liegt ein kleiner isolierter Punkt, der jedoch nicht im m er deutlich erkennbar 
ist. —  Süsswasser, zerstreut.

1306. C. p a rv a  W . Sm . — Cocconema parvum  W . Sm. —  0. pachy- 
eephalum Rabenh. —  Taf. X F , Fig. 2. —  Schalen halblanzettlich, m it leicht 
geschnäbelten, stum pfen bis fast gestutzten Enden, 30— 50 /.i lang, 10— 12 /t 
breit. M ittellinie b reit, etwas bogig , M ittelstreifen schm al, in der M itte 
nur ganz wenig erweitert. Streifen 9 — 13 auf 10 и , undeutlich punktiert, 
seb r schwach radial. Kein P unk t auf der Bauchseite. —  Süsswasser,
zerstreut.

1307. C. c y m b ifo rm is  (Kg.) V. H. — Cocconema cymbiforme W . Sm. 
'— Frustu lia  cymbiformis Kg. —  Taf. X F , Fig. 4. —  Schalen kahnförm ig 
aber m it geradem , m itunter in der M itte leicht höckerigem Bauchrand und 
stumpfen oder gestutzten Enden, 50— 100 /.i lang, 10— 12 ¡x breit. M ittel
linie leicht gebogen, breit. M ittelstreifen schmal, Zentralarea klein. Streifen 
8— 9 auf 10 f i ,  an den Enden etwas dichter, fein gestrichelt (20 auf 10 ¡ i) .  
Auf der Bauchseite des Zentralknotens lieg t ein isolierter Punkt.

1308. C. Cistula (H e m p r.) V. H. —  Cocconema Cistula W . Sm. —  
!'• arcticum A. S. —  C. cornutum  Greg. —  Taf. X F ,  Fig. 1. —  Schalen 
kahnfünnig, m it konkavem , in der M itte leicht höckerigem Bauchrand und 
gestutzten oder stum pf gerundeten Enden, 70— 160 f i  lang, 18— 25 f i  breit. 
Mittellinie gebogen, b reit, am M ittelknoten abw ärts gebogen. M ittelstreifen 
sehmal, linear, au f der Rückenseite des Zentralknotens schwach erweitert. 
Streifen 7— 8 auf 10 f i ,  grob gestrichelt (18— 21 auf 10 f i ) .  A uf der Bauch
seite sind die Streifen in der Nähe des Zentralknotens durch eine schm ale 
V ertiefung unterbrochen, so dass unter ihm noch eine Reihe von zwei bis 
fünf Punkten stfeht. —  Süsses und leicht salziges W asser, verbreitet. — v a r. 
n ia c u la ta  (Kg.) Y. H. F rustu lia  maculata Kg. Cymb. m aculata A. S. — 
Schalen breiter und kürzer, 45 — 82 f t  lang, 13— 15 f t  breit. Streifen 9— 10 
auf 10 f i ,  Strichel 24 auf 10 f i .  Keine Punkte unter dem Zentralknoten. 
Süsswasser, ziemlich verbreitet. — v a r. t r u n c a t a  Brun. Schalen m it nur 
schwach bogigem Rücken- und geradem Bauchrand, Enden sehr b re it, ge
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stu tz t, 45 — 75 /.і lang, Streifen 8 — 10 auf 10 //. Keine Punkte un ter dem 
Z entralknoten. — Schweiz. —  v a r . g ib b o s a  Brun. Rückenrand m it einem 
stärkeren  Höcker in der M itte und zwei schwächeren seitlichen. — Genfer See.

1309. C. lanceolata (E h re n b .)  V. H. — Cocconema lanceolatum 
Ehrenb. — Cocc. Boeckii Grun. —  Cocc. variabile Kramer. — Taf. VI, 
F ig. 20. — Schalen kahnförm ig, m it gebogenem Rückenrand und schwach 
konkavem , in der Mitte höckerigem  B auchrand, Enden stum pf, 80 — 160 f i  
lang, 24— 30 f t  breit. M ittellinie leicht gebogen. M ittelstreifen sehr schmal, 
Z entralarea klein, verlängert. Streifen 9— 10 auf 10 (U, leicht radial, punk
tie rt, Punkte  15— 18 auf 10 /л . —  Süsswasser, ziemlich zerstreut. — v a r. 
c o r n u t a  (Ehrenb.) Grun. Cocconema cornutum  Ehrenb. 15— 20 /.i lang, 
2 ,7— 2,9 /л breit. Streifen 7— 8, an den Enden 10— 11 auf 10 /л , punktiert, 
Punkte  10— 12 auf 10 ^  — Lüneburg.

1310. C. helvética K g. —  Taf. X F , F ig . 7. —  Schalen nachenförmig, 
m it gebogenem Rücken- und geradem , in der M itte oft höckerigem B auch
rand, 36— 85 ¡u lang , 10— 15 /л breit, Enden stum pf abgerundet. M ittel
linie asym m etrisch und beinahe gerade. M ittelstreifen schmal, um den Z entral
knoten sehr schwach erweitert. Streifen 9— 11 auf 10 u , nach den Enden 
zu dichter, punktiert, Punkte gegen 16 auf 10 (U. Keine isolierten Punkte 
un ter dem Zentralknoten. —  Süsswasser, zerstreut. —  v a r. c u r t a  Cleve. 
45 f.i lang, 1 2  f.i breit. Zentralarea sehr klein bis undeutlich. Streifen 12 
au f 10 ¿i, weniger deutlich punktiert. —  Holstein. —  v a r. B a la to n i s  (Grun.) 
Cleve. Rückenrand stark  gebogen, Bauchrand schwach höckerig, 90 ¡.i lang, 
26 f-i breit. Streifen gegen 8 auf 10 /л . — Bodensee.

1311. C. aspera (E h re n b .)  CI. —  Cocconema asperum Ehrenb. — 
Cym bella gastroides Kg. —  Taf. V I, Fig. 3. —  Schalen nachenförmig, m it 
s ta rk  gebogenem Rücken- und geradem, in der M itte höckerigem Bauchrand, 
150— 180 /л lang , 33 f i  breit. Enden stum pf gerundet. M ittellinie bogig. 
M ittelstreifen linear, in der M itte schwach erweitert, Streifen 7— 9 auf 10 /л , 
leicht radial, punktiert, Punkte 12— 15 auf 10 /л . A uf der Bauchseite keine 
isolierten Punkte. —  V erbreitet im  süssen W asser.

1312. C. tumida (B réb .) V. H. — Cocconema tum idum  Bréb. — 
Cocc. gibbum  A. S. —  Taf. X E , Fig. 2. — Schalen nachenförm ig m it in 
der M itte schwach höckerigem Rande, Enden geschnäbelt gestutzt. Länge 
50 — 100 /л , Breite 18— 22 /л . M ittellinie bogig, M ittelstreifen schmal linear, 
plötzlich um den M ittelknoten zu einer kreisförmigen oder fast quadratischen 
Zentralarea verbreitert. U nter dem Zentralknoten ein Fleck. Streifen in 
der M itte 8— 10, an den Enden 12 auf 10 /.л, radial, an den Enden fast 
parallel, deutlich punktiert, Punkte etw a 12 auf 10 i t .  —  Süsswasser, zer

!
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streut. —  (var. f o s s i l i s  Grun. Schalen m it weniger geschnäbelten und 
mehr abgerundeten Enden. Habichtswald).

B. S c h a le n  n a c h e n f ö r m ig ,  R ü c k e n -  u n d  B a u c h r a n d  d e u t l i c h  
k o n v ex .

1313. C. microcephala G ru n . —  Taf. X E , Fig. 1. — Schalen fast 
symmetrisch, linear, m it kopfig geschnäbelten Enden, 15— 23 lang, 3— 4 и  
bleit. M ittellinie fast zentral, gerade, ihre Zentralporen genähert. M ittel- 
streifen und Zentralarea undeutlich. Streifen 24— 30 auf 10 u ,  fast paralleL 
(C. minúscula A. S.) —  Süsswasser, Bodensee. D arm stadt, Veltlin.

1314. C. obtiisiuscula (Kg.) G ru n . —  Taf. X E , Fig. 8. — Schalen 
schwach asym m etrisch, b re it, beinahe elliptisch, m it etwas geschnäbelten 
Boden, 27 ¿i lang, 1 2 u  breit. M ittellinie fast zentral, gerade. M ittelstreifen 
sehr schm al, Zentralarea klein und kreisförmig. Streifen 12 auf 10 u , 
schwach strahlig. —  Süsswasser. Steinitz-See.

1315. C. alpina G ru n . —  Taf. X E , Fig. 6. —  Schalen schwach 
Sym m etrisch, lanzettlich, m it konvexer Rücken- und Bauchseite und etw as 
stumpfen Enden, 23— 40 /.i lang, 8— 10 и  breit. M ittellinie gerade, schwach 
exzentrisch. M ittelstreifen sehr schm al, in der M itte nicht verbreitert, 
^ re ifen  5 auf 10 u ,  sehr schwach radial, fein quer gestrichelt. — Süsswasser. 
Tbol, Schweiz.

1316. C. Reinhardtii G ru n . —  Taf. X E , Fig. 12. —  Schalen schwach 
Sym m etrisch, elliptisch-lanzettlich, m it konvexer Rücken- und Bauchseite 
Und stumpfen Enden, 3 0 —60 /г  lang, 8 — 14 f.i b re it, M ittellinie nahezu 
Zentral, gerade. M ittelstreifen schmal, allm ählich nach der M itte zu zu einer 
massig breiten Zentralarea erweitert. Streifen in der M itte 10— 13, an den
Buden bis 14 auf 10 / j ., in der Mitte leicht strah lig , an den Enden fast
Purallel. — Süsswasser. Steinitz-See.

1317. C. leptoceros (E h re n b .)  G ru n . —  Cocconema leptoceros 
hrenb. — Taf. X E, Fig. 4. —  Schalen asymmetrisch, m it schwach höckerigem

Bauchrande und stum pfen, m itunter schwach verschm älerten Enden, lanzett- 
lich, 20—40 /г  lang, 8— 10 /і breit. M ittellinie schwach bogig. M ittelstreifen 
Bnear, um den M ittelknoten nicht erweitert. Streifen 9— 11 in der Mitte,. 
b*s 12 an den Enden, punktiert, schwach strahlig , besonders an den Enden.
 ̂ Unkte 22 auf 10 u .  —  Süsswasser. Bodensee. —  v a r . a n g u s t a  Grun.

40 ¿t lang, 5 — 10 /л breit. Streifen 12— 15 auf 10 /г . — Schweiz.
1318. C. austriaca G ru n . — Taf. X E , Fig. 7. — Schalen asym

metrisch, m it stark  gebogenem Rücken- und schwach konvexem Bauchrande, 
stumpfen und gerundeten Enden, 45— 68 f i  lang , 12— 17 /и breit. M ittel- 
Buie etwas exzentrisch, fast gerade, breit. M ittelstreifen deutlich, linear,.
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in der M itte nicht erweitert. Streifen auf der Rückenseite 11— 13, auf der 
Bauchseite 13 —14 auf 10 /u, durchw eg strahlig, punktiert; Punkte  etwa 21 
auf 10 ¡u. — Süsswasser, Tirol, Schweiz.

1319. C. amphioxys (Kg-) G ru n . —  Navicula amphioxys Kg. —  
Schalen fast symmetrisch, schmal linear-lanzettlich, m it etwas geschnäbelten 
Enden, 70 p  lang, 7 p, breit. M ittellinie fast zentral, gerade. M ittelstreifen 
schmal, Zentralarea undeutlich. Streifen 17 auf 10 /.i, in der M itte schwach 
strah lig , an den Enden etwas konvergierend, nicht deutlich punktiert. — 
Süsswasser, selten.

1320. C. Hauckii V. H. — Schalen asym m etrisch, lanzettlich, m it 
stark  gebogenem Rücken- und schwach konvexem Bauchrande und stumpfen, 
nicht geschnäbelten Enden, 70— 80 /.t lang , 18— 20 и  breit. M ittellinie 
schwach asymmetrisch, fast gerade. M ittelstreifen schmal lanzettlich, in der 
M itte au f der Rückenseite kaum m erklich, aber auf der Bauchseite deutlich 
erw eitert. Streifen in der M itte 10, an den Enden bis 18, durchweg strahlig , 
grob punktiert, Punkte gegen 18 auf 10 p . —  Süsswasser. Triest.

1321. C. a m p liic e p k a la  N a e g . —  0. naviculiformis Heib. — Taf. X F , 
Fig. 10. —  Schalen schwach asym m etrisch, m it bogigem Rücken und fast 
geradem  Bauchrand. Enden geschnäbelt bis kopfig geschnäbelt, 25— 40 /.i 

lang, 9 — 10 f i  breit. M ittellinie schwach exzentrisch, fast gerade. M ittel
streifen und Zentralarea undeutlich. Streifen 12— 14, auf der Bauchseite 
bis 16 auf 10 f i ,  in der M itte weniger dicht, schwach strahlig. —  Süss wasser, 
zerstreut. —  v a r. h e r c y n ic a  (A. S.) Cleve. Schalen geschnäbelt, 29 f i  lang, 
10 a  breit. Streifen gegen 13 auf 10 f t .  (C. hercynica A. Schmidt.) Ju lius
hall, H arzburg. —  v a r. u n i p u n c t a t a  Brun. Ü ber dem Zentralknoten auf 
der Rückenseite ein deutlicher P unk t am Ende des m ittelsten Streifens. — 
Genfer See.

1322. C. E h re u b e rg i i  K g . — Navicula inaequalis Ehrenb. — Taf. VI, 
Fig. 4. — Schalen asym m etrisch, elliptisch-lanzettlich, m it schwach ge
schnäbelten, stum pfen Enden, 90— 140 f i  lang, 28— 38 f i  breit. M ittellinie 
schwach exzentrisch, gerade. M ittelstreifen schm al, aber deutlich, um 
den Zentralknoten schwach erweitert. Streifen durchweg schwach radial, 
8 — 9 auf 10 f i ,  grob punktiert, Punkte 13— 16 auf 10 u .  —  Süsswasser, 
ziemlich verbreitet. — v a r. d e le c ta  (A. Sm.) Cleve. C. E hrenbergii var. 
m inor V. H. Schalen asym m etrisch-lanzettlich, m it schwach geschnäbelten 
Enden, 63— 85 f i  lang, 19— 24 ft  breit. M ittelstreifen schmal, um den Zentral
knoten kaum  erweitert. Streifen 8— 9, an den Enden bis 11 auf 10 f i .  — 
Königsaue.

1323. C. stauroneiformis L a g e r s t .  —  Taf. X E , Fig. 11. —  Schalen 
lanzettlich, beinahe symmetrisch, m it nahezu stumpfen, verschm älerten Enden
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38 -40 jU lang, 9— 11 ¡u breit. M ittellinie fast zentral, gerade. M ittelstreifen 
sehr schmal. Zentralarea gross, quadratisch, nach aussen verbreitert, nicht bis 
zum Rande reichend. Streifen 1 6 — 17 auf 10 schwach radial, fein punk
tiert. — Süsswasser. Tirol.

1324. C. naviculiformiä A u e rs w . —  C. anglica Lagerst. —  C. cuspi
data W. Sm. —  Taf. X F , Fig. 12. — Schalen elliptisch-lanzettlich, schwach 
asymmetrisch, m it kopfig geschnäbelten Enden, 30— 47 q  lang, 1 0 — 16 и  
bi eit, M ittellinie fast zentral und beinahe gerade. M ittelstreifen schm al 
1‘iiear, plötzlich in der M itte zu einem kreisförmigen M ittelfeld verbreitert. 
Streifen auf der Rückenseite 12, an den Enden bis 18, auf der Bauchseite 
12 auf 10 /г . —  Süsswasser. Holstein, Harz, Bodensee.

1325. C. cuspidata K g. —  Taf. V I, F ig . 6. —  Schalen breit linear 
anzettlich, schwach asymmetrisch, m it kopfig geschnäbelten Enden, 4 0 —95 ¡x 

blllg, 14— 24 f.i breit. M ittellinie schwach exzentrisch, gerade. M ittelstreifen 
Schmal linear. M ittelfeld ziemlich breit, kreisförmig. Streifen 9 — 12, an 
den Enden bis 14 auf 10 ¡u, strahlig , fein gestrichelt. —  Süsswasser, zerstreut.

1326. C. acqualis W . Sm . —  C. obtusa Greg. — C. subaequalis Grun.
Taf. X F ,  Fig. 9. — Schalen linear-lanzettlich , m it gebogenem Rücken-

Und geradem oder schwach konvexem Bauchrand und breiten stum pfen oder 
filst gestutzten Enden, 3 0 — 45 ¡.i lan g , 6 — 11 ц  breit. M ittellinie gerade, 

reit, nahe dem Bauchrande. M ittelstreifen schmal, nicht oder wenig in der 
№ tte verbreitert. Streifen 11— 14, an den Enden bis 16 auf 10 ¿t, schwach 
strahlig, undeutlich punk tiert, Punkte gegen 16 auf 10 u .  —  Süsswasser,
zerstreut.

1327. C. s in u a ta  G reg . —  C. abnorm is Grun. — Taf. X E , Fig. 16. 
~~~ Schalen linear, schwach asym m etrisch, auf der Bauchseite in der M itte 
° tt höckerig, m it breiten stum pfen Enden, 12—26 ¡x lang , 4 — 5 fx breit. 
Mittelstreifen schm al, M ittelfeld b re it, auf der Bauchseite bis zum Rande 
ziehend. Streifen 9 — 11 auf 1 (x, fast parallel. —  Schweiz.

1328. C. tumidula G ru n . —  Taf. X E , Fig. 5. —  Schalen asym
metrisch, linear-lanzettlich, m it geschnäbelten Enden, 33 — 35 /.i lang, 7— 9 ¡x 
breit. Rückenrand gebogen, Bauchrand gerade oder in der M itte etwas 
höckerig. M ittellinie etwas exzentrisch, gerade. M ittelstreifen undeutlich. 
Mittelfeld undeutlich oder nur auf der Rückenseite. Streifen auf der Rücken- 
seite in der M itte 13, an den Enden 15, auf der Bauchseite 14 auf 10 ¡x, 
durchweg schwach strah lig , fein punktiert. Auf der Bauchseite unter dem

entralknoten zwei Punkte am Ende der m ittleren Streifen. —  Süss- 
wasser. Triest.

1329. C. Mölleriaua G ru n . — Taf. X E , Fig. 10. —  Schalen fast 
symmetrisch, etwas unregelm ässig lanzettlich, stumpf, 50— 60 u  lang, 10 bis
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12 /л breit. Endknoten der M ittellinie etwas entfernt von den Enden. M ittel
streifen schmal. M ittelfeld gross, kreisrund. Streifen 12— 13 auf 10 f i r 
durchweg strahlig. —  W edel, Holstein.

1330. C. glaciali^ B ru n . —  Taf. X E , Fig. 15. —  Schalen schwach 
asymmetrisch, elliptisch-lanzettlich, m it vorgezogenen, etwas kopfigen Enden, 
4 0 —60 /.t lang, 14— 16 /г  breit. M ittellinie fast gerade. M ittelstreifen deut
lich, lanzettlich, in der M itte zú einem runden M ittelstreifen erw eitert. 
Streifen geperlt, grob, schwach radial. — Alpenseen.

1331. C. capitata B r u n .  —  Taf. X E , Fig. 14. —  Schalen etwas 
asym m etrisch, schmal lanzettlich, m it sehr stark  kopfig angeschwollenen, 
stum pf gerundeten Enden, 64— 76 f i  lang , 12— 14 / і  breit. M ittellinie 
schwach gebogen. M ittelstreifen deutlich, schmal lineal, nach der M itte zu 
etwas erweitert. Streifen parallel. —  Genfer See.

S ect. I I :  E ncyonem a K g.

Zellen in hohlen Gallertschläuchen. Raphe fast gerade.
1332. C. Cesatii (R a b e n h .)  G ru n . —  Navícula Cesatii Rabenh. —  

N. appendiculata Grun. — Taf. X E , Fig. 3. —  Zellen fast symmetrisch, 
schmal lanzettlich, allm ählich von der M itte nach den spitzen Enden zu 
verschmälert, 45— 50 ¡.i lang, 6 — 7 ц  breit. M ittellinie fast gerade. M ittel
streifen schm al, M ittelfeld klein. Streifen gegen 19 auf 10 ¿u, fein punk
tie rt, durchweg radial. Endknoten ziemlich weit vom Schalenende entfernt.
—  N ach Cleve wahrscheinlich in Schleimschläuchen. —  Alpen.

1333. C. lacustris (Ag.) CI. —  Schizonema lacustre Ag. —  Colle- 
tonem a lacustre У. H. — Encyonema Ungeri Grun. —  Taf. X E , F ig . 13. —  
Schalen lanzettlich, fast sym m etrisch, m it stum pfen oder gestutzten ' Enden, 
3 0 — 60 f i  lang, 10 / і  breit. M ittellinie fast zentral; Endknoten weit von den 
Schalenenden. M ittelstreifen schmal, M ittelfeld klein, unregelmässig. Streifen 
9 auf 10 fi, in der M itte divergierend und* abwechselnd länger und kürzer, 
an den Enden konvergierend, quer gestrichelt, Strichei gegen 28 auf 10 f t .
—  Süsses oder schwach salziges W asser. —  Grosse W oog bei D arm stadt.

1334. C. prostrata (B erk .) C leve . — Encyonema paradoxům  Kg. —  
E. prostratum  Ralfs. — E. maximum W artm . —  Taf. X F , Fig. 11. — 
Schalen stark  asymmetrisch, halb elliptisch, m it stumpfen, häufig nach unten 
geneigten Enden, 4 0 — 100 ¡ i lang, 25— 30 f i  breit. M ittellinie gerade, End
knoten ziemlich weit von den Schalenenden entfernt. M ittelstreifen schmal, 
Mittelfeld klein, kreisrund. Streifen gegen 7 auf 10 ft, in der M itte ungleich 
lang und strah lig , an den Enden konvergent, quer gestrichelt. —  Süsses 
oder schwach salziges W asser. Zerstreut.

і
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1335. C. ventricosa (Kg.) C leve . —  Frustu lia  ventricosa Kg. —  
ncyonema ventricosa V. H. — E. prostratum  Kg. —  E. caespitosum Kg_

E. Auerswaldii Rabenh. — Cyrabella m aculata W . Sm. —  C. Lunula 
abenh. —  C. silesiaca Bleisch. — C. m inuta Hilse. —  C. variabilis W artm .

Taf. VI, Fig. 5 ; Taf. X F , Fig. 13. —  Schalen mondförmig, m it geradem  
er in der M itte höckerigem Bauchrande, etwas spitzen, gewöhnlich ab

wärts gerichteten Enden, 15— 36 p  lang, 7— 11 ц  breit. M ittellinie dem 
anchrande genähert. Endknoten an den Schalenenden. M ittelstreifen sehr 

rh in a l oder undeutlich. Streifen 10— 16 auf 10 p , schwach radial, fein 
Punktiert. —  Süsswasser, ziemlich verbreitet. —  v a r. o v a ta  Grun. Schalen 
uut konvexem Bauchrande. M ittellinie fast in der Schalenmitte. Süsswasser, 
^•eistreut. — Attersee. — v a r. o b tu s a  Grun. Schalen verlängert, stumpf.

Kammer Moor.

1336. C. gracilis (R ab  e n h.) C leve . —  Ency onema gracile Rabenh. 
Г~ Eymbella scotica W . Sm. —  C. lunata W . Sm. —  Taf. X E, Fig. 9. —

Ualen schm al, schlank, m it gebogenem Rücken- und geradem Bauchrand 
Ull(l spitzen Enden, 3 0 —56 и  lang, 7— 10 ^  breit. M ittellinie dem Bauch- 
^ n<le näher, Endknoten von den Schalenenden abstehend. Zentralarea und 

Zielstreifen undeutlich. Streifen 10— 13 auf 10 /л . — Süsswasser, Alpen.

U n s ic h e r e  A r te n .

, E. e p ith e m io id e s  R a b e n h . —  C. costata Rabenh. —  Zellen 3 5 — 42 и  
lano- , . . r

bi gebogen, m it stum pfen, vorgezogenen und leicht zurückgebogenen
nden- Streifen stark, 2 auf 10 u .  — Salzburg, Schaffhausen, Lübeck

- C. n o v ilu m ir is  A g. Zellen mondförm ig, sehr schm al, hyalin, in der 
Zie gelb, gebändert. —  Karlsbad.

E. e x c isa  K g. — Schalen bis ЗО ц  lang, m it stark  gebogenem Rücken- 
aude un(j jn j er M itte ausgeschnittenem Bauchrande m it vorgezogenen, 

"’ach zurückgebogenen, stumpfen Enden. Streifen 5 1/3— 6 auf 10 /n. —  
n  Bächen bei Triest.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XD.  
l ig -  1. E pithem ia granulata.

» 2. „ W esterm anni.
» 3 .  r Porcellus.
» 4. ,  proboscidea.
» 5. Rhopalodia Muaculus.
» 6. Epithem ia Argus v. amphicephala.
• 7. v ocellata.
» 8. Rhopalodia Muaculus var. constricta.

h o m é - M i g u l a ,  Flor». VI. o,}
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Gattung Epithemia Br éb .

Zellen meist einzeln, m it der Bauchseite au f einem Substrat angeheftet, 
nicht gestielt und nicht in Schläuchen. Schalenansicht bogenförm ig, mit 
konvexem Rücken und konkavem Bauchrande, m it durchgehenden, oft un
gleich weit voneinander entfernten Querrippen und zwischen diesen m it ge
perlten Querstreifen. Raphe dem Bauchrande genähert, in dem undeutlichen 
Zentralknoten winkelig gebrochen. Endknoten nicht erkennbar. Gürtelansicht 
rechteckig, länglich bis länglich-oval, m it geraden oder m ehr oder weniger 
konvexen Rändern. Chrom atophoren entweder eine grosse, der konvexen 
Gürtelseite anliegende und m it zwei Lappen bis auf die andere Gürtelseite 
herumreichende P latte  oder zwei P latten. Bei der Auxosporenbildung legen 
sich zwei Zellen parallel nebeneinander, teilen sich und zwei Zellhälften der 
verschiedenen Zellen verschmelzen zu einer Auxospore.

1337. E. turgida (E h re n b .)  K g. —  Cystopleura turgida Kunze. —  
E unotia turgida Ehrenb. —  Cymbella turgida Hass. — Taf. X, Fig. 17. —  
Schalen 70— 120 ц  lang, 12— 14 /л  breit, m it konvexer Rücken- und schwach 
konkaver Bauchseite und etwas vorgezogenen stumpfen Enden. Querrippen
4 — 5 auf 10 /a, Streifen 8— 9 auf 10 u ,  aus groben entfernten Punkten be
stehend. Gürtelansicht oval-linear, m it konvexen Seiten, 20— 24 /л  breit. — 
Süsswasser, weit verbreitet. —  v a r . g r a n u l a t a  (Ehrenb.) Brun. Epi-

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XE.
Fig. 1. Cymbella microcephala.

2. „ tunida.
3. ,  Cesatii.
4. ,  leptoceras.
5. ,  tum idula.
6. ,  alpina.
7. ,  austriaca.
8. ,  obtusiuscula.
9. „ gracilis.

10. ,  Moelleriana.
11. „ stauroneiformis.
12. „ Reinhardtii.
13. „ lacustris.
14. „ capitata.
15. „ glacialis.
16. ,  sinuata.
17. Gomphonema lanceolatum.
18. , in tricatum  (form, typica).
19. , , таг. Vibrio.
20. ,  „ » dichotoma.
21. ,  , , pumila.
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themia granulata Kg. Eunotia granulata Ehrenb. E. librile Ehrenb.
af- X D , Fig. 1. —  Länger, 125— 140 ¡.i lang, 15— 16 ¡m breit, schwächer 

gebogen, m it länger vorgezogenen Enden. Gürtelansicht m it fast geraden 
eitem —  Z erstreut mit der H auptart. —  v a r. V e r t a g u s  (Kg.) Grun. 

^pithemia У ertagus Kg. E. g ranulata W . Sm. E. adnata Bréb. Taf. X Ci 
'g- 4. Schalen sehr lang gestreckt, bis 180 /.i lang , 13— 14 /t b re it, m it 

ang vorgezogenen Enden, in der M itte zuweilen gebuckelt. —  Zerstreut m it 
f er Hauptform. —  v a r. W es t e r  m a n n  і (Ehrenb.) Grun. Epithem ia W ester- 
nian«i Kg- Eunotia W esterm anni Ehrenb. Taf. X D , Fig. 2. Schalen kürzer 
11П(1 breiter, 60— 75 f i  lang, 14— 18 ¡ i b re it, m it stark  gebogener Rücken- 

etwas konkaver Bauchseite, vorgezogenen, sehr stum pf abgerundeten 
nden. In Gürtelansicht m it stark  konvexen Seiten, 23— 25 и  breit. —  Meist 

In süssem W asser, zerstreut m it der H auptart. Auch in der Kieler Bucht.

1338. E . Hyndmannii W . Sm . —  Cystopleura Hyndmannii Kunze.
Eunotia Luna Ehrenb. —  Taf. XC, Fig. 2. — Schalen 160— 200 f i  lang,

Jreit, bogig gekrüm m t, nach den Enden zu gleichmässig verschmälert, Enden 
^Ibst sehr stum pf abgerundet, nicht vorgezogen, m it wenig divergierenden 
^Ppen, 2— 4 auf 10 f i .  Streifen körnig, 6 auf 10 u .  G ürtelansicht halb- 
anzettlich-eiförmig, in der M itte stark  aufgetrieben. —  Süsswasser. Österreich.

1339. E . Sorex Kg. — Cystopleura Sorex Kunze. —  Taf. X, Fig. 18. 
" "  Schalen stark  gebogen, 25— 40 f i  lang, 9— 10 f i  breit, m it knopfförm ig vor- 
8ezogenen Enden und sechs- bis siebenstrahligen Querrippen auf 10 ¡ i . Quer- 
streifen 12— 13 auf 10 f i , aus feinen Punkten bestehend. In Gürtelansicht

stark konvexen Rändern, 12— 16 f i  breit. — Ziemlich häufig in Gräben, 
E ilenden  Gewässern.

_ 1340. E . Zebra (E h re n b .)  K g. —  Cystopleura Zebra Kunze. —
"Uotia Zebra Ehrenb. —  Cymbella Zebra Hass. —  Epithem ia intermedia 

^ a r tm . — Taf. X, F ig , 19; Taf. X C , Fig. 6. —  Schalen 20— 60 и  lang, 
f i  breit, m it stark  konvexer Rücken- und schwach konkaver Bauchseite. 

йаеП stum pf abgerundet, zuweilen schwach vorgezogen. Rippen schwach 
4rahlig, 3— 4 auf 10 f i ,  dazwischen je  vier bis fünf geperlte Querstreifen, 
^  12 auf 10 f i .  Gürtelansicht rechteckig, 12— 14 f i  breit. —  V erbreitet 
j1} ü b e n d e n  Gewässern. — v ar. s a x o n ic a  (Kg.) Grun. Epithem ia saxonica 
'8- Kürzer und dicker, 30— 40 f i  lang, m it nicht vorgezogenen Enden. 
a den W urzeln von Lemna m inor, selten. —  v a r. p r o b o s c id e a  (Kg.) 

n 'ün. Epithem ia proboscidea Kg. Taf. X D, Fig. 4. Schalen kürzer, stärker 
gebogen, 40— 50 f i  lang , m it vorgezogenen und zurückgebogenen Enden, 
'^ s tre u t unter der H auptart. —  v a r. P o r z e l lu s  (Kg.) Grun. Epithem ia 
M eliu s Kg. Taf. X D , Fig. 3. Schalen länger, schlanker, 90— 115 f i  lang,

20*

і
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schwach gebogen, m it fast gerader Bauchseite, m it stum pf abgerundeten, 
vorgezogenen Enden. — In stehenden Gewässern bei W ien, in Hessen.

1341. E. Argus (E h re n b .)  K g. — Cystopleura A rgus Kunze. —  
Eunotia Argus Ehrenb. — E. compta Ehrenb. — Taf. XI, Fig. 3. — Schalen 
schwach gebogen, m it konvexer Rücken- und fast gerader Bauchseite, vor 
den stum pf abgerundeten Enden kaum  m erklich eingezogen, 4 0 —90 f i  lang, 
10— 15 (U breit. Rippen sehr stark , 1— 3 auf 10 p, fast parallel. Streifen 
fein gekörn t, 12— 14 auf 10 p ,  zwischen je  zwei Rippen 8— 10. G ürtel
ansicht linear-rechteckig, 18— 24 p  breit, m it abgerundeten Ecken und knopfig 
erweiterten Rippenenden. — Zerstreut in süssem und schwach salzigem 
W asser. — v ar. a l p e s t r i s  (W. Sm.)*Grun. Taf. X D , Fig. 6. Länger, 
weniger gebogen, 70— 125 p  lang, unterhalb der vorgezogenen, abgerundeten 
Enden eingeschnürt. Vereinzelt zwischen der Hauptform . (E. alpestris 
W . Sm., E. A rgus var. am phicephala Grun.). —  v ar. G o e p p e r t ia n a  Hilse. 
Grösser. Schalenseite nach den Enden fast gar nicht verschm älert. Rücken- 
und Bauchseite fast parallel. Enden abgerundet, nicht vorgezogen. Rippen 
etwas enger stehend. —  Schlesien. Bodensee. —  v ar. l o n g ic o r n i s  (Ehrenb.) 
Grun. Epithem ia longicornis W . Sm. E. reticulata Naeg. E. alpestris Kg. 
E. otrantina und E. australis liabenh. Taf. X C, Fig. 1. Schalen lang, bis 
120 p , bis 9 p  breit, schwach gebogen, nach den Enden zu gleichmässig 
verschm älert, Enden nicht vorgezogen. Streifen sehr stark, 1 — H /3 auf 10 p . 
G ürtelansicht linear oder schwach keilförmig. Z erstreut unter der Hauptform .

1342. E. ocellata (E h re n b .)  Kg.) — Cystopleura ocellata Kunze. — 
---------------

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  X F.
Fig. 1. Cymbella Cietula.

,  2. , parva.
, 3. я affinis.
,  4. я cymbiformis.
,  5. T delicatula.
,  6. T laevis.
» 7. helvética.

,  8. v pusilla.

,  9. aequalis.

T 10. я amphicephala.

, H . я prostrata.
,  12. я naviculaeformis.
,  13. я ventricosa.
, 14. я microcephala.
,  lö . Gomphonema súbelavatum
, 16- Я parvulum.
, 17. Я subtile.
t 18. я angustatum .
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Taf. X D , Fig. 7. —  Schalen 25— 45 ц  lang, halbmondförmig, an den Enden 
gleichmässig abgerundet, m it starken R ippen, 3— 4 auf 10 ¡.i. In Gürtel- 
ansicht cylindrisch-eiförmig, m it stark  konvexen Rändern und einer doppelten 
Reihe augenförm iger Punkte. —  Z erstreut in stehenden Gewässern.

1343. E . b a lt ic a  S c h u m . —  Cystopleura baltica Kunze. —  Schalen 
24—32 ¿t lang , 6— 8 f.i b reit, m it bauchigem  Rücken- und schwach kon
kavem Bauchrande, an den Spitzen stark  zusammengezogen. Querstreifen 
schwer sichtbar, 8 — 9 auf 10 /.i. Gürtelansicht m it stark  aufgetriebenen 
keitenrändern und vorragenden Enden. —  Ostsee bei Pillau.

1344. E . c a p i ta ta  S c h u m . —  Cystopleura capitata Kunze. — Schalen 
80 ¿i lang, 8— 13 /.і breit, gebogen, vor den stum pf abgerundeten Enden

efwas eingezogen, in der M itte des Rückens ziemlich stark  gewölbt. Rippen 2 1/ ,,  
Streifen 7 au f 10 p , fein gekörnelt. In G ürtelansicht mit schwach konvexen 
Längsseiten. — K alkm ergel von Bonslack bei Tapiau.

Gattung Rhopalodia O. M üll.

Schalenansicht nieren-, sichel- oder klammerförmig, askusartig bis un- 
iegelmässig wurm förm ig, in Gürtelansicht elliptisch bis linear, keulen- bis 
birnenförmig; in Scheitelansicht trapezoidisch-dachartig. Jede Schale mit 
,iinem nicht septierten Zwischenband. G ürtelbänder wie bei Epithem ia. 
Schalen m it durchgehenden Querrippen, fast konstant 6 au f 10 f i ,  dazwischen 
nilt fein geperlten oder gestrichelten Querstreifen. Raphe nicht winkelig ge
brochen, auf einem Kiel verlaufend, m ehr oder weniger nach der Rücken- 
■SeUe verschoben, in Gürtelansicht stets den Um riss bildend. An den Enden 
ein quer verlaufendes Septum.

1345. R h . g ib b a  (E h re n b .)  O. M ü lle r . —  Navícula gibba Ehrenb.
Epithem ia gibba Kg. —  Cystopleura gibba Kunze. —  Taf. X I, Fig. 1;

bah X C, Fig. 5. —  Schalen lang gestreckt, schm al, 100— 180 /г  lang, 
b П  f.i breit, k lam m erartig  gebogen, m it fast geradem  Bauchrande und 
Wenig konvexem, in der Mitte etwas gebuckeltem  Rückenrande und m it 
etwas vorgezogenen, abw ärts gebogenen Enden. Raphe dem Rückenrande 
fis t parallel und nach diesem hin etwas verschoben. Rippen 6— 7 auf 10 /.t, 
dazwischen je  ein bis zwei feinpunktierte Streifen. Gürtelseite lang linear, 
n,R abgerundeten Enden und in der M itte bauchig angeschwollenen Seiten- 
’■ändern, 18— 24 и  breit. —  In süssem und schwach salzigem W asser ver

leitet. — v a r. b a l t i c a .  Schalen kürzer und breiter, 50— 70 /.i lang, 
b2 13 |U b reit, m it schwach konvexer Bauch- und stark  aufgetriebener 
Lückenseite, Enden kopfig verdickt. Von Karsten in der Kieler Bucht ge
funden. —  v a r. p a r a l l e l a  Grun. Taf. X C , Fig. 3. Rücken- und B auch-
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rand der Schalen parallel, m it nicht aufgetriebener Mitte. — Alpenseen. 
—  v a r. v e n t r ic o s a  (Ehrenb.) Grun. Epithem ia ventricosa Kg. E. gregaria 
Bréb. Taf. X I, Fig. 2; Taf. X C , Fig. 8. Schalen elliptisch, 4 0 — 100 j» 
lang, in der M itte buckelig aufgetrieben, nach den Enden zu stark  ver
schm älert, etwas spitz. Enden selbst stum pf abgerundet, herabgebogen. 
Kippen parallel, b '/ s —6 auf 10 ¡j . Zerstreut, oft m it der Hauptform.

1346. Rh. gibberula (E h re n b .)  O. M ü lle r . — Eunotia gibberula 
Ehrenb. —  Epithem ia gibberula Kg. — E. textricula Kg. — Cystopleura 
gibberula Kunze. — Schalen halblanzettlich, 3 0 —95 /и lang, 10— 16 /.i breit, 
m ehr oder weniger gebogen, nach den Enden zu allm ählich verschmälert, 
n icht eingeschnürt. Rippen 3— 4, Streifen 16 auf 10 / л , geperlt, strahlig. 
G ürtelansicht elliptisch oder lanzettlich-elliptisch. —  In süssem und salzigem 
W asser, auch an nassen Felsen und Moos, zerstreut. —  v a r. m in u ta  
(Hantzsch) Rabenh. 15— 20 // lang, halbm ondförm ig, m it starken Rippen, 
aber nur undeutlichen Streifen. — v a r. q u in q u e c o s ta ta  Rabenh. Zier
lich, m it stum pfen Enden, entferntstehenden Rippen, ohne Zeichnung zwischen 
letzteren. —  v ar. r u p e s t r i s  Grun. V erlängert und nach den Enden zu 
zugespitzt, 3 0 —60 f.i lang. —  v a r. p r o d u c ta  Grun. Schalen 20— 30 p 
lang, m it stark gebogenen und geschnäbelten Enden. Ebenso wie die vorher
gehenden Form en stellenweise unter der H auptart. —  v a r. c o n s t r i c t a  
O. Müller. 100— 124 [і lang, 24 /.i breit. Gürtelseiten ungleich, in der 
Mitte stark  eingeschnürt. Schalen gebogen, m it gekielter, klam m erförm iger 
Raphe. Rippen etwas radial, 4 au f 10 /и. Perlreihen mindestens vier zwischen 
zwei Rippen, 15 — 16 auf 10 ,u. —  Kieler Bucht.

1347. R h . M u scu lus (Kg.) K u n ze . —  Epithem ia Musculus Kg. —- 
Cystopleura Musculus Kunze. —  Taf. X D , Fig. 5. —  K räftig  gedrungen: 
Schalen 3 0 — 60 [j lang , am Rücken stark  konvex, am Bauchrande schwach 
konkav, m it wenig vorgezogenen bis schwach geschnäbelten etwas spitzen 
Enden. Rippen dicht, stark  strahlig, 4 — 5 auf 10 ц .  Streifen zart gekörnt, 
etwa 15 auf 10 /л . Raphe dem Rücken genähert, winkelig gebrochen, mit 
deutlichem  M ittelknoten. In Gürtelansicht breit elliptisch bis beinahe kreis
rund m it kaum vortretenden Enden. —  v ar. c o n s t r i c t a  (Bréb.) V. H- 
E. constricta Bréb. Taf. X D , Fig. 8. Zellen in Gürtelansicht, in der Mitte 
m ehr oder weniger eingeschnürt. Mit der Hauptform  in salzigem W asser, 
an der Küste verbreitet, auch in Salinen.

F a m i l i e  Gomphonemaeeae.

Schalen keilförm ig, nur zur Längsachse sym m etrisch, nicht zur Quer
achse, oft m it E inschnürungen. Raphe gerade, m it deutlichem M ittel- und 
Endknoten. Zeichnung aus geperlten Querstreifen. G ürtelansicht keilförmig,
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mit geraden Längsseiten. Chrom atophor eine grosse dem Gürtelband an
regende Platte.

Gattung Gomphonema Ag.

Zellen meist gestielt, an dichotom verzweigten G allertfäden, selten in 
Öällertmassen. Schalen nach dem einen Ende stärker verjüngt als nach dem 
endern, m it nicht gebogener oder geknickter Längsachse.

A. S t ig m a t ic a  C leve.

A uf der einen Seite des M ittelknotens im Mittelfeld ein einzelner Punkt.
1348. G. parvulum (Kg.) V. H. — Sphenella parvula Kg. —  Taf. X F , 

%  16. — Schalen lanzettlich-keulenförm ig, mit abgerundetem, geschnäbeltem 
ris kopfigem oberen Ende, von der Mitte nach dem schmalen oft schwach 
geschnäbelten unteren Ende allmählich abnehm end, 20— 30 f i  lang, 6 —7 ц  
breit. M ittelstreifen undeutlich. Zentralarea undeutlich oder klein. P unk t 
auf der einen Seite des Knotens oft undeutlich. Streifen 13 —15 auf 10 /г, 
Parallel, undeutlich gekörnelt. —  Zerstreut, doch wohl nirgends selten und 
Vlelfach übersehen. —  v a r. e x i l i s s im a  Grun. Schalen schmal lanzett- 
bch, schwach keulenförmig, m it leicht geschnäbelten Enden, 20 ¡x lang, 5 и  
breit, —  Riesengebirge. —  v a r. m ic r o p u s  (Kg.) Cleve. G. micropus Kg. 
Schalen leicht keulenförm ig-lanzettlich, m it stum pfer Spitze und etwas spitzer 
•Basis, 2 5 —30 ¡.i lang, 7— 8 ¡.i breit. Streifen 8 — 13 auf 10 (u. Zentralarea 
^inseitig, klein. —  Zerstreut. —  v a r.?  t e r g e s t i n a  Grun. Schalen lanzett- 
bch, m it stum pfen, gestutzten Enden, 15 и  lang , 4 f i  breit. Zentralarea 
in se itig , sehr breit, bis zum Rande reichend. Streifen 14 auf 10 fj,. —  Triest.

1349. G. a n g  ustat uni (Kg.) G ru n . — Sphenella angustata Kg. —

E r k l ä r u n g  zu T a fe l  X G.
Eig. 1. Gomphonema acum inatum  f. typica.

,  2. Я , f. coronata.
,  3. я „ f. trigonocephala.
,  4. я ,  var. elongata.
, 5. я , f. Brebissonü.
, 6. я , f. laticeps.
» 7. я , f. interm edia.
» 8. я constrictum f. typica.
, 9. „ , var. capitata.
» 10. я ,  ,  cap ita ta  f. curta.
,  H. я angustatum  var. Sarcophagus.
, 12. я „ „ producta.
„ 13. я olivaceum, verschiedene Formen,
» 14. я „ var. tenella.

і
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Gomphonema commune Rabenh. —  Taf. X F, Fig. 18. —  Schalen schwach 
keulenförm ig, linear, m it breiten, geschnäbelten bis fast kopfigen Enden, 
30— 40 f i  lang, 7 f i  breit. M ittelstreifen undeutlich, Zentralarea einseitig, 
Punkt undeutlich. Streifen quer, 10— 12 auf 10 ¿u, undeutlich punktiert. —- 
Süsswasser, verbreitet. —  v a r. p r o d u c ta  Grun. Taf. X G , Fig. 12. Schalen 
20— 25 f i  lang, Enden geschnäbelt bis kopfig. Vereinzelt m it der Art.
—  v ar. o b tu s a t a  (Kg.) V. H. Sphenella obtusata Kg. Sphenella navicu- 
loides Hantzsch. Sph. vulgaris Schum. Schalen deutlich keulenförmig, mit 
breiten, etwas geschnäbelten Enden, 25 — 30 f i  lang. Streifen 9 — 10 auf 10 ft-
—  Thüringen. — v a r. S a r c o p h a g u s  (Greg.) V. H. G. Sarcophagus Greg. 
G. Lagenula Schum. Taf. X G , Fig. 11. Schalen linear, m it geschnäbelten, 
breiten Enden, 24— 40r f i  lang, 6— 7 u  breit. Streifen 8 auf 10 u .  — 
Hessen, selten.

1350. G. intricatum K g. — G. gracile Schum. —  Taf. X, Fig. 4; 
Taf. X E , Fig. 18. —  Schalen fast linear, schlank, in der M itte leicht ge
buckelt, m it stumpfen Enden, 3 0 — 70 f t  lang, 5— 8 и  breit. M ittelstreifen 
deutlich aber schmal. Zentralarea quer verbreitert. Streifen 10 auf 10 f t ,  
fast parallel, undeutlich punktiert. P unk t neben dem M ittelknoten deutlich.
—  In süssem W asser, besonders im Gebirge verbreitet. —  v ar. p u m ila  
Grun. G. gracillimum Schum. Taf. X E , Fig. 21. 30 f i  lang, 5 / і  breit. 
Streifen 10 auf 10 f i .  Schalen linear-lanzettlich. —  Hessen. —  v a r. V ib r io  
(Ehrenb.) CI. G. Vibrio Ehrenb. Taf. X E , Fig. 19. Schalen sehr schlank 
und schmal linear, in der M itte leicht höckerig, m it abgerundeten, gestutzten, 
oft aufgetriebenen Enden, 80— 110 f i  lang, 10— 12 f t  breit. —  Zerstreut in 
süssem W asser. — v ar. d ic h o to m a  (Kg.) Grun. G. dichotomum Kg. 
Taf. X E , Fig. 20. Schalen 40— 60 ^  lang, 8 f i  breit. Streifen 11— 13 auf 
10 f t ,  linear-lanzettförm ig. —  Zerstreut.

1351. G. subtile E h re n b . — Taf. X F , Fig. 17. — Schalen schmal, 
verlängert, doppelt eingeschnürt, m it breiter, rundlich gestutzter Spitze, 45 f i  
lang , 7 f i  breit. M ittelstreifen undeutlich. Zentralarea schm al, einseitig, 
quer verlaufend. Streifen 12 auf 10 q , fast quer, deutlich punktiert. —  
Selten. H olstein, Hessen. —  v ar. S a g i t t a  (Schum.) V. H. Schalen mit 
keilförm iger Spitze. —  Hessen. Preussen.

1352. G. gracile E h re n b . — Taf. X, Fig. 5, 8. —  Schalen verlängert, 
linear bis lanzettlich, m it spitzen oder fast spitzen Enden, 2 5 — 70 f i  lang,
4— 11 f i  breit. M ittelstreifen sehr schm al, Zentralarea schm al, quer ver
breitert. Streifen quer, 9— 15 auf 10 f i .  — Zerstreut. —  v a r. a u r i t a
A. Br. G. auritum  A. Br. Schalen schmal linear-lanzettlich, 24— 40 f i  lang,
5 —6  f i  breit. Streifen 15— IG auf 10 f i .  Lebend m it zwei hornartigen 
V orsprüngen an den Enden. —  Baden, Titisee.
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1353. 0 .  la iic eo liitu m  E lir e n b . —  G. affine Kg. — Taf. X E , Fig. 17. 
Schalen lanzettlich-keulenform ig, allm ählich von der M itte zu den .stumpfen

b-nden sich verschmälernd, 27— 70 и  lang, 10 ^  breit. M ittelstreifen schmal 
linear. Zentralarea klein, rundlich, m it einem deutlichen P u n k t auf der 
einen Seite. Streifen 12— 13 auf 10 f x , schwach radial, grob punktiert, 
1 unkte 22 — 24 au f 10 /u, der m ittlere, dem P unk t gegenüberliegende Streifen 
verkürzt. —  Zerstreut. — v a r . in s ig n i s  (Greg.) Cl. G. insigne Greg. 
Streifen gröber, 9 — 10 auf 10 ¡л , Punkte  18— 22 auf 10 ¡x. —  Veltlin. 
Hodensee, in einem Graben am Ufer bei Friedrichshafen. —  v ar. a c u t iu s -  
cu la  0 . Müll. Kopfpol zugespitzt, Fusspol rundlich, die denselben bildenden 
Länder schwach nach innen verbogen, 43— 57 ¡u lang, 9 — 10 ¡u breit. P unk
tierte Streifen 9 — 10 auf 10 ¡.i. —  Riesengebirge, Kochel.

1354. G. montanum S ch u m . —  G. subclavatum Grun. — Taf. X F ,
15. —  Schalen kaum keilförm ig, drei wellig, 40— 80 fi lang , an den

Luden leicht verschm älert, n icht zugespitzt. M ittelstreifen ziemlich breit, in 
^ег M itte etwas erweitert. (Ein P unk t ist neben dem M ittelknoten nicht 
erkennbar nach Schumanns Zeichnung). Streifen schwach strahlig, 9 — 10 auf 
Iti ¡.i. —  Zerstreut, ß iesengebirge, Vogesen, Bodensee, Veltlin. —  var. 
^ u b c la v a ta  Grun. G. subclavatum  Cleve. G. су gnus Ströse. G. Brebissonii 
Lg- G. longiceps var. subclavata Grun. G. com m utatum  Grun. Schalen 
keulenförmig, m it breit abgerundeter Spitze und etwas schm alerer Basis, in 
‘L r M itte gebuckelt, 35— 70 ¡x lang , 8— 10 и  breit. M ittelstreifen schmal, 
^untralarea rundlich, m it deutlichem Punkt. Streifen 9 —13 auf 10 p , un- 
'Lutlieh punktiert, beinahe quer, die m ittleren oft verkürzt. —  Ziemlich 
verbreitet. — f. с om  m u ta ta  Grun. Schalen kürzer, m ehr lanzettlich, in 
der M itte breiter. —  Ufer des Bodensees. —  v a r. m e d iu m  Grun. Zellen 
v° r dem Kopfende schwach eingezogen. —  Karlsbad.

1355. G. acuminatum E h r e n b .  — Taf. X, Fig. 2; Taf. X G , Fig. I. 
Schalen keulenförmig, zweimal m ehr oder weniger zusammengezogen, m it

^gesp itz tem  Kopfende und schm aler Basis, 30— 70 и  lang, 9 — 10 ¡x breit. 
M ittelstreifen schmal oder undeutlich. Zentralarea kurz und schmal, ein- 
Seitig. Streifen 10— 11 auf 10 ¡a, schwach radial, die m ittleren, dem P u n k t 
£egenüber, kürzer. — Verbreitet. —  f. t r i g o n o c e p h a la  (Ehrenb.) CI. 
L- trigonocephalum  Ehrenb. Schalen m it keilförmigem Kopfende, schwächer 
eitlgeschnürt bis fast gleichm ässig zum schmaleren Fussende verjüngt.

f- B r é b i s s o n i i  (Kg.) V. H. Taf. X G , Fig. 5. Von der vorigen Form  
кацщ zu trennen, schlanker, m it weniger ausgesprochen keilförmigem Kopf- 
ende. — f_ c o r o n a ta  (Ehrenb.) V. H. Taf. X G , Fig. 2. Schalen stark  
doppelt eingeschnürt, m it breitem, zugespitztem Kopfende. —  f. p u s i l l a  
Grun. Schm aler als die vorige Form, bei 30 ¡x Länge nur 8 ¡.i dick. Ebenso

1
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wie die vorigen Formen m it der H auptform  verbreitet. — v a r. e lo n g a ta  
(W . Sm.) У. H. Taf. X G , F ig . 4. Schalen schlank, in der M itte und 
am Kopfende stark  gebuckelt, 70 —110 [г lang , 12— 17 ¡i breit. Streifen 
12 auf 10 /x , grob punktiert, Punkte gegen 20 auf 10 /.i. —  Vogesen, Hessen. 
—  v ar. T u r r i s  (Ehrenb.) Y. H. Schalen schwach doppelt zusammengezogen, 
m it keilförmigem oder zugespitztem Kopfende, 40 — 60 /.i lang , 13 ц  breit- 
Streifen 10— 11 auf 10 íť.

1356. G. A u g u r  E h r e n b .  —  Schalen keulenförmig, m it breitem , ge- 
stutzt-zugespitztem  Kopfende und schmaler Basis, 3 0 — 50 /и lang, 9— 10 и  
breit. M ittelstreifen schm al, Zentralarea schmal, einseitig. Streifen 10 auf 
10 p , schwach radial. —  Zerstreut. Sachsen.

1357. G. c o n s tr ic tu m  E h re n b . —  G. subramosum Kg. —  G. pohliae- 
forme Kg. —  Taf. X, Fig. 6; Taf. X G, Fig. 8. — Schalen keulenförmigi 
in der M itte höckerig, m it breitem , rundlich-gestutztem  Kopfende und 
schm alerer Basis, 4 0 —60 /л lang, 10 p  breit. M ittelstreifen schmal linear, 
Zentralarea klein, sternförmig. P unk t auf einer Seite deutlich. Streifen
1 0 — 12 auf 10 ¿<, schwach strah lig , in der M itte abwechselnd länger und 
kürzer, grob punktiert. —  Verbreitet. —  v a r. c a p i t a t a  (Ehrenb.) Grun. 
G. capitatum  Ehrenb. G. turgidum  Ehrenb. G. clavatum Ehrenb. G. itali- 
cum Kg. Schalen gar nicht oder nur sehr schwach eingeschnürt, keulen
förm ig, m it breitem  Kopfende. Zwischen der H auptform . —  f. c u r ta

E rk lä ru n g  zu T afel XI.
Fig. 1. Rhopalodia gibba.

» 2. „ ventricosa.
, 3. Epithemia Argus.
„ 4. Eunotia Arcus.
, 5. , major.
, 6. , exigua.
„ 7. , pectinalis.
, 8 .  ,  uncinata.
, 9 .  , triodon.
„ 10. „ diodon.

11. „ Ehrenbergii.
, 12. Ceratoneis Arcus.
, 13. Synedra capitata.
, 14. , Ulna.
r 15. „ , var. splendens.

16 . . lanceolata.
Л  »  И *

, 17. „ Acus.
,1 8 . , Vaucheriae.
,1 9 .  „ amphicephala.
, 20. , Gallioni.
, 21. , radians.
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krun. Taf. X G, Fig. 10. Schalen kürzer, nur 2 0 —25 f.i lang, 8 — 9 /и breit, 
breit keulenförm ig, nach dem Fussende allm ählich verschmälert. H ier und 
da zwischen der Hauptform .

1358. G. geminatuni (L y n g b .) A g. —  Schalen zweimal stark  ein
geschnürt, m it breitem , fast gestutztem  Kopfende und weniger breitem, 
stumpf gestutztem  Fussende, 100— 120 /л lang , 30— 40 ¡.i breit. M ittel
streifen schmal linear. Zentralarea rundlich, m it sternförm igem  Rande, m it 
emem oder gewöhnlich m ehreren in eine Längsreihe auf der einen Seite des 
Zentralknotens angeordneten Punkten. Streifen 10 auf 10 /л, an den Enden 
strahlig, in der M itte abwechselnd länger und kürzer, grob punktiert, Punkte 
12 auf 10 ¡л. —  Schweiz.

1359. G. helveticuni J . B ru n . Schalen schmal, ca. 60 /.t lang, 10 ^  
breit, am Kopfende stärker, am Fussende schwächer kopfig aufgetrieben, von 
der M itte nach den Enden zu verjüngt. M ittelstreifen schmal oder undeut- 
bch, Zentralarea deutlich, rundlich, m it deutlichem P unk t neben dem Zentral- 
bnoten. Streifen derb, grob gekörnelt, etwa 7 auf 10 /л (nach der Zeichnung). 
— v a r. i n c u r v a t a  J . Brun. Nach der Zeichnung: Schalenansicht Cymbella- 
artig gekrüm m t. —  Alpenseen. Letztere Form  ist wohl doch eine echte 
U m bella .

B. A s t ig m a t ic a  C leve .

A uf keiner Seite des M ittelknotens ein besonders vortretender Punkt.
1360. G. s a l in a ru m  (P a n t.)  C lev e . — G. olivaceum var. salinarum  

Pant. —  Schalen linear, in der Mitte m ehr oder weniger gebuckelt, m it 
beinahe gleichmässig breiten, rundlich stum pfen Enden, 3 8 — 51 /л  lang, 
7,5-—8 [.t breit. Endknoten von den Schalenenden abstehend. M ittelstreifen 
Schmal linear, plötzlich um den M ittelknoten zu einem kreisförm igen Mittel- 
feld erweitert. Streifen 10— 12 auf 10 /.t, undeutlich punktiert, in der Mitte 
ünd an den Enden schwach radial. —  Ostsee bei Rügen.

1361. G. Olivaceum (L y n g b .) K g. —  Echinella olivácea Lyngb. —  
kphenella vulgaris Kg. — Taf. X , Fig. 3 ; Taf. X G , Fig. 13. —  Schalen 
keulenförmig, selten fast lanzettlich, m it breitem, stum pf abgerundetem  Kopf- 
eude und schm älerer Basis, 15 —25 и  lang , 5 — 7 /л breit. M ittelstreifen 
Undeutlich, Zentralarea rechteckig. Streifen 13 — 14 auf 10 /л , in der M itte 
gebogen oder strahlig , sonst fast quer, nicht deutlich punktiert. —  In süssem 
Und schwach salzigem W asser, häufig. —  v a r. s t a u r o n e i f o r m is  Grun. 
Schalen lanzettlich, 33— 70 /л  lang, 10— 12 ¡л breit. Streifen 10 — 13 auf 
P* ju. — In  Bächen der Alpen. — v a r . t e n e l l a  (Kg.) Cleve. G. tenellum  
Pg- Taf. X G , Fig. 14. Schalen schmal keulenförm ig, 12— 25 ¡л lang, 
^ —3,5 f i  breit. Streifen 14 auf 10 /л . —  Selten. Hessen, A ltrhein.
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1362. G. e x ig u iim  K g. — G. hyalinum  Heib. —  Schalen schmal, 
keulenförmig, m it stum pfem , m itunter schwach geschnäbeltem Kopfende, 
9— ЗО ¡.і lang, 2— 3 ¡.і breit. M ittelstreifen schmal, in der M itte nicht ver
breitert. Streifen quer, 18 auf 10 q . — Helgoland, Cuxhaven.

1363. G. abbreviatimi K g. —  Schalen keulenförm ig, m it b reit ab
gerundeten Kopfende und schmaler, stum pfer Basis, 16— 28 /л  lang, 5 ц  breit. 
M ittelstreifen und Zentralarea zu einem breit lanzettlichen Feld vereinigt. 
Streifen 21— 22 auf 10 f t ,  quer, an den Enden strahlig . — Weissenfels.

U n s ic h e r e  A r t:

G. glaciale (Kg.) Rabenh. — Sphenella glacialis Kg. — Klein. Schalen 
elliptisch oder eiförm ig-lanzettlich, 8 —24 ¡.i lang , m it vortretenden, etwas 
spitzen Enden. Zentralknoten deutlich. Streifen quer parallel, fast gerade, 
etwa 16 auf 10 ¡u. Gürtelansicht keilförm ig, an beiden Enden gestutzt. 
Zellen anfangs sitzend und in Gallerte eingeschlossen, später frei. —  Schnee
wasser der Alpen.

F am ilie  K itzschiaceae.

Zellen langgestreckt, stabförm ig, oft gebogen, beiderseits m it echter 
Raphe. Diese in einem m it Perlen besetzten Kiel versteckt. Kiel oft sehr 
exzentrisch. Chromatophoren in der Regel 1 oder 2 P latten. Zellen zu
weilen in Schleimröhren eingebettet.

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .

Kiel median, Zellen in beweglichen Bändern. Bacillaria.
Kiel exzentrisch. Nitzschia.

Gattung Nitzschia H ass.

Zellen frei, seltener in Gallertschläuchen, fast stets schmal linear, oft 
an den Enden gebogen, zuweilen S-förmig. Schalen m it Kiel und Kiel
punkten oder kurzen Rippen. Kiel oft bis zum Rande der Gürtelseiten ver-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XII.
Fig. 1. Asterion ella gracillim a.

,  2. F rag ilaria  capucina.
3 . j „ var. mesolepta.

, 4 .  , virescens.
, 5. , construens.
, 6. Licmophora flabellata.
„ 7. ,  grandis var. divisa.
,  8. , dalm atica.



— 317 —

schoben; in ihm verläuft eine „K analraphe“ , welche die Bewegung verm ittelt.
Eine der grössten und schwierigsten D iatom aceengattungen, deren A rten 

sich oft nur sehr schwer unterscheiden lassen. Auch die nachstehende Ü ber
sicht der U ntergattungen und Gruppen (letztere im wesentlichen nach Grunow) 
leidet an dem Übelstand, dass m eist sehr unbedeutende Merkmale zur Unter- 
Scheidung herangezogen werden müssen.

E in t e i l u n g  d e r  G a t tu n g  N i tz s c h ia .

E Zellen in Schläuchen lebend. Honioeocladia.
Zellen nicht in Schläuchen lebend. 2.

2- Zellen ungleich gebogen, mit stärker konvexer Rückenseite. Hantzschia. 
Zellen gleich gebogen oder gerade. Nitzschia.

I. Untergattung Nitzschia H ass .

Zellen verschieden gestalte t, m it Kiel und Kielpunkten, quergestreift. 
Eürtelansicht gerade oder sigmoid. Zellen nicht in Gallertschläuchen.

Ü b e r s ic h t  d e r  G ru p p e n .

E Zellenden in lange Fortsätze (Fig. 13, Taf. XYD) ausgezogen. Nitzschielia.
Zellenden nicht in lange Fortsätze ausgezogen. 2.

^  Schalen m it deutlicher Längsfalte. 3.
Schalen ohne deutliche Längsfalte. 6.

E Streifung dekussiert (wie bei Pleurosigma angulatum). Paudnriformes. 
Streifung quer. 4.

E Kielpunkte deutlich, Streifung über der Falte nicht schwächer. Pseudo- 
tryblioiiella.

Streifen über der Falte fehlend oder schwächer. 5.
Schalen stark  gefaltet. Tryblionella.
Schalen schwächer gefaltet. Apiculatae.

К Fiel in der M itte deutlich eingebuchtet. Obtusae.
Kiel in der M itte nicht merklich eingebuchtet. 7.

• Kiel zentral oder fast zentral. 8.
Kiel m ehr oder weniger stark  exzentrisch. 11.

К Gürtelseite in der M itte eingeschnürt. Kilobatae.
Gürtelseite n icht eingeschnürt. 9.

9- Kiel von zwei parallelen Begleitlinien eingefasst, Gürtelseiten gerade. 
Spathulatae.

Kiel nicht von Begleitlinien eingefasst, Gürtelseiten oft sigmoid. 10.
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10. Kielpunkte verlängert. Insignes.
Kielpunkte nicht verlängert. Sigmoideae.

11. Kielpunkte nicht verlängert. 12.
Kielpunkte verlängert. 16.

12. Kiel sehr exzentrisch. 13.
Kiel massig exzentrisch. 14.

13. Schalen deutlich sigmoid. Sigmata.
Schalen nicht sigmoid. Lanceolatae.

14. Schalen linear, in der M itte nicht eingebogen. Dissipatae.
Schalen in der M itte meist m ehr oder weniger deutlich eingebogen. 15.

15. Schalen sehr schmal linear. Lineares.
Schalen b reit linear bis fast lanzettlich. Dubiae.

16. Kielpunkte sehr verlängert, z. T. über die ganze Schale. Epithemioideae.
Kielpunkte nicht über die ganze Schale verlängert. 17.

17. Kielpunkte strichförm ig. 18.
Kielpunkte wenig länger als breit. 19.

18. Kiel sehr exzentrisch schwach. Grunowia.
Kiel weniger exzentrisch, scharf. S calares.

19. Schalen schwach bogenförmig. Spectabiles.
Schalen nicht bogenförmig. Yivaces.

I. Sect. Tryblionella CI.

Kiel sehr exzentrisch, Schalen meist wellig gefaltet, K ielpunkte un
deutlich, meist in gleicher Anzahl wie die Querstreifen.

1364. N. navicularis (B réb .) G ru n . — Surirella navicularis Bréb. — 
Tryblionella navicularis Rabenh. — Tr. m arginata W . Sm.   Taf. XV B,

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XIII.
Fig. 1. F rag ilaria  amphiceros.

» 2. Meridion circulare.
,  3. ,  constrictum.
, 4. Diatom a vulgare.
, 6. „ hiemale.
, 6. ,  elongatum.
. 7. G ram m atophora marina.
, 8. я serpentina
. 9. Tabellaria fenestrata.
.  10. , flocculosa.
. H . Tetracyclus rupestris.
, 12. Rhabdonema adriaticum .
, 13. S triatella  delicatula.
. 14. , unipunctata.
, 15. Cymatoploura Solea.
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Iі'g. 2. — Oblong, an beiden Enden verbreitert, gestutzt. Gürtelband breit, 
lang gestreift. Schalen eiförm ig-lanzettlich, 35— 60 и  lang, m it zugespitzten 
^nden. Streifen kräftig, quer, durchgehend, 7 auf 10 p , am Rande in einer 
doppelten Punktreihe endend. — In salzigem oder Brackwasser, An den 
Lüsten. Lausitz.

1365. N. punctata (W. Sm.) G ru n . —  Tryblionella punctata W . Sm. 
Taf. XV В , Fig. 3. —  Schalen elliptisch-lanzettlich, zugespitzt, zuweilen
deutlich vorgezogenen Enden, 2 5 — 35 и  lang, 10— 30 /л  breit. Streifen 

grob geperlt, 7— 9,5 auf 10 ц .  —  Süsswasser, zerstreut, auch im Meer- 
nasser. — v a r. e lo n g a ta  Grun. Schalen linear-länglich, m it keilförmigen 
Kaden, Punktreihen 5— 6 auf 10 q , bei besonders grossen Exem plaren durch 
Zarte Querlinien getrennt. Länge 60— 110 ¿t, Schalenbreite 17— 24 /л . 

Kieler Bucht.
1366. N. coarctata G ru n . — Taf. X V В , Fig. 1. — Schalen ver

la g e rt, in der M itte eingeschnürt, m it tiefer Falte, 70— 125 /л  lang, 22 bis 
^  |U breit. Punktreihen 6 — 7 auf 10 u ,  Punkte etwa 11— 12 auf 10 p , 
ln der M itte der Schale au f der unter dem Kiel liegenden Hälfte oft in 
'Wappen von zwei bis vier vereinigt. —  Adriatisches Meer.

1367. N. obscura G ru n . —  Schalen lanzettlich, 12,5 ¡и lang, 3,5 f i  
breit. Querstreifen 21 auf 10 ¡.i. Kiel undeutlich. —  Hildesheim.

1368. N. Tryblionella H a n tz s c h . —  Tryblionella Hantzschiana Grun. 
Taf. XV, Fig. 2. —  Vielgestaltig, sowohl in  der äusseren Form, als auch

j11 der Grösse. Schalen elliptisch-lanzettlich, an den Enden spitz, deutlich 
reit gefurcht, 80— 110 p, lang , 20— 30 ¿и breit. Querstreifen stark , 5— 7 

10 ¡ j , zwischen ihnen feine Punktreihen. —  In süssem W asser ziemlich 
Verbreitet. —  v ar. V ic to r i a e  Grun. Tryblionella Victoriae Grun. Kurz, 
reit, Schalen in der M itte m eist etwas eingeschnürt, an den Enden kurz 
eUförmig, 30— 55 ¿r lang, 15 — 23 breit. Querstreifen 5 — 7 auf 10 

P a k tie r t , n icht unterbrochen. —  In W arm w asserbassins, so in Dresden, 
v ar. l e v id e n s is  (W . Sm.) Grun. Tryblionella levidensis W . Sm. Schalen 

fiear-oblong, selten in der M itte etwas verengert, an den Enden stum pf 
ßilförmig, 20— 52 /.i lang , 10— 14 ¡u breit. Querstreifen stark , 7— 11 auf 

^  P) von einer Längslinie unterbrochen. — Schwarzbach a. Main. —  v a r . 
^aH n a ru m  Grun. Kleiner als vorige und enger gestreift, 30— 33 /л  lang, 

P breit. Querstreifen 13 auf 10 ¡u. —  Saline Dürrenberg.
1369. N. a n g u s ta ta  (W . Sm.) G ru n . —  Tryblionella angustata W . Sm. 

Г" Taf. XV B, Fig. 4. — Schalen ausgesprochen eng linear, oder in d e r 
I ute schwach eingeschnürt, an beiden Enden keilförm ig zugespitzt, 80— 90 /г  
 ̂nS> 10 Ц  breit. Querstreifen stark, durchgehend, nicht unterbrochen, etwa
""13  auf 10 р .  —  In süssem W asser, verbreitet. — v a r. a c u ta  Grun.
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Kleiner, schmaler, m it länger zugespitzten Schalen. Querstreifen 16— 18 auf 
10 |U. —  v a r. c u r t a  V. H. Schalen viel kürzer, an den Enden etwas ge- 
schnäbelt. Beide Form en stellenweise zwischen der Stammform.

II. Sect, ťaiidurifornies.

Schalen breit, in der M itte zusammengezogen, m it stärkerer oder 
schwächerer Längsfalte. Kiel dem einen Rande sehr genähert. Kielpunkte 
sehr deutlich oder scheinbar fehlend. Streifung wie bei Pleurosigm a 
angulatum.

1370. N. p a iid u r ifo rm is  G reg . —  Taf. X V B , Fig. 5. —  Schalen 
b reit elliptisch, 80— 120 /л  lang, 20 и  b reit, m it etwas geschnäbelten, keil
förmigen Enden, m it deutlicher Längsfalte und hyalinem oder unregelm ässig 
punktiertem  Längsstreifen. Querstreifen gekreuzt, 14 — 19 auf 10 ц .  K iel
punkte deutlich, etwa 6 auf 10 ¡a . — Meerwasser. Adriatisches Meer, Ostsee.
—  v a r. m in o r  Grun. Schalen 13— 48 (л. lang, 13— 17 (л breit, m it kürzerer 
Längsfalte. Querstreifen 18— 20 auf 10 ¡.i. —  Zwischen der Hauptform .
—  v a r. c o n t in u a  Grun. Schalen 16— 27 ¡л lang, 7 — 10 ¡л breit. Längs
falte flach und ebenso wie die Schalenoberfläche punktiert. Querstreifen 
20— 21 auf 10 ¡ü. K ielpunkte etwa 10 auf 10 — Adriatisches Meer.

1371. N. coustricta (G reg.) G ru n . —  Tryblionella constricta Greg. —  
Taf. XV, Fig. 3. — D er vorigen A rt ähnlich, weniger tie f gefurcht und mit 
undeutlichen K ielpunkten. Schalen bis etwa 50 ц  lang. Querstreifen punk
tie rt, zart, 16— 20 auf 10 ¡л. —  Schweiz. —  var. s u b c o n s t r i c t a  Grun. 
E tw as grösser, in der M itte wenig eingeschnürt. Schalen 60 ¡л lang, 13 p 
breit. Querstreifen 12 auf 10 [л. — Adriatisches Meer.

III. Sect. Apicnlatae.

Kiel sehr dem einen Rande genähert. Schalen länglich linear oder in 
der M itte etwas verdünnt. Querstreifen auf der Längsfalte m atter wie auf 
dem übrigen Teil der Schale oder fehlend. Streifen sich nicht kreuzend.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  X D .
Fig. 1. Surirella bisereata.

, 2 .  , ovalis.
, 3 .  ,  Gemma.
, 4 .  , spiralis.
, 5 .  , ovalis var. pinnata.
, 6 .  „ ovalis var. ovata.
, 7. Campylodiscus elipeus.
„ 8 .  , noricus.
, 9. , bieostatus.
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1372. N. plana W . Sm . -— Taf. X V В , Fig. 6. —  Schalen schmal 
•near-lanzettlich, bis 170 ¡tt lang , in der M itte leicht eingeschnürt, an den 
nden leicht keilförm ig zugespitzt,- m it stark  ausgeprägter Längsfurche, die

üi der Mitte m eist schm äler und von dem gekielten Rande weiter als von 
eni nicht gekielten entfernt, gewöhnlich ungestreift oder unregelm ässig 

Punktiert ist. Querstreifen zart, unterbrochen, 18— 20 auf 10 /.i. K ielpunkte 
ßutlich, quadratisch oder länglich, 3 '/a— 6 auf 10 u .  — A driatisches Meer.

1373. N. marginulata G ru n . — Taf. X V B , Fig. 7. — D er vorigen 
ähnlich, aber m it grösserem, stets bis an die Schalenenden reichendem hya- 
Uiem Streifen. Schalen verlängert linear, 6 0 — 110 f i  lang, 11 — 17 /.i breit,

ch;n Enden m ehr oder w eniger spitz keilförmig. Querstreifen punktiert, 
23 auf 10 ¡.і. K ielpunkte halb so viel. —  Ostsee, Adriatisches Meer 

Var. s u b c o n s t r i c t a  Grun. Schalen in der M itte etwas eingeschnürt, 
b  lang, 16,5 /.i breit, an den Enden weniger spitz. —  A driatisches Meer.. 

~~~ h m in u ta  Grun. Schalen nur 43 /.i lang, 9 /л breit. Streifen 28, Kiel- 
PUnkte 14 auf 10 ja. —  Sonderburg. — v a r.?  d id y m a  Grun. Schalen in 

er Mitte stark  verengert, 5 5 —58 f i  lang, 14— 18 /л breit, an den Enden 
^ h r  oder weniger spitz keilförmig. Querstreifen 22 — 24, Kielpunkte 11— 12 

10 „  -  Zerstreut.
1374. N. hungarica G ru n . —  Taf. XV, Fig. 15. —  Linear, in  der 
zusammengezogen, an den Enden schwach verjüngt, gestutzt. Schalen

Schmal linear, 50— 110 lang, 8— 9 /л  b reit, in der M itte m ehr oder 
^ i g e r  stark  eingeschnürt, an den Enden keilförm ig vorgezogen. Kiel 
C e n tr ise li, m it 9 — 10 Punkten auf 10 ц .  Streifen 16— 18 auf 10 fi, von

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XV.
Eig. 1. H antzschia araphioxys.

» 2. Nitzschia Tryblionella.
» 3. Я constricta.
,  4. Я Denticula.
,  5. я thermalis.
» 6. я sigmoidea.
,  7. я Sigma.
. 8. я angularis.
» 9. я acicularis.
,  10. я Palea.
,  11. я communis.
,  12. Rhizosolenia alata.
,  13. Я Calcar-avis.
„ 14. Nitzschia vitrea.
» 15. Я hungarica.
» 16. Я obtusa.
,  17. я vermicularis.

T b o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 21
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einer schmalen glatten Längslinie unterbrochen. — In schwach salzigem 
W asser. Brünn.

1375. N. apiculata (G reg.) G ru n . —  Tryblionella apiculata Greg. — 
Synedra constricta Kg. — Nitzschia constricta Rabenh. —  Der vorigen A rt 
ähnlich, aber kleiner und schmaler. Schalen linear, 25— 30 /г  lang, 6 — 8 
breit, oft in der M itte eingeschnürt, unter den Enden stark  eingeschnürt, 
m it vorgezogenen, stum pf gestutzten Enden. Streifen punktiert, durchgehend, 
18— 19 auf 10 ju. —  Norderney, Glückstadt, in warmen Quellen Österreichs. 
Hessen.

1376. N. acuminata (W . Sm.) G ru n . — Tryblionella acum inata W . Sm. 
—  Taf. XV B, Fig. 9. — Schalen breit linear, 7 2 —86 /г  lang, gegen 16 
breit, m itunter in der M itte leicht eingeschnürt, an beiden Enden zugespitzt. 
Querstreifen k räftig , 12,5— 14 auf 10 in der Falte  zart oder fehlend. 
Kiel nicht punktiert. — Adriatisches Meer.

IV. Sect. Pseudotryblionella.

Kiel m ehr oder weniger dem einen Schalenrande genähert, Schalen 
m it flacheren oder tieferen Längsfalten, über welche die Q uerstreifung gleich- 
massig wie im übrigen Teil der Schale verläuft. K ielpunkte im m er deutlich.

1377. N. littoralis G ru n . —  Taf. X V B , Fig. 10. —  D er N. Tryblio
nella sehr ähnlich, aber m it deutlicheren und grösseren Kielpunkten und 
undeutlichen gestreiften Schalen. —  v a r. t e r g e s t i n a  Grun. Schalen 45 bis 
75 /л lang, 18— 20 и  breit, in der Mitte etwas schmäler, an den Enden keil
förmig. Kielpunkte 7— 8 auf 10 u .  Querstreifen meist undeutlich, etwa 
12 auf 10 f t .  Längsfalte breit, m eist unregelm ässig punktiert. — In  Salinen 
bei Triest. —  v a r. S le s v ic e n s is  Grun. Schalen 4 0 —60 f t  lang, 13— 18 ¡u 
breit, in der Mitte weniger verengert, sonst der vorigen ähnlich. K ielpunkte 
9— 10. Längsfalte schmäler. —  Schleswig.

Y. Sect. Dubiae.

Der Gruppe Pseudotryblionella ähnlich, aber die Schalen sind nicht 
wellig gefaltet. Gürtelseite in der M itte etwas bei einigen A rten oft kaum  
merklich verengt. Kiel exzentrischer wie bei der folgenden Gruppe.

1378. N. dubia W . Sm. —  Taf. X V B , Fig. 11. —  Schalen linear- 
lanzettlich, in der M itte etwas eingezogen, 90— 160 и  lang, 13— 14 f.t breit, 
an den Enden etwas vorgezogen. Kiel gebogen, dem einen Rande genähert. 
Kielpunkte 9— 10 auf 10 /л , etwas verlängert. Querstreifen punktiert, 21— 24 
auf 10 /л . — Zerstreut in süssem W asser. — v a r. K a r s te n i i .  N. dubia 
W . Sm. var. Karsten. 172 f i  lang, 12 f t  breit. Gürtelseite linear, m it ab-
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gerundeten Enden, in der Mitte ein wenig eingezogen. Schale lanzettlich, 
öwt spitzen Enden. Kiel etwas exzentrisch. 9— 10 in die Länge gezogene 
Kielpunkte auf 10 die beiden m ittelsten etwas voneinander entfernt. Die 
Schalen sind rechtw inklig zur R ichtung des Kiels gestreift, 12— 13 Striche 
auf 1 0  f i .  Zwei Chrom atophoren greifen von einer Gürtelseite bis auf die
andere hinüber, l ’yrenoide fehlen. —  Kieler Bucht.

1379. N. commutata G ru n . —  N. dubia v. m inor W . Sm. —  Taf. Х УВ, 
Iі ig. 12. —  Schalen lang linear, in der M itte m ehr oder weniger eingeschnürt, 
ßO— 70 i_l lang, 12— 17 f i  breit, m it stumpfen, deutlich geschnäbelten Enden. 
Kiel exzentrisch; K ielpunkte rundlich, die zwei m ittleren weiter voneinander 
Entfernt, 9 — 10 auf 10 f i ,  Querstreifen 21— 23 auf 10 /л . —  In Brackwasser, 
stellenweise. —  v a r. K a r s te n i i .  48— 72 f i  lang, 4 —6 f i  breit. Gürtel- 
seite schmal linear, in der M itte wenig eingezogen. Längslinien auf den 
ttürtelbändern kenntlich. Schalen lanzettlich, Raphe exzentrisch. Kiel- 
Punkte rundlich, 9 auf 10 f i ,  die beiden m ittleren weiter voneinander ent- 
ternt. Schalen sehr dünn und ohne deutliche Streifung. Chrom atophoren 
2Wei, lassen in der M itte den Kern zwischen sich. Sie liegen an einer Gürtel-
Seite an und sind m it den unregelm ässig gewellten Rändern bis au f die
ändere um geschlagen; keine Pyrenoide. —  Kieler Bucht.

1380. N. staguorum R a b e n h . —  N. cuneata Suringar. —  Surirella 
multifasciata Kg. — Taf. XV B, Fig. 13. —  Schalen linear oblong, 37— 60 f i  
tang, 7— 10 f i  breit, in der M itte meist leicht verengert, an den keilförm igen 
Enden wenig vorgezogen. Kiel exzentrisch. Kielpunkte 7— 9 auf 10 f i ,  die 
г*еі m ittleren kaum  weiter voneinander entfernt. Querstreifen 25— 26 auf 
Ю f i -  —  Süsswasser bei Dresden. —  v a r. s e r ia n s  (Rabenh.) N. serians

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  Х У В .
Eig. 1. Nitzscbia coarctata.

,  2. Я navicularis.
,  3. Я punctata.
,  4. я angustata.
,  6. я panduriformis.
,  6. я plana.
,  7. я m arginulata.
„ 8. я apiculata.
.  9. я acum inata.
,  1 0 . я littoralis.
, H . я dubia.
,  12. я commutata.
.  13. я stagnorum.
,  14. я bilobata.
,  15. я scalaris.

21*
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Rabenh. Von der A rt durch feinere Querstreifen über 33 auf 10 /.i ver
schieden. Kielpunkte 9— 10 auf 10 /.i. —  W aterneversdorfer See.

1381. N. thermalis (E h re n b .)  A u e rsw . —  Pinularia therm alis 
Ehrenb. —  Surirella therm alis Kg. —  S. um bonata Rabenh. — Taf. XV, 
Fig. 5. —  Gürtelansicht linear, m it m eist verengerter M itte und abgestutzten 
Enden. Schalenseite linear-lanzettlich, m it schwach verengerter M itte und 
keilförm ig zugespitzten, etwas vorgezogenen Enden, 32— 100 ц  lang. Quer
streifen 28— 30 auf 10 ¡л. K ielpunkte rundlich, die m ittleren etwas en t
fernter als die übrigen, 7— 8 auf 10 ¡.i. Kiel stark  exzentrisch. —  In süssem 
W asser, zerstreut, besonders gern in Thermen. —  v a r .  m i n o r  Hilse. 
Schalen 38 — 44, selten bis 70 /л  lang , m it stark  vorgezogenen Enden, in 
der M itte deutlich verengert. Streifen zarter, K ielpunkte 11— 12 auf 10 /л . 
— Strehlen, Grossenheim, Botzen.

YI. Sect. Bilobatae.

Von der vorigen Gruppe durch m ehr zentralen Kiel verschieden. Schalen 
ohne Längsfalten.

1382. N. parrilla W . Sm. — K lein, linear, in der M itte schwach 
eingeschnürt, an beiden Enden keilförm ig verschm älert, m it gestutzten oder 
leicht vorgezogenen, abgestum pften Enden. Schalen linear-lanzettlich, 30 bis 
38 fi lang, m it stum pfen vorgezogenen Enden. Querstreifen sehr zart, 27 auf 
10 f t .  —  Im  Schlamm von Gräben, Flüssen, nicht selten.

1383. N. h y b r id a  G ru n . — Taf. XV C, Fig. 4. — Der folgenden 
A rt sehr ähnlich, aber kleiner, schmaler, in der M itte schwächer eingeschnürt, 
m it dichteren Kielpunkten und zarteren Streifen. Schalen 48— 90 /л  lang, 
meist 8— 9 /л breit, in der M itte schwach eingeschnürt, an den Enden etwas 
abw ärts gewendet, vorgezogen. Kielpunkte 8— 10 auf 10 f i ,  die zwei m itt
leren etwas entfernter und eine Spur eines falschen M ittelknotens andeutend. 
Querstreifen 21— 27 auf 10 /л . — Ostsee.

1384. N. bilobata W . Sm . —  N. latestriata Rabenh. — A m phiprora 
la testria ta  Bréb. —  Taf. XV B, Fig. 14. —  Schalen linear-lanzettlich, 80 bis 
150 f i  lang, in der M itte eingeschnürt, an den spitz konischen Enden plötz
lich verschmälert. Kiel fast zentral. Querstreifen zart, 17— 19 auf 10 /л. 
Kielpunkte 6 1/*— 7 auf 10 /л , quer strichförm ig verlängert, die zwei m ittleren 
etwas entfernter und zwischen sich die Andeutung eines falschen M ittel
knotens zeigend. —  In Salzwasser weit verbreitet.

1385. N. lesinensis G ru n . —  Zellen 85— 105 /л lang, 26— 31 f i  breit, 
an der Oberfläche undeutlich punk tiert, m it etwa 14 Punkten auf 10 /л. 
Kielpunkte kurz strichförmig, 3— 6 auf 10 ¿u. — Adriatisches Meer.
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1386. N. D ip p e lii  G ru n . —  Schalen kahnförm ig, schmal, 8 0 — 111 
b n g , so zart gestreift wie Am phipleura pellucida, etwa 42 Streifen auf 10 u. 
Kiel fast zentral. K ielpunkte 4— 5 auf 10 jtt. Gürtelband breit, längsgestreift. 
—  Saline von Kreuznach.

VI. Sect. Epithomioideae.

Kiel exzentrisch, die Kielpunkte sind teilweise in Rippen verlängert, 
Welche die ganze Schalenbreite durchlaufen.

1387. N. e p ith c m io id e s  G ru n . — Surirella laevis Bréb. —  Taf. X V C , 
Kig. 1. —  Schalen verlängert, 3 6 —61 ц  lang, 9— 11 /г  breit, an den Enden 
keilförmig, auf der Kielseite in der M itte eingeschnürt. Querstreifen zart, 
22— 24 auf 10 /л . K ielpunkte 6 — 9 auf 10 ju, teils in kürzere, teils in 
längere, die ganze Breite der Schale durch laufende Rippen verlängert. —  
Salz wasser. Schleswig, Oldenburg, Schöneheck.

VII. Sect, tiruuowia.

Ähnlich der vorigen Gruppe, die durch die V erlängerung der Kielpunkte 
entstehenden Rippen sind aber m eist kürzer und erreichen nicht die ganze 
Ibeite  der Schalen. Kiel sehr exzentrisch.

1388. N. D e n tic u la  G ru n . —  Denticula obtusa Kg. —  D. Kuetzingii 
Grun. —  F rustu lia  punctata Kg. —  Taf. X V , Fig. 4. —  Schalen schmal- 
lanzettlich, bis 86 /л lang, an den Enden spitz oder ziemlich spitz, nicht ge- 
schnäbelt. R ippen 5 —8 auf 10 / л ,  meist über die ganze Schale verlängert. 
Streifen zart, deutlich punktiert, 14— 18 auf 10 /л . —  Zerstreut in Süsswasser.

1389. N. Tabellaria G ru n . — Grunowia Tabellaria Grun. —  D enti
cula Tabellaria Grun. —  Nitzschia sinuata var. Tabellaría V. H. — Taf. XV C,

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XV C. 
Fig. 1. Nitzschia epithemioides.

,  2. Я sinuata.
,  3. Я Tabellaria.
,  4. я hybrida.
,  6. я insignis.
,  6. я spathulifera.
,  7. я vivax.
,  8. я fluminensis.
,  9. я Smithii.
,  io . я distane.
,  И . я dissipata.
,  12. я subtilis.COT—

1к я Heufleriana.
,  14. я gracilis.
„ 15. я Frustulum .
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Fig. 3. —  Klein, fast rhombisch, 17— 20 fx  lang, in der M itte bauchig auf
getrieben, an den Enden stabförm ig vorgezogen. Rippen 6 '/г — 7 '/ а auf 
10 ¡ i. Querstreifen sehr zart, zart punktiert, 21— 22 auf 10 ¡л. —  W ien.

1390. N. sinuata (W . Sm.) G r un. —  Denticula sinuata W . Sm. —  
Grunowia sinuata Rabenh. —  Nitzschia tum ida Hantzsch. —  Taf. X \  0, 
Fig. 2. — Schalen lanzettlich, 1 8 —40 ^  lang , m it dreiwelligem R ande, in 
der Mitte etwas angeschwollen, an den Enden fast kopfig geschnäbelt. Rippen
5 — 6 auf 10 /и, überall gleich dick, über die halbe Schalenbreite verlängert. 
Streifen ungefähr 18 auf 10 ju. Gürtelansicht linear-tafelförmig, vor den ge
stutzten Enden wenig verschmälert. Gürtelband ziemlich b reit, gefaltet. —- 
Süsswasser, verbreitet.

Y11I. Sect. Sealares.

Von der vorigen Gruppe durch schärferen, weniger exzentrischen Kiel 
verschieden.

1391. N. scalaris W . Sm . — Pritchardia scalaris Rabenh. —  Taf. XVB, 
Fig. 15. —  Schalen breit linear, bis 480 ц  lang, 20— 24 ц  breit, an beiden 
Enden konisch verschmälert. Querrippen 9 — 11 auf 10 /л . — A driatisches 
Meer, Ostsee.

IX . Sect. Insignes.

Kiel fast zentrisch. Gürtelseite bisweilen sigmaförmig gebogen.
1392. N. insignis G reg . — Pritchardia insignis Rabenh. —  Taf. XV Cr 

Fig. 5. — In Grösse und Zeichnung sehr veränderlich. G ürtelansicht gerade.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XVD.
Fig. 1. Nitzachia Brebiasonii.

» 2. Я macilenta.

,  3. Я valida.
, 4. Я Clausii.
,  5. я faeciculata.
, 6. linearis.

,  7. я lanceolata.

, 8- я
Hantzschiana.

, 9. я
inconapicua.

, 10. я interm edia.

, 11- я
microcephala.

, 12. я K uetzingiana.
,  13. я longiasima.
, 14. я rostrata.
,  16. я Closterium.
, 16. я apectabilie.
, 17. я Lorenziana.
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genau linear, bis 400 u  lang. Schalen linear-lanzettlich, an den Enden 
schwach keilförm ig vorgezogen. Kiel fast zentral, breit, gerade oder schwach 
bogig. Querstreifen 10— 11 auf 10 u , punktiert. Rippen ziemlich lang, 
4 —5 auf 10 ¡ i. —  Adriatisches Meer. —  v a r. n o t a b i l i s  Grün. G ürtel
seiten meist leicht gebogen, bis 680 ¡it lang, Rippen verhältnism ässig länger, 
°ft m it dazwischenliegenden kürzeren, etwa 5 auf 10 p. Querstreifen 9 1j i  bis 
10ł/2 auf 10 ¡u. —  Adriatisches Meer.

1393. N. Sm ithii R a lfs . —  N. spectabilis W . Sm. —  Pritchard ia  
Smithii Rabenh. —  Taf. ХУ C, Fig. 9. — Gürtelseite ausgesprochen linear- 
sigmoid, an beiden Enden abgestu tzt, bis 300 /.t lang. Rippen kurz, m it 
cm bis zwei nicht verlängerten K ielpunkten dazwischen, 2 —3 auf 10 p . 
Querstreifen 13— 14 auf 10 p . —  Adriatisches Meer.

1394. N. adriatica G ru n . —  Gürtelseite linear-oblong, 120— 160 ¡u 
lang, 35 p  breit. Schalen lang kahnförm ig, 11 /л  breit. Kiel spitz, gerade, 
Hippen bis 5 /.і lang, 2 '/ а— 4 auf 10 /<. Querstreifen grob punktiert, I I і ! 2 auf 
Ю f i .  Gürtelband m it punktierten Längslinien. —  A driatisches Meer.

1395. N. spathulifera G ru n . —  Taf. XV C, Fig. 6. —  D er vorigen 
ähnlich aber länger, 130— 200 f i  lang, 29 и  breit, m it verdickten, bis 35 и  

breiten Enden. Kiel vor den Enden stark  verdickt. Rippen 2— 4 auf 10 /л . 
Querstreifen etwa 11 auf 10 ¿t. — Adriatisches Meer.

X . Sect. V ivaces.

Kiel massig exzentrisch. Schalen je  nach der Lage halbiert-lanzettlich, 
m it randständigen, kurze Striche bildenden Kielpunkten oder lanzettlich, m it 
fast zentralem  Kiel. M ittelste Kielpunkte stehen bei allen A rten nicht en t
fernter wie die übrigen. Keine Andeutung eines Zentralknotens.

1396. N. vivax W . Sm. —  N. amphioxys f. elongata Rabenh. — 
Taf. XV C, F ig . 7 . —  Schalen halblanzettlich, 100— 160 ^  lang, 13 и  breit, 
auf der Bauchseite gerade oder fast gerade, auf der Rückenseite konvex, 
Enden vorgezogen. Gürtelseiten linear. Kielpunkte kurz strichförm ig, 6 auf 1 0 ^ . 
Querstreifen zart punktiert, 12— 13 auf 10 f i .  —  Adriatisches Meer: Triest.

1397. N. fluminensis G ru n . — Taf. XVC, Fig. 8. — Schalen lanzett- 
bch, 130 — 160 f i  lang, 13— 15 f i  breit, m it spitzlichen, vorgezogenen Enden. 
Kiel weniger exzentrisch als bei voriger A rt. K ielpunkte 3 1/2— 5 auf 10 /¡1 . 
Querstreifen deutlich punktiert, 14— 16 auf 10 f i .  — Adriatisches Meer.

X I. S ec t. S p a th u la ta e .

Ä hnlich Bacillaria, aber m it meist sehr zart gestreiften Schalen. Kiel 
m der Schalenansicht meist von zwei parallelen Begleitlinien eingefasst. 
E iei zentral. K ielpunkte nicht seitw ärts verlängert.
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1398. N. distane G reg . — Taf. X V C , Fig. 10. —  B reit linear, an 
den Enden durch einen flügelförmigen A nhang verbreitert, m it gestutzten 
Enden. Gürtelband breit, g la tt. Schalen lanzettlich, 145 ц  lang, 12 ц  breit, 
an beiden Enden allm ählich verjüngt, etwas spitzt. Kiel zentral. Kielpunkte 
unregelmässig angeordnet, entferntstehend, 1 1j i — 3 auf 10 /.i. Querstreifen 
sehr zart, zarter als bei der folgenden, aber sonst ähnlich. — M ittelländisches 
Meer. — v a r. q u a r n e r e n s i s  Grun. N. quarnerensis Grun. —  Schalen 
lang linear m it keilförmigen, abgerundeten oder etwas vorgezogenen Enden. 
Kielpunkte 2 1/ä— 3 auf 10 fx . Querstreifen oft deutlich, ungefähr 30 auf 
10 (U. —  Adriatisches Meer. —  v a r. tu m e s c e n s  Grun. Von der vorigen 
Form  durch verdickte Kielenden verschieden. Kielpunkte entfernter. —■ 
Adriatisches Meer. —  v a r. s ig m o id e a  Grun. Gürtelseiten S-förm ig ge
bogen, 129 /.і lang , 12 /.і b re it, an den Enden wenig schm äler; Kielpunkte 
2 — 2 і ¡ i auf 10 /л . —  Adriatisches Meer.

1399. N. angularis W . Sm . —  Taf. XV, Fig. 8. — Schalen schmal- 
lanzettlich, bis zu den stum pflichen Spitzen etwas verschm älert, 60— 200 f i  
lang, 8 — 15 f.i breit. Kiel zentral, K ielpunkte 3 J/2— 5 auf 10 ju, neben dem 
Kiel m it deutlichen Längslinien. Querstreifen zart, 31 und m ehr auf 10 /і, 
aus auch in Schräg- und Längsreihen angeordneten Punkten gebildet. G ürtel
ansicht b reit linear, nach der M itte zu etwas anschwellend. G ürtelband 
längsfaltig. —  Adriatisches Meer.

1400. N. spath ulata B ré b . —  Linear-lanzettlich, an beiden Enden 
leicht verjüngt, m it gestutzten und durch einen A nhang verbreiterten Enden. 
G ürtelband breit, zart gestreift-gefaltet. Schalen lanzettlich spitz, m it zen
tralem , an den Enden stark  verbreitertem  und etwas emporgehobenem Kiel. 
K ielpunkte deutlich, 4 — 5 auf 10 ¿u. Querstreifen sehr zart und fein. — 
Adriatisches Meer.

X II .  S ec t. D issipatile.

Ähnlich den vorigen Gruppen. Kiel weniger zentral, ohne Begleit
linien. Schalen m eist ziemlich klein, sehr zart gestreift.

1401. N. dissipata (Kg.) G ru n . —  N. m inutissim a W . Sm. — Synedra 
dissipata Kg. — Taf. X V  C, Fig. 11. —  Schalen lanzettlich, 20— 45 [ i  lang, 
ungefähr 5 /л breit, an den Enden ganz leicht geschnäbelt. Kiel etwas 
exzentrisch. Kielpunkte 6 — 8 auf 10 /л . Streifen zart, 14 auf 10 f i .  — Z er
streu t in süssem und schwach salzigem W asser. — v a r. m e d ia  Grun. 
Schalen schmal lanzettförm ig, m it kurz geschnäbelten Enden, 6 —7 Kiel
punkten auf 10 /л und linearen, nach den stum pf abgerundeten Enden ver
schm älerter Gürtelseite, 4 5 —70 /л lang , 5 /л breit. Z erstreut unter der
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Hauptform. —  v a r. A c u la  Grun. Schalen 80 — 100 ¡x lang, 4 ,5 —5 fx breit, 
ünear-lanzettförm ig, m it fast in der Schalenm itte stehendem, öfter auch näher 
aii den Schalenrand gerücktem  Kiel und 6— 7 K ielpunkten auf 10 ¡ x .  W ie 
vorige Form.

1402. N. putrida B e n e c k e . — Länge im D urchschnitt 6 0 — 70 ¡x. 
Zellen in Gürtelansicht gerade, genau linear, m it stum pf abgerundeten Enden, 
ln Schalenansicht lang kahnförm ig, m it allm ählich verschm älerten, etwas 
spitzen Enden. Kiel zentral. K ielpunkte 10— 13 auf 10 p . S treifung nicht 
erkennbar. Chrom atophoren fehlen, Zellen farblos. —  Nach Benecke g e 
hört wahrscheinlich auch Synedra hyalina Provacek hierher.

X III. S ect. S igm oideae.

Kiel fast zentral, ohne Begleitlinien. Gürtelseite sigm aförm ig gebogen. 
Schalen ohne Längsfurche. K ielpunkte n icht verlängert.

1403. N. macilenta G re g . — Taf. X V D , Fig. 2. —  Linear, ver
längert, 360— 490 ¡ x  lang, sigmoid, an beiden Enden gestutzt. Schalen linear- 
Hnzettlich, m it zugespitzten Enden. Kiel zentral. K ielpunkte etwas entfernt, 
ln einfacher Reihe 3— 4 auf 10 ¡x. Streifen sehr zart, undeutlich. —  Adria- 
lisches Meer.

1404. N. sigmoidea (N itz sc h .)  W . Sm . —  Bacillaria sigmoidea Nitzsch.
' Synedra sigmoidea Kg. —  Sigm atella N itzschii Kg. —  Frustulia  Nitzschii.

Taf. XV, Fig. 6. — Schalen linear, bis 480 ¡x lang, an den Enden keil
förmig abgestum pft. G ürtelansicht schmal linear, sigmoid, an beiden Enden 
gestutzt. Gürtelband fein längsfaltig. Kiel zentral, K ielpunkte 5— 7 auf 
Ю ( x .  Querstreifen fein, 22— 26 auf 10 f . i .  —  Sehr verbreitet, doch meist 
Voreinzelt in süssem W asser. —  v a r. a r m o r ic a n a  (Kg.) Grun. Synedra 
armoricana Kg. Nitzschia Brebissonii W . Sm. ex p. Gürtelseiten kürzer, 
breiter, weniger gebogen, G ürtelband b reiter, s tärker längsstreifig. Kiel- 
Punkte 5 — 7 auf 10 jU, Querstreifen 21— 22 auf 10 ц .  Z erstreut unter der Art.

1405. N. vermicularis (Kg.) H a n tz s c h .  —  Synedra und Sigm atella 
vermicularis Kg. —  Taf. X V , Fig. 17. —  Zellen linear, zierlich, sigmoid, 
an den Enden gestu tzt oder etwas verschm älert, 9 0 —220 ¡x lang, 6 — 11 (x, 
Schalen 5 — 7 fx breit. K ielpunkte 6 —9, am Rande kurze Streifen bildend. 
Querstreifen 32— 34, selten 29 auf 10 /x . — V erbreitet in Gräben und stehen
nou Gewässern.

1406. N. Brebissonii W . Sm . —  Synedra Brebissonii Kg. —  Taf. X V D , 
iHg- 1. —  Gross, b reit linear, sigm oid, an beiden Enden breit gestutzt. 
Schalen linear, 220— 345 /x lang , 13— 15 /x  b re it, gerade oder gebogen, 
'völlig oder sigm aförm ig, an den Enden leicht vorgezogen, stum pf. Gürtel-
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band schmal, glatt. K ielpunkte etwa 5 auf 10 /и . Streifen deutlich, 9 bis 
11 auf 10 /.і. — In süssem W asser, zerstreut.

XIV. S ect. S ig m ata .

Der vorigen Gruppe ähnlich aber m it m ehr exzentrischem Kiel.
1407. N. Sigma (K g.) W . Sm . —  Synedra Sigma Kg. —  Taf. XV, 

Fig. 7. — Schalen linear, etwas sigm aförm ig, bis 250 f i  lang , 10— 11 w 
breit, an  den Enden sehr unm erklich verjüngt. Kiel exzentrisch, K ie lp u n k te
7— 9 auf 10 /л . Querstreifen zart, 20— 24 auf 10 /л. Güvtelansicht s ig m o id , 

m it verjüngten Enden. V erbreitet an allen Meeresküsten. Formenreich!
—  v a r . r i g id a  (Kg.) Grun. A m phipleura rigida Kg. A. sigmoidea W . Sm-
—  Schalen schmal lanzettlich-sigmoid, bis 200 f i  lang, 8 /г  breit. Kielpunkte
8 — 11. Streifen 28— 32 auf 10 f i .  —  Z erstreut un ter der A rt. —  v ar. 
c u r v u la  Brun. N. sigmoidea var. Sigm atella Grun. N. sigm atella Greg’ 
N. curvula W . Sm. Schalen sehr schmal lanzettlich-sigm oid, 3 2 0 —450 и  
lang, 5— 6 ¡.i breit. K ielpunkte 8 — 11 auf 10 u .  Querstreifen sehr zart,
25— 28 auf 10 [ i ,  schwer sichtbar. U nter der A rt, besonders in schwach 
salzigem W asser.

1408. N. valida CI. e t  G ru n . —  Taf. XV D, Fig. 3. —  Zierlich, fast 
gerade, 270— 300 /л lang, 14— 15 /л breit, zuweilen auch m ehr oder weniger 
sigm aförm ig gekrüm m t, m it keilförmig-rundlichen Enden. Kielpunkte etwa 
4 auf 10 /.i. Querstreifen fein punktiert, 18 auf 10 /л . —  Kieler Bucht.

1409. N. leucosigma B e n e c k e . — Länge im D urchschnitt 100 /.i- 
Zellen in G ürtelansicht sigm aförm ig gebogen, an den Enden unm erklich ver
jüngt, gerade abgestutzt. Schalen lang linear-lanzettlich, nicht gebogen, an 
den Enden allm ählich verschm älert und abgerundet. Kiel dem einen Bande 
genähert. Kielpunkte deutlich, etwa 10 — 13 auf 10 /í. S treifung nicht 
w ahrnehm bar. Chromatophoren fehlen, Zellen farblos. Kieler Bucht.

1410. N. Clausii H a n tz s c h .  —  N. Sigma var. subcapitata Rabenh.
—  Taf. X V D , Fig. 4. —  Schalen an den Enden vorgezogen, kopfig ab
gerundet, 30— 45 /л lang, 4 /.i breit. Kielpunkte 1 0 — 11 auf 10 ¡л. Quer
streifen sehr zart. Gürtel- und Schalenseiten leicht sigmoid. Gürtelseite 
m it gestutzten Enden. —  Süsswasser, selten. Sachsen, Baden.

1411. N. Anguillulae S ch u m . —  N. Sigma var. Anguillulae Grun.
—  Schalen sehr spitz, sigm aförm ig, 28 f i  lang , 2,3 /л  breit. K ielpunkte
11— 12, Querstreifen 29— 30 auf 10 /л . —  Ostsee. Hafen von Pillau.

1412. N. fa s c ic u la ta  G ru n . —  Taf. XV D, Fig. 5. — Schalen m ehr 
oder weniger sigmoid, bis 95 /.i lang und bis 6 /.i breit, m itunter fast gerade. 
Kielpunkte wenig verlängert, 4 — 6 auf 10 /л ;  Querstreifen sehr zart, 28 bis 
30 auf 10 /л . —  Z erstreut in süssem und Salzwasser. W aterneversdorfer See.
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XV. Sect. Obtnsae.

Ä hnlich den vorigen G ruppen, m it m ehr oder weniger exzentrischem 
Kiel, welcher in der M itte eine’ kleine A usbiegung hat. Die m ittelsten Kiel- 
Punkte etwas entfernter wie die übrigen und dazwischen Andeutungen eines 
Zentralknotens.

1413. N. o b tu s a  W . Sm. —  N. Arcus Bulnh. — Taf. X V , Fig. 16.
' Zierlich, linear, stark  verlängert, leicht sigmoid, an beiden Enden stum pf 

abgerundet. Schalen genau linear, 120—300 /.i lang, 9 —13 ^  b re it, vor 
den Enden plötzlich verschm älert und abgerundet. Kiel zentral, in der M itte 
deutlich einwärts gebogen. K ielpunkte 5— 6 auf 10 p . Streifen zart, 26 bis 

auf 10 u .  Gürtelband sehr schm al, glatt. —  Brackwasser, Salinen, 
Sümpfe, verbreitet. —  v a r . S c h w e in f u r th i i  Grun. Schalen 270 ц  lang, 
^■~~8 p breit, nach den Enden zu allm ählich verschmälert. Querstreifen 
28—29 auf 10 ¿і. Salziger See bei Halle. —  v a r . l e p id u la  Grun. Schalen 
"ü— ПО и  lang, 4— 4,5 и  breit. K ielpunkte 7— 8, Querstreifen ungefähr 
8l auf 10 f i .  —  Triest. —  v ar. s c a lp e l l i f o r m is  Grun. K ürzer als die 
Stammform, schm aler, 60 — 80 /л  lang, 6— 7 /.i breit, an den Enden m ehr 
Slgnwid und m ehr plötzlich einseitig gestutzt. K ielpunkte 7— 8, Querstreifen
2 6 —27 auf 10 f i .  —  Küsten Europas.

XVI. Sect. Spectabiles.

Schalen gross, schwach bogenförm ig, m it exzentrischem Kiel, ohne 
Längsfalten. Kielpunkte etwas in die breite Schalenhälfte verlängert, oft 
Laum m erklich, stets viel weniger als bei der Gruppe Insignes.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XV E.
Fig. 1. a) Nitzschia M artiana.

b) , „ Kolonie bei Lupenvergrösserung.
c) , , Teil einer Kolonie zwanzigfach vergrössert.

, 2. Nitzschia filiformis.
, 3. Bacillaria paradora.
, 4 .  „ socialis,
„ 5. a und b Schalenumrisse von Cymatopleura elliptica.
, 6. Cymatopleura Regula.
„ 7. Surirella saxonica.
,  8. Я linearis.
, 9. Я quarnerensis.
, 10. Я helvética.
» 11. я Smithii.
,  12. я eonstricta, Schalenumriss.
,  Id. я didyma.
, 14. я splendida.
, 16. я dentata.



1414. N. spectabilis (E h re n b .)  R a lf s . — Synedra spectabilis E h r e n b .  

—  Nitzschia Boettcheriana Rabenh. —  Taf. XV D, Fig. 16. —  Gross, breit 
linear, an den Enden keilförm ig gestutzt oder abgerundet, m it breitem , fein ge
faltetem  Gürtelband. Schalen linear, m ehr oder w eniger gebogen, bis 450 /л  langi 
vor den stumpfen, oft kopfig geschnäbelten Enden verschm älert. Kiel exzen
trisch, Kielpunkte 4— 6 auf 10 /л , in eine kurze Rippe verlängert. Querstreifen 
sehr deutlich, punktiert, 10— 12 auf 10 (K. — Adriatisches Meer. Kieler B u c h t.

XVII. Sect. Lineares.

Kiel etwas exzentrisch, aber weniger als bei den nächsten Gruppen. 
Gürtelseite gerade, bisweilen in der M itte sehr wenig verengt, so dass s ic h  

Ü bergänge in die Gruppen Dubiae und Bilobatae zeigen. Schalen ohne 
Längsfalten. K ielpunkte fast rund oder etwas eckig, kaum  seitw ärts ver
längert.

1415. N. linearis (Ag.) W . Sm . —  Synedra praem orsa Ehrenb. — 
F rustu lia  linearis Ag. —  Taf. XV D , Fig. 6. —  Schalen lang linear, fast 
nachenförmig, in der M itte leicht eingebogen, an den Enden nach der Kiel
seite abgerundet, nach der kiellosen verschm älert, 70— 180 ¡x lang, 5— 6 p 
breit. K ielpunkte 8 — 10 auf 10 jU, die zwei m ittleren entfernter als die 
übrigen. Querstreifen 2 9 —30 auf 10 ц .  Gürtelansicht an beiden Enden 
keilförm ig und gestutzt. —  In süssem W asser, zerstreut. —  v a r. te n u is  
(W . Sm.) Grun. N. tenuis W . Sm. N. subtilis (Kg.) Grun. Zellen etwas 
schm aler, teils linear oder an den Enden leicht verdickt, teils m it keilförmig 
verschm älerten Enden, 7 0 — 150 ^  lang, 4— 9, Schalen 4— 7 fx breit. K iel
punkte 11— 12 auf 10 ¡л , in der M itte öfters 1— 2 fehlend. Querstreifen 
m ehr als 30 auf 10 /.<. —  In süssem W asser, stellenweise.

1416. N. vitrea N o rm . —  Taf. XV, Fig. 14. — Schalen linear, 
6 0 — 130 ¡u lang, 6— 10 (л breit, leicht gebogen, in der M itte etwas zusammen
gezogen. K ielpunkte rundlich-viereckig, d 1/*— 6 auf 10 ц .  Querstreifen 
punktiert, 20 — 22 auf 10 ц .  Gürtelansicht bis 25 ц  breit, m itunter in der 
M itte etwas verengert. Gürtelband breit, längsgefaltelt. Falscher M ittel
knoten zuweilen angedeutet. —  Brackwasser. —  f. m a ju s c u la  Grun. 
Schalen 167 (г lang , 7 ¡x breit. K ielpunkte d ' / j — 5, Streifen 31 auf 10 fi-  
—  A driatisches Meer, Nordsee, Ostsee. —  v ar. s a l in a r u m  Grun. Kleiner, 
enger gestreift als die H auptform , 3 5 —85 /x lang, 5 — 9 и  breit. K iel
punkte 5 — 7, Querstreifeu 27 auf 10 ¿x. —  Saline Salzkotten in Österreich.

XVIII. Sect. Lanceolatae.

Schalen lanzettlich, linear-lanzettlich  oder seltener oval, m it sehr 
exzentrischem Kiel, ungefaltet, K ielpunkte nicht verlängert.
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1417. N. lanceolata W . Sm. — Taf. XV D , Fig. 7. —  In Gürtel- 
^ s ic h t gross, lanzettlich, nach der M itte zu dicker, an beiden Enden ab
gestumpft, quer- und längsgestreift. Schalen schmal lanzettlich, 200 ¡x lang, 
^  q  b reit, lang zugespitzt, m it vorgezogenen etwas geschnäbelten Enden.

sehr exzentrisch, Kielpunkte 5— 7 au f 10 / x ,  die m ittleren kaum  ent- 
iernter stehend. Querstreifen ungefähr 30 auf 10 /.i. —  Ostsee.

1418. N. s u b t i l i s  (Kg.) G rü n . —  Synedra subtilis Kg. —  F rustu lia  
Suhtilis Kg. — Taf. XV C, Fig. 12. —  Gürtelseite etwa 95 q  lang, 6 и  breit, 
Schmal, an den Enden unm erklich verschmälert. Schalen sehr schmal lanzett- 
lch, bis 4,5 /t breit. K ielpunkte 10— 13 auf 10 ц ,  die beiden m ittleren 

^ i s t  etwas entfernter stehend. Querstreifen 30— 32 auf 10 ¡x. —  Süss- 
^asser, stellenweise. —  v a r. p a le a c e a  Grun. Schalen kleiner, schmaler,

—55 ¡x lang, 3— 4 и  breit. K ielpunkte 12 — 14 auf 10 ц .  Streifen zarter. 
Zeilenweise unter der H auptform . —  v a r. K a r s te n i i .  60— 80 /x lang, 
® ß  breit. Gürtelseite linear. Schale schmal linear, m it verjüngtem , schliess- 
teh etwas knopfig angeschwollenem Ende. Kiel exzentrisch, fünf, an den 
n4en 10 Kielpunkte au f 10 /x . Schalen sehr dünn, scheinbar ohne Zeich- 

Zwei Chrom atophoren liegen einer Gürtelseite an und sind m it den 
ändern auf beide Schalen umgeschlagen. Pyrenoide fehlen. —  Kieler Bucht.

1419. N. intermedia H a n tz s c h .  — Taf. XV D, Fig. 10. —  Gürtel- 
ansicht linear-lanzettlich , m it abgerundeten Enden. Schalen ausgezeichnet 
teear-lanzettlich, 75— 85 f i  lang, 4 ,5— 5 p  breit. K ielpunkte 8 — 9, Quer- 

r e i f e n  24 auf 10 [x. —  Bei Dresden.

1420. N. Heufleriana G ru n . —  Taf. X V C, Fig. 13. — Gürtelseiten 
Schßial linear, an den Enden verjüngt oder verdickt. Schalen schmal linear, 
§erade oder wenig gebogen, 75— 90 /x  lang , 5 — 5,5 /x  breit, an den Enden 
elwas kopfig vorgezogen. K ielpunkte ungefähr 10 auf 10 / x ,  die beiden 
r i t i e r e n  etwas entfernter. Querstreifen 20— 22 auf 10 /x . —  M ariensteiner 
See bei Kufstein.

1421. N. gracilis H a n tz s c b . — Taf. XV C, Fig. 14. —  Linear. V or
weit vorgezogenen, stum pfen Enden plötzlich verschmälert. Schalen

Schmal linear, stets gerade, 60— 110 ¡x lang, gegen 4 /x breit, an den Enden 
§rifí'elfôrmig vorgezogen. Kielpunkte 12— 13 auf 10 /x . Querstreifen sehr 
žart, 26 und m ehr au f 10 ¡.i. —  Dresden, Triest.

1422. N. micròcephala G ru n . —  Taf. XV D, Fig. 11. — Sehr klein, 
chalen linear-lanzettlich, 9— 14 fx lang, 3 fx breit, an den Enden kurz kopfig

jteschnäbelt. K ielpunkte 12— 13, Querstreifen über 33 auf 10 /x . —  Bei 
erlin. —  v a r. e l e g a n tu l a  Grun. —  Schalen stärker linear. Kielpunkte 12, 

Querstreifen 26 auf 10 fx . —  Saaler Boden. W arterneversdorfer See.

I
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1423. N. Palea (Kg.) W . Sm . —  Synedra Palea und Fusidium  Kg.
—  Nitzschia m inuta Bleisch. —  Taf. XV, Fig. 10. — Schalen schmal linear- 
lanzettlich, 22— 65 ц  lang , 4 —5 ,u breit, an den Enden kurz geschnäbelt. 
K ielpunkte 10— 12, Querstreifen 33— 36 auf 10 ц .  G ürtelansicht meist linear- 
lanzettlich, m it stumpfen oder abgerundeten Enden. —  V erbreitet in Süsswasser.
—  v a r. d e b i l i s  (Kg.) Grun. Synedra debilis Kg. Schalen schmaler, 3— 4 /л 
breit. — Zerstreut unter der Art. —  v a r. t e n u i r o s t r i s  V. H. Enden 
lang und schmal geschnäbelt. —  Rhön. Bischoffsheim, in einem Brunnen.
— v a r. f o n t i c o l a  Grun. Schalen lanzettlich, deutlich geschnäbelt, 10 bis 
30 f i  lang, 3 ,5— 4 /г  breit. K ielpunkte 14— 15, Querstreifen 28— 30 auf 10 ¡i-
—  Mügelsee.

1424. N. Kuetzingiana H ils e . —  Taf. X V D , Fig. 12. —  D er vorigen 
ähnlich, aber kleiner und m it dichteren Kielpunkten. Schalen eiförmig- 
lanzettlich, 14—25 f i  lang , 4— 5 f i  b reit, an den Enden vorgezogen. Kiel
punkte 14— 18 auf 10 f i .  Querstreifen sehr zart. —  Zerstreut in süssem 
und schwach salzigem W asser. —  v a r. ex il  is  Grun. Schalen nur 13 (u 
lang. Kielpunkte 13 auf 10 f t .  Querstreifen ausserordentlich zart. —  N ord
hausen.

1425. N. c o m m u n is  R a b e n h . —  Synedra notata Kg. —  Taf. XV, 
Fig. 11. —  Gürtelseite 23 — 33 f i  lang, 8 f i  breit, linear-oblong , vor den 
stum pfen oder stum pflich gestutzten Enden verschmälert. Gürtelband breit, 
sehr zart längsfaltig. Schalen schmal elliptisch-lanzettlich, 5 f i  b reit, m it 
etwas vorgezogenen, abgerundeten Enden. K ielpunkte gegen 10— 11 auf 
10 f i , Querstreifen etwa 30 auf 10 u .  — Süsswasser, zerstreut. —  v a r.?  
o b tu s a  Grun. Schalen linear, 20— 30 f i  lang, 4,5— 5 f i  breit, an den etwas 
vorgezogenen, leicht geschnäbelten Enden breit abgerundet. K ielpunkte 10 
bis 12, Querstreifen etwa 33— 36 auf 10 f i .

1426. N. amphibia G ru n . —  Klein, linear oder nach den Enden 
etwas verschm älert. Schalen breit lanzettlich bis linear-lanzettlich, m it 
stum pflich-keilförm igen Enden, 20— 45 f i  lang, 4— 5 f i  breit. K ielpunkte 
7— 8 ł/8 auf 10 f i ,  Querstreifen deutlich, 16— 17 auf 10 f t .  —  Zerstreut in 
süssem W asser. — v a r. a c u t iu s c u la  Grun. Schalen lanzettlich, 20— 40 f i  
lang, 4 — 5 f i  breit, an den Enden ziemlich spitz. —  Zerstreut zwischen der 
H auptart.

1427. N. F r u s tu lu m  (Kg.) G ru n . — Synedra Frustu lum  Kg. — 
Homoeocladia Bulnheim iana Rabenh. —  Taf. X V  C, Fig. 15. —  D er vorigen 
ähnlich, im allgemeinen kürzer, Schalen spitz lanzettlich, 20— 40 f i  lang 
4 — 5 f i  breit. K ielpunkte 9 — 11, Querstreifen 20— 22 auf 10 f i .  — Salinen, 
besonders in Thüringen.
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1428. N. Hantzschiana R a b e n h . —  Taf. X V D , Fig. 8. —  Schalen 
bear, 30 — 36 ¡л lang, 4 —4,3 /л  breit, an den Enden keilförm ig vorgezogen, 
bicht abgerundet. Gürtelseiten den Schalenseiten im Umriss ähnlich oder 
Ibear, in der M itte zuweilen schwach eingeschnürt. K ielpunkte 8— 9 auf 
Ю Mi die beiden m ittleren entfernter stehend. Querstreifen 24 auf 10 /í. —  
‘bisswasser. Mähren, Österreich, Tirol.

1429. N. perpusilla R a b e n h . — N. Frustu lum  var. perpusilla V. H.
Ziemlich klein, linear, an den gestutzten Enden plötzlich keilförm ig ver-

s°hmälert. Schalen linear, 14— 43 /л  lang , 3,5— 4 ¡л breit, an den Enden 
etwas vorgezogen. Kiel fast zentral; K ielpunkte 10 — 12 auf 10 / л ,  Quer
pfeifen 24 auf 10 ¡л. —  In stehenden Gewässern, zerstreut.

* 1430. N. inconspicua G ru n . —  Taf. XV D , Fig. 9. — Sehr klein, 
b e it linear, an beiden Enden gestutzt. Schalen breit, eiförm ig-lanzettlich, 
^—20 ¡л lang, 3— 4 ¡.і breit, an den Enden plötzlich zugespitzt. Kielpunkte 
Sehr zart, etwa 12 auf 10 ¡u, Querstreifen 24 auf 10

XIX. Sect. Mtzschielln.

Schalen m it exzentrischem Kiel und lang vorgezogenen Spitzen.
1431. N. longissima (B réb .) R a lfs . —  Ceratoneis longissima Bréb.

"  Nitzschielia longissim a Rabenh. —  Nitzschia b irostrata W . Sm. —  Taf. XV, 
b g . 13. —  L inear-lanzettlich, m it sehr verlängerten Enden, 200— 500 ¡л 
lang, 4 — g f.L breit, Enden stumpflich, zwei- bis dreimal länger als der m ittlere 
Teil. K ielpunkte 6— 12 auf 10 (л . Querstreifen schwer erkennbar, etwa
^  auf 10 ¡л. —  Adriatisches Meer. —  v a r . r e v e r s a  Grun. Enden m ehr
0der weniger stark  nach entgegengesetzten R ichtungen gebogen. Schalen 
^0 — 200 ¡л lang. — Schönebeck.

1432. N. Closterium (E h re n b .)  W . Sm . —  Ceratoneis Closterium 
^hrenb. — N itzschiella Closterium Rabenh. — N. curvirostris var. Closte- 
riüni V. H. —  Taf. X V D , Fig. 15. — Zellen bis 260 / л ,  selten darüber 
b ig ,  linear-lanzettlich, m it sehr langen borstigen, leicht in gleiche oder ent- 
§egengesetzte R ichtung gebogenen Enden, doppelt so lang als der m ittere

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XVI.
Fig. 1. Chaetoceros angulatum .

V 2. Clevei.
TI 3. V breve.
n 4. TI procerum.
TI 5. TI Grrunowii.
TI 6. laciniosum.
я 7. „ crinitum.
* 8. TI Vermiculus.
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Körper. Streifen 20— 24 auf 10 /u. — An den deutschen M eeresküsten und 
in Salinen. — Nauheim.

1433. N. acicularis (Kg.) W . Sm . —  Synedra acicularis Kg. —• 
N itzschiella acicularis Rabenh. —  Taf. X Y , Fig. 9. —  Schalen lanzettlich, 
60— 70 /.і lang, schnabelförmige Enden kürzer als der m ittlere Teil. K iel
punkte ungefähr 18 auf 10 f i .  Streifen dicht am Rande, sehr d ich t, etwa 
40 auf 10 /.t. —  Im  Süsswasser, stellenweise, aber verbreitet. —  v ar. 
c lo s te r io id e s  Grun. Schalen halbm ondförm ig, Enden m ehr oder w eniger 
nur nach einer Seite gebogen. —  Brünn.

1434. N. Lorentziana G ru n . —  Taf. XV D, Fig. 17. —  Schalen sehr 
schmal lanzettlich, 130— 190 f i  lang , 6— 7 f i  b reit, lang und allm ählich in 
vorgezogene, nach verschiedenen Seiten gerichtete Enden verschm älert. Kiel
punkte 6— 7 auf 10 ( i ,  bis zu den äussersten Enden deutlich, die beiden 
m ittelsten weiter voneinander entfernt. Querstreifen 1 3 '/2— 14, an den Enden 
bis 20 auf 10 f i  und h ier undeutlicher. —  Salinen bei T riest und in einem 
Bach bei Muggia. — v a r. s u b t i l i s  Grun. 65— 160 f i  lang , 4,5— 5 f i  
breit. K ielpunkte 6— 8, Querstreifen in der M itte 17— 19 auf 10 f i .  — 
Sonderburg. Bei Triest. —  v a r. i n c e r t a  Grun. K ielpunkte kaum sichtbar 
oder ganz fehlend. Schalen m it dünneren Spitzen und schärfer vom M ittel
teil abgesetzt. M ittlere Querstreifen 1 2 '^  — 1 4 1/* auf 10 f t ,  nach den Enden 
enger. Länge der Schalen 130— 185 / л ,  B reite 5,5. —  Adriatisches Meer.

1435. N. rostrata G ru n . —  Taf. XV D, Fig. 14. —  Der N. Closterium 
ähnlich, m it teils geraden, teils nach einer Seite hin gebogenen Hörnern. 
K ielpunkte nicht wahrnehm bar, Querstreifen 20— 26 auf 1 0 ^ . Länge 60 bis 
140 f t ,  Breite 4— 9 f t .  — Friesland. In Brackwasser. — Grunow zieht hieher 
auch N. reversa W . Sm. als Form  m it in entgegengesetzter R ichtung ge
bogenen Hörnern.

1436. N. curvirostris C leve. —  Schalen lanzettlich, 350 f i  lang, an 
den Enden in lange, nach derselben Richtung gebogene H örner verlängert. 
K ielpunkte etwa 5— 10 auf 10 f i .  Querstreifen sehr zart. — v a r. d e l i c a 
t i s s im a  Lemm. Zelle leicht halbm ondförm ig gekrüm m t, im m ittleren Teile 
etwas angeschwollen, nach den Enden zu in lange hyaline Schnäbel aus
gezogen. Jeder Schnabel etwa so lang oder etwas länger als der m ittlere 
Teil der Zelle. Zellmembram sehr wenig verkieselt. K ielpunkte sehr zart, 
etwa 15 auf 10 f i .  Querstreifen scheinen ganz zu fehlen. Breite 1,5— 2,5 f t ,  
Länge 60— 90 f i .  —  Saaler Boden. W aterneversdorfer See.

U n s ic h e r e  A r te n .

1437. N. franconica R e in s c h . —  Schalen schmal linear, 152— 168 f i  
lang , 7— 9 f i  b reit, sigmoid, an den Enden abgerundet, am Rande doppelt
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konturiert, ohne Kielpunkte. Gürtelansicht schmal linear, m it geraden Längs- 
Se,ten und je  zwei etwas zusammenneigenden von den Enden bis fast zur 
Mitte reichenden, an den Enden m it einer Punktreihe gezeichneten Linien.

var. s e r p e n t in a  Reinsch. Zellen in Schalenansicht doppelt wellig ge
zogen. —  In W aldgräben hei Neuhof zwischen Erlangen und N ürnberg.

1438. N. ßleischii J a n i s c h .  —  Von der vorigen durch längere, an 
Enden löffelförmig verbreiterte Schalen verschieden. — Süsswasser,

Deutschland.
1439. N. Dianae (E h re n b .)  R a b e n h . —  Linear, m ittelgross, gestreift. 

Schalen gebogen, bis 120 /.i lang, m it leicht konkavem Bauch- und konvexem 
Dückenrand. Enden allm ählich verschmälert, leicht gekrüm m t. Querstreifen 
elwa 5 auf 10 ¿t.

II. Untergattung Homoeocladia Ag.
Zellen im Bau wie bei N itzschia, in hohlen, oft verzweigten Gallert- 

Schläuchen.
1440. N. Martiana A g. — Homoeocladia M artiana Ag. — H. Dufourii 

■̂ g- —  H. anglica Ralfs. —  Taf. XV E, Fig. 1. —  Zellen linear-lanzettlich, 
Mng, stumpf. Schalen 160— 280 и  lang , 5 p  breit, ziemlich stumpf, quer
gestreift, Kiel zentral, m it Punkten. —  Im  Meere. —  v a r. d i l a t a t a  (Kg.) 
Dabenh. H. dilatata Kg. Gallertscheiden borstenartig, sehr verzweigt, bis 
^~-5 cm lang, m it gleichhohen Zweigen, oben keulenförmig verdickt. — Triest.

v a r. m o n i l i f o r m is  (Kg.) Rabenh. H. moniliformis Kg. Gallertscheiden 
haarförmig, sehr verzweigt, bis 4 [ i hoch; Zweige zierlich, perlschnurförmig, 
v°n Schalenbündeln in weitem Abstande aufgetrieben. —  An Felsen im 
■Affriatischen Meere.

1441. N. liliformis (W. Sm.) — Homoeocladia filiformis W . Sm. — 
Taf. XV E , Fig. 2. —  Gallertscheiden fadenförmig, nicht geteilt, einfach,

E r k l ä r u n g  zu T a fe l  XVII.
Fig. 1. Peragallia meridiana.

„ 2. Skeletonema eostatum.
„ 3. Melosira varians.
„ 4 .  ,  arenaria.
,  6. , Jürgensii.
„ 6 .  „ orichalcea.
, 7 .  „ nummuloides.
„ 8 .  ,  Binderiana.
,  9. Cyclotella operculata.
„ 10. , Meneghiniana.
„ 11. „ K ützingiana.

Thom é-M igula, Flora. VI. 22
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Zellen zu drei bis vier in Reihen, linear, in der M itte wenig erw eitert, an 
den Enden stumpf. Schalen linear-lanzettlich, etwas spitz, bis 100 ( i  lang- 
Kiel zentral, m it deutlichen Punkten. — Ostsee.

1442. N. lubrica (M enegh .) —  Schizonema lubricum  Menegh. —- 
Homoeocladia lubrica Kg. —  Gallertstock grün, borstig, an der Spitze meist 
geteilt. Zellen dicht gedrängt, linear, 98— 99 ц  lang. —  A driatisches Meer.

1443. N. baltica (D annf.) — Homoeocladia baltica Danuf. —  Zellen 
zu zwei innerhalb der Schleimröhren angeordnet. Schalen linear, m it ab
gerundeten Enden, 11— 14 f i  lang , 1 и  breit. K ielpunkte 20 auf 10 /и . — 
Ostsee.

1444. N. biceps (S chum .) — Homoeocladia biceps Schum. — Sehr 
klein, schmal lanzettlich, m it kopfigen, abgerundeten Enden, etwa sechsmal 
so lang als breit. Streifen kurz, am Rande, deutlich, 10— 11 auf 10 /<• 
Querstreifen sehr zart, gegen 30 auf 10 /.i. Länge (nach der Zeichnung) 15,5 /.(■

1445. N. germanica (R ieh t.)  —  Homoeocladia germanica Rieht. — 
Gallertstock haarförm ig, 12— 14 f i  breit, einfach, olivgrün. Schalen linear- 
lanzettlich, 70— 78 fx lang , 3— 4 и  b reit, m it 60 deutlichen Kielpunkten. 
Gürtelansicht linear, leicht sigmoid, an den Enden verschm älert, gestutzt. 
Zellen zu je  zwei oder drei dicht in dem Schlauch gelagert. — Kötschau 
bei Leipzig, an einem Mühlenwehr.

1446. N. conforta (R ieh t.)  — Homoeocladia conferta Rieht. — Gallert
stock haarförmig, 11— 15 и  breit, einfach, olivgrün; Zellen zu ungefähr drei 
oder vier in quer oder unregelmässig liegende Bündel angeordnet, dicht ge
drängt. Schalen linear, 24 34 /л lang, 4 —5 /x breit, an den Enden sigm a
förmig. K ielpunkte deutlich, 24. Gürtelansicht linear, gerade, an den Enden 
gestutzt. — W ie vorige bei Kötschau.

III. Untergattung Hantzschia G ru n .

Schalen gebogen, ungleichseitig, Rückenrand konvex, Bauchrand eben. 
K ielpunkte deutlich, zwischen den m ittleren Andeutung eines Zentralknotens.

1447. N. Amphioxys (E h re n b .)  W . Sm. —  Eunotia Amphioxys 
Ehrenb. —  Hantzschia Amphioxys Grun. — Taf. XV, Fig. 1. —  Schalen

E r k lä r u n g  zu T a f e l  XVIII.
Fig. 1. Eucampia Zodiacus.

,  2. Hyalodiscus atelliger.
„ 3. Isthmia enervia.
,  i .  Bidulphia pulchella.
, 5 .  , aurita.
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feicht gebogen, bis 80 ¡j> lang, 8— 10 f i  breit, linear, m it stum pfen, etwas 
v°rgezogenen Enden. Kielpunkte gross, etwa 7 auf 10 /л , die m ittleren etwas 
'"'eiterstehend. Querstreifen 15'—20 auf 10 /.i. — Süsswasser verbreitet, 
Seliener im  Salzwasser. —  v a r. r u p e s t r i s  Grun. Schalen m it sehr kon
kaver Bauchseite, so dass sie oft in der M itte etwas verdünnt sind, Enden 
stumpf vorgezogen. Kielpunkte 5— 6 , Querstreifen 11— І З 1̂  auf 10 /л .  
C halen 120— 135 fx  lang, 12,5— 13 и  breit. Auf überrieselten Felsen am 
^  alchsee. —  v a r . v iv a x  (Hantzsch.) Grun. N. vivax Hantzsch. Länger 
sls die H auptform , m it etwas stärker vorgezogenen Spitzen. In schwach 
Salzigem W asser, stellenweise. — v a r. in te r m e d ia  Grun. M ittelgross, 
et\va 80 (Ц lang; Kielpunkte 4, Streifen etwa 11 auf 10 //. — Riesengebirge:
Kochel.

1448. N. elongata H a n tz s c h . —  Hantzschia elongata Grun. —  
K- Amphioxys v. elongata Y. H. —  Schalen verlängert, bis 300 /л  lang, 
11111 7 — 8 Kielpunkten und 16 — 18 Querstreifen auf 10 /л . —  Süsswasser: 
Dresden.

Gattung Baclllaria Gmol.

Zellen stabförm ig, gerade, aber m it wenig konvexen Schalen. Kiel 
Median oder fast median, weniger scharf als bei Nitzschia. Kielpunkte nicht 
Verlängert. Zellen in tafel- oder bandförm igen, frei beweglichen Ketten. 
Querstreifung deutlich. Die einzelnen Zellen sind dadurch innerhalb des 
Verbandes beweglich, dass sie aufeinander hin- und hergleiten.

1449. B. paradoxa (G m el) G ru n . —  Nitzschia paradoxa Gmel. —  
Taf. XV E, Fig. 3. —  Zellen tafelförm ig vereinigt. Schalen linear, m it kurz 
Vorgezogenen Enden. Kielpunkte 6— 8 auf 10 ju, Querstreifen 2 1 1¡i —22 auf 
Ю ŕ*. —  In Brackwasser verbreitet, auch in Süsswasser.

1450. B. socialis Gr. — Nitzschia socialis P ritch. —  Taf. XV E,
4. — Schalen schmal lanzettlich, an den Spitzen etwas vorgezogen,

— 132 /л lang, 8 f i  breit, m it zentralem Kiel. K ielpunkte 7, Querstreifen 
^  auf 10 f i .  Gürtelseiten nach den Enden verschmälert. —  Nordsee, Ostsee.

v a r. b a l t i c a  Grun. Schalen 132— 157 f i  lang, 7— 9 f i  breit. K iel- 
Punkte 5 — 6, Querstreifen 19— 2 0 1/2 auf 10 f i .  —  Ostsee.

Familie Surirellaccae.

Zellen zur Längsachse symmetrisch. Schalen m it geflügelten oft quer- 
yunppten Randkielen,*in denen die kanalartige Raphe versteckt ist. K noten 
Alflen. Chromatophoren zwei den Schalen anliegende P latten.

22*
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Ü be rs ic h t  der  Gat tungen.

1. Gürtelansicht m it welligen Seitenrändern. Cymatopleura. 
Gürtelansicht nicht m it welligen Seitenrändern. 2.

2. Schalenumriss elliptisch bis ei-keilförmig. Surirella. 
Schalenumriss fast kreisrund. Campylodiscus.

Gattung Cymatopleura W. Sm.

Schalenansicht elliptisch bis linear-länglich kahnförm ig, in der Mitte 
oft etwas eingeschnürt. Oberfläche m it quer verlaufenden W ellen, am Rande 
geperlt, fein gestreift. G ürtelansicht schmal stabförmig, m it g latten Seiten
rändern, über die aber die W ellen der Schalendeckel vorragen.

1451. C. elíptica (B réb .) W . Sm. — Surirella eliptica Bréb. —  Denti- 
cula undulata Kg. —  Taf. XV E , Fig. 15. —  Schalen breit elliptisch oder 
e llip tisch-lanzettlich , 70— 140 /.i lang , m itunter in der Mitte leicht ein
geschnürt, am Rande m it kurzen perlenartigen Rippen, 3 — 4 auf 10 q . Quer
streifen zart, 18 auf 10 f i .  Gürtelseite wenig ( 4 - 8 - )  wellig. —  Zerstreut 
in süssem und schwach salzigem W asser. —  v ar. c o n s t r i c t a  Grun. 
Schalen lang elliptisch, in der M itte eingeschnürt. —  Vöcklabruck, Traunsee, 
Schweizer Seen. —• v a r. o v a ta  Grun. Zellen kurz, b reit eiförmig. V er
einzelt zwischen der A rt. —  v a r. r h o m b o id e s  Grun. Schalen kurz, breit 
rhombisch-lanzettlich, m it abgerundeten Enden. Stellenweise zwischen der Art.

1452. C. Solea (B réb.) W. Sm. — Surirella Solea Bréb. — Taf. XIII, 
Fig. 15. — Schalen m ehr oder weniger linear oblong, 50— 300 ц  lang, m it 
meist geschnäbelten Enden und eingezogener M itte, am Rande m it kurzen 
Rippen, im m erhin aber längeren als bei voriger Art, 6— 7 auf 10 /г . Streifen 
gekörnt, etwa 10— 12 auf 10 u .  Gürtelansicht sehr schmal, m it zahlreichen 
bald opponierten, bald alternierenden W ellen. — Im Süsswasser, stellenweise. 
—  v a r . g r a c i l i s  Grun. Schalen verlängert, zierlich, in der M itte leicht 
verengert, an den Enden keilförm ig abgerundet oder schwach vorgezogen. 
Vereinzelt zwischen der Art. — v a r. a p i c u l a t a  Ralfs. C. apiculata W . Sm. 
Kleiner, 40 Ц  lan g , etwa zwei- bis dreimal kürzer, in der M itte schwach 
eingeschnürt, an den Enden m it vorgezogenem Spitzchen. Stellenweise. — 
Schweiz, Baden, Schlesien.

E r k lä r u n g  zu T a f e l  XVIII B.
Fig. 1. Surirella elegans.

, 2 .  , striatula.
, 3 .  , opulenta.
, 4 .  ,  baltica.
, 5 .  ,  adriatica.
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 ̂ 1453. c. Regala (E h r  h.) R a lfs . —  С. Solea var. Regula Grun. —
■ parallela W . Sm. —  Taf. Х У Е , Fig. 6. —  Klein, 4 0 — 100 ^  lang. 

‘ Lbalen linear, an beiden Seiten gerade, nicht eingeschnürt, am Rande m it 
^d eu tlichen  Rippen, 4 auf 10 f i ,  an den Enden keilförmig, spitz oder stum pf 
gestutzt. — Süsswasser, selten. Österreich.

Gattung Surirella T u rp . (Suriraya Turp.)

Schalen elliptisch bis linear, oft keilförmig, an einem Ende verschmälert, 
selten gedreht, m it meist linearer bis lanzettlicher Pseudoraphe und kurzen 
oder bis an die Pseudoraphe reichenden Rippen. Kiele am Schalenrande 
^nrtelansicht m it vorspringendem geflügeltem K iel, in welchem die Kanal- 
uaphe verläuft. Bei der Auxosporenbildung vereinigt sich der Inhalt zweier 

eilen zu einer Auxospore.

I. S u b g e n . E u s u r i r e l l a  Z e l le n  f re i .
A. Z e l le n  n i c h t  g e d r e h t .

a. G ü r te l s e i t e n  n a c h  b e id e n  E n d e n  f a s t  g le ic h m ä s s ig  
v e r s c h m ä le r t .
1. S c h a le n  in  d e r  M it te  n i c h t  e in g e s c h n ü r t .

1454. s. biseriata B ré b . —  S. bifrons Ehrenb. —  Taf. ХІУ, Fig. 1.
Hellen 100— 170 fj, lang , 50— 52 fj. breit. Schalen elliptisch-lanzettlich,

an den Enden stum pf, etwas vorgezogen, m it sehr starken Querrippen 
1,5 2 auf 10 / .і , die in der Mitte gerade und parallel, an den Enden ge-
)0gen und radial verlaufen und von einem glatten  M ittelstreifen unterbrochen 

Wurden. F lügel deutlich. G ürtelansicht länglich-rechteckig. —  V erbreitet 
111 süssem und schwach salzigem W asser. — v ar. e l í p t i c a  Petit. Schalen 
elllptisch, 136— 182 / г  lang, 63— 72 ju breit, an der Oberfläche m it unregel- 
uiässigen, zerstreuten, schwarzen Punkten. —  Gerardmer in den Vogesen.

1455. S. saxonica A u e rsw . —  Taf. X V E , Fig. 7. —  Schalen eilan- 
Zr‘ttlich, m it abgerundetem  Kopfende und allm ählich verschmälertem Fuss- 
®ude, der S. splendida ähnlich, in der Grösse sehr veränderlich, 100—250 ц  
,ang- Gürtelansicht rechteckig, m it abgerundeten Ecken. —  An Konferven 
l!1 Gräben bei Grossenhain in Sachsen und Skalitz bei Strehlen in Sachsen.

1456. S. quarnerensis G ru n . —  Taf. XV E, Fig. 9. —  Klein, 15 bis 
M lang, 10— 16 |U breit. Schalen oval, m it etwas radialstrahligen, das

Ittelband erreichenden R ippen, 6 —7 auf 10 ¡л. Streifen punktiert, 12 bis 
13 auf 10 ц .

1457. S. ampliiamblya E h re n b . — Schalen elliptisch, an beiden 
nden rundlich-gestutzt, sonst der S. biseriata ähnlich und vielleicht nur als 
arietät derselben aufzufassen. — Bei Berlin.
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1458. S. linearis W . Sm. —  S. tenella Kg. —  Taf. X V E , Fig. 8.
—  Zellen 4 5 — 125 /í lang, 12— 25 ft breit. Schalen länglich bis linear
länglich, m it abgerundeten oder keilförm ig verschm älerten Enden, schmal 
linearem, glattem  M ittelbande und starken, in der M itte parallelen, an den 
Enden radialen gebogenen Rippen, 2— 4 auf 10 ft. Querstreifen zart, fein 
geperlt. —  Zerstreut in Flüssen, Seen, Quellen. — v a r. c o n s t r i c t a  Grun. 
Schalen linear-länglich bis 100 ft lang und bis 15 и  breit, in der M itte mehr 
oder weniger stark  eingeschnürt, an den Enden keilförm ig verschm älert und 
abgerundet. Mit der typischen Form  zerstreut.

1459. S . helvética B ru n . —  Taf. XV E, Fig. 10. — Schalen oblong
elliptisch, 4 0 — 70 ft lang, an den Enden konisch oder abgerundet, m it vor
ragenden starken, geperlten, das M ittelband erreichenden, etwas strahligen 
Rippen und m it unregelm ässig gestellten Punkten. G ürtelansicht verlängert 
rechteckig, m it abgerundeten Enden. —  In  Gebirgswässern der Schweiz.

1460. S . Obtusangula R a b e n h . — Klein, 14— 16 ft lang. Schalen 
oblong-elliptisch, an beiden Enden verjüngt, abgestum pft, m it deutlichen 
kurzen Rippen, 2 ‘/4— 6 auf 10 ft. Gürtelseite oblong, an beiden Enden breit 
abgerundet. — Einzeln an Konferven in Bächen Sachsens.

2. S c h a le n  in  d e r  M it te  e in g e s c h n ü r t .
1461. S . S m ith i i  R a lfs . —  S. constricta W . Sm. —  Taf. XV E, 

Fig. 11. — Ziemlich gross, Schalen oblong-lanzettlich, 65 — 130 ft lang, in 
der M itte leicht eingeschnürt, an beiden Enden stum pflich-keilförm ig, m it 
gebogenen Rippen, 4 — 4 1/g auf 10 ft, und schmalem M ittelbande. Gürtel
ansicht oblong, stum pf-viereckig, m it breitem glatten M ittelbande. Schalen 
m it deutlichem Kiel. — In Brackwasser, besonders an der Nordseeküste.

1462. S . constricta E h re n b .  —  Denticula constricta Kg. — Taf. X V E, 
Fig. 12. —  Ziemlich gross, etwa 120 ft lang und 30 ft breit, in Schalen
ansicht oblong, m it kurzen Rippen und ziemlich breitem M ittelband, in G ürtel
ansicht b reit linear, in der M itte seicht eingezogen, an den Enden abgerundet.
—  Pohlom  Kr. Rybnik in einem W iesengraben reichlich.

1463. S . didyma K g. —  S. panduriformis Rabenh. —  Taf. XV E, 
Fig. 13. —  Klein, 8 8 — 42 ft lang , in Schalenansicht oblong-lanzettlich, an

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XVIII C.
Fig. 1. Surirella fastuosa.

„ 2 .  ,  Crumena.
, 3. Campylodiscus quarnerensis.
,  4. „ Hodgsonii.
, 5 .  ,  Horologium.
„ 6 .  , adriaticus.



— 343 —

°eiden Enden gestutzt, m it zierlichen, parallelen, aus Randknoten entstehen
den R ippen, in G ürtelansicht oblong, beiderseits abgestutzt, geigenförmig. 
~~ An Meeresküsten im Brackwasser.

b. G ü r te l s e i t e n  n a c h  e in e m  E n d e  k e i l fö rm ig .
1464. S. robusta E h re n b . —  S. nobilis W . Sm. —  S. splendida

Sm. — Schalen verlängert eiförm ig-lanzettlich, 200—R65 ¿u lang, m it
breitem M ittelbande, deutlichen Flügeln und sehr starken Querrippen. Gürtel- 
■wisicht keulenförmig. Rippen etwa l 1/* auf 10 /г . — Zerstreut in süssem 
Wasser. Vielleicht nur eine grosse Form  der S. splendida, der sie sonst sehr 
ähnlich ist.

1465. S. splendida K g. —  Taf. XV E , Fig. 14. —  Gross, Schalen 
°blong oder verlängert eiförm ig, 125— 200 ¡л. lang , an beiden Enden ab
gerundet, m it starken R ippen, l 1/*— 13/ 4 auf 1 0  / л , schmalem M ittelbande 
end deutlichem geflügeltem Kiel. — Zerstreut in süssem Wasser.

1466. S. tenera G reg . —  S. robusta var. tenera V. H. — S. splen
dida Kg. —  S. diaphana Bleisch. —  Der S. splendida ähnlich, aber schmäler, 
mit schmalem aber scharf m arkiertem  M ittelbande, enger stehenden, kräftigen 
Querrippen und weniger b reit geflügeltem Rande, 98— 160 /.t lang, 27— 35 f.i 
breit, Querrippen 2,4 auf 10 /.t. —  Schlesien, in Strehlen, in Hessen.

1467. S. elegans E h re n b .  —  Taf. X V IIIB , Fig. 1. —  Schalen m ehr 
°der weniger breit oval-lanzettlich, m it breit abgerundetem  Kopf- und spitzem 
Müssende, 180— 240 /г  lang, 50— 55 ц  breit. Rippen stark, schmal, 1— 2 auf 
db g, nicht bis zum linearen, schmalen M ittelband reichend. Neben letzterem 
e‘n lanzettliches g lattes Feld. Querstreifen 20— 22 auf 10 /r, zart, fein- 
geperlt. Gürtelseite breit-keilförm ig, m it an den Ecken abgerundeten, gerade 
gestutzten Enden. —  Z erstreut und nicht häufig, in süssem und schwach 
salzigem W asser. Salinen von N auheim , Hildesheim, W iesengräben bei 
W alldorf und M önchsbruch in Hessen. —  v a r . n o r v e g ic a  (Eul.) Brun.
S. norvegica Eulen. Gürtelseite keilförmig, m it abgerundeten Enden. Schalen 
eiförmig, 290— 350 /.t lang, 54— 65 ц  breit, sehr verlängert. Rippen stark, 
d1/» auf 10 f i ,  abgesehen von den Enden senkrecht auf das Mittelhand. —  
öerardm er, Vogesen.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XIX.
Eig. 1. B idulphia Rhombus.

„ 2. Triceratium  striolatum .
, 3. Bidulphia turgida.
» 4. „ Smithii.
,  5. Triceratium  Favus.
,  6. Actinoptychus undulatus.
» 7. B idulphia subaequa.
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1468. S. b a ltic a  S ch u m . —  Taf. X V III В, Fig. 4. —  Schalen oval, 
50 — 80 /и lang, Innenrand wellig. Rippen und Punktstreifen deutlich, 
erstere 2 1/,, letztere etwa 1 2  au f 1 0  /и. —  Ostsee.

1469. S. striatula T u rp . —  S. Venus Corda. —  S. Testudo Ehrenb. 
—  Taf. X V IIIB , Fig. 2. —  Gross, Schalen breit ei-keilförmig, 100— 160 /л 
lang, an beiden Enden sehr breit abgerundet, m it starken entfernt stehenden, 
in der M itte geraden, an den Enden gekrüm m ten R ippen, l 1/* auf 10 u -  
Streifen etwa 14 auf 10 /u, das sehr schmale M ittelband berührend. G ürtel
seite ausgesprochen keilförm ig, am Rande m it wenig kräftigen Flügeln. —- 
Gern in Salinen und Brackwasser, seltener in Süsswasser.

1470. S. G em m a E h r. —  Taf. XIV, Fig. 3. —  Gross, Schalen 70 bis 
120 и  lang, oblong-elliptisch, an beiden Enden stum pf abgerundet, m it etwas 
entfernt stehenden, ein wenig zusammenneigenden, das sehr enge M ittelband 
berührenden Rippen, etwa 2 auf 10 /л . Streifen punktiert, 2 0 —21 auf 10 /и- 
Schalen deutlich gekielt-geflügelt. Gürtelseite ausgesprochen keilförmig, an 
beiden Enden stum pf gestutzt, m it keilförmigem M ittelbande. —  Meeresufer.

1471. S. dentata S c h u m . —  Taf. X V E , Fig. 15. —  Schalen oval 
oder spitz-eiförmig, 150—350 ц  lang, ohne M ittelband, m it l 1/*— 2 Rippen 
auf 10 fi, bei grösseren am Rande deutlich gegabelt, bei kleineren un
geflügelt und die M itte oft nicht erreichend. Gürtelansicht oblong keil
förmig. —  In Süsswasser bei Königsberg.

1472. S. ovali» B ré b . —  Taf. X IV , Fig. 2 . —  M ittelgross, m it 
eiförm ig-elliptischen oder breit eiförmigen, 50— 80 и  langen, 20— ЗО ц  breiten 
Schalen. Rippen kurz, zierlich, radial gestellt, genähert, nur am Rande,
4 —5 auf 1 0  /u, ein grosses eiförmiges Feld freilassend. M ittelband schmal. 
Streifen sehr zart, etwa 18 auf 1 0  ¡ i . Gürtelansicht b reit keilförm ig, un
deutlich geflügelt. —  V erbreitet in stehenden Gewässern und sehr form en
reich. —  v a r. C ru  m e n a  (Bréb.) V. H. —  Surirella Crumena Bréb. — 
Taf. X V IIIC , Fig. 2. —  Schalen sehr breit eiförmig bis fast kreisförmig, 
an einem Ende etwas spitz, am ändern breit abgerundet. R ippen radial- 
strah lig , schwach gebogen, 4 — 5 auf 10 ¡x. Mittelfeld eiförmig. Pseudo- 
raphe schmal. —  Nesse bei Eisenach. —  v a r . o v a ta  (Kg.) V. H. S. ovata 
Kg. S. ovata Kg. v. genuina Kirchn. S. suevica Zeller. Taf. XIV, Fig. 6 . 
Zellen 20— 50 f i  lang , eiförm ig, m it abgerundeten Enden und deutlichen 
Flügeln. Rippen 4,5— 6  auf 10 f i .  — In süssem und schwach salzigem 
W asser. —  v a r. m in u ta  (Bréb.) V. H. S. m inuta Bréb. S. ovata var. 
m inuta Kirchn. Klein, 12,5— 23 f i  lang, verhältnism ässig schm äler als vorige 
Form , elliptisch, an beiden Enden abgerundet, m it undeutlichen Flügeln und 
verschieden langen R ippen, 6 — 7 au f 10 f i ,  —  Häufig. — v a r. s a l in a  
(W . Sm.) V. H. S. salina W . Sm. Schalen eiförmig-elliptisch, mittelgross,
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^2—40 ¡x lang. Rippen 5— 6  au f 10 <u, klein, randständig. In W iesen
graben bei Salzungen. —  v a r .  a n g u s t a  (Kg.) V. H. S. angusta Kg.
S- apiculata W . Sm. Schalen linear-oblong, 2 0 —40 ц  lang, an beiden Enden 
Glimpflich-keilförmig, m it zarteren R ippen, 5 —6 auf 10 /.i. In  Bächen.

var. p in n a t a  (W . Sm.) У. H. S. pinnata W . Sm. S. panduriform is 
^  - Sm. Taf. Х ІУ , Fig. 5. Schalen langgezogen eiförm ig bis linear, an 
Waiden Enden abgerundet, an dem einen stärker verschm älert, in der M itte 
zuweilen leicht eingezogen, 1 5 —33 [ i lang. Flügel undeutlich. Rippen ver
m ied en  lang, 6  auf 10 f i .  — In stehendem W asser, nicht selten. —  f. s u b o -  
va ta  Dippel. Schale elliptisch-eiförmig, m it b reit abgerundetem  Kopf- und 

mählich verschmälertem, stum pf lieh abgerundeten Fussende. — f. a e q u a l i s
H. Schalen fast oval, m it kurzen oder verlängerten Querrippen, 20 35 f i

kmg, 12— 20 f i  breit. — Mainkur.
1473. S. fastuosa E h r e n b .  — Taf. X V IIIC , Fig. 1. — Schalen breit 

Gliptisch-eiförmig, an beiden Enden abgerundet, 50 —120 f i  lang. Rippen am 
Kunde sehr stark, dann verschm älert, entfernt stehend, strahlig, nach dem Rande 
^  zweizipfelig erweitert, oft zu einem Bande, l 1^ — 1 8/ 4 auf 10 ¿í. M ittel- 
fGd eng oder weit lanzettlich, durch Punkte begrenzt, m it engem Mittelband. 
Streifen zart, 19 auf 1 0  f i .  G ürtelansicht keilförm ig, m it abgerundeten 
Kändern und starken dem Connektivband genäherten Flügeln. — Xordsee, 
•^driatisches Meer.

1474. S. lata W . Sm. —  S. fastuosa var. la ta  V. H. — Schalen breit 
eKiptisch, 100— 130 f i  lang, an beiden Enden breit abgerundet, in der Mitte 
e*ngeschnürt, am Rande körn ig-gestre ift. Streifen 12 auf 10 f i .  Rippen 
sntfernt stehend, l 1/4— l! / j  auf 10 /q  am Rande verbreitert. M ittelfeld breit 
Knear-oblong. —  Adriatisches Meer, Lausitz.

1475. S. fluminensis G ru n . — M ittelgross, m it keilförmigen, eiförmig- 
°blongen, an den Enden abgerundeten, 65— 80 f i  langen, 32— 36 f i  breiten 
Schalen. Rippen an den Enden etwas strah lig , nach dem eng linearen 
^K telbande zu deutlicher, 2— 2 '^  auf 10 f i ,  ihre Zwischenräume zart streifig 
Punktiert. —  Sehr selten im A driatischen Meere bei Fiume.

1476. S. Lorenziana G ru n . — S. Schmidtii W itt. —  Gross, Schalen

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XX.
Eig. 1. Actinocyclus Ralfsii.

, 2 .  „ Ehrenbergii.
„ 3. Lithodesmium undulatum .
„ 4. Coscinodiscus radiatus.
» 5. , Kützingii.
n 6. A m phitetras antediluviana.
„ 7. Eupodiacua Argua.
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breit linear-oblong, 110— 115 /л  lang, 46— 48 ц  breit, an den Enden ab
gerundet, in der M itte zusammengezogen-geigenförmig. Rippen nur nach 
dem Mittelfeld zu deutlich, nach dem Kiel zu verbreitert, verflacht, wenig 
erkennbar, zart gestreift punktiert, 1 1¡i  auf 10 f i .  Mittelfeld eng linear, nach 
den Enden, die es nicht erreicht, leicht erweitert. —  Im  Adriatischen Meere 
bei Fiume, sehr selten.

1477. S. opulenta G ru n . —  Taf. X V IIIB , Fig. 3. —  Sehr gross, 
Schalen breit eiförmig, 160— 180 и  lang, 120— 140 /.i breit, m it 48 Rippen, 
I і / 4, auf 10 / л ,  nach dem Rande zu verbreitert und in diesem verbreiterten 
Teile punktiert-gestreift. M ittelfeld sehr gross, b reit eiförm ig-lanzettlich, 
von einer Reihe kurzer Striche umgeben und m it sehr zarten, unregelmässig 
netzförm ig verbundenen Linien. — Adriatisches Meer, sehr selten.

B. Z e l le n  s p i r a l i g  g e d r e h t .
1478. S. spiralis K g. — Campylodiscus spiralis W . Sm. — Surirella 

contorta Bréb. — Taf. XIV, Fig. 4. —  Schalen elliptisch-lanzeitlich, um die 
Längsachse gedreht, 100— 160 ¡x lang, m it starken Rippen, 2 —3 auf 10 u, 
die Pseudoraphe fast berührend. Streifen zart, ungefähr 26— 28 auf 10 /т, 
stellenweise mit groben Punkten. Gürtelseite in Form  einer 8  gedreht. 
Gürtelband ziemlich b reit, deutlich geflügelt. —  In Gräben, Torfsümpfen, 
verbreitet.

II. S u b g . P o d o c y s t i s  K g. Z e l le n  g e s t i e l t .
1479. S. adriatica K g. — Podocystis adriatica Kg. —  Taf. X V IIIB , 

Fig. 5. —  Zellen klein, kurz gestielt, in Gürtelansicht keilförmig, m it spitzem 
Fuss- und gestutztem  Kopfende, gegen 40 ¡.i lang. Schalen verkehrt-eiförmig. 
Querstreifen 4—41/2 auf 1 0  ¡.i. —  An Algen im Adriatischen Meer.

Gattung Campylodiscus E h re n b .

Schalen kreisförmig, doch infolge sattelförm iger B iegung unregelmässig 
erscheinend, meist m it kurzen Rippen. Chromatophoren wie bei Surirella-

Ü b e r s i c h t  d e r  G ru p p e n .

1 . M ittelfeld schmal, glatt, m itunter m it einer Pseudoraphe. Raphidae. 
Mittelfeld breit oder fehlend. 2.

2. M ittelfeld fehlend oder undeutlich. Vagae.
M ittelfeld deutlich begrenzt. 3.

3. M ittelfeld g latt. Hyalinae.
M ittelfeld punktiert oder gestrichelt. 4.

4. M ittelfeld gestreift. Striatae.
Mittelfeld punktiert oder punktiert-gestreift. Punctatae.
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1. G ru p p e : R a p h id a e .

1480. C. Hodgsonii W . Sm. —  C. notatus Grev. —  C. vitiensis Grün. 
Taf. X V IIIC , Fig. 4. —  Gross, k reisrund-sattelförm ig, m it strahligen

furzen Rippen, 3— З 1/^ auf 10 /t. M ittelfeld m it reihenweise angeordneten 
lUlkten und hyalinem lang lanzettlichen M ittelstreifen. —  A driatisches Meer.

1481. C. quarnerensis G ru n . —  Taf. X V IIIC , Fig. 3. — F ast kreis- 
ormig , 55— 60 jU breit, an beiden Enden stark  umgeschlagen, m it 80 und 

niehr etwas strahligen, leicht bogigen Rippen, 5— 5 */2 auf 10 /.i. M ittel- 
*eld lanzettlich. — Sehr selten im Adriatischen Meere.

1482. C. Ralfsii W . Sm . -  C. decoras Bréb. — C. exilis Grun. —
■ XX B , F ig . 2. —  K leiner, fast kreisförm ig gebogen, 40— 4 8 /tí breit,

1T11t 56—40 gebogenen Rippen. M ittelstreifen schmal lanzettlich, zuweilen 
einer sehr schmalen Pseudoraphe verengt. —  Nordsee, Adriatisches Meer.

2. G ru p p e : V a g a e .

1483. C. Echineis E h re n b . —  C. cribrosus W . Sm. —  C. A rgus 
a' k Taf. X X  B, Fig. 4. — Fast kreisrund-sattelförm ig, 80— 140 /.i breit.

^ P p en  kaum am Rande deutlich. Schalen m it in Reihen angeordneten 
unkten und verlängerten Knoten von unbestim m ter Zahl. Pseudoraphe 

Xulin, m ehr oder weniger breit. —  Z erstreut in schwach salzigem W asser 
^ud an den Küsten.

1484. 0 . Clipeus E h re n b .  — C. ovatus Ralfs. —  C. Stullula Schuhm. 
~~~ Taf. X IV , Fig. 7. — Ziemlich gross, sattelförm ig gekrüm m t. Schalen 
Jugelmässig kreisrund, bis 200 /t¿ breit. Rippen stark , 1 '/2 auf 10 / л ,  nur

alb so lang als der Radiüs, beiderseits durch eine tiefe Furche unterbrochen.
1 totlerer Teil der Schale grob und unregelm ässig punktiert. Punktierung 
durch eine ziemlich breite Pseudoraphe unterbrochen und von der Schalen- 
vertiefung begrenzt. Streifen zwischen den Rippen 21 auf 10 /u, aus ver- 
augerten Punkten bestehend. —  Nordsee, Adriatisches Meer.

3. G ru p p e : H y a l in a e .

1485. C. Horologium W ill ia m s .  —  C. m editerraneus Grun. — 
^  orbicularis Castr. —  Taf. X V III С, Fig. 5. —  K reisförm ig, 120— 160 /л

reit- Rippen verkürzt, strahlig , etwa 1 1/ i  au f 10 f.i. Zwischenräume punk- 
jert. M ittelfeld gross, rund, fast glatt. —  Zwischen Algen im A dria- 

toschen Meer.
1486. C. adriaticus G ru n . — Taf. X V IIIC , Fig. 6. —  F ast kreis- 

rund, stark  gebogen, 60— 80 /í breit, m it strahligen, kurzen, am Rande zwei- 
Zlpfeligen Rippen, 2 1/ j — 4 auf 10 к. Zwischenräume fein punktiert. M ittel-
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feld gross, fast quadratisch, m it zwei gekrüm m ten Furchen. —  Adria
tisches Meer.

1487. C. h a ïtie n s  C leve . —  Schalen kreisförm ig, 77 /í b re it, mit 
48  fj. breitem  Mittelfeld. Rippen 30, etwa 8 q  lang, Zwischenräume 9 p 
breit, ohne Körnchen. Streifen sehr zart, fein längspunktiert, 12 auf 10 /<•
—  Ostsee hei Kilwilken.

1488. C. radiosas E h re n b .  — Taf. X X B, Fig. 5. —  Klein; im m itt
leren, fast quadratischen Teil g la tt, m it abgerundeten Ecken, unregelmässig 
punktiert. Rand weit hinein dicht gerippt. Rippen 70, strahlig. —  f. m i
n u t a  Grun. C. m inutus Grun. K lein, gegen 35 ¡u breit, kreisrund, stark 
gebogen. M ittelfeld g la tt oder äusserst fein punktiert, viereckig, ungefähr 
halb  so breit als der Schalendurchmesser, ohne l ’seudoraphe. Rippen strahlig, 
7 — 7>/а auf 10 u .  — A driatisches Meer, sehr selten.

4. G ru p p e : S t r i a t a e .

1489. C. Thuretii B ré b . — C. simulans Greg. — C. bicruciatus 
Greg. —  C. parvulus W . Sm. — Taf. X X B , Fig. 7. —  Schalen unregel
m ässig kreisförm ig oder breit eiförm ig, bis 60 ц  breit. Schalen 2— 4 auf 
10 f i ,  nach der Schalenm itte zu plötzlich verschm älert, in 2/3 der Länge 
durch eine sehr schmale Furche unterbrochen. Pseudoraphe ziemlich breit. 
Streifen zwischen den Rippen sehr zart, fein punktiert. — Nordsee, Ostsee, 
Adriatisches Meer.

1490. C. bicostatus W . Sm. — C. arabicus Grun. —  Taf. XIV, Fig. 9.
— F ast kreisförm ig oder viereckig, 35— 55 q  breit, sattelförm ig. Rippen 
strahlend, gegen 2 ł/4 au f 10 f i ,  in der M itte durch massig breite Furchen 
vollständig unterbrochen, zwei Kränze bildend. Zwischenräume reihenweise 
punktiert. Streifen äusserst zart, 10— 11 auf 10 ц .  Mittelfeld schmal lan- 
zettlich oder oblong, zuweilen fast linear, g latt. —  Ostsee, Adriatisches Meer.

5. G ru p p e : P u n c ta ta e .

1491. C. uoricus E h re n b .  —  C. punctatus Bleisch. —  Taf. XIV, 
Fig. 8. — Zellen sattelförm ig gebogen. Schalen fast kreisrund, 65— 130 ц

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XX B.
Fig. 1 . Campylodiscus eximius.

* 2 . 71 Ralfsii.
71 3. Л

limbatus.

7» 4. n
Echineis.

7» 5. 7» radiosus.
T 6 . 71 exiguus.

7. 7t Thuretii.
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reit. m it breiten Flügeln und starken R ippen, welche in der M itte eine 
Unregelmässig viereckige punktierte Area freilassen. Rippen 1,5— 2,7 auf 
Ю Zwischenräume m it einfachen Punktreihen. —  Z erstreut in süssem 
Wasser. — v a r. c o s t a t a  Grun. Rippen 1,5— 2 auf 10 fx , Zwischenräume 
mit doppelten Punktreihen. Stellenweise zwischen der Art.

1492. 0 . exim ius G reg . — C. briocensis A. Schu. Atlas. — Taf. X X B,
1. —  7 0 —100 ¿t breit, fast kreisrund, an beiden Enden m ehr oder

Weniger eingebogen. Rippen verkürzt, etwa 150. Mittelfeld gross, fast 
kreisförmig, punktiert, Punkte etwas unregelmässig gereiht, Pseudoraphe 
glatt. —  Adriatisches Meer.

1493. C. limbatus B ré b . —  Taf. XX B, Fig. 3. —  120— 200 ц  breit, 
reisrund. Rippen verkürzt, etwa 3 au f 10 ¡u, Zwischenräume streifig-punk-

^ er!) Streifen etwa 13— 14 auf 10 ¡u. Mittelfeld breit eiförmig, fein punk
tiert. — Adriatisches Meer.

1494. C. exiguus G ru n . —  Taf. X X B , Fig. 6. —  Klein, kreisrund, 
kaum 20 /x  breit. Rippen verkürzt, strah lig , 3 auf 10 u .  Mittelfeld kreis- 
iörtnig, m it zwei Reihen paralleler punktierter Streifen. Pseudoraphe schm al, 
tinear. —  Sehr selten, Adriatisches Meer.

III. Ordnung: Chlorophyceae.
Grünalgen.

Ein- oder m ehrzellige, sehr verschieden entwickelte A lgen, m it m eist 
rein chlorophyllgrün gefärbten Zellen. In  einzelnen Fällen ist neben dem 
Chlorophyll noch ein anderer, m itunter vortretender Farbstoff vorhanden 
(Trentepohlia). Chlorophyll an bestimmte Chromatophoren gebunden. Vege
tative Verm ehrung durch Teilung der Zellen vielfach vorhanden. Fort- 
Pflanzung teils geschlechtlich, teils ungeschlechtlich, oft beide bei derselben 
Art. Fortpflanzungszellen oft durch Cilien beweglich.

E in t e i l u n g  d e r  O rd n u n g .

Fortpflanzung geschlechtlich durch Kopulation zweier nicht beweglicher 
Zellen. Chromatophoren von charakteristischer Form  als Bänder, lange 
Flatten oder Sterne.

1. U nterordnung Conjugatae.
‘■i' Einzellige, einkernige, oft zu Familien vereinigte Algen, m it kurz p latten

förmigem Chromatophor. Neben einfacher V erm ehrung durch Teilung 
tr itt meist ungeschlechtliche Fortpflanzung durch Schwärmzellen, oft auch
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geschlechtliche Fortpflanzung ein. Die letztere kann is o g a m  sein, d. b. 
beide Geschlechtszellen sind einander gleich und beweglich, oder o o g a n i 
d. h. eine grössere ruhende Eizelle wird von einem kleineren beweglichen 
Spermatozoid befruchtet.

2. U nterordnung Protococcoideae.
3. Einzellige vielkem ige, oft reich verzweigte A lgen, m it meist geschlecht

licher und ungeschlechtlicher Fortpflanzung.

3. U nterordnung Siphoneae.
4. Mehrzellige Algen in Form  von verzweigten oder unverzweigten Fäden, 

oder flächenförmigem, oft m ehrschichtigem  Körper. Chlorophyllkörper in 
Form  kleiner oft lückenlos aneinanderstossender P latten. Geschlechtliche 
Fortpflanzung, soweit bekannt isogam oder oogam, ungeschlechtliche durch 
Sch wärmsporen.

4. U nterordnung Confervoideae. 

1. Unterordnung Conjugatae.
Einzellige oder zu unverzweigten Fäden verbundene Algen m it Teilung 

senkrecht zur Längsachse. Zellen m it einem Kern und einem oder mehreren 
bandförmigen, sternförmigen oder lang plattenförm igen axilen oder wand
ständigen Cloroplasten. Schwärmzellen fehlen. Geschlechtliche Fortpflanzung 
durch Verschmelzung der Inhalte zweier Zellen zu einer Zygospore.

Ü b e r s ic h t  d e r  F a m il ie n :  
nach Oltmanns.

1. Familie Mesotaeniaceae. Einzelzellen m it einfacher Membran. 
Chrom atophoren stem -, platten- oder bandförmig. Bei der Fortpflanzung 
vereinigen sich entweder zwei Zellen ohne wesentliche K ontraktion des In
haltes oder jede Zelle bildet zwei Tochterzellen (Gameten), welche m it denen

E r k lä r u n g  zu  T a fe l  XXL
Fig. 1. Hyalotheca disailiens.

„ 2. Didymoprium Grevillei.
3  . Borreri.j, я

, 4. Desmidium Swartzii, a von der Seite, b von oben.
5. „ quadrangulum , von oben.

„ 6. Sphaerozosma vertebratum.
, 7 .  „ excavatum.
„ 8. Penium Digitus.
,  9. ,  truncatum .
„ 10. ,  in terruptum .
,1 1 .  , Cylindrus.
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ändern Zelle kopulieren. Aus einer Zygospore entstehen bei der Keimung 
vier Keimzellen.

2. Fam ilie Zygnemaceae. Zellen in einreihigen unverzweigten Fäden, 
"eiche bei der K eim ung ein prim itives Rhizoid bilden. Chrom atophoren 
M'le bei den Mesotaeniaceen. Aus den kopulierenden Zellen entsteht je  ein 
Gat»et, welcher sich unter starker Kontraktion, häufig auch unter Abschnei-

ung von Plasmamasse m it dem der Nachbarzelle vereinigt. Kopulations- 
dnal meistens m it fester W andung. Aus jeder Zygospore geht ein Keim- 
n̂g hervor.

3. Fam ilie Desmidiaceae. Zellen einzeln oder in lose zusammen- 
angenden Fäden, ohne Rhizoide. Zellen meist in der Mitte m ehr oder

Weniger eingeschnürt. Zellwand aus zwei getrennten Schalenhälften, zuweilen 
Unter G ürtelbandbildung zusammengesetzt. Chromatophoren vielfach aus ver- 
S(:hiedenartig kom binierten P latten  bestehend. Kopulationskanäle meistens 
’"•scli verschleimend. Kopulation erfolgt un ter starker K ontraktion der 

anieten. Ein oder zwei Gameten aus jeder Zelle. Aus jeder Zygospore 
§eben zwei Keimzellen hervor.

Die Conjugaten werden je tz t fast allgemein von den übrigen Chloro- 
l’hyceen getrennt und in eine besondere Gruppe gestellt, oder m it den Dia- 
^°ttieen vereinigt. Aus praktischen Gründen bleiben sie h ier bei den Grün- 
a%en, da die Auffindung und Bestim m ung wesentlich einfacher gestaltet 
^ ’ľd, wenn sie von diesen nicht losgerissen werden. Sie sind von den 
übrigen Grünalgen durch die eigentümliche Form  der Chromatophoren sofort 

unterscheiden. In der Reihenfolge der Fam ilien weicht die nachfolgende 
Umstellung von der oben gegebenen Oltmannschen E inteilung insofern ab, 

als die Desmidiaceen sich direkt an die Mesotaeniaceen anschliessen.

F am ilie  M esotaeniaceae.

Zellen kurz cylindrisch, m it abgerundeten Enden, einzeln oder in die 
Veischleimenden M embranen der M utterzellen eingeschachtelt. Zellmembran 
ř’Ugsum gleichm ässig, nur aus einem Stück bestehend. Bei der Kopulation 
Vyieinigen sich zwei Zellen zu einer Zygospore oder sie teilen sich vorher 
Und bilden nach wechselseitiger Kopulation zwei Zygosporen. Keim ung m it 
Ger Keimzellen.

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .
Cblr°niatophor aus einer einzigen axilen P la tte  bestehend. Mesotaeniuni. 

lr°m atophor aus strahlenförm ig divergierenden axil vereinigten P latten  be
stehend. Cylindrocystis.
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Chrom atophor aus einem oder mehreren wandständigen, spiraligen Bändern 
bestehend. Spirotaenia.

Gattung Mesotaenium N aeg .

Zellen' gerade, in der M itte nicht eingeschnürt, oval bis kurz cylindrisch, 
m it axiler Chlorophyllplatte und g la tter Membran. Kopulation erfolgt durch 
Verschmelzen zweier Zellen.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Im W asser lebend. 2.
A uf feuchter Erde, an Moos, Felsen lebend. 3.

2. Zellen bis 45 n  lang. M. Endlicherianum.
Zellen über 50 ,u lang. M. Kramstai.

3. Lager violett oder rötlichbraun. M. violaceum.
Lager grün oder schmutzig- bis gelbgrün. 4.

4. Zellen plötzlich abgerundet oder abgestutzt. 5.
Zellen nach den Enden zu vereinigt und allm ählich abgerundet. 7.

5. Zellen bis 12 /л breit, Chlorophyllplatte neben der Längsachse. M. chla-
mydosporum.

Zellen 15— 20 /.і breit. 6.
6. Zellen І»/» bis 2^8 mal so lang als breit. M. Braunii.

Zellen drei- bis sechsmal so lang als breit. JI. Л inaline.
7. Zellen bis höchstens 25 и  lang, meist kürzer. M. micrococcum.

Zellen 30— 57 /t lang. M. caldarioruin.

1495. M. Endlicherianum N aeg . —  Palm ogloea Endlicheriana Kg- 
— Taf. X X II, Fig. 3. —  Bildet dünne, schleimige, grüne H äute oder lebt 
einzeln zwischen ändern Algen. Zellen cylindrisch, 9— 11 ¡u breit, drei- bis 
viermal so lang, an den Enden plötzlich weit zugerundet. F rüh jahr bis 
Herbst. —  In torfigen Sümpfen, stehendem W asser von Gräben, Ausstichen, 
sehr zerstreut. — v ar. g r a n d e  Nordst. Zellen 28— 64 ¡.t lang, 10— 14 ^  
breit, m it violettem Plasma. —  Böhmen, Herrenwies in Baden. —  v ar. 
e x ig u  um  Hansg. Zellen bloss 6— 10 f i  b reit, etwa vier- bis fünfmal so 
lang (22 —38, vor der Teilung bis 4 5 ^ ) ,  gerade oder leicht gekrüm m t, an 
den Enden abgerundet und nicht selten leicht verdünnt. Sümpfe zwischen 
Teilnitz und Kleinkahn, Böhmen.

1496. M. Kramstai L em m . —  Taf. X X IIB , Fig. 1. — Zellen cylin
drisch, oft leicht gebogen, beiderseits an den Polen abgerundet, 9 — 13 ц  breit, 
5 3 — 104 ¡i lang. Zellinhalt farblos m it grünen Chlorophoren. Chlorophoren
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einer axilen P latte. —  Riesengebirge, Kleiner Tüm pel in der Mitte des 
eges zwischen Riesen- und W iesenbaude.

1497. M. caldariorum (L a g e rh .)  H a n s g . — M. Endlicherianum  
Var- ß  caldariorum  Lagerh. —  Taf. X X II, Fig. 2. —  Bildet schlüpfrige, 
8rüne Lager. Zellen 10— 15 /.i b reit, 30— 57 ^  lang, cylindrisch, an den

nden etwas verjüngt, m it hell- oder gelbgrünem  Inhalt. —  An W änden 
Von Gewächshäusern, feuchten Blumentöpfen, nicht häufig.

1498. M. A m aliae  S c h m id le . —  Zellen rein cylindrisch, gerade, sehr 
se|ten gebogen, 15— 16 f.i breit, gegen die Enden zu nicht verschm älert und 
^se lb st abgerundet. Sie erreichen eine Länge von 70— 80 f i  oder oft auch
^Ur von 42— 50 (j., man sieht deshalb stets Zellen von sehr verschiedener

ange beieinanderliegen. Die Zellhaut ist farblos, dünn, fest, der Zellinhalt 
ist grün und reichlich vorhanden. Die Zellen selbst sind in ausgedehnter 

allerte eingebettet, welcher sie eine grünliche Färbung verleihen. Diese 
^W zieh t schmutzige, feuchte Mauern au f grössere Strecken hin. —  St. Peter 
101 Schwarzwald.

1499. M. chlamydosporum D e By. —  Palm ogloea De By. —  Taf. XXII,
1. — Bildet dicke, lebhaft grüne Gallertlager. Zellen cylindrisch, bis

^  ft b reit und 1 1/2- bis dreimal so lang, m it plötzlich abgerundeten Enden 
ІДп'1 lebhaft grüner, neben der Längsachse liegender Chlorophyllplatte. P lasm a
Sw eden bräunlich. Bei der Kopulation werden die M utterzellhäute deutlich
abgestreift. —  A uf feuchtem Kiesboden oder an Sandsteinfelsen, nicht häufig.

1500. M. violasceus D e B y. —  Palm ogloea rupestris Kg. — Taf. XXII,

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXII.
Eig. 1. a, b Mesotaenium chlamydosporum, с kopulierende Zellen, d Zygospore.

„ 2. Mesotaenium caldariorum.
, 3 .  „ Endlicherianum , a Chlorophyll in Flächen-, b in K anten

stellung.
, 4 .  „ violascens, a Chlorophyll in Kanten-, b  in Flächenstellung,

с kopulierende Zellen.
„ 6. Cylindrocystis crassa.
« 6. „ diplospora.
„ 7. Penium Mooreanum.
я 8. я didymocarpum. 
я 9. Closterium Cynthia, leere Zellhaut, 
я 10. „ didymotocum, leere Zellhaut,
я 11. я Ehrenbergii.
я 12. „ moniliferum.
я 13. „ decorum, leere Zellhaut,
я 14. я pusillum var. monolithum.
я 15. ,  abruptum , leere Zellhaut,
я 16. „ angustatum , „ я

T h o m é - M i g u la ,  Flora. VI. 23
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Fig. 4. — Bildet violett- oder rötlich braune Lager. Zellen 16— 25 ¡.i selten 
m ehr breit und ungefähr 1 1j 2 mal so lang , m it verschm älerten und ab
gerundeten Enden und blasser, neben der Längsachse liegender Chlorophyll' 
platte. P lasm a meist violett. —  Auf feuchtem Moos und an feuchten Fels
wänden, zerstreut.

1501. M. Braunii D e By. —  Palm ogloea macrococca A. Br. — 
Taf. XXIII, Fig. 1 —2. — Bildet grüne schleimige Lager. Zellen cylindrischi 
16— 20 /.і breit, zwei- bis 2 1/ä mal so lang, an den Enden plötzlich abgerundet 
bis gestu tzt, m it genau axiler Chlorophyllplatte und farblosem Plasma.
— v a r. m in u s  De By. halb so gross. —  A uf feuchten Felsen, Moos, selten.

1502. M. micrococcum (Kg.) K irc h n . —  Palm ogloea micrococca Kg-
—  Bildet ausgebreitete, schleimige, grüne bis gelbgrüne Lager. Zellen ellip ' 
tisch, eiförm ig oder kurz cylindrisch, 6— 11 ¡.i breit, l 1/*— 2 1/2 mal so lang» 
an den Enden allm ählich verschm älert und abgerundet. — A uf feuchter Erde, 
feuchtem  Moos u. s. w.

Gattung Cylindrocystls (M enegh .) D e By.

Zellen cylindrisch bis oval, gerade, in der M itte nicht eingeschnürt, 
m it abgerundeten Enden, in Scheitelansicht kreisrund. Zellsaft m itunter ge
färbt. M embran glatt. Chromatophoren axil, m it je  einem Pyrenoid, mit 
zahlreichen, allseitig nach der W and zu auslaufenden Strahlen. Zygosporeö 
m eist viereckig, im K opulationskanal gebildet, zuweilen Doppelzygosporen. 
Bei der Keimung te ilt sich der Inhalt in zwei, vier oder acht Individuen.

1503. C. Brebissonii M e n e g h . — Palm ogloea Brebissonii Kg. — 
Penium  Brebissonii Ralfs. —  Taf. XXIV, Fig. 7. —  Zellen cylindrisch, nicht 
eingeschnürt, zwei- bis dreimal so lang als b reit, m it abgerundeten Enden. 
Chloroplasten gewöhnlich m it wenigen grossen, oft schwer erkennbaren, radial- 
strahligen Fortsätzen. Länge 42— 58 ¡.l, Breite 15— 18 ¡.i. Zygosporen 
anfangs quadratisch, später rundlich-viereckig bis fast kugelig , 30— 48,5 ^  
dick. — W eit verbreitet, besonders in Gräben, W aldsüm pfen, auf feuchter 
Erde. —  v a r. t u r g i d a  Schmidle. Zellen 24— 25 ц  breit, aber nur 30 bis 
47 /г  lang. — Im  Gebirge, Alpen, Riesengebirge.

1504. C. crassa D e By. — Penium  crassum Wolle. — Taf. XXIÏ, 
Fig. 5. —  Zellen länglich-cylindrisch, l 1/* bis zweimal so lang als breit, 
an den Enden breit abgerundet, 22— 46 /.i lang , 18— 24 /л  breit. Chloro
plasten denen von C. Brebissonii ähnlich. Zygosporen kugelig oder kugelig- 
viereckig, 25— 30 /л, dick. — Z erstreut an feuchten Felsen.

1505. C. tatrica R a c ib . — Zellen cylindrisch, doppelt so lang als 
b re it, in der M itte nicht eingeschnürt, an den Enden b reit abgerundet,
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19 2 2  (it lang, 9,2— 10,5 /и breit. M embran farblos, glatt. Zygosporen
emfach, länglich sechseckig, 15— 17 /и lang, 8 ¡u breit. M embran dick, glatt.

M illstätter See.

1506. C. sparsipunctata (S ch  m i die). — D ysphinctium  sparsipuncta- 
lum Schmidle. —  Taf. X X IIC , Fig. 1. — Zellen sehr klein, 14— 16 p  lang,

13 /и b re it, sehr variabel in der Gestalt, am häufigsten in der M itte 
leit eingeschnürt, seltener fast ohne jede Einschnürung m it Ü bergängen 

z"rischen beiden Extrem en. Scheitel der eingeschnürten Zellen gewöhnlich 
Sehr breit, der der ändern m ehr oder weniger deutlich abgerundet. Membran 
älets farblos, unregelm ässig und zerstreut, aber stets deutlich punktiert, oft 
ast granuliert. Zellen in Scheitelansicht elliptisch, in einer gelatinösen 

asse eingebettet. Chlorophor m eist vom Zentrum  der Zellhälfte aus- 
st*ahlend. —  T irol Gurgl.

1507. C. diplospora L u n d . — P. diplosporum Jac. — Schizospora 
Pachyderma Reinsch. —  Calocylindrus diplosporus W olle. —  Taf. XXII, Fig. 6.

' Zellen m assig gross, doppelt so lang als b re it, fast су lindrisch, in der 
Ute sehr schwach eingeschnürt, nach den gestutzt-gerundeten Enden zu 

allmählich schwach verbreitert, 52,5— 66 /и lang, 22,5— 33 и  breit. Membran 
glatt und farblos, an der Spitze leicht verdickt. Chloroplasten m it zahl- 
ïeichen strahligen Fortsätzen. Zygosporen doppelt, zusam m engedrückt, fast 
fiUer-rechteckig, an den äusseren Ecken abgerundet, 58— 66 ¡u breit, 38— 42 /и 
Wie eine) lang. —  In stehenden Gewässern, nicht häufig. —  f. in te r m e d ia  

'mmidle. Zellen grösser, 80 f i  lang , 34 и  b re it, elliptisch-cylindrisch, mit 
abgerundeten Enden, in der M itte nicht eingeschnürt, g latt. —  Torfbrüche 

ei Mirnheim.

K r k lä r u n g  zu T a f e l  X X I I В.
k ig . 1. Mfisotaenium Kramstai.

Я 2 . Penium spirostriolatum .
Я 3 . Я cucuvbitinum.
я 4 . Я oblongum.
я 5 . Я m argaritaceum .
я 6 . я crassiusculum.
я 7 . я lamellosum.
я 8 . я Libellula.
я 9 . я rufescens.
я 1 0 . я adelochondrum.
я 1 1 . я Navícula.
я 1 2 . я Jenneri.
я 1 3 . я exiguum.
я 1 4 . я Naegelii.
я 1 5 . я polyraorphum.

23 *
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Gattung Spirotaena Bréb.

Zellen gerade oder schwach gebogen, cylindrisch, m it abgerundeten 
Enden oder spindelförmig, ohne Einschnürung in der Mitte, von den Enden 
gesehen rund. Zellsaft farblos, M embran glatt. Chrom atophoren wand
ständige, spiralig gewundene Bänder m it Pyrenoiden. Zygosporenbildung 
(bei Sp. condensata und Sp. obscura) durch Zweiteilung je zweier Zellen und 
wechselseitige Kopulation der Tochterzellen.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .
1. Chlorophor parietal. 2.

Chlorophor axil. 11.
2. Enden der Zelle spitz. 3.

Enden abgerundet oder stumpf. 4.
3. Zwischenräume zwischen den Um gängen des Chlorophyllbandes fast so

breit als dieser selbst. S p .  m i n u t a .
Zwischenräume sehr schmal. S p .  K i r c h n e r i .

4. Chlorophyllband m it vier und m ehr Umgängen. 5.
Chlorophyllband m it weniger als vier Umgängen. 6.

5. Umgänge 4 — 5. S p .  b a c i l l a r i s .  
Umgänge 7 — 1 2 .  S p .  c o n d e n s a t a .

6. Zellen zwei- bis dreimal so lang als breit. 7.
Zellen mindestens viermal so lang als breit. 8.

7. Chlorophyllband an ausgebildeten Individuen, m it zwei bis drei Umgängen.
S p .  e n d o s p i r a .

Chlorophyllband m it 1— U /s Umgängen. S p .  b r y o p h i l a .
8. Zellen leicht gebogen. S p .  c l o s t e r i d i a .

Zellen gerade. 9.
9. Chlorophyllband schmal, m it 1 — U/s Umgängen. S p .  p a r v u l a .  

Chlorophyllband breit, m it 2 —2 1/* Umgängen. 10.
10. Zellen 28— 45 ¡x lang, 5,2 [i breit. S p .  e r y t h r o c e p h a l a .

Zellen 25— 28 /x lang, 6 fx  breit. S p .  o b l o n g a .
11. Zellen über 15 /x breit. 12.

Zellen unter 15 /x  breit. 1 3 .
12. Chlorophylleisten am freien Rande verdickt. S p .  o b s c u r a .  

Chlorophylleisten am freien Rande nicht verdickt. S p .  t r a b e c u l a t a .
1 3 .  Zellen an den Enden zugespitzt. S p .  a c u t a .

Zellen an den Enden abgerundet oder stumpf. 14.
1 4 .  Chlorophylleisten am freien Rande stark  verdickt. S p .  a l p i n a .

Chlorophylleisten am freien Rande nicht verdickt. S p .  b o h é m i c a .
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1508. S p .  m i n u t a  T h u r .  —  Sp. erythrocephala (Itzigs.) A. Br. apud 
•Archer. —  Taf. X X IIIВ , Fig. 8. — Klein, sechs- bis zehnmal so lang als 
breit, gerade, schmal spindelförm ig, von der M itte nach den Enden zu all
mählich verschm älert, Enden spitz. Chlorophor ein wandständiges, massig 
Schmales, locker spiralig gewundenes Band m it 2— 3 1/ä massig steil auf
re g en d en  Umgängen. Länge 15— 27 ¡ i , B reite 3— 4 ц .  — f. m a jo r

útkem. Spirotaenia m inuta Kabenh. Zellen vier- bis sechsmal so lang als 
feit, g— 10 ¡j. dick. Chlorophyllband ziemlich breit, m it 2 1/2 Umgängen. — 
11 Gräben; Sachsen, Preussen. — v a r. o b tu s a  Lütkem. Zellen fünf- bis 

b Va mal so lang als breit, an den Enden stum pf oder schmal abgerundet, 
b'hlorophyllband ziemlich schmal, m it 2 1/a— 4 1/2 Umgängen. Länge 20 bis 
Ь3)7 u, Breite 4— 5,7 u .  —  Österreich.

1509. S p .  K i r c h n e r !  L ü tk e m . — Sp. m inuta b. m inutissim a Kirchn.
Sehr klein, vier- bis fünfmal so lang als breit, gerade, spindelförmig, von

^er M itte nach den spitzen Enden zu allm ählich verschm älert, 15— 20 f i  
âng, 3,5— 4 fx breit. Chlorophyllband wandständig, breit, sehr eng spiralig 

g rü n d e n , m it zwei bis drei m assig ansteigenden Umgängen. —  Neuhammer- 
teich bei Proskau in Schlesien.

1510. S p .  e r y t h r o c e p h a l a  I tz ig s .  —  K lein, sechs- bis achtm al so 
lang ais breit, gerade, spindelförmig, von der M itte nach den stum pfen Enden 
Zl1 allmählich verschm älert, 28— 45 /л lang , 4,5— 5,2 ¡.i breit. Chlorophyll
band wandständig, breit, m it etwas vorgezogenen, rostbraun gefärbten Enden, 
e';was locker spiralig  gedreht, m it 2— 2 */2 Um gängen und zwei Pyrenoiden.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXII C.
Fig. l . Oylindrocystis sparsipunctata.

Я 2. Penium phymatosporum.
Я 3. Я Clevei.
Я 4. v minutissimum.
я 5. Я minutum .
Я 6. я inconspicuum.
я 7. я curtum.
я 8. Closterium Cynthia.
я 9. Я angustatum .
я 10. Я tenuissimum.
я 11. я didymotocum.
я 12. я calosporum.
я 13. Я Zygosp
я 14. moniliferum.
я 15. я Ehrenbergii.
я 1 6 . decorum.
я 17. я abruptum .
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—  In Gräben bei Neudamm in der Mark. Österreich, im Moore Filzau bei 
W allern  (Böhmen).

1511. S p . bacillaris L ü tk e m . —  Klein, sechs- bis achtm al so lang 
als breit, gerade, spindelförmig-cylindrisch, nach den abgerundeten Enden zu 
etwas verschmälert. Chlorophyllband wandständig, breit, m it kopfigen, bräun
lichen Enden, eng spiralig  gewunden, m it vier bis fünf m assig auf steigenden 
U m gängen und zwei Pyrenoiden. Länge 32— 39 fj. , B reite 4,5— 5,5 /г . — 
Österreich, Torfsümpfe beim  Egelsee; Böhmen, Eleonorenhain und Lomnitz.

1512. Sp. oblonga L ü tk e m . —  Klein, l ^ m a l  so lang als breit, 
oblong, von der M itte nach den flach abgerundeten Enden allm ählich und 
m assig verschm älert, 25 ,5—28 /г  lang, 6 /л  breit. Chlorophyllband wand- 
ständig, ziemlich breit, locker spiralig gewunden, m it 2 1l 2 massig ansteigen
den Umgängen. —  Zwischen untergetauchten Torfmoosen bei Eleonorenhaiu 
in Böhmen.

1513. Sp. parvula A rc h . —  Taf. X X IIIB , Fig. 5. —  Zellen klein, 
fünf- bis achtm al so lang als b re it, schlank, spindelförm ig, an den Enden 
gewöhnlich abgerundet, 17— 35 ft lang , 3,5— 4,5 ft breit. Chlorophyllband 
w andständig, sehr schm al, m it 2— 1 Vt Umgängen. —  f. n a n a  Lütkem. 
Zellen fast halb so gross als bei der typischen Form , 16— 24 ft lang, 3,3 bis 
4 ft b re it, rhom boidisch-spindelförmig. —  Torfsümpfe beim Jeserzersee in 
Kärnten.

1514. Sp. condensata B ré b . —  Taf. XXIV, Fig. 1. — Zellen gross, 
cylindrisch, fünf- bis zehnmal so lang als b reit, m it abgerundeten Enden, 
150— 270 ft lang, 18— 27 ft breit. Chlorophyllband breit, wandständig, mit 
sieben bis zwölf ziemlich engen Umgängen. Zygosporen kugelig, m it bleich 
brauner innerer und farbloser äusserer Membran, dick, m it grossen Areolen, 
60 ft breit. —  In  Süm pfen, Gräben, ziemlich verbreitet, doch nicht häufig-

1515. Sp. endospira (B réb .) A rc h . —  Sp. muscicola De By. —  
Sp. bryophila (Bréb.) Rabenh. —  Sp. truncorum  Thuret. —  Endospira trun- 
corum Bréb. —  Cylindrocystis endospira und C. truncorum  Kg. — Taf. X X IIIB , 
Fig. 7. —  Zellen oblong cylindrisch, klein, zwei- bis dreim al so lang als 
b reit, gerade oder sehr schwach gebogen, m it b reit abgerundeten Enden. 
12—21 ft lang, 6 —7,4 ft breit. Chlorophyllband breit, sehr eng gewunden, 
m it zwei bis drei, an kleinen unausgebildeten Exem plaren m it 1— 1 1¡i  U m 
gängen. —  Zerstreut, zwischen Moosen in  einem blassgrünen Schleim.

1516. Sp. closteridia (B réb .) A rc h . —  Endospira closteridia Bréb.
—  Palm ogloea closteridia Arch. —  Taf. X X IIIB , Fig. 6. —  Klein, vier- bis 
6 Va mal so lang als b re it, m eist leicht gebogen, fast cylindrisch, nach den 
abgerundeten Enden leicht verschm älert oder oblong spindelförm ig, m it
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stumpfen Enden, 14—28 [ i lang , 3,3— 5 /л dick. Chlorophyllband ziemlich 
breit, ziemlich eng gewunden, m it l ł /2— 2 1/a m assig ansteigenden Umgängen.

Zwischen Moos, auf feuchtem Holz und Steinen, nicht häufig.
1517. Sp. bryophila (B réb .) L ü tk e m . —  Endospira bryophila Bréb.

Zellen sehr klein, fast dreimal länger als breit, gerade oder sehr schwach
gebogen, länglich, m it stum pfen oder schmal abgerundeten Enden. Chloro- 
phor wandständig, breit, ziemlich eng gewunden, m it 1 1/ä, seltener 1 massig 
^steigenden W indungen. Länge 7— 14 ¡л, Dicke 2,7— 5,5 ¡л. — Diese A rt 
lst sicher bisher nur in Frankreich gefunden und deutsche Fundortsangaben 
beziehen sich wohl säm tlich auf Sp. endospira (Bréb.) Arch., m it der sie ge
wöhnlich , auch топ Rabenhorst, zusammengeworfen wurde. Ih r  Auffinden 
1111 Gebiet der F lora ist aber nicht unmöglich.

1518. Sp. trabeculata A. B r. — Zellen m ittelgross, 5— 7 1/2mal 
änger als breit, 142— 210 lang, 19— 35, am Scheitel 10 ,5—11,5 ,u breit, 

fast су lindrisch, allm ählich von der M itte nach den Enden zu verschmälert. 
Scheitel fast gestutzt. Chlorophor axil, n icht ganz bis zu den Zellenden 
G ehend, kammförmig, m it fünf oder sechs leicht spiraligen, am freien Rande 
bauni verdickten Leisten. M ehrere Pyrenoide. —  Sehr zerstreut in Torf- 
^Uipfen.

1519. Sp. obscura R a lf s . —  Taf. X X IIIB , Fig. 9; Taf. XXIV, 
b'g- 2. —  Zellen m ittelgross, З ’/а- bis achtm al so lang als breit, 5 0 —210 f i  
âtlg , 15— 30 ¡л b re it, cylindrisch oder spindelförm ig, nach den Enden zu 

Verschm älert, m it abgerundetem  Scheitel. Chlorophor axil, n icht ganz bis 
ai1 die Zellenden reichend, kammförmig, m it drei bis acht spiralig gewundenen, 
aalten fast geraden, am freien Rande verdickten Leisten. M ehrere Pyrenoide.

ygosporen kugelig, grubig. —  Sehr zerstreut, in Torfgewässem.
1520. Sp. alpina S c h m id le . — Zellen klein, I'/g- bis fünfmal länger 

al* breit, gerade, spindelförmig, nach den Enden zu m assig verschmälert, am 
^cheitel stum pf oder abgerundet. Chlorophor axil, am Ende kopfig und

i'äunlich, kam m förm ig, m it m eist drei am freien Rande stark  verdickten, 
111 der Zellm itte nicht unterbrochenen, leicht spiraligen Leisten von zwei bis 
'b'ai Umgängen. Pyrenoide zwei. Länge 4 0 — 64 ¡л, Dicke 8— 12 ( i .

1521. Sp. bohémica L ü tk e m ü l l e r .  — Zellen klein, vier- bis sieben- 
lllal länger als breit, gerade, cylindrisch-spindelförmig, nach den Enden zu 
lä s s ig  verschm älert, am Scheitel stum pf oder schmal abgerundet. Chloro- 
Phor axil, an den Enden kopfig und gebräunt, kammförmig, m it zwei, seltener
lei am freien Ende nicht verdickten, massig gedrehten Leisten. Pyrenoide 

zwei. Länge 3 1 — 39 ju, Dicke 4,7— 5,5 ¡л. Torfsum pf Filzau bei W allern 
111 Böhmen.
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1522. Sp. acuta H ils e . — Zellen spindelförm ig, nach den Enden 
verschm älert und zugespitzt, fünf- bis achtm al so lang  als breit, 6— 7,5 ft 
breit. Chlorophor axil, m it drei fast longitudinal verlaufenden, nur sehr 
schwach gedrehten, ziemlich schmalen Leisten, welche in der Zellm itte nicht 
unterbrochen sind. Pyrenoide gewöhnlich 1. —  Schlesien.

Familie Desmidiaceae.

Zellen sehr verschieden gestaltet, meist zierlich, einzeln oder in lockeren 
Fäden, frei, selten durch Gallertstielchen festgeheftet, aus zwei getrennten, 
meist durch eine E inschnürung in der Zellm itte kenntlichen Hälften be
stehend. Chromatophoren wandständig oder axil, oft aus P la tten  bestehend, 
die in der Zellachse zusammenstossen und nach den W änden zu in radialen 
Lamellen ausstrahlen. Kopulation findet sta tt, indem der Inhalt zweier Zellen 
die M embranen in der M itte sprengt, au stritt und sich, oft un ter nochmaliger 
vorhergehender Teilung vereinigt. D er K anal, in dem die Kopulation vor 
sich geht, besteht meist nicht aus einer derben, bleibenden Membran, sondern 
verschleim t rasch. Aus jeder Zygospore gehen zwei Keimzellen hervor.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Zellen einzeln oder nur zufällig in kurzen Bändern. 2.
Zellen stets zu Fäden vereinigt. 16.

2. Zellen nicht oder nur unm erklich eingeschnürt. 3.
Zellen m it oft sehr tiefer Einschnürung. 4.

3. Zellen gerade cylindrisch. Penium.
Zellen gekrüm m t, nach den Enden zu verjüngt. Closterium.

4. Zellen cylindrisch, m ehrm als länger als breit. 5.
Zellen etwa so lang oder nicht viel länger als breit. 7.

5. Zellen am Ende m it engem Einschnitt. Tetmemorus.
Zellen ohne E inschnitt am Ende. 6.

6. Chlorophoren wandständig, Zellhälften ohne Längsfalten. Pleurotaeuiuin*
Chlorophor axil, Zellhälften m it Längsfalten. Docidiimi.

7. Zellen in Scheitelansicht rund, oval oder flach elliptisch. 8.
Zellen in Scheitelansicht drei- bis fünfeckig, oft m it Fortsätzen. 15.

8. Zellen ohne Stacheln. 9.
Zellen m it Stacheln. 13.

9. Zellhälften ohne schmale tiefe E inschnitte. 10.
Zellhälften mit tiefen, oft schmalen Einschnitten. 12.

10. Chrom atophoren wandständig. Pleurotaeniopsis.
Chrom atophoren axil. 11.
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11- Zellen an verzweigten Gallertstielchen. Cosmocladium.
Zellen frei, n icht an Gallertstielchen. Cosmarium.

12. Zellen in Scheitelansicht ganz flach, nicht gebuchtet. Micrasterias. 
Zellen in Scheitelansicht oval-elliptisch, m it seitlichen Ausbuchtungen.

Euastrum.
13. Chlorophor axil, in der Mitte der Zellhälften keine Erhöhung. Arthro-

desmus.
Chlorophoren wandständig, in der Mitte der Zellhälften eine Auftrei

bung. 14.
14. Stacheln einfach. Holacanthum.

Stacheln verzweigt. Schizacanthum.
l ,f>- Chlorophor axil. Staurastrum.

Chlorophor wandständig. Pleurenterium.
16. Zellen n icht oder unbedeutend in der M itte eingeschnürt. 17.

Zellen in der Mitte deutlich eingeschnürt. 20.
17. Zellen kaum  länger als breit. 18.

Zellen m ehrm als länger als breit. 19.
13. Zwischen den sich berührenden W änden eines Fadens bleibt ein linsen

förm iger Spalt. Aptogonum.
Zwischen den Wänden kein Spalt. Hyalotheca.

19. Chlorophor axil. Gouatozygon.
Chlorophor wandständig, meist spiralige Bänder. Geniculada.

20. Zellen in Scheitelansicht rund bis elliptisch. 21.
Zellen in Scheitelansicht drei- bis viereckig. Desmidium.

21. Zellen nicht durch Stacheln oder Knötchen verbunden. 22.
Zellen durch Stacheln oder Knötchen zu Fäden verbunden. 24.

2'2. Zellen länger als breit. 23.
Zellen breiter als lang. Didymoprium.

23. Zellen in Scheitelansicht m it zwei vorspringenden flügelartigen Leisten,
rund. Gymnozyga.

Zellen in Scheitelansicht elliptisch, ohne vorspringende Leisten. Spondy- 
losium.

24. Zellen durch zwei Stacheln am Scheitel jeder Zellhälfte m it der nächsten
zu Fäden vereinigt. Onychonçma.

Zellen durch kleine aufeinandertreffende W arzen oder Knötchen zu bäden 
verbunden. Sphaerozosma.

Gattung Penium (Bréb.) De By.
Zellen oval bis spindelförm ig, gerade, cylindrisch, m it abgerundeten 

®nden, häufig m it einer runden Vakuole an jedem Ende, in der M itte meist
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g a r nicht eingeschnürt. Chlorophyllkörper axil, p lattenförm ig nach der 
M embran ausstrahlend; Rand der P la tten  gelappt. Pyrenoide m eist in zwei 
bis mehreren Längsreihen. Zygosporen m eist rundlich, selten viereckig.

Die Gattung Penium  ist aus sehr ungleichartigen Form en gebildet und 
wird einmal in m ehrere G attungen zerlegt werden müssen. Bevor aber nicht 
eine monographische B earbeitung dieser G attung vorliegt, ha t es keinen 
Zweck, einzelne Glieder herauszureissen. Die G attung zeigt Ü bergänge zu 
der vorigen Fam ilie , indem einige A rten keine E inschnürung und keine 
deutliche Trennungslinie der beiden Zellhälften erkennen lassen. Ebenso 
aber zeigt sie auch Ü bergänge zu Closterium , sowohl in der Form  als iu 
dem Vorhandensein von Endvakuolen m it tanzenden Körnchen und endlich 
schliessen sich einige A rten wie P . curtum  so eng an Cosmarium an, dass 
m an eine scharfe Grenze zwischen beiden Gattungen nicht ziehen kann. Bei 
der nachfolgenden Ü bersicht ist darauf Rücksicht zu nehm en, dass zur Be
stim m ung nicht ein einzelnes Individuum, sondern stets m ehrere heranzuziehen 
sind, weil stets individuelle U nterschiede verkom m en, die durch die Be
obachtung einer grösseren Anzahl von Individuen ausgeglichen werden 
müssen. Das bezieht sich besonders auf die Grössenangaben, auf die Aus
bildung der M itteleinschnürung, die an manchen Exem plaren ganz fehlen 
kann, während sie normalerweise vorhanden ist, und ganz besonders auf 
Punktierung, S treifung oder K örnelung der Membran. Die jüngere Zell
hälfte zeigt die S truk tu r m anchm al gar nicht oder nur unvollkommen. Man
wird, um die S truk tu r genau festzustellen, öfters genötigt sein, den Zellinhalt 
durch starken Druck auf das Deckglas herauszuquetschen. Kochen m it sehr 
verdünnter K alilauge ist bei A rten m it derberer M embran ebenfalls m itunter 
anw endbar; auch genügt oft schon das Ausziehen des Chlorophyllfarbstoffes 
m it Ä ther-A lkohol, um die S truk tu r deutlicher hervortreten zu lassen. M it
un ter kann man Färbung m it A nilinfarben erfolgreich anwenden. Soll
M aterial längere Zeit für die U ntersuchung in brauchbarem  Zustande er
halten werden, so genügt es, einige Tropfen Form alin zuzusetzen und fest 
zu verschliessen.

Ü b e rs ic h t  d e r A rten .

1. Zellen nicht (oder nur sehr selten leicht) in der M itte eingeschnürt, meist
auch ohne erkennbare Scheidelinie zwischen der alten und neuen Zell
hälfte. 2.

Zellen m ehr oder weniger deutlich eingeschnürt und m it deutlicher Grenze 
zwischen den beiden Zellhälften. 15.

2. Zellen 100 g  und darüber lang. 3.
Zellen unter 100 ,u lang. 9.
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3- Membran körnig-punktiert. P. latiusculuiu.
Membran glatt. 4.
Zellen über 150 /г lang. 5.
Zellen unter 150 ¿t lang. 8.
Zellen über 60 /t breit. P. Digitus.
Zellen unter 60 /л breit. 6.

6- Zellen cylindrisch. P. interruptum.
Zellen lanzettlicb. 7.

^  Zellen über 36 breit. P. Libellula.
Zellen unter 36 /г breit. P. Naegelii.

8- Zellen nach den Enden merklich verschmälert. P. Heiiuerliauum. 
Zellen nach den Enden nicht verschmälert. P. oblongum.

9- Zellen spindelförmig. P. Navícula.
Zellen elliptisch oder cylindrisch. 10.
Zellen wenig länger als breit. P. Mooreanum.
Zellen mehrmals länger als breit. 11.
Membran sehr fein gekörnelt. 12.
Membran glatt oder fein punktiert. 13.
Körnchen in Reihen. P. Cylindr us.
Körnchen unregelmässig. P. subtrmicatuni.
Enden gestutzt. P. truncatum.
Enden abgerundet. 14.

14. Längsseiten konvex. P. didyniocarpum.
Längsseiten parallel. P. Jenneri.

15. Zellen 100 (U und darüber lang. 16.
Zellen unter 100 ju lang. 20.

16. Membran mit Längsstreifen. P. spirostriolatum.
Membran ohne Längsstreifen. 17.

І?- Zellen unter 20 f t  breit. P . m in u tu m .
Zellen 20 /.і und darüber breit. 18.
Enden abgerundet. 19.
Enden fast gestutzt. P. margaritaceum.
Zellmembran glatt. P. lamellosum.
Zellmembran punktiert-granuliert. P. Clevei.
Membran mit sehr zarten Längsstreifen. 21.
Membran ohne Längsstreifen. 22.

1̂- Zellen über 20 и breit. P. polymorphum.
Zellen unter 20 (U breit. P . p h y m a to sp o ru m .
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22. M embran m it sechs bis acht ringförm igen Querreihen von Warzen. 
P. annulatum.

Membran g la tt oder punktiert oder m it unregelm ässig zerstreuten W arzen. 23- 
28. Zellen über dreim al so lang als breit. 24.

Zellen weniger als dreimal so lang als breit. 26.
24. Zellen über 20 /x breit. P. crassiusculum.

Zellen unter 15 ¿í breit. 25.
25. M embran g latt. P. inconspicuum.

M embran körnig-punktiert. P. exiguum.
26. Enden breit gestutzt. P. adelochondrum.

Enden abgerundet. 27.
27. Zellmembran tiefbraun. P. rufesceus.

Zellmembran farblos oder gelblich. 28.
28. Membran punktiert. 29.

M embran g latt. 30.
29. Zellen nach den Enden zu unm erklich verschm älert. P. cucurbitinum. 

Zellen nach den Enden zu deutlich verschm älert. P. curtum.
30. M embran farblos. P. cruciferum.

M embran gelblich. P. minutissimum.

1523. P. interruptum B ré b . —  Taf. XXI, Fig. 10. —  Zellen breit 
cylindrisch, nicht eingeschnürt, 33— 45 f i  breit, etwa fünf- bis sechsmal so 
lang, an den Enden allm ählich oder plötzlich kegelförm ig verschm älert und 
abgerundet. Zellmembran glatt. Chrom atophoren ganzrandige, nicht ge
lappte, zuweilen durch drei helle Querlücken unterbrochene P latten . -— In 
Sümpfen, Torfgräben, Ausstichen.

1524. P. Digitus B ré b . —  Taf. X X I, Fig. 8. —  Zellen länglich-
cylindrisch, nicht eingeschnürt, ca. 300— 400 ,u lang , 6 0 —82 ц  breit, vier-
bis fünfmal so lang als breit, nach den Enden zu meist allm ählich ver
schm älert und breit abgerundet. Zellmembran g latt. Chlorophor in der 
M itte unterbrochen, am Rande gelappt. — V erbreitet in Süm pfen, Mooren, 
Gräben. —  v a r. m o n ta n a  Lemm. Zellen 150— 276 ¡u lang, 50— 69 i¿ 
breit. — Riesengebirge.

1525. P. oblongum D e By. — Taf. X X IIB , Fig. 4. —  Zellen läng- 
lich-cylindrisch, nicht eingeschnürt, 96— 135 u  lang , 2 2 — 26 /x  b re it, drei- 
bis viermal so lang als breit, nach den breit abgerundeten Enden allm ählich 
schwach verschmälert. Zellmembran g latt. — Torfsüm pfe, nam entlich im 
Gebirge.

1526. P. Nügelii B ré b . —  N etrium  Nägelii W est. —  Taf. X X IIB ,
Fig. 14. —  Zellen m ittelgross, gegen 4 1/2 mal länger als b re it, nicht ein-
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geschnürt, oblong lanzettlich, mit breit oder gestutzt gerundeten Enden, 
150-—160 f.i lang, 25— 34 ¡x breit. Chloroplasten axil, aus vier bis sechs 
Längsplatten. Zellmembran glatt. Mitunter befinden sich an den Enden 
Sl'osse Vakuolen mit tanzenden Körnchen. — Zerstreut in Gräben und 
Rümpfen.

1527. P. Libellula (F o ck e) N o r d s t .  —  Penium  closterioides Ralfs.
Closterium Libellula Focke. — Taf. X X IIВ , Fig. 8. — Zellen schmal

spindelförmig bis doppelt kegelförm ig, nach den flach abgerundeten Enden 
aHttiählich verschm älert, 36— 52 ¡.i breit, vier- bis sechsmal so lang. Chro- 
üiatophore ganzrandig, in der M itte durch eine helle Querbinde unterbrochen. 
Membran glatt. Zygosporen rund, m it g la tter M em brann, 46— 56 и  dick.

Sümpfe, Ausstiche. —  f. i n t e r r u p t a  W est. Kleiner, jeder Chloroplast 
111 der M itte quergeteilt. Länge 122— 240 u ,  Breite 24— 44 q . —  Kaisers- 
Eutern,

1528. P. Heimerlianum S c h m id le . — P. closterioides f. m inor 
Heinierl. —  Zellen lang lanzettlich-elliptisch, m it b reit abgerundeten Enden, 
93— 140 f.i lang , 20— 25,5 f i ,  am Scheitel 9 — 11 ^  breit. Schliesst sich 
Euerseits an P . Libellula, andrerseits an P . N avícula an. Lütkem üller giebt 
<Ееі bis vier Pyrenoide an. — Schladm ing, Ram sauer Torfmoore. Am 
Attersee, M illstätter See. Grimselpass, Feldberg.

1529. P. Navícula B ré b . —  Taf. X X IIВ , Fig. 11. —  Zellen breit 
spindelförmig, nach den flach abgerundeten Enden ziemlich stark  verjüngt, 
LO— 75 /x lang , 10— 18 и  b reit, etwa vier- bis fünfmal so lang als breit. 
^Elm em bran glatt. Chlorophor in der M itte unterbrochen, nicht gelappt.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXIII.
Fig. 1. Mesotaenium Braunii (a, b verschiedene S tellung der Chlorophyllplatte.

„ 2 .  „ — — Familie.
„ 3. Cosmarium quadratum .
„ 4. „ bioculatum.
, 5 .  „ undulatum .
„ 6 .  ,  m argaritiferum .
, 7 .  „ ornatum.
* 8. „ biretum .
„ 9. Closterium Lunula.
„ 10. „ acerosum.
„ 11. „ Dianae.
, 12. „ Leibleinii.
„ 13. „ attenuatum .
„ 14. „ rostratum .
„ 15. „ Comu.
„ 16. „ striolatum .
„ 17. „ juncidum .
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Zygospore fast quadratisch, zusam m engedrückt, m it vorgezogenen spitzen 
Ecken, zwischen den anhaftenden kopulierten Zellen, 33— 38 ¡it breit, 38 bis 
43 (U lang. — Sümpfe, Ausstiche. —  f. W i l l  ei Schmidle. Zellen m it fast 
gestutzten Enden, 41 ¡л lang, 12 ц  breit. —  Zerstreut, besonders im Gebirge.

1530. P. d id y m o c a rp u in  L u n d . —  Schizospora didymocarpa Hansg- 
— Sch. m inor Reinsch. —  Taf. X X II, Fig. 8. —  Zellen klein, 31— 38 f» 
lang, 13— 1 5 ,5 /í b reit, meist 2 1/a mal länger als b re it, nicht eingeschnürt, 
fast cylindrisch, nach den abgerundeten Enden leicht verschm älert. Zell
membran glatt. Jeder Chloroplast m it 1 Pyrenoid. Zygosporen doppelt, 
zusam m engedrückt, fast quadratisch, m it abgerundeten Ecken, die äusseren 
etwas vorstehend, 22— 30 /.t lang , 31— 38 /г  breit. —  Österreich. —  var. 
a lp in u m  Schmidle. 40 /л  lang , 16 /л  b reit, cylindrisch, m it abgerundeten 
Enden, in der M itte ganz schwach eingeschnürt. Chloroplasten in der Mitte 
unterbrochen und wie aus vier bis fünf deutlich unterscheidbaren Streifen 
gebildet. —  O etzthaler Alpen: Gurgl.

1531. P. Jenneri R a lf s .  —  Cylindrocystis Brebissonii var. Jenneri 
Hansg. —  Taf. X X IIB , Fig. 12. —  Zellen klein, zwei- bis viermal länger 
als b reit, 20 — 58 lang , 13— 15 f.i b reit, n icht eingeschnürt, cylindrisch,
m it b reit abgerundeten Enden. Zellm em bran glatt. Chloroplasten axil, 
ganzrandig. Zygosporen kugelig , g la tt, gelbbraun, 25— 35 /л  dick. —  Zer
streu t in Sümpfen, Torfgräben.

1532. P. Mooreannm A rc h . —  Taf. X X II, Fig. 7. —  Zellen klein, 
19 /л lang, 12,7 jtt b reit, nicht eingeschnürt, m it rundlich gestutzten Enden, 
elliptisch. Chloroplasten m it vier bis fünf Längsstreifen. Zellmembran glatt. 
Zygosporen oblong-viereckig, zusam m engedrückt, m it eingezogenen Längs
wänden und mamillös vorgezogenen Ecken, 3 5 —42 /л  lang , 25 и  breit. — 
Z erstreut und nicht häufig. W aldgräben, W aldsümpfe. —  v a r. c o n s t r i c t a  
Schmidle. Zellen in der Mitte spitz eingeschnürt. —  W aldgraben bei Baden- 
Baden.

1533. P. Cylindrus ( E h r e n b.) B ré b . —  Dysphinctium  Cylindrus 
Naeg. — Calocylindrus Cylindrus Kirchn. (a u. b). —  Taf. XXI, Fig. 11. — 
Zellen klein, 30— 50 /t lang , 10,5— 14 /л b reit, m eist zwei- bis vierm al so 
lang als breit, cylindrisch, nicht eingeschnürt, m it gestutzt-gerundeten Enden. 
Zellmembran rötlichbraun und m it Reihen von kleinen Körnchen besetzt, die 
zuweilen besonders an den Enden zerstreut sind. Zygosporen kugelig, glatt, 
25 — 27 f i  dick. —  Gräben, Ausstiche, zerstreut. —  v a r. s i le s ia c u m  Kirchn. 
Zellmembran dicht und unregelmässig, m it stum pfen kegelförmigen W arzen 
besetzt. —  Schlesien. Kaiserslautern. O etzthaler Alpen: Gurgl.

1534. P. gubtruncatiim S c h m id le . —  D ysphinctium  cylindrům f. 
minor Heimerl. — Zellen 10 — 12 f i  b reit, 26— 36 f i  lang , cylindrisch, in
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^er Mitte selten sehr schwach eingeschnürt, an den Enden gestu tzt, n ich t 
111 Schleim eingehüllt. Membran durch kleine, unregelm ässig und dicht 
Gehende Körnchen rauh, farblos. — f. c o lo r a ta  Schmidle. M embran röt- 

und etwas grobkörniger. Oetzthaler Alpen: Gurgl.

1535. P. truncatnm R a lfs . —  Taf. X X I, Fig. 9. —  Zellen cylin- 
foisch, nicht eingeschnürt, 10— 12 ¡.i breit, drei- bis viermal so lang , m it 
Serade abgestutzten Enden. Zellmembran g la tt oder fein punktiert. Chloro- 
Phor nicht gelappt, in der M itte meist unterbrochen. Zygosporen rund, m it 
glatter Membran. —  Torfsümpfe, quellige Stellen.

1536. P. lamellosum B ré b . —  Taf. X X IIB , Fig. 7. —  Zellen läng- 
Üch cylindrisch bis spindelförmig, in der M itte meist etwas eingezogen, 
^8—72 ¿t b reit, fünf- bis sechsmal so lang , nach den breit abgerundeten 
^tiden ziemlich stark  verschmälert. Chlorophor am Rande gelappt, in der 
^ itte  nicht unterbrochen. Zellmembran glatt. —  Sümpfe, Ausstiche.

1537. P. m inatum  (R a lfs )  C leve . —  Docidium m inutum  Ralfs. —  
 ̂enium Ralfsii De By. —  Pleurotaenium  m inutum  Delp. — Calocylindrus 

‘Mnutus Kirchn. — Dysphinctium m inutum  Hansg. —  Taf. X X IIC , Fig. 5.
Zellen m ittelgross, verlängert, acht- bis zwölfmal länger als b reit, fast 

cylindrisch, in der M itte deutlich eingeschnürt, sehr allm ählich nach den ge
nützten Enden zu verschm älert, 97— 168 f i  lang , 12,5 — 18 ¡u breit, an den 
®nden 8,5— 11 (.i. Zellmembran g la tt oder klein punktiert. Chloroplasten 
Verschiedenartig, meist axil, m it einer Reihe von etwa sechs zentralen P yra
miden und verschiedenen unregelm ässigen Längsriefen. Sammelspezies! —  
Ziemlich verbreitet und in zahlreichen, verm utlich nicht säm tlich zusammen- 
Sehörigen Formen. —  f. m a jo r  Lund. 170— 270 ¡x lang, 12,5— 18 ц  breit. 
Österreich, M illstätter See. (Docidium baculum?)

1538. P, latiilsculuin P e r ty .  — Eiförm ig-elliptisch, an beiden Enden 
1)reit abgerundet, 160— 204 ¡.i lang , in der M itte nicht eingeschnürt. Eine

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  X XIIIB.
Fig., 1. Closterium Ralfsii.

Я 2. „ machen tum .
3. „ Pseudodianae.

Я 4. „ lanceolatum.
я 5. Spinotaenia párvula.
я 6. „ closteridia.
я 7. „ endospira.

8. „ minuta.
я 9. „ obscura.
я 10. Tetmemorus minutus.
я 11. „ Brebissonii.
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Zellhälfte immer etwas breiter als die andere. Zellm em bran körnig-punktiert. 
—  Stehende Gewässer bei Guttannen und Grimsel in der Schweiz.

1539. P. margaritaceum (E h re n b .)  B ré b . — Taf. X X IIB , Fig. 5. —'  
Zellen cylindrisch, in der M itte kaum  m erklich eingeschnürt, 115— 140 p 
lang, 20— 30 (U breit, m it flach abgerundeten, fast gestutzten Enden. Membran 
bräunlich, m it Längsreihen von kleinen Knötchen besetzt. —  In S üm pfet 
Ausstichen, Teichen.

1540. P. Clevei L u n d . —  Taf. X X IIC , Fig. 3. —  Zellen von m itt
lerer Grösse, 96— 108 /í lang , 36— 42, im  Isthm us 33— 38 /г  breit, fast 
cylindrisch, in der M itte leicht eingeschnürt. Zellhälften pyramiden-eiförmigi 
m it abgerundeten Enden. Chloroplasten m it einem Pyrenoid. Zellmembran 
fein punktiert und an jedem  Ende fein granuliert. —  Am M illstätter See.

1541. P. spirostriolatum B a r k e r .  —  P. H aynaldii Schaarschm. — 
P . m argaritaceum  var. punctatum  Ralfs. —  Taf. X X IIВ , Fig. 2. —  Zellen 
gross, fünf- bis elfmal länger als b re it, fast cylindrisch, m it einer geringen 
E inschnürung in der Mitte, nach den abgerundeten oder gestutzt-gerundeten 
und m itunter etwas erw eiterten Enden allm ählich abnehm end, 123— 274 
lang, 20— 26 u breit. Quernähte gewöhnlich mehrere. Zellmembran blass- 
gelb oder gelbbraun, m it Längsstreifen, die in verschiedener W eise spiralig 
gewunden sind, zuweilen anastomosieren oder stellenweise durch Reihen von 
Flocken ersetzt sind. Zwischen den Streifen ist die M embran fein punktiert. 
Zygosporen kugelig , glatt. Die v a r. a m p l i f ic a tu m  Schmidt unterscheidet 
sich durch verbreiterte Enden, ist aber durch stufenweise Ü bergänge mit 
der typischen Form  verbunden. — Lüneburger Heide, Kiehnenmoor.

1542. P. p o ly m o rp lm n i P e r ty .  — Taf. X X IIB , Fig. 15. —  Zellen 
k lein , zwei- bis 2 Va mal so lang als breit, cylindrisch oder fast cylindrisch, 
in der M itte schwach eingeschnürt, 44— 61 /л  lang , 21— 28 ¡¿ breit. Zell
hälften meist allm ählich und nur schwach nach den b reit gestutzt-gerundeten 
Enden verschm älert. Zellmembran m it sehr zarten Längsstreifen. Chloro
plasten m it einem grossen Pyrenoid und mehreren Längsriefen. —  Aschau, 
Egelsee, Alpen. —  v a r. a lp ic o la  Heimerl. Zellen 55— 78 /г  lang, 23 ju 
b reit, im Um riss m ehr cylindrisch, Membran gestrichelt, n icht der ganzen 
Länge nach gestreift; m it feiner M ittelfurche. —  Ram sauer Torfmoor. Oetz- 
th a le r Alpen.

1543. P. pliymatosporum N o rd s t .  —  Taf. X X IIC , Fig. 2. —  Zellen 
klein, etwa 2 '/¿m al so lang ala b reit, fast cylindrisch, nicht oder nur ganz 
schwach in der M itte eingeschnürt, nach den stum pf abgerundeten Enden 
allm ählich abnehm end, 26— 42 ¡.i lang , 11— 18 ц  breit. Zellmembran mit 
sehr zarten Längsstreifen. Chloroplasten m it einem Pyrenoid. Zygosporen
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fast quadratisch oder rechteckig, 3 6 —42 /г  lang, 30— 36 /и b re it, m it vor- 
gezogenen Ecken und konkaven Seitenrändern; in der M itte der Längsseiten 
U n fa lls  je  ein Y orsprung, in Seitenansicht sechseckig. Zellm em bran dick. 
"  M illstätter See.

1544. P. ¡umiliatimi (N aeg .) A rc h . — D ysphinctium  annulatum  
Naeg. —  Calocylindrus annulatus De By. — Zellen cylindrisch, 2 1/2- bis 
dreimal so lang als b reit, in der M itte leicht eingeschnürt, an den Enden 
gestutzt oder gestutzt-gerundet, 20 /j, b reit, 4 8 — 65 f i  lang. Zellm em bran

einfachen in sechs bis acht ringförm igen Querreihen auf jeder Zellhälfte 
^geordneten  W arzen besetzt. —  Z erstreut in stehenden Gewässern, besonders 
^  Gebirge.

1545. P. oxiguum W e st. —  Taf. X X IIB , Fig. 13. —  Zellen klein,
18,5— 37 ^  lang, 6 —8,5 ¡л breit, cylindrisch, gewöhnlich m it einer schwachen 
Mittleren E inschnürung, an den Enden gestu tzt und meist etwas erweitert, 
^hloroplasten m it zwei bis drei Pyrenoiden. Zellm em bran farblos, zart und 
Unregelmässig punktiert. —  v a r . m a jo r  W est. Penium  Lewisii T urn . 
Etwas grösser, 46— 62 u  lang, 10— 11 /л  breit. —  Tirol. Riesengebirge. —  
(E. exiguum W est. f. Lewisii).

1546. P. ad e lo c lio n d ru m  E lf r .  — Taf. X X IIB, Fig. 10. — Zellen 
к1еЬ ,  2 1/s- bis 2 3/4mal so lang als breit, fast cylindrisch, in der M itte 
Schwach eingeschnürt, allm ählich nach den breit gestutzten Enden ver- 
Schmälert. Zellmembran zerstreut grubig. Länge 40— 46 ¡л, Breite 16— 20 w, 
3,11 den Enden 10— 12,5 /r. —  M illstätter See. —  v a r. p u n c t a t a  Schmidle. 
Hellen ca. 43 /л lang, 17 f i  b reit, in der M itte nicht oder nur leicht ein- 
geschnürt, nach den Enden wenig verschm älert, Enden rundlich gestutzt. 
Moinbran überall dicht und deutlich körnig-punktiert. —  Breitnau im 
Schwarzwald.

1547. P. cucurbitinum B iss . —  Taf. X X IIB , Fig. 3. —  Zellen 
Uiittelgross, fast cylindrisch, etw a 2 Va nial so lang als breit, in der M itte 
Schwach eingeschnürt, nach den b re it abgerundeten Enden zu w enig ver- 
Schm älert, 64— 83 / і  lang, 26—33 /г  breit. Zellmembran fein und etwas 
Verstreut punktiert. Chloroplasten m it je  einem grossen Pyrenoid und etwa 
Sechs Längsriefen. — v a r . s u b p o ly m o r p h u m  Nordst. Zellen nach den 
Enden zu m ehr verschm älert; Enden etwas gestutzt gerundet, 71 86 f i  lang,
^2,5— 38 Ц  b reit (nach Lütkem üller 9 6 — 100 [ i  lang, 40— 42 f i  breit). Zygo- 
sPoren quadratisch, m it abgerundeten Ecken und geraden Seiten, Zellm em bran 
W ellö s , 60— 70 f i  breit. —  Österreich: A ttersee, Egelsee. M illstätter See.

1548. P. curtum B ré b . —  Closterium curtum  Bréb. —  Cosmarium 
curtum Ralfs. —  D ysphinctium  curtum  Naeg. —  Calocylindrus curtus Kirchn.

Taf. X X IIC , Fig. 7. —  Zellen klein bis sehr klein, 22— 60 f i  lang,
T h o m ó - M i g u l a ,  Flora. VI. 24
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10,5— 32,5 jU, im  Isthm us 9,5— 30 ¡j , breit, etwas m ehr als doppelt so lang 
als breit, m it einer deutlichen M itteleinschnürung, Zellhälften verschmälert, 
Seiten konvex, Scheitel abgerundet und m itunter leicht verdickt. Zellmembran 
punktiert. Chlorophyllkörper m it etwa acht Längsleisten. — Ziemlich ver
breitet, in stehenden Gewässern, an nassen Felsen, zwischen feuchtem Moos.
—  v a r . e x ig u u m  Hansg. Zellen 27— 48 lang , 15 — 22, im Isthmus 
12— 18 f.i breit, m it leichter M itteleinschnürung. M embran vollständig glatt.
—  Böhmen. Eschbach bei F reiburg  i. Baden. Kreuzeckgruppe in  Kärnten.
—  v a r. m a ju s  Rabenh. Zellen im D urchschnitt grösser, bis 60 ft lang) 
an beiden Enden etwas verschmälert. Stellenweise unter der typischen Form-
—  v a r. R e g e l i a n u m  (Naeg.) Hansg. Penium  Regelianum Naeg. Zelle11 
60 ft lang , 3 0 —4 0 , im Isthm us 20— 30 ft breit. Zygosporen von unregel" 
m assiger G estalt, m it kegelförm igen Stacheln, 42 ft lang, 24 ft breit. Zer
streu t m it der typischen Form.

1549. P .  c r a s s i u s c n l n m  D e By. —  Taf. X X IIB , Fig. 6. —  Zellen 
ziemlich klein, drei- bis 3 1/2mal so lang als breit, cylindrisch, m it parallelen 
Seiten, m it deutlicher M itteleinschnürung und gestutzten, an den Ecken leicht 
gerundeten Enden, 57— 70 ft lang, 20— 23 ft breit, im Isthm us 18— 18,5 f1 
breit. Zellmembran g la tt und farblos. Chloroplasten m it vier oder fünf m it' 
unter etwas unregelmässigen Längsriefen. Zygosporen denen von P. phyma- 
tosporum  ähnlich (nach R oy) aber m it weniger vortretenden und m ehr ab
gerundeten Ecken. —  Oetzthaler Alpen. Baden, in stehenden Gewässern, 
Sümpfen, zerstreut.

1550. P .  c r u c i f e r u m  (De By) W i t te .  —  D ysphinctium  cruciferum 
Hansg. —  Zellen sehr klein, 12—26 ft lang, 6— 13 ft, im  Isthm us 5— 7 
breit, cylindrisch, in der M itte kaum  eingeschnürt, an den Enden flach ab
gerundet. M embran glatt, farblos. Chlorophyllkörper aus vier breiten, sieb 
rechtw inklig schneidenden P latten  gebildet, in Scheitelansicht als grünes 
Kreuz erscheinend. —  Frankfurt am Main, Böhmen, in Torfsümpfen.

1551. P . iu e o n sp ie u u m  W e s t. —  Taf. X X IIC , Fig. 6. —  Zelle« 
sehr klein, etwa dreimal so lang als b re it, fast cylindrisch, nach der Mitte 
zu schwach und allm ählich verengt, nach den fast gestutzten Enden zu a ll
mählich verschm älert, 15— 19 fi lang, 4 ,8— 5,8 ft breit. Zellmembran g la t t  
und farblos. — M illstätter See.

1552. P .  minutissimam N o rd s t .  — Taf. X X IIC , Fig. 4. — Zelle« 
klein, 12— 16 ft lang , 9 — 10 ft b reit, nicht oder nur sehr schwach in de« 
M itte zusammengezogen, fast elliptisch, allm ählich sehr schwach von der 
M itte nach den breit abgerundeten Enden verschmälert. Zellmembran glatt, 
gelblich. Zygosporen fast quadratisch, Ecken abgerundet und schwach vor-
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ragend, in Scheitel- und Seitenansicht b reit elliptisch. Zellmembran gelblich, 
^  Ц  lang, 14 ¿i breit. —  Österreich.

1553. P. rufescens C leve. — Taf. X X IIB , Fig. 9. — Zellen m ittel- 
gross, 2— 2 ^ 2  mal länger als b reit, cylindrisch oder nach den abgerun
deten Enden zu kaum  m erklich verbreitert, m it einer ganz schwachen Ein- 
Schnürung in der M itte, 60— 72 ¡ i lang, 23,5— 29 ц  breit. Zellmembran 
tiefbraun, sehr fein punk tiert, die jüngeren Teile g la tt und schwächer ge- 
ftirbt, oft scharf gegen die älteren abgesetzt. Chloroplasten m it mehreren 
tiängsriefen. —  Böhmen.

Gattung Closterium N itz s c h .

Zellen m ehr oder w eniger halbm ondförm ig, selten schwach sigmoid ge- 
bogen , an einer oder beiden Längsseiten gekrüm m t, schlanker oder dicker, 
°hne M itteleinschnürung, an den Enden m it m eist deutlicher V akuole, die 
kleine tanzende Körnchen (Gyps) enthält. M embran g la tt oder gestreift, 
Erblos oder bräunlich. Chloroplast axil, aus strahlenförm ig nach der Zell
wand gerichteten, in der Zellachse vereinigten P la tten  bestehend, m it einer 
0der m ehreren Reihen von Pyrenoiden. Zygosporen verschieden, beim Keimen 
zUerst eine runde, durch ein Loch der M embran ausschlüpfenden Keimzelle 
bildend.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

ü  Zellmembran g la tt. 2.
Zellmembran gestreift. 37.

2- Zellen bis etwa zehnmal so lang als breit. 3.
Zellen meist weit über zehnmal so lang als breit. 13. 

b- Zellen unter 15 ^  breit. 4.
Zellen über 15 fi breit. 9. 

ü  Zellen schwach gebogen. 5.
Zellen stark  gebogen. 7.
Zellenden ohne Vakuolen. CI. obtusum.
Zellenden m it Vakuolen. 6. 

b- Zellen unter 10 ¡.і breit. CI. pusillum.
Zellen über 12 ft breit. CI. abruptum.

^  Enden stum pf abgerundet. CI. Jenneri.
Enden spitz oder spitz gerundet. 8.
Chlorophor m it ein bis zwei Pyrenoiden. CI. Venus.
Chlorophor m it ca. vier Pyrenoiden. CI. calosporum. 

b- Zellen fast gerade lanzettlich oder doch mit geradem Bauchrande. 10.
Zellen gebogen. 11.

24*
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10. Zellen über 1 0  ¡x breit. C I .  L u n u h i .
Zellen unter 10 n  dick. C I .  l a n c e o l a t u i n .

11. Zellen über 70 fx dick. C I .  E h r e n b e r g i i .
Zellen unter 50 ¿u dick. 12.

1 2 .  Enden stumpf abgerundet. C I .  m o n i l i f e r u m .
Enden spitz abgerundet. C I .  L e i b l e i n i i .

13. Zellen m eist un ter 10 /г  breit. 14.
Zellen über 10 /г  breit. 28.

14. Zellen über 300 f i  lang. 15.
Zellen unter 300 f i  lang. 19.

1 5 .  Zellen halbm ondförm ig gebogen. C I .  t e n u i s s i m m n .
Zellen gerade oder nur schwach gebogen. 16.

16. Zellen bis 60m al so lang als breit. 17.
Zellen über 70 mal so lang als breit. 20.

1 7 .  Zellen in der M itte fast gerade, an beiden Enden gebogen. C I .  b i c u ľ '
Tatum.

Zellen gerade oder auch an den Enden nur schwach gebogen. C I .  р г о п и о ь
18. Zellen in der M itte fast gerade, an den Enden schwach eingebogen.

C I .  a c i c u l a r e .
Zellen etwas gebogen, m it sehr feinen Enden. 19.

19. Enden spitz. CI. longissimum.
Enden stumpf. CI. subpronum.

2 0 .  Endvakuolen fehlen. C I .  c a r n i o l i c u m .
Endvakuolen vorhanden. 21.

21. Zellen kaum  100 ft erreichend. C I .  s p i r a l i f o r m e .
Zellen über 1 0 0  f i  lang. 2 2 .

2 2 .  Zellen ganz gerade, spindelförmig. C I .  L i n e a .
Zellen wenigstens an den Enden gebogen. 23.

2 3 .  Zellen in der M itte gerade, an den Enden zierlich gebogen. C I .  g r a c i l e *  
Zellen durchweg schwach gebogen. 24.

24. Vakuolen m it einem tanzenden Körnchen. 25.
Vakuolen m it m ehreren tanzenden Körnchen. 27.

25. Enden abgerundet oder gestutzt. C I .  C o r  i m .
Enden spitz. 26.

2 6 .  Breite ca. 9 fi. C I .  N o r d s t e d t i i .
Breite bis 6,5 fi. C I .  C e r a t i u m .

27. Bauchrand schwach aufgetrieben. C I .  s u b u l a t u m .
Bauchrand nicht aufgetrieben. C I .  a c u t u m .

2 8 .  Zellen nach den Enden nur unbedeutend verschmälert. C I .  o l i g o c a m p y l u i u *  
Zellen deutlich verschm älert. 29.
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29. Enden spitzlich. 30.
Enden stumpf. 31.

30- Zellen bis 130 Ц  lang. CI. parvulum.
Zellen über 200 Ц  lang. CI. strigosum.

31. Zellen stark  gekrüm m t. CI. Dianae.
Zellen schwach gebogen. 32.

32. Zellen über 24 /л  dick. 36.
Zellen unter 24 jtt dick. 33.

33. Pyrenoide in jeder Zellhälfte vier. CI. pseudospirotaenium.
Mehr als vier Pyrenoide. 34.

34. Zellen unter 250 /л lang. CI. Pscu(lodiaiiao.
Zellen über 250 /л lang. 35.

33. Zellen gleichmässig schwach gekrüm m t, an den Enden zurückgebogen. 
CI. praelonguni.

Zellen fast gerade an den Enden eingebogen. CI. macilentum.
ЗО- Bauchrand schwach konkav. CI. didymotocum.

Bauchrand schwach konvex. CI. acerosum.
37. Zellen m eist weniger als zehnmal so lang als breit. 38.

Zellen meist m ehr als zehnmal so lang als breit. 43.
38. Zellen bis 200 /л  lang. Cl. Cynthia,

Zellen über 200 f i  lang. 39.
39. M embran nur gestreift. 40.

M embran gestreift und punktiert-areoliert oder warzig. 58.
40. M embran m it sechs bis zehn Längsstreifen. 41.

Membran m it über zehn Längsstreifen. 42.
41. Zellen bis 70 f i  breit. CI. costatum.

Zellen über 80 f i  breit. CI. crassum.
42. Zellen halbm ondförm ig. CI. Malinverniamuti.

Zellen gebogen lang spindelförmig. CI. Ralfsii.
43. Zellen über 48 f i  breit. CI. praegrande.

Zellen unter 48 f i  breit. 44.
44. Streifen meist weniger als zehn sichtbar. 45.

Streifen über zehn sichtbar. 48.
45. Zellen stark  gebogen. CI. Archerianuin.

Zellen schwach gebogen. 46.
46. Zellen 10—20m al so lang als breit. 47.

Zellen 24— 40 mal so lang als breit. CI. ju n c id u m .
47. Zellen m it vier gleichzeitig sichtbaren Streifen. CL augustatum. 

Zellen m it acht bis zehn gleichzeitig sichtbaren Stieifen. Cl. inter
medium.
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48. Streifen 11— 24 gleichzeitig sichtbar. 49.
Streifen über 25 gleichzeitig sichtbar. 56.

4 9 .  Zellen bis 13 ¡ i breit. C I .  s e t a c e u m .
Zellen über 13 (И breit. 50.

50. Zellenden m ehr oder weniger lang ausgezogen. 51.
Zellenden nicht ausgezogen. 52.

5 1 .  Zellenden lang borstenförm ig. C I .  K ü t z i n g i i .
Zellenden nicht borstenförmig. C l .  d e c o r u m .

52. Zellen an den Enden nicht merklich verschmälert. CI. U l n a .
Zellen nach den Enden zu deutlich verschmälert. 53.

53. Zellen an den Enden plötzlich kegelförm ig verschm älert. C I .  a t t e -
n u a t u m .

Zellen an den Enden nicht kegelförm ig verschm älert. 54.
54. Zellen 16—24m al so lang als breit. CI. l i n e a t u m .

Zellen 8— 15 mal so lang als breit. 55.
55. Zellen etwa 2 0  ц  dick. C I .  s u b j u n c i d u m .

Zellen 2 2 — 53 ¡г dick. C I .  s t r i o l a t u m .
56. Zellen über 600 ¡x lang. C I .  t u r g i d u m .

Zellen unter 600 ¡.L lang. 57.
57. Streifen 25— 27 gleichzeitig sichtbar. C I .  r o s t r a t u n i .

Streifen 35 — 4 0  gleichzeitig sichtbar. C I .  P r i t c h a r d i a n u m .
58. Zellmembran gestreift und punktiert-areoliert. C I .  a r e o l a t u m .  

Zellmembran gestreift und warzig rauh. C I .  B r a u u i a n u m .

1554. C I .  B i a n a e  E h r e n b .  —  Cl. acuminatum Kg. —  Taf. X X I I I ,  
Fig. 11. —  Zellen m ittelgross, gewöhnlich, zehn- bis zwölfmal so lang als 
b reit, stark  gebogen, m it sehr schwach aufgetriebenem Bauchrande, nach 
den stum pf abgerundeten Enden zu gleichmässig verjüngt, 270— 380 ц  lang, 
16—36, an den Enden gegen 6 ¡x breit. Rückenwand an den Enden schräg

E r k l ä r u n g  zu T a fe l  XXIII C.
Fig. 1. Closterium costatum.

, 2. Я
intermedium.

,  3. Я Ulna.
„ 4. я turgidum.
, 6. я Pritchardianum.
„ 6. я Kützingii.
„ 7. я Malinvernianum.
,  8. я Archerianum.
,  9. я parvulum.
, io. я Jenneri.
, H. я Venus.
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8estutzt und verdickt. Zellm em bran g la tt, rötlichbraun. Endvakuolen m it 
O b re ren  beweglichen Körnchen. Jeder Chloroplast m it einer Reihe von 
fünf bis sechs Pyrenoiden, undeutlich gestreift. Zygosporen kugelig, g latt, 
36-52 tt dick. —  In Gräben, Torfsümpfen, ziemlich verbreitet. — v ar. 
a rc u a tu m  (Bréb.) Rabenh. Zellen stärker gebogen, m it fast stumpfen Enden, 
111 der M itte öfters leicht angeschwollen. M embran gelblich. —  In  Torf- 
sürnpfen, stellenweise.

1555. CI. Pseudodianae R o y . —  Taf. X X IIIB , Fig. 3. —  Zellen 
önttelgross, 14— 20 mal so lang als breit, massig gekrüm m t, m it im m ittleren 
Te¡l fast geradem Bauchrande, allm ählich nach den schmalen, stumpfen, am 
Hückenrande schwach verdickten Enden verschm älert, 192— 253 /л lang,
12— 1 4 i an den Enden 2,5— 3 ¡.i dick. Zellmembran farblos oder gelblich- 
Іл'аип, glatt. Endvakuolen m it m ehreren beweglichen Körnchen. Chloro- 
Plasten undeutlich gestre ift, m it einer Reihe von fünf bis sechs Pyrenoiden.

In Torfsümpfen, selten. M illstätter See.

155G. CI. parvulum N ä g . —  Taf. X X IIIC , Fig. 9. —  Zellen klein, 
^ 15mal so lang als b reit, stark  gebogen, m it nicht angeschwollenem
fW chrande, allm ählich nach den spitz abgerundeten Enden verschmälert, 
f*6— 121 ¡л lang, 11— 14,5, an den Enden gegen 1,5 ¡.i breit. Zellmembran 
glatt und meist farblos, selten gelblichbraun. Endvakuolen m it mehreren 
beweglichen Körnchen. Chloropiasten m it ca. fünf Furchen und einer Reihe 
v°n drei bis sechs Pyrenoiden. Zygosporen elliptisch bis fast kugelig, glatt, 
30-—40 ¡x lang , 26— 34,5 fj. breit. —  In stehenden Gewässern, ziemlich 
verbreitet.

1557. Cl. Tenus K g. —  CI. Dianae a. Venus Klebs. —  Taf. Х Х П ІC,
lłig. 11. —  Zellen klein, acht- bis neunmal so lang als breit, stark  gebogen,
^ t  nicht angeschwollenem Bauchrande, 51— 81 ц  lang, 7— 10,5 /« breit, 
,lach den spitzen oder spitz abgerundeten Enden zu allm ählich verschmälert. 
Zellmembran g latt, farblos oder seltener gelblichbraun. Endvakuolen gross,

einer Anzahl beweglicher Körnchen. Chloroplasten gefurcht, m it meist 
z*ei, selten einem Pyrenoid. Zygosporen oblong-rechteckig, m it abgerundeten 
^eken, die kürzeren Seiten eingezogen, die längeren konvex und in der 
Sfitte aufgeblasen, 2 3 — 28,5 ¡.i lang, 1 8 —22 ¡.i breit. —  In Gräben, zwischen 
ändern Algen.

1558. CI. Jenneri R a lf s .  —  CI. Dianae c. Jenneri Klebs. Taf. X X IIIC ,
10. — Zellen klein, acht- bis zwölfmal so lang als breit, stark  gebogen,

besonders gegen die Enden hin m it nicht angeschwollenem, in der M itte 
°ft eine kurze Strecke fast geradem  Bauchrande, nach den stum pf ab
gerundeten Enden allm ählich verschm älert, 48— 94 ( i lang , 7— 14, an den
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Enden 2,5— 5,5 ¡u breit. Zellmembran g la tt und farblos. Endvakuolen mil 
ein bis zwei grossen beweglichen Körnchen. Chloroplasten m it vier bis 
sechs Furchen und einer Reihe von zwei bis sechs Pyrenoiden. Zygospore» 
oblong-elliptisch, glatt, 30— 37 /г  lang, 20— 30 /n breit. —  Sehr zerstreut, i» 
Torfsümpfen.

1559. €1. Cornu E h re n b .  —  Cl. tenue Kg. —  Stauroceras Corn» 
Grun. — CI. pronum  c. Cornu Klebs. —  Taf. X X III, Fig. 15. —  Zelle» 
klein, 16— 20m al so lang als breit, schwach gebogen, m it schwach konkavem 
und in der M itte gewöhnlich fast geradem Bauchrande, 110— 185 ¡.i langi
6,5— 8,8, an den Enden 1,6— 3 /.i b reit, Ränder bis nahe an den Ende» 
parallel, Enden schmal abgerundet oder rundlich gestutzt. Zellmembran 
g la tt und farblos. Endvakuole m it einem länglichen beweglichen Körnchen- 
Chloroplasten m it drei bis fünf in einer Reihe liegenden Pyrenoiden. Zyg»' 
sporen fast quadratisch oder rechteckig, m it geraden, konkaven oder schwach 
konvexen Seiten und vorgezogenen und etwas mamillösen Ecken, 23— 30 » 
dick. —  Gräben, Sümpfe, Moore, verbreitet. —  f. tu m id a  Rac. Zellen і» 
der M itte etwas bauchig angeschwollen, bis 11 ¡.i b re it, 110 и  lang , nach 
den Enden stärker verschmälert. Zwischen der typischen Form  h ier und da.

1560. CI. pusillum H a n tz s c h . —  Zellen sehr klein, fast cylindrisch,
4— 7 mal  so lang als b reit, schwach gebogen, m it schwach konkavem 
Bauchrande, sehr gleichmässig nach den stum pf oder gestutzt gerundeten 
Enden verschm älert, 30— 50 ¡ i lang, 4— 9 ¡x breit. Zellmembran g la tt und 
farblos. Endvakuolen vortretend, m it ein bis zwei beweglichen Körnchen- 
Chloroplasten m it etwa sechs Furchen und ein bis zwei Pyrenoiden. Zygo- 
sporen quadratisch. —  A uf feuchtem Sand, in sandigen Ausstichen, zerstreut. 
—  v a r . m o n o l i th u m  W ittr. Zellen weniger gebogen, oft m it eine» 
schwachen m ittleren A nschw ellung, 30— 48 ц  lang , 9 — 10 f i  breit. End
vakuolen m it nur einem tanzenden Körnchen. —  M illstätter See.

1561. CI. calosporum W it t r .  — Taf. X X IIC, Fig. 12, 13. — Zelle» 
klein, acht- bis zehnmal so lang als breit, stark  gebogen, m it nicht bauchigem 
Innenrande, nach den spitzlichen oder spitz gerundeten Enden zu allmählich 
verschm älert, 77— 108 ц  lang, 9— 12 q  breit. Zellmembran g la tt und farblos. 
Chloroplasten m it einer einfachen Reihe von etwa vier Pyrenoiden. Zygo- 
sporen kugelig , 18— 25 ц  b reit, m it mamillösen oder kugelförm igen Vor- 
Sprüngen, von denen neun bis zebn am Rande sichtbar sind. —  Heidetümpel 
bei Ohligs.

1562. CI. Leibleiuii K g. —  Taf. X X III, F ig . 12. — Zellen mittel- 
gross, sechs- bis achtm al so lang als b reit, stark  gebogen, m it stark  kon
kavem, in der M itte schwach aufgetriebenem  Bauchrand, nach den spitz ab
gerundeten Enden zu allm ählich verschm älert, 107— 202 ¡x lang, 17— 37 i»
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reit. Zellmembran g la tt und farblos, seltener strohfarben oder gelblichbraun. 
n(lvakuolen m it einer Anzahl tanzender Körnchen. Chloroplasten m it etwa 

Sechs Furchen und einer axilen Reihe von drei bis acht Pyrenoiden. Zygo- 
sPoren glatt, fast kugelig, 4 0 — 50 и  dick. —  In stehenden Gewässern, W ald- 
iO'äben, ziemlich verbreitet. —  f. B o e r g e s e n i i  Schmidle. Zellen weniger 
8ekrümmt, zu CI. moniliferum Ehrenb. überleitend, m it etwas stumpferen 

nden, g latt, farblos, in der M itte kaum  angeschwollen, 210 /.i lang, 41 f i  
j reih Baden, ziemlich verbreitet. —  v a r . m in im a  Schmidle. Zellen 84 / j  
angi 17 l i  breit, m it abgerundeten Enden. Schopfheim, in einem Graben 

auf der hohen Möhr.
1563. CI. moniliferum (B ory ) E h re n b .  —  Taf. X X IIC , Fig. 14. —  

gellen derb, m ittelgross, sechs- bis achtm al so lang als b reit, massig ge-
°8en, m it in der M itte deutlich auf getriebenem  Bauchrande, gleichmässig 

nach den stum pf abgerundeten Enden verschmälert, 222— 370 /.i lang, 33 bis 
o(J M breit. Zellmembran g la tt und farblos. Endvakuolen m it zahlreichen 
beweglichen Körnchen. Chloroplasten m it etw a sechs deutlichen Furchen 

einer Reihe von sechs bis sieben Pyrenoiden. Zygosporen g la tt, ellip- 
tosch, m it einem äusseren lamellösen Schleimmantel. — In Gräben, Sümpfen, 
Ausstichen. —  v a r. c o n c a v u m  Klebs. Bauchseite wenig oder gar nicht 
konvex gew ölbt, in der M itte gerade oder gleichmässig gekrüm m t, 193 bis 
“̂ 0 ,5  ft lang, 40 — 52 /л breit. —  Ostpreussen, Pfalz (Neuhofen).

1564. CI. Ehrenbergii M e n e g h . —  Taf. X X IIC , Fig. 15. —  Zellen 
derb, gross, 4— 5 1/2mal so lang als b reit, m assig gebogen, m it konkavem, 
ltl der M itte aufgetriebenem Bauchrande, allm ählich nach den stum pf ab
gerundeten Enden verschmälert, 382— 541 f i  lang, 72— 137, an den Enden 
d2-~-18 ft dick. Zellm em bran g la tt und farblos. Endvakuolen m it einer 
"enge kleiner beweglicher Körnchen. Chloroplasten m it acht bis zehn Furchen 
^Ud zahlreichen zerstreuten Pyrenoiden. Zygosporen g latt, kugelig, m it einem 
kusseren, lamellösen Schleim m antel, 113— 118 /л dick. —  In Gräben, Aus
se h e n , Sümpfen, verbreitet.

1565. CI. Malinvernianum D e N o t. —  CI. Ehrenbergii b. Malin- 
Vernianum Rabenh. —  Zellen gross, sechs- bis siebenmal so lang als breit, 
lä s s ig  gebogen, m it in der M itte aufgetriebenem  Bauchrande, nach den 
stUtnpf abgerundeten Enden zu verschm älert, 294—400 /г  lang, 48 64,
atl den Enden 10— 11 f t  breit. Zellmembran sehr fein gestreift, m it 55 65
gleichzeitig sichtbaren Streifen, gelblichbraun. Endvakuolen m it einigen 
tanzenden Körnchen. Chloroplasten m it deutlichen Furchen und zerstreuten 
d yrenoiden. —  Selten, in  stehenden Gewässern, Gräben.

1566. CI. Lunula (M üll.) N itz s c h . —  Taf. XXIII, Fig. 9. — Zellen 
gr°ss, derb, sechs- bis achtm al so lang als breit, fast gerade, m it gewöhnlich
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geradem  oder in der M itte sehr schwach aufgetriebenem  Bauchrande, all
m ählich nach den schwach zurückgebogenen und stum pf abgerundeten Enden 
verschm älert, 4 7 8 —680 ^  lang , 76— 116, an den Enden etwa 19— 23 Iі  
breit. Zellmembran g la tt und farblos. Endvakuolen m it einem grossen 
Haufen beweglicher Körnchen. Chloroplast m it etwa zehn bis zwölf Furchen 
und zahlreichen zerstreuten Pyrenoiden. Zygosporen glatt, kugelig. —  V er- 
b reite t in stehenden Gewässern, gern zwischen ändern Algen. —  van 
b ic o n v e x u m  Schmidle. Sehr gross, 110 /л  b reit, 530 /л  lang , nicht ge
krüm m t, m it stärker konvexem Rücken- und schwächer aber deutlich kon
vexem Bauchrande. —  Tirol: Gurgl. —  v a r. c o lo r a tu m  Klebs. Zell
membran rötlichbraun. Länge 233— 246 /.i, Breite 3 3 —48 /л . — Österreich 
Ostpreussen. —  v a r . s u b m o n i l i f e r u m  Klebs. Bauchseite ziemlich stark 
konvex, 188,5 f i  lang , 26 f t  breit. Ostpreussen, Lüneburger Heide. Klebs 
giebt an, dass die Pyrenoide in einer Reihe liegen, es würde sich deshalb 
eine A btrennung von Lunula als CI. s u b m o n i l i f e r u m  rechtfertigen lassen-
—  v a r. c u n e a tu m  Gutw. Zellen siebenmal länger als breit, an den Enden 
keilförm ig verschm älert und abgestutzt. Länge 624 / л ,  Breite 89 , an den 
Enden 16 /л . W iesengraben bei Schw eigm att im  Schwarzwald.

1567. CI. lanceòlatum K g. —  CI. acerosum b. lanceolatum  Klebs. —' 
Taf. X X IH B , Fig. 4. —  Zellen gross, fünf- bis zehnmal so lang als breit, 
fast lanzettlich, beinahe gerade, m it schwach gebogenem Aussenrande und 
geradem  oder leicht konvexem Bauchrande, nach den spitz gerundeten Enden 
zu gleichmässig verschm älert, 234— 370 /л  lang , 32— 72 /л breit. Zell
m em bran g la tt und farblos. Endvakuolen m it m ehreren tanzenden Körnchen- 
Chloropiasten m it etwa acht Furchen und einer Reihe von sechs bis sieben 
Pyrenoiden. Zygosporen g latt, fast kugelig oder oblong-elliptisch, 81— 104 f1 
dick. —  In  Torfsümpfen.

1568. CI. acerosum (S c h ra n k )  E h r e n b .  —  Taf. X X III, Fig. Ю-
—  Zellen gross, 8 — 16m al länger als b re it, sehr schwach gebogen bis 
fast gerade, nahezu spindelförmig, m it schwach bogenförm ig gekrümmten 
Rückenrande und fast geradem  oder leicht konvexem Bauchrande, nach den 
schmalen, rundlich gestutzten, oft schwach verdickten Enden allm ählich ver
schm älert, 300— 460 /л lang , 26—-48 f i  breit. Zellmembran farblos und 
g la tt, bei älteren Individuen gelblichbraun und sehr zart gestrichelt. End
vakuolen m it m ehreren tanzenden Körnchen. Chloroplasten gefurcht, mR 
einer axilen Reihe von sieben bis elf Pyrenoiden. Zygosporen glatt, 
kugelig, 62— 87 f i  dick. —  V erbreitet in stehenden Gewässern, Ausstichen, 
Sümpfen u. s. w. —  v a r. e lo n g a tu m  Bréb. Zellen grösser als bei deľ 
typischen Form , etwas länger und m it deutlicherer Streifung. Zellmembran 
braungelb, 525— 790 f i  lang, 29— 50 f i  breit. Zerstreut. —  v a r. m in u s
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E utzsch. CI. angustum  Hantzsch. E tw as kleiner, 176— 336 /л  lang, 20 bis 
^  breit, m it glatter, farbloser Membran. Sehr zerstreut. —  v a r . su  b a n - 
ÉsUstum Klebs. Bauchrand sich allm ählich vorwölbend, Enden stumpflich, 
eich t gekrüm m t. 120— 228 ¡.i lang, 12— 24 ¡.i breit. —  Ostpreussen, Lüne- 
“Urger Heide.

1569. CI. praegrande R a b e n h . — Zellen halbmondförmig, flach, ge- 
Streift, am Rücken leicht konvex, nach beiden Enden gleichmässig und all
mählich verschm älert, 12— 16m al so lang als breit, 48— 68 p  breit, mit 
^  keilförm igen, stum pf-gestu tzten  Enden. Pyrenoide zerstreut. End- 
vakuolen m it zahlreichen tanzenden Körnchen. —  In  Gräben bei Dresden. 
Mähren.

1570. CI. crassum R a b e n h . —  Zellen sehr breit, drei- bis zehnmal 
lang als breit, am Rücken breit konvex, am Bauchrande nicht aufgetrieben,

albnaondförmig, m it stum pf abgerundeten Enden, 80— 108 p  breit. Mem- 
ran m it acht bis zehn Längsrippen. Pyrenoide in jeder Zellhälfte fünf bis 

Zehn, in einer unregelmässigen Reihe. Endvakuolen gross, am Zellende, mit 
Zahlreichen tanzenden Körnchen. —  Sachsen, in Torfsümpfen bei Elster.

1571. Cl. Cynthia D e N o t. —  A rthrodia Cynthia Kuntze. —  CI. 
^ch erian u m  c. Cynthia Klebs. —  Taf. X X IIC , Fig. 8. — Zellen klein, 
Sechs- bis zehnmal so lang als b reit, stark  gebogen, Bauchrand nicht auf- 
g e tr ie b e n , allm ählich nach den stum pf abgerundeten Enden verschmälert, 
bänge 7 3 — 160 p , Breite 11— 18 p. Chloroplasten m it j e  drei bis sechs

yrenoiden. Vakuolen meist m it einem beweglichen Körnchen. Zellmembran 
fein gestreift, m it ca. 14 gleichzeitig sichtbaren Streifen, blassgelb oder gelb- 

hlUn. Zygosporen kugelig, g la tt, 28— 31 p  lang. —  Österreich, in Mooren, 
J c b t häufig. —  v a r. s u b t i l i s  Schröd. M embran feiner gestreift als beim 

ľpus. Breite 8,5 p . Enden etwas spitzer. Riesengebirge, Mädelwiese.
1572. CI. Archerianum C leve. —  A rthrodia A rcheriana Kuntze. — 

ab X X IIIC , Fig. 8. —  Zellen m ittelgross, gegen elf mal so lang als breit,
^tark gebogen, Bauchrand nicht aufgetrieben, allm ählich und gleichmässig 
J'a.ch den schmalen und stum pf gerundeten Enden verschmälert, 196— 230 p  
Ullg, 18,5— 30 p  breit. Zellmembran blassgelb oder braun, gestreift, Streifen 

acht bis elf sichtbar. Jeder Chloroplast m it fünf bis sechs Pyrenoiden. 
-l|Hlvakuolen undeutlich, m it einem beweglichen Körnchen. Zygosporen glatt, 
äst kugelig, 36— 46 p  dick. —  Süm pfe, Moore, zerstreut. —  v a r. co m - 

Ju' e ssu m  Klebs. Enden von dem m ittleren Teil durch plötzliche K rüm m ung 
^gese tz t. —  Ostpreussen, Lüneburger Heide, M illstätter See.

1573. CI. costatum C o rd a . — CI. doliolatum Bréb. —  CI. turgidu-
Kg. — CI. dilatatum  Kg. —  CI. striolatum  b. costatum Klebs. —
X X IIIC , Fig. 1. — Zellen m ittelgross, sechs- bis zehnmal so lang als
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breit, massig gebogen, nach den abgerundeten, rundlich gestutzten oder rund' 
lieh kegelförmigen Enden zu allm ählich verschm älert, 340— 405 и  lungi 
48— 66 /.i breit. Zellmembran rö tlichbraun, geripp t, m it sechs bis ach t 

gleichzeitig sichtbaren Rippen. Endvakuolen m it zahlreichen beweglichen 
Körnchen. Jeder Chloroplast m it sechs bis sieben in einer axilen Reihe 
liegenden Pyrenoiden. Zygosporen g la tt, kugelig oder eiförm ig kugehg' 
100— 120 Ц  dick. — In Gräben, Sümpfen, stehenden Gewässern verbreitet-
— v a r. t u r g i d u l a  (Kg.) Rabenh. Zierlicher, m it etwas vorgezogenen und 

leicht gekrüm m ten Enden. Stellenweise unter der typischen Form. —  vaľ- 
c u r ta  Bréb. Zellen kürzer und weniger gebogen. Stellenweise zwischen 
der typischen Form.

1574. CI. s t r io la tu n i  E h re n b . —  Taf. Х Х Ш , Fig. 16. —  Zellen 
m ittelgross, acht- bis zwölfmal so lang als b reit, massig gebogen, m it коП' 
kavem Bauchrande, allm ählich nach den breit gestutzten, an den Ecken ab
gerundeten Enden verschm älert, 235— 478 /л lang , 22— 53, an den Enden
1 0 —14 /и breit. Zellmembran gelblich oder gelblichbraun gestreift, nU® 
14— 21 gleichzeitig sichtbaren Streifen. Endvakuolen m it m ehreren beweg' 
liehen Körnchen. Jeder Chloroplast m it fünf bis sieben in einer axilen 
Reihe liegenden Pyrenoiden und gegen sechs Längsstreifen. Zygosporen 
glatt, kugelig, 65 ¡л dick, oft in grosse Schleimmassen eingehüllt. —  Häufig'
— v a r. tu m id a  Rabenh. Kürzer, fünf- bis zehnmal länger als b reit, auf 
dem Rücken deutlich angeschwollen. Stellenweise zwischen der typischen 
Form. —  v a r. e r e c tu m  Klebs. Zellen in die Länge gestreckt, m ehr oder 
m inder gerade, an den Enden in verschiedenem Grade gekrüm m t. Membran 
ziemlich dicht gestreift, m it vielen Querstreifen. 284,5— 373 ^  lang, 22 bis 
36 Ц  breit. —  Ostpreussen. Lüneburger Heide.

1575. CI. lineatimi E h re n b .  —  CI. didymocarpum Schmidle. — 
Taf. X X IIID , Fig. 9. — Zellen gross, lang und schmal, 16 —24m al so lang 
als b reit, m assig gebogen, in der M itte fast gerade und cylindrisch, nih 
schwach und weit aufgetriebenem  Bauchrande, nach den breit und gestutzt 
abgerundeten Enden massig gebogen und allm ählich verschm älert, 415 bis 
760 ^  lang, 17— 35, an den Enden 7— 10 (x breit. Zellmembran gelbbraun 
oder rö tlichbraun, gestreift, m it 10— 20 gleichzeitig sichtbaren Streifen- 
Endvakuolen mit einem dichten H aufen von beweglichen Körnchen. Chloro- 
plasten m it etwa sechs Furchen und einer m ittleren Reihe von neun bis elf 
Pyrenoiden. Zygosporen doppelt; jede Hälfte eiförmig oder eiförm ig ellip ' 
tisch, m it g la tter, dicker M embran, 4 4 —68,5 ( i  dick. — In B rüchen, Torf
mooren, Ausstichen, zerstreut.

1576. CI. Ralfsii B ré b . —  Taf. X X IIIB , Fig. 1. —  Zellen gross, 
sechs- bis achtm al so lang als b reit, m assig gebogen, m it auf halber Zell'
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länge stark aufgetriebenem Bauchrande, nach den ausgezogenen, leicht ein- 
gebogenen, ziemlich schmalen stumpfen Enden zu etwas rasch verschmälert, 
^15—4 5 4  ^  lang, 42— 50, an den Enden 9— 10 /л  breit. Zellmembran fein 
gestreift, m it 2 8 — 33 gleichzeitig sichtbaren Streifen, gelbbraun oder rötlich- 
^raun. Endvakuolen m it vier bis fünf grossen, oft zu einer einzigen Masse 
gehäuften beweglichen Körnchen. Chloroplasten undeutlich gefurcht, m it 
einer m ittleren Reihe von etwa fünf Pyrenoiden. —  In Gräben und stehen
den Gewässern, zerstreut. —  v a r . h y b r id a  Rabenh. Zellen länger, 12- bis 
dSrnal so lang als breit, m it weniger vortretender Anschwellung auf der 
Bauchseite und fast gestutzten Enden, 306— 700 /.i lang, 24— 44, an den 
®uden 6 — 11,5 /л breit. Zygosporen doppelt, jede H älfte eiförmig-kugelig, 
glatt, dickwandig, 56,5— 80 /м breit. —  Böhmen.

1577. Cl. intermedium R a lfs . — Taf. X X IIIC , Fig. 2. — Zellen 
^ittelgross, 12- bis 15 mal so lang als breit, m assig gebogen, Bauchrand 
Sch\vach konkav oder in der M itte gerade, nie aufgetrieben, nach den ge- 
^tutzen, an den Ecken abgerundeten Enden allm ählich verschm älert, 234 bis 
dh5 ^  lang, 16— 31 ¿t, an den Enden 10— 11,5 ¡ i breit. Zellm em bran blass- 
galb oder gelblichbraun, stark  gestreift, m it acht bis zehn gleichzeitig sicht
baren Streifen. Endvakuolen m it einem grossen oder einigen kleineren 
Börnchen. Jeder Chloroplast m it fünf bis sechs Pyrenoiden. Zygosporen 
kugelig, glatt, 38— 54 /л  breit. —  Zerstreut in stehenden Gewässern. — v a r. 
Scu lp t  u m  Racib. Zellen 15— 17m al so lang als breit, meist m it neun 
Achtbaren, aus 2 — 3 ft langen oblongen Körnchen gebildeten Streifen, 456 bis

/а lang, 30— 32, an den Enden gegen 15 /л breit. — Böhmen.
1578. CI. didymotocum C o rd a . — Cl. subrectum  Bréb. — CI. 

Bailleyanum Bréb. —  CI. Ensis Focke. —  CI. antiacerosum De Not. —  
Zöllen gross, neun- bis zwölfmal so lang als b reit, leicht gebogen, Bauch- 
řaud sehr schwach konkav bis fast gerade, M ittelteil der Zelle m it fast 
Parallelen W änden, allm ählich und schwach nach den breiten, gestutzten, 
au den Ecken gerundeten Enden verschm älert, 295— 672 /л  lang, 24— 48, 
au den Enden 13— 20 /.i breit. Zellmembran rötlich- oder gelblichbraun, 
Slatt (f. glabra) oder sehr selten m it Spuren feiner Streifung, an jedem Ende 
^ut einer ringförm igen Verdickung von dunkelbrauner Farbe. Endvakuolen 
01 j  m ehreren beweglichen Körnchen. Jeder Chloroplast m it fünf bis sieben 
Srossen Pyrenoiden. —  In Sümpfen, stehenden Gewässern. — var. B a i l le y a -  
11 Um Bréb. Zellen fast linear, 380 ¡л lang , 30 /л breit, fast gerade, glatt, 
aU den Enden nicht gebogen, b reit gestutzt. Membran oft gelblichbraun. — 
Verstreut in Torfsümpfen.

1579. CI. angustatum K g. — CI. speciosum Turn. — Taf. XXHC, 
*g. 9. — Zellen m ittelgross, 10- bis 18 mal so lang als b re it, massig
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gebogen, Bauchrand nicht aufgetrieben, 290— 400 ц  lang, 16— 28, an den 
Enden 12— 15 д  breit, allm ählich und schwach nach den Enden zu ver
schmälert. Enden selbst gestutzt gerundet oder abgerundet, öfters leicht 
angeschwollen und etwas kopfig. Zellmembran rö tlichbraun, an den Enden 
gewöhnlich dunkler, gerippt, m it vier gleichzeitig sichtbaren Rippen, die oft 
etwas spiralig verlaufen. Endvakuolen m it 12 bis 20 beweglichen Körn
chen. Jeder Chloroplast m it vier bis sieben in einer Reihe liegenden Pyr®' 
noiden. —  In stehenden Gewässern. —  v a r. s u b r e c t a  Schmidle. Zelle® 
fast gerade und kaum  verschm älert, 320 lang , 20 ¡л breit, m it brauner 
Zellmembran. —  St. Peter in Baden, Kaiserslautern.

1580. CI. Ulna F o c k e . —  CI. directum Arch. —  Cl. intermedium h  
directum  Klebs. —  Taf. X X IIIС , Fig. 3. —  Zellen m ittelgross, 16 —2Omal 
so lang als b reit, sehr schwach gebogen, m it fast parallelen Randera 
220— 480 ¡x lang, 11— 22, an den Enden 8,5— 12 (x b reit, sehr schwach) 
nach den gestutzten Enden zu verjüngt. Bauchrand nicht aufgetriebeD- 
Zellmembran farblos oder bleichgelb, sehr zart gestreift, m it 14— 20 gleich
zeitig sichtbaren Streifen. Endvakuolen gewöhnlich m it einem grossen be
weglichen Körnchen. Jeder Cloroplast m it sechs bis sieben in einer axileB 
Reihe liegenden Pyrenoiden und fünf bis sechs undeutlichen Streifen. — 
Zerstreut in stehendem Gewässer.

1581. CI. o b tu su in  B ré b . —  Roya obtusa W est. — Taf. X X III 
Fig. 11. —  Zellen klein, cylindrisch, vier- bis zehnmal länger als breit, sehr 
schwach gebogen, mit stum pf abgerundeten Enden. Zellmembran g la tt und 
farblos. Jede Zelle nur m it einem, in der M itte schwach eingeschnürten 
Chloroplast m it vier bis acht in einer Reihe liegenden Pyrenoiden. End- 
vakuolen und tanzende Körnchen fehlen. Zellen 75— 158 ¡x lang, 9— 15 
breit. Zygosporen kugelig , glatt. —  In Süm pfen, an überrieselten Steinen- 
—  v a r. m in o r  Racib. Zellen fünf- bis zwölfmal so lang als breit, 26 bi® 
60 ¡x lang, 5 Ц  breit. —  St. R uppert am Kulm. — v a r . m o n ta n a  West- 
Zellen kleiner, 48— 81 /x lang , 5— 6 ц  b reit, m it fast gestutzten Enden. 
M illstätter See. —  v a r. in c is u m  Schröd. Zellen in der M itte eingeschnürt) 
E inschnürung innen abgerundet. Breite 5,5 fx . — Riesengebirge, Mittagstein-

1582. CI. oligocampjium S c h m id le . —  Zellen 15— 17 ц  breit) 
350— 450 ¡.t lang, stets sehr wenig gekrüm m t, oft sogar völlig gerade, gegen 
die Enden zu nur wenig verschm älert und meist noch 13 breit. Nu® 
wenige Exem plare sind in der Mitte 20 , am Ende 13 ^  breit. Enden ab- 
gestu tzt, Zellhaut farblos und glatt. Chlorophyllkörper m it einer axilen 
Reihe von Pyrenoiden, von ihm  strahlen nur wenige ganzrandige Chlorophyll' 
bänder aus. An den Enden je  ein etwas gelb gefärbtes Bläschen m it zwei 
bis drei Gypskryställchen. — Schwarzwald, Sumpf bei Erlenbruch.
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1583. Cl. carniolicum L ü t tk e m . —  Klein, etwa 15m al so lang als 
eit> last  cylindrisch, kaum  gekrüm m t, m it leicht aufgetriebenem Bauch, 

^ach den stum pf abgerundeten Enden zu allm ählich massig verschmälert, 
ellmembran farblos, g la tt, ungestreift. Chloroplast in der Mitte unter
geben , in jeder Zellhälfte m it zwei bis drei Pyrenoiden in einer Reihe, 

v' er Lamellen. Endvakuolen fehlen. Länge 105 u, Breite 7 û, an den 
n 3,5 / г . —  Eckerseemoor in der Nähe des M illstätter Sees.

" 1584. CI. attenuatum E h r e n b .  — Taf. X X III, Fig. 13. — Zellen
fel0ss, 11" bis 14m al so lang als b re it, m it nicht angeschwollenem Bauch- 
lande, allmählich, nahe den Enden m ehr plötzlich zu einem stumpfen Kegel 
Verschmälert. 432— 528 /.i lang , 35 —45 /.t breit. Zellmembran braun bis 
r<hlichbraun, fein gestreift, m it 17— 24 gleichzeitig sichtbaren Streifen. End- 
Vakuolen m it zahlreichen tanzenden Körnchen. Chloroplasten undeutlich 
^ fu rc h t, m it sechs bis sieben Pyrenoiden in einer axilen Reihe. —  In  

aben und stehenden Gewässern, zerstreut.
1585. CI. tu r g id u m  E h r e n b .  —  Taf. X X IIIC, Fig. 4. —  Zellen 

gfoss, elf- bis zwölfmal so lang als breit, m assig gebogen, m it nicht auf- 
s>etriebenem Innenrande, nach den deutlich zurückgebogenen, schwach ge
nutzten Enden gleichmässig verschm älert, 650— 791 ц  lang, 58 —75 ft, an

Ltl Enden 12— 15 ft breit. Zellmembran gelblich- oder rötlichbraun, fein 
gestreift, m it 30 — 35 gleichzeitig sichtbaren Streifen. Endvakuolen m it 
eilugen tanzenden Körnchen. Chloroplasten m it etwa acht Furchen und 
einer m ittleren Reihe von sieben bis acht Pyrenoiden. —  In stehenden Ge
wässern ziemlich verbreitet.

1586. CI. Pritchardianuiii A rc h . — Taf. Х Х П ІС, Fig. 5. —  Zellen 
&r°Ss, 12- bis 17m al so lang als b reit, sehr schwach gekrüm m t, m it 
gsradem oder schwach konkavem nicht aufgetriebenem Bauchrande, nach den 
ScW ach  zurückgebogenen, schmalen, gestutzten Enden gleichmässig ver- 
ScW ä le r t, 350— 590 fr lang , 30— 46 , an den Enden 7— 8 ft breit. Zell- 
'Uembran gelblich, zuweilen rö tlichbraun, sehr fein gestreift, m it 35 — 40 
gleichzeitig sichtbaren, aus feinen Punkten gebildeten Streifen. Endvakuolen

mehreren beweglichen Körnchen. Chloroplasten m it sechs bis acht 
Urchen und einer m ittleren Reihe von sieben bis acht Pyrenoiden. Zygo- 

jPoren g la tt, kugelig oder fast kugelig bis elliptisch, 83— 108 ft dick. —  
n Sümpfen, A usstichen, zerstreut. — v a r. a lp in u m  Schmidle. Zellen an 
etl Enden weniger zurückgebogen, oft farblos, oft schwach rötlichbraun, 
Sonders gegen die Enden hin zart gestreift, 3 3 0 —500 ft lang, 28— 32 ft 
reit (meist 4 6 0 :3 2  ft). Oetzthaler Alpen: Gurgl.

1587. CI. a b ru p tu m  W e s t. — Taf. X X IIC , Fig. 17. —  Zellen klein, 
Wa zehnmal so lang als breit, schwach gebogen, in der M itte fast gerade,
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nach den Enden zu m ehr gebogen und schwach und allm ählich v e r j ü n g t  

1 2 7 —156 /г  lang, 12— 15,5, an den Enden 6— 7 [ i breit. Enden breit und 
gestutzt. Zellmembran g latt, farblos oder strohgelb. Endvakuolen m it e in e m  

grossen tanzenden Körnchen. Chloroplast m it gegen sechs Furchen und 
einer axilen Reihe von vier bis fünf Pyrenoiden. Zygosporen g latt, kugehgi 
3 2 —46 ¿t dick. — Tirol: Gurgl. Am M illstätter See. — v a r. b r e v io 1- 
W est. Zellen kürzer und m ehr gebogen, 60— 107 /.i lang , 15— 16 ft breh- 
— Gurgl in  den O etzthaler Alpen.

1588. CI. strigosum B ré b . —  Taf. X X IIID , Fig. 4. —  Zellen mittel' 
gross, 16— 20 mal so lang als breit, schwach gekrüm m t, in der Mitte geradei 
nach den spitzlichen, eingebogenen Enden gleichmässig verschmälert, 254 big 
358 ft lang, 14— 18,5 ft breit. Zellmembran g la tt und farblos. Endvakuolen 
m it m ehreren beweglichen Körnchen. Chloropiasten m it einer axilen Reih® 
von sieben bis acht Pyrenoiden. Zygosporen elliptisch, glatt. —  In stehen' 
den Gewässern, Torfmooren.

1589. CI. praelongum B réb . —  Taf. X X IIID , Fig. 3. —  Z eih0 
m ittelgross, sehr verlängert, 30— 45 mal so lang als breit, schwach gebogem 
m it schwach konkavem, nicht angeschwollenem Bauchrande, nach den etw^s 
zurückgebogenen, stum pf oder gestutzt gerundeten Enden allm ählich ver' 
schmälert, 530— 846 ft lang, 11,5— 24 ft breit. Zellmembran g la tt und farb' 
los. Endvakuolen m it einigen beweglichen Körnchen. Chloropiasten ruh 
einer Reihe von zehn bis zwölf Pyrenoiden. —  In Gräben, Ausstichen, 
zerstreut.

1590. CI. tenuissimum S c h m id t. — Taf. X X IIC , Fig. 10. —  ln 
der M itte 7— 9 ft dick, bis 5 0 mal so lang, halbm ondförm ig gebogen, nach 
den Enden zu allm ählich verdünnt, Enden etwas zurückgebogen. In jeder 
Zellhälfte einige, meist vier Pyrenoide. Enden farblos. Zellhaut farbl03’ 
g latt. Am nächsten verwandt m it CI. praelongum  Bréb., aber viel dünner» 
verhältnism ässig länger und die Enden weniger stark  zurückgebogen. - ' '  
Lüneburger Heide: Hohes Moor.

1591. CI. gracile B ré b . — Cl. lim neticum  Lemm. —  Taf. X X IIID ’ 
Fig. 2, 12. — Zellen klein, schlank, linear, 28— 4 0 mal so lang als breit» 
in der M itte au f einer Strecke von der halben Zellänge fast gerade, mit 
parallelen R ändern, nach den stum pfen Enden zu verschm älert und zierlich 
gebogen, 130— 190 ft lang, 3,4— 6, an den Enden 1,2—2,4 ft breit. Zell' 
membran g la tt und farblos. Endvakuolen m it einem oder m ehreren tanzen
den Körnchen. Chloroplasten m itunter etwas wellig, m it fünf bis sieben m 
einer Reihe liegenden Pyrenoiden. Zygosporen kugelig, rundlich-eckig oder 
fast quadratisch, m it abgerundeten Ecken, g la tt, 10— 25,5 ft dick. — I11 
stehenden Gewässern, Gräben, zerstreut. —  v a r. t e n u e  (Lemm.) West-
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!• limneticum Lemm. v. tenue Lemm. Zellen kleiner und etwas dünner, 
^ HO /x lang, 2,5— 3,5 /x breit. — Sächsische Teiche.

1592. CI. bicurvatum D e lp . —  Zellen linear-cylindrisch, топ der 
He nach den Enden zu allm ählich verschm älert, 40- und m ehr mal so

ang als breit, 5— 7 f i  in der M itte breit und 290 bis über 400 f i  lang , in 
etl mittleren drei Fünfteln der Zelle sehr wenig gekrüm m t, fast gerade, an 
eri Enden abgerundet, hyalin. Zellm em bran dünn, farblos, glatt. Chromato- 

Phoren m it m ehreren in einer Reihe gelagerten Pyrenoiden. — Böhmen, 
eiche, Tümpel.

1593. CI. juncidum R a lfs . —  Cl. interm edium  с. juncidum  Klebs. — 
af. XXIII, F ig . 17. —  Zellen verlängert und schlank, 24— 40 mal so lang

a s breit, in der M itte gerade, m it parallelen Rändern, nach den stum pf ab
gerundeten Enden zu eingebogen und verschm älert, 1 1 0  —  330 f i  lang, 4,5 bis 

P1 breit. Zellm em bran braun oder rö tlichbraun, m itunter nur blassgelb, 
^ s tre if t, m it fünf bis sieben gleichzeitig sichtbaren Streifen. Endvakuolen 
^rlängert, m it m ehreren beweglichen Körnchen. Jeder Chloroplast m it vier 
Is sieben Pyrenoiden. Zygosporen kugelig , g la tt, 2 2 — 24 f i  dick. —  In 
°rfsümpfen, verbreitet. —  v a r. b r e v io r  Roy. Zellen verhältnism ässig 
reite r( 12— 2 0 mal so lang als b re it, 150— 275 u  lang, 12— 14 f i  breit. 
jygosporen 4 0 — 44 f i  dick. —  Österreich. — f. a u s t r i a c a  Heimerl. Zellen 

relativ kürzer und breiter, 120— 150 ¡x lang , 9— 11,5 f i  breit. M embran 
'mensiv gelbbraun, äusserst fein und intensiv gestreift, Enden halb so dick 

s die Zellmitte, stumpf. Zellrücken grösstenteils gerade, in der M itte leicht 
ukav, gegen die Enden stärker gekrüm m t. —  Ram sauer Torfmoore, 

j 1594. CI. subjuncidum D e N o t. —  Zellen stielrund, 200— 300 / і
20 /x breit, nach den Enden zu allm ählich spindelförmig verschmälert,

eicht gebogen. Pyrenoide in einer Reihe. M embran bernsteingelb gestreift, 
!. reifen 6 — 7 auf 10 f i .  Drei Querlinien, gleichweit voneinander entfernt. — 
ÜUstätter See.

1595. CI. macilentnm B ré b . —  Taf. X X IIIB , F ig . 2. —  Zellen 
^rttelgross, sehr verlängert und schm al, 24— 4 0 mal so lang als breit, an 

Enden schwach gebogen, in der M itte gerade, m it parallelen Seiten, 
aUchrand nicht auf getrieben, allm ählich nach den stum pf abgerundeten 

p e n d e n  verschm älert, 264— 722 и  lang, 11— 20 f i  dick. Zellmembran 
?latt  und farblos. Jeder Chloroplast m it acht bis neun Pyrenoiden. End- 
^ kUolen m it m ehreren beweglichen Körnchen. Zygosporen fast kugelig, 
8  att, 32 f i  dick. — In  Sümpfen und Torfbrüchen, zerstreut.
2 1596. CI. Nordstedtii C h o d a t. — Zellen linear, ziemlich gerade,

~'~30mal so lang als b reit, im grösseren Teil der Zelle gleich dick, nur 
atl den Enden, die etw a ‘/ю so lang als die ganze Zelle sind, ziemlich spitz 

I'hom¿.M¡gulai Florn vi. 25

L.
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verschmälert. Endvakuolen m it nur einem tanzenden Körnchen. Chloro- 
plasten m it vier bis fünf kleinen Pyrenoiden. Länge 207— 245 ( i ,  Breite 
9 .n. — An der W asseroberfläche von Seen in der Schweiz.

1597. CI. aciculare T. W e s t . —  Taf. X X IIID , Fig. 1 . —  Zelle11

sehr schmal und stark  verlängert, 85— 95 mal so lang als breit, die mittlere 
Hälfte der Zelle fast gerade, sehr allm ählich und fast unm erklich nach den 
schwach eingebogenen spitzen oder spitz gerundeten, sehr schmalen Enden 
verjüngt, 4 4 0 —590 /.i lang , 6 — 7 /л breit. Zellmembran g la tt und farblos- 
Endvakuolen sehr lang, m it ein bis zwei tanzenden Körnchen. Chloroplasten 
m it sechs bis acht Pyrenoiden in einer Reihe. — Zerstreut. —  vaľ- 
r o b u s t i o r  Chodat. Zellen verhältnism ässig dicker, etwa 7 0 mal so lang nls 
breit. —  Genfer See.

1598. CI. pronum B ré b . —  CL Linea Lund. —  Taf. X X IIID , Fig-
—  Zellen schmal und sehr verlängert, 40— 50 mal so lang als breit, gerade
oder sehr schwach gebogen, sehr allm ählich nach den zugespitzten, schliesS' 
lieh abgerundeten Enden verschm älert, 313— 423 /л lang , 5,7— 9 /л breit- 
Zellm em bran g la tt und farblos. Endvakuolen etwas von den Zellenden ent
fernt und sehr langgestreckt, m it zwei bis sechs beweglichen Körnchen- 
Chloroplasten undeutlich gefurcht, m it einer Reihe von acht bis zehn Pyre
noiden. —  In  Gräben, Ausstichen, Torfmooren. —  v a r . F r e s e n i i  Rabenh- 
Etw as kräftiger, m it zugespitzten Enden. —  Zerstreut.

1599. CI. Linea P e r ty .  —  CI. pronum  d. Linea Klebs. —  Dem 
CI. pronum nahestehend, sehr schm al, spindelförm ig, in lange spitze Enden 
ausgezogen, 100— 267 /л  lang , 4 — 5,6 ¡л breit. — In Torfm ooren, Brüchent 
Teichen verbreitet.

1600. CL longissimum (Lem m .) M ig. —  Closterium pronum  van 
longissimum Lemm. — Closteriopsis longissima Lemm. — Zelle etwas ge'  
bogen, spindelförm ig, 5— 5,5 ¡x breit, 400— 500 /л  lang, m it langen, aussef'

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXIII D.
Fig. 1 . Closterium aciculare.

1) 2. gracile.
H 3 . Я praelongum.
V 4. Я strigosum.
V 5 . я pronum.
ÏI 6. я subpronum.
T 7. я acutum.
я 8. я Ceratium.
я 9. lineatum.
я 10. setaceum.
я 11. я obtusum.
я 12. я gracile, Zygospore.
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0rdentlich feinen spitzen Enden. Zellhaut glatt. Chrom atophor eine einfache 
Platte m it vielen in einer Längsreihe angeordneten Pyrenoiden. —  Plön.

1601. Cl. subpronúm W e s t. —  CI. aciculare var. subpronum  W est. 
~~ Taf. X X IIID , Fig. 6 . —  Zellen ziemlich verlängert, 85— 144 mal so lang 
als breit, gerade oder schwach gekrüm m t oder sigmoid, im m ittleren Teil 
^  fast parallelen Rändern, dann allm ählich zu den sehr ausgezogenen und 
Schinalen, parallelwandigen, schliesslich stumpfen Enden verschmälert. Chloro- 
plasten nur die m ittlere H älfte der Zelle einnehmend. Endvakuolen m it 
e>nem beweglichen Körnchen. Länge 392— 716 /і, Breite 3,7— 5,2, an den 
Enden 1 ,6  (U. — Etw as variabel im  Aussehen, aber von allen Closterien die 
Ängste A rt im V erhältnis zur Breite. —  Kom m t im Plankton vor.

1602. CI. Ceratium P e r ty .  —  Taf. X X H ID , Fig. 8 . — Zellen klein, 
20—4 0 mal so lang als breit, gerade, schwach gebogen oder sigmoid, all
mählich nach den in eine sehr feine nadelförmige Spitze ausgezogenen Enden 
verschm älert, 110— 260 /л lang, 6 — 6,5 /.i breit. Zellm em bran g la tt und 
Erblos. Endvakuolen von der Spitze entfernt, m it einem beweglichen K örn
chen. Chloroplasten m it vier bis fünf in einer Reihe liegenden Pyrenoiden. 
Eygosporen g la tt, kugelig. —  Schweiz: Grimsel, St. Gotthard. Österreich: 
■tschau, Egelsee. Sachsen.

1603. CI. spiraliforme S e h r  öd. —  Zellen spiralig gekrüm m t, 6  bis 
^ 6  fi b reit, 75— 102 ¡ i lang , von der M itte aus nach dem Ende zu a ll
mählich dünner werdend und an denselben stum pflich abgerundet. Die 
beiden Chrom atophoren tragen je  zwei oder seltener drei Pyrenoiden. End- 
Vakuolen m it tanzenden Körnchen vorhanden. — Hintersee, Berlin.

1604. CI. pseudospirotaenium L em m . — Zellen einzeln oder in 
Eündel von zwei bis 50 vereinigt, schmal lanzettlich, in der M itte wenig 
ailfgeblasen, nach den Enden zu allm ählich verjüngt und abgerundet. Chloro
plast oft spiralig gedreht, m it vier Pyrenoiden in jeder Zellhälfte. —  a. f. ty p ic a  
Eemm. Zellen einzeln, sehr schwach gekrüm m t, 10—11 f i  dick, 230— 370 ft 
lang. _  b. f. f a s c i c u l a t a  Lemm. Zellen in Bündel vereinigt, gebogen,
Ю — л  ^  d i c k ,  85 170 f t  lang. —  c. f. v a r i a b i l i s  Lemm. Zellen meist
einzeln, gerade oder an den Enden unregelm ässig gebogen, 2  4  f t  breit, 
U 3 — 140 f t  lang. —  In M oortümpeln auf dem Riesengebirge.

1605. CI. acutum (L y n g b .) B ré b . —  CL tenerrim um  Kg. —  Stauro- 
ecras acuta Grun. —  CI. pronum b. acutum Klebs. Taf. X X IIID , big. 7. — 
Hellen klein, 2 0 — 3 3  mal so lang als breit, massig und gleichm ässig gebogen, 
mit nicht aufgetriebenem  Bauchrande, gleichmässig nach den spitzen Enden 
Zu verschmälert, 1 3 2 — 146 ft lang , 3,8— 6 ft breit. Zellmembran g la tt und 
Erblos. Endvakuolen m it m ehreren kleinen beweglichen Körnchen. Chloro- 
Plasten m it vier bis fünf kleinen in einer Reihe liegenden Pyrenoiden.

25*
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Zyg°sporen oblong-rechteckig, m it konkaven oder schwach konvexen Längs
seiten, an den Enden konkav, m it zu Mamillen oder kegelförmigen Vor
sprüngen ausgezogenen Ecken, 23— 49 ц  lang , 12— 27 ¡.i b reit, in Seiten
ansicht elliptisch. —  ln  stehenden Gewässern.

1606. 01. subulatum (Kg.) B ré b . —  Stauroceras subulata Kg. 
Zellen klein, 17— 2 0 mal so lang als b reit, m assig gebogen, m it schwach 
aufgetriebenem Bauchrande, allm ählich nach den spitz abgerundeten Enden 
verschm älert, 102— 180 ¡ i lang, 6— 12,5 ¡л breit. Zellm em bran g la tt und 
farblos. Endvakuolen m it mehreren beweglichen Körnchen. Chloroplasten 
m it drei bis vier in einer Reihe liegenden Pyrenoiden. Zygosporen glatt, 
fast kugelig oder kugelig-eiförmig, 19— 23 ¡.i dick. — Eisteich am Attersee-

1607. CL decorum B ré b . —  01. crassum Delp. —  01. Ralfsii a- 
Delpontei Klebs. — 01. Delpontei W olle. —  Taf. X X II0, Fig. 16. — Zellen 
meist gross, 12- bis 20 mal so lang als breit, K rüm m ung verschieden, oft 
schwach oder nur massig, seltener sigmoid gekrüm m t, m it konkavem, in der 
M itte schwach aber breit angeschwollenem Bauchrande, nach den etwas aus- 
gezogenen, gestutzt-gerundeten Enden allm ählich verschm älert, 370— 720 f1 
lang, 25— 46, an den Enden 6 — 10 ¡J. breit. Zellmembran gestre ift, mit
14— 18 gleichzeitig sichtbaren Streifen, strohfarben oder gelblichbraun. End- 
vakuolen m it m ehreren beweglichen Körnchen. Chloroplasten gefurcht, mit 
einer Reihe von sechs bis elf Pyrenoiden. Zygosporen glatt, fast kugelig. —' 
In Gräben, Sümpfen, nicht häufig. Sachsen. Böhmen.

1608. 01. Kütziugii B ré b . —  01. setaceum b. interm edium  Rabenh. -—'
01. rostratum  b. Kützingii Klebs. —  Taf. X X III0, Fig. 6. —  Zellen mittelgross, 
20— 2 8 mal so lang als breit, fast gerade, 370— 520 ¡ i lang, 16— 23, an den 
Enden 2,8 bis 3,8 (x breit, m ittlerer Teil lanzettlich-spindelförmig, m it fast gleich 
konvexen Rändern, nach beiden Seiten in lange farblose, borstenförmige, an den 
Enden leicht eingebogene, abgerundete und oft leicht angeschwollene Fortsätze 
verschmälert. Zellmembran farblos oder strohgelb, gestreift, m it 10— 1 8  gleich
zeitig sichtbaren Streifen. Endvakuolen gross, am Grunde der Endfortsätze 
m it sechs bis neun beweglichen Körnchen. Chloroplasten vor den Fortsätze» 
endend, m it einer Reihe von vier bis fünf Pyrenoiden. Zygosporen f»^ 
rechteckig, m it geraden oder konkaven Seiten und gestutzten oder rundlich' 
gestutzten Ecken, etwa 48— 51 ¡.i lang, 35— 36 ¡x dick. —  In Gräben, A»s'  
stichen, zerstreut.

1609. €1. rostratum E h re n b . —  CI. Acus Nitzsch. — 01. caudatui» 
Corda. —  Taf. XXIII, Fig. 14. —  Zellen m ittelgross, 12— 18m al so lang als breih 
schwach gebogen, im m ittleren Teil lanzettlich-spindelförmig, m it m ehr ко»' 
vexem Bauch- als Rückenrand, nach den stumpfen und leicht verbreiterten Ende11 
lang ausgezogen, farblos, schwach eingebogen, 246— 530 ¡.i lang, 19— 30, 3,11
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de» Enden 3,4— 5 / і  breit. Zellm em bran strohfarben, feingestreift, m it 
25- 27 gleichzeitig sichtbaren Streifen. Endvakuolen gross, am Grunde der 

ndfortsätze, m it 12 bis 15 beweglichen Körnchen. Chloropiasten mit 
' ler bis fünf in einer Reihe liegenden Pyrenoiden. Zygosporen leicht recht- 
eckig , m it konkaven Seiten und gestutzt-konkaven Ecken, 70— 77 /л  lang, 
35 4o ^  breit. —  V erbreitet in Gräben, Seen, Ausstichen. —  v a r . b r e v i -
I ° s t r a t u  m W est. Zellen m it kürzeren Endfortsätzen. Zellkörper nach den 
^öden allm ählich verschm älert, Streifen oft kaum  erkennbar, 188— 365 /г  
lat%  18—27 /л  breit. Zygosporen 7 3 — 7 7 :5 0 — 66 /л . —  Leipzig.

1610. CI. se ta c e u m  E h r  en  b. —  01. rostratum  c. setaceum Klebs. — 
ak X X IIID , Fig. 10. —  Zellen klein, sehr schlank, fast gerade, 25— 36 mal

So lang als b re it, in der M itte spindelförm ig-lanzettlich, an beiden Rändern 
8'eichmässig konvex, nach den stum pfen und schwach eiugebogenen Enden 
111 dünne, borstenförm ige, farblose Fortsätze ausgezogen, 227— 450 /.i lang, 

>5--12,5, an den Enden 0,7— 1,5 и  breit. Zellmembran farblos oder blass 
sGohgelb, fein gestreift, m it gegen 13 gleichzeitig sichtbaren zarten Streifen, 
^ndvakuolen oben am Grunde der Fortsätze, m it drei bis vier beweglichen 
Hörnchen. Chloropiasten m it zwei Pyrenoiden. Zygosporen fast quadratisch 
°der kreuzförmig, m it tie f konkaven Seiten und gestutzten Ecken, 30— 32 ¡л 
^ ck- —  In Torfgewässern.

1611. CI. a re o la tu in  W o o d . — Zellen spindelförm ig, fast gerade 
°der wenig gekrüm m t, m it oft etwas konkavem Bauchrande, 60 f i  breit, 
öeUn- bis zehnmal so lan g , beiderseits nach den gestu tzt gerundeten Enden 
Massig verschm älert. M embran dick, fest, rö tlichbraun, tief und weit ge- 
sh'eift, dazwischen deutlich fein punktiert oder areoliert, in der Mitte mit 
Vler bis zehn Querstreifen. Dem CI. turgidum  nahe verwandt. —  v ar. 
aff in e  Lemm. Zelle 48 [л b reit, 450— 500 /л  lang , in der M itte m it zwei 
Gütlichen Querstreifen versehen. M embran hyalin oder gelbbraun, fein und 
dich t areoliert. —  Springbrunnenteich zu W erden a. d. Ruhr.

1612. CI. B ra u n ia n u m  R e in s c h . —  Zellen linear, m it fast geradem 
auch- und Rückenrand und verschm älerten abgerundeten E nden, in der

f t t e  m it einem ringförm igen V orsprung, 600— 672 /л  lang, 46— 61 /.i breit. 
eÜniembran blass gelbbraun, durch kleine dichtstehende W arzen rauh, m it 

zwölf rauhen, an den Enden etwas spiralig verlaufenden Längsrippen.
II kleinen W aldsüm pfen an der Solitüde bei Erlangen.

U n g e n ü g e n d  b e s c h r ie b e n e  A r te n .
CI. H a u tz sc h ia n u m  G r un . —  Klein, g la tt, linear-lanzettlich, schmal, 

-55 ¡л lang, 5,5 /л breit, wenig gekrüm m t, m it rundlich gestutzen Enden. 
Sächsische Schweiz.
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CI. inacquale E h re n b .  —  Klein, 62 ¡.i lang, halbmondförmig, spindel
förm ig, bräunlich, gestreift, m it einem stum pfen und einem längeren, zier
licheren, spitzen Horn. — Bei Berlin.

CI. obtusangulum C o rd a . —  Gross, vier- bis fünfmal länger als 
breit, plötzlich in die schmal abgerundeten Enden verschm älert, in der Mitte 
fast viereckig, m it nicht aufgetriebener Bauchseite. — Karlsbad.

CI. spirale C o rd a . —  Spindelförmig-halbmondförmig, m it stum pf ge'  
stutzten Enden. Chlorophyllkörper ein spiralig  gewundenes Band ohne 
Pyrenoide. — Karlsbad.

CI. uncinatum K g. —  Etw as bauchig, nach den Enden zu sehr s ta rk  
verschmälert, spitz, stark  gebogen, fast hakig. —  In Torfgräben.

Cl. subtile B ré b . —  Sehr klein, die kleinste A rt, etwa 12 (г langi 
2,5— 4 ¡ i breit, fast gerade, schmal lanzettlich, nadelförmig, beiderseits sehr 
scharf zugespitzt, m it g la tter Membran. — Böhmen, Deutschland, in stehen
den Gewässern, A quarien, an nassen Felsen. —  V ielleicht ein Rhaphidium-

CI. Auerswaldii R a b e n h . —  Sehr klein halbm ondförm ig, m it auf- 
getriebenem, oft spitzlichem Bauchrande, nach den Enden zu stark  ver
schmälert. Zellhälften von breiter Basis lang und stark  zugespitzt. Pyre
noide klein, in jeder Zellhälfte vier bis fünf. Vakuolen undeutlich, m it vier 
bis acht tanzenden Körnchen. Durchm esser 10— 14 ц .  —  In Aquarien» 
Leipzig.

Gattung Tetmemorus Ralfs .

Zellen gerade, cylindrisch bis spindelförmig, in der M itte eingeschnürt) 
an den Enden abgerundet und linear eingeschnitten, sonst ganzrandig, i» 
Scheitelansicht oval, ohne \  orsprünge. M embran m it oft in Längsreihen 
angeordneten Körnchen. Chlorophor axil, m it einer Reihe Pyrenoide. Zygo- 
spořen rund oder linsenförm ig, von einer m ehr oder weniger regelmässig 
viereckigen A ussenhaut umgeben.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

1. Zellen 3— 4 ’/sm al so lang als breit. 2.
Zellen 5— 6 mal so lang als breit. 3.

2. Zellen über 65 ¡x lang. T. laevis.
Zellen unter 65 [ і lang. T. minutus.

3. Zellen in Vorderansicht cylindrisch. T. Brebisäonii.
Zellen in Seiten- und V orderansicht spindelförmig. T . g ra u  u la tu s .

1613. T. laevis (Kg.) R a lfs . —  CL laeve Kg. — Taf. XXIV, Fig. 4. - -  
Zellen klein, 3 V ,— 4 Vs mal länger als b reit, m it schwacher Mitteleinschnü-
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rung> 67,5— 123 (tí lang , 20— 31,5 / л ,  am Isthm us 16—27 /.і breit. Zell- 
älften sehr allm ählich nach den Enden zu verschmälert. Scheitel b reit und 

abgerundet, m it einem tiefen E inschnitt in der Mitte. Zellmembran fein 
Punktiert; in Seitenansicht nach der Spitze zu stärker verschmälert. Zygo- 
sporen eiförm ig, zusam m engedrückt, von einer viereckigen, zusammen
gedrückten A ussenhaut um geben, 57 /л  lang. — In  stehenden Gewässern 
j^erbreitet. — v a r. o r n a tu s  Schmidle. Zellen 60— 72 /.i lang, 20 21 /x  

reit, in der M itte leicht eingeschnürt, nach den Enden zu etwas verschmälert, 
Zart  und zerstreut punk tiert, beiderseits der E inschnürung m it einer Reihe 
grösserer und dicht stehender Punk te; in Seitenansicht plötzlich an der 
Spitze verschm älert. —  An triefenden Felsen in den Oetzthaler Alpen.

1614. T. minutus D e By. —  Taf. X X IIIB , Fig. 10. —  Zellen klein, 
eW a dreim al so lang als breit, 52— 65 /.i lang, 19— 21, im Isthm us 18,5 f i  
hreit, m it einer schwachen M itteleinschnürung. Zellhälften deutlich vom 
(’l'unde nach den Spitzen zu verschm älert, Scheitel m it einem tiefen Ein- 
Schnitt. Zellm em bran fein und etwas zerstreut punktiert. Chloroplast m it 
ein bis zwei Pyrenoiden. Zellen in Seitenansicht etwas m ehr verschmälert 
ab  in Frontansicht. —  In  stehenden, besonders Torfgewässern, zerstreut.

1615. T. ßrebissonii (M enegh .) R a lfs . —  Closterium Brebissonii 
Menegh. —  Penium  Monile R g. —  Taf. X X IIIB , Fig. 11— 12; Taf. XXIV,

ig- 3 , 12. —  Zellen cylindrisch, m it schmalem linearem  Spalt an den 
Enden, 17— 30 ¡ i breit, fünf- bis sechsmal so lang als breit, bis 200 /л lang; 
'n Seitenansicht spindelförmig. M itteleinschnürung abgerundet-rinnenförm ig. 
Zellmembran m it Längsreihen von Punkten. —  V erbreitet in Torfsümpfen 

Gebirges. —  v a r. m in o r  De By. Zellen ungefähr 72 ¡x lang. —  Zer- 
streut unter der typischen Form . —  v a r. t u r g i d u s  Ralfs. Zellen 40— 58 и  
W it, bis 156 f t  lang, m it tieferer Einschnürung, am Isthm us nur 36— 38 tu  
breit. —  Zwischen der typischen Form , stellenweise.

1616. T. granulatus (B réb .) R a lf s . —  Closterium granulatum  Bréb. 
^  Penium  granulatum  Kg. —  Taf. XXIV, Fig. 12. —  Zellen spindelförmig, 
^W ohl in Vorder- als in Seitenansicht, 5— 5 ̂ 2  mal so lang als breit, 13b bis 
2S9 f t  lang , 30— 45 f i ,  im  Isthm us 25— 40 f i  b re it, m it leichter M ittel
einschnürung. Zellhälften allm ählich vom Grunde nach der Spitze zu ver
schmälert. Scheitel abgerundet, m it einem E inschnitt von etwas wechselnder 
'i'iefe. Ecken am Scheitel abgerundet oder spitzlich. Zellmembran fein 
&řubig, Grübchen am Isthm us in H orizontalreihen geordnet, die übrigen zer
streut. Chloropiasten m it vier bis fünf Pyrenoiden in einer Reihe. Zygo- 
sporen kugelig , m it einer dicken, g latten  M embran, 63 73 f i  dick. In 
stehenden Gewässern, verbreitet. —  f. b a s ic h o n d r a  Schmidle. Zellen
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beiderseits der seichten Einschnürung m it einer Reihe grösserer Körnchen. 
Länge 122 Breite 26 ¡л. — Tirol, Gurgl. Riesengebirge.

Gattung Pleurotaenlum (N aeg.) L u n d .

Zellen gerade, cylindrisch, gegen die stum pf abgeschnittenen Enden hm 
etwas verschm älert oder in der M itte der Zellhälften etwas aufgeblasen, 111 
Scheitelansicht rund. An den Enden wie bei Closterium eine Vakuole nid 
tanzenden Körnchen. Neben der m ittleren E inschnürung liegen auf beiden 
Seiten wellenförmige Anschwellungen, ohne Längsfalten. Zellm em bran glatt 
oder m it W arzen. Chlorophyllkörper in Form  wandständigen Bändern nxtt 
je  m ehreren Pyrenoiden.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

1. M embran m it knotigen Anschwellungen. PL nodosum.
M embran ohne knotige Anschwellungen. 2.

2. M embran m it stachligen W arzen. PL Flotowii.
M embran ohne stachlige W arzen. 3.

3. Zellen am Scheitel m it einem Kranz kleiner W ärzchen. 4.
Zellen ohne Kranz von W ärzchen. 8.

4. Zellen un ter 20 ¡ i breit. PI. tridentul um.
Zellen über 20 (tí breit. 5.

5. Zellhälften nach den Enden stark  verschmälert. PI. truucatum. 
Zellhälften nicht oder nur wenig verschmälert. 6.

6. M ittelleiste zwischen den Zellhälften braun. PI. Archeri.
M ittelleiste fehlend oder doch nicht braun. 7.

7. Zellhälften ein- bis zweiwellig. PL Ehrenbergii.
Zellhälften mehrwellig. PL coronatum.

8. Membran g la tt (selten fein punktiert). 9.
Membran punktiert bis punktiert-granuliert. 10.

9. Zellen sechs- bis zehnmal so lang als breit. PI. Trabecula.
Zellen über zwölfmal so lang als breit. PI. rectum.

10. Zellen bis 40 f i  breit. PL clavatum.
Zellen über 40 f i  breit. 11.

11. Zellen m it brauner M ittelleiste. PL nodulosuui.
Zellen ohne braune M ittelleiste. PI. maximum.

1617. PI. tridentulum (W o lle )  W e s t. — Docidium tridentulu»1 
(W olle). —  Penium  tridentulum  Eichl. u. Racib. —  Taf. XXIV B, Fig. 11. — 
Zellen schmal, gegen 20m al länger als breit, 211— 320 f i  lang; Zellhälfte11



—  393 —

am Grunde 12,5— 16 ft, an der Spitze 6 ,5—8,3 /.i b reit, allm ählich vom 
Grunde nach der Spitze zu verschm älert, m it einer schwachen basalen A n
schwellung, an den Seiten gerade. Scheitel gestutzt, m it vier scharfen Dornen. 
Zellmembran glatt. Zygosporen fast kugelig , g la tt, 34 fi dick. — Lüne
burger Heide, Hohes Moor, Pietzmoor.

1618. PL Ehrenbergii (R a lfs )  D e lp . — Docidium Ehrenbergii Ralfs.
Taf. X X IIIE , Fig. 1. —  Zellen lang cylindrisch, 8— 20 mal so lang als

breit, 180— 540 ft lang, 25— 35 fi breit, nach den Enden zu allm ählich ver
schm älert oder leicht verdickt, an den Enden selbst b reit gestutzt, an der 
M itteleinschnürung beiderseits m it ein bis zwei welligen Auftreibungen rings 
um die Zelle, an den Enden m it kleinen Knötchen, von denen etwa vier bis 
fünf gleichzeitig sichtbar sind. M embran g la tt oder fein punktiert. Zygo
sporen kugelig oder elliptisch-kugelig, g latt, 70— 90 ft im Durchmesser. —  
b  Süm pfen, stehenden Gewässern, verbreitet. —  v a r . g r a n u la tu m  Ralfs. 
Zellmembran deutlich grob granuliert. Länge etwa 350 ft, Breite 33 ft, an 
den Enden 26 ft. —  Böhmen. —  v ar. u n d u la tu m  Schaarschm. Zellen 
breiter, 28— 30 ft, an den Enden 26— 27 ft b reit, 600— 700 ft lang, etwa 
20— 23 mal so lang als breit. Basale A uftreibung vortretend, Seitenränder 
bis zur Spitze zierlich gewellt. —  Österreich. — an  E h r e n b e r g i i  Delp.? 
Schmidle. Zellen gross, 434 ft lang , kah l, in der M itte leicht eingeschnürt 
Und m it kleinem Ring. Zellhälften nach den Enden zu zuerst verbreitert, 
bis zur M itte bis au f 57 ft, dann verschm älert, an den Enden etwa 30 ft 
breit und dort gestu tzt abgerundet; Seiten konvex und am Isthm us ein- bis 
zweiwellig. —  Schweiz, kleine Scheidegg.

1619. PL coronatum (B réb .) R a b  en  h. — Docidium coronatum Bréb. 
—  Taf. X X IIIE , Fig. 3. —  Zellen im Aussehen dem PI. Trabecula ähnlich, 
bis 540 ft lang , 2 2 — 58 ft b reit, 8 — 1 5 mal so lang als breit, m it dünner, 
vorspringender, nicht brauner Leiste in der M itteleinschnürung. Zellhälften 
am Grunde leicht m ehrw ellig, wenig angeschwollen, nach den Enden zu 
nur wenig verschm älert, und an dem gestutzten Scheitel m it einem Kranz 
von zehn bis zwölf, gleichzeitig etwa sechs sichtbaren stumpfen W ärzchen. 
Zellhaut g la tt oder punktiert. —  An sumpfigen Orten, an Teichrändern, 
zerstreut.

1620. PL Archeri D e lp . —  Taf. X X IV B , Fig. 10. — Zellen cylin-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  X X IIIE .
Fig. 1. Pleurotaenium Ehrenbergii.

Я 2. Я maximum.
Я 3. Я coronatum.
я 4. я Trabecula.
я 5. nodosum.
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drisch, etwa 15m al länger als b reit, 720 ¡.i lang, 50 f i  breit, an den Enden 
kaum  verschm älert, gestu tzt oder breit abgerundet. Zellhälften am Grunde 
m it ein bis zwei welligen Anschwellungen. M embran g la tt oder fein punk
tiert. Chlorophyll gewöhnlich in zahlreichen kleinen parietalen Bändern. 
M ittelleiste zwischen den Zellhälften braun. Enden oft von einem Kranz 
flacher W arzen umgeben. —  Um gebung des Attersees. M illstätter See.

1621. PI. truncatum (B réb .) N a e g . —  Docidium truncatum  Bréb. — 
Taf. X X IIIF , Fig. 1. —  K räftig, sechs- bis achtm al so lang als breit, 45 bis 
75 и  breit, in der M itte kaum  merklich eingeschnürt. Zellhälften wenig an
geschwollen, m eist in der M itte etwas breiter als am Grunde, allm ählich und 
beträchtlich nach den Enden zu verschmälert, am Grunde m it einer schwachen 
aber deutlichen welligen Auftreibung. Enden gestutzt oder gestutzt-gerundet, 
m it einem Kranz von sieben bis acht gleichzeitig sichtbaren Knötchen. Zell
m em bran punktiert. —  In Gräben, stehenden Gewässern, Sümpfen. —  f. g r a -  
c i l iu s  Rieht. 287— 896 ¡u lang, 38,5— 39,5, am Scheitel 16,5— 21,5 f i  breit. 
—  Eschdorf bei Dresden.

1622. PI. Trabecula (E h re n b .)  N äg . — Closterium Trabecula Ehrenb. 
Penium  Ehrenbergii Kg. —  Docidium E hrenbergii Ralfs. —  Taf. X X IIIE , 
Fig. 4. — Zellen sechs- bis zehnmal so lang als b re it, 350— 500 / г  und 
darüber lang, 26— 55 /.i, m eist 30— 40 ¡.i breit, am Scheitel 16— 32 /л . Zell
hälften am Grunde meist nur einer welligen A uftreibung ringsum , beinahe 
cylindrisch, allm ählich nach den Enden zu verschm älert; Seitenränder fast 
gerade, m eist nur ganz schwach konvex. Enden rundlich gestu tzt, ohne 
Knötchen. Zellmembran g la tt oder fein punktiert. Zygosporen elliptisch, 
g la tt, 70 f.i lang, 48 f i  breit. —  In Gräben, Mooren, nicht selten. —  v a r. 
c r a s s u m  W ittr. Zellen 390— 475 / .l  lang , 43— 47 f.i breit, m it sehr fein 
punktierter Membran. Zellhälften nach den Enden zu allm ählich verschmälert, 
am Grunde m it zwei W ellen, einer grösseren und einer kleineren. Zygo
sporen fast kugelig, 125 [г dick. —  Schladming, Ram sauer Torfmoore.

1623. PI. rectum D elp . —  Penium  rectum  W ille. —  Taf. Х Х ІУ В , 
Fig. 9. —  Zellen cylindrisch, gerade, zwölf mal oder m ehr länger als breit, 
360 ju lang , 28— 29 ¡.l b reit, von der M itte nach den Enden zu kaum  ver
schmälert. Ränder der M ittelnaht kaum  angeschwollen, nach aussen kaum  
vorspringend. Membran glatt. —  Am A ttersee, M illstätter See. —  f. t e -  
n u iu s  W ille (in Lütkem. Desmid. Attersee). Zellen 318— 507 /г  lang, 
ca. 21 f.i, im  Isthm us 18, am Scheitel 15 и  breit. —  Egelsee.

1624. PI. clavatum (Kg.) D e By. —  Docidium und Closterium cla- 
vatum  Kg. —  F ast cylindrisch, vielfach (16— 24m al) länger als breit, 36— 42, 
im kleinsten Durchm esser 23— 25 /г  breit, an beiden Enden allm ählich ver-



— 395 —

dickt, fast keulenförmig, am Scheitel b reit gestutzt. M embran derb, farblos, 
dicht und unregelm ässig punktiert-granuliert. —  Torfsümpfe.

1625. PI. nodulosum (B réb .) D e By. —  Docidium nodulosum Bréb.
Taf. ХХІУ, Fig. 5. — K räftig, Zellen cylindrisch bis fast keulenförm ig,

40 — 60 /г  b reit und 8— 2 0 mal so lang, in der M itte wellig-knotig, am Rande 
der M itteleinschnürung angeschwollen, braun, eine vorspringende Leiste bil
dend, an den Enden b reit gestutzt. M embran granuliert-punktiert. Enden 
der Zellen ohne Knötchen. —  Stehende Gewässer. — W ahrscheinlich ver
schieden, davon ist PI. crenulatum  (Ehrenb.) Rabenh.

1626. PI. maximum (R e in sc h .)  L u n d . —  Docidium maximum 
Heinsch. —  Taf. X X IIIE , Fig. 2. —  Zellen cylindrisch, 852 p  lang , 54 /г  
kreit, an den Enden abgerundet, in der M itte eingeschnürt. Zellhälften am 
Grunde über der E inschnürung angeschwollen. M embran punktiert. —  
Bayern, Termenlohe.

1627. PI. Flotowii R a b e n h . — Zellen kräftig, in der m ittleren E in
schnürung ohne Leiste, acht- bis zehnmal so lang als b re it, 80 /.t breit. 
Zellhälften erst über der Basalanschwellung verbreitert, dann gegen die Enden 
zu allm ählich verdünnt, Enden breit abgestutzt. M embran m it stachligen 
W arzen. —  Schlesien: H irschberg. Sachs. Schweiz: Cunnersdorf.

1628. PL nodosum (B ail.) L u n d . —  Closterium nodosum Bailey. — 
Taf. Х Х П ІЕ , Fig. 5. —  Zellen gross und ziemlich breit, 280— 520 p  lang, 
40— 80, an den Enden 24— 50 /л  b re it, etwa б ^ з — 8 mal länger als breit. 
Zellhälften m it knotigen Anschwellungen, bestehend aus vier Ringen von je  
sechs bis acht vorspringenden K noten, von denen der erste am Grunde der 
Zellhälfte lieg t, allm ählich von der Basis nach dem Ende zu abnehmend, 
Enden verbreitert, konvex-gestutzt, m it einem R ing von sechs bis acht koni
schen W ärzchen. Zellmembran g latt.

Gattung Docidium (Bréb.) L u n d .

Zellen gerade, cylindrisch oder nach den stum pf abgeschnittenen Enden 
etwas verschm älert, in Scheitelansicht kreisrund. Enden g la tt oder m it 
W arzen, Stacheln oder Lappen besetzt. Neben der M itteleinschnürung stehen 
beiderseits ringsum  verlaufende, teilweise m it Längsfalten versehene A n
schwellungen. M embran g la tt oder warzig. Chlorophor axil, aus mehreren 
in der M itte vereinigten, strahlenförm ig nach der Membran verlaufenden 
Blatten bestehend.

1629. I). (lilatatum (C leve.) L u n d . —  Pleurotaenium  dilatatum  Cleve. 
— (Docidium undulatum  Bail?) —  Zellen zierlich, 13 18 ¡x b reit und etw a
15— 20 mal so lang, wellig-knotig. Zellhälften am Grunde aufgeblasen und
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längsfaltig , unter dem verbreiterten und breit abgestutzten Scheitel ein- 
geschnürt. Zellmembran g la tt bis auf einen R ing von Körnchen am Grunde 
der Falten. —  In Torfsümpfen, zwischen Sphagnum, zerstreut.

1630. I). nobile (R ie h t.)  L u n d . —  Pleurotaenium  nobile Rieht. —  
Taf. XXIV B, Fig. 8. —  Zellen klein, verlängert, zehn- bis zwölfmal länger 
als b reit, 210— 260 ¿u lang, 20— 35 ¿i breit. Zellhälften sehr allmählich 
vom Grunde nach der Spitze zu abnehm end, am Grunde deutlich gefaltet, 
Seitenränder m it etwa acht W ellen. Enden nicht merklich verbreitert, kon- 
vex-gestutzt. Zellm em bran fein und dicht der Länge nach faltig-streifig. —  
Zwischen Sphagnum  bei Lausigk in Sachsen in einem Torfsumpf.

1631. D. Baculum B ré b . —  Closterium Sceptrum  Kg. —  Penium  
Baculum Kg. —  Taf. XXIV, Fig. 6. —  Zellen klein, schmal und fast су lin
drisch, 15— 25m al länger als breit, 148— 262 lang , am Grunde der Zell
hälften 9 ,5 — 13 ¡u, am Scheitel 4,8— 10 f i  breit. Zellhälften fast cylindrisch, 
m it einer ringförm igen A uftreibung am Grunde, welche Längsfalten zeigt 
und einen basalen R ing von fünf bis sieben gleichzeitig sichtbaren Körnchen 
besitzt, oberhalb der A uftreibung eine schwache Einschnürung. Von der 
Mitte der Zellhälfte nach dem Ende zu findet nur eine geringe V erschm äle
rung statt. Scheitel gestutzt. Zellmembran g latt. — In  stehenden Gewässern, 
Torf süm pf en, zerstreut.

Gattung Pleurotaeniopsis L u n d .

Zellen wie bei Cosmarium, aber m it wandständigen Chromatophoren 
und zahlreicheren Pyrenoiden. M itteleinschnürung z. T. sehr gering. —  Zu 
dieser G attung werden noch eine Anzahl der bisher bei Cosmarium unter
gebrachten A rten zu stellen sein.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen wenig länger als breit. 2.
Zellen etwa doppelt so lang als b reit oder länger. 4.

2. M embran am Rande m it W arzen. PI. ovalis.
M embran ohne W arzen. 3.

3. Zellen unter 50 fi lang. PL strangulate.
Zellen über 60 fi lang. PI. Ralfsii.

4. M embran grobwarzig. 5.
M embran nicht warzig, nur punktiert, granuliert oder g latt. 7.

5. Zellen unter 100 fi lang. PI. elegantissima.
Zellen über 130 fi lang. 6.
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6. Membran gestreift. Pl. striolata.
Membran nicht gestreift. Pl. Cohiiii.

7. Einschnürung linear. 8.
Einschnürung breit und flach. 9.

8. Länge bis 20 ¡ г .  PI. pseudoexigna. 
Länge über 75 f i .  PI. Cucumis.

9. Zellen bis 50 f i  lang. PI. incisa.
Zellen über 70 lang. 10.

10- Zellen ca. 100 f i  lang, nicht granuliert. PI. De Baryi.
Zellen ca. 200 f i  lang, granuliert. PI. turgida.

1632. PI. turgida (B réb .) L u n d . — Pleurotaenium  turgidum  De By. 
~~ Taf. X X IV B , Fig. 1. —  Zellen oblong, etwa 100 fi breit, 2 1/2mal so 
iang, in der M itte durch eine stum pfwinklige Furche eingeschnürt. Zell
hälften nach den Enden allm ählich verdünnt, plötzlich abgerundet. Zellhaut 
granuliert. —  Stehende Gewässer, Torfgräben, sehr zerstreut. —  v a r. o r n a t a  
Schmidle. Zellen von derselben Gestalt wie die typische Form, Rand ganz- 
randig, Zellhaut auf der Oberfläche m it ziemlich grossen Flecken, welche 
die Zellhaut durchdringen, versehen, zwischen welchen viele kleine Punkte 
stehen. Länge 200 ¡u, Breite 84 fi. —  Baden, W aghäusel, im Sumpf an 
der Bahn. (Hedwigia 1895).

1633. PI. De Baryi (A rch .) L u n d . —  Cosmarium De Baryi. —  
Tleurotaenium cosmarioides De By. — Cosmaridium De Baryi (Arch.) Hansg.

Taf. X X IV B, Fig. 2. —  Zellen oblong, 50— 54, am Isthm us 34— 39 fi 
hreit, fast zweimal so lang, 47— 50 fi dick, an den Enden flach abgerundet 
°der fast abgestutzt, in der M itte durch eine seichte, nach innen abgerundete 
Furche eingeschnürt, m it wandständigen, bandförmigen, am Rande ausgezackten 
■'hlorophoren. Zellhaut g la tt oder fein punktiert. —  var. m in u s  Hansg. 
Zellen bloss 40 , am Isthm us 30 fi breit, 90— 93 fi lang. —  v a r . s p e ts -  
b e rg e n s e  Nordst. Zellen 64 — 80, am Isthm us 42— 47 fi breit, 123— 130 fi 
lang, etwa 57 fi dick. —  In Sümpfen, torfigen Gewässern.

1634. PI. incisa (R ac ib .) D e T o n i. —  Cosmarium incisum Racib. — 
Taf. X X IV B , Fig. 3. —  Zellen m ittelgross, um die Hälfte länger als breit, 
ln der M itte eingeschnürt, E inschnürung nach aussen erweitert. Zellhälften 
t o  Aussehen von Cosmarium holmiense, fast quadratisch, an den Seiten ver
schmälert und unter dem fast ebenen Scheitel verbreitert, wie eingeschnürt, 
Untere und obere Ecken abgerundet; in Seitenansicht oblong, m it buchtig 
ausgeschnittener Mitte, Zellhälften rundlich-oval; in Scheitelansicht rundlich
oval. Länge 48— 50 fi, Breite 28, im Isthm us 18— 19, am Scheitel 23 b is 
24 p, Dicke 23 fi. M embran fein punktiert. — Sachsen, Benka.

I
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1635. Pl. Cucumis (C orda) L a g e rh . —  Cosmarium Cucumis Corda.
—  Cosmaridium Cucumis Hansg. —  Euastrum  rupestre Naeg. —  E. integer- 
rimum Ehrenb. —  Taf. X X III F , Fig. 11. —  Zellen 1 1/4— l a/4mal so lang 
als breit, 79— 94 ¡x lang, 46— 56 ¡x breit, 36— 40 ¡x, am Isthm us 25— 32 fx 
b reit, Enden flach abgerundet. Chlorophore gleichmässig die W and be
deckend. Isthm us linear. M embran g la tt oder fein punktiert. — ln  stehen
den Gewässern und Sümpfen. —  v a r. h e lv é t i c a  Nordst. Zellen kleiner, 
nach den Enden zu rascher zugespitzt, auf der inneren M embranseite dicht 
grubig , 48— 56 ¡.і lang , 26— 36 fx b reit, am Isthm us 1 0 —12 ¡ x .  —  f. t r i 
g o n a  Naeg. Zellen vom Scheitel gesehen dreieckig. Seiten gerade, Ecken 
stum pf abgerundet. —  An feuchten Sandsteinfelsen bei Zürich.

1636. PI. pseudoexigna (R ac ib .) L a g e rh . —  Cosmarium pseudo- 
exiguum Racib. —  Taf. Х Х ІУ В , Fig. 4. —  Zellen klein, doppelt so lang 
als b re it, länglich-rechteckig, m it tiefem , linearem , sehr engem , aber nach 
aussen erw eitertem  Einschnitt. Zellhälften fast quadratisch, m it abgerundeten 
unteren Ecken, an den Seiten gerade oder leicht eingezogen, am Rücken 
flach abgerundet oder gestu tzt, an den oberen Ecken breit abgerundet, in 
Scheitelansicht oblong. M embran g latt. Länge 19— 20 u, Breite 7— 8,5 q, 
im  Isthm us 3,8— 4 ¡x, Dicke 5— 6 u .  — Riesengebirge.

1637. PI. Cohnii (K irc h n .)  — PI. strio lata var. Cohnii Hansg. — 
€alocylindrus Cohnii Kirchn. —  Taf. Х Х ІУ B, Fig. 5. —  Zelle oblong, zwei
mal so lang als breit. Zellhälften an der Basis cylindrisch, dann allm ählich 
halbkugelig abgerundet. Zellhaut m it Ausnahme des Isthm us dicht m it 
halbkugeligen W arzen besetzt. Zellen 140 ¡x lang, 68 ¡ x  breit, Isthm us 58 f x  

breit. — Turliske-Teich bei Tillowitz in Schlesien.
1638. PL striolata (N aeg .) L u n d . —  Dysphinctium  striolatum  Naeg.

—  Cosmarium striolatum  Naeg. — Cosmaridium striolatum  Hansg. —  Zellen 
länglich, 64— 72, am Isthm us 50— 55 [x breit, 130— 146 q  lang, in der Mitte 
m it einer abgerundeten 'До der Zellenbreite betragenden Furche. Zellhälften

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXIII E.
Fig. 1. Pleurotaenium  truncatum .

„ 2. Cosmarium circulare.
Я 3. Я Hammeri.
я 4. Я perforatum .
я 5. * pachydermum.
я 6. Я trilobulatum .

7. я subcucumis.
я 8. я Lundellii.

9. я aohondrum.
я 10. я depressimi.
„ 11. Pleurotaeniopsis Cucumis.
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im breiten Längenprofil fast oval, an den Enden halbkugelig abgerundet.
ellhaut m it Ausnahme des Isthm us dicht m it halbkugeligen W arzen besetzt 

und an der Fläche gestreift, Streifen nach dem M ittelpunkte der breiten 
Seitenflächen konvergierend.

1639. PI. elegantissima (L und.) D e T o n i. —  Cosmarium elegan- 
tissimum Lund. —  Zellen m ittelgross, 82— 88 ¡x lang, 33— 37, im Isthm us 
24— 27 f i  b reit, etwa 2 1¡i  mal so lang als b reit, vollständig cylindrisch, an 
beiden Enden breit abgerundet, in der M itte leicht eingeschnürt, in Scheitel
unsicht vollkommen kreisrund, m it kerbig-warzigem  Rande. M embran m it 
ausgerandeten W arzen in 22 Längsreihen, von denen etwa neun in Vorder
ansicht sichtbar sind, und in acht bis neun Querreihen auf jeder Zellhälfte. 
Chlorophoren drei, bandförmig. Pyrenoide zu zwei. — M illstätter See.

1640. PL strangulata (C ooke e t  W ills .)  —  Calocylindrus strangu- 
latus Cooke et W ills. —  Disphinctium  strangulatum  De Toni. —  Taf. X X IV B, 
Fig. 6. —  Zellen klein, ca. 35 ( i  lang , 20— 22 f i  b reit, doppelkugelig, in 
6er M itte spitzwinklig eingeschnürt, in  Seitenansicht eiförm ig, in Scheitel
unsicht kreisrund. Zellhälften kugelig , M embran g latt. —  Hildener Heide 
im Bergischen Lande.

1641. PL Ralfsii (B réb .) L u n d . — Cosmarium Ralfsii Bréb. —  Cos- 
m aridium  Ralfsii H ansg. —  Taf. X X IIIG , Fig. 3. — Zellen fast kreisrund, 
66— 120 f i  lang, 54— 100 f i  breit, tie f eingeschnürt, E inschnürung eng linear, 
¿ellhälften  fast dreieckig, ebenso lang als breit. M embran g la tt oder sehr 
lein punktiert. —  In Sümpfen und Gräben, zerstreut. — v a r. m o n ta n a  
Hacib. Zellen gross, 87 f i  lang, 76 f i  breit, fast kreisrund, in der M itte tief 
eingeschnürt, m it spitzw inkliger Furche, am Isthm us 20 f i  breit, untere 
Ecken spitz abgerundet. Zellhälften halbkreisförm ig. — Riesengebirge.

1642. PL ovalis (R a lfs .)  L u n d . —  Cosmarium ovale Ralfs. —  Cos- 
maridium ovale Hansg. — Taf. X X IV B , Fig. 7. —  Zellen gross, 150 bis 
180 f i  lang , ca. 100 f i  b reit, oval, an den Enden abgerundet, m it schmal 
linearer M itteleinschnürung. Zellhälften m it gerader Basis, an den unteren 
Ecken wenig abgerundet, nach oben allm ählich verschm älert. Chlorophyll 
in jeder Zellhälfte in  vier breiten wandständigen Binden; Zellhaut deutlich 
granuliert, am Rande m it Reihen von grossen W arzen besetzt. —  In stehen
den Gewässern, Süm pfen, zerstreut. — v a r. e x c is a  Racib. Zellen um 
1/і länger als breit, m it tiefer linearer E inschnürung. Zellhälften dreieckig- 
trapezisch, m it abgerundeten unteren Ecken, etwas konvexen, warzigen Seiten, 
am Rücken konkav, kahl; in Scheitelansicht elliptisch, in der M itte und an 
den Seiten g latt, sonst m it reihenweise angeordneten W arzen. M embran mit 
Ausnahme des Scheitels dicht punktiert. Länge 100— 105 u ,  Breite 76 bis
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82 /л , im Isthm us 25 /л , Dicke 38— 40 /л . —  Schlesien, in der Oppa. K ärnthen: 
Kreuzeckgruppe.

Gattung Cosmocladium B réb .

Zellen vom Bau und von der Gestalt wie bei Cosmarium, aber durch 
Schleimfädenpaare m iteinander zu dichotom, zuweilen trichotom  verzweigten 
Fam ilien verbunden. F rei schwimmend oder an W asserpflanzen oder anderen 
Algen festhängend.

1643. C. pulchellum B ré b . — Fam ilien festsitzend. Zellen nieren
förm ig, fast doppelt so lang als b re it, 22— 24 /л lang, 12— 13 /л  breit. —  
Teiche und Sümpfe bei Bunzlau.

1644. C. pusillum H ils e .  —  Fam ilien frei schwimmend. Zellen 
kugelig, etwas zusam m engedrückt, sehr klein, nur 2 /л dick. —  In  der 
Tschokke bei Liegnitz.

1645. C. saxoiiicuni D e By. — Taf. ХХІУ C, Fig. 1, 2. —  Zellen 
elliptisch-nierenförm ig, 19 ¡л lang , 12 ¡u breit, gelblichgrün. Fam ilien nicht 
angeheftet, frei schwimmend, in schleimige Gallertmasse eingebettet. V er
zweigung in zwei oder drei R ichtungen. —  In stehenden Gewässern in 
Sachsen.

1646. C. subramosum S c h m id le . —  Taf. XXIV C, Fig. 3. —  Zell
hälften kahl, elliptisch, 12 ą  lang, 8 /.i breit, an den Seiten abgerundet, am 
Scheitel sehr breit abgerundet, m it tiefer linearer, aussen verbreiteter E in
schnürung, m it je  einem Pyrenoid. Fam ilien frei schwimmend, meist aus 
vier, durch je  zwei (?) hyaline sehr zarte Fäden reihenweise verbundenen 
Zellen bestehend und von kaum  sichtbarem  Schleim umgeben. Zellen säm t
lich m it der Breitseite senkrecht zur Längsrichtung des Fadens. —  Virnheim  
in Hessen.

Gattung Cosmarium C o rd a .

Zellen einzeln, selten in kurzen, wenigzeiligen Fäden, nicht gebogen, 
rund, oval oder länglich, in Scheitelansicht rund oder elliptisch, oft m it einer 
seitlichen A uftreibung beiderseits, m it flacher bis tiefer, weiter oder schmal 
linearer M itteleinschnürung. M embran glatt, punktiert, granuliert oder warzig, 
aber nie stachelig. Chrom atophoren zentral, aus vier oder m ehr in der Achse 
der Zellhälften vereinigten P la tten  gebildet. Jede Zellhälfte m it ein bis zwei, 
selten m ehr Pyrenoiden. Zygosporen rundlich g la tt oder m it Stacheln. — 
Ein Teil der A rten dürfte bei genauerer U ntersuchung besonders lebenden 
M aterials zu Pleurotaeniopsis zu stellen sein.

Cosmarium ist die artenreichste Desm idiaceengattung und zeigt Ü ber
gänge einerseits zu Penium, andrerseits zu Euastrum . Die Versuche, sie in
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eine Anzahl Gattungen zu zerlegen (Calocylindrus, Dysphinctium) Hessen sich 
bisher nicht gut durchführen; auch eine gute systematische Gliederung der 
Gattung fehlt bis jetzt.

Ü b e rs ic h t  d e r A rte n .

!• Mitteleinschnürung meist seicht, nach aussen stark erweitert, nach innen 
meist winklig. 2.

Mitteleinschnürung eng, oft schmal linear und tief, nach aussen nicht 
stark erweitert, nach innen nicht winklig. 40.

2. Zellmembran glatt oder nur punktiert. 3.
Zellmembran granuliert oder warzig. 27.

3- Zellen unter 21 ^  lang. 4.
Zellen über 24 jii lang. 9.

4- Zellen unter 15 /it lang. 5.
Zellen über 15 f.i lang. 8.

b- Isthmus über halb so breit als die Zelle. C. Schmidtii.
Isthmus halb so breit oder weniger als halb so breit als die Zelle. 6.

6- Jede Zellhälfte mit acht zahnartigen Vorsprüngen am Rande. C. Regnesii. 
Rand ohne Yorsprünge. 7.
Zellhälften sechseckig. C. promiiiulum.
Zellhälften fast nierenförmig-rundlich. C. staurastroides.
Zellen ganz schwach eingeschnürt. C. arctoum.
Zellen tief eingeschnürt. C. bioculatnm.

9- Zellen bis höchstens 11/î mal so lang als breit. 10.
Zellen über l 1/2mal so lang als breit. 17.

Ю. Zellen nicht tief eingeschnürt. 11.
Zellen tief eingeschnürt. 12. 

bl- Zellen 25— 33 f i  lang. C. globusum.
Zellen 66— 75 f i  lang. C. perforatum.

12- Zellen unter 35 f i  lang. 13.
Zellen über 35 f i  lang. 15. 

l'l- Zellhälften in Seitenansicht verkehrt eiförmig-rundlich. C. titophorum.
Zellhälften in Seitenansicht fast kreisrund. 14.

ll-  Zellmembran glatt. C. miuutum.
Zellmembran fein punktiert. C. Phaseolus.

Ib. Zellen meist etwas breiter als lang. C . d e p r e s s u m .
Zellen länger als breit. 16.

1®- Zellen über 45 f i lang. C. elipso idem ».
Zellen unter 45 f i  lang. C. c o n tra c t um .

T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 26
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17. Einschnürung tief, Isthm us nicht die halbe Zellbreite erreichend. 18. 
E inschnürung flach, breiter als die halbe Zellbreite. 20.

18. Einschnürung innen abgerundet. C. Jacobsenii.
Einschnürung spitzwinklig. 19.

19. Zellmembran glatt. C. moliliforme.
Zellm em bran m it fünf Punktreihen. C. zonatum.

20. Zellhälften sechseckig. C. angulatum.
Zellhälften nicht sechseckig. 21.

21. Zellen an den Enden breit gestutzt. C. parvulum.
Zellen an den Enden abgerundet. 22.

22. Rand der Zellen feinwellig. C. pericymatium.
Rand glatt. 28.

23. Zellhälften m it geraden Seiten. 24.
Zellhälften m it konvexen Seiten. 25.

24. Zellen 12— 16 ft breit. C. Palangula.
Zellen 18— 25 ft breit. C. cucurbita.

25. M embran deutlich punktiert. 20.
M embran g la tt oder kaum merklich punktiert. C. Thwaitesii.

26. Zellen nur l ^ a  mal so lang als breit. C. pseudocoimatum.
Zellen über doppelt so lang als breit. C. viride.

27. Zellen un ter 22 ft lang. 28.
Zellen über 25 ft lang. 30.

2 8 . Zellen nur bis 15 ft lang. C. bireme.
Zellen über 15 ft lang. 29.

29. Zellen an den Ecken vierzähnelig. C. Novae-Semliae.
Zellen an den Ecken nicht vierzähnelig. C. Wittrockii.

30. Zellen nicht viel länger als breit. 31.
Zellen mindestens um  ł/4 länger als breit. 33.

31. Zellhälften halbkreisförm ig. C. Brebissonii.
Zellhälften elliptisch. 32.

32. Pyrenoide einzeln. C. orthopnnctatum.
Pyrenoide zu zweien. C. Raciborskii.

33. Zellen über 70 ft lang. 34.
Zellen unter 70 ft lang. 35.

34. Zellen 70—100 ft lang. C. connatttm.
Zellen 129—144 ft lang. C. tesselatum.

35. Zellen doppelt so lang als breit. € . pseudainoeuum.
Zellen nicht doppelt so lang als breit. 36.

36. Zellhälften über halbkugelig. C. dovrense.
Zellhälften elliptisch bis rundlich-eiförmig. 37.
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37. Zellen un ter 20 /í breit. C. trachypòlum.
Zellen über 25 ¡л breit. 38.

38. Einschnürung tief, Isthm us kaum  die halbe Zellbreite erreichend. 39.
Isthm us über halb so breit als die Zelle. C. tumeiis.

39. E inschnitt spitz. C. varsoviense.
Einschnitt b reit gerundet. C. Portianum.

40. Zellm em bran g la tt oder punktiert. 41.
Zellmembran warzig oder granuliert. 129.

41. Zellen über 50 ¡.і lang. 42.
Zellen durchschnittlich un ter 50 ^  lang. 61.

42. Zellen fast so lang als breit. 43.
Zeilen deutlich, mindestens um  J/6 länger als breit. 48.

43. Zellen etwas länger als breit. 44.
Zellen so breit oder breiter als lang. 46.

44. Zellen über 70 ¿í lang. C. Lundellii.
Zellen unter 60 lang. 45.

45. Zellhälften fast halbkreisförm ig, m it gerader Basis. C. Smolaudicum. 
Zellhälften ei-nierenförm ig. C. Scenedesmus.

46. Rand nicht wellig. C. circulare.
Rand wellig. 47.

47. Isthm us nur 11 и  breit. 0 . Nordstedtianum.
Isthm us über 17 ^  breit. C. cyclicum.

48. Zellen meist über 65 f t  lang. 49.
Zellen meist unter 65 f i  lang. 52.

4 9 .  Zellrand wellig. C .  c y m a t o p l e u r i l m .
Zellrand g latt. 50.

50. Zellen am Scheitel b reit abgerundet. C. pachydermum.
Zellhälften breit zugespitzt. 51.

51. Zellen fast doppelt so lang als breit. C. p y ra m id a tu m .
Zellen wenig länger als breit. C. pseudoralfsii.

°2. Rand der Zellen glatt. 53.
Rand der Zellen wellig oder krenuliert. 58.

53. Isthm us über halb so b reit als die Zelle. 54.
Isthm us weniger als halb so breit als die Zelle 55.

5 4 .  M embran glatt. C .  q u a d r a t i m i .
M embran punktiert. C. ausatimi.

55. Zellen über 40 и  breit. 56.
Zellen unter 40 ¡ i breit. 57.

56. Zellhälften abgerundet elliptisch. C. subcncumis.
Zellhälften gestutzt-pyram idenförm ig. C. galeritum.

26*

*
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57. Scheitelansicht kreisrund. C. binerve.
Scheitelansicht elliptisch. C. subquadratum.

58. Zellhälften über halbkugelig. C. undulatmn.
Zellhälften fast viereckig bis trapezoidisch. 59.

59. Zellen am Scheitel ganzrandig. C. orthogonum.
Zellen auch am Scheitel gekerbt. 60.

60. Zellhälften rechteckig. C. crenatura.
Zellhälften gestutzt pyramidenförmig. C. holraiense.

61. Zellen fast zweimal so lang als breit. 62.
Zellen unter 1 '/a mal so lang als breit. 72.

62. Zellen in der M itte tief eingeschnürt. 63.
Zellen nicht tief eingeschnürt. 68.

63. Zellen über 22 f i  breit. 64.
Zellen un ter 22 f i  breit. 65.

64. Rand glatt. C. pseudopyramidatum.
Rand wellig gekerbt. C. tetragomrai.

65. Zellhälften halbkugelig-elliptisch. 66.
Zellhälften fast dreilappig. 67.

66. Zellhälften halbkugelig. C. laeve.
Zellhälften halbelliptisch. C. variolatum.

67. End- und Seitenlappen eingebuchtet. C. angustatum.
Lappen nicht eingebuchtet. C. Pokornyanum.

68. M embran pustelförm ig punktiert. C. carpathicum.
M embran g latt. 69.

69. Zellen unter 15 ї ї  breit. C. exiguum.
Zellen über 15 u  breit. 70.

70. Zellhälften quadratisch. C. sinuoH iim .
Zellhälften nach oben verschmälert. 71.

71. Scheitelansicht rundlich. C. anceps.
Scheitelansicht elliptisch. C. plicatum.

72. Zellen deutlich länger als breit. 73.
Zellen kaum  m erklich länger als breit oder breiter als lang. 110.

73. Zellen über 30 f i  lang. 74.
Zellen un ter 30 f i  lang. 92.

74. Zellmembran völlig glatt. 75.
Zellm em bran (oft sehr zart) punktiert. 80.

75. Rand kerbig oder buchtig. 76.
Rand g latt. 77.

76. Zellhälften siebenkerbig. C. suborthogonum.
Zellhälften jederseits zweibuchtig. C. venustum.
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'7. Zellhälften rundlich. C. constrictum.
Zellhälften viereckig bis trapezoidisch. 78.

78. Zellen meist unter 38 /л lang. C. pseudoprotuberans.
Zellen meist über 38 /і  lang. 79.

79. Zellhälften fast quadratisch. C. suMobatum.
Zellhälften gestutzt pyramidenförmig. C. Hainmeri.

80. Scheitel abgerundet. 81.
Scheitel gestutzt oder eingezogen. 86.

81. Zellen über 40 /.і lang. 82.
Zellen unter 40 Ц lang. 84.

82- Zellhälften halbkreisförmig. C. regulare.
Zellhälften vierseitig bis trapezisch. 83.

83. Zellhälften am Grunde verschm älert. 0. cambricum.
Zellhälften mit breiter Basis. C. pseudonitidulum.
Isthmus über 10 ¡л breit. C. microspliinctum.
Isthmus unter 10 /л breit. 85.
Zellen bis 23 Ц breit. C. difficile.
Zellen über 27 [i breit. C. tumidum.

80. Zellhälften pyramidenförmig. 87.
Zellhälften rundlich-viereckig bis sechseckig. 88.

87. Breite bis 24 C. pseudogranatum.
Breite über 33 /л. C. Nymannianum.

88. Zellen halbkreisförmig bis fast viereckig. 89.
Zellen etwas sechseckig. 91.

89. Seiten gerade oder konkav. C. Menegliiiiii.
Seiten konvex. 90.

^0. Seitenansicht kreisförmig. C. subtumidum.
Seitenansicht rundlich-spalteiförmig. C. nitidulum.

9 l - Pyrenoide einzeln. C. sexangulare.
Pyrenoide zu zweien. C. rectangulare.
Zellhälften am Scheitel eingeschnitten. C. insulare.
Zellhälften am Scheitel nicht eingeschnitten. 93.

93- Rand gewellt, gekerb t oder an den Seiten gelappt. 94.
Rand glatt. 99.. О  _

Membran m it einer Papille auf beiden Seiten des Isthmus.' C. sub- 
reinschii.

Membran ohne Papille. 95.
Zellen 16 /л lang. 0 . granatoides.
Zellen meist über 20 /л lang. 96.
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96. Zellen m it nur je  zwei seitlichen Lappen. C. laticeps.
Zellen wellig-kerbig. 97.

97. Scheitel breit gestutzt. C. Naegelianum.
Scheitel abgerundet. 98.

98. Zellhälften m it meist acht W ellen. C. impressulum.
Zellhälften m it 12— 13 W ellen. C. alpinum.

99. Zellhälften halbkreisförm ig. 100.
Zellhälften nicht halbkreisförm ig. 101.

100. Zellhälften in der M itte m it grubiger Anschwellung. C. um bilicatimi- 
Zellhälften ohne Anschwellung. C. (ierstenbergeri.

101. Zellhälften leicht dreilappig. C. trilobulatum.
Zellhälften nicht dreilappig: 102.

102. Zellhälften elliptisch. C. tinctum.
Zellhälften nicht elliptisch. 103.

103. Zellhälften fast quadratisch. 104.
Zellhälften nicht quadratisch. 105.

104. Scheitel buchtig  ausgerandet. C. emarginulum.
Scheitel gerade oder ganz leicht ausgerandet. C. obliquim i.

105. Zellhälften gestu tzt pyramidenförmig. 106.
Zellhälften sechseckig. 107.

106. Ränder vor der Spitze eingezogen. C. retusiforme.
Ränder nicht eingezogen. C. grauatum.

107. Zellen 28— 30 /и lang. C. Elfvingii.
Zellen nur bis 21 ft lang. 108.

108. Zellen meist unter 12 f i  breit. C. polygonuni.
Zellen m eist über 12 ft breit. 109.

109. Ecken stumpf, Seiten konvex. C. leiodermuni.
U ntere Seiten gerade, fast parallel, untere Ecken rechtwinklig. C. Sil' 

linum.
110. Rand wenigstens stellenweise krenuliert oder wellig. 111.

Rand g latt. 115.
111. Zellhälften fast rechteckig. C. subrectangulare.

Zellhälften nicht rechteckig. 112.
112. Zellhälften trapezoidisch-nierenförmig. C. cruciatum.

Zellhälften halbkreisförm ig-viereckig. 113.
113. Zellen 30—38 f t  lang. C. Braunii.

Zellen unter 28 ft lang. 114.
114. N ur der Scheitelrand krenuliert. € . fontigeuum.

Rand buchtig  gekerbt. C. crenulatmn.
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П 5. Zellen über ЗО /.і lang. 116.
Zellen unter ЗО /.і lang. 118.

116. Zellen so breit als lang. C. subpachydermum.
Zellen breiter als lang. 117.

117. Rücken abgeflacht. C. obsoletiini.
Rücken rund. C. Baileyi.

118. Zellen meist über 12 ¡.i lang. 119.
Zellen m eist un ter 12 ¿i lang. 123.

119. Zellhälften fast sechseckig. 120.
Zellhälften nicht sechseckig. 121.

120. Seiten gerade. C. abbreviatimi.
Seiten eingebogen. C. Regnellii.

121. Zellhälften breit herzförm ig. C. Biccardia.
Zellhälften nicht herzförmig. 122.

122. Zellhälften querelliptisch. C. tenue.
Zellhälften fast viereckig. C. concinnimi.

123. Zellhälften oblong. C. delicatissinnmi.
Zellhälften vier- bis sechseckig. 124.

124. Zellhälften sechsseitig. 125.
Zellhälften vierseitig. 126.

125. Zellen wenig eingeschnürt. 0 . truucatelliini.
Zellen tief eingeschnürt. C. Heinierlii.

126. Scheitelansicht beiderseits m it Auftreibung. 127.
Scheitelansicht ohne Auftreibung. 128.

127. A uftreibung stark. C. pygniaeum.
A uftreibung schwach. C. Schliephackeammi.

128. Zellen so breit als lang. C. hclcangulare.
Zellen breiter als lang. C. pusillnm.

129. Zellen meist un ter 40 (г lang. 130.
Zellen m eist über 40 ¿u lang. 173.*)

130. Zellen deutlich (mindestens um l j &) länger als breit. 131.
Zellen nicht m erklich länger als breit. 149.

131. Isthm us breiter als die halbe Zellbreite. 132.
Isthm us schm äler als die halbe Zellbreite. 135.

132. Zellen über 30 /г  lang. 133.
Zellen un ter ЗО ¡.і lang. 134.

*) C. Botrytis, subbotrytis, notabile, m argaritiferum , caelatum , lobatum haben 
^aweilen auch kürzere Zellen.

Ł
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133. Zellhälften in Seitenansicht beiderseits am Grunde nasenform ig erweitert.
C. nusutuin.

Zellen nicht nasenförm ig erweitert. C. notabile,
134. Membran überall m it grossen W arzen. C. verruculosum.

M embran in der M itte g latt. C. bohemicnm.
135. Zellen am Scheitel breiter als in der Mitte. C. minneapolitannm. 

Zellen in der M itte breiter als am Scheitel. 136.
136. Zellhälften eiförm ig bis halbkreisförm ig. 137.

Zellhälften nicht eiförm ig bis halbkreisförm ig. 141.
137. Zellen über ЗО [і lang. 138.

Zellen un ter 30 /г  lang. C. Willeanum.
138. Zellen über 35 ¿u lang. 139.

Zellen un ter 35 f i  lang. 140.
139. Zellmembran m it W arzen in radialen Reihen. C. calodermuiu. 

Zellmembran nur vom Scheitel nach dem Isthm us zu warzig. C. ЬІИО'
dulum.

140. Zellmembran m it K öm ehenreihen. C. Agardhii.
Körnchen nur wenige, nicht in Reihen. C. polymorphum.

141. Zellhälften dreieckig oder dreilappig. 142.
Zellhälften nicht dreieckig oder dreilappig. 143.

142. Länge unter 30 f i .  C. Moerliauum. 
Länge über 30 f i .  C. retusuill.

143. Zellhälften rechtwinklig. 144.
Zellhälften trapezoidisch-pyramidenförmig. 146.

144. Zellen nur ca. 14 f i  breit. C. Schmidlei.
Zellen über 17 f i  breit. 145.

145. Isthm us 5 f i  breit. C. sexnotatum.
Isthm us 10 [ і breit. C. solidům.

146. Scheitel an den Ecken m it papillenartigem  V orsprung. C. liiimophiluni. 
Scheitelecken ohne Papillen. 147.

147. Scheitelrand nicht gekerbt. C. pseudobotrytis.
Scheitelrand gekerbt. 148.

148. Zellen nur bis 26 f i  breit. 0 .  subcrenatum.
Zellen über 30 f i  breit. C. subcostatum.

149. Zellen so breit oder breiter als lang. 150.
Zellen etwas länger als breit. 159.

150. Zellen über 30 f i  breit. 151.
Zellen unter 30 f i  breit. 156.

151. M embran durchweg körnig. 152.
M embran nicht gleichmässig granuliert. 153.
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152. Zellen so lang als breit. C. quadrangulatuni.
Zellen um !/8 breiter als lang. C. commissurale.

153. Scheitel vorgezogen. C. ornatimi.
Scheitel nicht vorgezogen. 154.

154. Zellhälften rechteckig. C. Foersteri.
Zellhälften rundlich. 155.

155. M embran am Rande m it zwei Reihen Körnchen. C. moniliferum.
Membran am Grunde der Zellhälften m it einer Reihe von vier K örn

chen. C. pseudotaxichondrum.
156. Zellhälften vierlappig. C. trachycyrtum.

Zellhälften nicht vierlappig. 157.
15'. Scheitel breit gestutzt. C. lium ile .

Scheitel flach abgerundet. 158.
158. Zellen so breit als lang. C. pscudomargaritiferum.

Zellen breiter als lang. C. pseudoornatum.
159. Zellen 30 jU und darüber breit. 160.

Zellen meist unter 30 a  breit. 164.
160. Warzen zerstreut. 161.

Warzen in Reihen. 162.
151- Scheitelansicht m it bauchig vortretender Mitte. C. tuberiferum. 

Scheitelansicht ohne bauchig vortretende Mitte. C. suborbiculare.
152. Scheitel breit abgerundet. C. subbroomei.

Scheitel gestutzt. 163.
153. Zellhälften an der E inschnürung m it einer Papille. C. monomazum. 

Zellhälften ohne Papille. C. orthostichum.
154. Zellen unter 20 ц  breit. 165.

Zellen meist über 20 f i  breit. 168.
155. Scheitel krenuliert. 166.

Scheitel nicht krenuliert. 167.
156. Zellmembran m it zwei peripheren Körnchenreihen. C. B lyttii. 

Zellmembran m it zahlreichen Körnchen in radialen Reihen. C. cal-
careum.

157. Zellhälften in Seitenansicht sechseckig. ( '. polonicum.
Zellhälften kreisrund. C. sphalerosticbum.

158. M itte der Zellhälften m it zwei grossen viereckigen W arzen. C. VOge-
siacum.

Zellhälften ohne viereckige Warzen. 169.
159. Zellen viereckig bis fast nierenförmig. 170.

Zellen elliptisch bis über halbkreisförmig. 171.
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170. Zellhälften in Seitenansicht fast kreisrund. C. subpanctulatum.
Zellhälften in Seitenansicht fast dreieckig. 0 . protuberans.

171. Zellhälften in der M itte m it einer Gruppe grösserer Körnchen. C. su b '
protumidum.

Zellhälften ohne solche Körnchen. 172.
172. Zellhälften elliptisch. C. p u n c t u lu lim i.

Zellhälften halbkreisförm ig. C. Boeckii.
173. Zellen meist 40— 50 /.i lang. 174.

Zellen meist über 50 ft lang. 188.
174. Zellen mindestens um 1I¡, länger als breit. 175.

Zellen wenig länger als breit. 182.
175. Zellen zwei- bis dreim al so lang  als breit. C. amoenum.

Zellen nur bis l 1/3mal so lang als breit. 176.
176. Zellhälften m it stärker gekörnelter basaler Anschwellung. 177.

Zellhälften ohne stärker gekörnelte basale Anschwellung. 178.
177. Körnchen der Anschwellung in Vertikalreihen. C. pulcherrimum. 

Körnchen der Anschwellung nicht in Vertikalreihen. C. subspcciosuiu*
178. M embran wellig-faltig. 179.

M embran nicht w ellig-faltig. 180.
179. O berhalb des Isthm us in jeder Zellhälfte sechs starke Rippen. C. speciO*

sissimum.
N ur m it drei flachen Erhebungen. C. ornati ssi um m.

180. Rand beiderseits je  zweiwellig. C. alatimi.
Rand wellig gekerbt. 181.

181. Ü ber dem Isthm us je  zwei Körnchen. C. didyinochondruiu.
Ü ber dem Isthm us keine Körnchen. 0 . aphanichondruni.

182. M itteleinschnürung breit. C. Netzerianmn.
M itteleinschnürung eng. 183.

183. Rand glatt. 184.
Rand wellig. 185.

184. Zellhälften am Grunde nierenförmig. C. insigne.
Zellhälften am Grunde nicht nierenförmig. C. taxichoudruni.

185. Zellhälften in der M itte m it einer Gruppe grosser Körnchen. 186. 
Zellhälften ohne Gruppe grosser Körnchen. 187.

186. Rand wellig. C. lobulatum.
Rand ausgefressen-gezähnt. C. Sportelia.

187. Rand tie f gekerbt. C. caelatuin.
Rand leicht gewellt. C. Y cxa tu in .

188. Zellen im  D urchschnitt 50— 65 f i  lang. 189.
Zellen über 65 ft lang. 203.
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189. Zellen so lang oder wenig länger als breit. 190.
Zellen mindestens um 1l b länger als breit. 194.

190. Isthmus über halb so breit als die Zelle. C. auriculatum.
Isthmus unter halb so breit als die Zelle. 191.

191. Zellhälften viereckig. 192.
Zellhälften halbkreisförmig-trapezoidisch. 193.

192. Zellen mit Warzen besetzt. C. Broomei. 
Zellen fein granuliert. C. pseudobroomei. 

193. Rand gekerbt. C. praemorsum. 
Hand granuliert. C. Nördstedtii.

194. Isthm us etw a halb so b reit als die Zellen. 195.
Isthm us weniger als halb so breit als die Zellen. 196.

195. Zellhälften auf der basalen A uftreibung m it zwei- bis vierzipfeligen
W arzen. C. hexastichum.

Zellen ohne zwei- bis vierzipfelige W arzen. C. speciosum.
196. Scheitel abgerundet. 197.

Scheitel gestutzt. 198.
197. Zellhälften oval-elliptisch. C. margaritiferum.

Zellhälften nierenförmig. C. reniforme.
198. Zellhälften trapezoidisch. 199.

Zellhälften elliptisch. 202.
199. M embran gleichförm ig m it W arzen besetzt. 200.

M embran nu r nach dem Rande und in  der M itte m it W arzen. C. oligo- 
gongriis.

290. Zellhälften ohne m ittlere Auftreibung. 201.
Zellhälften m it m ittlerer Auftreibung. C. subbotrytis.

2°1. Zellen am Scheitel nicht ausgerandet. C. Botrytis.
Zellen am Scheitel ausgerandet. C. emarginato-constrictimi.

292. Einschnürung nach aussen erweitert. C. trachypleurum. 
Einschnürung schmal linear. (1. Kirclmeri.

293. Isthm us etwa halb so breit als die Zelle. C. H e u fle r ia n u m .
Isthm us weniger als halb so b reit als die Zelle. 204.

294. Zelle mindestens um 1/5 länger als breit. 205.
Zellen so lang oder wenig länger als breit. 214.

“95. Zellen gleichmässig körnig-warzig. 207.
Zellen nur am Rande oder in der M itte körnig. 206.

296. Zellen in der M itte m it gekörnelter Anschwellung. C. biuum.
M embran in der M itte der Zellhälften nicht w arzig, nur granuliert. 

0. subochthodes.

і
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207. Rücken breit abgerundet. 208.
Rücken gestutzt. 211.

208. Membran granuliert. C. latum.
M embran warzig. 209.

209. W arzen nach der M itte zu kleiner. C. ochthodes.
W arzen gleich gross. 210.

210. W arzen sehr klein. C. intermedium.
W arzen gross, flach. C. tetroophthalmum.

211. Zellhälften fast nierenförm ig. 212.
Zellhälften fast rechteckig. 213.

212. Membran dicht m it W arzen besetzt. C. subtholiforme.
M embran m it zerstreuten W arzen. C. Ungerianum.

213. Zellen am Scheitel breiter als in der Mitte. C. conspersum.
Zellen am Scheitel schm aler als in  der Mitte. C. Malinvernianum.

214. Zellhälften rundlich-nierenförm ig. C. margaritatum.
Zellhälften nicht rundlich. 215.

215. Zellhälften dreieckig-trapezoidisch. 216.
Zellhälften viereckig. 218.

216. Scheitel abgerundet. C. Turpinii.
Scheitel gestutzt. 217.

217. Scheitel vorgezogen. C. protractum.
Scheitel nicht vorgezogen. C. Quasillus.

218. Zellhälften nach oben verbreitert. C. biretum.
Zellhälften nicht nach oben verbreitert. 219.

219. M embran granuliert. C. sublatum.
M embran dichtwarzig. C. Q u ad rim i.

I. Z e l lm e m b r a n  g l a t t  o d e r  n u r  p u n k t i e r t .

A. E i n s c h n i t t  s e i c h t  o d e r  w e n n  t i e f  s p i t z w in k l ig ,  n ic h t  
l i n e a r  (a u s s e r  z u w e ile n  bei C. P h a s e o lu s ) .
a. Z e l l h ä l f t e n  r u n d l i c h  b is  e ifö rm ig .

1. E i n s c h n i t t  m e is t  s e ic h t ,  Z e l lh ä l f t e n  n i c h t  z u sa m m e n -  
g e d r ü c k t ,  m e is t  so l a n g  o d e r  l ä n g e r  a ls  b r e i t .

1647. C. Cucurbita B ré b . — Calocylindrus Cucurbita Kirchn. — 
D isphinctium  Cucurbita Reinsch. —  Taf. X X IIIH , Fig. 14. —  Zellen oblong, 
etw a doppelt so lang als breit, 36— 60 f.i lang, 18— 25 p, breit, in der Mitte 
leicht eingeschnürt, an den Polen abgerundet, ganzrandig, in Scheitelansicht 
vollständig kreisrund. Zellhälften oval-cylindrisch. M embran punktiert. —  
In stehenden Gewässern verbreitet.
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1648. С. T h w a ite s i i  R a lfs . —  Penium  Thwaitesii Cleve. —  Calo- 
cylindrus Thwaitesii Schaarschm. — Disphinctium  Thwaitesii De Toni. — 
Taf. Х Х П ІН , Fig. 12. —  Zellen m ittelgross, 58— 72 /t lang, 2 8 — 30 /л  breit, 
zwei- bis dreimal so lang als b re it, spindelförm ig-cylindrisch, in der M itte 
leicht eingeschnürt, im Um riss ganzrandig, an den Enden abgerundet. Zell- 
halften cylindrisch, etwas kegelförmig, von der M itte nach dem Scheitel ganz 
allmählich schwach verschm älert, in Scheitelansicht kreisförm ig oder schwach 
zusammengedrückt. M embran g la tt oder undeutlich punktiert. —  In stehen
den Gewässern. —  v a r. p e n io id e s  Klebs. Zellen 30— 52 /.i lang, 16 bis 
^2 д  b reit, cylindrisch, m it schwach gewölbten Seiten; Enden massig ab
gerundet, Scheitelansicht kreisrund bis b reit elliptisch. —  Ostpreussen. 
Moorige W iesen bei Schärfling in Österreich.

1649. C. P a l a n g u l a  B ré b . —  Disphinctium  Palangula Hansg. — 
Calocylindrus Palangula De By. —  Cosmarium Cucurbita b. Palangula Klebs.

Taf. X X IIIH , Fig. 7. — Zellen cylindrisch, 12— 16 /.i b reit, 24— 45 [i  
Mng, mit geraden Seiten, in der M itte leicht eingeschnürt, an den Enden 
flach abgerundet. Zellmembran dicht und fein punk tiert, Punkte in Quer
reihen. — In Torfmooren. —  v a r. D e B a r y i  Rabenh. Zellen 18— 25 /л  
breit, 34 — 4 6  p  lang. Punkte auf der M embran nicht in Querreihen an
geordnet. Isthm us etwa 15— 20 /л  breit. —  Stellenweise m it der typischen 
b’orm. Attersee, M illstätter See.

1650. C. v i r i d e  (C orda) J o s h .  — C. Cordanum Bréb. —  Dysphinc- 
Gum viride De Toni. —  Taf. X X IIIH , Fig. 13. —  Zellen m ittelgross, bis- 
huitförm ig, 30 ¿t b reit, doppelt oder fast dreimal so lang als b re it, in der 
Mitte leicht buchtig  eingeschnürt, an den Enden breit abgerundet oder fast 
gestutzt, ganzrandig, in Scheitelansicht kreisrund. Zellhälften oval, am 
^eheitel und an den Seiten abgerundet. M embran punktiert oder fein granu
liert. -— Böhm en: Karlsbad, P rag.

1651. C. p s e u d o c o n n a t u m  N o rd s t .  —  Pleurotaeniopsis pseudo- 
c°nnata Lagerh. —  Calocylindrus pseudoconnatus (Nordst.) W olle. —  
Taf. X X IIIH , Fig. 9. —  M ittelgross, oval, ca. 43 /л lang, 28 /л  breit, etwas 
geigenförmig, an den Enden b reit abgerundet, in Scheitelansicht fast kreis- 
förmig. Zellhälften fast halbkugelig. Membran fein punktiert, farblos oder 
bräunlich. V ier Pyrenoide. Nach Lütkem üller sind die Chrom atophoren 
zentral und die A rt würde dann doch zu Cosmarium zu stellen sein. —  Ober
esterreich, am Attersee.

1652. C. p e r ic y m a tiu m  N o rd s t .  — Zellen m ittelgross, 4 0 —51 /л  
lang, 28— 32, im Isthm us 23— 25 f t  b re it, 24— 27 ц  dick, etw a um die 
Hälfte länger als breit, m it geringer, kaum  erw eiterter Einschnürung. Zell- 
balften oft fast drei Teile eines Kreises einnehmend, m itunter m it w eniger
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konvexen Seiten und dann breit halbkreisförm ig, am Rande feinwellig; in 
Scheitelansicht kreisförm ig oval, in Seitenansicht verkehrt eiförm ig bis halb 
elliptisch. Membran dick, dicht punktiert. —  Tirol, Gurgl.

2. E i n s c h n i t t  m e is t  s p i t z w in k l ig ,  t i e f ,  Z e l lh ä l f t e n  f la c h e r .

1653. C. globosum B u ln h . —  Disphinctium  globosum  Hansg. —- 
Taf. X X IIIH , Fig. 3. —  Zellen klein, fast bisquitfÖrmig, 20— 24 f i  breit,
25— 33 jU lang, in der M itte seicht, fast spitzwinklig eingeschnürt. Zell
hälften kugelig oder m ehr oder w eniger niedergedrückt halbkugelig , m it 
g la tte r oder fein punktierter Membran. Chloroplasten hell- bis gelblichgrün. —■ 
Torfsümpfe. — v a r. m in u s  Hansg. Zellen 14— 15,5 seltener bis 18 fi, 
am Isthm us 10 — 12 fi, seltener bis 15 /.i breit, 20— 25, seltener bis 28 /л 
lang, 15— 16 f.i dick. Zellhälften in der Scheitelansicht rund, seltener rund
lich-ellip tisch . —  Böhmen. —  v a r. s u b a r c to u m  Lagerh. Zellen klein, 
etw a um !/* länger als b reit, 18 /¿ lang , 14 / і ,  im Isthm us 9 — 10 ft breit, 
11 ft dick, m it m assiger Einschnürung. Zellhälften eiförmig, m it rundlich 
gestutztem  Scheitel und breit abgerundeten oberen Ecken, in Scheitelansicht 
b reit elliptisch, in Seitenansicht fast kugelig. M embran glatt, farblos, Pyre- 
noide 1. —  Am M illstätter See. Schroeder (Neue B eiträge z. Kenntn. d. 
Alg. d. Riesengebirges) giebt eine fo rm a  b r e v io r  Nordst. an: Länge der 
Zellen 15 ft,  Breite 11 ft, Dicke 10 ft. —  Kleiner Teich, Kochelteiche. 
—  v a r. p e r p u s i l lu m  Hansg. Zellen 16— 18 ft lang, 10— 12 ft breit, am 
Isthm us leicht eingeschnürt, sonst wie var. minus. — Böhmen.

1654. C. m o n ilifo rm e  (T u rp .)  R a lfs . — Taf. X X IIIH , F ig . 5. — 
Zellen 32— 44 f» lang, 16— 22 ft breit, etwa 15 ft dick, in der M itte tief 
spitzw inklig eingeschnürt, E inschnürung vom Isthm us nach aussen verbreitert. 
Zellhälften kugelrund oder breit elliptisch, m it je  einem Pyrenoid. Zell
mem bran g latt. Zygosporen kugelig, g la tt, 37 ft dick. — Stehende Ge
wässer, ziemlich verbreitet. —  v a r. s u b v i r id e  Schmidle. Disphinctium 
globosum var. subviride Schmidle. Scheitelansicht kreisrund, Zellhaut glatt, 
Zellen kleiner, 2 9 — 32 ft lang, 18— 19 ft breit. Isthm us breiter, 13— 14 f<- 
E inschnitt innen abgerundet, stumpfwinklig. —  N euhofner A ltrhein , Virn- 
heim , Mundenheim im  Gebiet des Oberrheins. —  v a r. p a n d u r i f o r m e  
Heinierl. Taf. XXIIJ H, Fig. 6. Isthm us sehr breit, x/s— s/3 der Zellbreite, 
Zellhälften allm ählich in den Isthm us verschm älert, Zellen daher bisquit
fÖrmig, 17,5— 23 ft lang, 10— 12 ft, am Isthm us 6— 8 ft breit. — Ramsauer 
Torfmoore bei Schladming, St. Rupert. Gurgl in Tirol.

1655. C. i n i n i l t u m  D e lp . —  Zellen 27— 28 ft lang, 21 ft, im Isthm us 
5— 6 ft breit, m it tiefer, nach aussen stark  erw eiterter E inschnürung. Zell- 
hälften fast rundlich oder elliptisch, an Scheitel und Basis abgerundet, in
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Seitenansicht kreisförmig, in Scheitelansiclit rundlich elliptisch. Zellmembran 
glatt, farblos. Pyrenoide einzeln. —  B öhm en, in  Sümpfen an der Bahn 
zwischen Veselí und Lomnic. Breitnau in Baden. M illstätter See. — f o rm a  
Schm idle. Isthm us verhältnism ässig breiter. Membran an beiden Bändern 
verdickt, 14 — 18 lang, 12 ¡.i breit. —  Tirol, Gurgl.

1656. C. J a c o b s e n i i  R oy. —  C. contractum  var. Jacobsenii W est. —  
beni C. contractum  nahestehend. —  Taf. X X IIIH , Fig. 1. Zellen fast 
1 Vs mal so lang als b reit, 2 8 —45 p  lang , 18— 27 p  b re it, im Isthm us

7,5 f i .  E inschnitt offen, an der Spitze abgerundet. Zellhälften gleich- 
mässig elliptisch oder länglich-elliptisch. —  Baden, St. Peter.

1657. C. e l i p s o i d e u m  E lfv . —  Taf. X X IIIH , Fig. 15. — M ittel- 
gi’oss, 48— 5 1  p  lang, 38— 42 u, im Isthm us 10— 12 p  breit, 27 f i  dick, sehr 
lief eingeschnitten, m it weiter Einschnürung. Zellhälften elliptisch, am 
Scheitel sehr breit abgerundet oder fast flach, an der Basis und an den 
Seiten abgerundet; in Scheitelansicht elliptisch, in  Seitenansicht kreisförm ig. 
Membran sehr fein punktiert oder fast g latt. Pyrenoide einzeln. Zygo- 
sporen kugelig, g la tt, 29— 36 / і  dick. — Trachenberg. M illstätter See.
r 1658. C. c o n t r a c t u m  K irc h n . —  C. contractum  a silesiacum Вас. 
r|’af- X X IIIH , Fig. 17. —  Zellen ziemlich klein, 34,5— 41 p  lang , 25— 31, 
llu Isthm us 7 — 8,7 f i  b re it, sehr tief eingeschnürt. E inschnitt nach innen 
Zl1 schmal, nach aussen rasch erw eitert, Bauchrand fast m ehr gew ölbt als 
^er Rückenrand; Zellhälften in Seitenansicht kreisförm ig, in Scheitelansicht 
e|hptisch. Zellm em bran farblos und fein punktiert. Chloropiasten axil, m it 
emem zentralen Pyrenoid. Zygosporen kugelig oder kugelig -eckig , g la tt, 

— 35 f i  im Durchmesser. —  Schlesien, T urliske-T eich  bei Tillowitz, 
Trachenberg. M illstätter See in K ärnthen. V im heim  in Hessen.

1659. C. t i t h o p l i o r u m  N o rd s t .  —  Taf. X X IIIJ , Fig. 5 a —c. 
''■«Hen kreisrund, 28 / і  lang, 27,5 f i ,  im Isthm us 7 f t  breit, 19,5 f i  dick, fast 
eI>enso b reit als lang, m it sehr tiefer, spitzwinkliger, kaum  erw eiterter E in- 
Schnürung. Zellhälften aus keilförm iger Basis, halbkreisförm ig oder oben 
etwas verschm älert, in Scheitelansicht oblong, beiderseits in der M itte m it 
einer m am illenartigen A uftreibung in Seitenansicht verkehrt eiförm ig-rundlich, 
ebenfalls etwas über der Basis, m it m am illenartiger Auftreibung. — v a r . 
d is s im ile  Racib. Zellen klein, fast kreisförmig, 18 f i  lang, 18 n, im  Isthm us 

ft b re it, 10 f i  dick, m it tiefem , sehr schmalem E inschnitt. Zellhälften 
fast elliptisch, m it gerader Basis, etwas eckigen Seiten und flach abgerun
detem Rücken; in Scheitelansicht elliptisch-rhomboidisch, an den Seiten leicht 
; 0nkav, m it abgerundeten Ecken. Pyrenoide einzeln. —  B erlin , zwischen 

fvicularia minor. Tirol, Gurgl.
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1660. C. staurastroides E ic h l  e t  G u tw . — Taf. X X IH H , Fig. П- 
—  Zellen klein, ebenso lang als b reit, 11 / .i , im Isthm us 3 ¡.i b re it, mit 
tiefem spitzwinkligen nach aüssen erw eitertem  Einschnitt. Zellhälften fast 
um gekehrt nierenförmig, m it konvexer Basis, b reit abgerundeten Ecken und 
eingebogenem Scheitel; in Scheitelansicht elliptisch, beiderseits papillenartig 
aufgetrieben. Pyrenoide einzeln, Chlorophyllkörper v ierstrahlig , Membran 
glatt. — M illstätter See.

1661. C. bioculatum B ré b . —  Taf. X X III, Fig. 4 ; Taf. X X IIIH , 
Fig. 21. — Zellen klein, 15— 21 ¡.i lang und etwa ebenso breit, im  Isthm ns 
4,8— 6,7 и  b reit, tie f eingeschnürt, m it nach dem Ende schm alem , nach 
aussen erw eitertem  Einschnitt. Zellhälften quer-oblong-elliptisch, m it ab
gerundeten Seiten, flacher Basis und Spitze; Seitenansicht fast kreisförmig* 
Scheitelansicht oblong-elliptisch. Zellmembran g la tt und farblos. Chloro- 
plasten axil, m it je  einem Pyrenoid. Zygosporen kugelig , m it stumpfen 
Dom en, von denen neun bis elf in der Peripherie sichtbar sind. —  V erbreitet 
und fast überall häufig. — v a r. p a rc u m  W ille. Zellhälften nierenförmig 
zusammengedrückt, b reit elliptisch oder fast sechseckig-nierenförmig, in Seiten
ansicht fast kreisförm ig, in Scheitelansicht elliptisch und in der M itte kaum 
angeschwollen, 18,5 ¡г lang , 18 ¡.i b reit, im Isthm us 6 p . —  Böhmen, 
Österreich. —  f. d e p re s s u m  Schaarschm. Zellhälften zusammengedrückt, 
am Rücken sehr breit gestu tzt, in Scheitelansicht су lindrisch, m it abgerun
deten Enden, 20 / і  lang , 18 p  breit. — Virnbeim. —  fo rm a  Gutwinskh 
Länge und Breite 26 p , Isthm us 5 p  breit. —  Virnheim.

1662. C. d e p r e s s u m  (N äg .) L u n d . — E uastrum  depressum N äg. — 
C. Scenedesmus Delp. —  Taf. X X IIIH , Fig. 22. —  Zellen ziemlich klein, 
37— 43 p  lang, 40 — 50, im Isthm us 12 —14 p  breit, tief eingeschnürt, mit 
linearem , engem, nach aussen offenem Einschnitt. Zellhälften fast quer 
ellipsoidisch, m it flach gerundeter Spitze und abgerundeten Seiten, in Seiten
ansicht kreisförmig, in Scheitelansicht elliptisch. Zellmembran fein punktiert- 
Chloroplasten axil, jeder m it einem Pyrenoid. Zygosporen kugelig oder 
elliptisch, g la tt, etwa 35 p  im Durchmesser. —  In Teichen, Sümpfen, zer
streut. —  f. m in u ta  Heimerl. Zellen fast halb so gross als die der ge
wöhnlichen Form , 14,5— 17,5 p  lang, 18— 20,5 p  breit, deutlich und entfernt 
punktiert. — Ram sauer Torfmoore bei Schladming und W iesengräben bei 
St. Rupert. — fo rm a  Schröd. Länge und Breite der Zellen 27— 29 
am Isthm us 9 p  breit. —  Riesengebirge. —  fo rm a  Schmidle. M ittel
einschnürung stark  verbreitert, Zellen kleiner, 19 p  lang und breit. Zell- 
hau t punktiert bis granuliert. Scheitelansicht elliptisch. Pyrenoide einzeln- 
Hanflöcher von R euthe und Buchheim  in Baden.

1663. C. Phaseolus B ré b . —  Taf. X X IIIH , Fig. 20 ; Taf. X X III f t
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•fr (3. . Zellen klein, 29— 35 /.i lang, 26— 36 / г , im Isthm us 9 — 11 /л breit, 
le eingeschnürt, E inschnitt schm al, m it erw eitertem  Ende. Zellhälften 

¿lenü¡ch schmal nierenförm ig; Seitenansicht fast kreisförm ig, m it einer 
sehWachen V erdickung auf der M itte jeder Seite, von oben gesehen schm al 

'pusch, ebenfalls m it V orsprüngen auf der Mitte jeder Seite. Zellm em bran 
n punktiert. Chloroplasten axil, m it je  einem Pyrenoid. Zygosporen 
Sebg, dicht stachelig, 33 и  dick. Stacheln m it breiter Basis, ca. 7 /n lang. 

ľj~ Gräben, stehenden Gewässern, zerstreut. —  v a r. e le v a tu m  Nordst. 
hälften fusi sechseckig-elliptisch, am Scheitel gestutzt-konvex. Länge 

^ b. Breite 26— 28, im Isthm us 10 ¿u, Dicke 17 p . — Baden, Isteiner Klotz. 
Г~ v ar. a c h o n d r u m  Boldt. Zellen 3 6 —38,5 f i  breit, im Isthm us 9,6 f i  
'Jreib 40,8 (U lang, 21,6— 28,2 /.i dick, ohne m ittlere Vorsprünge. M embran 

111 ° ft kaum  erkennbar punktiert. —  Baden, Isteiner Klotz. —  v a r.
0 oi p h a 1 u ni Schaarschm. — Klein, wenig länger als breit, 18 /и. lang, 16 /.t, 
^  Isthm us 4,7 ^  b re it, sehr tie f eingeschnürt, m it linearem  Einschnitt.

e 1 hälften fast nierenförm ig, in der M itte m it einer W arze; in Scheitel- 
ausicht oblong-elliptisch, m it aufgeblasener M itte, kurz gespitzt, in Seiten- 
aDsicht kreisförmig, in der M itte beiderseits m it Anschwellung. —  Bodensee.

b. Z e l lh ä l f t e n  m e h r  e c k ig , 

rp 1664. C . S c h m i d t i i .  —  Calocylindrus rectangularis Schmidt. —  
а£ X X IIIH , Fig. 19 .,— Zellen 1 ’/a m al länger als breit, im Um fang recht- 

eckig, m it abgerundeten Ecken. In  der M itte schwach aber deutlich ein- 
8e erbt. Seiten parallel, un ter dem abgeflachten geraden Scheitel etwas 
^ g e b u c h te t .  Seitenansicht rechteckig, in der M itte schwach eingekerbt, 

oheitelansicht b reit elliptisch. Zellhaut glatt. Chlorophyll in jeder Zell- 
um ein Pyrenoid angeordnet. Länge 13,5 ¡ i , Breite 9,5 p , Dicke 7,5 p. 

^  Lüneburger Heide, Graben an der Chaussee Scheessel-Lauenbrück.
1665. C, p a rv u lu in  B ré b . — Taf. X X IIIH , Fig. 8. —  Zellen klein, 

^förm ig.ellip tiseh , sehr leicht eingeschnürt, wie ausgerandet, an den Enden 
^ eit abgestutzt, zwei- bis dreimal länger als breit, 28— 34 (44— 49) ¿u lang,
1 ,.~'-'17 (18— 19) ¡ i breit, im Umriss ganzrandig oder leicht krenuliert. Zell- 
k ten kurz kegelig, breit abgestutzt, m itunter schwach eingebogen. Mem- 
j | ari g la tt, selten ganz fein punktiert. —  Sachsen, bei Lausigk. Hildener 
jg  im Bergischen. — v a r . u n d u la tu m  Schmidle. Zellen 29 /г  lang,

f* breit, m it welligen Seiten, am Scheitel gestu tzt oder etwas eingezogen, 
schwach eingeschnürt, nach den Enden zu verschm älert. — Tirol, Gurgl. 

le8engebirge, W eisse Wiese.
^ . 1666. C .  iirc to u m  N o rd s t .  —  Sehr klein, 17— 18 /г  lang, 13— 15 ¡л 

ЇЄі1> fast gar n icht eingeschnitten, nur etwas in der M itte verengert, im 
T h o n i « - M i g u l a ,  Flora. VI. 27
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Isthm us 11— 13 ¡x breit, in Seitenansicht cylindrisch, m it rundlich gestutzten 
Enden. Zellhälften b re it verkehrt eiförm ig, m it gestutzten Enden und fn8“ 
geraden Seiten, obere Ecken stum pf abgerundet, in Scheitelansicht breit 
elliptisch. M embran g latt, oft gelblich. — v a r. t a t r i c u m  Racib. Taf. XX III f t  
Taf. 4. —  Sehr klein, 9— 10 ц  lang , 8 ;u, im Isthm us 5,2 ¡.i b reit, nicht 
eingeschnürt, sondern in der M itte nu r beiderseits etwas eingebuchtet. Zell' 
hälften viereckig, von der breiten Basis nach oben verbreitert, m it geraden 
Seiten und oben spitz abgerundeten Ecken, in Seitenansicht cylindrischt 
m it leicht eingezogener M itte, an den Enden breit abgerundet, in Scheitel' 
ansicht elliptisch. Zellm em bran g latt, zart, farblos. Pyrenoide je  1. —  Tirol) 
Gurgl.

1667. C. zonatum L u n d . —  D isphinctium  zonatum  De Toni. — 
Zellen etw a m ittelgross, doppelt so lang als breit, ca. 48 f i  lang, 24 /г  breib 
m it tiefer, spitzw inkliger E inschnürung, am Isthm us 8 /г  b re it, Dicke 21 
Zellhälften fast eiförm ig, m it stark  konvexer Basis, in der M itte schwach 
eingezogenen Seiten, am Scheitel b re it und flach abgerundet, an sämtlichen 
Ecken abgerundet; in Scheitelansicht kreisförm ig, in Seitenansicht eiförmig' 
M embran durch je  fünf einfache Punktreihen , die quer um die Zelle veľ' 
laufen wie in Zonen geteilt; in der M itte des Scheitels stehen einige ge'  
häufte Punkte. —  Österreich, Egelsee.

1668. C. perforatum L u n d . —  Taf. X X IIIF , Fig. 4. —  Zellen 
m ittelgross, eckig-halbkreisförm ig, 66— 75 /л  lang, 57— 63 /л  breit, im Isthm n8
26 — 36 ¡л breit, m assig eingeschnürt m it nach aussen leicht erweitertem , nach 
innen spitzem E inschnitt. Zellhälften niedergedrückt-halbkreisförm ig, an den 
basalen Ecken rund lich -gestu tz t, an den Seiten eine Strecke fast gerade) 
Spitze etwas gestutzt; Seitenansicht fast halbkreisförm ig, an der Spitze leich* 
eingezogen, von oben gesehen elliptisch. Zellmembran ziemlich dick, punk
tiert, in der M itte jeder Zellhälfte m it ca. 20 kleinen Gruben. Chloroplasten

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXII D.
Fig. 1. Closterium caloeporum.

,  2. Я areolatum.
,  3. Я „ Ende stärker vergröi
,  4. я tenuissimum.
,  5. я Leibleinii v. m inim a Schmidle.
,  6. я spiraliforme.
,  7. я carniolieum.
,  8. я moniliferum v. concavum.
, 9. я angustatum  v. subrectum.
, io. Penium m argaritaceum  v. punctatum .
, IL Я Libellula v. in terrupta.
,  12. Я Mooreanum v. constrictum.
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^Xll, m it je  zwei Pyrenoiden. — Stehende Gewässer. Österreich: Aschau, 
gelsee. Baden, St. Peter. — v a r. p o ro s u m  Gutw. Zellen 60 f i  lang, 

M hreit. Ecken in Scheitelansicht nicht spitz, sondern breit abgerundet. — 
irol  Gurgl.

1669. C. p r o m i n u l u m  R a c ib . —  Taf. X X IIIH , Fig. 2. — Zellen 
®ehr klein, so breit oder etwas breiter als lang, 13 — 14 /г  lang, 14— 15, im 
^hm us 6 , am Scheitel 7,5— 8 ц  b re it, 9 fx  dick, m it tiefer, w eiter, fast

rechtwinkliger Einschnürung. Zellhälften sechseckig, doppelt so b reit als 
am Rücken gestutzt, an den Seiten gerade oder leicht konvex, seitliche 

eken stum pf abgerundet; in Seitenansicht rhom boidisch, m it abgerundeten 
cken und leicht eingezogenen oberen Seiten; in Scheitelansicht rhomboidisch- 

ettiptisch, beiderseits in der M itte m it einer runden A uftreibung, an den ab
gerundeten Enden m it zwei kleinen Erhebungen. Membran farblos, glatt, 

yrenoide einzeln. —  Moore bei Eichereben, Egelsee. —  f. o r n a t a  Lütkem. 
Ihälften an den seitlichen Ecken vorgezogen-abgerundet, m it sechs Zähn- 

chen. Länge und Breite 15— 16 ц ,  im Isthm us 5 ц  b reit, Dicke 12 ¡x. —  
^ Iri M illstätter See.

1670. C. a n g u la tu m  (P e r ty )  R a b e n h . —  Euastrum  angulatum  
erty. — Taf. X X IIIH , Fig. 18. —  Zellen länglich, 40 ¡.i lang, 26 ц  breit,

1111 Isthmus ca. 16 / x  breit (nach P erty ’s Abbildung). Jede Zellhälfte sechs- 
ecMg( die unteren Ecken abgerundet, die übrigen vier scharfeckig. Scheitel 
^ s tu tz t  und wie die Seitenränder leicht ausgebuchtet. (Membran anscheinend 
glatt und farblos. Chrom atophoren wohl m it je  1 Pyrenoid). — U nter 

marnogeton natans in der Schweiz.

1671. C. R e g n e s i i  R e in s c h . —  Taf. X X IIIH , Fig. 10. — ZeUen
I 13 fx lang und b reit, am Isthm us etwa 6 /x breit, in der M itte m it 

eiI1er nach aussen elliptisch erw eiterten Einschnürung. Zellhälften fast vier- 
eckig-trapezoidisch, in der Scheitelansicht elliptisch, an den Seiten und am 
Scheitel in der M itte leicht ausgerandet, so dass jede Zellhälfte m it acht 
gleich weit voneinander entfernten, zahnartig  hervortretenden A usrandungen 
^ersehen ist. Zellmembran glatt. —  Erlangen, im  Regen, Baden, Sinzheim, 
^ h r tte m b e rg , E ilw angen; Böhmen. —  v a r. t r ig o n u m  Hansg. Zellen

l°ss 12 ¡x breit und lang , in der Scheitelansicht dreieckig. Zellhälften am 
ail(Ie seicht gekerbt, nicht gezähnt, am Scheitel m it drei, an den Seiten 

je  einer E inkerbung. —  Böhmen, Vrbna. —  v a r . m o n ta n u m  Schmidle.
II Stelle der zahnartigen V orragungen stehen an den Ecken breit ab- 

§erundete G ranula, ebenso eines je  auf der M itte jeder Zellhälfte, so dass
le Scheitelansicht auf der M itte gleichsam m it einem Tum or versehen ist. 
äüge und Breite 1 2  f i .  —  Baden.

27 *
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В. E i n s c h n i t t  m e is t  t i e f ,  s t e t s  l in e a r ,
a. R a n d  d e r  Z e l le n  g a n z  g l a t t .

1. Z e l lh ä l f t e n  n i c h t  e c k ig .
1672. C. obsoletum (H a n tz s c h )  R e in s c h . —  A rthrodesm us obso

l e t a  Hantzsch. —  Taf. X X IIIG , Fig. 2. — Zellen m ittelgross, quer elliptisch, 
etwas breiter als lang, 34— 46 f i  lang, 42— 54 q  breit, tie f eingeschnürt, m1 
Isthm us nur 15,5— 20 / г  dick. E inschnitt schmal linear, m it erweitertem 
Ende. Zellhälften halbellipsoidisch, Ecken leicht mamillös verdickt, Spitz6 
gewöhnlich leicht abgep latte t; in Seitenansicht zusam m engedrückt-kugelig  
von oben gesehen elliptisch, m it stum pf kegeligen Polen. Zellmembran 
punktiert oder sehr feingrubig. Choroplasten axil, jeder m it zwei Pyrenoiden- 
—  Zwischen ändern Algen in stehenden Gewässern, zerstreut.

1673. C. Smolandicum L u n d . —  Taf. X X IIIG , Fig. 14. —  Zellen 
m ittelgross, 54 ц  lang, 48 p, im Isthm us 12 p  b reit, 28 ¡.i dick, m it sehr 
tiefer, ziemlich schm aler, linearer E inschnürung. Zellhälften fast halbkreis
förmig, m it gerader Basis, abgestum pften spitzwinkligen unteren Ecken, die 
m it je  einer Papille versehen sind, hoch konvexem, in der M itte meist ge'  
stutztem  Scheitel, m it je  zwei Pyrenoiden. Scheitelansicht eüiptisch. Zell' 
m em bran spärlich grob punktiert. —  v a r. a n g u lo s u m  Kirchn. Zellen 
4 8 — 55 (U lang, 42— 48 ¿u, im Isthm us 9,5— 11 /л breit. Zellhälften ohne 
oder m it einer sehr kleinen auf der Basis stehenden Papille, am Scheitel 
deutlich abgeflacht, m it nicht bogenförm igen, sondern stum pfw inklig ge'  
brochenen Seiten. Zellhaut dicht und fein punktiert. —  Elbquellen des 
Riesengebirges.

1674. C. Scenedesmus D e lp . —  Taf. X X IIIK , Fig. 30. —  Zellen 
rund, 50,5 f i  lang, 43 f i  breit, tief eingeschnürt. Zellhälften quer ei-nieren- 
förm ig, fast um die H älfte länger als b reit, in Seitenansicht kugelig , in 
Scheitelansicht länglich-cylindrisch. Isthm us etwa 1IS so breit als die ganze 
Zelle. Pyrenoide einzeln. M embran g latt. Zygosporen rundlich oder ellip ' 
tisch. —  v a r . in te r m e d iu m  Gutw. E inschnürung sehr eng. Zellhälften 
am Scheitel gestu tzt, in Scheitelansicht in der M itte etwas angeschwollen- 
M embran dicht punktiert. Länge 36 f i ,  Breite 43 p , am Isthm us 10 p , а®1 
Scheitel 14 f i ,  Dicke 19 p. Baden, zerstreut. —  f. g l a b r a  Schmidle. Zell' 
hau t g la tt. —  Y im heim .

1675. C. Halleyi W o lle . — C. depressum Bailey. —  Taf. X X IIIH - 
Fig. 16. —  Zellen elliptisch-kreisförm ig, 36 p  lang, 48 p  breit, um 1l i  breiter 
als lang, m it tiefer, schmal linearer E inschnürung. Zellhälften fast dopp6^  
so lang als b reit, m it fast ebener Basis, Seiten und Rücken bilden einen 
Teil eines Kreisbogens. M embran punktiert. —  Österreich; Ram sauer Torf' 
moor. St. Ruppert. —  Baden: Gipfel des Hohloh.
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1Ö76. C. circulare R e in s c h . — Taf. X X III F, Fig. 2. — Zellen gross, 
reisrund, fast ebensolang als breit, 54— 95 ц  lang, 54— 90 ¡г b reit, im 

nnius 22— 28 f.i breit, tie f eingeschnürt, m it sehr schmalem, linealem, am 
e verbreitertem  Einschnitt. Zellhälften halbkreisförm ig, m it abgerundeten 

salen Ecken, in der Seitenansicht rundlich-oval, von oben gesehen schmal 
elliPtisch. Zellmembran punktiert. Chloroplasten axil, jeder m it zwei Pyre- 
Jieiden. —  v a r. m in u s  Hansg. Zellen 3 0 — 35 /и , am Isthm us etwa 15 ¡w 

reit, 33— 36 f i  lang. In jeder Zellhälfte zwei Pyrenoide. Zellhaut dünn, 
glatt. —  Böhm en, bei Magdalena nächst W ittingau . Riesengebirge W eisse 

lese, Südabhang der Schneekoppe.

1677. C. pachydermüm L u n d . —  Taf. X X IIIF, Fig. 5. —  ZeUen 
breit elliptisch, 78— 117 fi lang, 60— 87 fi,  im Isthm us 30 — 40 fi 

reit , tief eingesclm itten, E inschnitt schmal linear, m it erw eitertem  Ende. 
_°11 hälften breit, halb  elliptisch, m it breiter Spitze und b re it abgerundeten 

asalecken, in Seitenansicht halbkreisförm ig, von oben gesehen elliptisch. 
Zellmembran dick und dicht punktiert. Chloroplasten axil, m it je  zwei Pyre- 
^eiden. —  Schlesien, Böhmen, Vogesen. Österr. Alpen. Lüneburger Heide.

var. m in u s  Nordst. E tw a um '/g kleiner als die typische Form, 69 bis 
^  M lang, 56 — 59 /и , im Isthm us 23 — 25 f i  breit, bis 33 f i  dick. Zellhälften 
ln der M itte des Rückens fast gestutzt, an den unteren Ecken m ehr aufrecht. 
"  Riesengebirge, kleiner Teich. —  f. t r a n s i t o r i a  Heimerl. Zellmembran 
kaum 2 f i  dick, Um riss der Zellhälften halbkreisrund bis pyramidal, in allen 
httelform en zwischen der der typischen Form  und der des C. pyram i- 

datum Bréb. — R am sauer Torfm oor bei Schladming. Rossbrand bei Rad- 
8tadt. —  fo rm a  Schmidle. 70 f i  lang, 46 f i  breit, 36 /л  dick, Zellen hoch

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XXIIIG.
Eig. 1. Cosmarium cyclioum.

, 2. ,  obsoletum.
,  3. Pleurotaeniopsis Ralfsii.
» 4. Cosmarium fontigenum.
, 5. „ contractum.
, 6. ,  Phaseolus.
» 7. , tumidum.
, 8. „ connatum.
,  9. ,  pyramidatum.
,  10. ,  Nymannianum.
, 11. „ microsphinotum.
, 12. „ tenue.
,  13. „ taxichondrum.
» 14. „ Smolandicum.
„ 15. „ tetraophthalmum
,  16. „ ansatum.



—  4 2 2  —

abgerundet, Ränder über dem Isthm us zuerst parallel oder auseinander- 
weichend, an dem Scheitel flach abgerundet. In Scheitelansicht elliptisch, 
Membran in der M itte deutlich verdickt. —  Tirol, Gurgl.

1678. C. subpachydermuni S c h m id le .  —  Taf. X X IIIJ , F ig. 4. 
Zellhälften nierenförm ig, b reit abgerundet, E inschnürung tie f, nach innen 
und aussen erw eitert, Zellhaut punk tiert, Zellen 88— 48 ¡л lang, 8 8 — 44 Iі 
breit; zwei Pyrenoide in  jeder Zellhälfte. Seitenansicht m it runden Zell- 
hälften , Scheitelansicht b reit elliptisch, an den Enden breit abgerundet,' mit 
m ehr oder weniger deutlicher A nschwellung oberhalb des Isthm us. ZygO' 
sporen eiförmig, 40 /л lang, 33 /л  breit, m it g la tter Zellhaut. —  In  seichte» 
Tümpeln um Mannheim.

1679. C. reguläre S c h m id le . — Taf. X X IIIJ , Fig. 12. —  Zelle» 
4 0 —42 f.i lang, 35— 36 ¡.i breit, von einer kreisförm igen schleimigen Gallert- 
schiebt um geben, m it tiefer linearer Einschnürung. Zellhälften halbkreis
förm ig, untere Ecken stark  abgerundet; in Scheitelansicht elliptisch, oh»e 
Anschwellung. Membran punktiert oder fast glatt. Pyrenoide zu zweien. —'  
Hessen, Yirnheim.

1680. C. tumidum L u n d . —  C. pseudonitidulum  Nordst. var. magus 
Reinsch. —  Taf. X X IIIG , Fig. 7. —  Zellen ziemlich klein, etwas länger als 
breit, 33— 37 /л lang, 27— 32 /л, in Isthm us 8 — 9,5 /л dick, tief eingeschnürt, 
E inschnitt schm al, nach aussen erweitert. Zellhälften fast halbkreisförmig, 
an der Spitze breit abgerundet, von der Seite kreisrund, von oben elliptisch- 
rhom boidisch, in der M itte jeder Seite weit angeschwollen. Zellmembran 
fein punktiert, Punkte  in der M itte gröber als nach dem Rande zu. Chloro- 
plasten axil, jeder m it einem Pyrenoid. —  In Sümpfen, Gräben, sehr zer
streut. —  v a r. s u b t i l e  Kirch. Zellen überall gleichmässig fein punktiert.
— Tillowitz in Schlesien. Schladm ing: Ram sauer Torfmoor. —  f. v e n t r i -  
c o s a  Heimerl. Zellen in Scheitelansicht m it stark  bauchiger Auftreibung-
— Schladm ing: Ram sauer Torfmoor.

1681. C. subtumidum N o rd s t .  — Taf. X X IIIJ , Fig. 23. —  Zelle» 
klein, 30— 40 (л lang, 26— 33 ju, im  Isthm us 8— 10,5 /л breit, tie f eingeschnürt, 
m it sehr schm alem , am Ende verbreitertem  E inschnitt. Zellhälften halb
kreisförm ig-pyram idenförm ig, an den basalen Ecken abgerundet, Seitenränder 
konvex, Spitze breit gestu tzt und m eist gerade; in Seitenansicht kreisförmig, 
Scheitelansicht elliptisch, m itunter an den rundlichen Polen schwach vor
gezogen. Zellmembran sehr fein punktiert. Chloroplasten axil, m it je  eine!» 
Pyrenoid. Zygosporen kugelig, dornig, 30— 32 /л dick (ohne Dornen). Dorne» 
6 — 12 /л lang , 3— 5 /л  dick. —  Stehende Gewässer. Böhmen. —  v a r. 
K le b s i i  (Gutw.) W est. C. Klebsii Gutw. U ntere Ecken weniger weit ab-
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S tu n d et, Seiten m ehr konvergent, Scheitel gestutzt, schmäler. Länge 32 bis 
®re^ e ^ ^  Isthm us 7— 11 ¡u, Dicke 16— 18 jU. —  Baden,

erreute. —  f. r o tu n d a  Schmidle. Zellen in der M itte des Rückens 
nicht gestutzt, sondern gleichm ässig abgerundet. —  Yirnheim.

1682. C. constrictum D e lp . —  Taf. X X IIIH , Fig. 25. —  Zellen 
angüch-cylindrisch, 21— 38 f i  breit, etwas, um ^  — 1/2 mal länger als breit,

tiefer, nach aussen etwas erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften 
Rundlich, um 1l i  breiter als lang , m it abgerundeten unteren Ecken, in der 
ъ  eitelansicht elliptisch, m it g la tte r Zellmembran. —  In Sümpfen. Böhmen, 
Ha<len, Pfalz.

1683. C. Gerstenbergeri R ie h t .  —  Zellen klein, etwa um 1/8 länger 
breit, tief eingeschnitten, E inschnürung schm al linear, untere Ecken fast

gsrade oder rundlich abgestum pft. Zellhälften fast halbkreisförm ig oder 
st nierenförm ig, am Rücken breit abgerundet, eingezogen und leicht aus- 

gsfressen; in Scheitelansicht elliptisch, in Seitenansicht elliptisch, in Seiten- 
^isicht oval. M embran g la tt oder sehr zart punktiert, nach Behandlung m it 

.z e s s ig  und F ärbung  m it A nilingrün warzig. Pyrenoide je  1. —  f. ty p ic a  
*cht. Zellhälften halbkreisförm ig, 17— 19 /.t lang, bis 25 /t breit. —  f. t r a -  

Pez ifo rm is  Rieht. Zellhälften 15— 19 ц  lang, 22— 25 ¡.i breit. —• f. s u b -  
ře n i f o r m is  Rieht. Zellhälften 14 /л lang , 22 ц  breit. —  Dresden, im 
^einernen Bassin der W asserleitung auf dem A lbertplatze und im Japanischen 
palais.

1684. C. pseudoralfsii. —  Disphinctium  Ralfsii var. hexagonum  
imidle. —  Zellhälften in V orderansicht, wie die typische Form  von 
aurotaeniopsis Ralfsii, in Scheitelansicht sechseckig, m it geraden oder etwas

°nvexen Seiten und abgerundeten Ecken. Chlorophor um das einzelne axile 
yrenoid. Oberes H aslithal in der Schweiz. —  N ach der Beschaffenheit des 

Phlorophors muss diese Var. von PI. Ralfsii abgetrennt w erden, da dieses 
letztere acht wandständige C hlorophyllplatten besitzt.

1685. C. subcucumis S c h m id le .  — Taf. X X IIIF , Fig. 7. —  Zellen
I —64 p  lang, 4 4 —45 p , am Isthm us 17— 19 p  breit. M itteleinschnürung

^ ef> nach innen erweitert. Zellhälften hoch abgerundet, wie bei C. Cucumis, 
^ellrnembran g la tt. In jeder Zellhälfte zwei Chlorophyllplatten m it je  einem 

y^noid. Scheitelansicht b reit elliptisch. —  Teich bei St. Peter, Baden, an 
O b re ren  Orten. K ärnten: Kreuzeckgruppe.

1686. C. microsphinctum N o rd s t .  —  Dysphinctium  m icrosphinctum  
^Lhtnidle. —  Taf. X X IIIG , Fig. 11. — Zellen klein, elliptisch, 36— 89,5 p  
atlë i 2 5 —27 p ,  im Isthm us 14,5— 18 p  b re it, m assig eingeschnürt, m it 

S eichmässig schm alem , linearem E inschnitt. Zellhälften halbelliptisch, m it
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konvexen, gleichmässig nach der stum pf abgerundeten Spitze zu konvergierend; 
basale Ecken fast rechtvvinkelig. Yon der Seite gesehen erscheinen die Zell' 
hälften oval, von oben rhombisch-ellipsoidisch, m it unm erklich vorgezogeneö 
Polen. Zellm em bran sehr zart punktiert. Chloropiasten axil, jeder m it einem 
Pyrenoid. Zygosporen kugelig , m it zahlreichen m it b reiter Basis aufsitzen- 
den, an der Spite zwei- bis dreizackigen Fortsätzen. —  Burggraben. Moof 
am Egelsee in Österreich. Riesengebirge. —  v a r . c r i s p u lu m  Nordsh 
Zellhälften m it fein gewelltem Rande, in Seitenansicht eiförmig, in Scheitel' 
ansicht sehr breit elliptisch, m it etwas vorgezogenen Enden. M embran dichti 
aber deutlich punktiert, dick. Zellen 4 3 — 53 ¡г lang, 30— 39 ¡л, im IsthniuS 
16— 22 /л breit, 2 3 —24 dick. Membran etwa 2 /.i dick. — Tirol.

1687. C. e x ig u u n i A rc h . —  Taf. X X IIIK , Fig. 26. —  Zellen sebř 
klein, 25 — 30 ,tt lang , 12— 15 ju breit, etwa l 1̂ —2m al so lang als breib 
oblong, g la tt, m it massig tiefer, schm al linearer Einschnürung. Zellhälfte11 
fast quadratisch, m it stum pf abgerundeten Enden und stum pf rechtw inklig611 
unteren Ecken. Pyrenoide einzeln in jeder Zellhälfte. —  Stehende Gewässer, 
zerstreut, besonders in Baden. —  v ar. n o r im b e r g e n s e  (Reinsch) Schmidle-
C. norimbergense Reinsch. Zellen 12— 23 f i  lang , 8— 12 ц  b reit, ca. 9 r* 
dick. Zellhälften rechteckig, sich m it den Rändern berührend. Rand an 
den Seiten und m eist auch am Scheitel leicht ausgerandet; Scheitelansicht 
elliptisch, Seitenansicht rechteckig. Isthm us etwa von halber Zellbreite- 
M embran glatt. —  N ürnberg , E rlangen, Baden, V im heim , M illstätter See-
— f. m in o r  Reinsch. Zellen 18 p  lang , 10 ¡.i, im Isthm us 3— 5 ¡л breit, 
8 f i  dick. —  Am M illstätter See.

1688. C. tinctum  R a lf s . -  Taf. X X IIIJ , Fig. 7. — Zellen klein,
10— 15 f i  lang, 7,5— 11,6 f i  breit, im Isthm us 4 ,5 —8,5 f i  breit, massig ein- 
geschnürt, E inschnitt spitz, nach innen verschmälert. Zellhälften elliptisch, 
in  Seitenansicht fast kreisförmig, in Scheitelansicht elliptisch. Zellmembran 
g latt, blass rötlichbraun. Chloroplasten axil, m it je  einem Pyrenoid. Zyg0' 
sporen fast quadratisch, m it abgerundeten Ecken und eingebogenen Seiten,
11— 15 f i  b reit und lang. —  In stehenden und langsam iliessenden G ew ässern -

—  v ar. in te r m e d iu m  Nordst. E inschnürung nicht linear, bald erweitert- 
Zellen 11 и  lang , 10 /и, im Isthm us 8 / і  b re it, 8 f i  dick, in Scheitelansicht 
in  der M itte leicht angeschwollen. M embran gelb oder farblos. —  Tirol, 
G u rg l

1689. C. Bicardia R e in s c h . —  C. atlanthoideum  f. retiuscula H e im e rl-

—  Taf. Х Х П ІН , Fig. 23. —  Zellen 16,8 f i  lang und ebenso b re it, h 11 
Isthm us nur etwa 4 f i  b re it, m it schmal linearem , am Ende schwach er' 
weitertem  E inschnitt. Zellhälften breit herzförmig, m it spitzlichem Scheitel, 
am  Grunde sich berührend, m it g lattem  Rande; in Scheitelansicht rechteckig»
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ln Seitenansicht fast trapezisch, m it abgerundeten Enden. M embran glatt, 
lyrenoide in jeder Zellhälfte 1 (?). — Franken.

1690. 0 . d e lic a tis s im i!  in L e  m m . —  Zelle fast so breit wie lang,
sehr schmaler, nach aussen nicht erw eiterter M itteleinschnürung. H alb-

Zellen oblong, in der Scheitelansicht m it deutlich angeschwollener Mitte. 
•Membran g latt. Länge 10 ¡л, Breite 11 ¿í, Dicke 6 ¡л, Isthm us 4— 5 ц  breit, 
b  jeder Halbzelle ein Chrom atophor. —  Teich zu C harlottenhof bei Leipzig.

1691. Ç. tenue A rc h . —  C. elipsoideum Elfv. var. m inor Anderes. —
X X IIIG , Fig. 12. — Zellen klein, 14— 16 ¡u lang, fast ebenso breit, im

Isthmus 3,5— 4,5 f i  breit, tief eingeschnürt, m it linearem  nach aussen offenem 
Einschnitt. Zellhälften quer-elliptisch, an den Spitzen nur schwach konvex; 
®°itenansicht kreisförm ig. Scheitelansicht elliptisch. Zellm em bran g la tt und 
Mrblos. Chloroplasten axil, jeder m it einem Pyrenoid. Zygosporen kugelig, 
glatt. —  f. s t r u s o v ie n s i s  Gutw. Zellhälften quer-halbelliptisch, in Scheitel- 
Snsicht elliptisch, nach den Polen zu etwas zusammengezogen-verschmälert. 
Membran sehr fein punktiert. Länge 16 q , Breite 16 im Isthm us 4,8 jtt, 
Dicke 8 ¿t. —  Augstum alm oor.

1692. C. Lundellii D e lp . — Taf. X X IIIF , Fig. 8. —  Zellen gross, 
fast kreisrund, 79— 88 д  lang, 69— 79 ¿u, im  Isthm us 30— 41 ¿u b re it, tief 
eitlgeschnürt, m it schm alem , am Ende erw eitertem  Einschnitt. Zellhälften 
fast halbkreisförm ig, m it b reit abgerundeten basalen Ecken; in Seitenansicht 
Mst halbkreisförm ig; von oben gesehen elliptisch und an den Polen leicht 
Vorgezogen. Zellm em bran punktiert, gewöhnlich in der M itte der Zellhälften 
Verdickt. Chloroplasten axil, m it vortretenden Streifen und m it je  zwei 
Dyrenoiden. —  Baden, Öflingen.

2. Z e l lh ä l f t e n  g e s t u t z t - p y r a m i d e n f ö r m i g  b is  d r e ie c k ig .
1693. C. galeritum  N o rd s t .  — Taf. X X IIIК , Fig. 2. — Zellen 

^ itte lg ross, 51— 56,5 ¡л lang , 4 2 — 46 q  breit, im Isthm us 15,5— 17 /і, tief 
ei4geschnürt, m it schmal linearem , am Ende etwas erw eitertem  und nach 
aUssen etwas offenem Einschnitt. Zellhälften pyram iden-trapezförm ig oder 
abgestutzt-pyram idenförm ig, m it abgerundeten basalen Ecken, Seiten nur 
'venig konvex, Spitze rundlich gestu tzt, Ecken gerundet; in Seitenansicht 
halbkreisförmig, in Scheitelansicbt elliptisch. Zellm em bran punktiert. Chloro
plasten axil, jeder m it zwei Pyrenoiden. —  Das Vorkommen dieser A rt im 
Gebiet ist nicht sicher.

1694. C. uitidulum  D e N o t. — Taf. X X IIIK , Fig. 17. — Zellen 
•Mttelgross, 30— 41 ¡г lang, 23— 33 ц ,  im  Isthm us 8— 10 /л  breit, sehr tief 
eingeschnitten, m it sehr schmal linearem , am Ende leicht erw eitertem  E in
schnitt. Zellhälften fast ha lbkreisförm ig-gestu tzt, basale Ecken b reit ab 
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gerundet, Seiten konvex und nach oben zu konvergierend, obere Ecken scharf 
rundlich, Spitze breit rundlich gestutzt, zuweilen leicht eingezogen; in Seiten
ansicht rundlich-spatelform ig, in Scheitelansicht elliptisch. Zellmembran sehr 
fein, oft undeutlich punktiert. Chloroplasten axil, jeder m it einem Pyrenoid. 
In stehenden Gewässern. — Böhmen, Riesengebirge, am Attersee, M illstätter 
See, Baden. —  v a r. s u b u n d u la ta  Schmidle. 40 ( i  lang, 32 ¡г breit, Seiten 
leicht gewellt. —  N eckarauer W ald, Baden.

1695. C. pseudonitidulum N o r d s t .  —  Taf. X X IIIJ , Fig. 20. — 
M ittelgross, 42 ¿t lang , 33 ¿t, im Isthm us 10 ц  b reit, 17 — 18 /л. dick, mit 
tiefer, linearer, enger, am Ende erw eiterter Einschnürung. Zellhälften fast 
trapezisch, aus breiter Basis allm ählich zu einem breit abgerundet-gestutzten 
Scheitel verschm älert, an den unteren Ecken abgerundet. In Scheitelansicht 
elliptisch, in Seitenansicht ei-kreisförmig. Pyrenoide zu je  zwei. Membran 
punktiert. —  v a r . l a e v is s im u m  Schmidle. Zellen vollständig g latt, sonst 
wie die typische Form . —  Hessen, V im heim .

1696. C. plicatum R e in  sc h  (Algenfl. Fig. 1 m it Ausnahm e von 
Fig. I d  auf Taf. IX). — Taf. X X IIIK , Fig. 28. —  Zellen 30— 58 /л  lang, 
15— 27 f i  breit. Zellhälften gestu tzt-kegelförm ig  bis fast rechteckig, in 
Scheitel- und Seitenansicht elliptisch. Zellen nicht tief eingeschnürt, etwa 
doppelt so lang als breit. Ecken abgerundet, untere fast rechtwinklig, obere 
stum pfer, Seiten schwach konvex, nach oben leicht konvergierend, Scheitel 
gestutzt. M embran g latt. — Erlangen; Reichsforst.

1697. C. pusillum  B ré b . —  Zellen sehr klein, b reiter als lang, 
7,7— 9 f t  lang, 9 — 10, im Isthm us 3,3— 4 и  breit. Zellhälften trapezoidisch, 
m it runden Ecken, etwas konvergierenden geraden oder leicht konvexen 
Seiten, geradem, gestutztem  oder leicht konkavem Scheitel. M itteleinschnürung 
schmal lineal, tief. M embran g latt. —  Z erstreut in stehenden Gewässern 
und an feuchten Felsen.

1698. C. pyramidatum B ré b . —  Taf. X X IIIG , Fig. 9. —  Zellen 
gross, 58— 100 f i  lang, 45— 62 f i ,  im Isthm us 17,5— 20 f i  b reit, tie f ein- 
geschnürt, m it sehr schm alem , nach dem Ende zu verbreitertem  Einschnitt. 
Zellhälften gestutzt-pyram idenförm ig, an den basalen Ecken abgerundet, m it 
schmal gestu tzter Spitze, stum pfen oberen Ecken und oben konvergierenden 
Rändern; in Seitenansicht oblong-elliptisch, in Scheitelansicht elliptisch. Zell
m em bran feingrubig. Chloroplasten axil, jeder m it zwei Pyrenoiden. —  In 
stehenden Gewässern, G räben, Torflöchern. —  su b sp . a b n o rm e  Lütkem- 
Chloroplasten axil, aber m it verschiedener Zahl von Pyrenoiden, m eist 3, 
4 oder 5, selten 1 oder 2 , sonst wie die typische Form. V erbreitet in der 
U m gebung des Attersees.
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1699. C. p s e u d o p y ra m id a tu m  L u n d . —  C. pyram idatum  var. minus 
einsch. — Taf. X X IIIK , Fig. 21. — Zellen m ittelgross, 43— 50 /.i lang,

2o —33 ^  ira Isthm us 7— 10,5 ¿u b reit, sehr tief eingeschnürt, m it schmal 
b a re n i E inschnitt. Zellhälften gestu tzt halbelliptisch-pyram idenförm ig, m it 

^gerundeten  basalen Ecken, schmal gestu tzter Spitze, stum pfen oberen Ecken 
Und konvexen konvergierenden Seitenrändem ; in Seitenansicht b reit elliptisch, 
111 Scheitelansicht elliptisch. Zellm em bran deutlich punktiert. Chloropiasten 
axil | m it je  einem Pyrenoid. Zygosporen kugelig oder elliptisch, m it zer- 
streuten groben W arzen, 32— 44 и  dick. —  In  stehenden Gewässern, zer- 
streut. —  v a r. s te n o n o tu m  Nordst. Zellen länglich, 78— 80 / г  lang, 
4б" 48 im Isthm us 16— 17 ^  b reit, 28— 30 f i  dick, m it tiefer linearer,
8ehr enger Einschnürung. Zellhälften aus breiter Basis, ganz allm ählich 
Verschmälert, an dem nicht breiten Scheitel gestutzt-eingezogen, Seiten unten 

•cht konvex, oben gerade oder sehr schwach eingezogen, untere Ecken 
rechtw inklig oder stumpf, obere stumpf, in der M itte m it einer breiten, nicht 
Riefen V ertiefung; in Scheitelansicht b reit elliptisch, in Seitenansicht eiförmig.

embran deutlich punktiert. Pyrenoide einzeln. —  Campiglio und Pinzolo 
111 Tirol. — v a r. c a r n io l ic u m  Lütkem . Zellhälften fast trapezisch m it 
fast nierenförm iger Basis, an den Seiten nach oben konvergierend und leicht 
^ögezogen, m it flach abgerundetem  Scheitel, abgerundeten unteren und oberen 

cken; in Seitenansicht länglich, m it fast parallelen Seitenrändern und ab- 
prundetem  Scheitel, in Scheitelansicht elliptisch, an den Enden kreisrund.

auge 47— 55,5 B reite 2 9 — 33 f i ,  am Isthm us 11— 13,5 [ i ,  am Scheitel 
18 22,5 p ,  Dicke 20— 22,5 ц .  Pyrenoide einzeln. —  Am M illstätter See.

f- m a jo r  Lund. Zellen 56 p  lang , 32 ¡.i b re it, in Scheitelansicht oft 
(:l'vvas angeschwollen. —  Tirol, Gurgl.

1700. C. v a r io la tu m  L u n d . —  Taf. X X IIIK , Fig. 29. —  Zellen 
klein, 32— 35 (.t lang, 1 8 —21 ц ,  im Isthm us 5— 6,5 ¡j. breit, tie f eingeschnürt,

schmal linearem , am Ende schwach erw eitertem  Isthm us. Zellhälften 
kalbelliptisch, m it sehr schwach abgerundeten basalen Ecken, sehr schmal 
gestutzter Spitze; in Seitenansicht oval-elliptisch, in Scheitelansicht b reit 
eHiptisch. Zellm em bran dicht g rubig , m it ziemlich groben und deutlichen 
^ l’uben. Chloropiasten axil, m it je  einem Pyrenoid. —  Böhmen.

1701. C. laeve R a b e n  h. —  C. M eneghinii v. subhexagonum  Hansg. — 
X X IIIK , Fig. 23. —  Zellen 2 6 - 3 0  f i  lang, 14— 16 p , seltener bis 21 ц

r4  in der M itte m it einer schm al linealen, tiefen Einschnürung. Zellhälften 
albkugelig, oben b re it abgerundet, am Scheitel ein wenig abgestutzt und leicht 

^agebuchtet, m it je  einem Pyrenoid. Zellhaut g la tt oder fein punktiert. — 
abmen. —  v a r. u n d u la t a  Schmidle. Seiten leicht, aber deutlich gewellt.

Baden: Schweigmatt, Feldberg. Tirol, Gurgl. K äm then, Kreuzeckgruppe.
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—  v a r . s e p t e n t r i o n a l e  W ille. Breiter, 28 fx lang, 22 ¿u, im Isthm us 9 ^ 
b re it, 13 ¡x dick. Zellhälften in Seitenansicht fast ei-kreisrund. K r e u z e c k 

gruppe Kärnten. —  fo rm a  R a c ib o r s k i .  Länge 19— 23 ¿í, Breite 14— 15 ^  
im  Isthm us 4 / x , Dicke 9 /x . Zellhaut nicht deutlich punktiert oder glatt) 
am Scheitel nicht eingebuchtet. — R eutte in Baden. M illstätter See.

1702. C. leiodermum G ay. — Zellen 18— 21 fx lang, 12— 15 fx , ans 
Isthm us 3 — 5 /x b reit, m it schmal linearer M itteleinschnürung. ZellhälfteD 
fast hexagonal m it konvexen glatten  Seiten, flach abgestutztem  Scheitel und 
stum pf abgerundeten Ecken. Seiten- und Scheitelansicht der Zellhälften 
elliptisch. Zellmembran ziemlich dünn, g latt. Pyrenoide einzeln. —  Böhmen 
zwischen Cladophoren. Baden, N euenburger Insel.

1703. C. ansatimi K g. —  Taf. X X IIIG , Fig. 16. — Zellen doppelt 
so lang als breit, 58— 62 /x lang, flach, breit, aber nicht sehr tief eingeschnürt. 
Zellhälften mit gerader Basis, abgerundeten unteren E cken, nach oben ver
schm älert, m it schräg ansteigenden konkaven Seiten, abgerundeten obere» 
Ecken und flach abgerundetem  Scheitel. Scheitelansicht oval. Zellmembran 
punktiert — Ziemlich verbreitet.

Erklär ung zu Tafel XXIIIН.
Fig. 1. Cosmarium Jacobsenii.

» 2. я prominulum a) Front-, b) Seiten-, с) Scheitelansicht.
» 3. я globosum.
, 4. я arctoum v. tatricum.
, 6. я moniliforme.
,  6. я , var. panduriforme.
,  7. я Palangula.
,  8. я parvulum.
,  9. я pseudoconnatum.
, 10. я Regnesii.
, H. я staurastroides, b) Scheitelansicht.
, 12. я Thwaitesii.
,  13. я viride.
, 14- я Cucurbita.
,  15. я elipsoideum, b) Seitenansicht.
,  16. я Baileyi.
, 17- я contractum.
,  18. я

angulatum.
„ 19. я Schmidtii.
, 20. я Phaseolus.
. 21- я bioculatum.
,  22. я depressum.
,  23. я Bicardia.
, 24. я

Gerstenbergeri.
, 25. я constrictum.
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1704. C. granatimi B ré b . —  Taf. X X II IJ , Fig. 2. —  Zellen klein, 
20 27 |U lang, 19— 30 ¡u, im Isthm us 6— 9 /.i breit, fast rhom bisch-elliptisch,

eingeschnürt, m it schmal linearem, am Ende schwach erw eitertem  Ein- 
schnitt. Zellhälften gestutzt-pyram idenförm ig, an den basalen Ecken rund- 

ch-rechtwinklig. R änder am Grunde fast parallel, dann konvergierend, fast 
8eľade. Spitze schmal gestutzt und gerade, obere Ecken stumpf. Seiten- 
ailSi|cht eiförm ig-elliptisch, Scheitelansicht elliptisch. Chloroplasten axil, jeder 

^  einem Pyrenoid. —  In  stehenden Gewässern, zerstreut. —  v a r . s u b -  
S i 'a n a tu m  Nordst. Taf. X X IIIJ , Fig. 3. Zellhälften nahe dem Grunde erst 
ehvas divergierend, dann m it den Seitenrändern konvergierend und ein- bis 
^veiwellig. Scheitel sehr schmal gestutzt. Scheitelansicht schmal elliptisch 
Uil0 beiderseits in der M itte schwach aufgetrieben. Zygosporen kugelig, m it 
einigen kurzen einfachen D ornen, die von der Spitze einer niedrigen kegel- 
ftirmigen E rhöhung ausgehen. Länge 24— 30 /г , B reite 17— 22 p , im  Isthm ns 

~~~9 Dicke 13— 14 i l i . D urchm esser der Zygospore m it Dornen 32 bis 
'^>0 p , ohne 2 5 — 29 p. —  Schlesien, Trachenberg. Baden, um Mannheim.

v ar. N o r d s t e d t i i  Hansg. Zellhälften sechseckig, m it zwei kürzeren 
Schräg ansteigenden divergierenden unteren und zwei fast zweimal längeren, 
aiisteigenden konvergierenden Seiten, flach abgestutztem  Scheitel und stum pf- 
"^nkligen nicht abgerundeten Ecken. Zellen 18— 25 /л breit, 27— 36 ¡л lang, 
aiü Isthm us etwa 6 ¡.l breit. —  B öhm en, Ouzic und Yeseli. —  v a r. D e l-  
P ° u te i  Gutw. Länge 24 ц ,  Breite 17 ¡j>, im Isthm us 5 f i .  —  Trachenberg 
111 Schlesien. —  f. B o r g e i  Gutw. Seiten anfangs m ehr rechtw inklig an- 
8teigend, vor dem Scheitel schwach eingezogen. —  Isteiner Klotz in Baden.

1705. C. p s e u d o g ra n a tu m  N o rd s t .  —  Taf. X X IIIJ , Fig. 22. — 
Zellen 33— 73 [л lang, 22— 24 ц ,  am Isthm us 9— 10 ¿i, am Scheitel 7— 8 ц

reit, 13— 21 f i  dick, dem C. granatum  Bréb. von vorn ähnlich. Zellhälften 
111 der M itte m it einer A nschwellung und darüber m it einer V ertiefung, an 

Seiten gerade oder leicht eingezogen, in Scheitelansicht elliptisch, in der 
Mitte beiderseits m it kleiner Anschwellung. Membran fein punktiert. — 
^Olimen. Bodensee.

1706. C. anceps L u n d . — D ysphinctium  anceps Hansg. — Taf. XX H IK , 
'g- 29. — Zellen länglich-sechseckig, 25— 35 f i  lang, 15— 20 f i ,  am  Isthm us

^■—12 f i  breit, am Scheitel etwa 12— 14 f i  breit, m it seichter, fast linearer 
Mitteleinschnürung. Zellhälften von der breiteren Basis leicht nach dem 
Scheitel konvergierend, an diesem flach abgestu tzt, m it geradlinigen nicht 
gekerbten Seiten, fast rechtw inkligen oberen und unteren Ecken, in der 
ketieitelansicht rundlich, in der schmalen Seitenansicht länglich-elliptisch, m it 
gMtter Membran. Chloroplasten m it je  1 Pyrenoid. —  Tirol, an verschiedenen 
^rten. Böhmen, Librieer Thal. U m gebung des A tter- und M illstätter Sees.

!
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—  v ar. p u s i l lu m  Hansg. Dyspli. pusillum  Hansg. Zellen 9 — 16 ¡ i  breit, 
20— 32 jU lang, am Isthm us 7— 13 ¡x breit. Scheitel flach abgerundet oder 
stum pf abgestu tzt, m it einem engen, sehr seichten E inschnitt in der Mitte 
des Scheitels. M embran g la tt, farblos. —  Böhmen. —  v a r. m in im u m  
Gutw. Zellen 1,7 mal länger als breit, fast bis zur Hälfte eingeschnürt, nid 
abgerundeter Einschnürung. Zellhälften fast quadratisch, an den Seiten am 
Grunde etwas angeschwollen, an der Spitze etwas konkav. Zellen 14,4 n 
lang, 8,4 (U, im Isthm us 4,8 //, am Scheitel 7,2 breit, 7,2 ¡x dick. — Riesen- 
gebirge, Schlingelbaude.

1707. C. E lfv in g ii  R a c ib . —  C. hexagonum  Elfv. —  Taf. X X III&  
Fig. 13. —  Klein, 28— 30 (U lang, 24— 27 ¡x, im Isthm us 7— 8 (x breit, 15 ^ 
dick, sehr tief eingeschnürt, m it linearer nicht erw eiterter Einschnürung- 
Zellhälften fast sechseckig, m it gerader Basis, gestutztem  Scheitel, fast recht
winkligen basalen Ecken und stum pf abgerundeten seitlichen und oberen 
Ecken; in Scheitelansicht elliptisch, in Seitenansicht fast kreisförm ig. Mem
bran g latt, Pyrenoide zu je  1. — Tirol. —  v a r. s a x o n ic u m  Racib. Zellen 
mittelgross, etwas länger als breit, m it tiefer, schmaler, linearer Einschnürung- 
Zellhälften fast sechseckig, in der M itte sehr breit, an den unteren Seiten 
gerade, divergierend, an den oberen und am Rücken breit abgerundet, an 
den unteren Ecken fast rechtw inklig , m it einer Papille; in Scheitelansicht 
fast elliptisch, in der M itte beiderseits gestu tzt, an den Enden abgerundet- 
Membran hyalin, punktiert. —  Sachsen, Fischbach.

3. Z e l le n  r e c h t e c k ig  b is  r e c h te c k ig - p y r a m id e n f ö r m ig .
1708. C. subquadratum N o rd s t .  — Taf. X X IIIK , Fig. 3. —  Zellen 

m ittelgross, 52 — 56 ¡x lang, 29— 32 q , im  Isthm us 12— 14 /x  breit, 19— 22 b 
dick, m it tiefer, schm aler, linearer M itteleinschnürung, an der Spitze etwa 
8 /x  breit. Zellhälften von der geraden Basis bis m eist etwas über die Mitte 
von gleicher B reite oder m itunter aufw ärts etwas breiter werdend, an den 
Seiten gerade oder m itunter leicht eingebogen, dann allm ählich verschmälert) 
an der Spitze b re it abgerundet, aber in der M itte des Scheitels gestu tzt oder 
zuweilen eingebogen; in Seitenansicht elliptisch-eiförm ig, in Scheitelansicht 
elliptisch. M embran deutlich punktiert. —  Tirol, Comana.

1709. C. pseiidoprotubcraiis K irc h n . — C. polygonum  forma Reinsch-
— Taf. X X H IJ , Fig. 16. —  Zelle etwas länger als breit, 36,5 /x lang, 32 f1' 
im Isthm us 9 ¡u breit, 23 ft dick, m it engem Isthm us und schmal linealer 
Einschnürung. Zellhälften nach oben verbreitert, fast trapezoidisch, mit 
gerader Basis, wenig abgerundeten stum pfwinkligen unteren Ecken, gerade» 
divergierenden Seiten, fast spitzen stum pfwinkligen oberen Ecken und breiten» 
konvexem Scheitel. Scheitelansicht oval. Zellmembran glatt. Pyrenoide
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einzeln. —  Schlesien, Sedwornig-Teich bei T illowitz. —  v a r . a n g u s t iu s  
Nordst. Schm aler, an den oberen Ecken m ehr stum pf, in der M itte des 
Rückens oft etwas gestutzt. Membran fein punktiert. —  Trachenberg.

f- le o p o l ie n s e  Gutw. Zellen 43 и  lang, Zellhälften am Grunde 21 bis 
^  fi, oben 31— 34 /x b re it, Isthm us 12 ^  breit, Dicke der Zellen 24 /л . —  
^ rachenberg.

1710. C. rectaugulare G ru n . —  C . gotlandicum  W ittr. —  Zellen von 
mittlerer Grösse, 37-—45 /л  lang, 30— 36 /t breit, 20— 24 /л  dick, etwas länger 
a ŝ breit, fast quadratisch, m it sehr eng linearer E inschnürung. Isthm us 
^ H  /л breit. Zellhälften fast sechseckig-nierenförm ig m it geraden Seiten, 
an den unteren Ecken abgerundet, an den oberen schräg gestu tzt; in Scheitel- 
ansicht fast elliptisch, in Seitenansicht ei-kreisförm ig, Pyrenoide zu zweien. 
■Membran fast g la tt oder fein punktiert. —  Stehende Gewässer. Bei W ien.
' v a r. m in u s  W ille. Taf. Х Х Ш К , Fig. 19. Zellen 32 /л lang, 26 /л  breit, 
a,n Isthm us 9 ¡л, Dicke 17 /л . — Riesengebirge. — v ar. cam  b re n  se Turn. 
Mellen 32 /л lang, 23 /л breit, m it dicker Membran. —  Tirol, Gurgl.

4. Z e l le n  s e c h s e c k ig .

1711. C. concinnum (R a b e n h .)  R e in s c h . —  Euastrum  concinnum 
Rabenk. —  Cosmarium M eneghinii var. concinnum Rabenh. —  Taf. X X IIIK , 
^ig- 7. —  Zellen so lang als breit, 9 — 28 /л lang, 9— 26 p  breit, im Isthm us

— 7 и  breit. Zellhälften fast viereckig, m it abgerundeten oder abgestutzten 
Ecken. —  Riesengebirge, Gesenke. R am sauer Torfm oor bei Schladming.

1712. C. truncatellum (P e r ty )  R a b e n h . —  Euastrum  truncatellum  
Eerty. —  Taf. X X IIIJ , Fig. 8. —  Zellen sehr klein, breiter als lang, 12 q  
Mag, 18 ¡л breit, wenig eingeschnürt, m it schm aler E inschnürung, ganzrandig, 
ari beiden Enden sehr b re it gestutzt. Zellhälften quer länglich-sechseckig, 
ïftit gerader Basis, b reit gestutztem  Rücken, winkelig vorgezogenen Seiten, 
1,1 Scheitelansicht elliptisch. M embran g la tt, Zygosporen klein, rund , m it 
kleinen kegelförm igen Stacheln. — In  stehenden Gewässern, zerstreut.

1713. C. H eim erlii W e s t. — C. m inutissim um  Heimerl. —  Taf. X X IIIK , 
Eig- 8. —  Zellen sehr klein, 8— 12 f i  lang , 8,5 f i  b re it, etwas kürzer als 
Ereit, in der M itte tief eingeschnürt, m it linearem, aussen erw eitertem  M ittel- 
Anschnitt. Isthm us ca. 3— 3,5 /л  breit. Zellhälften niedergedrückt sechs- 
sAtig, m it geradem  breiten Rücken, fast parallelen oder deutlich nach ein
wärts konvergierenden Seiten, kurz abgerundeten unteren und schief ab- 
gßstutzten oberen Ecken, die an der Ü bergangsstelle in den Scheitel ein 
kaum m erkliches Spitzchen oder Zähnchen tragen. Scheitelansicht schmal 
e4iptisch, auf jeder Seite m it zwei Zähnchen versehen und zwischen den 
Eähnchen leicht konkav vertieft. In  jeder Zellhälfte ein Chlorophor und

Í
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ein ansehnliches Pyrenoid. Zellhaut völlig g latt. —  Schladm ing: Ramsauer 
Torfmoore; Gipfelregion des Rosshrandes bei Radstadt.

1714. C. Schliephackeanuni G ru n . —  Taf. X X IIIK , Fig. 9. —' 
Zellen klein, fast quadratisch, breiter als lang, 8,8 —9,2 ц  lang, 10,7— 12,2 « 
breit, g la tt, ganzrandig, tief eingeschnürt. Zellhälften am Grunde m it kleiner 
Anschwellung niedergedrückt-elliptisch, m it konvexen Seiten und geradem 
oder schwach konvexem Scheitel, an den Ecken abgerundet. Vielleicht nicht 
von C. pygmaeum Arch, zu trennen. —  K unitzer See bei Liegnitz. Württem* 
berg: Mentzingen. (Schladming, R am sauer Torfm oor?)

1715. C. p y g m a e u m  A rc h . — Sphaerozosma pygmaeum Rabenh. 
Zellen sehr klein, breiter als lang , 8 — 12 p. lang , 10— 13 f i  b reit, glatt. 
Zellhälften fast vierseitig, in Scheitelansicht fast elliptisch, in der Mitte 
beiderseits aufgeblasen. Zygosporen ziemlich gross, g latt. —  Moore bei 
Aschau, Egelsee, Rhorwiensee in Österreich. Vogesen. M illstätter See.

1716. C. abbreviatum R a c ib . —  Taf. X X 1 IIJ , Fig. 11. —  Klein,
15— 18 /г lang , 17— 22 f i ,  im Isthm us 9 / г ,  an den Enden 13 — 14 /t dick- 
Zellhälften länglich-sechseckig, m it gerader Basis und geraden Seiten, oben 
gestutzt oder leicht eingezogen, an den Ecken abgerundet; in Seitenansicht 
kreisrund, in Scheitelansicht elliptisch. Zellm em bran farblos, kahl. Chloro- 
plasten m it je  einem Chrom atophor. —  Torfstiche bei Virnheim  in Hessen.

1717. C. sexangulare L u n d . —  Taf. X X IIIK , Fig. 18. — Zellen 
m ittelgross, 24 u  lang, 34— 36 f t ,  im Isthm us 11— 12 f t ,  am Scheitel 15 bis 
18 f i  breit, 22— 25 f i  dick, etwa um 1/5 länger als breit, m it tiefer linearer 
E inschnürung. Zellhälften elliptisch-sechseckig, am Scheitel gestutzt und 
nach den Ecken zu stum pf abgerundet, am Grunde nierenförm ig; in Scheitel- 
ansicht elliptisch, in Seitenansicht kreisrund. Pyrenoide scheinbar einzeln. 
M embran fein punktiert. —  Baden, zerstreut.

1718. C. salinum H a n sg . —  Taf. X X IIIC , Fig. 15. — Zellen 18 bis 
20 f i  lang , 12— 14 / і ,  am Isthm us 5— 6 f t  breit, m it schm aler, linealer 
M itteleinschnürung. Zellhälften im Umriss unregelmässig sechseckig, fast 
b irettähnlich , m it nahezu parallelen senkrechten unteren und schräg an
steigenden, leicht konvergierenden, nicht gekerbten, sondern ganzrandigen 
Seiten, an dem etwas vorgezogenen Scheitel flach abgestutzt, m it fast recht
winkligen, untersten und stum pfwinkligen, nicht abgerundeten oberen Ecken. 
Zellhaut g la tt, dünn. —  Böhm en, in stehenden, besonders salzhaltigen Ge
wässern.

b. R a n d  n u r  w e n ig  g e b u c h te t .
1. Z e l lh ä l f t e n  p y r a m id e n f ö r m ig  b is  d r e i la p p ig .

1719. 0 . Hammeri R e in s c h . —  Euastrum  Ham m eri Cohn. — 
Taf. X X IIIF , Fig. 3. —  Zellen m ittelgross, 40— 50 f i  lang , 27— 35 f i ,  im
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mus И — і з  ^  breit, tie f eingeschnitten, m it am Ende erweitertem , nach 
aussen offenen schm al linearem  Einschnitt, im Umriss fast achteckig. Zellhälften 
8estutzt pyramidenförmig, m it abgerundeten basalen Ecken, leicht eingezogenen 

e 11 rändern un(l  b reit gestu tzter an den Ecken gerundeter Spitze; in Seiten- 
Chl'cht e^ ip tisch 'eiförm ig, in Scheitelansicht elliptisch. Zellm em bran g latt.

°roplasten axil, m it je  einem Pyrenoid. —  In stehenden Gewässern, zer- 
j  eu‘- —  v a r. h o m a lo d e r m u m  (Nordst.) W est. C. hom aloderm um  Nordst. 
J 61®11 grösser, 54— 66 ¡л lang, 4 8 — 51 ц  breit, an der Spitze 19 —20 /л , am 
ľj. niUs 18— 19 li breit, 29— 34 /и dick, in Scheitelansicht beiderseits in der 

e leicht angeschwollen. Zellhälften in Seitenansicht m ehr eiförm ig bis 
s kreisförmig. Zellm em bran dicker, sehr zart, oft undeutlich punktiert. 

. Tirol; Campiglio, Monte Spinale. — f. r o t u n d a t a  W ille unterscheidet 
hauptsächlich durch die in Seitenansicht fast kreisrunden Zellhälften. —  

№eiz: Gr. St. Bernhard. Baden: Oflingen. Riesengebirge. —  v a r. s u b -  
^ g u s t a t u m  Boldt. Zellen 19— 21,5 ¿u lang, 13— 14,5 /л , im Isthm us 2,5 bis 
J  P breit, 9— 10 f.t dick. Zellhälften in Seitenansicht ei-kreisrund, in 

eitelansicht oval, in der M itte angeschwollen. —  M illstätter See. — v a r. 
^ R e rn ie d iu m  Reinsch. Zellen 25— 35 //, im Isthm us etwa 8— 12 ц  breit, 

40 Ц  lang, etwa 15 /л dick, an dem fast flach abgestutzten Scheitel halb 
0 *r etwas m ehr oder weniger so breit wie die ganze Zelle in der Mitte. —  

einen. Ram sauer Torfmoore bei Schladming. —  Die f. m in u s  Reinsch 
13 /w lang, 12 ¿í breit, die f. m a jo r  Reinsch 45 /л  lang.
1720. C. N y m an m am m i G ru n . —  Taf. X X IIIG , Fig. 10. —  Zellen 

'etnlich k lein , fast länglich-sechseckig, 44— 48 /л  lang , 33— 36,5 / л ,  im
^ttiUs 7,6— 9,6 f i  b re it, tief eingeschnürt, E inschnitt schm al linear, am 

^ Че erweitert. Zellhälften gestu tzt - pyram idenförm ig, m it abgerundeten 
o^ l e n  Ecken, untere H älfte der Seitenränder konvex, obere eingezogen;

ere Ecken gerundet, Spitze eingezogen, in der M itte m it einer grossen 
beutlichen Grube; in Seitenansicht fast kreisförm ig, Scheitelansicht fast rhom - 
l8cb-elliptisch, in der M itte eine Verdickung m it der Grube zeigend. Zell- 

^ ^ 'b r a n  deutlich punktiert. Chloropiasten axil, jeder m it einem Pyrenoid.
Vogesen. Riesengebirge. —  f. b r e v io r  W ille 36 — 40 /л lang, 34— 36 / і ,  

^  Isthm us 8 — 9 / л , am Scheitel 18— 20 /л  b re it, 31 f i  dick (nach Racib.) 
I;s<inach, Drachenschlucht. Riesengebirge.

1721. C. binerve L u n d . — Disphinctium  binerve De-Toni. —  M ittel-
ец. . 55— 60 f i  lang , 30,5, im Isthm us 10 /л  b re it, im U m fang schmal 

optisch, tie f eingeschnürt, m it linearem, sehr engem, am Ende erw eitertem  
() S c h n itt .  Zellhälften am Grunde fast gerade, allm ählich verschm älert, an 

Seiten leicht eingezogen, an der Spitze rundlich-gestutzt, an den unteren 
etl plötzlich abgerundet und schwach vorgezogen, in Scheitelansicht voll- 

^ b o i n é - M i g u l a ,  Flora. VI. 28
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ständig kreisrund, m it zwei deutlichen über die M itte verlaufenden Rippe0» 
in Seitenansicht verkehrt eiförm ig, an der Spitze m it zwei Rippen. Meni' 
bran wie fein und dicht gestreift, m it vier quer verlaufenden Punktreihen. 
Pyrenoide je  1. — M illstätter See.

1722. C. trilobulatum  R e in s c h . —  Taf. X X IIIF , Fig. 6. — Zelle0 
sehr klein, 2 0 — 23 ц  lang, 13— 20 u, im Isthm us 3,8— 4,4 ¡-l breit, tief ein* 
geschnürt, m it schmal linearer, am Ende schwach erw eiterter Einschnürung' 
Zellhälften etwas dreilappig; Lappen kurz, fast rechteckig, m it abgerundeten 
Ecken, Endlappen am breitesten m it gerader oder schwach konvexer Spitzei 
E inbuchtungen zwischen den Lappen weit und seicht; in Seitenansicht breit 
elliptisch, in Scheitelansicht elliptisch. Zellm em bran glatt. C h l o r o p i a s t e n  

axil, m it je  einem Pyrenoid. —  Zerstreut, Sachsen, Bayern. — v a r. m in u s 
H ansg. Zellen 9 — 12 ¡ i , seltener bis 15 ¿i breit, 20— 24 ц  lang, m it schmalem 
etwa 4— 5 ¡л breitem  Isthm us, am Scheitel etwas breiter als bei der typische0 
Form . —  Böhmen.

1723. C. retu sii orme (W ille )  G u tw . —  C. Ham m eri Reinsch var- 
retusiform e W ille. —  Taf. X X IIIJ , Fig. 12. —  Zellen klein, 22,5— 24 Z1 
lang , 19— 19,5 ¿a, im Isthm us 6 — 7 f i  b re it, tie f eingeschnürt, m it enge10» 
nach aussen offenen E inschnitt. Zellhälften m it b reit und gerade gestutzter 
Spitze, unten nach aussen gew ölbten, vor der Spitze deutlich eingezogene° 
Seitenrändern; in Seitenansicht oval, m it in der M itte etwas aufgetriebene° 
und vor der Spitze leicht eingezogenen Seitenrändern, in ScheitelansicM 
elliptisch, m it in der M itte schwach aufgetriebenen Rändern. Zellmembran 
g latt. Chloropiasten axil, m it je  einem Pyrenoid. —  O etzthaler Alp00' 
—  v a r. i n c r a s s a tu m  Gutw. Zellhälften m it fast rechtw inkligen untere0 
Ecken, vor dem Scheitel eingezogenen Seiten, m ehr abgerundeten obere0 
Ecken, leicht gekerbtem  Scheitel und an den oberen Ecken verdickter Mem' 
bran. Länge 24 ¡u, B reite 19 ц ,  am Isthm us 7  / л ,  a n  der Spitze 9,6 /л . ""  
M illstätter See. —  v a r . a lp in u m  Schmidle. Grösser, 30 /г  lang, 23 /л  breih 
der vorigen Var. nahestehend, m it gestutztem  oder fast eingezogenem Scheitel 
stark  abgerundeten unteren und schwächer abgerundeten oberen Ecken uD° 
an allen Ecken verdickter Membran. —  Oetzthaler Alpen, Gurgl.

1724. C. angustatum (W it t r .)  N o r d s t .  —  Euastrum  binale v’ 
angustatum  W ittr. —  Euastrum  polare Nordst. —  Taf. X X I1IK , Fig. 25. 
K lein, 29 — 39 (л lang , 18— 22 ц  b re it, im Isthm us 11 ¿u breit, am Eo^ß 
ebenfalls 11 ¡л. Zellhälften fast sechseckig-dreilappig, Seitenlappen kur*1 
leicht buchtig-zweilappig, Endlappen nach oben verschmälert, Scheitel leicb* 
ausgerandet, von den Seitenlappen durch eine breit gerundete Bucht £ e'  
schieden, untere Ecken fast gerade, m it einer kleinen basalen Anschwellu°£' 
in Seitenansicht eiförm ig, m it stum pfer Spitze und am Grunde m it beide0'
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seits etwas aufgetriebenem  Rande, in Scheitelansicht b reit elliptisch, in der 
« te  bauchig aufgetrieben. Zellmembran g latt. —  T irol, Ö sterreich, am 

Attersee; R adstadter Tauern.

1725. C. Pokornyanum (G run.) W e s t .  —  E uastrum  Pokornyanum  
run. —  Zellen klein, 2 3 —39 ^  lang, 14—22 [ i , im Isthm us 6,5— 11 ц  breit,

^ ef eingeschnürt, m it schmalem, linearem, an der Spitze schwach erw eitertem  
lnschnitt. Zellhälften fast dreilappig oder gestu tzt pyram idenförm ig, m it 

rechtwinkligen Ecken und anfangs parallelen, später konvergierenden und 
^tark eingezogenen Seiten; Spitze gestu tzt und leicht eingezogen, Ecken an 
er Spitze abgerundet; in Seitenansicht eiförm ig-gestutzt, in Scheitelansicht 

^'ombisch-elliptisch. Zellm em bran glatt. Chloroplasten axil, m it je  einem 
yrenoid. —  Steierm ark, Tirol.

1726. C. emarginulUm (P e r ty )  R a b e n h . —  Euastrum  em arginulum  
erly- —  Taf. X X IIIJ , Fig. 1. —  Länglich-viereckig , gegen 20 ц  lang,

el"ras länger als breit. Zellhälften fast quadratisch, nach den Enden zu 
e^Was verschmälert, m it abgerundeten Ecken, eingezogenen Seiten und buchtig  
ausgerandeter Spitze; in  Seitenansicht fast rhom bisch, mit gestutztem  Grunde 
ЦП(1 spitz vorgezogenem Scheitel. —  Stehende Gewässer der Schweiz.

2. Z e l l h ä l f t e n  v ie r -  b is  s e c h s e c k ig , 
a. Z e l lh ä l f t e n  e tw a  so  l a n g  a ls  b r e i t .

1727. C. sublobatum (B réb .) A rc h . —  Euastrum  sublobatum  Bréb. 
Taf. X X IIIJ , Fig. 17. —  Zellen klein, 3 8 —48 ц  breit, l ^ m a l  so lang,

ailglich-quadratisch, m it schmal linearer E inschnürung. Zellhälften fast qua- 
ratisch, Seiten etwas konvergierend, Ecken säm tlich abgerundet, Seiten und 

, ücken leicht konkav. Zellmembran g latt. Pyrenoide einzeln. —  Zerstreut 
^  Sümpfen und zwischen nassen Moosen. —  v a r . b r e v is in u o s u m  Nordst.

löschnürung nicht linear, sondern bald erw eitert, m it noch m ehr ab- 
8erundeten Ecken. Zellhälften in Scheitelansicht, m it fast gestutzten Enden, 
ln Seitenansicht m it abgerundeten Enden, in der M itte breit aufgetrieben. 

ange 23— 26 f i ,  B reite 14— 18 f i ,  am Isthm us 8 — 12 f i ,  am Scheitel 13 bis 
^  M, Dicke 12— 13, 5 f i .  —  Moor wiesen bei Schörfling in Österreich. —  v a r . 
Ü ^öu tum  Gutw. D er vorigen Form  sehr ähnlich. Länge 16,8 f i ,  B reite 

Mi am Scheitel 7,2 f i ,  am Isthm us 4,8 f i ,  Dicke 8,4 f i ,  in Seitenansicht 
abgerundetem, verschm älertem  Scheitel. —  Riesengebirge.

P 1728. C. carpathicum (R ac ib .) M ig . —  C. decedens b. carpathicum  
,acib. — Taf. X X IIIJ , Fig. 9. —  Zellen m ittelgross, rechteckig, n ich t tief 

^ g e sc h n ü r t, 2— 2 1/4та1 so lang als b re it, 45— 52 f i  lang , 21— 22 / г ,  in 
er Mitte der Zellhälften 18— 18,5 f i ,  am Scheitel 21,5— 23 f i ,  im  Isthm us 

17 jU^breit, 15— 16,6 /л  dick.~ Membran deutlich pustelförm ig punktiert,
28 *
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Zellhälften fast rechteckig, m it abgerundeten Ecken, am Rücken und an den 
Seiten eingezogen. —  Riesengehirge.

1729. C. sinuosum L u n d . —  Disphinctium  sinuosum (Lund.) Hansg- 
—  Cosmarium quadratura Cleve. —  C. plicatum  Reinsch ex p. — Taf. X X III Ki 
Fig. 27. —  Zellen m ittelgross, rechteckig, doppelt so lang als breit, 38 bis 
45 ju lang, 18,5— 22,5 /л b reit, 16— 17 ¡ i dick, m it n icht tiefer, sehr enger, 
linearer Einschnürung, die nach aussen nicht erw eitert ist, Isthm us 13— 16,5 
b reit; in Seitenansicht elliptisch-länglich, in der M itte nicht deutlich ein-
geschnürt. Zellhälften quadratisch, so lang als b re it, an den Seiten leicht
eingebogen, m it etwas vortretenden fast rechtw inkligen unteren und plötz-
lieh abgerundeten, kaum  etwas vorstehenden oberen Ecken, am Scheitel ei»' 
gebogen; in Scheitelansicht fast kreisförm ig, an den Enden m it kleiner 
A uftreibung. M embran g la tt, Pyrenoide einzeln. —  Erlangen. —  var. 
d e c e d e n s  (Reinsch) Nordst. C. plicatum  var. decedens Reinsch. C. pyrami- 
datum  De Not. —  Zellen 45 — 53 q  lang, 20— 30 q , im Isthm us 15— 20 
an den Spitzen 22— 24 и  breit, 18— 22 q  dick. — Deutschland.

1730. C. quadratum R a lfs . —  Disphinctium  quadratura Hansg. — 
Zellen klein, länglich-viereckig, an den Enden sehr breit abgerundet oder 
fast gestu tzt, 50— 64 q  lang , 30— 37 q ,  am Isthm us 23— 24 q  b re it, fasi

E r k lä r u n g  zu T a fe l ХХІП J.
Fig. 1. Cosmarium emarginulum.

,  2 . n granatum .
,  3. я „ var. subgranatum .
,  4. я subpachydermum.
, 6. Я tithophorum , a Front-, b  Seiten-, с Scheitelansicht.
,  6 . я incertum .
, 7- n tinctum .
, 8. я truncatellum .
. 9. я carpathicum .
„ 10. я crenulatum .
, 11. я abbreviatum .
,  1 2 . я retusiforme.
, із. insulare.
. 14. я venustum.
» 15. я suborthogonum, a  Front-, b Seiten-, с Scheitelansicht.
,  16. я

pseudoprotuberans.
, 17. я eublobatum, b Scheitelansicht.
,  18. я regulare, b Scheitelansicht.
, 19. я cambricum.
,  20. я pseudonitidulum .
, 21. я difficile, a  Front-, b Seiten-, с Scheitelansicht.
,  22. я pseudogranatum , a Front-, b Seiten-, с Scheitelansicht.
, 23. я subtumidum.

і
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°PPelt so lang als breit, m it tiefer E inschnürung. Zellhälften fast quadra- 
tisch, nach oben wenig verschm älert, m it kurz abgerundeten unteren und 

reit abgerundeten oberen Ecken, an den Seiten leicht eingebogen. Pyrenoide 
/ц Je zweien. M embran glatt. —  In  Sümpfen, gern zwischen nassem Moos.

v a r. g e n u in u m  Kirchn. Scheitel der Zellhälften geradlinig abgeflacht 
0(ler  etwas konkav. Länge 44— 49 [ i ,  B reite 28 /u. — Schlesien. —  v a r . 
j11 aj u s Lundell bei Kirchn. Scheitel der Zellhälften etwas konvex, 6 0 —64 ц  
aßg, 32— 34 ¡г, im Isthm us 14 /г  breit, 28 ¡u dick. — Schlesien. W ürttem - 
eriv —  v a r. W i l l e i  Schmidle. Seiten der Zellhälften b reit abgerundet, 

^er Scheitel konvex, die M itteleinschnürung seicht und bald erweitert. Zwei 
yrenoide in jeder Zellhälfte. Länge 50— 76 /.t, B reite 30— 46 /n . —  
eckarau bei Mannheim. — fo rm a  Schmidle. Scheitel der Zellhälften 
°ch konvex, E inschnürung ziemlich tief, innen erweitert. Zellhaut g latt. 
ange 68 f i ,  Breite 40 / і ,  am  Isthm us 20 /и. —  Bei Mannheim. — v a r . 

I ^ U c tu la tu  m Schröd. Scheitel der Zellhälften hochkonvex, E inschnürung 
auf  jeder Seite ca. 1/5 der Zellbreite einnehmend und nach innen etwas er- 
'Veitert. In  jeder Zellhälfte zwei Chrom atophoren und zwei Pyrenoide. Zell
e t  deutlich fein punk tiert, aber am Isthm us eine freie Zone zeigend. —  
iesengebirge, Mädelwiese.

ß .  Z e l lh ä l f t e n  b r e i t e r  a ls  la n g .
1781. C. d if f ic i le  L ü tk e m . —  Taf. X X IIIJ , Fig. 21. —  Klein, etwa 

1,111 Va länger als b reit, tief eingeschnitten, m it linearer, sehr enger E in- 
^hniirung. Zellhälften fast sechseckig, am Grunde gerade oder etwas nieren- 
^ rm ig ) n iit schwach eingebogenen, fast parallelen Seiten, am flach abgerun- 
deten Scheitel m it einer G rube, an den unteren Ecken abgerundet, an den 
0beren breit eingezogen-gestu tzt; in Seitenansicht fast cylindrisch, m it ab
gerundetem Scheitel, in Scheitelansicht stum pf elliptisch, beiderseits in der 
h tte  angeschwollen. Membran dicht und fein punk tiert, ausserdem m it in 

dřei Querreihen angeordneten grösseren flachen Punkten. Zellhälften m it je  
®iuern Pyrenoid. Länge 2 8 — 33,1t, B reite 2 0 —22,5 ¿t, im Isthm us 4 — 5jU, 
^ c k e  9 — io  f i .  — Österreich, Moor bei Eichereben; Plön. —  v a r . s u b la e v e  

Alkern. E inschnürung spitzwinklig, nach aussen stark  erw eitert. Zellhälften 
fast sechseckig, m it konvexer Basis, fast geraden Seiten, fast ebenem Scheitel, 
^gerundeten  unteren und stum pfen oberen Ecken. M embran m it drei Reihen 
lchter gestellter grosser P unkte, sonst glatt. Länge 33— 34,5 f i ,  B reite 20 bis 

^  h, im Isthm us 13— 16 f i ,  Dicke 7 — 10,5 f i .  —  Moor am Egelsee. Riesen- 
gebirge.

1732. C. B ra m il i  R e in s c h  (ex p.). —  C. M eneghinii var. B raunii 
ansg. —  Taf. X X IIIK , Fig. 4. — Zellen im Um riss kurz ellipsoidisch bis 

asf quadratisch, 30— 38 f i  lang , 28— 32 f i  b reit, m it linealem, am Grunde
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erw eitertem , engem, tiefem E inschnitt. Zellhälften halbkreisförm ig bis f»8* 
viereckig, m it abgerundeten Ecken, m it b reit gestutztem  Scheitel und geraden» 
zwei- bis m ehrwelligen Seitenrändern. M embran fein punktiert. ChromatO' 
phoren m it je  einem Pyrenoid. —  In stehenden Gewässern. Franken, Thü
ringen, Böhmen, Baden, Schleswig-Holstein. —  v a r. lo b u la tu m  Schmidl6- 
Lappen der Seitenränder nochm als ausgebuchtet. — Neckarau bei Mannheim- 
—  f. d e f o r m a ta  Schmidle. Scheitel etwas zurücktretend, Zellen breiter er
scheinend, Lappen des Seitenrandes m ehr oder weniger unregelm ässig aus- 
gebildet, m eist wieder gelappt. —  N eckarauer W ald.

1733. C. s u b re c ti in g u la re  G u t w. —  Taf. X X IIIK , Fig. 5. —  Zelle» 
etwas länger als b re it, 34,5— 37 ц  lang, 28— 40 /r, im Isthm us 9 ¡.i, al11 

Scheitel 14 Ц  b re it, 18 ¿u dick, m it tiefem , sehr schmalem, linearem  Ei»' 
schnitt. Zellhälften fast sechseckig, an den unteren Ecken stumpfwinklig 
abgerundet, wie schräg gestu tzt, Seiten in der M itte und vor dem Scheitel 
eingebogen, daher b reit zweiwellig, obere Ecken abgerundet, Rücken ei»" 
gebogen, g lattrandig  oder undeutlich w ellig, in Scheitelansicht elliptisch- 
M embran punk tiert oder punktiert und m it acht niedrigen halbkreisförm ig6»

.  Erhebungen (W arzen), zwei an jeder Seite, eine an jeder oberen Ecke ui»! 
zwei an der M itte des Scheitelrandes. Pyrenoide einzeln. — V e r s u c h s te ic h 6 
Trachenberg.

1734. C. laticeps G run . — Zellen sehr klein, länglich-quadratisch» 
23— 26 f i  lang , 16— 20 q breit, g la tt, m assig eingeschnürt. Zellhälften i» 
der M itte aufgetrieben, am Rücken breit gestu tzt, an beiden Seiten stumpf 
zweilappig, der obere Lappen vortretend. — Steierm ark, bei Mariazell.

1735. C. obliquimi N o rd s t .  —  Taf. X X IIIK , Fig. 14. —  Zelle» 
k le in , etwa um  »/* länger als breit, 15—26 q  lang , 11—20 q, im Isthm » 3 

bis 15 /і breit, bis 15 ft dick, rechteckig, in der M itte m assig eingeschnürh 
m it ziemlich breiter, linearer E inschnürung, in Seitenansicht rechteckig, '» 
der M itte schwach eingeschnürt. Zellhälften fast quadratisch, am Scheitel

gestu tzt und m eist ganz leicht ausgerandet, Seiten schwach eingeboge»» 
Ecken rechtw inklig; in Scheitelansicht fast halbkreisförm ig, schief, eine Seif® 
konvex, die andere eben. Membran fein punktiert. Pyrenoide scheinb»» 
einzeln. —  Am A ttersee, M illstätter See. Ram sauer Torfm oor bei Schla*!' 
m ing, Rossbrand bei R adstadt. Lüneburger Heide (Form a m ajor et min°r 
Nordst.).

1736. C. helcanguiare N o rd s t .  —  Taf. X X IIIK , Fig. 10. —  Klei».
12,5 / і  lang, 12 /л breit, 6  f i  dick, fast ebenso lang als breit, fast viereckig 
m it tiefer, ziemlich enger linearer Einschnürung. Zellhälften quer rechteckig' 
trapezoidisch, aufw ärts etwas verbreitert, m it geraden oder etwas konvex6» 
oder konkaven Seiten, am Scheitel gestutzt, an den oberen Ecken vorgezog6»1
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stumpf, an den unteren fast gerade. Scheitelansicht elliptisch, in Seiten-
ansicht fast kreisförm ig. M embran glatt. —  Baden, Oberreute. Schlesien,
Tt'uchenberg.

1737. C. grauatoides S c h m id le . —  Taf. X X IIIK , Fig. 12. —  Seiten 
^er Zellhälften gerade, m it je  zwei welligen Erhebungen, Scheitel hoch 
konvex abgerundet; g la tt , 1 Pyrenoid. 16 ¡u lang , 11  p, breit. Einschnü- 
rung  schm al, tief. U ntere Ecken rechtw inklig , abgerundet. Scheitelansicht 
elliptisch. —  Virnheim.

1738. C. incertum S c h m id le . —  Taf. X X II IJ , Fig. 6 . —  Zellen
2 8  і • • .0 ß  lang, 18 ¡u b reit, dem C. M eneghini! sehr ähnlich, aber von seinen 
к ornien durch die starke A nschwellung der M itte in Scheitel- und Seiten- 
ansicht verschieden. —  Teich hei St. Peter.

1739. C. polygonum N ä g .  —  E uastrum  polygonum Näg. —
^af- X X IIIK , Fig. 16. —  Zellen 8 — 20 /л  lang , um 1/ 3 weniger b re it, bis 
Selbst nur 6  f i  breit, Dicke halb so gross wie die Länge. Zellhälften sechs- 
Ockig, dig breite Seitenfläche zuweilen m it einer schwachen A usbuchtung 
Neben der E inschnürung. Membran g la tt oder etwas punk tiert, in jeder 
Zellhälfte ein Pyrenoid. — Stehende Gewässer, Sümpfe.

1740. C. R e g n e ll i i  W ille .  —  Taf. X X IIIK , Fig. 6 . — Zellen klein, 
^  lang, 22 jw, im Isthm us 7 f i  breit, 1 1 p  dick. Zellhälften trapezoidisch- 
Sechseckig, m it gestutztem  Scheitel, leicht eingebogenen Seiten, in Seiten- 
aNsicht rundlich-eiförm ig, in Scheitelansicht elliptisch. E inschnürung tief, 
linear. M embran g latt. —  f. m in o r  Boldt. Zellen 12 p  lang, 1 1  p  breit.

Hanflöcher bei F re iburg  in Baden.
c. R a n d  m e h r b u c h t ig ,  o d e r  w e l l ig ,  o d e r  g e z ä h n t .

1. Z e l l h ä l f t e n  r u n d l i c h - h a l b k r e i s f ö r m i g .
1741. C. alpinum R a c ib . —  Taf. X X IIIL , Fig. 5. — Oblong, 28 p  

ang, um etwa 1/3 schmäler, im Isthm us 10 p  breit, tief eingeschnitten, m it 
Schrnal linearem  E inschnitt. Zellhälften m it 13— 15 kleinen welligen E r
hebungen. Zellm em bran g latt. —  Bei St. P e te r im Schwarzwald. —  v a r. 
^ a r r o le n s e  (Roy et Biss. Schmidle). C. Garrolense Roy et Bisset. C. alpi- 
Nürn var. helveticum Schmidle. Zellen 27 p  lang , 20 p  breit. Zellhälften 
:itl der Spitze n icht wellig, sondern ganzrandig und breit abgerundet. Seiten 
^Was zusam m enneigend, zwei- bis dreiwellig. Scheitel- und Seitenansicht 
^ le bei der typischen Form . Pyrenoide je  zu 1. Schweiz, Grimselpass. 
^otzthaler Alpen. —  v a r . m o n s p e l ie n s e  (Gay) Schmidle. Zellen zusammen- 
p d rü ck t, 33 p  lang, 30 m, im Isthm us 7 p  breit. Zellhälften kreisrund, am

aode wellig, schwächer wellig am Scheitel. —  Baden, W illaringer Moor.
1742. C. Nordstedtianum R e in s c h . —  Taf. X X IIIL , F ig . 7. —• 

Zellhälften breit gestutzt-elliptisch-eiförm ig, 55 p  lang , 58 p ,  am Isthm us

к
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10,6 / t  breit, an den Rändern sich berührend, an den Seiten durch fünf B u c k e l 

eingeschnitten-gekerbt, am Scheitel leicht wogig ausgerandet. Membran glatt-
—  Franken. —  Nach der F igur bei Reinsch (Contribut. Taf. X , Fig. П) 
scheint dagegen die Membran doch Körnchen oder W ärzchen zu tragen.

1743. C. cyclicum L u n d . —  Taf. X X IIIG , Fig. 1. — Zellen mittelgross, 
kreisrund oder quer breiter, 4 9 — 52 q  lang, 52— 58 f i ,  im  Isthm us nur 17 bis
27,5 /г  breit, tief eingeschnürt, m it sehr schmalem, an der Spitze e rw eiterter 
E inschnitt. Zellhälften halbkreisförm ig. Ecken leicht abgerundet oder sc h rä g  

gestu tzt, am Rande wellig krenuliert, m it etwa zwölf V orsprüngen und mit 
zwei bis vier dem Rande parallelen niedrigen W ellenzügen; in Seitenansicht 
länglich-viereckig, m it stum pf abgerundeten Enden und in der M itte ein' 
gezogenen Längsseiten; von oben gesehen schmal elliptisch, nach den Polen 
zu m it W ellenzügen. Zellm em bran nicht punktiert. Chloropiasten axil, mit 
je  zwei Pyrenoiden. — Z erstreut, in stehenden Gebirgswässem. — vaľ- 
s u b t r u n c a tu m  Hansg. Zellen 45— 46 p  lang, 4 8 — 52 /г , im  Isthm us 15 bis 
18 ja breit. Zellhälften am Scheitel öfters abgeflacht und daselbst weniger 
deutlich als an beiden konvexen Seiten wellig gekerbt, E inkerbungen je  vier 
auf jeder Seite, vier am Scheitel. — An nassen Felsen in Böhmen, gegenüber 
Davle a. d. Moldau. —  v a r. a r c t i c u m  Nordst. Zellen 57— 75 fj, langt 
65 — 75 in breit, fast kreisförm ig, etwas sechseckig. Zellhälften m it ge'  
stützten! vierkerbigem  Scheitel. K erben m it je  zwei Punk ten , am Scheitel 
n icht punktiert. —  Tirol. —  v a r. m a c u la tu r a  Schmidle. Zellen 42— 56 ^  
lang , 49— 64 f i  b re it, von der vorigen hauptsächlich dadurch verscbiedem 
dass die nach der g latten  Zellm itte zu vorhandenen Punkte m eist zu zwei 
bis vier zusammenstehen, wodurch die M embran ein eigentüm lich geflecktes 
Aussehen erhält. —  W aldsum pf bei Oeflingen, Baden.

1744. C. u n d u la tu m  C o rd a . —  Taf. ХХШ , Fig. 5. — Zellen ziem
lich klein, quadratisch-elliptisch, 54— 64 ц  lang , 3 9 — 52 q ,  im  Isthm « 3

12,5— 17 q  breit, tief eingeschnitten. E inschnitt schmal, am Ende erweitert- 
Zellhälften überhalbkugelig , an der Spitze flacher, am Rand m it zehn bis 
zwölf welligen V orragungen; Seitenansicht fast kreisförm ig, von oben g e s c h e r t  

elliptisch. Zellm em bran g latt. Chloroplasten axil, jeder m it einem Pyrenohl-
—  In  G räben, Süm pfen, ziemlich verbreitet. —  v a r . m in u tu m  Wittrt- 
Zellen kleiner, etwa um ‘/e länger als b reit, 21 — 28 q  lang, 18— 21 q , i10 

Isthm us 8 ,5 — 1 0  q  b re it, 12— 13 q  dick. Zellhälften halbkreisförm ig, mit 
abgerundeten unteren Ecken und 12— 1 4 welligen Seiten. —  v a r. o b tu s » ' 
tu m  Schmidle. Zellen elliptisch, länger als breit, am Scheitel fast gestutzt) 
an den Seiten konvex, wellig. M embran gegen den Rand granuliert-gefalteb 
in der M itte schwach punktiert. Länge 48— 56 q ,  Breite 42— 48 q. Io1 

kleinen W iesenthal bei Langenkandel. —  v a r. c r e n u la tu m  W olle. Kleine1'
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mit 10— 14 K erben an jeder Zellhälfte, 41— 44 ¡л lang, 3 5 — 41 u  breit. —  
Schladming: Ram sauer Torfmoore, W iesengräben bei St. Rupert.

1745. C. fo n tig e n u m  N o rd s t .  —  Taf. X X IIIG , Fig. 4. —  Zellen 
klein, etw a so lang als breit, 20— 26 /л lang, 20— 25 /и , im  Isthm us 6 — 8  /.i 
kreit, tie f eingeschnitten, m it sehr schmalem, am Ende schwach erw eitertem  
Einschnitt. Zellhälften zusam m engedrückt-halbkugelig, m it b reit gestu tzter 
Spitze, leicht konvexen oder fast geraden Seiten und abgerundeten basalen 
Ecken. Rand oben auf kurze Strecke schwach krenuliert. Seitenansicht 
'ler Zellhälften fast kreisförm ig, von oben gesehen schmal elliptisch, m it 
einer kleinen V erdickung in der M itte jeder Seite. Zellmembran fein punk- 
liert. Chloropiasten axil, jeder m it einem Pyrenoid. —  fo rm a ?  Schmidle. 
Länge 29 ji/, Breite 23 ¡л. Zellhälften elliptisch, am Rücken abgerundet und 
* i t  drei abgerundeten V orsprüngen, von denen der m ittelste an der Spitze 
am grössten is t, in der M itte breit angeschwollen, Membran punktiert; in 
Scheitelansicht elliptisch, m it b reit abgerundeten Ecken, in der M itte beider- 
Seits m it b reiter Anschwellung. Pyrenoide einzeln. —  Tirol: Gurgl.

1746. C. subortliogonum R a c ib . —  Taf. X X IIIJ , Fig. 15. —  Zellen 
klein, 30 [г lang , 21 /и , im Isthm us 7,5 ^  b re it, 15 /л  dick, um  1I 3 länger 
als b reit, m it tiefer sehr schm aler E inschnürung. Zellhälften fast kreis
förmig, siebenkerbig, Kerben gleich, rundlich; in Scheitelansicht elliptisch, 
ltl der M itte beiderseits aufgetrieben. Zellen in Seitenansicht oblong, in  der 
Mitte beiderseits b reit ein gebogen, Zellhälften fast sechseckig, am Rücken 
abgerundet, an den Seiten gerade, die oberen länger als die unteren, untere 
Ecken abgerundet. M embran g latt. —  Hessen, Virnheim.

1747. C. crenulatum N a e g . (sub. Euastr.) — Taf. X X IIIJ , F ig . 10. 
— Länge 14— 28 f i ,  Breite fast ebenso gross, Dicke fast halb  so gross als 
föe Länge. Zellhälften fast halbkreisförm ig, buch tig -g ek erb t, die breite 
Seitenfläche zuweilen m it einer schwachen A usbuchtung neben der E in- 
schnürung. M embran ganz g la tt oder etwas punktiert. Chrom atophoren m it 
je 1 Pyrenoid. Näg. unterscheidet drei Form en: a) die Buchtungen kaum  
ailgedeutet, b) m it fünf schwachen Buchten und sechs E rhabenheiten an 
einer H älfte , c) m it sieben schwachen Buchten und acht E rhabenheiten an 
einer Hälfte. — In  Gräben, W asserlöchern. Zürich; Baden, Mannheim, Sinz- 
Leim; Kreuzeckgruppe in K äm then. —  v a r. R e in s c h i i  Schmidle. C. M e
neghini! f. Reinschii Borge. Zellen 25 /.t lang, 18 /x breit, m it acht starken 
'vcllenförmigen Buchten. —  Mannheim. Trachenberg.

1748. C. ümbilicatum L ü tk e m . —  Taf. X X IIIL , Fig. 6 . — Zellen 
klein, etwas länger als b re it, 18— 19,5 [Л lang , 15,5— 16,5 f i ,  im Isthm us 
L /л breit, 10,5 f i  dick, länglich, m it tiefem, sehr schmalem Isthm us. Zell-

:
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hälften in der M itte m it einer grubigen Anschwellung, halbkreisförm ig, mit 
gerader Basis, konvexen, leicht dreiwelligen Seiten, gestutztem  oder flach ab
gerundetem  Scheitel und kurz gerundeten oberen und unteren Ecken; 111 

Seitenansicht kreisrund, in Scheitelansicht elliptisch, in der M itte beiderseits 
angeschwollen. M embran sehr fein punktiert. —  Rohrwiensee in Österreich.

2. Z e l le n  g e s tu t z t - p y r a m id e n f ö r m ig .
1749. C. holniicnse L u n d . — Taf. X X IIIL, Fig. 2 . — Zellen 63 bis 

6 6  f i  lang , 33— 40 ¡.і, am Isthm us etwa 21 f i  b reit, etwa 28 ¡.i dick, mh 
schmal linearer Einschnürung. Zellhälften fast quadratisch oder trapezisch, 
m it wenig konvergierenden, fast geraden oder leicht konvexen, in der Mitte 
unm erklich gekerbten Seiten, vor dem Scheitel seicht eingeschnürt, am etwa 
29 ¡.і breiten Scheitel erw eitert und flach abgestutzt, m it zwei seichten Ein
kerbungen und stum pf abgerundeten Ecken. U ntere Ecken weniger stumpf 
zugerundet. —  Bergquellen, tropfende Felsen, sumpfige Berghänge. —  v an  
in t e g r u m  Lund. Zellen 56— 62 ¡x lang , 32— 40 /q  am Isthm us 20 — 22 f4 
breit, am etwa 26— ЗО ц  breiten Scheitel flach, überall ganzrandig. York’ 
wie die typ. Form . —  v a r. m in u s  Hansg. Zellen 3 9 — 45 q ,  selten bis 
54 lang , 24— 27 selten bis 30 ¿u, am Isthm us etwa 15 ¡u b re it, etwa
24— 27 /г dick. —  Böhmen. Bodensee. R adstädter Tauern. —  v a r. p u n c 
t a t a  Kirchn. M embran gleichm ässig grob punktiert. —  Isny in W ürttem 
berg. — f. c o n s t r i c t a  Gutwinski (von G. zu var. integrum  gestellt). Zefl- 
hälften un ter dem Scheitel eingezogen, E inschnürung fast linear, Membra» 
dicht punktiert. Länge 76 цг, Breite 4 q ,  im Isthm us 22 q ,  am Scheitel 
29 q . Dicke 26 q . — Lüneburger Heide. —  v a r. h ib e r n ic u m  (West.) 
Schmidle. C. plicatum  var. hibernicum  W est. Zellen un ter dem konvexe» 
Scheitel leicht eingeschnürt, Membran punktiert. Länge 90 q , Breite 47 fü 
im  Isthm us 18 q . —  Riesengebirge.

1750. C. cambricum C o o k e  e t  W il ls .  —  Taf. X X IIIJ , Fig. 19. ^  
M ittelgross, wenig länger als b re it, m it linearer E inschnürung, 46 — 48 P 
lang , 3 6 — 38 q ,  am Scheitel 20— 22 q  breit. Zellhälften vierseitig, ai» 
Grunde verschm älert, am Scheitel abgerundet. E inschnürung deutlich, nach 
aussen erw eitert. Scheitelansicht elliptisch. M embran fein punktiert. ^  
Riesengebirge.

1751. C. impressulum E lfv . —  Taf. X X H IL , Fig. 13. —  Zelle»
25— 36 q  lang, 2 1 —2 6 q ,  im Isthm us 4 — 8 q  b re it, 11— 14 q  dick, ellip' 
tisch , m it linearer M itteleinschnürung. Zellhälften halbkreisförm ig, gęg60 

den Scheitel m ehr konvergierend, am Rande gleichm ässig wellig gekerbh 
m eist m it acht E inkerbungen, am Scheitel leicht abgeflacht, m it zwei E i» ' 
kerbungen, m it fast rechtw inkligen unteren Ecken und g la tter Membra»'
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Scheitelansicht elliptisch, ebenso Seitenansicht. — Z erstreut in  stehenden 
bewässern. —  f. i n t e g r a t a  Heimerl. Zellhälften etwas breiter als hoch, 
0,111 breiten Scheitel schwach ausgerandet, an den Seiten sehr schwach bis 
Ur>deutlich gekerb t, jederseits m it drei bis fünf m eist kaum  m erklichen 
^erheben, an der Basis rechtw inklig , kurz abgerundet. Isthm us schmal 
Ibeal 6 — 6,5 /г . Zellen 25— 26 /.i lang, 17,5 — 19,5 /.i breit. —  Schladming. 
l i ro l ,  Gurgl. —  v a r. a lp ic o la  Schmidle. Zellen 28 ¡.i lang , 2 1  breit, 
^cllhiilften halbkreisförm ig, am Rücken breiter, oft leicht ausgeschweift, oft 
fast gestu tzt und dann in der M itte plötzlich ausgehöhlt, an den Seiten 
leicht zweiwellig, in Scheitelansicht leicht angeschwollen. —  Tirol, Gurgl. 
■" fo rm a  Schmidle. U ntere Ecken gerade, Seiten parallel, Zellhälften 
beiderseits leicht dreikerbig, am Scheitel m it tieferer Bucht, vorgezogen und 
eiI1gebogen, in Scheitelansicht leicht an geschwollen. Länge 27 u ,  Breite 22 u. 
~~~ Tirol, Gurgl.

1752. C. N a e g e lia n u m  B ré b . — E uastrum  crenatum  Naeg. —  
f'uf- X X IH L , Fig. 4. —  Zellen 15— 30 /л  lang , fast ebenso oder um 1/ 3 
Weniger b re it, halb  so dick als lang , m it einem tiefen linealen E inschnitt, 
^ellhälften aus breiter Basis aufw ärts plötzlich verschm älert, am Scheitel 
breit gestutzt und g lattrandig  oder sehr fein vierkerbig, untere Ecken stum pf, 
Seiten in verschiedener W eise kerbig  gebuchtet. Chlorophoren m it einem 
byrenoid. M embran g la tt oder sehr fein punktiert. —  In Gräben, stehenden 
bewässern, ziemlich verbreitet. —  v a r . c r e n a tu m  Schmidle. Zellen grösser

beim Typus, 3 6 —46 f i  lang, 30— 38 /li breit. Zellhälften trapezisch, m it 
konvexen, vier- bis achtm al gebuchteten Seiten. Scheitel schm äler, im m er 
8 erade abgestutzt. Zellhaut durch breite, flache E rhebungen, die konzentrisch 
begen, punktiert bis granuliert. —  B aden, N eckarauer W ald. —  fo rm a  
®chmidle. 32 ц  lang, 26 / і  breit. —  Davos.

1753. C. cymatopleurum N o r d s t .  —  Taf. X X IIIL , Fig. 8 . —  Zellen 
^2 — 8 6  / і  lang, 60— 70 / і ,  im Isthm us 25 / і  b re it, 40— 43 / і  dick, tief ein- 
Scschnitten, m it linearem, schmalem, am Ende erw eitertem  E inschnitt. Zell- 
bälften trapezisch, aus fast nierenförm igem  Grunde aufw ärts verschm älert,

fast geraden, leicht gewellten Seiten, am Scheitel rundlich gestu tzt und 
Mitunter leicht gew ellt, an den unteren Ecken abgerundet, in Seitenansicht 
ehiptisch-kreisförm ig, in Scheitelansicht oval, m it granulierten Querfalten 
^ach den Polen zu. Membran punk tiert, 2,5 / і  dick. —  Kreuzeckgruppe. 
Schörfling am Attersee. —  v a r. t y r o l i c u m  Nordst. Zellen 98— 108 / і  
Jaiig , 70— 76 / і ,  im Isthm us 22 — 28 / і  b re it, 48— 50 / і  dick. Seiten der 
■^cllhälften konvex, untere Ecken stum pf lieh , w eniger abgerundet. Zell- 
bälften in Scheitelansicht b re it elliptisch, m it abgerundeten Enden. —  Tirol, 
Campiglio. Baden-Baden.
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1754. C. cruciatimi B ré b . —  Taf. X X IIIL , Fig. 3. —  Zellen klein* 
eckig, ungefähr so lang als b re it, 22 — 25 /л lang , an den Enden breit ge- 
stu tz t, tief eingeschnitten, m it schm aler, nach aussen erw eiterter Einschnü
rung. Zellhälften trapezoidisch-nierenförm ig, m it stum pfen, leicht vor
gezogenen Ecken. M embran im  Um riss schwach krenuliert, sonst g la tt oder 
leicht punktiert. Chloropiasten m it je  zwei länglichen nach oben zu diver
gierenden Pyrenoiden. — Schlesien, Böhm en, in Torfm ooren der Lüne
burger Heide.

1755. C. orthogonum D e lp . — Zellen fast viereckig-länglich, meist 
etwas länger als b re it, 64,8 /t lang , 50,8 /л b re it, am Isthm us etw a */3 so 
b reit, tief eingeschnürt. Zellhälften trapezoidisch, am Scheitel ganzrandigt 
an den Seiten grob gezähnt, fast gelappt, in Scheitelansicht länglich-ellip ' 
tisch , m it aufgetriebener Mitte. M embran g latt. —  f o rm a  Gutwinski- 
Zellen an den unteren Ecken m ehr abgerundet, M embran punktiert. Pyre- 
noide einzeln. Länge 3 2 — 37 /л , Breite 28— 30 / .t , am Isthm us 7— 8  /л , ani 
Scheitel 14 /л . —  Kleine Scheidegg.

3. Z e l l h ä l f t e n  r e c h te c k ig .
1756. 0 . crenatum R a lf s . — Taf. X X IIIL , Fig. 1. — Zellen l ł/8- bis 

1 '¡ з  mal so lang als b re it, m it gleichm ässig gekerbtem  Rande und schmal 
linearer M itteleinschnürung, 53— 58 /л  lang , 38 /.i breit. Enden allmählich 
breit zugerundet. Jede Zellhälfte m it 11— 14 Einkerbungen. Zellmembran 
fein punktiert. Chloropiasten m it je  1 Pyrenoid. Zygosporen kugelig mit 
kurzen, dicken, in zwei bis drei Spitzen enden den V orsprüngen. —  V erbreitet 
in stehenden Gewässern. —  v a r. s u b c r e n a tu m  Rabenh. W eniger ein
geschnürt, im Um riss nur wenig oder kaum  gekerbt, m it e lf Kerben. Zer
streu t m it der typischen Form. —  v a r. h a n u m  W ittr. N ur halb so gross* 
ca. 25 fi lang , 13 /л  b re it, im Isthm us 1 0  /л b reit, weniger eingeschnürt, 
Kerben sehr klein, zehn bis zwölf auf jeder Zellhälfte. —  Böhmen, Baden.
—  v a r. b ic r e n a tu m  Nordst. Zellen 28 /л  lang , 20 fi, am Isthm us 12 fü 
am Scheitel 14 ft breit. Doppelt gekerbt. — Tirol. — v a r. n a n u m  Wittr- 
Zellen halb so gross als die typische Form , in der M itte w eniger eingeschnürt- 
Kerben der Zellhälften sehr klein, zehn bis zwölf. —  Baden: Geroldsau, in1 

N eckar zwischen Thorearasen.
1757. C. te t r a g o n u m  (N aeg .) A rc h . —  Euastrum  tetragonum  Naeg-

—  Taf. X X I1IK , Fig. 22. —  Zellen länglich-viereckig, 45— 48 /л  lang* 
22— 26 f i  breit, an den Enden b reit gestutzt, im Umriss leicht wellig gekerbt* 
in der M itte tief eingeschnitten, m it linearem Einschnitt. Zellhälften fa ^  
quadratisch, in Scheitelansicht fast kreisrund, in Seitenansicht oval, аШ 
Scheitel m it vier K erbungen, an jedem  Seitenrande m it drei Kerbungen-
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Membran glatt. —  In stehenden Gewässern. —  v a r. L u n d e l l i i  Cooke. 
^nden meist vorgezogen. Zellhälften an den Seiten leicht zweibüchtig, obere 
Ecken rechtwinklig. Länge 42— 46 ц ,  Breite 27 /л . M it der typischen Form , 
selten. — Attersee. Kreuzeckgruppe. —  fo r m a  Schmidle. Obere Ecken 
spitzer, fast vorgezogen, in Seitenansicht beiderseits am Isthm us, m it einer 
eiiizelnen sehr kleinen, spitzen Papille. 46 /.i lang , 26 /.i breit. — 
Eeldberg.

1758. C. subreinschii S c h m id le . — Taf. X X IIIK , Fig. 11. — Zell- 
älften klein, fast quadratisch, 20 /л lang , 16 q  breit, m it rechtwinkligen,

^gerundeten  unteren Ecken, an den Seiten gerade, beiderseits leicht drei- 
WeEig, m it weniger deutlichem unterem  Lappen, an den oberen Ecken (oft 

leicht) konkav, m it b reit gestutztem , geradem  oder etwas konkavem und 
etcht vorgezogenem Scheitel. M embran glatt, m it einer grossen Papille über

Isthm us. Pyrenoide einzeln. —  Hessen, V im heim . —  v a r. B o ld t i a n a  
^ebmidle. C. Meneghini! f. h. Bold. Zellhälften g la tt, m it senkrechten, 
Suaden oder etwas konvexen zwei- bis dreiwelligen Seiten, vorgezogenem,, 
gestutztem, in der M itte deutlich leicht ausgeschnittenem  Scheitel, in Scheitel- 
ailsicht in der M itte etwas aufgetrieben und m it verdickter Membran. Pyre- 
00Ме einzeln. Länge 27 u ,  Breite 20 /л . —  Grimselpass.

1759. C. venustum (B réb .) A rc h . —  Euastrum  venustum  Bréb. —  
al- X X II IJ , Fig. 14. — Zellen 3 3 — 40 fj, lang , um  etwas weniger breit,

1 1 1 schm aler linealer M itteleinschnürung. Zellhälften m it gerader Basis, 
S tu n d eten  Ecken, abgestutztem , leicht eingebogenem Scheitel und etwas 
konvergierenden, m it je  zwei gleichgrossen welligen E inbuchtungen ver- 
aehenen Seiten. Jede Zellhälfte m it einem Pyrenoid. Membran g latt. —  
11 Sümpfen, zerstreut. — f. m in o r  W ille (bei Boldt. Sibir. Chloroph.) Zellen 

^6)8 ¿t lang, 14,4 /л  breit.

1760. C. insulare ( W it t r . )  S c h m id le . —  Euastrum  binale var. insu- 
lare W ittr. —  Taf. X X IIIJ , Fig. 13. —  Zellen 26— 30 ^  lang, 20— 22 f¿, 
1Гц Isthm us 5— 6 (л breit. Dem Euastrum  binale ähnlich, Endlappen massig 
^ e it , Seitenlappen schwach eingezogen, in Scheitelansicht ohne Anschwellung.

yrenoide je  1 in jeder Zellhälfte. —  Yirnheim.
1761. C. Meneghini! B ré b . —  Taf. X X III К , Fig. 20. —  Zellen 

1 mal  so lang als breit, m it schmal linealer M itteleinschnürung. Zell-
alften im U m fang halbkreisförm ig oder fast viereckig. Basis gerade, 
cheitel flach, gerade abgestutzt oder leicht konkav, Seiten gerade oder 
oukav, Ecken abgerundet, schräg abgestutzt oder leicht eingebogen; in jeder 

^cllhälfte ein Pyrenoid. Zellmembran g la tt oder fein punktiert. Zygosporen 
u8elig) m it kegelförm igen Stacheln besetzt. —  In  zahlreichen Form en weit
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verbreitet. —  g e n u in u m  Kirchn. Zellen 1— l 1/8mal so lang als breit, 
24 — 34 / г  lang, 20— 22 /л  breit. Zellbälften halbkreisförm ig, an beiden 
Seiten am Scheitel und den beiden oberen Ecken je  einmal gleichmässig 
wellig eingebogen. —  V erbreitet. —  v a r. a n g u lo s u m  (Bréb.) Rabenh. 
Zellen Р /а  mal so lang  als b re it, 28 /л lang , 18 /і, im Isthm us 2 /л breit. 
Zellhälften fast quadratisch, alle vier Ecken schräg abgestutzt. Seiten und 
Scheitel gerade, selten schwach eingekerbt. —  v a r . c o n c in n u m  Rabenh. 
Zellen so lang wie b re it, Zellhälften fast viereckig, m it abgestutzten oder 
abgerundeten Ecken. Länge 9 —28 /л , Breite 9— 26 u ,  im Isthm us 2,5— 7 w.
—  Schlesien. H essen, Virnheim. —  v a r. A n d e r s s o n i i  Schröder. Zellen 
18,9 f i  lang, 14,4 f i ,  am  Isthm us 10,8 /л breit. —  Mädelwiese und Koppen
plan im Riesengebirge. —  f. r o t u n d a t a  Jakobs. Seiten eingezogen, Scheitel 
flach abgerundet. Länge 32 / л ,  Breite 26 /л . — Feldberg im S c h w a rz w a ld .

—  v a r. s im p l ic i s s im u m  W ille. Zellen klein, 18— 19 /л lang, 13— 14 ^  
im Isthm us 4 — 4,5 /л breit, 8 ,5— 9 /л dick. Zellhälften achteckig, am Scheitel 
ausgerandet, an den Seiten gerade oder eingebogen, in Scheitelansicht ellip ' 
tisch, in Seitenansicht verkehrt ei-kreisförm ig. Pyrenoide einzeln. Membran 
sehr fein punktiert. — Lüneburger Heide.

II. Z e l lm e m b r a n  g r a n u l i e r t  o d e r  w a rz ig .
A. E i n s c h n i t t  s e ic h t  o d e r  s e h r  w e i t  o d e r  s p i t z w in k l ig ,  

n ie m a ls  t i e f  s c h m a l  l in e a r .
1762. C. connatum B ré b . —  Disphinctium  connatum  De By. — 

D. M eneghinianum Naeg. —  Calocylindrus connatus Kirchn. — Taf. X X III Gi 
Fig. 8. —  Zellen kurz und dick cylindrisch, m it ziemlich tiefer, weiter, n a c h  

innen abgerundeter E inschnürung, 45 — 75 / і  breit, 70— 102 f i  lang , in» 
Isthm us 35— 50 /л breit. Enden breit abgerundet. Zellhälften fast kugelig, 
m it abgeflachter Basis. Zellmembran deutlich granuliert. — In stehenden 
Gewässern, besonders Mooren.

1763. C. tumens N o rd s t .  — D ysphinctium  tum ens Hansg. — 
Taf. X X IIIL , Fig. 16. — M ittelgross, etwa um ’/j länger als breit, 42 bis 
50 /л lang , 27— 35 f i ,  im Isthm us 1 8 —24 / л ,  am Scheitel 10— 16 /л  breit, 
etwa 30 f i  dick, m it spitzwinkligem , bald stark  erw eitertem  Isthm us. Zell- 
hälften breit oval oder fast kreisrund-trapezoidisch, aus konvexer Basis a ll' 
m ählich verschm älert, m it konvexen Seiten, am Scheitel leicht gestutzt, an 
den unteren Ecken b reit abgerundet, am Rande körnig gezähnelt oder wellig ' 
gekerbt, m it 12— 16 (am Scheitel 4) Kerben, an der Basis m it zwei bis vief 
parallelen Reihen von wenig deutlichen Körnchen; in Scheitelansicht breit 
elliptisch, in Seitenansicht eiförm ig, am Scheitel abgerundet, oberhalb der 
Einschnürung leicht angeschwollen. Pyrenoide einzeln. — An feuchten
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Felsen, in Süm pfen, selten. — v a r. m in u s  Hansg. Zellen 18— 21 /л , am 
bthm us 12— 16 (U, am Scheitel etw a 9 — 14 ¡i breit, 24— 26 /л  lang, 13— 18 [л 

Zellhälften niedergedrückt-eiförm ig, m it leicht konvexen, nach dem 
fläch abgestutzten Scheitel konvergierenden, am Rande wellig - gekerbten 
Seiten, m it 12— 14 Einkerbungen, die Zellhaut fast gleichmässig, m it kleinen 
Punktförmigen W ärzchen granuliert, in der Seitenansicht ohne bauchförm ige 
Anschwellung. — Böhmen.

1764. C. tesselatum (D elp .) N o r d s t .  —  Disphinctium  tesselatum  
Felpoute. —  Pleurotaeniopsis tesselata De Toni. —  Zellen cylindrisch, 
129— 1 4 4  ^  lang , 72— 86,5 /л  b reit, etw a doppelt so lang als breit, in der

Erklärung zu Tafol XXIII K.
Fig. 1. Cosmarium bireme, b Scheitelansicht.

,  2. V galeritum.
„ 3. я subquad ratum.
„ 4. я Braunii.
„ 5. я subrectangulare.
„ 6- я Regnellii.
» 7. я concinnum.
» 8. v Heimerlii.
„ 9. T Schliephackeanum.
„ 10. я helcan guiare.
„ 11. я subreinschii.
» 12. г granatoides.
» 13. я Elfvingii.
,  14. я obliquum.
» 16. salinum.
,  16. „ polygonum, a Front, b Seitenansicht.
, 17. я nitidulum .
. 18. я sexangulare.
» 19. я rectangulare var. minus.
,  20. я Meneghinii.
,  21. я pseudopyramidatum.
» 22. я tetragonum.
„ 23. я laeve.
,  24. я variolatum.
,  26. я angustatum, b Scheitel.
,  26. я exiguum, a Front, b Seite, c Scheitel.
,  27. sinuosum.
, 28. я plicatum.
» 29. anceps.
,  30. я Scenedesmus.
„ 31. я subcrenatum.
, 32. я polymorphum.
» 33. я verruculosum.
,  34. я Schmidlei.
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M itte m it breiter Furche, an den Enden abgerundet. Membran m it z ie m lic h  

grossen W arzen. —  M illstätter See.
1765. C. pseudoamoenum W ille .  —  Taf. X X IIIL , Fig. 19. —  Zelle» 

m ittelgross, etwa doppelt so lang als b re it, 51 ^  lang , 26 / .i , am Isthmus 
20 jtt b re it, 21 f i  dick, fast cylindrisch, an beiden Enden breit abgerundet, 
in der M itte wenig eingeschnürt, m it bald erw eiterter E inschnürung. Zell' 
hälften in Scheitelansicht, elliptisch-abgerundet. M embran der Länge nach 
kerbig-warzig. —  Baden: St. Peter, Nonnenm attweiler. —  v a r . C a r in th ia c a  
Schmidle. Zellen 40— 48 /л  lang , 20 ц  b re it, an beiden Enden abgerundet, 
die G ranula stehen in H orizontalreihen, ähnlich wie bei der var. basilaris 
Nordst., sind jedoch über dem Isthm us nicht gedoppelt, ein Pyrenoid in der 
Zellhälfte. —  K reuzeckgruppe in Oberkärnthen. —  v a r . b a s i l a r e  Nordst. 
Einschnürung linear aber sehr breit. Zellhälften an den unteren Ecke» 
rechtw inklig, am Scheitel in der M itte oft gestutzt, etwa vierkerbig, an de» 
Seiten etwa sechskerbig-körnig. M embran g ranuliert, G ranula gefünftet i» 
m ehr oder weniger deutlichen H orizontal- und Querreihen, nur in den beide» 
untersten  Reihen zu zweikörnigen V ertikalreihen vereinigt. Pyrenoide einzeln. 
—  R am sauer Torfm oore bei Schladming.

1766. C. dovrense N o rd s t .  — Taf. X X IIIL , Fig. 17. —  E tw a um 
1/8 länger als breit, 38— 42 f i  lang, 2 6 — 28 pi b re it, 24— 26 /л dick, in der 
M itte massig tief eingeschnitten, m it weiter, nicht tiefer E inschnürung und 18 bis 
20 /л breitem  Isthm us. Zellhälften etwa 2/s eines Kreises bildend, am Grunde 
oft etwas verschm älert, m it stum pf abgerundeten unteren Ecken, am Rande 
8 — lO kerbig-w ellig , V orsprünge der Kerben m it zwei bis drei Körnchen! 
am Grunde m it 15 granulierten Riefen, Körnchen in m ehr oder weniger 
deutliche Horizontalreihen geordnet. Ü ber diesen basalen Körnchen ist die 
M embran auf einer kleinen Stelle g la tt, nach dem Rande zu durch je  zwei 
zusammenstehende Körnchen g ranuliert, die in radiale und konzentrische 
Reihen angeordnet sind; Seitenansicht rechteckig, m it b reit abgerundetem 
Scheitel, am Grunde beiderseits etwas angeschwollen, quer granuliert, i» 
Scheitelansicht breit eiförm ig-elliptisch, quer granuliert. Chloroplast vo» 
dem zentralen Pyrenoid sich überallhin radial ausbreitend. —  Österreich) 
B urggraben am Attersee.

1767. C. Portiauum A rc h . —  Taf. X X H IL , Fig. 11. —  Zelle» 
klein, länger als b reit, 40 /.i lang , 25— 33 f i  b re it, m it tiefer, weiter E i» ' 
schnürung. Zellhälften voneinander entfernt stehend, durch einen breite» 
Isthm us verbunden, b reit elliptisch oder länglich, m it fast ebenem Bauch- 
rande, abgerundeten unteren Ecken, am Rücken breit abgerundet. Membra» 
m it Körnchen oder kleinen W arzen zerstreut besetzt. Zygosporen rund, m ü 
ziemlich langen, kegelförm igen, spitzen Stacheln besetzt. —  Stehende Ge-
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wässer. Vogesen. Österreich, Egelsee, Aschau, M illstätter See. —  v a r. 
° r t  h o s t ie  h u m  Sch midie. E inschnitt nach innen abgerundet. Zellhälften 
m V ertikalreihen deutlich punktiert. Länge 32 [ i ,  Breite 24 u .  —  Hessen, 
Virnheim. Baden, Breitnau. Tirol, Gurgl. —  v a r. c a lv u m  Schmidle. Zellen 
32 и  lang, 20 /.і breit, an den Scheiteln völlig g la tt oder nu r ganz zart 
punktiert. —  Tirol, Gurgl. —  v a r. n e p h r o id e u m  W ittr. Kürzer, 30 bis 
31 ft lang, 2 5 — 27 ft, im Isthm us 9 — 10 ft breit, 11— 16 ft dick. Zell
hälften elliptisch-nierenförmig, in Seitenansicht kreisrund. —  M illstätter See. 
Schladming, Ram sauer Torfmoore, St. Rupert.

1768. C. trachypolum W e st. — Zellen klein, etwa l 3/4mal so lang 
als breit, leicht eingeschnürt, m it weit offener Bucht, 29— 30 ft lang, 16 bis 
17 f(, am Isthm us 11,5— 13 ft breit. Zellhälften rundlich-eiförm ig, am 
Scheitel sehr leicht gestu tzt, im oberen Teil zerstreut und sehr fein granu
liert (conf. C. sparsepunctatum  Schmidle), in Scheitelansicht kreisrund.

f. a e q u a l i t e r  g r a n u l a t a  Lütkem üller, m it gleichmässig über die ganze 
Membran m it Ausnahme des Isthm us verteilter Granulierung und weniger 
deutlicher M itteleinschnürung. Länge 31— 35 ft, Breite 18 ft, im Isthm us
16— 17 ft. —  M illstätter See.

1769. 0 . B a c ib o rs k ii  L a g e rh . —  C. Nordtstedtii Racib. — Taf. XXHIL, 
Fig. 15. — Zellen m ittelgross, 3 8 — 39 ft lang, 41— 43,5 ft, am Isthm us
15,5— 16,5 ft breit, 21 ft dick, etwas breiter als lang, m it tiefem, erweitertem,

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXIII L.
Fig. 1. Cosmarium crenatum.

» 2. Я holmiense.
, 3. 71 cruciatum .
, 4. 1) Naegelianum.
. ö. Я alpinum.
л 6- umbilicatum , a Front, b Seite, с Scheitel.
, 7. Я Nordstedtianum.
» 8. Я

cymatopleurum.
» 9. Я W ittrockii.
„ 10. Brebissonii.
, И- я Portianum .
я 12. я Novae-Semliae.
я 13. я impressulum.
я 14. я orthopunctulatum .
я 15. я Raeiborakii.
я 16. я tumens.
Я 17. я dovrense.
я 18. я varsoviense.
я 19. я pseudoamoenum.
я 20. я subcostatum.
я 21. я nasutum.

T h o m é - M i g u l a ,  F lora. VI.
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spitzwinkligem Einschnitt. Zellhälften fünfeckig-elliptisch, doppelt so breit 
als lang, an den Ecken abgerundet, am Rücken konvex, in Scheitelansicht 
elliptisch, Pyrenoide zu zweien. M embran fein krenuliert, Kerben dicht, sehr 
klein. —  Österreich, am A ttersee und Umgebung.

1770. C. orthopunctulatum S c h m id le . — Taf. X X IIIL , Fig. 14. 
Zellen 29— 32 f.i lang, 26 — 32 ц  breit, m it tiefer, innen spitzer, nach aussen 
erw eiterter Einschnürung. Zellhälften elliptisch, m it abgerundeten Ecken 
und Scheitel, in Scheitelansicht elliptisch oder fast rhom boidisch, m it ab
gerundeten Ecken, in Seitenansicht rund. M embran granuliert, Granula m 
deutlichen geraden Reihen. Pyrenoide scheinbar einzeln. —  Oetzthaler 
Alpen, GurgL

1771. C. W it t r o c k i i  L u n d . —  Taf. X X IIIL , Fig. 9. — Zellen klein, 
18— 22 p  lang, 15— 22 [л , im Isthm us 7 ,5—9 /г b re it, 12— 13 /.i dick, mit 
tiefer, weiter, fast rechteckiger Einschnürung. Zellhälften fast elliptisch bis 
halbelliptisch, am Rücken sehr leicht und breit konvex oder gestu tzt, an 
beiden Ecken abgerundet, am Bauchrande hoch konvex, in Scheitelansicbt 
b reit elliptisch, in Seitenansicht kreisförmig, Pyrenoide einzeln. Membran fein 
g ranuliert, Granula in am Isthm us unterbrochenen Längsreihen. —  Baden, 
um Mannheim. Schlesien: Ham m erteich bei Tillowitz. —  v a r. e lo n g a tu m  
Schmidle. Zellen 35 ¡.i lang, 26 /.i breit. Zellhaut feiner granuliert, Ein- 
schnürung stum pfw inkliger, obere Ecken m ehr abgerundet. —  Baden: 
Mannheim.

1772. C. bireme N o rd s t .  — Taf. X X IIIK, Fig. 1. —  Klein, un
gefähr so lang als b reit, 11 — 15 /л  lang , 10— 13 ¿t, im Isthm us 5 /.i breit, 
in der M itte tief eingeschnürt, m it linearem , nach aussen stark  erweitertem 
Einschnitt. Zellhälften elliptisch, am Grunde und oben gestutzt und in den 
M itte m it einer W arze; in Scheitelansicht elliptisch, beiderseits m it kurzen, 
cylindrischer, am Ende abgerundeter Spitze, in Seitenansicht fast kreisförmig, 
etwas oberhalb der M itte beiderseits m it warzenförm iger Spitze. Zellmem'
bran g latt. —  f. m a jo r  Lund. 19— 20 /л lang, 18— 19 /.i breit. —  V irß'
heim  in Hessen. Trachenberg in Schlesien.

1773. C. Brebissouii M en e g h . —  Taf. X X IIIL , Fig. 10. —  Zelle'1 

etwas länger als breit, m it schmalem, nach aussen erweitertem  Einschnitt 
Zellhälften halbkreisförm ig, m it genäherten, stum pf gerundeten unteren Eckem 
am Scheitel b reit abgerundet. Scheitelansicht elliptisch bis oval. Zel»' 
membran dicht m it kegelförmigen W arzen besetzt. Zellen nach W olle 45 b'á 
65 /л  lang. —  Zerstreut in stehenden Gewässern.

1774. C. N ovae-S en iliae  W ille . —  Taf. XX1IIL, Fig. 12. -  ZelP11

klein, etw a um '/4  länger als breit, 15— 20 ^  lang, 12— 16 /л breit, П  ^lS
12 ¿u dick, im Isthm us 6 — 8  fi breit, m it breiter Einschnürung, an den Endc11
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eiiigezogen, an den Ecken abgerundet, vierzälmelig. Zellhälften gegen den 
Hand hin fein g ranuliert, in der M itte m it einer W arze; in Seitenansicht 
verkehrt eiförmig, beiderseits in der M itte m it einer W arze, in Scheitelansicht 
vundlich-elliptisch, an den Enden fünfzähnig, in der Mitte beiderseits m it 
einer W arze. Pyrenoide einzeln. — Bozen in Tirol. Oetzthaler Alpen, Gurgl.

B. E i n s c h n i t t  m e is t  t i e f ,  s c h m a l  l in e a r .

a. B a n d  d e r  Z e lle n  n i c h t  g e k e r b t  o d e r  g e w e l l t ,  h ö c h s te n s  
d u rc h  W a rz e n  ra u h .

1. Z e l lh ä l f t e n  r u n d l i c h ,  n i c h t  e c k ig .

«. Z e l l h ä l f t e n  m e h r  h a lb k r e i s f ö r m ig .
1775. C. m argaritiferum  (T urp .) M en eg h . —  Micrasterias m arga- 

r itiferà Bréb. — Ursinella m argaritifera Turp. — Taf. X X III, b ig. G. —  
Hellen 1 1j i — 2m al so lang als breit, 4 0 —70 ¿u lang, 25 — 60 ¿t, im  Isthm us 
Ю— 22 ( і  b reit, m it schm aler, nach aussen öfters erw eiterter M ittelein
schnürung. Zellhälften halbkreisförm ig, nierenförm ig oder oval, m it breit 
abgerundeten unteren Ecken, kurzen konvexen Seiten, b reit abgerundeten 
aber nicht abgeflachtem Scheitel. Zellhaut gleiehm ässig, m it abgerundeten 
Warzen besetzt. Scheitelansicht oval. Zygospore rund, m it am Grunde ver
dickten, an der Spitze zweigabeligen oder m ehrfach gabelig verzweigten 
Stacheln besetzt. —  In Quellen, Torfgewässem. —  v a r. in c is u m  Kirchn. 
Mitteleinschnürung vom Isthm us nach aussen gleiehm ässig erweitert. Zell- 
hälften oval, m it flachgedrückter Basis. —  Elbquellen des Riesengebirges.

f. m a ju s c u la  Hieron. Zellen 82 — 90 ц  lang, 60— 70 ¡.i b reit, im 
Isthmus 20— 24 /л . — Moorige Ufer des Teiches in H artau  bei Schmiedeberg 
lrn Riesengebirge.

1776. C. h e x a s tic h u m  L u n d . —  Taf. Х Х Ш Р , Fig. 8. — M ittel- 
gi'oss, 53 /.і lang, 42— 44 ^ ,  im Isthm us 21 ¡u b reit, 31 ц  dick, etwa um 
lU  länger als b reit, tief eingeschnürt, m it linearem , am Ende etwas er
weitertem Einschnitt. Zellhälften vollständig halbkreisförm ig, m it fast recht
winkligen unteren Ecken, am Rande m it 15 ausgerandet-gestutzten W arzen 
Und innerhalb des Randes m it zwei konzentrischen Reihen ähnlicher W arzen 
ünd am Grunde der Zellhälfte m it einer warzigen Auftreibung, auf welcher

zwei Querreihen neun, am Ende zwei- bis vierzipfelige W arzen stehen; 
ln Scheitelansicht elliptisch, in der M itte beiderseits etwas angeschwollen 
ür,d warzig, am Ende sechskerbig-papillös, in der Mitte m it sechs Längsreihen 
zWeizipfeliger W arzen; in Seitenansicht m it b reit abgerundetem, sechskerbig- 
hapillösem Scheitel, beiderseits über der Basis bauchig und m it zwei aus- 
Serandeten W arzen. Pyrenoide zu 2. — Oetzthaler Alpen, Gurgl.

29*
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1777. C. taxicbondrum L u n d . —  Taf. XXIII G, Fig. 13. —  Zellen 
etwa 44 /г  lang , 38 / . t , im Isthm us 10— 12 ¡л breit, 24 «  dick, m it tiefer 
linearer, nach aussen kaum  verbreiterter Einschnürung. Zellhälften halb
kreisförm ig, am Scheitel etwas gestutzt, m it fast gerader Basis, an den 
unteren, fast rechtw inkligen Ecken leicht verdickt, m it einem W ärzchen 
oberhalb des Isthm us, zwei etwas bogenförmigen Reihen von W ärzchen m 
der oberen Zellhälfte, deren obere drei, die untere fünf bis sechs enthält; № 
Scheitelansicht elliptisch, m it fünf bis sechs W ärzchen an jeder Seite und 
oberhalb derselben noch m it drei weiteren; in Seitenansicht kreisrund, beider
seits m it drei W ärzchen. M embran deutlich punktiert. Pyrenoide zu zwei. 
—  Böhmen, H arrachsdorf. —  v a r. H a y n a ld i i  (Schaarsch.) Racib. C. H a y -  
n a ld i i  Schaarschm. Länge 25— 29 /,/, Breite 28— 32 ju, im Isthm us 7—-9 fü 
Dicke 18 ju, fast kreisrund, etwa so breit als lang , m it sehr tiefer, schmal 
linearer E inschnürung, an den fast rechtw inkligen Ecken etwas vorgezogen. 
Zellhälften am Rande sehr leicht gewellt, in der Mitte m it drei oft warzen
artigen Yorsprüngen, unterhalb des Rückens m it sechs bis sieben m eist spü2 
kegelförm igen, in einen Halbkreis angeordneten W arzen; in Scheitelansicbt 
m it drei Vorsprüngen auf jeder Seite und innerhalb des Randes m it acht 
bis neun in einer peripheren Reihe stehenden spitz kegelförmigen Warzen, 
Zentrum  nackt, in Seitenansicht kreisrund, am Scheitel m it W arzen, in der 
M itte beiderseits m it Yorsprüngen. M embran farblos fein punktiert. Pyre
noide zu 2. —  Riesengebirge. Am M illstätter See.

1778. C. pseudotaxichondrum N o rd s t .  —  Zellen klein, etwa so 
lang als b re it, m it sehr tiefer, linearer, nach aussen kaum  erw eiterter Ein
schnürung. Zellhälften halbkreisförmig, in der M itte des Rückens leicht gO' 
stu tz t, m itunter ganz leicht eingezogen, an den unteren Ecken fast recht
w inklig und etwas verdickt, im unteren Teil m it aufwärtsgebogener Reih6 
von vier Körnchen; in Scheitelansicht oval, m it etwas stum pfen Enden, 
beiderseits m it je  vier K örnchen; in Seitenansicht kreisrund, beiderseits mil 
je  zwei kaum  wahrnehm baren Körnchen. Membran punktiert. Zellen 27 n 
lang , 33 ¡.і breit, 15 (U dick, am Isthm us 8 — 10 ¡.i dick. — Versuchsteicb® 
Trachenberg.

1779. C. tetraophthalmum (Kg.) B ré b . — Taf. X X IIIG , Fig. 15. ""  
Zellen 60— 115 ft, lang, 29— 79 f i  breit, m it tiefer fast linealer Einschnürung' 
Zellhälften nahezu halbkreisförm ig, an der geraden Basis leicht bauchig am' 
getrieben, am Scheitel unm erklich vorgezogen und flach abgerundet, m it r  
zwei grossen Pyrenoiden. Zellmembran gleichmässig m it W arzen besetzt.
In stehenden Gewässern, verbreitet. — v a r. r u p e s t r e  Naeg. Zellen 30 blS 
32 f i  breit, 56— 60 f i  lang, m it m ehr herzförmig-nierenförmigen Zellhälft611' 
An feuchten Felsen bei Kuchelbad nächst Prag. — v ar. m in u s  J o s b n 9'
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Zellen 76—90 (.i lang, 56— 66 ¡.і breit. —  v a r. L u n d e l l i i  W ittr. W arzen 
kleiner, am etwas eingezogenen Scheitel fehlend. Membran dicht granuliert
punktiert. —  Baden, Breitnau. Pfalz, Mundenheim.

1780. C. intermedium D elp . —  Taf. X X IY C , Fig. 4. — Zellen 
kreisförm ig-länglich, 79 /.< lang, 61 ¡ x , im Isthm us 20 /.< breit. Zellhälften 
halbkreisförmig, m it abgerundeten Seiten, in Scheitelansicht länglich-elliptisch, 
b  Seitenansicht fast kreisrund. Zellmembran m it sehr kleinen W arzen, 
iJyrenoide zu je  zwei. —  f. m in o r  Schmidle. Zellen 50 — 60 ¡г lang, 44 bis 
48 и  breit, fein und unregelmässig granuliert. —  Baden.

1781. C. Netzerianum S c h m id le . — Taf. X X III0 , Fig. 1. —  Zellen 
48 ¿t lang, 42 ¡i breit. M itteleinschnürung tief, weit, innen abgerundet, nach 
aussen etwas erw eitert oder m it fast parallelen Rändern. Zellhälften ellip
tisch, m it konvexen Seiten und abgerundeten Scheiteln. Membran m it A us
nahme des g latten  Isthm us warzig. W arzen rund, in schrägen und senk
rechten Reihen geordnet. M embran dick; Pyrenoide zu zweien. Zellhälften 
41 Scheitelansicht elliptisch, in Seitenansicht kreisförmig. — Tirol, Gurgl.

1782. C. ernatum R a lfs . —  Taf. X X III, Fig. 7. — Zellen so lang 
als breit, 33 — 40 /г, selten bis 60 ( i  breit, im Isthm us 1 0 —12 m it schmaler, 
nach aussen etwas erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften m it gerader 
°<ler schwach nierenförm iger Basis, breit abgerundeten unteren Ecken 
and gerade abgestutztem  Scheitel. Seiten konvex ausgebaucht, vor dem 
Scheitel plötzlich zusammengezogen und konkav, so dass oben zwei spitze 
Ecken entstehen und der Scheitel kurz cylindrisch erscheint. In jeder Zell
hälfte zwei Pyrenoide. Zellmembran am Rande und an der M ittelausbuch- 
tung m it W arzen besetzt. Zygosporen vieleckig, Ecken m it langen zwei
spitzigen Stacheln besetzt. —  In stehenden Gewässern, verbreitet. —  v ar. 
s u e c ic a  Racib. Rücken wenig oder gar nicht vorgezogen, Granula au f der

E r k l ä r u n g  zu T a f o l  ХХПІМ.
Fig. 1. Cosmarium tuberiferum.

Я 2 . Я moniliferum.
„ 3. Я pseudom argaritiferum .
я 4. я trachycyrtum .
я б . я orthostichum.
я 6 . suborbiculare.
я 7. я pseudoornatum.
я 8 . я subbroomei.

9. humile var. minor Schmidle.
я 1 0 . я „ var. Raciborski! Sehr
я 1 1 . я „ var. striatum .
я 1 2 . я , var. berolinensis.
я 13. Я sphalerostichum, b Seite, c í
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mittleren Anschwellung konzentrisch geordnet, im Zentrum  der Zelle in 
Scheitelansicht keine Granula. — M illstätter See.

1783. C. Willeannm (S ch m id le ) . — D ysphinctium  W illei Schmidle.
—  C. excavatum v. elipticum W ille. —  C. isthm ium  v. W illei W est. —• 
Taf. X X IIIN , Fig. 7. —  Zellen m ittelgross, 29 ¡.i lang , 23 (.i b re it, im 
Isthm us 11 breit, 20 ft dick, m it enger M itteleinschnürung. Zellhälften 
fast kreisförmig, an der Spitze gestutzt, in Scheitelansicht rundlich-elliptisch. 
Membran dicht längswarzig. — Grindelwald, in einer weniger aber regel
mässiger warzigen Form.

1784. C. p o ly m o rp h  um  N o rd s t .  —  Taf. XXIII K, Fig. 32. — Zellen 
fast kreisförm ig, 32— 3:i ft lang , 25— 26 ft breit, 18 ft dick, m it tiefer, 
schmaler, linearer E inschnürung. Zellhälften halbkreisförm ig, um die Hälfte 
länger als b reit, m it ebener Basis, am Rücken gestutzt, über der Basis m it 
je  zwei, unterhalb des Rückens m it je  drei Körnchen, dazwischen punktiert, 
in der M itte ohne Körnchen. Zygosporen kugelig, 34 ft, m it den kurzen, 
am Grunde breiten, an der Spitze gegabelten Stacheln, 52 f t  im Durchmesser.
— f. N o rd s t .  Zellen in der M itte m it wenigen, oft nur zwei Körnchen. — 
Am M illstätter See.

ß .  Z e l lh ä l f t e n  m e h r  e l l ip t i s c h .
1785. C. reniforme (R a lfs) A rc h . — C. m argaritiferum  var. reni

forme Ralfs. — Taf. X X IIIP , Fig. 3. — Zellen 6 3 — 70 f t  lang, 50 — 60 f t ,  

am Isthm us 15 — 18 f t  breit, m it tiefer, nach innen erw eiterter M ittel
einschnürung. Zellhälften breit nierenförm ig, m it abgerundeten Seiten und 
Scheitel. Zellmembran m it grossen halbkugeligen, in leicht gekrüm m ten 
Reihen stehenden W arzen. Zygosporen kugelig, m it langen, an der Spitze 
gespaltenen D om en besetzt. —  Stehende Gewässer. Österreich, Tirol, Baden, 
Hessen, Schleswig-Holstein, Böhmen. — v a r. c o m p re s s u m  Nordst. Zell
hälften am Rücken m itunter gestu tzt, Körnchen fast kreuzförm ig zu fünf, 
etwa 15 vertikale und schräge Reihen bildend, dazwischen nicht punktiert; 
in Seitenansicht fast kreisförm ig; in Scheitelansicht schmal elliptisch oder 
oblong, m it fast parallelen Seiten. 54— 64 f i  lang , 54— 56 ¡ i , im  Isthm us 
18 ¿u breit, 27— 28 f« dick. —  St. P e te r im Schwarzwald. Sinzheim. —  var- 
r e tu  su m  Schmidle. Zellen m ehr viereckig, m it eingezogenem Scheitel, 56 ß  
lang und breit. — An demselben Standort. Isteiner Klotz, Sinzheim in Baden.

1786. C. insigne S c h m id le . — Taf. X X III0 ,  Fig. 5. — Zellen 
42— 52 fr lang, 4 0 — 42 ft b reit, etwa 28 и  dick. E inschnürung fief, n a c h  

innen wenig, nach aussen m ehr erweitert. Zellhälften am Grunde fast nieren
förmig, an den unteren Ecken abgerundet, an den Seiten konvex, senkrecht 
aufsteigend, an den oberen Ecken und am Scheitel breit abgerundet. Membran
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am Rande grob punktiert, in der Mitte der Zellhälften stehen im m er je  fünf 
flache Körnchen in Kreuzform, dazwischen kleine W ärzchen, un ter dem 
Scheitel stehen eine oder zwei gebogene Horizontalreihen von grossen runden 
W arzen. Scheitelansicht b reit elliptisch, ohne Anschwellung. Pyrenoide zu 
zweien. —  Yirnheim.

1787. C. siibtholiforme R ac. — Taf. X X IY D , Fig. 4. —  Zellen 
mittelgross, 66 — 68 ц  lang, 55— 57 ¿u, am Isthm us 28 p , am Scheitel 21 bis 
22 ¡x breit, etwa um 1/5 länger als breit, m it tiefem, innen schmalem, linearem, 
aussen verbreitertem  E inschnitt. Zellhälften fast nierenförmig, m it abgerun- 
fleten unteren Ecken, abgerundeten Seiten und am Scheitel gestutztem  Rücken; 
m Scheitelansicht elliptisch. M embran dick, gelb , m it starken konischen, 
3— 3,5 ¡.і breiten und langen Papillen dicht besetzt, am Rücken nackt, deut
lich punktiert. Pyrenoide zu 2. — Schweiz, kleine Scheidegg. —  f. m in o r  
Schmidle. Zellen 52 ¡.i lang, 44 ¡x breit. —  Baden, Breitnau.

1788. C. Malinvernianum (R ac ib .) S c h m id le . — C. subtholiforme 
var. M alinvernianum Racib. —  Taf. X X IY D , Fig. 5. —  Zellen etwa um 
Vs länger als breit, m it tiefem, sehr schmalem Einschnitt. Zellhälften fast 
Achteckig, m it abgerundeten unteren Ecken, konkaven Seiten m it sieben bis 
acht starken konischen W arzen, an den oberen Ecken breit abgerundet, am 
Scheitel g la tt, rundlich-gestutzt, über dem Isthm us m it gefünfteten, breiten, 
flach abgerundeten, m it Grübchen unterm ischten W arzen, nach dem Rande 
zu m it konischen Stacheln; in Scheitelansicht b reit elliptisch, in der Mitte 
kahl, punktiert, an den Seiten in der Mitte beiderseits m it flachen W arzen, sonst 
mit in fünf Reihen (m ittlere im Zentrum  unterbrochen) stehenden konischen 
W arzen; in Seitenansicht fast kreisrund. Länge 58 — 86,8 p , Breite 43— 55 p, 
Im Isthm us 16— 18 p , Dicke 33 [i. Stacheln 2,5 — 3,3 p  lang , am Grunde
2,5 ft breit. — v a r. B a d e n  se  Schmidle. C. subtholiform e var. Badense 
Schmidle. Zellhälften fast quadratisch, am Grunde nierenförm ig, an den 
Seiten etwas konvex, konvergierend, am Scheitel breit abgestutzt. E inschnitt 
Anear, nach aussen verbreitert, M embran m it zu fünf im Kreuz stehenden 
W arzen; am Scheitel ein elliptisches Feld g la tt; Randwarzen gross, konisch, 
spitz gerundet gestu tzt, nach der Zellm itte zu verkleinert und daselbst 
zwischen drei W arzen ein Grübchen, doch so, dass jede W arze von sechs 
Grübchen umgeben ist. Zellhälften in Scheitelansicht elliptisch, Membran in 
Aer M itte stark  verdickt, ohne Auftreibung. Pyrenoide zu 2. Zellen 60 bis 
^2 ft lang, 5 0 —60 ft breit. — Yirnheim. M illstätter See.

1789. € . U n g e ria iiu m  (N aeg .) A rc h . — E uastrum  Ungerianum  Naeg.
Taf. X X IY D , Fig. 1. —  Zellen 88 /x lang, 5 0 —52 f t  breit, m it linearer,

Schm aler, tiefer E inschnürung. Zellhälften fast nierenförm ig, am Grunde 
aufgetrieben, am Rücken b reit gestu tzt, an den unteren Ecken abgerundet.
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Pyrenoide zu 2. Membran m it zerstreuten starken W arzen, von denen die 
stärksten auf der Seitenansicht vier Querreihen, auf der V orderansicht eine 
basale Querreihe bilden; an den Polen und zwischen den W arzen der Seiten
flächen punktiert. Zellhälften in Seitenansicht fast kreisrund, in Scheitel
ansicht oval. — Zürich, in kleinen Sümpfen. Trachenberg.

1790. C. trachypleurum L u n d . — Taf. X X III0 , Fig. 14. —  Zellen 
m ittelgross, 50 lang , 40 ¿t, im Isthm us 12,3 f i  b re it, 28 f i  dick, um 1/4 
länger als breit, m it tiefer, innen enger und linearer, nach aussen erweiterter 
Einschnürung. Zellhälften fast nierenförm ig, in der Mitte des Rückens ge
stu tzt und g latt, sonst m it spitz kegelförmigen, in ungefähr peripheren Reihen 
angeordneten W arzen, in der M itte m it sieben grösseren flachen W arzen 
und dazwischen m it einigen rötlichen Punkten. In Scheitelansicht elliptisch, 
in der M itte beiderseits m it drei gestutzten W arzen, innerhalb des Randes 
und an den Polen m it spitz konischen W arzen, in der M itte g la tt; in Seiten
ansicht kreisrund. Pyrenoide zu 2. Membran fein punktiert. —  var. 
m in u s  Racib. Zellen 31 — 34,5 /.i lang, 26,5— 27,5 [ i ,  am Isthm us 8,5 bis
9,5 / і  breit, 19,8— 20 и  dick, wenig länger als breit, m it tiefer, linearer E in
schnürung. Zellhälften fast nierenförmig, in der M itte des Rückens gestutzt 
und kahl, an den Seiten rundlich-konvex, in  Scheitelansicht elliptisch, beider
seits in der M itte m it drei kleinen Körnchen, innerhalb des Randes und an 
beiden Enden granuliert, in der M itte kahl, fein punktiert; am Grunde mit 
einer kahlen Anschwellung. —  Österreich, M illstätter See, Egelsee, Eichereben. 
Hessen: Virnheim  (C. subpunctulatum  forma Schmidle) Pfalz, Mundenheim- 
Schweiz, Davoser See. —  v a r. e l ip t ic u m  Racib. Zellen etwa um l j 4: länger 
als breit, m it tiefer spitzwinkliger Einschnürung. Zellhälften elliptisch, m it 
abgerundeten Seiten, im  unteren Teil ohne, im oberen m it vier bis fünf 
konischen W arzen (die obersten am stärksten), am Rücken breit abgerundet, 
kahl, in der M itte m it sieben W arzen, dazwischen m it Grübchen. In Scheitel
ansicht oval, m it kahlem, fein punktiertem  Zentrum . — Berlin.

1791. C. Kirclmeri B o rg . —  C. trachypleurum  var. verrucosum 
Kirchn. — Dem C. trachypleurum  nahestehend, doch M itteleinschnürung 
schmal lineal, jede Zellhälfte m it sieben bis neun halbkugeligen W arzen 
in der Mitte und viel zahlreicheren, bis zur M itte stehenden spitzen Warzen- 
Länge 58 — 64 f i ,  Breite 4 8 —54 f i ,  im Isthm us 15— 17 f i ,  Dicke 34— 36 p- 
—  Im Turliske-Teich bei Tillowitz in Oberschlesien.

1792. C. pseudomargaritiferuni R e in sc h . — Taf. X X IIIM , Fig. 3. 
Zellen 22,4— 23,4 f i  lang, 22,4 f i ,  im Isthm us 1/3 so b reit, m it schmaleľ 
Einschnürung. Zellhälften elliptisch, in  Scheitelansicht elliptisch, an den 
Enden breit abgerundet, in Seitenansicht fast kreisrund. M embran mit regel'
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losen W ärzchen dicht besetzt. Zygosporen rund, 27,8 ¡u dick, m it dicker, 
g latter Membran. —  Franken.

1793. C. orthostichum L u n d . —  Taf. X X IIIM , Fig. 5. —  Zellen 
m ittelgross, wenig länger als breit, 34— 36 f.i lang , 30 — 33 / .i, im  Isthm us 
11 iu breit, 24 fj. dick, m it tiefer, schmal linearer M itteleinschnürung. Zell
hälften fast elliptisch, an den Enden breit abgerundet, am Bauchrande und 
in der M itte des Rückens gerade, granuliert, Granula in sieben bis acht 
geraden senkrechten Reihen angeordnet; in Scheitelansicht elliptisch, granu
liert, in der M itte punk tiert, ohne Granula; in Seitenansicht kreisrund. 
Pyrenoide einzeln. —  M illstätter See. —  v a r. C a r in th ia c a  Schmidle. 
Zellen 32 /.і lang, 20 /.i breit, Zellhaut kleiner aber reichlicher granuliert. 
M itteleinschnürung weiter und weniger tie f als bei var. rectángula Eiehl. 
und Gutw.

1794. C. punctulatum B ré b . — C. com m utatum  Rieht. —  Taf. X X IIIN , 
Fig. 20. —  Zellen 20— 37 f.i lang , 16— 33 /.i breit, in der M itte tief lineal 
eingeschnürt. Zellhälften breit elliptisch, nach den abgestutzten Enden ein 
wenig verschmälert, m it m ehr oder weniger stark  konvex gewölbten Seiten, 
abgerundeten Endecken. Zellmembran grob punktiert oder fein warzig. —  
In stehenden Gewässern. — v a r. b r a s i l i e n se  Nordst. Pyrenoide zu zwei. 
Zygosporen m it am Ende gezähnten, am Grunde verbreiterten Stacheln. —  
Böhmen. —  v a r. e lo n g a tu m  Klebs. Zellen etwas verlängert, 41 p, lang, 
30 и  breit, m it gestutzten Enden und sehr konvexen Seiten. —  Gilm ansruh in 
Ostpreussen. —  v ar. r o tu n d a tu m  Klebs. Rücken konvex, Endecken ab
gerundet, etwa 22 p  lang und breit. —  Preussen. Yirnheim . —  v a r. rh o m -  
b o id e u m  Racib. Zellen m ittelgross, länger als breit, 50 p  lang , 36 p , im 
Isthm us 14 p  breit, m it tiefer, innen enger, aussen verbreiteter E inschnürung. 
Zellhälften elliptisch, fast nierenförmig, an den Seiten und Ecken abgerundet, 
am Rücken flach abgerundet, am Rande m it kleinen Körnchen, oberhalb der 
Basis m it einer Reihe Körnchen, in der M itte schwach punktiert, in Scheitel
ansicht rhom boidisch-elliptisch, an beiden Enden breit abgerundet, an den 
Seiten kahl, in der M itte punk tiert, n icht granuliert. —  Lausa in Sachsen.

1795. C. calodermum G ay. —  Zellen elliptisch, 3 5 — 38 p  lang, 25 bis 
27 p, am Isthm us 10 p  b re it, m it gestutztem  Scheitel und tiefem linearem 
Einschnitt. Zellhälften in Seiten- und Scheitelansicht elliptisch. Pyrenoide 
zu je  1. Membran m it W arzen besetzt, die in radialen Reihen angeordnet 
«ind. —  Riesengebirge.

1796. C. varsoviense R ac. — Taf. X X IIIL , Fig. 18. — Zellen
m ittelgross, um 1j i  länger als breit, 43 p  lang, 35 p , im Isthm us 16 p  breit,
17 p  dick, m it spitzer, nach aussen erw eiterter E inschnürung. Zellhälften
breit elliptisch, Rücken und Seiten konvex abgerundet, nach dem Rande zu



— 458 —

m it kleinen zerstreuten, halbkugeligen, reihenweise angeordneten Körnchen, 
in der M itte m it etwas grösseren konzentrisch stehenden (rötlichen) Körnchen; 
in Scheitelansicht oval, m it glattem  Zentrum , beiderseits nicht angeschwollen, 
mit drei niedrigen Körnchen. Pyrenoide zwei? —  Baden.

1797. C. amoenüm B ré b . — Taf. X X III0 , Fig. 10. — Zellen oblong- 
cylindrisch, zwei- bis dreimal so lang als breit, 40— 47 ¡.i lang, 16— 20 /л , 
im Isthm us 5  —  ß f i  breit, tief eingeschnitten, m it schmal linearem Einschnitt. 
Zellhälften m it gerader Basis, untere Ecken nicht abgerundet, rechtwinklig, 
Seiten senkrecht und gerade, obere Ecken abgerundet, Scheitel rund, gewölbt. 
Zellmembran gleichmässig und dicht m it halbkugeligen W arzen bedeckt. 
Chloropiasten m it je  zwei Pyrenoiden. —  Ziemlich verbreitet in Gräben, 
Sümpfen. —  v a r. tu m id u m  W olle. Seiten nicht parallel, sondern auf
geblasen oder abgerundet. —  Lüneburger Heide. — v a r. in tu m e s c e n s  
Nordst. Grösser. Zellhälften etwas angeschwollen, Seiten etwas konvex, 
oben verschm älert, Granula am Grunde in zwei bogenförmigen H orizontal
reihen, die übrigen m eist nur stellenweise in Reihen geordnet. Pyrenoide 
zu zwei. —  Ram sauer Torfmoore bei Schladming in Österreich. —  var. 
L u n d e l l i i  Roy. C. amoenum f. major. Grösser, besonders breiter und 
weniger tief eingeschnitten am Isthm us, 51— 55 ц  lang , 81,5— 34 / л ,  im 
Isthm us 13— 15 /л breit. —  M illstätter See. —  v ar. a n n u la tu m  Eichl. et 
Gutw. Einschnürung weit, spitzwinklig, nicht tief. Zellhälften m it stumpfen 
unteren Ecken, rechtw inklig ansteigenden Seiten, abgerundeten oberen Ecken, 
am Scheitel breit abgerundet, am Rande m it halbkugeligen W arzen. Mem
bran m it W arzen in Quer- und Horizontalreihen; zwei Reihen am Grunde 
jeder Zellhälfte sind so genähert, dass sich die W arzen fast berühren und 
gewissermassen einen einzigen zweireihigen R ing bilden. Zellhälften in 
Scheitelansicht b reit elliptisch. Pyrenoide zu zwei. Zelllänge 35— 38 /.i, 
Breite 20— 21 ¿ti, im  Isthm us 14— 15 f i ,  Dicke 15— 17 /(. —  M illstätter See.

1798. C. moniliferum R e in s c h . — Taf. X X IIIM , Fig. 2. — Zellen
33,3—36 /и lang, 33,3— 35 am Isthm us den vierten Teil so breit. Zell
hälften halbelliptisch, am Grunde sich berührend, in Scheitelansicht elliptisch, 
in der M itte beiderseits vorgezogen. Membran g latt, am Zellrande m it zwei 
Reihen dicht gestellter W arzen, von denen in iTontansicht nur eine sichtbar 
ist. —  Franken.

1799. C. auriculatum R e in s c h . — Taf. XXIII P, Fig. 2. — Zellhälften 
breit halbelliptisch, mit breit abgerundeten Enden und schwach vorgezogenen, 
gestutzten, etwas geöhrten und m it drei bis vier Dornen besetzten unteren 
Ecken. Ränder des Einschnitts am Ende sich etwas erweiternd, in der Mitte 
sich berührend, nach aussen spitzwinklig offen. Zellen 50 /t lang, 50— 53 /л ,
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im Isthm us etwas m ehr als halb so breit. M embran dicht feinwarzig. — 
Franken. Bischoffsheim a. d. Rhön.

2. Z e l lh ä l f t e n  d r e ie c k ig  o d e r  g e s t u t z t  p y r a m id e n f ö r m ig .

1800. C. Botrytis M en e g h . —  Taf. X X III0 ,  Fig. 15. —  Zellen 
1— 1 mal  so la n g  als breit, m it schmal linearer M itteleinschnürung. Zell
hälften mit gerader oder sehr schwach nierenförm iger Basis, nach der Spitze 
verschm älert und am Scheitel flach abgestutzt. Zellhaut gleichmässig, m it 
am Scheitel kleineren W arzen besetzt. Zellen 4 0 — 71 [л lang, 2 5 —58 ц ,  am 
Isthm us 9 — 18 /.i breit. Chlorophyllkörper m it je  zwei Pyrenoiden in jeder 
Zellhälfte. Zygosporen m it vielen, am Grunde nicht verdickten, oben in drei 
bis vier Spitzen auslaufende Stacheln besetzt. —  V erbreitet in stehenden 
Gewässern. — v a r. e m a r g in a tu m  Hansg. Zellen in der M itte der Scheitel- 
fläche m it einer etwa 3 и  tiefen stum pfen A usrandung versehen; Zellhaut 
m it etwas grösseren W arzen besetzt. — Prebischthor in der böhmischen 
Schweiz. Rossbrand bei Radstadt. —  v a r. m e s o le iu m  Nordst. Zellhälften 
in der M itte ohne W ärzchen, oberhalb des Isthm us m it kleinen, m ehr oder 
weniger deutlich in Reihen angeordneten K örnchen; in Scheitelansicht beider
seits in der M itte m it einem sehr kleinen Buckel. Zellen 60— 68 ¡u lang, 
48— 54 [ л , im Isthm us 2 2 — 24 ¡.i b reit, 28 — 80 /л dick. —  Tirol. Riesen
gebirge. —  v a r. s u b tu m id u m  W ittr. Zellhälften in der M itte etwas an
geschwollen, auf der Anschwellung m it grösseren W ärzchen. —  f. m a jo r  
Schmidle. 80 ¡.i lang, 50— 60 ¡.i breit, fein granuliert. —  Virnheim. — f. l a t a  
Schmidle. Zellen so' lang wie breit, fein g ranuliert, am Scheitel b reit ab
gerundet und oft leicht vorgezogen, an den Seiten gerade, zusammenneigend, 
53 f* lang und breit. In einem W iesengraben bei Schweigmatt. — v ar. 
tu m id u m  W olle. In V orderansicht der typischen Form  ähnlich, nicht aber 
in Scheitel- und Seitenansicht, welche eine zentrale A uftreibung zeigen. — 
Sinzheim in Baden. Trachenberg in Schlesien.

1801. C. pseudobotrytis Gay. —  Zellen 3 3 — 39 ¡x lang , 26— 30 ¡u, 
am Isthm us 10 — 13 ц  breit, 18— 21 ft dick, von derselben Form , wie Cos- 
m arium Botrytis. Zellhälften an den Seiten konvex, warzig gekerbt, am 
Scheitel flach abgestutzt, an der Scheitelfläche nicht gekerbt, m it je  einem 
Pyrenoid. Zellmembran m it in konzentrischen Kreisen stehenden W arzen, 
die in der M itte der Zellhälften weniger deutlich hervortreten. — Böhmen. 
Attersee. Mannheim.

1802. C. Subbotrytis S c h m id le . —  C. B otrytis var. tumidum Wolle. 
—  Im Aussehen dem C. Botrytis sehr ähnlich, aber in Scheitel- und Seiten
ansicht dadurch unterschieden, dass eine m ittlere Auftreibung vorhanden ist. 
Scheitel der Zellen nicht gestutzt, sondern abgerundet oder flach konvex.
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Körnelung viel feiner als bei 0. Botrytis. —  Baden, Sinzheim. Schweiz, 
Kleine Scheideck.

1803. C. Sportella B ré b . —  Taf. X X III0 , Fig. 13. —  Zellen klein, 
wenig länger als breit, 45 ¡.i lang, 43 breit, m it tiefer, linearer E inschnü
rung. Zellhälften breit nierenförm ig, etwas verbreitert und abgerundet, am 
Rücken breit gestu tzt, an den Seiten ausgefressen-dornig oder -gezähnt, 
M embran perlig-gekörnt. —  Tirol: Campiglio.

1804. C. praemorsum B ré b . — Taf. X X IIIP , Fig. 9 — 10. — Zellen 
wenig länger als b reit, 43— 58 и  lang, 38— 48 ¡.i breit, tief eingeschnürt, 
m it linearer schmaler E inschnürung, im Um riss gekerbt, in Scheitelansicht 
elliptisch. Zellhälften b reit nierenförmig, fast trapezoidisch, an den unteren 
Ecken abgerundet, am Scheitel b re it gestutzt, etwas ausgerandet. M embran 
granuliert, Granula geperlt. Zellen in bezug auf die Granulierung sehr viel
gestaltig. Schmidle unterscheidet: 1. F o rm a e  g e n u in a e  m it gleichmässiger 
G ranulierung über die ganze Zelle. 2. F o rm a e  s u b la e v e s  Teile der Zelle 
auch ausserhalb des Scheitels nicht granuliert, aber ohne W arze. 3. F o rm a e  
o r n a ta e .  M itte jeder Zellhälfte m it einer einzelnen K örnelung oder W arze. 
—  T irol, Gurgl. Österreich, Egelsee, Eichereben. —  v a r. g e r m a n ic a  
Racib. Zellhälften granuliert, in der M itte m it zahlreichen —  bis 10 —  ab
gerundeten Papillen m it Grübchen unterm ischt; in Scheitelansicht b reit ellip
tisch, beiderseits in der M itte m it verdickter gelblicher M embran m it drei 
bis vier Papillen. Granula am Grunde am grössten, vor dem Rücken niedrig, 
der gerade abgestutzte Rücken ohne Granula, aber punktiert. —  Berlin. 
Mundenheim in Baden. Am Attersee.

1805. C. sphalerostichum N o rd s t .  — Taf. X X IIIM , Fig. 13. — 
Zellen klein, wenig länger als breit, 15,5—20 lang, 13— 14,5 ¿¿, im  Isthm us 
5— 6 и  b reit, 13 — 14,5 /.t dick, m it tiefer, schmal linearer Einschnürung. 
Zellhälften fast nierenförm ig-trapezisch, m it gerader Basis, an den unteren 
Ecken fast rechtwinklig, an der Mitte des Rückens gestutzt und kahl, sonst 
granuliert, Granula in der M itte der Zellen oft in zwei bis drei regelmässige 
Vertikalreihen, sonst unregelm ässig angeordnet; in Scheitelansicht elliptisch, 
m it granuliertem  Rande; in Seitenansicht kreisrund. Zygosporen kugelig 
oder fast kugelig, bräunlich-schwarz, g latt. — Riesengebirge, Elbwiese.

1806. C. polonicnm R a c ib . — Zellen klein, wenig länger als breit, 
19—21 f t  lang , 16— 18 f t ,  im Istbm us 6— 7 f t  b reit, 12 f i  dick, m it tiefer, 
schm aler, linearer E inschnürung. Zellhälften trapezisch, in der Nähe des 
Isthm us m it drei Körnchen, an den Seiten bogenförmig-konvex, am Rücken 
gestutzt, an den unteren Ecken abgerundet; in Seitenansicht sechseckig, mit 
geraden Seiten und gestutztem  Scheitel, in Scheitelansicht elliptisch, in der 
M itte beiderseits m it je  zwei niedrigen Knötchen. Membran granuliert, die
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basale Anschwellung m it je  zwei kleinen Körnchen. Pyrenoide einzeln. —  
O etzthaler Alpen, Gurgl. — v a r. a lp in u m  Schmidle. Taf. X X IIÍN , Fig. 11. 
E inschnitt tief, schmal, Zellhälften an den unteren Ecken abgerundet, Seiten 
fast senkrecht aufsteigend, konvex, obere Ecken abgerundet, Scheitel sehr 
breit abgerundet; M embran granuliert, randständige Granula in geraden fast 
konzentrischen Reihen (an der Spitze meist zwei, an den Seiten zwei und 
mehr); gegen die Mitte der Zellhälfte liegt eine glatte  Zone, die in der Mitte 
je  zwei fast länglich-quadratische W arzen trä g t, oberhalb des Isthm us eine 
Horizontalreihe von wenigen Körnchen. Zellen in Scheitelansicht elliptisch, 
in der M itte durch je  zwei W arzen beiderseits zweimal aufgetrieben. — Gurgl.

1807. C. subpiinctulatum N o rd s t .  —  Zellen fast so lang als breit, 
m it schmalem nach innen erw eitertem  Einschnitt. Zellhälften trapezoidisch, 
fast nierenförmig, am Rücken gestutzt, an den Seiten massig konvex, an den 
Unteren Ecken stumpf, an den oberen stum pf abgerundet, M embran besonders 
nach dem Rande zu fein granuliert, Granula (am Rande zehn, an den Scheiteln 
fehlend) konzentrisch und radial oder vertikal geordnet, über dem Isthm us 
eine Horizontalreihe von vier Körnchen, in der Mitte einige grössere K örn
chen (gewöhnlich eins zentral, sechs peripher oder mehrere m ehr oder weniger 
unregelmässig gestellt); in Seitenansicht fast kreisrund; in Scheitelansicht 
elliptisch, granuliert, Granula klein, radial angeordnet, im Zentrum  fehlend, 
beiderseits in  der M itte des Randes meist drei etwas grössere Granula. —

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  X X IIIN.
Fig. 1. Cosmarium limnophilum.

» 2 . 71 Moerlianum.
» 3. 1t sexnotatum.
,  4. 1) binodulum.
,  ö. 71

notabile. t
я 6- V retusum.
,  7. W illeanum.
, 8- 71 m inneapolitanum .

„ 9- 71 bohemicum, b Scheitel.
» 10. 71 A gardkii, b Seite.

,  H . 71 polonicum var. alpinum.
, 12. 71 B lyttii.
„ 13. 71 Boeckii.
„ 14- 71 calcareum.
„ 15. 71 commissurale.
„ 16. 71 Foersteri.
,  17- 71 monomazum.
,  18. 71 vogesiacum.
„ 19. 7» subprotumidum.
„  2 0 . 71 punctulatum .
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Trachenberg. —  f. B o rn h o lm e n s e  Lütkemüller. Länge ЗО— 32 /.i, Breite 
28 t-t, im I s t h m u s  9 ¡.i, Dicke 20 ¡n. —  Rohrwiensee. (C. subpunctulatum  
f. Borges?).

1808. € . Heufleľiauum G ru n . —  Zellen länglich, fast doppelt so 
lang als breit, 75 / і  lang , 25 — 40 ¡u breit, granuliert, kaum bis zur Hälfte 
eingeschnürt, in Scheitelansicht länglich, in der Mitte beiderseits angeschwollen. 
Zellhälften am Grunde m it einer Auftreibung, keilförmig, fast eben so lang 
als breit, am Scheitel b re it gestutzt, an den Seitenrändern krenuliert. Körn
chen auf den Anschwellungen in Quer- und Längsreihen, etwas strahlig, am 
Scheitel und über der Anschwellung fehlend. —  W alchensee.

1809. C. protractnm (N aeg .) A rc h . — Taf. X X IV С , Fig. 6. — 
Zellen m ittelgross, etwa so lang als breit, 7 0 —80 /г  lang, m it tiefer, schmal 
linearer E inschnürung, oft spitzwinklig, nach aussen erweitert. Zellhälften 
am Grunde angeschwollen, m it abgerundeten Ecken, nach dem Ende zu plötz
lich gestutztem  Hals verlängert, an den Seiten huchtig , in Scheitelansicht 
elliptisch, in der Mitte beiderseits aufgetrieben. M embran granuliert, m it 
unregelm ässig oder undeutlich konzentrisch angeordneten W ärzchen. —  In 
Gräben, stehenden Gewässern.

1810. C. Turpinii B ré b . — C. didelta Kg. -  Taf. X X IV C, Fig. 5; 
Taf. XXIV D, Fig. 2. — M ittelgross, oft so lang als breit, 72 /л  lang, 55 bis 
70 /л , im Isthm us 18— 19 ju breit, 36 /л  dick, m it tiefer, linearer, nach aussen 
erw eiterter E inschnürung. Zellhälften doppelt so lang als b reit, dreieckig, 
an den unteren Ecken abgerundet, plötzlich in den gestutzten Rücken ver
schm älert, an den Seiten konkav, M ittelanschwellung konzentrisch perlig- 
granuliert (zuweilen zwei kleine Mittelanschwellungen). M embran fein granu
liert. Pyrenoide zu zwei. —  N icht häufig, in stehenden Gewässern, Neu
damm, E isgrub. — v ar. P o d o l ic u m  Gutw. Der f. Gostyniense Racib. 
ähnlich, an den Seiten vor der Spitze m it zwei ausgerandeten K erben, am 
Grunde jeder Zellhälfte m it einer Reihe grösserer Granula. Um die A n
schwellungen bleibt ein kleines Feld glatt. Länge 58— 65 /л , Breite 50— 60 ( i ,  
am Isthm us 14 p , Dicke 27— 36 ¡л. —  Heidelberg.

1811. C. retusum (P e r ty )  R a b e n h . — E uastrum  retusum  P e r ty .—- 
Taf. X X IIIN , Fig. 6. — Zellen klein, 34— 39 ^  lang, 26— 30 /л , im Isthm us 
8— 10, am Scheitel 16— 18 [ i breit, 17— 18,5 /л  dick, etwa um >/8 länger als 
breit, m it tiefer sehr schm aler Einschnürung. Zellhälften fast dreieckig, mit 
nierenförm iger Basis, an dem stark  verschm älerten Rücken vorgezogen und breit 
gestutzt, an den Seiten eingezogen, an den unteren Enden stark  abgerundet, 
granuliert, am Rückenrande selbst m it einigen Körnchen, nach der Basis zu mit 
je  zwei V ertikalreihen von Körnchen, alle Granula wenig deutlich; in Scheitel
ansicht schmal elliptisch, beiderseits in der M itte m it je  zwei undeutlichen
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Knötchen, in Seitenansicht eiförmig oder fast rhom boidisch, m it gestutztem  
Scheitel. Pyrenoide einzeln. —  Sümpfe in der Schweiz, T iro l, Steiermark-

3. Z e l lh ä l f t e n  m e h r  o d e r  w e n ig e r  d e u t l i c h  v ie r e c k ig .
1812. C. protuberans L u n d . —  Zellen klein, fast so breit als lang, 

24 ¡.i lang , 22 — 23 [ i ,  im Isthm us 6— 7 f.i breit, 16— 18 /л dick, m it tiefer, 
sehr schmaler, linearer Einschnürung. Zellhälften viereckig, fast doppelt so 
lang als b reit, aus gerader Basis plötzlich erw eitert, an den Seiten gerade, 
an den oberen Ecken rechtwinklig, an den unteren stumpfwinklig, am Kücken 
sehr breit konvex, m it einem granuliert-punktiertem  Tum or; in Scheitel
ansicht länglich, an den Enden fast gestu tzt, in der M itte beiderseits m it 
einem stark  erhabenen etwas granuliertem  Tum or; in Seitenansicht dreieckig, 
aus schmalem Grunde stark  erweitert, m it breit und leicht gerundetem  Rücken 
und stum pfen oberen Ecken. M embran fein punktiert. Pyrenoide einzeln.
—  v a r. m in o r  Schmidle. Zellhälften m it gerader Basis, an den unteren 
und oberen Ecken abgerundet, Seiten divergierend, Scheitel gestu tzt, leicht 
konvex, Membran g la tt, über dem Isthm us m it einer grossen Papille, 14 ¿n 
lang, 13 /.і breit. —  Hessen, Yirnheim.

1813. C. biretum B re b . —  Taf. XXIII, Fig. 8. -  Zellen im Um
fang fast quadratisch, 68— 72 /л  lang , 66 q ,  im Isthm us etwa 24 /л breit, 
m it schmal linealem E inschnitt. Zellhälften m it schwach nierenförmiger, 
fast gerader Basis, nicht oder sehr wenig abgerundeten Ecken, fast parallel 
ansteigenden Seiten und breit konvexem oder fast flachem Scheitel. Chloro- 
phoren m it je  zwei Pyrenoiden. Zellmembran warzig punktiert. In  Scheitel
ansicht erscheinen die Zellen m it abgerundeten Enden, in der Mitte m it 
vorspringender rundlicher Erhebung. —  Verbreitet. — Ein Teil der von 
Delponte als C. anomalum bezeichnete A rt dürfte h ierher zu ziehen sein.
— v a r. m in u s  Hansg. Zellen 30— 40 f i ,  am Isthm us etwa 12— 15 /л breit, 
33— 45 /л lang, an der m ittleren schwach hervortretenden Anschwellung etwa 
18— 23 (U dick. Pyrenoide zwei in jeder Zellhälfte. —  Böhmen.

1814. C. minneapolitiinum H a n sg . —  C. protuberans var. granu- 
latum  W olle. —  Taf. X X IIIN , Fig. 8. —  Zellen in der Form  von C. bire
tum , jedoch nur 25 — 28 /.i b reit, etw a um 1/ä länger als b reit, m it tiefer 
fast linearer M itteleinschnürung. Zellhälften fast zweimal so lang als breit, m it 
leicht divergierenden Seiten, fast rechtwinkligen oberen und stum pfen unteren 
Ecken, in der M itte der Seitenflächen liegt eine m it W arzen dichter besetzte 
Anschwellung; in Scheitelansicht elliptisch, in der M itte leicht angeschwollen. 
Zellmembran m it W arzen besetzt. — Böhmen, in alten Teichen und Sümpfen. 
Hirschberg.

1815. C. quadrangulatum H a n tz s c h . —  Zellen klein, fast ebenso 
lang als breit, 32 /л breit, Zellhälften nierenförmig, mit abgerundeten Seiten
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und Ecken, am -Rücken sehr breit und fast eben abgerundet, m itunter leicht 
zusammengedrückt, eine Hälfte immer kleiner als die andere. M embran fein 
granuliert. — Dresden. —  Die Grössenverhältnisse, A brundung der Ecken u. s. w. 
stimmen so wenig m it G. biretum  überein, dass es sieb doch wohl um  zwei 
verschiedene A rten handelt.

1816. C. CO nspersüm  R a lfs . — Taf. XXIYC, Fig. 11. —  Zellen etwas 
(etwa um '/з) länger als b reit, viereckig, m it stumpfen Ecken, tie f ein
geschnürt, m it linearem E inschnitt, im Umriss entfernt w arzig-kerbig, m it 
flachen, gestu tzten , in regellosen oder regelmässigen gekreuzten Reihen an
geordneten W arzen, in Scheitelansicht elliptisch, etwa 90 /.i lang, 70 и  breit. 
Zellhälften viereckig, an der Basis etwas verschmälert, am Scheitel sehr breit 
und flach abgerundet. —  In Sümpfen, zerstreut. — v a r. r o tu n d a tu m  
W ettr. Zellen 98— 104 /г  lang , 76— 78 /.i, am Isthm us 25 /л  b reit, m it 
tiefer fast linearer Einschnürung. Zellhälften rechteckig-nierenförm ig, am 
Scheitel b reit abgerundet, an den Seiten gerade, m it kerbig-warzigem  Rande. 
Zellmembran m it dichtstehenden, in gekreuzten Reihen angeordneten, ge
stutzten W arzen. —  Österreich, Schörfling, Rhorwiensee, M illstätter See. 
(C. anomalum Delp. ex p. dürfte ebenfalls hierher gehören).

1817. C. oligogongrus R e in s c h . —  Taf. X X IIIP , Fig. 1. — Dem 
C. Ungerianum  nahestehend, aber die Zellhälften m ehr trapezisch, aber m it 
fast aufrechten Seitenrändern, sehr breitem , fast gerade gestutztem  Scheitel 
und viel breiter gerundeten oberen Ecken. Scheitelansicht breit elliptisch, 
Seitenansicht vollkommen kreisrund. Membran dick, nach den Seitenrändern 
zu zerstreut, m it knotenförm igen, dicken, in der M itte der Zellhälften m it 
kleineren W arzen bedeckt. Zellen 64,5 /л lang, 36 f i ,  im Isthm us etwa Vs 80 
breit, 36 /.і dick. —  Franken.

1818. C. Nordstedtii D elp . —  Taf. X X IIIP , Fig. 6. —  Zellen etwas 
länger als breit, m it tiefer Einschnürung. Zellhälften länglich-rechteckig, 
etwa doppelt so breit als lang, Ränder ringsum  granuliert, Zentrum  gewöhn
lich glatt. Granula sehr verschieden geordnet, oft in unregehnässigen Reihen 
die obere H älfte der Zelle bedeckend, oft nur in ein oder zwei Reihen, in 
der oberen H älfte bis zum Rande; Zentrum  und basale Zellhälfte gewöhnlich 
frei von Körnchen. — Lüneburger Heide. Grössenangaben bei De Toni: 
Länge 50,5 jU, Breite 46,8 / t ,  im Isthm us 15 /г. — Die von Schm idt ge
gebene A bbildung weicht aber bezüglich der Granulation wesentlich von der 
W olles ab, auch die Abbildung bei Delponte ist anders.

1819. C. sublatuin N o rd s t .  — Zellen gross, 80—108 /л lang, 64 bis 
98 /л , im  Isthm us 24— 31 /л breit, 36— 46 /л dick, fast quadratisch, m it tiefer, 
enger, linearer, an beiden Enden erw eiterter E inschnürung. Zellhälften 
rechteckig, seltener nach oben verbreitert, m it stum pfen oder stum pf ab
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gerundeten unteren und abgerundeten oberen Ecken, an den Seiten gewöhn
lich gerade, am Rücken breit gestu tzt oder sehr breit abgerundet, oft in der 
Mitte ganz leicht eingezogen; M embran g ranuliert, Granula gross, stum pf, 
nach innen zu ausgerandet, fast zu fünf im  Kreuz gestellt, in etwa 20— 24 
geraden senkrechten Reihen zu zehn bis zwölf K örnchen und in Schräg
reihen, auch zart punktiert, Punkte  einzeln zwischen je  drei K örnchen; in 
Seitenansicht fast kreisrund, in Scheitelansicht m it parallelen Seiten, an den 
Enden abgerundet. Pyrenoide zu zwei. —  v a r. m in u s  Lütkem. M embran 
bräunlich. Längsreihen der Granula nur 12— 14, aus je  meist acht Körnchen 
gebildet. Länge 66— 84 /t ,  Breite 51— 70 / л ,  im Isthm us 18— 30 ¡u, Dicke 
32— 42 /л . — Moore bei Aschau, am Egelsee in Österreich.

1820. C. Broomei T h w a i t .  — Taf. X X IIIP , Fig. 4. — Zellen im 
Um fang fast quadratisch, m it abgerundeten Ecken, 48— 52 /.i lang, 46 /г  breit. 
Zellhälften viereckig, m it gerader Basis, wenig abgerundeten unteren, m ehr 
abgerundeten oberen Ecken. Scheitel gerade abgestu tzt, Seiten senkrecht, 
wenig konvex. Zellhaut gleichmässig m it W arzen besetzt. —  In stehenden 
Gewässern, auch in Brackwasser.

1821. C. subbroomei S c h m id le . —  Taf. X X H IM , Fig. 8. —  Zellen 
im U m fang fast quadratisch, m it wenig abgerundeten unteren , m ehr ab
gerundeten oberen Ecken, senkrechten, geraden oder wenig konvexen Seiten, 
am Scheitel m ehr oder weniger breit abgerundet, M itteleinschnürung lineal, 
Zellhaut mit in senkrechten Reihen stehenden Granelli besetzt, der runde 
Tum or über dem Isthm us jedoch unregelm ässig granuliert. Scheitelansicht 
elliptisch, der wenig vortretende Tum or m it m eist drei stärkeren Graneln 
besetzt. Je zwei Pyrenoide in der Zellhälfte. Zellen 40 /.i lang, 36 / г  breit. 
— Baden. T rachenberg in Schlesien.

1822. C. pseudobroomei W o lle . —  Taf. X X IIIP , Fig. 7. —  Dem 
C. Broomei Th w. vollständig gleich, aber ohne Anschwellung in der Mitte. 
Eine vielleicht h ierher gehörige Form  beschreibt Schmidle: C. an pseudo
broomei? W olle: Zellen 40 ft lang, 36 ft b reit, 20 ft dick, quadratisch. 
M itteleinschnürung eng, Ecken abgerundet, Seiten gerade ansteigend, Scheitel 
gerade oder breit abgerundet und in die geraden Seiten übergehend, Zellen 
ln senkrechten Reihen fein granuliert. Je  zwei Pyrenoide in der Zellhälfte. 
Scheitelansicht elliptisch, m it abgerundeten Seiten. Seiten m itunter nicht 
gerade ansteigend, sondern etwas nach innen geneigt. —  N eckarauer W ald, 
bei Mannheim.

1823. C. Schmidlei W e s t. —  C. rectangulum  Schmidle. — C. Fridae 
Schmidle. — Taf. X X IIIK , Fig. 34. —  Zellen klein, rechteckig, 20 fr lang, 
14 ft breit. Zellhälften m it rechtw inkligen, abgerundeten Ecken, an den 
Seiten gerade, etwas konvex, am Scheitel gestutzt und etwas konvex; in

T h o m é - M i  gul a , Florn. VI. 30
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Sclieitelansicht elliptisch, m it oft in der M itte verdickter M em bran, ohne 
Anschwellung. M embran leicht g ranu liert, Granula in senkrechten Reihen. 
Pyrenoide einzeln. —  Hessen, Virnheim.

1824. C. vogesiacum L e m a ir e  (C. Osteri Schmidle). — Taf. X X IIIN , 
Fig. 18. —  Zellen viereckig, m it tiefer, sehr schm aler M itteleinschnürung, 
28 fr lang, 24 ¡.i breit, 23 ju dick. Zellhälften an den unteren Ecken recht
w inklig, m it konvexen, etwas zusammenneigenden Seiten, spitzen oberen 
Ecken, b reit gestutztem , ganzrandigem  Scheitel. M embran m it etwas spitzen, 
fast konzentrisch gestellten W arzen, ausser am Scheitel und in der Mitte 
der Zellhälften. In letzterer stehen je  zwei sehr grosse viereckige W arzen, 
über dem Isthm us eine Horizontalreihe weniger Granula. Zellen in Seiten
ansicht fast cylindrisch, m it stum pfw inkliger E inschnürung, jede Zellhälfte 
beiderseits m it grosser, gestu tzter Anschwellung, an den oberen Ecken m it 
Körnchen, am Scheitel gestu tzt, g la tt; in Scheitelansicht elliptisch, beider
seits m it warzenartigen A uftreibungen und an den b reit abgerundeten Ecken 
mit spitzen Körnchen. M ittlere Granula in geraden Reihen, in der Mitte 
bleibt ein viereckiger Raum  glatt. Pyrenoide einzeln. —  T irol, Gurgl. 
K ärnthen: M illstätter See.

1825. C. pseudoomatum E ic h l .  et G u tw . — Taf. X X IH M , Fig. 7. 
—  Zellen breiter als lang , 26 /л  lang , 29 im  Isthm us 9 /л  b re it, 17 ^  
dick, m it linearer, sehr enger E inschnürung, abgerundeten Ecken und flach 
abgerundetem  Rücken. Zellhälften schmal nierenförm ig, m it etwas ein
gebogener Basis, in Scheitelansicht elliptisch, beiderseits in der M itte stark 
aufgetrieben, A uftreibung vierwarzig. M embran m it kleinen W arzen besetzt, 
zwischen den granulierten Rändern und dem zwei Kreise W arzen tragenden 
m ittleren Tum or g la tt, am Scheitel m it einem Kreis sehr kleiner W arzen. 
Pyrenoide zu zwei. —  Kreuzeckgruppe in Kärnthen.

b. R a n d  d e r  Z e l le n  b u c h t ig ,  w e l l ig  o d e r  k e rb ig .
1. M e m b ra n  vom  R a n d e  n a c h  d e r  M it te  zu  m e h r  o d e r  w e n ig e r  

d e u t l i c h  w e l l i g - g e f u r c h t .

1826. C. speciosum L u n d . —  D isphinctium  speciosum Hansg. —■ 
Taf. X X IIIP , Fig. 5. —  M ittelgross, 54— 62 ^  lang , 39— 41 ¿u b reit, fast 
um die H älfte länger als b reit, im Isthm us 2 0 —22 /л  breit, 27 /л  dick, 
m assig eingeschnürt, m it sehr engem linearem Einschnitt. Zellhälften nach 
oben ganz allm ählich leicht verschm älert, am Scheitel fast gestutzt, an den 
Seiten ganz schwach konvex, an den unteren Ecken fast gerade, an der Basis 
eben, am Rande gekerbt m it 18 Kerben, die nach dem Rande zu granuliert 
sind, Granula in regelm ässigen konzentrischen Reihen, am Grunde sieben bis 
acht weniger deutlichen V ertikalreihen kleinerer Punkte; in Scheitelansicht
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elliptisch, an beiden Polen sehr fein krenuliert, in Seitenansicht fast eiförmig. 
Pyrenoide einzeln. —  Lüneburger Heide. Österr. Alpen: Kreuzeckgruppe, am 
Attersee, M illstätter See. —  v a r. b i fo rm e  Nordst. M embran sehr fein 
punktiert. Granula am Rande ausgerandet oder zu zwei. — Österreich, 
Moor bei Eicbereben. — v a r. p s e u d o s p e c io s u m  (Hansg.) Nordst. C. nota
bile var. pseudospeciosum Hansg. Zellen 3 6 —42 ц  lang, 27— 33 ¡.i, im 
Isthmus 15— 24 ¡.i breit, 15— 18 ft dick, m it seichter, linearer M itteleinschnü
rung. Zellhälften halbeiförm ig oder kurz und breit spindelförm ig, m it ab
gerundetem, selten flach abgerundetem  Scheitel und gleichmässig granulierter 
Zellhaut, an den Seiten und am Scheitel wellig warzig. — Libricertal nächst 
Üavle an der Moldau. K ärnthen: Kreuzeckgruppe. — v a r. tu m id u m  
Schmidle. M itteleinschnürung schm al, nicht sehr tief. Zellhälften an den 
unteren Ecken rechtw inklig , an den Seiten konvex, am Scheitel abgerundet, 
um Rand überall krenuliert, nach dem Rande zu konzentrisch granuliert, in 
der M itte g latt, oberhalb des Isthm us m it sechs nicht starken V ertikalrippen; 
in Scheitelansicht in der M itte b reit angeschwollen, an beiden Enden rund
lich gestutzt. Länge 42 fť, Breite 27 ff, Dicke 20 ¡ i . — Tirol, Gurgl. —  v ar. 
s im p le x  Nordst. Von var. biform e unterschieden durch die aufw ärts etwas 
m ehr verschm älerten Zellhälften, durch die säm tlich einfachen und viel 
kleineren, in den Basalreihen kaum  sichtbaren und in der M itte der Zell
hälften in Scheitelansicht scheinbar fehlenden Körnchen, durch wellig-kerbigen 
Rand m it ca. 20 Kerben. —  Schweiz, H aslital. —  f. m in o r  W ille. Zellen 
28— 30 f i  lang, 20— 24 f i ,  im Isthm us 16 f t  breit, 17— 18 f t  dick. —  Dreisam 
bei F re iburg  in Baden.

1827. C. stibspeciosum N o rd s t .  —  C. gemm iferum  Nordst. — 
Taf. X X IIIO , Fig. 9. —  Zellen m ittelgross, um 1/4— '/g länger als breit, 
41— 48 ft lang, 30— 30 f t ,  im Isthm us 14— 10 f t ,  am Scheitel 15— 20 f t  breit, 
2 0 — 26 f t  dick, fast elliptisch, länglich, m it tiefer, linearer, am Ende er
weiterter E inschnürung. Zellhälften fast halbkreisförm ig, ganz allm ählich 
uach der Spitze zu verschm älert, am Scheitel leicht vierkerbig und etwas 
gestutzt, an den Seiten konvex, sechs- bis siebenkerbig, an den unteren Ecken 
fast rechtw inklig , über dem Isthm us m it einer ziemlich flachen rundlichen 
bis elliptischen, gekörnten Anschwellung, Körnchen in  fünf bis sechs etwas 
zusammenneigenden Horizontalreihen oder unregelmässig, am Rande fein ge
körn t, Körnchen hier s trah lig  und konzentrisch angeordnet, in den beiden 
inneren Reihen einzeln, in den übrigen zu zwei; in Seitenansicht m ehr oder 
weniger eiförmig, in Scheitelansicht elliptisch, an den Enden b reit abgerundet, 
m  der M itte schwach aufgetrieben. Pyrenoide scheinbar einzeln. —  Riesen
gebirge. Gontengraben bei A ltenrhein.

1828. C. speclosissinmm S c h m id le . —  Taf. X X IIIO , F ig . 2. —
30*
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Zellen 46 — 52 ¡.i lang, 36 [г breit, 2 0 — 24 f i  dick. M itteleinschuürung schmal 
und tief, untere Ecken gerade, nicht abgerundet. Zellhälften fast halbkreis
förm ig, aber etwas länger als b reit, m it abgerundetem  Scheitel, im  Umriss 
überall tief gekerbt, K erben, m eist zwölf, abgerundet, gestu tzt oder in der 
Mitte eingezogen. M embran unterhalb  jeder Kerbe dicht m it zahlreichen, 
anfangs ähnlichen, später kleineren und nach der Mitte verschwindenden 
Kerben in radialer und etwas konzentrischen Anordnung, oberhalb des Isthm us 
m it meist sechs starken, im Querschnitt runden Rippen in einer H orizontal
reihe; in  Seitenansicht m it nicht tiefer E inschnürung, rechteckig, an den 
Seiten anfangs angeschwollen, später aufrecht, parallel, m it rundlich-gestutztem , 
gekerbtem  Scheitel, in Scheitelansicht elliptisch, beiderseits in der M itte an
geschwollen und m it runden Y orsprüngen, an den Ecken abgerundet und 
m it fast viereckigen V orsprüngen. Pyrenoide einzeln. —  Tirol, Gurgl.

1829. C. o rn a tis s im u m  S c h m id le . — Taf. X X III0 , Fig. 3. —  Zell
hälften halbelliptisch, m it gerader, linearer, tiefer E inschnürung, konvexen, 
stark  konvergenten Seiten und konkavem, weit aber nicht tief eingebogenem 
Scheitel. Zellmembran längs des Randes stark  achtm al ausgefaltet und die 
E inbiegung des Scheitels selbst durch ein solches weiteres W ellental hervor
gerufen. Die konvexe W ölbung jeder Falte, welche gegen die Zellm itte hin 
sich verflacht, ist längs der höchsten E rhebung m it zwei Reihen von spitzen 
Graneln besetzt, je  zwei der entsprechenden Graneln der beiden Reihen kommen 
nebeneinander zu stehen und verschmelzen gegen die Zellm itte hin zu einer 
einzigen in die Länge gezogenen. A uf der M itte der Zellhälfte stehen drei 
grössere aber flachere E rhebungen in einer Horizontalreihe und darunter 
gerade über dem Isthm us zwei weitere, etwas kleinere. Zellhälften in Scheitel
ansicht fast rechteckig, die Schmalseiten sind kaum  konvex, die Breitseiten 
bei tiefer E instellung zuerst etwas eingebogen, in der M itte jedoch wieder 
zu einem deutlichen Tum or ausgebogen. In jeder Zellhälfte sind wie es 
scheint, zwei Pyrenoide. Länge ca. 42 fi, Breite 32 fi. —  Grimselpass.

1830. C. piilcherrimum N o rd s t .  —  Taf. X X II I0 , Fig. 8. —  Zellen 
43 f i  lang, 2 8 —33 f t ,  im Isthm us 9 f i  breit, oblong, etwa um 1/ 3 länger als 
b reit, an den Enden abgerundet oder etwas gestutzt, im Um riss gekerbt, 
m it tiefer, schmal linearer Einschnürung. Zellhälften fast halbkreisförm ig, 
an den unteren Ecken rechtw inklig , m it basaler Anschwellung, auf welcher 
Körnchen in fünf V ertikalreihen stehen. In Seitenansicht b reit eiförmig, mit 
abgerundetem , nicht eingeschnittenem  Scheitel. Membran nach dem Rande 
zu fein granuliert, Granula in regelm ässig kreisförmigen Reihen, in Scheitel
ansicht elliptisch, in der M itte aufgetrieben. Pyrenoide zu zwei. —  Böhmen. 
Baden, H erbar Lange.

1831. C. enei ut uni R a lfs . — Taf. X X III0 ,  Fig. 11. —  Zellen im
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Um fang rundlich, M itteleinschnürung schm al lineal. Zellhälften halbkreis
förm ig, m it gerader Basis und ziemlich spitzen, fast rechtw inkligen unteren 
Ecken. Band gleichm ässig gekerbt oder die Basallappen breiter; jedes L äpp
chen m it zwei W arzen besetzt. Zellhaut am Bande und auf der m ittleren 
A uftreibung m it W arzen besetzt. Zellen 35— 44 /.i lang , 3 6 —38 p ,  im 
Isthm us 15 p  breit, 21 p  dick. —  In  stehenden Gewässern. —  v a r. s p e c 
ia l) i le  (De Not.) Nordst. Zellen 42— 48 [¿ lang, 36—43 /г  breit, 21— 24 f.i 
•lick, etwas länger als b reit, rundlich-elliptisch, am Scheitel gestutzt, in der 
Mitte tief eingeschnürt, m it schmal linearem E inschnitt und 16— 19 f.i breitem  
Isthm us, im Umriss leicht buchtig  und g ranuliert, am Scheitel etwa 20 /í 
breit. Zellhälften m it breiter Basis fast nierenförm ig-halbkreisförm ig, nach 
dem gestutzten vierkerbigen Scheitel huchtig  verschm älert. M embran in 
jeder Zellhälfte m it g la tter M itte, am Bande m it in regelmässigen Quer
reihen angeordneten Punkten. —  Tirol: Campiglio. Österreich: Egelsee. 
M illstätter See. Kreuzeckgruppe. —  v a r. h e x a g o n u m  W est. Zellen eckig, 
40 /.і lang und breit. —  Schw eigm att in Baden. —  v a r. b o h e m ic u m  
Bacib. Zellhälften fast trapezisch, halb so lang als breit, an den Seiten 
dreikerbig, am Bücken vierkerbig, oberhalb des Isthm us m it einer Beihe 
von sechs bis acht Körnchen, M ittelanschwellung m it W arzen (eine in der' 
M itte, sechs um  dieselbe herum  konzentrisch), Granula am B ande, wie bei 
der typischen Form. In Seitenansicht fast rechteckig, an der gerundeten 
M itte ausgeschnitten. Zellhälften am Kücken und an den Seiten konkav, 
an allen Ecken breit abgerundet. Länge 42 / л ,  Breite 42 ¡u, im Isthm us 
17 ¡л. Dicke 20 ju. —  K reuzberg in Böhmen.

2. M e m b ra n  n i c h t  d e u t l i c h  g e f u r c h t ,  

a. Z e l le n  r u n d l i c h  b is  e l l ip t i s c h .

1832. C. ochthodes N o rd s t .  (inklus. f. granulosa Lütkem.) —  Euast- 
rum  m argaritiferum  Focke. —  Taf. XXIV C, Fig. 9. —  Zellen m ittelgross, 
etwa um  die Hälfte länger als breit, 70— 90 /л  lang, 51— 66 p, im Isthm us 
18— 27 /.і breit, 3 4 — 43 f i  dick, fast länglich, elliptisch, m it tiefer sehr 
schmaler linearer Einschnürung. Zellhälften halbkreisförm ig oder fast drei
eckig, m it konvexen Seiten, abgerundeten, aber in der M itte oft leicht ein- 
gezogenem Scheitel, an den unteren Ecken fast rechtw inklig, am Bande dicht 
gekerbt; in Scheitelansicht elliptisch, in Seitenansicht verkehrt eiförmig, m it 
dicht warziger Membran. W arzen flach, in ziemlich regelm ässigen radialen 
und konzentrischen Keihen angeordnet, am Scheitel und in der M itte oft 
weniger deutlich. Pyrenoide zu zwei. Die sehr flachen W arzen zeigen auf 
dem Scheitel sekundäre rundliche, punktförm ige W ärzchen. —  Hessen, Baden, 
Schweiz, Vogesen, Österreich.
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1833. С. subochthodes S c h m id le . — Taf. XXIV D, Fijf. 3. — Zellen 
gross, 80— 90 (.i lang, 6 8 — 77 fx breit, m it enger und tiefer M itteleinschnü- 
rung. Zellhälften m it gerader Basis, an den unteren Ecken m ehr oder 
weniger abgerundet, elliptisch, breiter als lang, am Rande vielmal gewellt, 
am Scheitel oft breit abgerundet, m it wenigen flachen B uchten, oft jedoch 
deutlich zurückgezogen; längs des Seitenrandes, meist m it Ausnahme des 
Scheitels, warzig. Die W arzen sind rund, flach abgerundet, in zwei bis sechs 
konzentrischen Randreihen und ausserdem radial geordnet, die ganze Zell
hau t ist überall, sowohl auf der warzenlosen Zellm itte und am Scheitel als 
auch zwischen den Randwarzen dicht und unregelmässig punktiert bis granu
liert. Die Scheitelansicht is t elliptisch, ohne Tumor, ebenso die Seitenansicht. 
Pyrenoide zu je  zwei. —  Oflingen, Schwarzwald. Oetzthal. Riesengebirge. 
—  v a r. lu te u m  Schmidle. Zellhaut strohgelb, nirgends punktiert granuliert 
(Herb. Lange).

1834. C. latum B ré b . —  Taf. XXIV С , F ig . 8. — Zellen gross, 
wenig länger als breit, 80— 95 ¡.i lang, 6 0 —80 ц  breit, m it tiefer, schmaler, 
am Grunde stum pfer Einschnürung. Zellhälften breit nierenförm ig, am 
Rücken und an den Seiten breit abgerundet, am Rande gekerbt. Membran 
granuliert, Granula in konzentrischen, leicht gebogenen Reihen. Pyrenoide 
scheinbar einzeln. —  Vogesen. —  Nach Schmidle fand sich die var. m inor 
Roy et Biss, im H erbar Lange, doch ohne Fundort.

1835. C. margarltatum (L und.) Roy et Biss. —  C. latum  var. m arga- 
rita tum  Lund. — Dem C. latum  ähnlich, aber kleiner, etwa 80 ¡.i lang, 68 
im Isthm us 20 ¡.i breit, Zellhälften am Scheitel hoch konvex, in Scheitel
ansicht länglich-elliptisch; W arzen sehr dicht, in deutlichen, regelmässigen, 
senkrechten und schrägen Reihen geordnet, viel grösser als bei C. latum. 
Membran zwischen den W arzen schwach punktiert. —  Baden, W aghäusel.

1836. C. subprotumidum N o rd s t .  —  Taf. X X IIIN , Fig. 19. —  Zellen 
klein, fast so lang als b reit, fast achteckig, 26— 28 ц  lang, 2 4 — 27 /<, im 
Isthm us 9 — 10 ( і ,  am Scheitel 14 breit, 18 ¡u dick, m it sehr enger, linearer, 
tiefer E inschnürung. Zellhälften fast kreisförmig, aus gerader Basis bis fast 
zur M itte gleich breit, m it geradem oder leicht ausgeschweiftem, g e k ö rn te m  
Rande, dann plötzlich zu dem etwas vorgezogenen, am Scheitel ganz s c h w a c h  

vierkerbigen (seitliche K erben zweikörnig) und breit abgestutzten R ü ck en  
verschm älert, untere Ecken rechtw inklig, an den oberen Seiten resp. E ck en  
sehr breit gestutzt, m it einer einzelnen, an  der Spitze zweikörnigen K erbe , 
basale A uftreibung abgerundet, gekörnt, Körnchen in drei an den E n d e n  
zusammenneigenden Reihen, nach dem Rande zu fein granuliert, G ranula a b 
gesehen von den innersten und der Basis nächststehenden zu je  zwei m 
radialen Reihen; in Scheitelansicht elliptisch, in der M itte beiderseits mit
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dreikerbiger A uftreibung, in Seitenansicht breit eiförm ig, m it basaler Auf
treibung. Pyrenoide einzeln. —  Tirol, Monte spinale. Schwarzwald, St. Peter. 
Trachenberg. — v a r. s im p l ic iu s  Schmidle. Kerben des Seitenrandes nicht 
nochmals granuliert, Scheitel gerade abgestu tzt, n icht leicht unduliert, 26 ¡л 
lang, 24 |U breit. — Baden, A ltrhein von Neuhofen.

1837. C. calcarenm W it t r .  —  Taf. X X IIIN , Fig. 14. — Klein, un
bedeutend länger als breit, m it tiefer, m ittlerer, linearer E inschnürung, 19 bis 
21 ¡.і lang, 17— 18 и  breit. Zellhälften halbkreisförm ig, am Scheitel gestutzt, 
fein gekerbt, in Seitenansicht oval, in Scheitelansicht elliptisch, m it m ittlerer 
Auftreibung. Zellmembran leicht g ranuliert; ein Häufchen von W arzen liegt 
am Grunde jeder Zellhälfte, eine in der M itte und acht in der Peripherie. —  
Oetzthal.

1838. C. Boeckii W ille .  —  Taf. X X IIIN , Fig. 13. —  M ittelgross, 
etwas länger als breit, tief eingeschnürt, m it engem , linearem Einschnitt. 
Zellhälften halbkreisförm ig, am Scheitel gestu tzt, fünfkerbig, an den Seiten 
dreikerbig, die m ittelste E rhebung ganzrandig, die übrigen an der Spitze 
leicht ausgerandet. Membran am Rande gekörnt, Körnchen in zwei Reihen, 
äussere zu 15, innere zu neun in jeder Zellhälfte angeordnet. Zellhälften 
in der M itte m it vier in Kreuzform gestellten Körnchen auf einer Erhebung. 
Von der Seite gesehen verkehrt ei-kreisförm ig, am Rande granuliert, am 
Scheitel m it fünf Körnchen, in der M itte m it einem drei Körnchen tragenden 
Vorsprung. Zellen etwa 29 ¿u lang, 27 ц  breit. Zellhälften m it 1 Pyrenoid. 
— Stehende Gewässer. Oetzthal, Mannheim. Virnheim.

1839. C. suborbiculare W o o d . —  Taf. X X IIIM , Fig. 6. —  Zellen 
klein, fast kreisrund, wenig länger als breit, 33 /г  lang, 30 /г  breit, m it sehr 
stark  gekerbtem  oder wellig-gekerbtem  Rande, E inschnürung nach aussen 
sehr eng, nacli innen etwas erweitert. Zellhälften in Seitenansicht rund, 
in Scheitelansicht elliptisch. M embran dick, zerstreut warzig, W ärzchen ziem
lich e n tfe rn t, in ein oder zwei gebogenen Randreihen und in einer zentralen 
Gruppe von zwei bis drei kurzen Reihen. —  Breslau. —  f. b ic y c l ic u m  
Schmidt. Zellen so lang wie breit. Zellhälften halbkreisförm ig, m it ge
welltem Rande, M itteleinschnürung schmal lineal. Scheitelansicht schmal 
elliptisch. Zellhaut m it halbkugeligen W arzen besetzt, die in je  zwei kon
zentrischen Halbkreisen auf jeder Seite beider Zellhälften angeordnet sind. 
Länge 25 /л , Breite 32 ц  (stim m t m it der obigen Angabe und m it der F igur 
nicht überein). Entenfang bei Zelle.

1 8 4 0 .  C. tuberiferum S c h m id t.  —  Taf. X X IIIM , Fig. 1 .  — Zellen 
ungefähr so lang wie b re it, M itteleinschnürung schmal lineal, 3 5  /г  lang, 
3 2  ju b re it, 1 9  f t  dick. Zellhälften halbkreisförm ig, m it geradem Scheitel, 
Rand schwach gewellt. Scheitelansicht elliptisch, m it bauchig vortretender
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Mitte. Zellliaut m it grossen halbkugeligen W arzen spärlich besetzt. —  Alt- 
W arm büchener Moor bei Hannover.

1841. C. alatim i K irc h n . — Zellen etwas länger als breit, 44— 50 ¡.i 
lang , 34— 38 ¡ i ,  im Isthm us 10— 12 f.i breit, m it schmal linearem , nach 
aussen wenig verbreitertem  Einschnitt. Zellhälften halbkreisförm ig, m it ab
gerundeten unteren Ecken. Seiten m it je  zwei welligen E inbiegungen, von 
denen die dem Scheitel nähere fast rechtw inklig ist und dadurch einen 
kurzen E uastrum -ähnlichen Endlappen bildet. Scheitelansicht oblong, m it 
einer halbkugeligen A nschwellung auf beiden Seiten. Zellmembran m it 
kleinen W ärzchen. (Auf der Vorderansicht C. venustum Rabenh. ähnlich.) 
Chloropiasten m it je  zwei Pyrenoiden. —  Neuham m erteich bei Proskau.

1842. C. nasutum N o r d s t .  — Taf. X X H IL, Fig. 21. —  Zellen m ittel- 
gross, fast um ein V iertel länger als b reit, 3 5 — 40 ¡.i lang, 2 8 — 37 im 
Isthm us 23 ¡J. b reit, 16 и  dick, m it tiefer, linearer, enger Einschnürung. 
Zellhälften halbkreisförm ig, an den unteren Ecken fast rechtw inklig , ein
geschnitten-gekerbt, m it acht K erben, von denen die beiden untersten m it
unter vereinigt sind, am Rande m it kleinen weichen Stacheln oder ver
längerten Papillen, nach dem Rande zu gekörnt, am Grunde m it kreisförm iger 
gegen den Isthm us zu je  neun W ärzchen tragenden A uftreibung; in Seiten
ansicht rechteckig, am Scheitel gestutzt, im unteren Teile beiderseits nasen
förm ig erw eitert; in Scheitelansicht elliptisch, in der M itte kaum aufgetrieben, 
granuliert, nur im Zentrum  ohne Granula. — M illstätter See. —  v ar. 
e u a s t r i f o r m e  Schmidle. Zellhälften m it m ehr aufrechten Seiten, am Scheitel 
etwas vorgezogen und in der M itte leicht ausgerandet, an beiden oberen 
Ecken spitz, fast körnig. Länge 30 /u, Breite 25 /u, Dicke 16 ¿t. Pyrenoide 
einzeln. — Zwischen Moos eines stark  fliessenden Baches in den Oetzthaler

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  Х Х Ш O.
Fig. 1. Cosmarium Netzerianum.

„ 2. Я speciosissimum.
,  3. Я

ornatissimum.

,  4. Я
labulatum .

,  5. я insique.
,  6. я didyraochondrum.

» 7. я aphanichondrum.

» 8. я pulcherrimum.

,  9. я subspeciosum.

,  io . я amoenum.

,  H . я caelatura.
,  12. я vexatum var. concavum.
„ 13. я Sportella.
,  H . Я trachypleurum .
„ 15. a. u. b. Formen von Cosm. Botrytis.
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Alpen. —  Riesengebirge. — f. g r a n u l a t a  Nordst. Zellen 33 — 36 ц  lang, 
26 — 30 [л, im Isthm us 10 /.i breit, 16,5 /л  dick. Zellliälften ausser m it zwei 
W ärzchen auf der basalen Anschwellung noch m it m ehreren m ehr oder 
weniger entwickelten Körnchen, in Seitenansicht m it granuliertem  unteren 
Rande. Moore bei Eichereben am Attersee. — (Eine Form  m it einzelnen 
Pyrenoiden im Riesengebirge.)

1843. C. M n o d u lu m  R e in s c h . —  Taf. X X IIIN , Fig. 4. —  Zellen 
36 f i  lang , 28 f i ,  im Isthm us etwa 7 // b re it, im U m fang breit oval, tief 
eingeschnürt, m it sehr engem, linearem , am Ende erw eitertem  Einschnitt. 
Zellhälften eiförm ig-halbelliptisch, am Grunde sich berührend, am Scheitel 
gestutzt, m it zwei Knoten, an den Seiten wellig; in Scheitelansicht elliptisch, 
m it je  zwei neben dem Querdurchmesser stehenden Knoten. —  Franken.

1844. C. monomazum L u n d . —  Taf. X X IIIN , Fig. 17. —  Zellen 
m ittelgross, fast so breit als lang, 38 f i  lang, 34 p , im Isthm us 11,5 и  breit, 
22 / і  dick, m it tiefer, sehr enger linearer E inschnürung. Zellhälften fast 
sechseckig-elliptisch, am Rücken konvex und in der M itte gestutzt, am Rande 
leicht gekerbt, m it 16 Kerben, am Rande über dem Grunde ganzrandig und 
schräg gestutzt, aber nach dem M itteleinschnitt zu m it einer Papille, in der 
M itte m it einer Papille, in Scheitelansicht schmal elliptisch, in der Mitte 
beiderseits m it einer Papille, innerhalb des Randes beiderseits m it einer fast 
geraden Längsreihe zweizipfeliger Papillen , an beiden Enden gestutzt und 
in eine Papille auslaufend, in Scheitelansicht kreisförm ig, beiderseits m it 
zwei Papillen. —  v a r. a m a z u m  Racib. Zellhälften m it ca. 18— 22 Kerben, 
in der M itte kah l, in Seitenansicht beiderseits m it einer fast endständigen 
Papille, in Scheitelansicht sechseckig-elliptisch, m it gestutzten Enden und in 
der M itte g latten  Seiten. Pyrenoide zu zwei. —  Fischbach bei Dresden.

ß .  Z e l le n  t r a p e z o id i s c h - p y r a m id e n f ö r m ig .

1845. 0 . subcrenatum H a n tz s c h .  —  Taf. X X IIIK , Fig. 31. —  Zellen 
23— 36 / і  lang, 2 0 —26 f i  breit, m it tiefer linearer Einschnürung. Zellhälften 
trapezoidisch, am Rande gleichmässig buchtig  gekerb t, au f jeder Seite vier 
bis sechs seichte E inkerbungen, an der Basis gerade, am Scheitel flach ab
gestu tzt, m it wenig abgerundeten Ecken und leicht gebogenen, konvexen 
Seiten, in Scheitelansicht elliptisch, in der M itte angeschwollen und beider
seits m it m eist fünf Erhebungen. —  In Gräben, zwischen Fadenalgen. —  v a r. 
d iv a r ic a tu m  W ille. Randkerben zweizähnelig. Granula der Zellhälften in 
sechs bis acht V ertikalreihen. Zellhälften m it gestutztem  vier- bis sechs- 
kerbigem  Scheitel, in Scheitelansicht elliptisch, in der M itte angeschwollen, 
№ Seitenansicht gestutzt-eiförm ig. Länge 26 f t ,  Breite 25 f t , am Scheitel 
10 f t ,  im Isthm us 8 f i ,  Dicke 18 f i .  —  Schweiz, Scheidegg. —  v a r. N o rd -
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s t e d t i i  Schmidle. Zellhälften m it vier bis fünf meist abgestutzten Lappen 
auf jeder konvexen Seite, Scheitel gerade abgestutzt; auf der wohl ent
wickelten Anschwellung oberhalb des Isthm us befinden sich m ehrere, meist 
acht P unkte , welche im Kreis um einen zentralen geordnet sind. Zellhaut 
ausserdem m it feinen, unregelm ässig stehenden Punkten besetzt. E in  Pyre- 
noid in der Zellhälfte. Zellen 2 5 —27 [г lang, 24 /л  breit. — Die kugeligen, 
34 /л  im Durchm esser grossen Zygosporen sind m it vielen starken und kurzen 
Prom inenzen besetzt, welche in drei Dornen endigen. —  Hafengebiet bei 
Mannheim, Breitnau.

1846. C. vexatum W e s t. —  Zellen m ittelgross, etwas länger als 
breit, m it tiefer, linearer, nach aussen verbreiteter M itteleinschnürung, 41 bis 
43 jU lang, 36— 38 p , im Isthm us 13,5 /.i breit, 20— 21 /і dick. Zellhälften 
fast trapezisch, an den Seiten konvex, an den unteren Ecken abgerundet und 
zart wellig, nach den oberen Ecken hin m it grösseren W ellen , am Rücken 
gestutzt und sehr leicht wellig, in Scheitelansicht länglich-elliptisch, in  der 
M itte kahl, angeschwollen; in Seitenansicht fast kreisförm ig. Membran grob 
granuliert, nach der M itte zu kahl; Granula fast konzentrisch und fast radial 
angeordnet. Pyrenoide zu zwei. — v a r. c o n c a v u m  Schmidle. Taf. X X III0 , 
Fig. 12. Seiten nicht konvex, sondern etwas konkav, Rücken etwas vor
gezogen und gestu tzt, nicht leicht wellig, etwas grösser, 52— 56 [ i lang, 
46— 50 ( і  breit. Graben der hohen M öhr und bei Brandenberg am Feld
berg in Baden.

1847. C. trachycyrtum R e in s c h . — Taf. X X IIIM , Fig. 4. —  Zell
hälften trapezisch, am Grunde sich berührend, vierlappig, Lappen fast halb
kugelig, durch dicht gestellte W ärzchen rauh. Länge 19,5 /л , Breite 19,5 /л, 
Dicke 8,8 /л , Isthm us den fünften Teil der Zellbreite einnehmend. —  Franken.

1848. C. Qnasillus L u n d . —  Taf. XXIV C, Fig. 7. —  Zellen m ittel
gross, sechseckig, wenig länger als breit, 6 6 - 8 0  /.i lang, 60— 74 / л ,  im 
Isthm us 17,5— 21 /.t breit, 44 /í dick, m it tiefer, schm aler, linearer, nach 
aussen erw eiterter E inschnürung. Zellhälften trapezisch, aus breiter gerader 
Basis plötzlich verschm älert, m it fast geraden Seiten, unten fein körnelig- 
gezähnt, oben wellig, am Rücken etwas vorgezogen und schwach wellig ge
stutzt, Ecken stum pf abgerundet, basale Anschwellung gross, verkehrt eiförmig, 
m it fast konzentrisch gestellten W ärzchen; in Scheitelansicht schmal ellip ' 
tisch , in der Mitte beiderseits m it w arziger A nschwellung, in Seitenansicht 
beiderseits m it grosser basaler, warziger Anschwellung, am Scheitel breit und 
leicht abgerundet. Pyrenoide zu zwei. M embran granuliert. Granula m 
ziemlich regelmässigen radialen und konzentrischen Reihen, ein kleines Feld 
um  die basale A nschwellung frei lassend. —  v a r. a lp in u m  Schmidle- 
Zellen kleiner, ca. 65 /л  lang , 52— 53 /л breit, 34 /л dick, m it konvexen ge'
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kerbten Seiten, nicht vorgezogenem Scheitel, runder, g ranulierter Basal
anschwellung, randständige Granula in schrägen oder radialen Reihen, am 
Scheitel nicht granuliert, M embran überall, auch zwischen den Granula 
granuliert-punktiert. Zellhälften in Scheitelansicht elliptisch, angeschwollen. 
— Gurgl in den Oetzthaler Alpen.

1849. C. b in n m  N o rd s t .  —  Zellen 86— 90 f.i lang , 70— 72 / л ,  im 
Isthm us 20— 21 ¡x b reit, tief eingeschnürt, m it sehr engem , am Ende er
weitertem  linearem E inschnitt. Zellhälften pyram idenförm ig, am Scheitel 
b reit gestu tzt sechs wellig, am Grunde m it stum pf abgerundeten Ecken, an 
den Seiten massig gew ölbt und m it etwa zehn welligen V orragungen, ober
halb des Isthm us m it einer kreisförm igen bis elliptischen granulierten A n
schwellung, m it reihenförm ig angeordneten Körnelungen; in  Seitenansicht 
m it einer basalen Anschwellung, in Scheitelansicht oblong, beiderseits in der 
M itte angeschwollen. Pyrenoide zu je  zwei. — Österreich, Egelsee.

1850. C. B ly t t i i  W ille .  —  Taf. X X IIIN , Fig. 12. — Klein, 17— 18 ц  
lang, 14— 15 /.i breit. Zellhälften etwas nierenförm ig, m it gestutztem , vier 
kleine Zähnchen tragendem  Scheitel; Seiten genagt-gezähnt, m it drei Zähn- 
chen; in Seitenansicht kreisrund, m it einer Y orragung auf jeder Seite, in 
Scheitelansicht elliptisch, m it einem papillenartigen V orsprung auf jeder Seite. 
M embran m it zwei Reihen von 14 und 9 Körnchen, in der M itte m it einem 
kleinen V orsprung. —  f. t r i s t r i a t u m  Lütkem ülier. Zellhälften an den 
Seiten dreizähnig, am Scheitel sehr schwach vierzähnig. Zellm em bran am 
Rande m it einer Punktreihe, über dem Isthm us m it drei Punkten und m it 
drei streifenförm igen W arzen der M itte. 10,5— 20 /.t lang, 14,5— 15,5 /x , im 
Isthm us 6 /л  breit. — Moor am Egelsee. M illstätter See. —  su b sp . H o f f i i  
Börgesen, nur in der f. q u a d r in o t a tu m  Lütkem üller. F ast so lang als 
breit, an den Seiten dreizähnig, m it abgerundeten Zähnen, am Scheitel vier
zähnig, m it stumpfen Zähnen, die beiden äusseren davon schwach aus- 
gerandet, Körnchen zu zehn in einer Reihe am Rande angeordnet, in der 
M itte jeder Zellhälfte vier kreuzweise gestellte Papillen. Zellen 18 ¡u lang, 
16— 18 / л , im Isthm us 7,5 /.i breit. — Moorige W iesen bei Schörfling am 
Attersee.

1851. C. commissurale B ré b . — Taf. X X IIIN , Fig. 15. — Klein, 
25— 35 /.і lang , 3 0 —40 /.i breit, bis zu 1/ 3 breiter als lang, sehr tie f ein
geschnitten, m it w eiter, am Grunde erw eiterter E inschnürung. Zellhälften 
schmal nierenförmig, fast dreimal so lang als breit, leicht gehogen, m it ab
gerundeten Ecken, rundlich gestutztem  Scheitel und kerbig gezähneltem 
Rande; in Scheitelansicht dreimal länger als breit, in der M itte bauchig und 
an den Enden m ehr oder w eniger angeschwollen. M embran perlig  granuliert. 
Zygosporen rund, dornig. — In  stehenden Gewässern, zerstreut.
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1852. € . notabile В r é b. —  Disphinctium  notabile Hansg. —■ 
Taf. X X III N , Fig. 5. —  Zellen 33— 44 /і lang, 25— 32 ц  breit, 17— 24 ц  
dick, im Isthm us 1 5 —19 /л breit. M itteleinschnürung nach aussen etwas 
erweitert. Zellhälften m it schwach nierenförm iger Basis, abgerundeten unteren 
Ecken, m ehr oder weniger konvergierenden, leicht welligen Seiten und breit 
abgestutztem , sehr schwach welligem Scheitel. Scheitelansicht oval. Zell
haut m it Ausnahme des m ittleren Teiles jeder Zellhälfte m it halbkugeligen 
W arzen besetzt oder fein punktiert. —  In Sümpfen. Böhm en, Schlesien, 
Sachsen. Kreuzeckgruppe in K ärntheu. Lüneburger Heide. M ecklenburg: 
Rostock.

1853. C. Agardhil G u tw . —  Taf. X X IIIN , Fig. 10. — Zellen 
3 0 —36 |U lang, 24,2 p , im  Isthm us 11 ft breit, tief eingeschnürt, m it linearem 
Einschnitt. Zellhälften halbkreisförm ig-trapezoidisch, am Grunde gerade, m it 
abgerundeten Ecken, wenig konvexen sechswelligen Seiten und vierwelliger 
gestutzter Spitze. Die obersten W ellen leicht ausgezackt. Zellmembran 
körnig , Körnelungen in Reihen, in deren äussersten die Körnchen doppelt 
stehen. In der Nähe des Isthm us trä g t jede Zellhälfte eine Reihe grösserer 
K örnchen, in der M itte kleine punktförm ige. Zellhälften in Scheitelansicht 
elliptisch, in Seitenansicht um gekehrt eiförm ig, an der Basis gestutzt. —  
Karlsbad.

1854. C. su b c o s ta tu m  N o rd s t .  —  Taf. X X IIIL , Fig. 20. —  Kaum 
m ittelgross, 36— 38 ft lang, 30— 32 p , im Isthm us 12 //, am Scheitel 14 bis 
16 breit, 20 ft dick, etwa um xl 6 länger als breit, m it tiefer, linearer, 
sehr enger, nach aussen erw eiterter Einschnürung. Zellhälften nierenförm ig 
bis fast trapezisch, an den unteren Ecken abgerundet, am Scheitel etwas 
vorgezogen, schwach vierkerbig (die äusseren Kerben zweikörnig), b reit ge
s tu tz t, Seiten etwas konvex, m it etwa fünfeckigem Rande, K erben ganz 
leicht an der Spitze ausgerandet, die unteren ein bis zwei ganzrandig und 
etwas kleiner, M embran nach dem Rande zu fein g ranuliert, Granula in 
radialen und etwa drei konzentrischen Reihen, paarweise m it Ausnahme der

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XXIII P. 
Fig. 1. Cosmarium oligogongrus.
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innersten und der Basis nächsten; oberhalb des Isthm us eine granulierte 
Anschwellung, m it drei bis fünf horizontalen, an den Enden zusammen
neigenden K örnchenreihen in Seitenansicht eiförmig, m it aufgetriebenem  
Grunde, in Scheitelansicht elliptisch, in der M itte aufgetrieben. P jreno ide 
zu zwei. — Tirol: Val di Genova. Baden, St. Peter, Breitnau.

1855. C. emarginato-constrictum L em m . —  Zellen länger als breit, 
64 ¡л lang , 54 / .i, im Isthm us etw a 13 b reit, m it linearem , sehr engem, 
nach aussen n icht erw eitertem  E inschnitt. Zellhälften am Grunde gerade, 
angeschwollen, an den Seiten nach dem Scheitel zu leicht buchtig , am 
Scheitel sehr deutlich ausgerandet. Membran gleichmässig warzig. — Schöh- 
see, Schleswig-Holstein.

1856. C. lobnlatum S c h m id le . —  Taf. X X III0 ,  Fig. 4. —  Zell
hälften halbkreisförm ig bis trapezisch, am  Scheitel gerade abgestu tzt, die 
Seiten m ehr oder weniger konvex und meist sechsmal gegen den Scheitel 
deutlicher gekerbt. Zellhaut konzentrisch punktiert bis g ranuliert, in der 
M itte oberhalb des Isthm us m it einer stärker granulierten Anschwellung, die 
Granelli derselben meist m ehr oder weniger konzentrisch angeordnet. Zwei 
Pyrenoide in jeder Zellhälfte. Scheitelansicht elliptisch, m it abgerundeten 
Enden, deutlicher Anschwellung auf der M itte der Breitseiten, die m eist m it 
drei Graneln versehen ist. M itteleinschnürung eng, untere Ecken abgerundet. 
Länge 38— 44 f .i , Breite 36— 88 /j,. — Schlam m iger Grund, seichter R hein
tüm pel im H afengebiet von Mannheim. Trachenberg.

1857. C. aphanichondrum N o rd s t .  —  Taf. X X III0 ,  Fig. 7. —  
Zellen 4 0 —42 f i  lang, 30— 35 ju, am Isthm us 11— 12 [ i , am Scheitel 12 bis 
16 f i  b re it, m it schmal linearem  E inschnitt. Zellhälften abgerundet vier
eckig, m it fast rechtw inkligen, leicht abgerundeten unteren Ecken, in der 
unteren H älfte fast gleich b re it, in der oberen m it konvergierenden Seiten, 
am flach abgestutzten Scheitel m it vier seichten wellenförmigen Einkerbungen, 
ebenso an den Seiten wellenförmig gekerbt (mit vier bis fünf Einkerbungen) 
m it je  einem Chlorophor und punktierter Zellmembran, am Rande m it zwei 
Reihen wenig deutlicher W ärzchen. Scheitelansicht länglich-elliptisch. Seiten
ansicht abgerundet-eiförm ig. — v a r . c a lc a r e u m  Hansg. Zellen m eist nur 
17— 18 f i ,  am  Isthm us 9 — 10 и  b reit, 24— 27 f i  lang , m it etwas breiterem  
Scheitel und deutlicher granulierter Zellmembran. — Böhmen, feuchte K alk
steinfelsen von Hostin bei Beraun.

1858. C. didymochondrum N o rd s t .  —  Taf. X X IIIO , Fig. 6. —  Zellen 
40— 4 8  f i  lang, 28— 35 /і, im Isthm us 11 — 1 2 ^ ,  an der Spitze 12— 16 f i  
breit, 19— 22 f i  dick, etwa 1I3 länger als breit, tief eingeschnürt, m it schmal 
linearer, am Ende etwas erw eiterter Einschnürung. Zellhälften fast halb
kreisförm ig-quadratisch, von der breiten Basis an bis m eist etwas über die
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Hälfte gleich breit, dann nach dem gestutzten, etwas vorgezogenen, undeut
lich vierkerbigem Scheitel verschmälert, Seiten fünf- bis siebenkerbig, untere 
Kerben kleiner und undeutlicher, untere Ecken fast rechtwinklig, stumpf, nach 
dem Rande zu m it einzelnen kaum  erkennbaren Körnchen, oberhalb des 
Isthm us m it je  zwei K örnchen; in Scheitelansicht elliptisch, m it punktierter 
Membran aber ohne Körnchen in der M itte, in Seitenansicht fast eiförmig. 
Membran fein punktiert. Pyrenoide zu zwei. —  Tirol bei Cam ana, an 
Felsen. Riesengebirge.

1859. C. burnite N o rd s t .  (in der Fassung vonSchm idle) — Taf. X X IÍIM , 
Fig. 9 —12. — Zellen sehr klein, so lang als breit, 16—28 ц  lang , 16 bis 
24 f .i , im  Isthm us 2,5— 8 ¡.i b reit, fast rechteckig, m it tiefer, linearer E in 
schnürung. Zellhälften am Scheitel eben, leicht wellig, an den Seiten konvex 
und wellig, an allen Ecken abgerundet, in Scheitel- und Seitenansicht ellip
tisch; M embran m it zwei konzentrischen Reihen von W arzen. Sehr variabel. 
Nach Schmidle gehören eine Anzahl früher als A rten unterschiedenen Form en 
hierher, die er in folgender W eise einteilt: A) Form en m it kleiner A uf
treibung. a) M embran glatt. 1. C. subdanicum. 2. C. hum ile var. glabra- 
tum  Gut w. b) M embran m it kleinen Graneln. 3. C. substriatum  Nordst.
4. C. substriatum  v. m inor Schmidle. 5. C. subdanicum Borges. 6. C. sub- 
humile Gutw., wahrscheinlich auch C. B lyttii var. lithuanica und f. Beroli- 
nensis Racib. B) Form en ohne A uftreibung, a) M embran g la tt: 7. C. stria
tum  var. glabratum  Racib. b) Mit kleinen Graneln: 8. C. hum ile Nordst. 
9. C. striatum  Boldt. Von diesen Form en sind im Gebiet sicher beobachtet: 
v a r . s u b s t r i a t u m  f. m in u s  Schmidle. Zellen 16 ¡.i lang und breit, m it 
deutlich erkennbarer Papille in Scheitelansicht. —  O etzthaler Alpen. Baden. 
Virnheim. Plön. —  v a r. d a n ic u m  (Borges.) Schmidle. Von voriger Form 
unterschieden durch Fehlen der inneren Granula in der zweiten H orizontal
reihe und V erm inderung der Granula in den inneren V ertikalreihen der 
Seitenlappen bis au f 1. T rachenberg in Schlesien. — v a r. R a c ib o r s k i i  
Schmidle. C. striatum  var. g labratum  Racib. Zellen wenig länger als breit, 
in der M itte tief eingeschnürt, E inschnitt schmal. Zellhälften fast dreilappig, 
Rückenlappen von den Seitenlappen durch eine abgerundete fast rechtwinklige 
Bucht getrennt, gestu tzt, undeutlich vier- bis fünfkerbig, am Rande unter
halb des Rückens ohne Granula, ßasallappen ausgerandet. Auf der Mem
bran vier bis fünf deutliche V ertikalstreifen. In Scheitelansicht elliptisch. 
Länge 25 jti, B reite 23 f . i, am Scheitel 15 ¿r, am Isthm us 8 ¡ .i, Dicke 14 ¡л. 
Zwischen Salvinia bei Lübeck. — v a r . s t r i a tu m  (Boldt) Schmidle. Zellen
14,5 Ц  lang, 12— 14,5 jw, im Isthm us 3,5 ¡л breit, m it tiefer, innen schmal 
linearer, aussen fast rechtw inklig erw eiterter E inschnürung. Zellhälften fast 
dreilappig, m it undeutlich vierkerbigen, am Rücken gestutzten, von den
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Seitenlappen durch eine fast rechtwinklige Bucht geschiedenen Endlappen, 
unterhalb des Rückens m it vier Graneln und vier undeutlichen V ertikal
streifen, in Seitenansicht fast kreisförmig, in Scheitelansicht elliptisch. Seiten 
der Basallappen gerade, in  der M itte leicht ausgerandet, Ecken des End- 
lappens schräg gestutzt. —  Virnheim  in Hessen. Am Attersee in Österreich. 
T rachenberg in Schlesien. —  v a r. b e r o l in e n s i s  (Rae.) Schmidle. C. B lyttii 
var. berolinensis Schmidle. Zellen so lang als breit, 13 ¿í, im  Isthm us 5 ¡J, 
am Scheitel 8 /.i breit, 9 ¡x dick. Seiten der Zellhälften zweilappig. —  Berlin, 
zwischen U tricularia minor.

1860. C. linmophilum S c h m id le . —  Taf. X X IIIN , Fig. 1. — Zellen 
32 ¡x lang, 26 f.i breit. M itteleinschnürung tief, sehr eng, untere Ecken scharf, 
Seiten etwas konvex, leicht dreiwellig-kerbig, m it oft spitzlichen V orsprüngen 
und an den oberen Ecken durch eine m eist nicht tiefe Bucht von dem gestutzten, 
ganzrandigen oder sehr schwach welligen, an beiden Enden einen papillen
artigen Vorsprung tragenden Scheitel geschieden. M embran am Scheitel 
meist m it einer Horizontalreihe kaum  sichtbarer Granula, unter derselben 
nach der Zellm itte zu stets m it einem grösseren Körnchen und über dem 
Isthm us m it zwei Körnchen. Zellhälften in Seitenansicht kreisförm ig, m it 
je zwei Körnchen, im m ittleren Teil m it parallelen Reihen von je  zwei kaum 
sichtbaren Körnchen. Scheitelansicht elliptisch, in der M itte durch je  zwei 
Vorsprünge doppelt angeschwollen. Pyrenoide einzeln. —  Oetzthaler Alpen, 
Gurgl. Baden, Oberreute.

1861. C. Moerlianum L ü tk e m . —  Taf. X X IIIN , Fig. 2. — Zellen 
klein, etw a um 1¡ü länger als b reit, 27,5— 29 ¡x lang , 19,5— 22,5 ju, im 
Isthm us 6— 7,5 u, 13 /г dick, am Scheitel 11— 13 ¡x breit, m it tiefer, linearer, 
sehr schmaler M itteleinschnürung. Zellhälften fast dreilappig, m it gerader Basis, 
Seiten über der Basis abgerundet und leicht zwei wellig, un ter dem vor
gezogenen und fast ebenen Scheitel buchtig  eingezogen, obere und untere 
Ecken kurz abgerundet, untere m it kleinem stum pfen Zahn; in Seitenansicht 
stum pf eiförmig, unterhalb des Scheitels beiderseits m it einem Körnchen, in 
Scheitelansicht elliptisch, m it spitzlichen Enden, kaum  angeschwollen. Mem
bran fein punk tiert, un ter dem Scheitel und an beiden Seiten m it je  zwei, 
au f der Anschwellung über der Basis m it zwei Körnchen. Pyrenoide einzeln 
—  Moor am Egelsee.

y. Z e lle n  m e h r  o d e r  w e n ig e r  d e u t l i c h  v ie r e c k ig .

1862. C. sexnotatum G u t w. — Taf. X X IIIN , Fig. 3. — Zellen klein, 
etwa um !/5 länger als b re it, 25 и  lang , 19 f x ,  im Isthm us 5 ft b re it, m it 
tiefer, sehr schm aler, linearer E inschnürung. Zellhälften fast rechtw inklig- 
ellipsoidisch, m it gerader Basis, an den unteren Ecken fast rechtw inklig ab-
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gerundet, m it gerade ansteigenden Seiten, vor dem Scheitel sehr leicht к on ve v, 
leicht vierkerbig, am Rücken gerade, leicht vierkerhig. M embran nach den 
Rändern zu m it einer Reihe Körnchen, oberhalb des Isthm us m it drei ver
längerten W arzen, oberhalb deren nach dem Scheitelrande zu drei Körnchen 
und zwischen den Seitenrändern und den M ittelwarzen beiderseits wieder je 
drei Körnchen stehen. Pyrenoide einzeln (?). —  v a r. s u b t r io m p h a lu m
Schmidle. Zellen am Scheitel gestu tzt und leicht vorgezogen, m it zwei 
Reihen etwas spitzer Körnchen am Rande und oberhalb des Isthm us m it je  
zwei Körnchen, in der Mitte der Zellhälfte m it einer einzelnen W arze, in 
Seitenansicht kreisrund, m it gestutztem  Scheitel, in Scheitelansicht elliptisch, 
beiderseits angeschwollen, in der M itte g latt. Länge 22 //, Breite 20 ц .  — 
T irol: Gurgl. — Von Schmidle wird auch var. tristria tum  Lütkem. von 
C. B lyttii h ierher gezogen, nach Lütkem üller aber gehört sie doch zu Blyttii, 
nur ist die Zeichnung nicht korrekt. Dagegen ist die f. r o t u n d a t a  Schmidle 
m it m ehr abgerundeter Gestalt als var. tris tria ta  (22 ¡.і Länge, 18 ¡.i Breite) 
wohl zu C. sexnotatum  zu ziehen. —  Tirol: Gurgl.

1863. C. Qnadrum L u n d . — Taf. ХХІУ C, Fig. 10. —  Zellen ziem
lich gross, fast so breit als lang , 73— 78 f i  lang , 70— 72 /її, im Isthm us 
29 ¿t b reit, 38— 40 /г  dick, fast quadratisch, m it tiefer, linearer, schmaler 
E inschnürung, am Scheitel leicht eingezogen, an den Seiten gerade, an den 
Ecken sehr breit abgerundet, in Seitenansicht an den Enden sehr breit ab
gerundet, beiderseits in der M itte weit eingezogen. Zellhälften am Grunde 
gerade, sich berührend, m it fast rechtw inkligen unteren Ecken gekerbtem  
Seitenrande, dicht gekerbtem  Rückenrande; in Scheitelansicht oblong, Mem
bran dicht warzig, W arzen zu fünf im Kreuz gestellt, 17 gerade Längs
reihen und etwas gebogene Schrägreihen bildend, in Scheitelansicht in der 
M itte der Zellen kleiner. Pyrenoide zu zwei. —  Vogesen. V irnheim  in 
Hessen. Mundenheim in der Pfalz. —  var. m in u s  Nordst. Fast nur halb 
so gross, m it etwas kleineren W arzen. —  Baden, Hessen (Virnheim).

1864. C. solidům N o rd s t .  —  C. punctulatum  Nordst. —  Zellen 
rechteckig, m it linearer, m assig tiefer Einschnürung, 2 2 —35 /.i lang, 21 bis 
26 f i ,  im Isthm us 10— 11 f i  b reit, 16— 18 /t dick. Zellhälften rechteckig 
bis fast quadratisch, m it stum pfen unteren und stum pf abgerundeten oberen 
Ecken, am Scheitel leicht vierwellig-kerbig. M embran m it m ehr oder weniger 
regelmässigen senkrechten Reihen kleiner Körnchen. —  Baden. Schweiz, 
Haslital.

1865. C. Foerster! S c h m id le . — Taf. X X IIIN , Fig. 16. — 34 ^  
lang, ebenso breit; E inschnürung gerade, eng, m itteltief, Zellhälften fast 
rechteckig, Seitenrand senkrecht ansteigend, etwas geneigt und konvex, 
Scheitel gerade. Seitenrand und Scheitel tragen je vier tiefe, gerade ab-
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gestutzte Kerben. Längs des Zellrandes ist die Zellhaut in konzentrischen 
und vertikalen Reihen granuliert; je  zwei benachbarte, h in ter einer Kerbe 
stehende Graneln sind oft verwachsen; w eiterhin is t die Zellhaut g la tt; über 
dem Isthm us ist eine Reihe von m eist sieben starken Graneln und über jeder 
derselben eine starke Riefe; Seiten- und Scheitelansicht sind rechteckig, stark  
tum iert, die Scheitelränder in der Seitenansicht und die Seitenränder in der 
Scheitelansicht konvex, zwei Pyrenoide in jeder Zellhälfte. — W aldsum pf 
bei Oeflingen, Baden.

1866. C. bohemicum G u t w. —  Taf. X X IIIN , Fig. 9. — Zellen etwa
I  ^2  mal so lang als breit, 26,4 /j . lang, 17,6 /л  breit, 13,2 ¡.i dick, im  Isthm us
I I  ft b re it, in der M itte m assig eng, linear eingeschnürt. Zellhälften fast 
rechteckig, an den unteren Ecken fast gerade, an den oberen abgerundet, 
m it gestutztem  Rande, der vier durch E inkerbungen entstandene Erhebungen 
träg t. Seiten fast gerade oder nach dem Scheitel zu wenig zusammen
neigend, m it drei Erhebungen. Zellhälften in Scheitelansicht fast kreisförm ig
elliptisch, an den Enden dreiwellig. Membran in der M itte g latt, am Rande 
m it drei Reihen W arzen, deren äusserste an der Spitze ausgerandet sind. —
Bei K arlsbad in Böhmen.

1867. C. verruculosum (S c h m id le ) . — D ysphinctium  verrucosum 
Schmidle. —  Taf. X X IIIK , F ig . 33. — Zellhälften rechteckig, an den Seiten 
sehr schwach konvex, wenig konvergierend, grob zwei- bis dreiwellig, an 
den unteren und oberen Ecken abgerundet, am Scheitel etwas konvex, grob
vierwellig; E inschnitt schm al, nicht tief. M embran überall m it wenigen
grossen, b reit abgerundeten W arzen bedeckt. Pyrenoide einzeln. Zellen in 
Scheitelansicht elliptisch, m it welligem Rande. Länge 24 ¿u, Breite 20 ft. —  
H anflöcher von Reutte bei F re iburg  in Baden.

Gattung Euastrum.

Zellen gerade, elliptisch bis länglich, m it meist tiefer E inschnürung in 
der M itte, am gestutzten oder abgerundeten Scheitel m eist schmal und tief 
eingeschnitten, selten flach ausgerandet oder ganz, an den Seitenrändern ge
wöhnlich buchtig  gelappt. Zellhälften m eist deutlich dreilappig; in  Scheitel
ansicht oval und am Rande gewellt. M embran m it A uftreibungen, g la tt, 
punktiert, granuliert oder warzig. Chrom atophor axil, m it ein bis zwei Pyre- 
noiden in jeder Zellhälfte. Zygosporen im K opulationskanal der kreuzweise 
kopulierenden Zellen gebildet, kugelig , warzig oder m it einfachen Stacheln.

Die G attung E uastrum  verbindet Cosmarium m it M icrasterias und ist 
nam entlich von der ersteren G attung nicht scharf geschieden, so dass ein 
Teil der hierhergestellten A rten ebenso bei Cosmarium untergebracht werden 
können.

T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 31
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Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Endlappen ganz oder nur seicht ausgerandet. 2. 
Endlappen tie f eingeschnitten. 20.

2. Zellhälften deutlich dreilappig. 10.
Zellhälften nicht dreilappig. 3.

3. Scheitel konvex. E. subciuieatuiu.
Scheitel flach ausgerandet. 4.

4. Seitenlappen buchtig  oder gewellt. 6.
Seitenlappen nicht buchtig  oder gewellt. 5.

5. Zellen ohne Anschwellungen. E. binale.
Zellen m it Anschwellungen. E. crassangulatum.

6. Zellen an den Seiten nicht m ehrkerbig. 7.
Zellen an den Seiten m ehrkerbig. 8.

7. Zellhälften fast sechseckig. F. erosum.
Zellhälften trapezisch. E. venustum.

8. M embran glatt. E. Sendtneriannm.
M embran m it Punkten  oder Erhebungen. 9

9. Zellhälften fast halbkreisförm ig. E. Langei.
Zellhälften fast viereckig. E. Boldtii.

10. Scheitel konvex oder eben, nicht ausgerandet. 11.
Scheitel eingezogen-ausgerandet. 13.

11. E inschnitt zwischen End- und Seitenlappen seicht. 1
E inschnitt zwischen End- und Seitenlappen tief. 12.

12. E inschnitt weit, buchtig. E. pectinatum.
E inschnitt eng, tief. E . Kützingianum.

13. Endlappen am Scheitel kaum verbreitert. 14. 
Endlappen am Scheitel m erklich verbreitert. 15.

14. Ecken der Lappen m it Stacheln. E . platyceruin. 
Ecken der Lappen m it Körnchen. E . nionocylimi.

15. Basallappen tie f zweilappig. 16.
Basallappen flach ausgerandet. 17.

16. Zellen bis 72 t-i lang. E. gemmatimi.
Zellen über 80 Ц  lang. E. verrucosum.

17. M embran g latt. E. Pokornyauum.
M embran punktiert-granuliert. 18.

18. Rand glatt. E. hederaceum.
Rand gezähnt-gekörnt. 19.

19. A bschnitte der Seitenlappen sehr ungleich gross. E. 
A bschnitte der Seitenlappen nicht sehr ungleich. E.

3. obtusiceps.

cornutum.
exsectum.
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20. Zellen wenig länger als breit. 21.
Zellen merklich länger als breit. 22.

21. Ecken des Endlappens abgerundet. E. Borgei.
Ecken des Endlappens stachelspitzig. E. subamoenum.

22. Zellen dreimal so lang als breit. E. oblongum.
Zellen weniger als dreimal so lang als breit. 23.

23. Läppchen des Endlappens spitz zweizipfelig. E . elegant ul um. 
Läppchen des Endlappens abgerundet. 24.

24. Seitenlappen ungeteilt, höchstens schwach ausgerandet. 25.
Seitenlappen m ehr oder w eniger deutlich zweilappig. 30.

25. Endlappen am Scheitel deutlich verbreitert. 26.
Endlappen am Scheitel n icht verbreitert. 27.

26. Zellhälften m it zwei grossen lappigen Y orspriingen am Grunde. E. insigue. 
Zellhälften m it zwei Anschwellungen in der M itte des Basalteiles.

E. intermedium.
27. Endlappen sehr tief eingeschnitten. E. bilobum.

Endlappen nicht besonders tief eingeschnitten. 28.
28. Endlappen nicht deutlich abgesetzt. E. cuneatum.

Endlappen deutlich abgesetzt. 29.
29. Zellen m it neun bis elf Anschwellungen. E. Didelta.

Zellen m it ein bis fünf Anschwellungen. E. ansatum.
30. Zellen am Scheitel wesentlich schm äler als an der Basis, Endlappen vor

gezogen. 31.
Zellen am Scheitel nicht viel schm äler als an der Basis, Endlappen kaum 

vorgezogen. 38.
31. Anschwellungen alle am Rande und an der Basis der Zellhälfte. E. Crameri. 

Anschwellungen nicht säm tlich am Rande, sondern auch weiter im Innern
der Zellhälfte. 32.

32. Seitenlappen sehr breit, flach ausgeschweift. 33.
Seitenlappen m eist schmal, tief gebuchtet. 34.

33. Endlappen m it zwei Anschwellungen. E . crassu Ш.
Endlappen ohne Anschwellungen. E . ventricosum.

34. Seiten der Zellhälften konvergierend. 35.
Seiten der Zellhälften anfangs senkrecht aufsteigend. 36.

35. A bschnitte des Seitenlappens fast gleich gross. E. sinuosum.
Oberer A bschnitt des Seitenlappens kleiner. E. ampullaceum.

36. Ecken des M ittellappens spitz abgerundet. 37.
Ecken des M ittellappens stum pf abgerundet. E. afflue.

37. Über den drei basalen Anschwellungen unm ittelbar darüber zwei kleinere.
E. ninnatum.

31 *
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Die zwei kleineren Anschwellungen stehen vor den oberen Abschnitten 
der Seitenlappen. E. hiimerosum.

38. Läppchen des Endlappens ausgerandet oder wellig. 39.
Läppchen nicht ausgerandet oder wellig. 40.

39. Seitenlappen durch eine tiefe B ucht in einen schm aleren oberen und
einen breiteren unteren A bschnitt geteilt. E. rostratum. 

Seitenlappen nur seicht ausgerandet. E. elegans.
40. Ecken der Lappen stum pf abgerundet. E. inerme.

Ecken der Lappen spitzig. 41.
41. Spitzen aufw ärts gerichtet. E. spinosum.

Spitzen w agerecht abstehende Dornen. E. divaricatimi.

1868. E. s u h c u n e a tu m  S c h m id le . —  Taf. X X V IIB , Fig. 9. —  
Zellen in V orderansicht beinahe ebenso wie E. cuneatum  Jenn., jedoch am 
Scheitel nicht eingeschnitten und im oberen Teil der Zelle m it zwei sich 
berührenden Anschwellungen. Zellhälften in Scheitelansicht elliptisch, in 
Seitenansicht verbreitert, m it konvexen Seiten und gestutztem  Scheitel. Länge 
92 (U, Breite 52 j«, Dicke 36 ju. Membran punk tiert-g ranu liert. —  Tirol, 
Gurgl. —  N ach W est w ahrscheinlich eine Form  von Cosmarium plicatum  
Reinsch.

1869. E. binale (T u rp .)  R a lf s . — E. dubium  Näg. —  Taf. XXVI B, 
Fig. 8. —  Zellen 1 0 — 3 0  ^  lang, 9— 2 4  ¿a, im Isthm us 3,5— 9 ц  breit. E in 
schnitt am Scheitel seicht, oft nach aussen verbreitert. Zellhälften an den 
Seiten nur m it einer deutlichen, unten breit abgerundeten A usbuchtung und 
höchstens noch m it einer kleinen A usrandung der unteren A usbuchtung, am 
Scheitel gerade abgestu tzt oder etwas konkav, m it zugespitzten Ecken. Zell
m em bran g latt. Dem E. elegans sonst verwandt. —  Stehende Gewässer, 
verbreitet und sehr formenreich. — v a r. d e n t i c u la tu m  Kirchn. Zell-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXIV.
Fig. 1. Spiro taen ia  condensata.

„ 2 .  „ obscura.
„ 3. Tetmemorus Brebissonii.
, 4 .  ,  laevis.
,  5. Pleurotaenium  nodulosum.
„ 6. Docidium Baculum.
„ 7. Cylindrocystis Brebissonii.
„ 8. Gonatozygon Brebissonii.
„ 9. Genicularia spirotaenia.
,  10. Oocardium stratum .
, 11. Tetmemorus Brebissonii, leere Zellhaut.
.і 12. ,  granulatus, „
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m em bran m it einzelnen W arzen besetzt und daher am Rande gezähnt er
scheinend. —  Schlesien, Böhmen. —  v a r . g r a n u l a t u m  H ansg. Zellen 
etwa 21 f.i breit, fast l 1/ä mal so lang, 12— 14 ц  dick. Zellhälften an jeder 
Seite m it je  zwei welligen, seichten E inbuchtungen, diese so wie die am 
Scheitellappen abgerundet, die Seiten fast rechtw inklig ansteigend. In der 
schmalen Seitenansicht ist die M ittelausbuchtung breiter und seichter, die 
Zellhälften nach dem abgerundeten Pol w eniger verschm älert als bei der 
typischen Form ; die Zellhaut ist gleichm ässig m it kleinen abgerundeten 
W ärzchen granuliert. —  Riesengebirge, Südabhang der Schneekoppe. —  v a r. 
s im p le x  (W olle) Hansg. E. simplex W olle. Zellen 15—36 (j. breit, meist 
P /a  m al so lang, die kleinen etw a 20 tx lang, am Isthm us 5 p. breit. Zell
hälften nu r m it einer Seitenausbuchtung un ter dem Scheitel, an der Basis 
bauchig erw eitert, m it konvexen oder stum pfw inklig gebrochenen Seiten und 
spitz ausgezogenen Scheitelecken. —  Böhmen: M agdalena nächst W ittingau. 
—  v a r . e lo b a tu m  Lund. Zellen klein, 21— 28 fx lang, 14 ц  breit, stum pf 
elliptisch. Zellhälften dreilappig. Endlappen gestutzt, höckerig, leicht konkav, 
ganz. Jede Zellhälfte m it einer m assig deutlichen E rhebung in der Mitte. 
M itteleinschnürung tief. —  Moor am Egelsee. —  v ar. o b tu s iu s c u lu m  
Schaarschm. U ntere Ecken schräg gestutzt. Zellhälften in  Seitenansicht 
kreisrund, in der M itte beiderseits bauchig angeschwollen, an den Scheiteln 
vorgezogen-gestutzt. —  Moor am Egelsee. —  v a r. e lo n g a tu m  Lütkem. 
Zellen klein, um länger als breit, 27 /x lang, 18— 19 /x , im  Isthm us 7 
am  Scheitel 12 /.i breit, 13 /x dick, tief eingeschnürt, m it sehr eng linearem  E in
schnitt. Zellhälften fast dreilappig, m it gerader Basis, an den Seiten oberhalb 
der Basis etwas konvergierend und sehr leicht zweiwellig, unterhalb  des Scheitels 
buchtig  eingezogen, Scheitel eingezogen, an den unteren und oberen Ecken 
gerade. In  Seiten- und Scheitelansicht erscheinen die Zellhälften eiförmig, 
in der M itte beiderseits angeschwollen. M embran g latt. —  Moore bei 
Eichereben, am Egelsee. —  f. h i  a n s  W est. Sinus weit, rechteckig, plötz
lich verengt, zuletzt schwach erweitert. —  M oortümpel am Feldberg in 
Baden. —  f. G u tw in s k i i  Schmidle. Zellen an den Seiten unten dreizähnig, 
29 /г  lang, 20 /x breit. —  H interzarten , Baden. — f. s e c ta  Turn. Basale 
Ecken gestutzt eingezogen oder schwach buchtig  zweilappig. —  M illstätter 
See. —  f. m in u ta  Lund. Zellen kleiner, untere Ecken abgerundet, Seiten 
leicht eingezogen. —  M illstätter See.

1870. E . crassangulatum B o rg e s . —  Taf. XXVII, Fig. 4. — Zellen 
klein, 1 1l s  mal so lang als breit, tie f eingeschnürt, m it schm al linearem  E in 
schn itt, 27 / X  lang , 18 / x ,  im Isthm us 5 f x  b re it, 13 ¡x dick. Zellhälften 
quadratisch-pyram idenförm ig, m it leicht abgerundeten Ecken; untere Ecken 
fast rechteckig, oberer Teil der Seitenränder eingezogen, Scheitel b reit ge-
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stu tz t und eingezogen-ausgerandet; Zellhälften m it einer grösseren A n
schwellung in der M itte und je  einer kleineren in jeder basalen und Scheitel
ecke; Seitenansicht b reit eiförmig, m it un ter dem rundlich gestutzten Scheitel 
etwas eingezogenen Seitenrändern; Scheitelansicht elliptisch, m it einem 
schwachen V orsprung in der M itte jeder Seite. Zellm em bran an allen 
Ecken verdickt, g latt. —  v a r . c a r n io l i c u m  Lütkem. Zellen am Scheitel 
w eniger eingezogen, un ter dem Scheitel m it einem Grübchen, in den Ecken 
keine Anschwellungen. —  M illstätter See.

1871. E . vennstum H a n tz s c h .  —  Zellhälften in V orderansicht tra- 
pezisch oder gestu tzt herzförm ig, sich berührend, am Scheitel in der M itte 
eingezogen, an den äusseren Ecken stum pf aber nicht abgerundet, B asal
lappen in der M itte leicht ausgerandet und vom Endlappen nicht durch 
einen E inschnitt getrennt; in Seitenansicht dreieckig, in Scheitelansicht ellip
tisch, beiderseits in  der M itte etwas konvex. M embran kahl. Länge 21 bis 
31 Breite 15— 22 |U, Dicke 10— 13 ju. —  An Sphagnum  in Sachsen.

1872. E . erosum L u n d . — Taf. X X V II, Fig. 5. —  Zellen klein, 
doppelt so lang als b reit, 39 ц  lang , 23 n , im  Isthm us 8,5 и , am Scheitel 
14 (x b re it, 16 ¡.і dick, tie f eingeschnürt, m it engem, linearem , schliesslich 
erw eitertem  Einschnitt. Zellhälften fast sechseckig, nach dem Scheitel zu 
etwas verschm älert, an den Seiten in der M itte m it einem kurzen abgerun
deten lappenartigen V orsprunge, am  Scheitel fast gestu tzt und ausgerandet, 
obere Ecken stum pf, untere plötzlich abgerundet; in Scheitelansicht fast recht
eckig, an den Seiten leicht konvex, an beiden Enden breit gestu tzt und 
schwach dreikerbig; in Seitenansicht quadratisch, am Scheitel etwas vor
gezogen und verschm älert, gestu tzt und undeutlich dreikerbig. M embran 
kahl. —  Riesengebirge. Baden, N onnenm attweiher.

1873. E . Sendtnerianum R e in s c h . — Taf. X X V IB , Fig. 12. —  
Zellhälften gestu tzt dreieckig, sich berührend, an den Seitenrändern gekerbt, 
sieben- bis achthöckerig, in der M itte des Scheitels eingeschnitten, m it s tum pf

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXIV B.
Fig. 1. Pleurotaeniopsis turgida.

, 2 .  „ De Barj'i.
„ 3. ,  incisa.

4.
6.
6.
7.

pseudoexigua.
Cohnii.
strangulata.
ovalis.

8. Docidiura nobile.
9. Pleurotaenium  rectum.

10.
1 1 .

Archeri.
tridentulum .
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gerundeten Läppchen; in Seitenansicht dreieckig, m it n icht eingeschnittenem  
Scheitel; in Scheitelansicht elliptisch. M embran g latt. Länge 2 3 —27 /л , 
Breite 12— 15 ju, Dicke 6 — 8 /.i. Isthm us halb so breit als die Zelle. —  
Gräben. Sachsen, Bayern.

1874. E . Langei S c h m id le .  —  Taf. X X V IIB , Fig. 4. —  Zellen 
36 — 43 /л  lang, 32 — 34 ( i  breit, zur Gruppe E. spinulosum und E. num m u- 
laria  Delp. gehörend. E inschnürung tief, eng, gerade. Zellhälften fast ha lb 
kreisförm ig, Seiten beiderseits zuerst senkrecht ansteigend, dann konvex sich 
zusammenneigend, auf jeder Seite deutlich dreimal gekerbt und die untere 
Kerbe wieder schwach gebuchtet; der Scheitel etwas vorgezogen, b reit und 
ziemlich tie f gebuchtet. A uf jede der drei Seiten- und der beiden Scheitel
kerben folgt gegen die Zellm itte hin eine radial gestellte Reihe von Funkten 
und h ierauf ein g la tter Raum ; die Zellm itte ist m it fünf bis sieben in einer 
Kreislinie angeordneten Punk ten , die um  einen zentralen herum stehen, ver
sehen. Die Seitenansicht ist elliptisch, m it b reit abgerundeten Schmalseiten, 
auf den B reitseiten befindet sich in der M itte je  ein Tum or. —  Baden, 
H erbar. Lange.

1875. E . Boldtii S c h m id le . —  E. denticulatum  foma Bohlt. —  
Taf. XX V II B, Fig. 6. —  Zellhälften an den Seiten der Seitenlappen fast gerade, 
parallel, zwei- bis dreizähnig, am breiten Endlappen m it gestutztem , leicht wellig- 
krenuliertem , in der M itte leicht eingezogenem und an beiden Enden spitzem 
Scheitel, Membran nach dem Rande zu m it sehr geringen E rhebungen be
deckt, sonst g latt, in der M itte m it vier kleinen W arzen, auch oberhalb des 
Isthm us m eist m it ein oder zwei Körnchen; in Seitenansicht b reit eiförmig, 
m it dreikerbigem  basalen Tum or; in Scheitelansicht elliptisch, beiderseits 
m it zweikerbigem Tum or und zweimal zwei K örnchen, an den Ecken spitz. 
Länge 28— 31 /і, Breite 20— 21 ¡ i . — Tirol, Gurgl.

1876. E . obtusiceps S c h m id t .  —  Taf. X X V II, Fig. 3. —  Zellen 
etwas länger als b reit, M itteleinschnürung schmal lineal. Zellhälften durch

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXIV C.
Fig. 1. Cosmocladium saxonicum.

„ 2. „ „ Kolonie.
, 3 .  „ subramosum.
„ 4. Oosmarium intermedium.
, 5 .  » Turpini, Umriss der Zelle nach Wolle.
„ 6 .  „ protractum .
„ 7 .  „ Quasillus.
„ 8. » latum .

9 . ,  ochthodes.
„ 10. „ Quadrum.
„ 1 1 .  „ conspersum.
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einen schmalen, fast parallel der M itteleinschnürung verlaufenden E inschnit 
im  oberen Teil der Zellhälfte in einen sich nach aussen verbreiternden, ganz- 
randigen, am Scheitel konvexen M ittellappen und zwei durch eine flache 
E inkerbung zweilappige, nach aussen nicht verbreiterte Seitenlappen geteilt. 
Zellhaut g latt. Seitenansicht länglich - ellip tisch , in der M itte eingeschnürt, 
an beiden Seiten jeder Zellhälfte ausgebuchtet. Scheitelansicht elliptisch. 
Länge 96 /и, B reite 80 fx , Dicke 34 [x. —  Lüneburger Heide.

1877. E . pectinatum B ré b . — Taf. ХХУІ, F ig . 9. —  Zellen 58 bis 
72 /л  lang, 44 — 48 /x , im  Isthm us 9— 10 ix breit, 29 /x dick, l 1/*— 2m al so 
laug als b re it, m it schmal linealer, aussen ein wenig erw eiterter M ittelein
schnürung. Zellhälften durch zwei etwas schräg gestellte E inbuchtungen 
dreilappig; Basis gerade, Seitenlappen m it fast senkrechtem  Bande aufsteigend, 
durch eine E inbuchtung in zwei gleich grosse, huckelförm ige Läppchen ge
teilt. Scheitel unbedeutend ausgerandet, fast gerade, m it abgerundeten oder 
spitzen Ecken; in jeder Zellhälfte drei im Dreieck stehende Anschwellungen. 
Scheitelansicht ähnlich wie bei E. verrucosum. Zellm em bran g la tt oder 
punktiert. —  In stehenden Gewässern.

1878. E . Kützingiaiuim R e in s c h . —  Taf. X X V IIC , Fig. 4. —  Zell
hälften dreilappig, sich berührend, Endlappen trapezisch, am Rücken etwas 
konvex, Seitenlappen rechteckig, in der M itte ausgerandet. Ecken säm tlich 
stum pf abgerundet, zwischen End- und Seitenlappen sehr schmal elliptische 
E inschnitte; in Scheitelansicht elliptisch, an den Seiten m it drei Höckern, 
an den Enden ausgerandet. M embran kahl. —  Stehende Gewässer hei 
Erlangen.

1879. E . platycerum R e in s c h . — E. gem m atum  v. platycerum  W ild. 
—  Taf. X X V IIC , Fig. 3. — Zellhälften dreilappig, sich an der Basis be
rührend, 50,4 /и lang, 44,8 /и , im Isthm us 8,6 /и breit. Endhippen fast rech t
eckig, fast so lang  als breit, von den Seitenlappen durch einen abgerundeten 
E inschnitt getrennt, m it abgerundeten Ecken, am Scheitel leicht eingezogen. 
Seitenlappen aufrecht abstehend, abgerundet; Scheitel aller Lappen durch 
zerstreut stehende kurze Dornen rauh. —  Franken.

1880. E . inonocylum (N o rd s t.)  R a c ib . —  E. gem m atum  v. mono- 
cylum  Nordst. — Taf. X X V IIB , F ig . 1. —  Zellhälften ohne seitliche 
Tum oren, zentraler Tum or elliptisch, Lappen ungefähr gleich b re it, E nd
lappen am Scheitel leicht eiugezogen, wenig verbreitert, in Scheitelansicht 
länglich; in Seitenansicht m it gestutztem , n icht verbreitertem  Scheitel; in 
Scheitelansicht länglich, beiderseits nur in der M itte m it einer A nschwellung; 
Lappen m it spitzen Körnchen. —  v a r . p o lo n ic u m  Racib. Lappen dicht 
m it kleinen abgerundeten Körnchen besetzt. —  Trachenberg. —  v a r. g e r -  
m a n ic u m  Schmidle. Taf. X X V IIB , F ig . 1. E inschnürung tief, eng, gerade;
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Zellhälfte fast viereckig, m it gerade vorgezogenem, oben schwach ausgeran- 
detem M ittellappen. Die zwei Seitenlappen sind an dem fast senkrecht auf
steigenden Aussenrande wieder ausgerandet; über dem Isthm us ein starker 
T um or, welcher in vier konkav gebogenen V ertikalreihen, die zwei M ittel
granula umschliessen, stark  granuliert ist. Ebenso ist jeder der fünf Lappen 
granuliert, und zwar stehen die Graneln der untersten Seitenlappen in sieben 
bis acht V ertikalreihen längs der Einschnürung, sonst ist die Zellhaut glatt. 
Seiten- und Scheitelansicht m it einem Tum or. Länge 60 /и , Breite 54 f i .  —  
M undenheim in der Pfalz.

1881. E. gemmatum (B réb .) R a lf s .  —  Taf. X X V I, Fig. 12. —  
M ittelgross, 50— 72 /л  lang, 30— 43 /л , im Isthm us 7— 9 f i  breit, etwa 28 f i  
dick, tief eingeschnürt, m it schm al linearer, nach aussen kaum  erw eiterter 
Einschnürung. Endlappen nach dem Scheitel wenig verbreitert, Scheitel be
deutend ausgerandet. Seitenlappen ziemlich b reit, seicht ausgebuchtet, kurz 
zweilappig. In jeder Zellhälfte drei in einer geraden Linie stehende A n
schwellungen; in Scheitelansicht länglich-eiförm ig, buchtig  gelappt, m it acht 
gleichartigen rundlichen Lappen. Zellm em bran auf den Anschwellungen und 
am Rande granuliert, sonst g la tt. —  In  Sümpfen, Mooren.

1882. E . verrucosum E h r e n b .  —  Taf. X X V I, Fig. 6. —  Zellen 
ungefähr so lang  wie b re it, 80— 102 ¡j. lang , 65— 97 /л. b re it, m it ver
breiterter, aussen wieder zusammenneigender M itteleinschnürung. Zellhälften 
m it konvergierenden Seiten, durch zwei dem Scheitel naheliegende schräg 
gestellte E inbuchtungen dreilappig, m it geschwungener, in der M itte konvexer, 
an den Enden wieder nach unten geneigter Basis, spitzen unteren Ecken; 
Seitenlappen m it einer breiten E inbuchtung, durch welche m eist ein grösseres, 
spitzes, unteres und ein kleineres, abgerundetes, oberes Läppchen gebildet 
wird. Endlappen nach der Spitze wenig verbreitert, am Ende m it weiter 
A usrandung und abgerundeten Ecken; in jeder Zellhälfte drei grosse basale 
Anschwellungen. Scheitelansicht oblong, m it zweimal vier E inbuchtungen. 
Zellm em bran m it W arzen besetzt. —  In Teichen, Tüm peln, Süm pfen, ver-

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXIV D.
Fig. 1. Cosmarium Ungerianum . 

r 2. „ T urpinii, typische Form nach Gutwinski.
, 3. „ subochthodes.
, 4 .  „ subtholiforme.
„ 5 .  „ M alinvernianum.
„ 6. M icrasterias oscitans.
„ 7 .  „ incisa.
r 8. „ decem dentata.

9. „ Rabenhorstii.
10. „ Mahabuleshwarensis.
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breitet. — v a r. r e d u c tu m  Nordst. M itteleinschnürung linear; Zellhälften 
sich m it den unteren Lappen berührend, die m ittleren kurz, der Endlappen 
oben kaum  verbreitert, am Scheitel leicht eingezogen, in Scheitelansicht 
rechteckig. M ittlere A nschwellung verkehrt eiförm ig-elliptisch, seitliche klein, 
wenig vortretend, in Scheitelansicht kaum  erkennbar. Länge 80 — 89 /.i, 
Breite 70— 80 im Isthm us 20— 22 ft, am Endlappen 32 — 37 ft, Dicke 
36— 42 ft. —  M illstätter See.

1883. E. Pokornyanum G ru n . —  Zellen klein, 2 4 ,4 — 29 ft lang, 
1 6 — 17 ft breit. Zellhälften dreiiappig, Basallappen kurz ganzrandig oder 
am  Rande kerbig-zw eilappig, Endlappen vorgezogen, etwas keilförm ig, am 
Scheitel gestu tzt und leicht eingeschnitten ausgerandet. Membran glatt. —  
Sümpfe. Steierm ark, Tirol.

1884. E . hederaceum S c h m id t.  —  Taf. X X V II, Fig. 2. —  Zellen 
etwas länger als b re it, M itteleinschnürung schm al lineal, Zellhälften durch 
zwei innen abgerundete, nach aussen etwas erw eiterte A usbuchtungen in 
einen M ittellappen und zwei etwas kleinere Seitenlappen geteilt. M ittellappen 
und Seitenlappen von der Basis nach aussen zu etwas verbreitert, durch je  
eine m ittlere flache E inkerbung zweilappig. Scheitelansicht länglich oval; 
Zellhaut punktiert. Länge 112 ft, Breite 84 ft, Dicke 40,5 ft. —  Lüne
burger Heide.

1885. E . e x se c tu m  S c h m id t. — Taf. XXVII, Fig. 1. —  Zellen etw a 
•\,4mal länger als b reit; M itteleinschnürung nach aussen stark  erweitert. 
Seiten etwas konvergent. Zellhälften durch zwei spitzwinklige A usbuch
tungen im oberen Teile in zwei grössere Seitenlappen und einen kleineren 
M ittellappen geteilt. M ittellappen nach aussen etwas verbreitert, am Scheitel 
flach eingekerbt. Seitenlappen durch eine innen spitze, fast rechtw inklige 
A usbuchtung in einen grösseren unteren und einen kleineren oberen Lappen 
geteilt. Seitenansicht elliptisch, in der M itte eingeschnürt. Scheitelansicht 
elliptisch, Zellhaut granuliert. Länge 127 /и , B reite 79 ft,  Dicke 55 ft. —  
L üneburger Heide.

1886. E. cornutimi K g. — Taf. X X V IIC , Fig. 6. — Zellen 85 ft lang,
45 ft b reit, g ranu lie rt-punk tie rt. Zellhälften dreilappig, Seitenlappen am
Grunde angeschwollen, durch eine weite flache B ucht in einen unteren breit 
abgerundeten grossen und einen kleinen fast zahnförm igen oder hornförm igen 
am Ende abgerundeten oberen Lappen geteilt; M ittellappen in der M itte tief 
und rundlich ausgerandet, m it abgerundeten Ecken. Rand sehr schwach ge- 
zähnelt. —  In Sümpfen.

1887. B. Borgei S c h m id le . —  Taf. X X V IIB , Fig. 12. —  Klein,
ca. 20 ft lang und breit, viereckig. E inschnürung tief, gerade, eng, Seiten
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fast senkrecht ansteigend, parallel, leicht zweimal, oft undeutlich, gewellt,. 
Scheitel beiderseits, zuerst fast gerade, dann im Bogen ansteigend und in der 
M itte m it tiefem Einschnitte. Zellhaut g latt, über dem Isthm us m it Tumor, 
zwei oft kaum  bem erkbare schwache Tum oren rechts und links davon; 
Scheitelansicht elliptisch. —  Ehem aliger See bei St. Peter, Baden.

1888. E. su b a m o e iu im  S c h m id le .  —  Taf. X X V IIC , F ig . 1. —  Zellen 
klein, rechteckig, ca. 24 /.i lang, 21 /t breit, so lang als breit oder etwas 
länger. Zellhälften dreilappig, Endlappen von den Basallappen durch einen 
innen abgerundeten E inschnitt getrennt, nach dem Scheitel zu verbreitert, 
am Scheitel gerade, gestu tzt, m it tiefem E inschnitt, an den oberen Ecken 
spitz, undeutlich dornig, an den Seiten undeutlich eingezogen. Seitenlappen 
schwach, zwei- bis dreilappig. M embran schwach punktiert, in der M itte der 
Zelle m it einer Anschwellung. —  Teiche bei Breitnau in Baden.

1889. E. insigne H a ss . —  Taf. X X V IB, Fig. 4. — Zellen 100 bis 
107 /л  lang, 30— 61 ¡и, im Isthm us ca. 13 /л  breit, 30— 39 /.i dick, m it nach 
aussen allm älig erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften kurz flaschen
förm ig, m it b reiter Basis, abgerundeten unteren Ecken, nach oben durch einige 
grosse, bogenförm ige E inbuchtung plötzlich in einen fast halsförm ig abge
trennten  Endlappen verengt, dieser am Rande verbreitert m it abgerundeten 
Ecken und einem schm alen, spaltenförm igen E inschnitt am Scheitel. Zwei 
grosse Basalanschwellungen. Zellm em bran granuliert. — In  Torfwässern, 
zerstreut. —  v a r. s im p le x  Racib. Zellhälften so lang als breit, am Bauche 
rundlich-konvex, an den Seiten abgerundet-konkav, am Rücken leicht konkav, 
an den m ittleren und oberen Ecken abgerundet. — Riesengebirge. —  v a r . 
m o n ta n u m  Racib. Zellen doppelt so lang als b re it, am Rücken gestutzt, 
Basallappen leicht ausgerandet. —  v a r . e le g a n s  Schmidle. Zellen im V er
hältn is zur Länge b re it, ca. 100 /л  lang , 60 ¡j, breit. Die Seiten sind nicht 
im ganzen V erlaufe konkav, sondern zeigen eine unten nach ausw ärts und 
aufw ärts gerichtete Ausbiegung. Die beiden Basalanschwellungen sind sehr 
gross, ziezenförmig, die M embran deutlich granuliert. —  Baden, N onnenm att
weihersee. Riesengebirge.

1890. E . intermediam C lev e . —  E. insigne b. interm edium  Rabenh. 
—  Taf. X X V IIB , Fig. 5. —  Zellen klein, etwa l 8/* mal so lang als breit,

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XXV.
Fig. 1. Micrasterias apiculata.

„ 2 .  „ „ var. fimbriata.
„ 3 .  „ angulosa.
„ 4 .  „ papillifera.
, 5 .  , truncata.
, 6 .  „ oscitans var. mucronata.
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5 4 — 68 /л lang, 31— 40 /г , am Scheitel 20— 26 f¿ , im  Isthm us 9— 10 /л  breit, 
2 0 — 25 /л dick, tie f eingeschnürt, m it weit geöffnetem, nach innen verschm ä
lertem  E inschnitt. Zellhälften dreilappig, m it weiter Bucht zwischen Seiten- 
und Endlappen; Seitenlappen stum pf kegelig, Endlappen am Scheitel ver
breitert, konvex gestutzt, m it schmalem M itteleinschnitt und spitz abgerundeten 
Ecken. Zellhälften m it zwei Anschwellungen in der M itte des Basalteiles 
und m it zwei sehr kleinen Anschwellungen im  Endlappen; in Seitenansicht 
verlängert pyram idenförm ig, m it einem Y orsprung beiderseits am Grunde, 
Seitenränder konkav und am Scheitel leicht angeschwollen und rundlich ge
s tu tz t; Scheitelansicht elliptisch, an den Enden spitz abgerundet, beiderseits 
m it je  zwei Yorsprüngen. Zellmembran glatt. —  v a r. v a l id u m  W est. 
Zellen grösser, Seitenlappen breiter gerundet und durch eine weitere Bucht 
vom Endlappen getrennt. Anschwellungen im Endlappen grösser, deutlicher. 
—  f. s c r o b ic u l a t a  Lütkem. Zwischen den basalen Anschwellungen zwei 
Grübchen. — M illstätter See.

1891. E. Didelta (T u rp .)  R a lfs . — Taf. X X Y IB , Fig. 1. —  ZeUen 
7 0 — 140 /л  lang, 45— 70 /л , im  Isthm us 9— 20 /л  breit, m it schm al linearer 
M itteleinschnürung. Zellhälften m it gerader Basis, abgerundeten unteren 
Ecken, schräg ansteigenden konvergierenden Seiten, von denen jede zwei unge
fähr gleich grosse, m ehr oder weniger tiefe, bogenförmige E inbuchtungen 
zeigt, durch welche keine ausgeprägten Seitenlappen, aber ein etwas vor
gezogener Endlappen gebildet wird; letzterer ist vom Grunde nach dem 
Scheitel hin nur wenig verbreitert. Jede Zelle m it vier Basalanschwellungen, 
über denen erst drei, dann nochmals zwei und im Endlappen ebenfalls zwei 
stehen. Scheitelansicht länglich m it zweimal fünf gleich grossen, welligen 
E inbuchtungen. Zellm em bran deutlich punktiert. —  In Torfwässern, Sümpfen, 
zerstreut. —  v a r. s in u a tu m  Gay. Endlappen etwas länger, m it tieferen 
unteren  E inbuchtungen. — Böhmen. —  v a r. t a t r i c u m  Racib. Zellhälften 
so lang  als b reit, fünflappig , m it neun in vier Reihen stehenden Lappen 
(3 -(- 2 +  2 +  2) Basallappen ausgerundet. — Böhmen. Riesengebirge. — f. s c r o 
b i c u l a t a  Nordst. Zellhälften m it Grübchen. —  Riesengebirge. Tirol, Gurgl.

1892. E. an siitiim  Ralfs. — Taf. XXVI, Fig. 10. —  Zellen 5 5 — 90 /л  
lang, 30— 45 (U, am Isthm us 8 — 10 /л breit. Zellhälften m it gerade Basis, 
abgerundeten unteren Ecken, konvergierenden schräg aufsteigenden Seiten,

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XXV B.
Fig. 1. Micrasterias Jenneri.

, 2 .  „ pinnatifida.
, 3 .  „ crenata.
„ 4 .  v Thomasiana.
. 5. „ americana.
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die eine bogige E inbuchtung zeigen, so dass ein nach dem Scheitel nicht 
verbreiterter kurzer cylindrischer Endlappen en tsteh t (wie bei E. Didelta). 
In jeder Zellhälfte eine Anschwellung in der Mitte. Scheitelansicht länglich, 
m it je einer M ittelausbuchtung auf beiden Seiten. M embran m it feinen, 
reihenweise angeordneten Punkten  besetzt. — Sümpfe, Gräben, stehende Ge
wässer, n icht selten. —  v a r. e m a r g in a tu m  Hansg. Die Zellhälften sind 
an den Seiten vor der M itteleinschnürung m it einer seichten, wellenförmigen 
Ausschweifung versehen. —  Böhmen. —  v a r . s u b lo b a tu m  Delp. Zell- 
hälfton nahe der Mitte, beiderseits in einen lappenartigen Auswuchs vor
gezogen. Länge 82,5 ¿u, B reite 36 ¡u. —  Baden: St. Peter. Österreich: E gel
see, M illstätter See. —  Zu E uastrum  ansatum  gehört auch E. circulare var. 
a  Ralfs als Synonym. —  f. in t e r m e d ia  Schmidle. Taf. X X V IIB , F ig . 8. 
Zellrand an jeder Seite der Zellhälfte konkav; über der E inschnürung zwei 
Anschwellungen und über diesen in der M itte der Zellhälfte zwei w eitere 
horizontal nebeneinander liegende. Zellhaut unregelm ässig punktiert. Länge 
92,1í, B reite 28 fi. —  B reitnau, Baden. —  f. s c r o b i c u l a t a  Nordst. 
Taf. X X V IIB , Fig. 11. Zwischen den zwei m ittleren Anschwellungen ein 
Grübchen. — Tirol, Gurgl. —  v a r. p y x id a tu m  Delp. Zellhälften am 
Grunde aufgeblasen und etwas angeschwollen, dann plötzlich zusammen
gezogen, an den Scheiteln etwas gerundet und ausgerandet. M embran glatt. 
Länge 82,2 ,u, B reite 45 f.i —  Lüneburger Heide.

1893. E . bilobum L ü tk e m .— Taf. XXVII, Fig. 7. — Zellen m ittelgross, 
oblong, doppelt so lang als breit, tie f eingeschnürt, m it sehr engem, linearem  E in
schnitt. Zellhälften halbelliptisch m it gerader Basis, etwas konvergierenden, 
leicht gewellten, nahe der Basis leicht eingezogenen Seiten, abgerundetem , durch 
einen sehr tiefen E inschnitt in zwei Pollappen gespaltenen Rücken, stum pf- 
lichen unteren und b re it abgerundeten oberen Ecken. Endlappen oblong 
m it abgerundetem  Scheitel, konvergierend, in der M itte sich berührend. 
Zellhälften in Seitenansicht fast cylindrisch m it abgerundetem  Scheitel und 
über der Basis beiderseits angeschwollenen Seiten; in Scheitelansicht zu
sam m engedrückt elliptisch, beiderseits in der M itte m it einer Anschwellung. 
Länge 4 0 — 4 6 ,5 /í, B reite 10— 24 /n , im  Isthm us 6,5— 7,5¿/, Dicke 10— 13 ,u. 
Länge der Endlappen 10— 12 /л , B reite 10 /.i. —  Moor am Egelsee.

1894. E. cuneatum J e n n . —  Taf. X X V IIB , Fig. 7. — Zellen zwei- 
bis dreimal so lang als breit, 92— 117 f i  lang, 45— 62 /.i, im Isthm us 13 /г  
breit. Zellhälften m it gerader Basis, abgerundeten unteren Ecken, schräg 
ansteigenden konvergierenden, geraden, nicht ausgebuchteten Seiten, gerade 
abgestutztem  Scheitel m it schm al linealem  Endeinschnitt; in jeder Zellhälfte 
zahlreiche Anschwellungen. Scheitelansicht oval m it zwei m al vier E in 
buchtungen. Zellmembran g la tt oder fein punktiert. — Stehende Gewässer.
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—  f. p u n c t a t a  Racib. Zellen bedeutend grösser und gegen den Scheitel 
weniger verschm älert. Länge 136— 142 /и , Breite 64 ц ;  sta rk  punktiert. — 
St. Peter im Schwarzwald.

1895. E . crassum (B reb .) K g. — Taf. X X V IB , Fig. 3. — Zellen ob
long, 125— 190 /.і lang, 73— 102 /.i breit, im  Isthm us etwa 20 /л , m it schmal 
linealer M itteleinschnürung. Zellhälften m it gerader Basis, wenig abgerun
deten unteren Ecken, m it nur zwei schräg stehenden ziemlich schmalen E in 
schnitten in der oberen H älfte , wodurch zwei sehr breite Seitenlappen und 
ein Endlappen gebildet werden. Seitenlappen m it abgerundeten oberen Ecken, 
am Rande m it ein oder zwei ungleich langen seichten, welligen E inbuch
tungen. In  jeder Zellhälfte drei Basalanschwellungen, darüber weitere zwei 
und im Endlappen ebenfalls zwei kleine. Endlappen und Scheitelansicht 
ähnlich wie bei E. oblongum. — In Sümpfen, Torfmooren. —  v a r . o r n á 
tů m  (Wood) W olle. E. ornatum  W ood. —  Zellen nur 63 /г  breit, doppelt 
so lang. —  Böhm en zwischen Veseli und Lomnic.

1896. E . ventricosum L u n d . —  Taf. X X V IIC , Fig. 10. —  Zellen 
etwas über m ittelgross, nur die H älfte länger als b re it, 8 0 — 136 /.i lang, 
52— 80 /í, im Isthm us 18— 28 /.t b re it, 33— 48 a  dick, m it tiefer, schm al 
linearer Einschnürung. Zellhälften ungefähr halb-elliptisch, am Grunde stark 
erw eitert, ungleichm ässig dreilappig m it schmalen Einschnitten. Endlappen 
kleiner als die Seitenlappen, stark  konvex, m it einem tiefen und schmalen 
M itteleinschnitt, in  Scheitelansicht länglich elliptisch, m it tief ausgerandeten 
Enden. Seitenlappen schwach zweilappig m it b reiter A usbuchtung in der 
Mitte, oberer Lappen stum pf, unterer fast dreieckig m it etwas abgerundeten 
basalen Ecken. Jede Zellhälfte m it drei Anschwellungen über dem Grunde 
und zwei neben der M itte; in  Seitenansicht etwas pyram idenförm ig, m it einer 
A nschwellung auf jeder Seite unterhalb  der M itte und verbreitertem , ge
stutztem . an den Ecken abgerundetem  Scheitel; in Scheitelansicht eckig
elliptisch, jederseits m it fünf W ellen. M embran punktiert. Zygosporen 
kugelig, 110 /í dick, m it breiten , gespitzten meist gebogenen Zähnen. —  
Lüneburger Heide.

1897. E. ampullaceum R a lf s . —  Taf. X X V IB , Fig. 2. — Zellen 
dem E. D idelta ähnlich, aber breiter und kürzer, 50— 68 /г  breit, 88— 90 ¡л 
lang, am Isthm us etwa 10 /л  b re it, m it einem nach dem Scheitel bedeutend 
verbreiterten Endlappen, einem breiten Seitenlappen, der von der Basis aus 
m it schrägem  Rande ansteigt und vor dem oberen Ende eine kleine vor
gezogene, abgerundete A usbuchtung träg t, die auf ihm  fast rechtw inklig steht, 
drei im Dreieck gestellten Basalanschwellungen, von welchen die m ittlere 
grösser und m ehr höckerig ist. Scheitelansicht m it zweimal fünf Einbuch-
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timgen, von welchen die m ittelste die kleinste ist. Zellm em bran fein punk
tiert. —  In  Sümpfen, Torfwässern.

1898. E. oblongum (G r é v.) R a lf s . — Taf. XXYI, Fig. 7. —  Zellen 
gross, 138— 165 jit lang, 68— 86 [ i ,  im Isthm us 21— 26 /л  b re it, 50— 58 /л  
dick, m it tiefer, schm al linearer E inschnürung, in Seitenansicht länglich- 
lanzettlich, an beiden Enden gestutzt und leicht eingezogen, im  Um riss wellig- 
buchtig. Zellhälften buchtig  fünflappig, m it drei Anschwellungen an der 
geraden Basis, in jedem Lappen m it einer Anschwellung, Seitenlappen an 
der Spitze verbreitert, buchtig  eingezogen, die unteren breiter als die oberen; 

.Endlappen b re it keilförm ig, am Scheitel tief eingeschnitten, an allen Ecken 
abgerundet. M embran g la tt oder granuliert. Zygosporen kugelig , warzig. 
W arzen stum pf konisch, farblos, durchsichtig. —  In  Süm pfen, Ausstichen, 
Tümpeln. —  v a r . o b lo n g i f o r m e  Nordst. Ü ber den drei basalen A n
schwellungen noch zwei . weitere (im  Ganzen neun in jeder Zellhälfte).
— f. s c r o b i c u l a t a  Nordst. Von voriger V arie tät durch das V orhandensein 
eines Grübchens über den basalen Anschwellungen verschieden. —  M illstätter See.

1899. E . pinnatum R a lf s . — Taf. XXVI, Fig. 11; Taf. X X V IIC , Fig. 9.
—  Zellen länglich, doppelt, bis fast drei mal so lang  als breit, 130 /л  lang, 
55— 70 /л breit, tief eingeschnürt, in Scheitelansicht oblong-viereckig, an den 
Seiten tief gebuchtet. Zellhälften fünflappig, untere Lappen breiter, buchtig  
ausgerandet, beiderseits m it einem grösseren und vier kreizweise gestellten 
kleineren Anschwellungen. Endlappen verkürzt, sehr breit gestutzt, tie f zwei- 
lapp ig , Segmente oben leicht eingezogen, seitlich abgerundet, in der M itte 
angeschwollen. M ittlere Lappen seitlich vorgezogen, horizontal abstehend, 
am  Scheitel abgerundet, m it einer grösseren und beiderseits einer kleineren 
Anschwellung. — Stehende Gewässer. —  v a r. in te r m e d iu m  Racib. Zell
hälften fünflappig, b reiter als lang , m it sieben in drei Reihen stehenden 
( 3 + 2 + 2 )  Anschwellungen. —  Riesengebirge.

E r k lä r u n g  zu T a fe l XXVI.
Fig. 1. Micrasterias denticulata.

„ 2. „ rotata.
„ 3. * radiata.
,  4. T Crux-Melite
,  5. oscitans.
, 6. Euastrum verrucosum.
,  7. T oblongum.
, 8. 71 elegans.
, 9. 71 pectinatum.
„  10. 71 ansatum.
, И- 71 pinnatum.
, 12. T gemmatum.
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1900. E . simiosum (L enorm .) A rc h . —  E. circulare var. f i  und ô  bei 
Ralfs. — Taf. X X V IIB , F ig . 3. — Zellen im U m riss länglich-elliptisch, 
etwa doppelt so lang als breit, m it sehr tiefer schmal linearer E inschnürung, 
Isthm us ł /3— 1/4 so breit als die Zelle. Zellhälften sich am Grunde berührend, 
durch eine tiefe, innen abgerundete Bucht dreilappig; Seitenlappen nochmals 
zw eilappig, Endlappen gerade, fast rechteckig, am Scheitel gestu tzt, m it 
ziemlich tiefem, sehr engem E inschnitt in der Mitte. An der geraden Basis 
der Zellhälften drei Auftreibungen, darüber noch zwei. Scheitelansicht ellip
tisch , an jeder Seite m it drei V orsprüngen, deren m ittelster wieder gew ellt 
ist. — a  typicum. Seitenlappen durch eine tiefe Bucht geschieden, so dass 
die Zellen fast fünflappig  erscheinen. —  ß  v a r . F a l e s i e n s i s  Bréb. Seiten
lappen flach ausgerandet, an den Ecken g ranu liert; im Endlappen zwei deut
liche A uftreibungen. —  f. p o lo n ic a  Racib. Zellhälften dreilappig, Basal
lappen zweilappig, Anschwellungen sieben, drei an der Basis, zwei darüber 
und zwei an der Spitze, ausserdem drei Grübchen an der Spitze der basalen 
Anschwellungen, drei zwischen den basalen und m ittleren, zwei auf der Spitze 
der m ittleren, eine darüber. M embran punktiert. Länge 64— 77 ¡a, Breite 
3 9 —45 (U, im Isthm us 11— 14 / л ,  am Scheitel ca. 20 f i .  —  f. g e r m a n ic a  
Racib. Zellhälften m it fünf Anschwellungen, drei basalen und zwei darüber 
stehenden, dazwischen vier Grübchen. Diese Form  würde nach der Zahl der 
Tum oren zu var. a  gehören. —  Berlin. —  f. s c r o h i c u l a t a  Nordst. A uf 
und zwischen den Tum oren befinden sich Grübchen. —  M illstätter See.

1901. E . hum erosum  R a lfs . —  Taf. X X V IB , Fig. 6; Taf. X X V II C, 
Fig. 8. —  Zellen doppelt so lang als b re it, 110 f i  lang , 65— 75 /л breit. 
Zellhälften etwas fünflappig, Basallappen etwas ausgerandet, Seitenlappen 
schmal, aufw ärts gerichtet, wie Fortsätze erscheinend, Endlappen m it kurzem 
linearem E inschnitt, am Scheitel gestu tzt und beiderseits des E inschnitts 
leicht eingezogen. A uftreibungen am Grunde drei, darüber zwei und im  E nd
lappen ebenfalls zwei. Membran fein punktiert. —  In  stehenden Gewässern, 
zerstreut. —  v a r. s u b in te r m e d iu m  Schröd. In jeder Zellhälfte drei A n
schwellungen an der Basis, über dem m ittelsten ein Grübchen, ausserdem 
zwei seitliche Anschwellungen. Scheitelansicht spitz elliptisch, m it sieben 
E rhebungen auf jeder Seite. Scheitellappen länglich-nierenförm ig. Länge 
90 f i ,  Breite 43 /л, im  Isthm us 13 f i ,  am Scheitel 20 f t ,  Dicke 26 /л.  —  
Riesengebirge. — f. t a s q u e t r a  Schroed. Scheitelansicht dreieckig m it 
konvexen Seiten. Länge 7 9  f i ,  Breite 39 /л . —  Riesengebirge. — v ar. 
m o m m o su m  Schmidle. Form  und Grösse wie beim Typus. An der Basis 
der Zellhälfte m it drei spitzen, ziemlich grossen, gegen den Isthm us ge
richteten A nschwellungen; m it den beiden äusseren sind m eist noch zwei 
darüberstehende kleinere verschmolzen; in der oberen H älfte der Zellhälfte
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sind nicht zwei sondern nochmals drei und am oberen Ende wieder zwei 
W arzen. Zellhaut punktiert. — Kaiserslautern. Plön.

1 9 0 2 .  E . C r a m e r i  R a c ib . —  Zellen m ittelgross, fast elliptisch, um 
Vs länger als breit, m it tiefer, sehr schm aler E inschnürung. Zellhälften aus 
breitem  Grunde allm ählich verschm älert, am Rücken etwas gestutzt, an den 
Ecken geschnäbelt und in der M itte m it schmalem Einschnitt, an den Seiten 
drei wellig m it an den Ecken verdickter M embran, oberhalb der Basis m it 
drei kleinen, am Scheitel verdickten fast kegeligen A nschwellungen, in der 
M itte m it zwei Grübchen, nach dem Rande zu m it drei kleinen, am Scheitel 
verdickten Anschwellungen. In Scheitelansicht fast elliptisch, beiderseits in 
der M itte leicht kegelig aufgetrieben, an den beiden Enden m it zahlreichen 
Anschwellungen; in Scheitelansicht in der M itte rechtw inklig ausgeschnitten, 
an den Seiten über dem Grunde aufgeblasen, darüber dreieckig verschmälert, 
am Scheitel spitz abgerundet, in der M itte m it 11 (13) in drei Längsreihen 
angeordneten Anschwellungen. M embran punktiert. Länge ( 5 2 — 63 /j, Breite 
4 2 — 4 4  fi, im Isthm us 1 1  ¡л, Dicke 2 4 — 2 6  /.i. B reite am Scheitel 2 5 — 2 9  /.i. 
—  Katzensee bei Zürich.

1 9 0 3 .  E .  a f f i n e  R a lfs . —  Taf. X X V I B, Fig. 5 .  —  Zellen 9 5 — 1 0 0  ¡.i 
lang, 4 5  — 5 0  f.i breit, also etwa doppelt so lang als breit. Zellhälften fast 
fünflappig; Basallappen wie bei E. oblongum, aber m it vier in eine einfache 
Querreihe gestellten Erhöhungen, M ittellappen stark  verkürzt und am Grunde 
m it zwei Erhöhungen. Endlappen ziemlich vorgestreckt, am Scheitel nicht 
sehr verbreitert, m it linearem  E inschnitt. M embran fast g latt, nur sehr fein 
punktiert. — In stehenden Gewässern.

1 9 0 4 .  E .  e l e g a n s  (B réb .) Kg. —  Taf. XXVI, Fig. 8. —  Zellen 
19— 60 ¡г lang, 13 —36 (U, im Isthm us 3 — 10 ц  breit, m it schmal linearer 
M itteleinschnürung. Zellhälften m it gerader Basis, wenig oder gar nicht 
abgerundeten unteren Ecken, wenig konvergierenden Seiten, die m it

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXVI B.
'iff' 1 . Euastrum  Didelta.

Я 2. Я ampullaceum.
Я 3. Я crassum.
Я 4. Я insigne.
я 5. я affine.
я f i . humerosum.

7. я rostratum .
8. я binale.
9. я circulare.

я 10. я spinosum.

я И . Cosmarium sublobatum.
„ 12. Euastrum  Sendtnerianum .

T h o r a é - M i g u l a ,  Flora. YI. 32
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zwei, selten drei m ehr oder w eniger tiefen E inbuchtungen versehen sind, 
ohne dass dadurch ein deutlicher Endlappen gebildet wird, dessen beide 
Ecken oft m it einem vorspringenden spitzen Zahn versehen sind. Scheitel 
gerade abgestutzt oder konvex m it schm al linearem E inschnitt. Scheitel
ansicht eiförmig, m it einer M ittelausbuchtung auf beiden Seiten. Zellmem
bran fein punktiert. Zygosporen kugelig, m it einfachen pfriem lichen Stacheln 
besetzt. —  V erbreitet in Teichen, Sümpfen, Ausstichen. —  v a r. g e n u in u m  
Kirchn. Die beiden oberen seitlichen E inbuchtungen grösser als die unteren, 
Scheitel konvex, an den Ecken spitz ausgezogen. —  V erbreitet. — v a r. s p e c io -  
su m  Boldt. M embran punktiert und sehr zierlich m it W arzen geschmückt. 
Länge 4 6 ,8 —5 7 ,6 /u, Breite 31,2— 37,2 ¿u, im  Isthm us 8,4 —9,6 u. —  Baden 
St. Peter. Riesengebirge. (H ierher auch E. elegans var. latum  Schroed.) 
—  f. s c r o b ic u l a t a  Lütkem . Zellm em bran auf dem Tum or über der Basis, 
m it drei länglichen Granulis und über demselben m it zwei Grübchen. Länge 
4 5 — 48 /<, Breite 28,5— 30 ¡u, im Isthm us 9 ц ,  am Endlappen 1 8 —21 ¿z, 
Dicke 20— 21 fx . —  Moor bei E ichereben, m oorige W iesen bei Schörfling 
in Österreich. Gurgl in Tirol. —  v a r. b i d e n t a t a  (Naeg.) Jacobs. E. biden- 
tatum  Naeg. Seiten m it je  drei bis vier leichten B uchten, von denen die 
zweitäusserste etwas tiefer und durch einen spitzen Zahn von der äussersten 
geschieden ist. —  Zürich. Riesengebirge. Eine ähnliche am Rande aber 
oft kaum  granulierte  Form : Gurgl in Tirol. — v a r. N o v a e  S e m lia e  
W ille. Zellen etwa um die H älfte länger als breit, elliptisch m it tiefer, sehr 
enger E inschnürung. Zellhälften beiderseits zw eilappig, Basallappen ausge- 
randet, un ter dem Pol beiderseits m it hervorragendem  Zahn an den Scheiteln 
m it tiefem, engem, nach aussen erw eitertem  E inschnitt; in Seitenansicht fast 
herzförmig, am Grunde beiderseits an den Seiten weit ausgerandet; in Scheitel
ansicht schm al elliptisch, in der M itte beiderseits m it einer granuliert-ge- 
zähnelten W arze. —  R am sauer Torfmoore.

1905. E. r o s t r a t u m  R a lfs . —  E. elegans var. rostratum  Kirchn. —  
Taf. X X V IB , Fig. 7. —  Zellen kaum  doppelt so lang als breit, 3 0 —50 f i  
lang, 2 5 — 35 ju b reit, oblong. Zellhälften an der Basis seitlich tie f ausge
randet, m it breitem  Isthm us, Endlappen vortretend, eckig, in der M itte scharf 
ausgerandet, beiderseits m it einem horizontalen, spitzlichen V orsprung. Zygo
sporen kreisrund, dornig. —  In  stehenden Gewässern.

1906. E . i n e r m e  (R a lfs .)  L u n d . —  E. elegans var. inerme Ralfs. —  
Taf. X X V IIB , Fig. 10. —  Zellen m ittelgross, 56 ¡.i lang, 32 — 35 fx breit, 
21 /x dick, fast elliptisch, m it tiefer, sehr schm aler Einschnürung. Zellhälften 
fast dreieckig, aufw ärts verschm älert, am Scheitel etwas vorgezogen, gestu tzt 
und tief eingeschnitten zweizipfelig, aber nicht verbreitert und nicht gezähnt, 
am Rande beiderseits zweiwellig, untere W ellen vortretend, stum pf, untere
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Ecken schräg gestutzt. Jede Zellhälfte am Grunde m it drei Anschwellungen, 
von denen die seitlichen oft kaum  sichtbar sind, etwas darüber m it zwei 
ebenfalls sehr kleinen Anschwellungen; in Scheitelansicht fast elliptisch, an 
den Seiten zweihöckerig; in Seitenansicht eiförmig. M embran fein punktiert. 
—  In stehenden Gewässern, zerstreut.

1907. E .  ( l i y a r i c a t u m  L u n d . —  Taf. X X V IIC , Fig. 11. —  Zellen 
klein, etw a um 1/4 länger als breit, 3 6 — 45 f i  lang , 3 1 — 36 /л , im  Isthm us 
6— 7 ¡г breit, 16— 19 /x dick, m it sehr tiefer, innen etwas erw eiterter E in 
schnürung. Zellhälften fast dreieckig, rasch verschm älert zu dem konvex
gestutzten Scheitel, m ehr oder weniger dreilappig. Endlappen sehr breit, 
oblong-rechteckig, an jedem  Eck m it einem kleinen Dorn, in der M itte tie f 
und weit eingeschnitten. Seitenlappen wieder schwach zw eigelappt; oberer 
Lappen breit dreieckig-rundlich, unterer gestu tzt-gerundet, m it einem hori
zontalen aufw ärts gerichteten Dorn in der M itte und einem Zähnchen am 
E ingang der E inschnürung. Jede Zellhälfte in der M itte oberhalb des Isthm us 
m it einem zwei- bis dreiwarzigen oder granulierten  V orsprung, m it einem 
grossen abgerundeten Körnchen au f jeder Seite des Scheiteleinschnittes am 
Grunde und zwei darüberstehenden und m it etwa vier Körnchen innerhalb 
des Seitenrandes; in Seitenansicht eiförmig, an der Spitze m it einem kleinen 
Dorn und m it einem granulierten  oder ausgerandeten Y orsprung auf jeder 
Seite nahe dem Grunde; in Scheitelansicht elliptisch, m it einem Dorn an jedem  
Ende und einem granulierten oder ausgerundeten Y orsprung in der M itte 
jeder Seite. —  M illstätter See.

1908. E .  s p i n o s u m  R a lfs . —  Taf. X X V IB , Fig. 10. —  Zellen klein, 
fast l 3/4 mal länger als b re it, tief eingeschnürt, m it schm al linearem E in
schnitt. Zellhälften pyram idenförm ig m it konvexen, zierlich gebuchteten 
Seiten, an der basalen A usbuchtung m it ein oder zwei Zähnelungen und 
einem kurzen, aufw ärts gerichteten D orn an jeder der zwei ändern A usbuch
tungen, am Scheitel rundlich gestutzt, m it einem ziemlich tiefen und schmalen 
E inschnitt. Jede Zellhälfte m it einem vierwarzigen V orsprung in der M itte 
über dem Isthm us, einem W ärzchen auf jeder Seite des Scheiteleinschnittes 
und einer Anzahl kleiner K örnchen oder zarter Zähnelungen an den Seiten
buchten und am Scheitel; in Seitenansicht eiförm ig-pyram idenförm ig, am 
Scheitel abgerundet m it einem kleinen ausgerandeten V orsprung am Grunde 
jeder Seite, Seitenränder wellig; in Scheitelansicht elliptisch, m it spitzen und 
gezähnelten Enden, an den Seitenrändern gekörnt oder gezähnelt und beider
seits in der M itte m it einem breiten ausgerandeten V orsprung. Länge 28 bis 
38,5 /x , B reite 18— 23 /л , im Isthm us 5,5— 6,5 p , Dicke 12,5— 13,5 fx . Zygo- 
sporen kugelig, m it zahlreichen, ziemlich stum pfspitzigen Dornen, ohne diese 
2 6 —30 /x dick. Dornen 7 ,5—9,6 /x lang. —  In  stehenden Gewässern.

32*
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1909. E .  e l e g a i i t u l u m  P e r ty .  —  Taf. Х Х У ІІС , Fig. 5. —  Zellen 
klein, eiförm ig-länglich, zusammengedrückt, etwa dreim al so lang  als breit, 
62 и  lang, 37 — 38 ц  breit, in  Seitenansicht fast spindelförmig, in der M itte 
eingeschnürt, an beiden Enden verschm älert und abgerundet. Zellhälften 
undeutlich dreilappig, am Grunde angeschwollen, am Rande zweikerbig, am 
Endlappen gestu tzt und tief zweizipfelig, m it linearen divergierenden Seg
menten, an den Ecken dornentragend. M embran punktiert. —  Schweiz.

Gattung Micrasterias Ag.

Zellen flach zusam m engedrückt, scharfrandig, im U m fang kreisrund 
oder oval, m it konvexem oder leicht ausgerandeten Enden und m it tiefer 
E inschnürung in der Mitte. Jede Zellhälfte durch zwei oder vier symme
trische E inschnitte in drei oder fünf Lappen geteilt, von denen der m ittelste 
in Form  und Grösse von den übrigen abweicht. Scheitelansicht schmal 
elliptisch, m it geradem  oder welligem Rand. M embran g la tt oder warzig, 
am Ende der Lappen m it kleinen Zähnen. Chrom atophor eine zentrale, den 
Lappen der Zelle entsprechend gebuchtete P latte . Zygosporen kugelig, m it 
langen, oft verzweigten Stacheln.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Endlappen in der M itte n icht eingeschnitten. 2.
Endlappen in der M itte geteilt oder eingeschnitten. 6.

2. E inschnitte zwischen M ittel- und Endlappen.spitz, schmal. M . d e c e m d o n t a t a .  
E inschnitte innen gerundet. 3.

3. Seitenlappen schmal, fast spindelförmig, schm äler als die B ucht zwischen
ihnen und dem Endlappen. 5.

Seitenlappen b reit, b reiter als die B ucht zwischen ihnen und dem E nd
lappen. 4.

4. Seitenlappen nach dem Scheitel wenig verschmälert. M . incisa. 
Seitenlappen nach dem Scheitel stark  verschm älert. M. OSCitailS.

5. Basallappen verlängert, schmal, leicht gebogen. M . q u a d ra ta . 
Basallappen nicht gebogen. M . p i n n a t i f i d a .

6. Endlappen m it accessorischen Fortsätzen. 18.
Endlappen ohne accessorische Fortsätze. 7.

7. Seitenlappen m it wenig E inschnitten. 8.
Seitenlappen m it zahlreichen Einschnitten. 10.

8. Seitenlappen nur einmal geteilt. M . R a b e n h o r s t i i .
Seitenlappen zweimal geteilt. 9.

9 .  Endabschnitte kurz. M . C r u x - M e l i t e n s i s .
Endabschnitte sehr verlängert ausgezogen. M . r a d i a t a .
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10. E inschnitte seicht. 11.
E inschnitte tief. 13.

11. Endabschnitte scharf, zweispitzig. M. trúncala.
Endabschnitte stumpflich oder abgerundet. 12.

12. Zellmembran glatt. M. crenata.
Zellmembran grob und dicht gekörnt. M. Jenneri.

13. Endahschnitte stumpf. 14.
Endabschnitte scharf eckig oder stachelspitzig. 15.

14. Endlappen spitzw inklig eingeschnitten. M. angulosa.
Endlappen stum pf ausgebuchtet. M. denticulata.

15. Endabschnitte Stacheln tragend. M. apiculata.
Endabschnitte ohne Stacheln. 16.

16. Endlappen spitzwinklig eingeschnitten. M. Thoniasiana.
Endlappen weit buchtig  ausgerandet. 17.

17. Zellen an den E inschnitten m it spitzen Papillen. M. papillifera.
Zellen ohne spitze Papillen. M. rotata.

18. U nterer A bschnitt des Seitenlappens nach der Spitze zu verschm älert,
n icht m ehr eingeschnitten. M. Mahabuleshwariensis.

U nterer A bschnitt des Seitenlappens nach der Spitze verbreitert, noch
m als eingeschnitten. M. Americana.

1910. M. decemdentata N a e g . —  M. Itzigsohnii Bréb. —  M. neo- 
damensis A. Br. —  Taf. XXIV D, Fig. 8. —  Zellen klein, m eist 50 /li, selten 
bis 100 p b re it, ebenso lang , fast kreisrund, in Scheitelansicht elliptisch- 
lanzettlich , an beiden Enden stum pflich, stachellos. Zellhälften tief drei- 
lappig , Basallappen durch einen stum pfw inkligen E inschnitt in zwei breite, 
gerade, am Scheitel gestutzte, an den Ecken etwas vorgezogene und stachel
spitzige Läppchen geteilt. Endlappen breit gestu tzt, von den Basallappen 
weniger scharf getrennt, m it konvexem Rücken und an den Seitenecken leicht 
vorgezogen und stachelspitzig. M embran oft punktiert. —  In Torfgewässern.

1911. M. oscitans R a lf s .  — Taf. X X IV D , F ig . 6; Taf. XXVI, 
F ig. 5. —  Zellen m ittel gross, etwa so lang als b re it, 125 — 146 / г  lang, 
123— 135 / / ,  im Isthm us 24— 26 breit, 44—52 f.i dick (Breite des E nd
lappens 91— 95 ju, unterhalb  des Endlappens 52— 56), tief eingeschnürt, 
innere H älfte des E inschnitts gewöhnlich schmal linear, äussere erweitert, 
spitz kegelförm ig. Zellhälften dreilappig, Endlappen b re it, spindelförm ig 
oder fast spindelförm ig, m it spitzen, selten zweizipfeligen Enden und kon
vexem Scheitel; E inschnitt unterhalb  des Endlappens tief und etwas nach 
aussen erweitert. Seitenlappen eiförm ig-dreieckig, m it kurz zweizipfeligen 
Enden. Seitenansicht der Zellhälften ellip tisch-pyram idenförm ig, m it ab
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gerundetem  Scheitel, Scheitelansicht ellip tisch-spindelförm ig, m it spitzen 
Enden. Zellmembran fein punktiert. — Stehende Gewässer, zerstreut.
—  v a r . m u c r o n a ta  (Dixon) W ille. M icrasterias m ucronata (Dixon) Rabenh. 
Taf. X X V , Fig. 6. D urch mancherlei Ü bergänge m it der typischen Form  
verbunden, aber verhältnism ässig länger, m it m ehr geschlossenem Einschnitt, 
ISO— 156 ¡.і lang, 104— 131 ¡.i, im Isthm us 25— 33 ¡ i , am  Endlappen 78 bis 
84 /z, unterhalb  des Endlappens 58— 64 ц  breit, 58— 64 ¡.i dick, Seitenlappen 
breiter und etwas aufgeblasen, Seitenecken gewöhnlich m it zwei bis drei 
Zähnen, Endlappen am Scheitel abgeflacht und m anchm al b re it eingezogen, 
an den seitlichen Ecken abw ärts gekrüm m t und gewöhnlich m it einem Zahn, 
E inschnürung unter dem Endlappen m eist seichter und breiter als beim 
Typus, Scheitelansicht elliptisch bis elliptisch-rhom boidisch, m it spitzen Enden.
—  Torfsümpfe, meist häufiger als die typische Form.

1912. M. incisa (B ré b .)  K g. —  Euastrum  incisum  Bréb. (nicht
E. bifidum Focke.) —  Taf. X X IV D , Fig. 7. — Zellen m ittelgross, 56 bis
58 f.i lang  und b reit, fast fiederschnittig, E inschnürung spitz, nach aussen
stark  erweitert. Zellhälften tief dreilappig. Seitenlappen aus breitem  Grunde
in den zweiteiligen Scheitel allm ählich verdünnt; Endlappen stark  verbreitert, 
fast geradlinig abgestutzt, an den Ecken zweispitzig. — In Torfsümpfen, zerstreut.

1913. M. pinnatifida (Kg.) R a lf s .  — E uastrum  pinnatifidum  K g. —  
E. bifidum Focke. —  E. didym acanthum  Naeg. —  M icrasterias oscitans v. 
pinnatifida Rabenh. —  Taf. X X V B , Fig. 2. —  Zellen klein, etwas breiter 
als lang , 53— 76 ¡ i lang , 57— 80 (л , im Isthm us 12— 18 ц ,  am Endlappen 
39— 57 j« b re it, 15— 18 ц  dick, m it tiefer, nach aussen offener, spitz-drei
eckiger, innen verschm älerter Einschnürung. Zellhälften dreilappig, m it 
tiefen, b reit abgerundeten Buchten zwischen den Lappen. Seitenlappen halb 
spindelförm ig, m it verschm älerten, kurz zweizipfeligen Enden, Endlappen 
schm al, aber weit ausgedehnt, kurz zweizipfelig, Scheitel konvex, gerade, 
m itunter schwach eingezogen. Zellhälften in Seitenansicht schmal ei-pyra
midenförmig, m it abgerundetem  Scheitel, in Scheitelansicht schmal rhom boid- 
lanzettlich, m it spitzen Enden. Zellm em bran fein punktiert. Zygosporen 
kugelig, m it langen, derben, von einer stum pfen E rhöhung entspringenden, 
spitzen Stacheln, ohne Stacheln 44 ¿u, m it Stacheln 67 ц  dick. —  Ziemlich 
verbreitet in Torfmooren, doch m eist nur einzeln.

E rk läru n g  zu T a fe l  XXVII.
Fig. 1. EuaHtrum exsectum.

, 2. ,  hederaceum.
„ 3. „ obtusicepa.
„ 4 .  „ crasaangulatum.
„ 6 .  , erosum.
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1914. M. quadrata B a il .  —  Gross, viereckig, dreilappig, basale 
Lappen verlängert, leicht gebogen, zweizähnig. Endlappen m it zwei schlanken 
quer-zweizähnigen Fortsätzen. Zellhälften am Grunde aufgeblasen, M embran 
unregelm ässig granuliert. Grösse 110— 120 ¡л. —  Dretschen in der Lausitz.

1915. M. Babenhorstii K irc h n .  —  Taf. X X IY D , Fig. 9. —  Zellen 
so lang wie breit. Zellhälften durch zwei tiefe, nach aussen gleichm ässig 
erw eiterte, konvergierende E inschnitte deutlich dreilappig, Endlappen un 
gefähr so b re it wie die Seitenlappen, von der Basis nach dem Scheitel all
m ählich verbreitert, am Scheitel konkav, Ecken in je  zwei kurze Zähne aus
gehend, Seitenlappen durch eine b reite , fast rechtw inklige E inbuchtung ge
te ilt, jede H älfte nach dem Ende etwas verschm älert, gerade abgestutzt, 
an jeder Ecke m it einem kurzen Zähnchen besetzt. Zellhaut g latt. Länge 
88 // ,  B reite 85 q ,  im Isthm us 14 u .  —  N euham m erteich bei Proskau in 
Schlesien.

191G. M. Crux-melitensis (E h re n b .)  H a ss . —  Cosmarium Crux- 
melitensis Corda. —  Taf. XXVI, Fig. 4. —  Zellen m ittelgross, etwas länger 
als b re it, 107— 126 ц  lang , 9 8 — 118 ¡u, im Isthm us 16— 19 ¡ л , am  E nd
lappen 35— 40 b reit, m it tiefer, aussen erw eiterter, innen spitzer oder 
linearer E inschnürung. Zellhälften fünflappig, E inschnitte weit offen, die 
un ter dem Endlappen am tiefsten. Endlappen in der unteren H älfte fast 
quadratisch, in der oberen verbreitert, am Scheitel weit eingezogen, Ecken 
in kurze, divergierende Fortsätze, m it ausgerandet-zweizähnigen Spitzen aus
gezogen. Seitenlappen nochm als geteilt, Läppchen divergierend, fast länglich
quadratisch, m it zw eizähnig-ausgerandetem  Scheitel. Scheitelansicht fast rhom - 
boid-elliptisch, m it schwach vorgezogenen Enden. Zellm em bran g la tt oder 
sehr fein punktiert. —  In  stehenden Gewässern, verbreitet. —  v a r. o r n á 
tů m  Sch midie. Membran fein punktiert, s tärker zwischen den H örnern des 
M ittellappens. —  F reiburg  in Baden.

1917. M. r a d ia ta  H a ss . — M. melitensis Ralfs. —  M. furcata Ralfs. 
—  Taf. X X V I, Fig. 3. —  Zellen m ittelgross, gewöhnlich etwas länger als 
breit, 123— 195 lang, 113 — 186 ;/, im Isthm us 17— 3 0 /u, am Endlappen
65— 92 b re it, 27— ЗО / і  dick, m it tiefer, weit offener, innen spitzer E in 
schnürung. Zellhälften fünflappig, m it tiefen und weiten E inschnitten 
zwischen den Lappen. Endlappen in der unteren H älfte m it fast parallelen 
Seiten, aufw ärts erw eitert, jede Ecke in einen an der Spitze tief gegabelten 
Fortsatz verlängert. Seitenlappen sehr variabel, gewöhnlich gleich und in 
zwei lange divergierende, schm ale, an der Spitze tie f gegabelte Fortsätze 
auslaufend, zuweilen sind einzelne oder alle Seitenlappen ungeteilt. Zell
hälften in Seitenansicht eiförm ig-lanzettlich, m it vorgezogenem Scheitel; in 
Scheitelansicht schmal, fast rhomboidisch, m it vorgezogenen und zugespitzten
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Polen. Zellm em bran g la tt oder fein punktiert. —  In stehenden Gewässern, 
Torfbrüchen, zerstreut.

1918. M. crenata B ré b . — Taf. XXV В, Fig. 3. —  Zellen klein, etwa 
um Vs länger als breit, 7 5 —125 ц  lang, 5 4 —102 p , im Isthm us 17— 30 [ i, 
am Endlappen 4 6 —05 /л  breit, elliptisch, m it abgestutzten Enden, m it tiefer, 
schm al linearer E inschnürung. Zellhälften fünflappig, E inschnitte zwischen 
den Lappen linear, die un ter dem Endlappen beträchtlich tiefer. Endlappen 
sehr breit keilförm ig, m it konvexem, oft etwas abgeflachtem Scheitel und 
abgerundeten Ecken. Seitenlappen meist wieder zweigelappt. Läppchen ab
gerundet gestu tzt oder sehr schwach eingezogen. Seitenansicht der Zell
hälften breit-eiförm ig, Scheitelansicht spindelförm ig-elliptisch. Zellm em bran 
glatt. — Franken.

1919. M. trúncala (C orda) B ré b . —  Cosmarium truncatum  Corda. 
—  Taf. X X V , Fig. 5. —  Zellen klein, gewöhnlich etwas länger als breit, 
8 7 — 138 /.і lang, 78— 129 p , im Isthm us 1 8 —27 p , am Endlappen 65— 97 p  
breit, 3 6 — 52 p  dick, elliptisch, m it weit gestutzten Enden, m it tiefer, schmal 
linearer, nach aussen zu zuweilen etwas offenen E inschnürung. Zellhälften 
undeutlich fünflappig; E inschnitte un ter dem Endlappen m assig tie f und ge
wöhnlich etwas nach aussen erw eitert, E inschnitte zwischen den beiden seit
lichen Lappen weniger tief. Seitenlappen etwas variabel, normalerweise 
wieder zweilappig und jedes Läppchen ausgerandet. Endlappen sehr b reit 
keilförmig, m itun ter fast spindelförm ig, Scheitel konvex und gewöhnlich ab
geflacht oder in der M itte leicht eingezogen; Seitenecken spitz oder aus
gerandet. Zellhälften in Seitenansicht breit eiförmig, in Scheitelansicht ellip
tisch , m it abgerundeten Enden. Zellm em bran grob oder fein punktiert. —  
In stehenden Gewässern, Torfm ooren verbreitet. —  v a r . q u a d r a g ie s -  
c u s p id a ta  (Corda) Hansg. Zellen dornig rauh. Zellhälften deutlich fünf- 
lappig , jeder Lappen deutlich zweiteilig, A bschnitte zweizähnig, Endlappen 
b reit keilförm ig, an den Ecken zweizähnig. —  Böhmen. —  f. g r a n u l a t a  
Racib. Zellm em bran dicht, m it unregelm ässigen Körnchen besetzt. — 
Österreich.

1920. M. Jenneri R a lfs . —  Taf. XXV B, Fig. 1. — Zellen ziemlich 
g ross, etwa um die H älfte länger als b re it, 132— 170 p  lang , 82— 125 p , 
im Isthm us 24— 33 p, am Endlappen 60 — 81 p  breit, oblong elliptisch, m it 
tiefer, schmal linearer Einschnürung. Zellhälften fünflappig, m it schmalen, 
linealen, nicht sehr tiefen Einschnitten. Zellhälften fünflappig, E inschnitte 
schmal linear, n icht sehr tief, die un ter dem Endlappen tiefer. Seitenlappen 
etwas keilförm ig und leicht zweilappig, jedes Läppchen eingezogen. E nd
lappen sehr lang keilförm ig, m it abgerundeten Ecken, breit konvexem, in 
der M itte eingezogenem Scheitel. Zellhälften in Seitenansicht, oblong elliptisch,
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in Scheitelansicht länglich-spindelförm ig, m it in der M itte fast parallelen 
Seiten, nach den stum pf abgerundeten Enden zu etwas plötzlich verschm älert. 
Zellm em bran dicht, m it unregelm ässigen, flachen Körnchen bedeckt. —  In 
stehenden Gewässern, zerstreut. —  v a r. s im p le x  W est. Zellen an den 
Seitenlappen ganz und leicht eingezogen, Endlappen schm aler und m ehr 
keilförmig. —  Lüneburger Heide. M. Jenneri f. Brasiliensis Borges. — v a r. 
L u n d e l l i i  Schröd. Zellen 190 /.i lang, 110 ¿u breit. M ittellappen nach oben 
au f das doppelte verbreitert, m it stum pfem  Ende und seichter M ittelein
schnürung. Seitenlappen tief zweiteilig, Teile noch ein- bis zweimal ein
geschnitten, dicht aneinander und am M ittellappen anliegend, Enden ab 
gerundet. — Riesengehirge.

1921. M. angulosa H a n tz s c h .  —  M. Jenneri b. angulosa Rabenh. — 
Taf. XXV, Fig. 3. —  Zellen elliptisch, m ehr oder w eniger achteckig, 250 bis 
300 /.i lang, 184— 244 и  breit, 54 /.i dick. Zellhälften fünflappig; Endlappen 
deltoidisch, Seitenlappen gleich, wieder zwei- bis dreigelappt, an allen Ecken 
abgerundet, nicht m it Zähnchen oder W ärzchen, E inschnitt tie f linear. 
M embran dicht m it feinen Knötchen besetzt. —  In stehenden Gewässern. 
Sachsen, Bayern.

1922. M. denticulata B ré b . —  M. furcata var. denticulata Rabenh. 
—  Taf. XXYI, Fig. 1. — Zellen gross, etw a um 1/e länger als b reit, breit 
elliptisch im Umriss, 205— 350 /.i lang, 177— 277 f.i, im Isthm us 2 3 — 40 
am Endlappen 55— 75 /л breit, 55— 60 и  dick, m it tiefer schm al linearer 
Einschnürung. Zellhälften fünflappig , Lappen durch schmal lineare E in 
schnitte  getrennt. Endlappen schm al keilförm ig, m it verbreitertem  Scheitel 
und konkaven Seiten, nicht über die Seitenlappen vorstehend, am Scheitel ein- 
gezogen, m it einer weit offenen Furche in der M itte, an den Ecken stum pf 
oder m itunter gestutzt-ausgerandet. Seitenlappen fast gleich, die oberen m it
un ter etwas breiter, breit keilförm ig, durch tiefe E inschnitte in zwei L äpp
chen geteilt, die wieder m eist in vier eingebogene oder ausgerandete gleich- 
grosse Abschnitte geteilt sind. Zellhälften in Seitenansicht schm al pyram iden
förmig, m it einer deutlichen E rhebung auf jeder Seite am Grunde; in Scheitel
ansicht spindelförm ig, m it spitz-kegeligen Polen und drei W ellen in der 
M itte jeder Seite. Zellm em bran zart, seltener grob punktiert. Zygosporen 
kugelig, m it zerstreuten, langen, derben, zwei hei drei spitzigen, vereinzelt 
nochm als geteilten und dann zurückgebogenen Stacheln, ohne Stacheln 80 bis 
160 /л , m it Dornen 170— 195 ^  dick. —  In stehenden Gewässern, Torf- 
brüchen. —  v a r . n o t a t a  Nordst. Zellhälften am Endlappen beiderseits 
am  m ittleren E inschnitt m it einem einzelnen Zahn in Scheitelansicht sehr 
leicht fünfw ellig, m it einer zu einer Papille verlängerten m ittleren A uf
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treibung, Endlappen in der M itte vier zusammenneigende Zähne zeigend. —  
Schlesien, Arnsdorf.

1923. 31. »piculata (E h re n b .)  M e n e g h . —  M. fim briata f. apiculata 
W olle. —  Taf. XXV, Fig. 1. —  Zellen gross, etwas länger als breit, fast 
elliptisch, 220— 300 /.i lang, 180— 250 [x, im Isthm us 30— 36 ¡.i breit, m it 
sehr tiefem , nach aussen w eit offenem, nach innen linearem  E inschnitt. 
Zellhälften fünflappig; M ittellappen deutlich vortretend, im unteren Teil m it 
fast parallelen Rändern, im oberen stark  verbreitert, m it eingezogen-ausge- 
randetem  Scheitel, an den Ecken m it je  drei Stacheln, von denen der oberste 
einw ärts gebogen ist. Seitenlappen oft fast gleich, m ehrfach dichotom ge
lap p t und jedes Läppchen m it zwei (bis drei) Randstacheln. Alle E inschnitte 
nach aussen m ehr oder weniger weit offen, die un ter dem M ittellappen am 
tiefsten. Zellhälften in Seitenansicht schm al ei-pyram idenförm ig, m it ge
stutztem  stacheligem Scheitel, in Scheitelansicht rhom boid-elliptisch m it spitzen 
Enden. Zellm em bran m it zahlreichen kleinen Stacheln und vier grösseren, 
im  Quadrat über dem Isthm us stehenden. —  In Torfsüm pfen, verbreitet. 
—  v a r. f i m b r i a t a  (Ralfs.) Nordst. —  M. fim briata Ralfs. —  Taf. XXV, 
Fig. 2. —  Einschnitte schmäler, Lappen m ehr genähert, Endlappen w eniger 
vorstehend und m eist m it geringerer Zahl Enddornen. Zellm em bran meist 
ohne kleine Dornen, 230— 255 p  lang, 216— 245 ¿í, im  Isthm us 29 bis 
32 f.i breit. Zygosporen kugelig, 75 ju, m it Stacheln 125 ¿i dick, m it zer
streuten, schlanken, langen, m eist gegabelten Dornen. —  Ziemlich verbreitet 
in stehenden Gewässern.

1924. M. Thomasiana A rc h . —  Taf. X X V B , Fig. 4. —  Zellen ziem
lich gross, fast kreisrund, 174— 202 /.i lang, 136— 180 f t ,  im Isthm us 21 bis 
23 f i  breit, 34— 39 f i ,  m it den Fortsätzen 53— 57 f i  dick, m it sehr tiefem, 
schm al linealem E inschnitt. Zellhälften fünflappig, E inschnitte sehr schmal 
linear. Endlappen schm al keilförm ig, m it konkaven Seiten, n icht vortretend, 
am Scheitelrande gewöhnlich leicht eingezogen, m it einem ziemlich tiefen 
M ittelausschnitt, zu dessen beiden Seiten die Ecken gespitzt sind, die ändern 
Ecken sind gewöhnlich ausgerandet. Seitenlappen fast gleich, b re it keil
förm ig, zwei- bis dreimal gabelig geteilt, letzte A bschnitte ausgerandet oder 
zweizähnig. Zellhälften m it drei Fortsätzen an der Basis, von denen der 
m ittlere kegelförm ig, abgerundet oder spitz is t, die beiden seitlichen ver
schm älert, verlängert, nach aussen gebogen und am Scheitel ausgerandet oder 
zweizähnig. Am Grunde der Lappen und Läppchen steh t je  ein spitz konischer, 
nach aussen gebogener Zahn; diese Zähne bilden zwei konzentrische Kreise. 
Zellhälften in Seitenansicht schmal pyram idenförm ig, m it gestutztem  Scheitel, 
beiderseits m it abgerundeter basaler A nschwellung und an jeder Seite m it 
zwei ausw ärts gerichteten, spitzen Fortsätzen; in Scheitelansicht spindelförmig,
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m it spitzen Polen , in der M itte beiderseits m it drei Fortsätzen, von denen 
die beiden seitlichen nach aussen gekrüm m t und verlängert sind. Seiten 
nach den Polen zu gesägt. Zellm em bran g la tt oder zart punktiert. Zygo- 
sporen kugelig, m it starken, gegabelten Stacheln, 34— 39 /.<, m it den Stacheln 
53— 57 ¡.і dick. —  Prenzlau.

1925. M. papillifera B ré b . — Taf. XXV, Fig. 4. —  Zellen m ittel- 
gross, gewöhnlich etwas länger als breit, fast elliptisch bis fast kreisförm ig, 
1 1 8 —145 ( і  lang, 108— 145 im Isthm us 15— 22 am Endlappen 35 bis 
44 ft breit, 21— 24 ft dick, m it tiefem, sehr schm al linealem E inschnitt. 
Zellhälften fünflappig, E inschnitte linear, A bschnitte gezähnt. Endlappen 
keilförm ig m it konkaven Seiten, konkavem in der M itte leicht gefurchtem  
Scheitel, neben der Furche m it ein paar kleinen Zähnen, an den Ecken leicht vor
gezogen und gabelig-ausgerandet. Seitenlappen keilförmig, von beinahe gleicher 
Breite, w iederholt gabelig geteilt, Endläppchen ausgerandet. Seitenansicht der 
Zellhälften elliptisch-oblong, m it dreispitzigem Scheitel, Scheitelansicht schmal 
länglich m it ziemlich spitzen Polen. Zellm em bran gewöhnlich fein punktiert, 
m it einer Reihe spitzer Papillen auf jeder Seite der tieferen Einschnitte. 
Zygosporen kugelig m it starken, an der Spitze doppelt gegabelten Fortsätzen 
von 15— 17,5 ft Länge, im  D urchm esser ohne Fortsätze 42— 44 ft. —  In 
A usstichen, Süm pfen, B rüchen, ziemlich verbreitet — v a r. v e r r u c o s a  
Schmidle. Zellhälften nicht nur am Rande stachelspitzig gezähnt, sondern 
über die ganze M embran unregelm ässig, bald dichter, bald zerstreuter, m it 
verschieden grossen W arzen besetzt. —  Tirol, Gurgl.

1926. M. rotata (G rev.) R a lf s . — M. furcata Ag. ? Euastrum  Rota 
Ehrenb. —  Cosmarium stellinum  Corda. —  Taf. XXVI, Fig. 2. —  Zellen 
gross, etwas länger als breit, im  U m riss fast kreisrund, 208— 366 ft lang, 
165— 305 ft, im Isthm us 29—43 ft, am Endlappen 48— 80 f t breit, m it sehr 
tiefem, schmal linearem E inschnitt. Zellhälften fünflappig, m it schmal linealen

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXV IIB.
'ig . 1 . Euastrum monocylum v. germanici

Я 2 . Staurastrum angulosum.
Я 3. Euastrum sinuosum.
Я 4. Я Langei.
я 5 . Я intermedium.
я 6. я Boldtii.
я 7. Я cuneatum.
я 8. я ansatum f .  intermedia.
я 9. я subcuneatum.
я 1 0 . я inerme.
я 1 1 . я ansatum f .  scrobiculata.
я 1 2 . я Borgei.
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Einschnitten. Endlappen allm ählich nach oben zu verbreitert, m it konkaven 
Seiten, oft leicht vortretend, am Scheitel eingebogen-ausgerandet, an den Ecken 
leicht vorgezogen und zweizähnig. Seitenlappen ungleich, b re it keilförmig, 
jeder durch einen tiefen E inschnitt in zwei Läppchen geteilt, von denen jedes 
wieder doppelt zweiteilig ist; Läppchen des unteren Seitenlappens oft weniger 
geteilt. Zellhälften in Seitenansicht eiförm ig-lanzettlich, m it b reit gestutztem  
Scheitel und aufgeblasenem Grunde; in Scheitelansicht schmal elliptisch- 
rhomboidisch, m it spitzen Polen und einer leichten A uftreibung in der M itte 
beider Seiten. Zellm em bran fein punktiert. Zygosporen kugelig, m it starken, 
langen, einfachen Stacheln, ohne diese 108 m it diesen 158 dick. —  
V erbreitet in Ausstichen, Sümpfen, Brüchen. — v a r. e v o lu ta  Turn. E in 
schnitte weiter, Endlappen m it einem P aar kleiner Zähnchen zu beiden Seiten 
der m ittleren A usrandung des Scheitels. Länge 270— 282 p , Breite 220 bis 
262 /.і. —  Schlesien, H artau. —  f. p u n c t a t a  Schmidle. Zellen 216 bis 
224 lang, 1 9 0 —220 ц  breit, zart punktiert, besonders gegen den Zellrand 
hin. —  W illaringer Moor, Baden. —  v a r. p u l c h r a  Lemm (wohl von vor. 
Form  verschieden). Zellen 270 ¡г lang, 220 ¿t breit, sich der v. evoluta Turn, 
durch die vier Zähne des Endlappens nähernd. Membran deutlich punktiert. 
U m gebung von Plön. H artau  in Schlesien.

1927. M. Malmbuleshwarensis H o b s o n . — Taf. XX IV  D, Fig. 10. —  
Zellen m assig gross, etw a um 1/6 länger als breit, 151— 220 ¡x lang, 135 bis 
190 ju, im Isthm us 1 9 —22 ¡u, am Endlappen 75— 100 ¡x breit, 4 0 — 47 ц  
dick, m it sehr tiefer, innen spitzer, aussen offener E inschnürung. Zellhälften 
dreilappig, m it sehr weiten E inschnitten zwischen den Lappen. Endlappen 
b reit und vorstehend, in der unteren H älfte fast quadratisch, obere H älfte 
verbreitert, Ecken in divergierende m itunter fast horizontale, gezähnelte F o rt
sätze von beträchtlicher Länge ausgezogen; daneben zwei accessorische F o rt
sätze von ähnlicher Beschaffenheit, aber etwas kürzer. Scheitelrand ziemlich 
gerade, gewöhnlich m it m ehreren grossen Körnchen oder kurzen spitzen 
Stacheln. Seitenlappen durch einen weiten spitzwinkligen E inschnitt in zwei 
zahnartig  verschm älerte, drei bis vier spitzig-zähnige Läppchen geteilt. Zell
hälften  über dem Isthm us m it einer kleinen granulierten  oder gezähnelten 
A uftreibung, m it einer Reihe von Zähnelungen im Rande der Seitenlappen 
und an den Seitenrändern des Endlappens. Zellhälften in Scheitelansicht 
rhom boidisch-spindelförm ig, an den Polen verschm älert und dreizähnig, in der 
M itte beiderseits m it einer kleinen granulierten oder gezähnelten Erhöhung, 
in der M itte die vier Fortsätze des Endlappens zeigend; in Seitenansicht 
schmal oblong-eiförmig, m it einer kleinen A uftreibung am Grunde jeder Seite, 
am Scheitel die vier asym m etrisch angeordneten Fortsätze des Endlappens. 
—  Im  Gebiet nur die v a r . W a l l i c h i i  (Grun.) W est. —  M icrasterias W al-
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lichii Grün. —  M. H erm anniana Reinsch. —  Jedes der obersten Seitenläppchen 
ist nochmals durch einen tiefen und weiten E inschnitt geteilt, so dass jeder 
Seitenlappen drei Fortsätze trä g t, von denen der unterste stärker als die 
beiden oberen ist. —  In stehenden Gewässern, selten. Schlesien, Franken.

1928. M. americana (E h re n b .)  R a lfs . —  Taf. X X V B , Fig. 5. —  
Zellen m ittelgross, etwa um l l 6 länger als b re it, fast sechseckig, 125 bis 
160 jit lang, 100— 145 /.і, im Isthm us 17— 22,5 /.i, am  Endlappen 63— 75 /.i 
breit, m it sehr tiefer, nach aussen offener, nach innen spitzer Einschnürung. 
Zellhälften fünflappig, Endlappen gross, b re it und vortretend, vom Grunde 
bis zur Spitze keilförmig, am Scheitelrand weit eingezogen, Ecken in diver
gierende Fortsätze m it gestutzt-gezähnelter Spitze ausgezogen; nahe am Grunde 
der Fortsätze entspringt je ein accessorischer, ähnlicher aber kleinerer F o rt
satz. Diese beiden accessorischen Fortsätze stehen unsym m etrisch zu beiden 
Seiten des M ittellappens. E inschnitte unterhalb  des Endlappens b reit, nach 
aussen offen; die beiden Lappen auf jeder Seite ziemlich klein, zusammen 
trapezoidisch, durch n icht sehr tiefe, nach aussen offene E inschnitte getrennt. 
Jeder Lappen durch einen weiten seichten E inschnitt in zwei Läppchen ge
schieden, von denen die beiden benachbarten inneren Läppchen kleiner sind 
als die beiden äusseren. Jedes Läppchen m it drei bis vier Zähnen am ge
stu tzten  Ende, auch die E inbuchtung zwischen zwei Läppchen gezähnt. Zell
m em bran m it m ehr oder weniger zahlreichen zerstreuten, besonders nach dem 
Rande zu und auf einer runden E rhöhung am Grunde jeder Zellhälfte stehen
den Körnchen, vier w arzenartige Körnchen am Scheitelrande des M ittellappens. 
Zellhälften in Seitenansicht ei-pyram idenförm ig m it einer schw achen, g ra 
nulierten A uftreibung am Grunde und den assymetrischen Fortsätzen am 
Scheitel; in Scheitelansicht rhom boidisch-spindelförmig, m it schwacher g ra 
nulierter A uftreibung in  der M itte beider Seiten, vorgezogenen g estu tz t-ge- 
zähnelten Enden und im  Zentrum  m it der unsym m etrischen F igu r der F o rt
sätze des M ittellappens. —  Zerstreut, besonders in Torfsümpfen. — v a r .  
r e c t a  W olle. Seiten- und Endlappen m it abgerundeten, n icht gezähnelten 
V orsprüngen. Scheitel des Endlappens fast gerade und leicht wellig, acces- 
sorische Fortsätze stark  verkürzt und abgerundet, E inschnitt zwischen den 
Seitenlappen schmal linear. —  M oritzburg in Sachsen. —  v a r . h i s p id a  
Zach. Zellmembran dicht m it feinen Stacheln besetzt. —  Sachsen, Baselitz. 
—  v a r. r e c t a  W olle. Endlappen am Rande nicht konkav und zwei zipfelig, 
sondern gerade und m it zwei V orsprüngen besetzt. —  M oritzburg in Sachsen.

Gattung Arthrodesmus E h re n b .

Zellen im Bau und in der Form  wie bei Cosmarium. Jede Zellhälfte 
am Rande m it zwei oder vier langen Stacheln, in Scheitelansicht oval oder
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elliptisch, m it meist langen Stacheln an den Polen. Zellm em bran glatt. 
Zygosporen wie bei Cosmarium. —  Die G attung schliesst sich einerseits an 
Cosmarium, andrerseits an H olacanthum  an.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

1. Zellhälften m it nur einem grossen Stachel auf jeder Seite. 2. 
Zellhälften m it m ehreren Stacheln auf jeder Seite oder ohne Stacheln. 7.

2. Zellhälften rundlich bis viereckig. 3.
Zellhälften sechseckig. A. teimissimum.

3. Stacheln stark  zusammenneigend. A. convergeiis.
Stacheln nicht zusammenneigend. 4.

4. Zellhälften viereckig. A. incus.
Zellhälften eiförm ig bis länglich. 5.

5. Stacheln deutlich divergierend. A. (livergeiis.
Stacheln nicht oder nur wenig divergierend. 6.

6. E inschnürung spitzwinklig. A. subulatus.
E inschnürung linear. A. ovalis.

7. Zellen gross, über 30 и  lang. A. Moerlianus.
Zellen kleiner, un ter 25 ¡.i lang. 8.

8. Stacheln lang. 9.
Stacheln kurz bis fehlend. 10.

9. Stacheln an den Ecken paarweise. A. bicornutus.
Stacheln an den Ecken einzeln. A. octocornis.

10. Zellen un ter 13 ¡ i lang, Zellhälften sechseckig. A. hexagonus.
Zellen über 13 Ц gross, Zellhälften nicht sechseckig. 11.

1 1 .  Jede Scheitelecke ausgerandet-zw eispitzig. A .  b i l i d u s .
Scheitelecken nicht ausgerandet-zweispitzig. 12.

12. Scheitelecken stachelspitzig. A. minu tus.
Scheitelecken nicht stachelspitzig. A. Pittacium .

1929. A .  c o n v e r g e n s  (E h re n b .)  R a lf s .  — X anthidium  convergens 
Delp. —  Taf. X X V III, Fig. 1. —  Zellen 4 0 —46 /г  b reit, 38— 42 ¡г lang, 
m it nach aussen allm ählich verbreiterter M itteleinschnürung, am Isthm us 
etwa 12 /t breit. Zellhälften elliptisch, an den seitlichen Ecken in einen 
einfachen, nach der E inschnürung hin gebogenen Stachel auslaufend. Zygo
sporen g la tt, rund, 44 и  dick. — In stehenden Gewässern, Süm pfen, Torf
löchern.

1930. A. incus (B réb .) H a ss . — Taf. X X V III, Fig. 2. — Zellen 
etw a 10— 36 /j. b reit und fast eben so lang , m it gleichm ässig breiter oder
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nach aussen erw eiterter M itteleinschnürung, am Isthm us etwa 6 — 9 /¿ breit. 
Zellhälften viereckig, m it abgerundeten unteren E cken, obere Ecken m it je  
einem Stachel, der fast so lang oder selbst noch länger als die ganze Zelle 
ist. Zygosporen ohne Stacheln 12 /г  dick. —  In Sümpfen, Torfwässern.
—  v a r. i n t e r m e d iu s  W ittr. et Nordst. Zellen 12— 15 ft breit, 15— 18 /t 
lang, m it etwa 5 — 6 ft langen geraden Stacheln. —  Alpen. Böhmen. — f. s e m i 
l u n a r i s  Schmidle. Stacheln divergierend, Zellhälften entgegengesetzt ha lb 
m ondförm ig, an den Scheiteln konkav. — T irol, Gurgl. —  f. q u a d r a t a  
Schmidle. Stacheln divergierend, Scheitel gestu tzt-abgerundet, Seiten nicht 
oder kaum  konkav. —  Tirol, Gurgl. —  f. v u lg a r i s  Racib. Stacheln gerade 
und fast parallel. —  T irol, Gurgl. —  f. t y p i c a  Heinierl. Länge ohne 
Stacheln 2 0 — 30 ft, Breite 20— 20,5 ft. M itteleinschnürung ganz schmal, 
sich allm ählich bogig nach aussen erw eiternd, Scheitel leicht konvex vor
gew ölbt, Stacheln gerade, lang (12 ft), schief nach ausw ärts wegstehend.
—  f. e x te n s a  Anders, f. isthm osa Heim erl. Zellen 13— 18 ft lang, 13 bis 
39 ft breit, m it verlängertem , ca. 6 ft breitem  Isthm us. Scheitel gerade ab 
gestu tzt oder schwach konkav. Stacheln fast gerade vorgestreckt oder nach 
aussen divergierend, bis 8 —9 ft lang. —  Alpen. —  f. J o s h u a ’ii Gutw. 
Isthm us sehr lang, untere Ecken der Zellhälften flach abgerundet. —  Trachen- 
berg. — v a r . B u ln h e im i i  (Racib.) —  Zellen fast quadratisch, an den 
Ecken m it langen, geraden, divergierenden Stacheln, in der M itte tief ein
geschnürt, m it schm alem , linearem  E inschnitt. Zellhälften rechteckig, am 
Bauchrand eben, an den unteren Ecken rechtw inklig, leicht abgerundet, m it 
parallelen Seiten, am Rücken leicht konvex, an den oberen Ecken rech t
w inklig, m it pfriem lichem  Stachel. In Scheitelansicht elliptisch. Membran

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXVII C.
Fig., 1 . Euastrum subamoenum.

Я 2. Я binale var. elongatum , a  Front, b Scheitel.
Я 3. Я platycerum .
Я 4. я K ützingianum , a  Front, b  Scheitel.
я б. я elegantulum .
я 6. я cornutum.
я 7. я bilobum, a F ront, b Seite.
я 8. я humerosum.
я 9. я pinnatum .
я 10. я ventricosum.
я И . я divaricatum.
я 12. Arthrodesmus bicorautus. a  F ront, b Scheitel.

13. „ bifidus.
14. я hexagonus, a  Front, b  Seite, с Scheitel.
15. я minutus.

я 16. я ovalis, a  Front, b Scheitel.
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g la tt, byalin. Pyrenoide scheinbar zu 1. Länge ohne Stacheln 31— 34 u, 
B reite 2G ( i ,  im Isthm us 7 /tí, Dicke 17 /л . Länge der Stacheln 13— 16 /.i.
— Leulitz bei W urzen in Sachsen. Eine etwas abweichende Form  bei 
Lausigk in Sachsen. (Einen spezifischen Unterschied gegenüber A. Incus 
kann ich nicht finden). —  f. r o t u n d a t a  Kacib. Zellen etwas länger als 
b re it, in der M itte sehr tief eingeschnürt, m it stum pf rechtw inkligem  E in 
schnitt. Zellhälften aus schm aler Basis aufw ärts erw eitert, fast dreieckig, 
am  Kücken rundlich gestutzt, an den Ecken abgerundet und m it einem 
geraden Stachel. Länge 27 /.i, B reite 24 /.t, m it Stacheln 46 f.i, Dicke 13 «. 
Länge der Stacheln 9— 12 / j .  —  Berlin, zwischen U tricularia minor.

1931. A. divergeus R a b e n h . —  Zellen gross, 42— 50 ¿i breit, sehr 
fein warzig, m it divergierenden Stacheln. Zellhälften oblong oder nieren
förm ig, an beiden Enden m it einem spitzen, pfriem förm igen, zierlichen, 
geraden oder zurückgebogenen Stachel. — Torfsüm pfe bei E lster in Sachsen.

1932. A. subulatus K g. —  Taf. X X V IID , F ig . 1. —  Zellen m ittel- 
g ross, 30— 35 /її b re it (ohne Stacheln); Zellhälften quer eiförm ig, bauchig, 
m it geraden oder leicht konvergierenden, pfriem lichen, zierlichen Stacheln. 
Zellm em bran glatt. — In stehenden Gewässern.

1933. A. ovali» W o lle .  —  Taf. X X V IIС , Fig. 16. — Zellen ohne 
Stacheln 18— 20 /л breit, bis 24 /л  lang, etwa um länger, m it fast linearer 
M itteleinschnürung, am Isthm us 6 /л  b reit, Zellhälften fast eiförmig, jeder- 
seits m it einem langen geraden Stachel, der nur um 1¡i — 1/5 kürzer als die 
Zelle ist. —  Böhmen, in Teichen, Sümpfen.

1934. A. te n n is s im a m  A rc h . —  Taf. X X V IID , Fig. 2. —  Zellen 
sehr klein, wenig breiter als lang, 6— 8,5 ,u lang, 8 — 12/tt breit, beiderseits 
b re it und stum pf gebuchtet, g la tt. Zellhälften fast sechseckig, an den gegen
überliegenden seitlichen Ecken zugespitzt, an den oberen stachelspitzig; in 
Scheitelansicht an beiden Enden m it geraden oder divergierenden Stacheln.
—  Tirol, Gurgl.

1935. A. Moerlianus G ru n . — Zellen gross, fast quadratisch oder 
durch  A brundung der Ecken fast kreisförm ig, 35— 45 /.i lang , 30— 50 /u 
breit, g la tt oder leicht stachelig, m it spitz keilförm iger E inschnürung. Zell
hälften  fast halbkugelig , am Scheitel m it einer doppelten Reihe spitzer, 
kurzer Zähnchen (2 — 6) besetzt. —  Österreich, Vöcklabruck. Brandenburg, 
Neudamm.

1936. A. bicornutns R e in s c h . —  Taf. X X V II0, Fig. 12. — Zellen 
m it ziemlich tiefem , spitzwinkligem Einschnitt. Zellhälften sechseckig, an 
den Ecken m it einem P aar derber gerader Stacheln; in Scheitelansicht ellip
tisch, in der M itte beiderseits ohne E rhebung; in Seitenansicht halbkreisförm ig. 
M embran kahl. Länge 11 — 13 /í, eben so breit, 7 /.i dick. —  Franken, Desendorf.
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1937. A. octocornis E h r e n b .  —  Taf. XXVIII, Fig. 3. — Zellen un
gefähr so lang wie breit, 16— 25 /.i, im  Isthm us etwa 5 f i  breit, m it breiter 
M itteleinschnürung. Zellhälften trapezoidisch, m it konkaven Seiten und aus
gebuchtetem  Scheitel, an den oberen und unteren Ecken m it je  einem etwa, 
12 /.і langen, spitzigen, geraden Stachel versehen. Zygosporen kugelig, 
stachelig. — Torfwasser, Sümpfe, Ausstiche, alte Teiche.

1938. A. hexagonus B o ld t . —  Taf. X X V IIC , Fig. 14. —  Zellen sehr 
klein, so lang  als breit, 10,8— 12 / .i , im Isthm us 2,4 /.i b reit, 6 ¡.i dick, m it 
tiefer, innen schm al linearer, aussen erw eiterter Einschnürung. Zellhälften 
sechseckig, am Rücken nicht selten etwas konkav, an den seitlichen Ecken 
m it sehr kleinen, geraden, einzelnen Stacheln, an den oberen m it Punkten 
oder einzelnen unscheinbaren Stacheln; in Seitenansicht fast kreisrund, in der 
M itte beiderseits m it einer Papille, in Scheitelansicht elliptisch, beiderseits 
m it einer m ittleren Papille, an den Enden m it drei kleinen Stacheln. —  
Riesengebirge. —  v ar. t e t r a s p i n o s u s  Schroed. Zellen in der Scheitel
ansicht nicht sechs sondern vier feine Stacheln tragend. Länge 13 p , Breite 
10,«. —  Versuchsteiche bei Trachenberg in Schlesien.

1939. A. bifldus B re b . —  Taf. X X V IIC , Fig. 10. —  Zellen sehr 
klein, m it Dornen 18 ,«, ohne Dornen 13 lang, 12 ,« breit, etwa so lang 
uls b reit, m it weit ausgeschnittener Einschnürung. Zellhälften fast nieren
förm ig, viereckig, an den äusseren Ecken ausgerandet-zweispitzig; Dornen 
kurz, spitz. — Trachenberg. K aiserslautern. M illstätter See (Form a Gutw.).

1940. A. minutus B ré b . — Taf. X X V IIC , Fig. 15. —  Zellen dem 
A. P ittacium  ähnlich, 13— 2 5 /t lang , 10— 15 p ,  im Isthm us 6— 7 p  breit. 
Zellhälften kürzer, am Scheitel ausgerandet-zweispitzig, Spitzen scharf, gerade, 
dei Längsachse parallel, bis 8 /.i lang. —  Stehende Gewässer.

1941. A. P i t ta c iu m  (B réb .) A rc h . —  Euastrum  Pittacium  Bréb. — 
Zellen klein, verlängert viereckig, 10 ,«, im  Isthm us 7 /t b re it, zwei- bis 
dreim al so lang, m it sehr enger, nicht tiefer Einschnürung. Zellhälften ver
längert trapezisch m it leicht aufgetriebener Basis, buchtig-ausgerandetem  
Scheitel und spitzen, n icht stacheligen Ecken. —  Torfsüm pfe in Sachsen.

U n s ic h e r e  A r te n .

1942. A .! g l a u c e s c e n s  W i t t r .  —  Zellen klein, so lang als breit, 
13— 14 /.і lang , 14 — 15 im Isthm us 9 ц  breit, m assig eingeschnürt, m it 
weitem , stum pfwinkligem  E inschnitt. Stacheln vier, sehr klein, 1 /.i lang. 
Zellhälften dreieckig-eiförm ig, m it eingezogenem Rücken, in Seitenansicht 
eiförm ig-kugelig, in Scheitelansicht elliptisch. Chlorophor bläulichgrün, daher 
vielleicht zur G attung Tetrapedia gehörig. — Trachenberg.

T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 0 0
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1943. A. truiicatus E h r e n b .  — Zellhälften leicht zusammengedrückt, 
glockenförm ig, aussen gestu tzt, dornig, ohne Dornen 24 / л ,  m it Dornen bis 
56 f i  gross. — Berlin.

Gattung Holacanthum Lu n d .

Zellen im U m fang oval bis rund, zuweilen eckig, m it einem tiefen oft 
schmalen E inschnitt in der M itte und zwei Reihen langer, hornähnlicher, un 
verzweigter Stacheln an den Ecken; in  Scheitelansicht m eist oval, an beiden 
Seiten m it einer A uftreibung. M embran g la tt  oder warzig. Chlorophor 
randständig, in jeder Zellhälfte aus vier randständigen P la tten  m it je  einem 
Pyrenoid bestehend. Zygosporen rund, m it langen einfachen Stacheln.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

1. M itteleinschnürung schmal linear. 2.
M itteleinschnürung nach aussen erw eitert. 5.

2. Stacheln nur am Rande. 3.
Stacheln n icht nur am Rande. 4.

3. Stacheln säm tlich gepaart. H. fasciculatuii).
Stacheln an den unteren Zellecken einzeln. H, cristatum.

4. Zellen über 60 /.і lang. H. aculeatum.
Zellen ca. 30 /л  lang. H. hirsutuni.

5. Zellen ca. 10 f i  lang. H .  alpinum.
Zellen über 40 f i  lang. 6.

6. Stacheln nicht nur am Rande. H. homoeacanthuin.
Stacheln nu r am Rande. 7.

7 .  Stacheln am Rand m ehr als zweimal vier. H .  B r e b i ä s o i i i i .
Stacheln zweimal vier oder weniger. 8.

8. Zellhälften b re it eiförmig. H. Nordstedtianum.
Zellhälften elliptisch-viereckig. H .  a n t i l o p n e u n i .

1944. H. fasciculatum (E h re n b .)  F r a n c e .  —  X anthidium  fascicula-
tum  Ehrenb. —  Taf. X X V IID , Fig. 5. —  Zellen klein, ohne Stacheln 60 bis
77 f i  lang , 5 5 — 65 f i  b re it, m it tiefer, linearer E inschnürung. Zellhälften 
länglich-nierenförm ig oder sechseckig, doppelt so lang als breit, im U m fang 
m it vier bis sechs gepaarten, zierlichen Stacheln; in  Scheitelansicht elliptisch, 
an beiden Enden m it vier Stacheln. M ittlere A uftreibung kurz, kegelig, zu
letzt gestutzt. Zygosporen kreisrund, mit langen, grossen, verschm älerten, 
zweizipfeligen D om en besetzt. —  In stehenden Gewässern.
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1945. H. cristatum (B réb .) L u n d . — X. cristatum  Bréb. —  
Taf. X X V III, F ig. 5. —  Zellen klein , 57 f.i lang, 40 — 45 ¡.i b re it, tie f  ein
geschnürt, g la tt; Zellhälften fast kugelig-nierenförm ig, an jedem  Ende m it 
einem einzigen eingebogenen konischen Stachel, im U m fang m it acht ge
paarten S tacheln; in Scheitelansicht elliptisch-eiförm ig, an jedem  Ende m it 
drei Stacheln, in  der M itte m eist m it einem verkürzten Stachel; V orsprung 
in der M itte kurz, konisch; Zygosporen 51 /.i dick. —  v a r . u n c in a tu m  
Bréb. Zellhälften kleiner, an beiden Enden gestu tzt, Stacheln hakig  ge
krüm m t. — V irnheim  in Hessen. — v a r. d e p re s s u m  Racib. Zellen etwas 
kürzer als breit, m it tiefer, enger, zuletzt nicht erw eiterter M itteleinschnürung. 
Zellhälften niedergedrückt sechseckig, m it ebenem Bauchrand, an den basalen 
Ecken nicht abgerundet, an den basalen Seiten gespreizt, m ittlere Ecken m it 
einem einzelnen Stachel, obere Seiten und Rücken abgerundet, m it zweimal 
vier Stacheln. Länge ohne Stacheln, 42 / г ,  Breite 45 /.i, im Isthm us 13 û. 
Länge der Stacheln 10— 12 /.i. —  Berlin. M illstätter See.

1946. H. aculeatum (E h re n b .)  L und . —  X anthidium  aculeatum  
Ehrenb. —  Taf. X X V IID , Fig. 4. —  Zellen ungefähr so lang wie breit, 
ohne Stacheln 63— 71 /г  breit, m it schmal linearer Einschnürung. Zell
hälften oblong bis nierenförm ig, in der M itte m it einer kurz cylindrischen, 
engen Ausbauchung. Zellm em bran granuliert, m it vielen, m eist zweimal 18 
pfriem lichen Stacheln besetzt. Zygosporen kugelig , 66— 70 ¡л dick, m it 
langen (bis 33 ( i )  einfachen Stacheln. —  Stehende Gewässer.

1947. H. homoeacanthiim (S c h m id t) . — X anthidium  hom oeacanthum  
Schmidt. — Taf. X X V IIIB , Fig. 13. — Zellen ungefähr so lang  wie breit; 
M itteleinschnürung nach aussen erw eitert, spitzwinklig. Zellhälften elliptisch, 
mit zahlreichen (etwa 20 auf jeder Zellhälfte) kräftigen, z. T. nach innen ge
richteten Stacheln bedeckt, ohne zentrale Protuberanz. Scheitelansicht ellip
tisch. Länge 37 ¡.і, Breite 33 u ,  ohne Stacheln 6 — 8 и  lang. —  Tümpel, 
Wistedt bei V airloh in der Lüneburger Heide.

1948. H. hirsutum (K irc h n .)  — X anthidium  hirsutum  Kirchn. —  
Zelle so lang wie b re it, m it leicht welligem fast kreisrundem  Um riss und 
schm al linearer, nach aussen nicht erw eiterter M itteleinschnürung. Zell-

E r k lä r u n g  zu  T a fe l  XXVIID.
Eig. 1. Arthrodesmus subulatus, a Front, b Scheitel.

„ 2. ,  tenuissimum, a Front, b Seite, с Scheitel.
„ 3. Holacanthum antilopaeum, a Front, b Scheitel.
„ 4 .  „ aculeatum, a Front, b Seite, с Scheitel.
, 5 .  „ fasciculatum.
„ 6. „ Nordstedtianum.
„ 7. Pleurenterium grande, a Front, b Scheitel.

33 *
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hälften halbkreisförm ig, m it drei buckelförm igen Ausbauchungen versehen. 
Scheitelansicht elliptisch, beiderseits m it drei Buckeln. Zellhaut gleichmässig, 
m it regellos gestellten schwachen und kurzen, pfriem lichen Stacheln besetzt. 
Länge 30 ju, B reite 30 /.i, im Isthm us 8 ju, Dicke 15 /.i, Länge der Stacheln 
3 , 5  f i .  —  H am m erteich bei Tillowitz in  Schlesien.

1949. H. Brebissonii (R a lfs). — X anthidium  Brebissonii Ralfs. —  
Taf. XXYIH, Fig. 6. —  Zellen dem H. aculeatum  ähnlich, 65 —70 ¡u lang, 
60 b re it, m it keilförm iger Einschnürung. Zellhälften oblong elliptisch, 
am Rande sechseckig-buchtig oder unregelm ässig eckig, Ecken in gepaarte 
pfriem förm ige, gerade oder gekrüm m te Dornen auslaufend. A nschwellung 
in  der M itte cylindrisch, gestu tzt, am Rande fein gezähnt. Scheitelansicht 
elliptisch, nur an beiden Enden m it Stacheln. —  Stehende Gewässer, T orf
sümpfe. —  v a r . b a s id e n ta tu m  Borges. Länge der Zellen ohne Stacheln 
60—62,5 jtt, m it Stacheln 76— 80 / л , Breite ohne Stacheln 52— 55 / .t , m it 
Stacheln 68— 75 и , Dicke 42 f i , Breite des Isthm us 20— 22 /.i (M illstätter 
See). E inschnürung m ehr linear, eng, Zellhälften am Grunde m it einem 
kurzen Zahn am Ende der E inschnürung. Zahl der Stacheln in jeder Zell
hälfte 18— 24 / .t . —  M illstätter See. Baden, Reutte.

1950. II. Nordstedtianum (R e in sc h .)  — X anthidium  N ordstedtianum  
Reinsch. —  Taf. X X Y H D , F ig . 6. — Zellen 53 f t  lang, 33,3 f t  breit. Zell
hälften in Seitenansicht b re it quer-eiförm ig-gestutzt. E inschnürung ziemlich 
breit, spitzwinklig, an den Ecken vier zartere Dornen von 11,2 f t  Länge zu 
je  zwei, seitliche Ecken m it einem einzelnen Stachel. —  Erlangen.

1951. H. antilopaeum (B réb .) —  X anthidium  antilopaeum  Kg. —  
Taf. X X V IID , Fig. 3. —  Zellen ohne Stacheln 4 5 — 7 6  f i  lang , 3 9 — 75 /<, 
im  Isthm us etwa 25 f t  breit, m it nach aussen erw eiterter M itteleinschnürung. 
Jede Zellhälfte m it zweimal vier m eist leicht gebogenen 17 — 20 f t  langen 
Stacheln besetzt. Zellm em bran granuliert. Zygosporen etw a 58 f t  dick, m it 
bis 20 f i  langen Stacheln. —  Teiche, Sümpfe, Torfgräben. —  v a r . f a s c ic u -  
l a tu m  Lütkem. Stacheln gerade, Zellhälften querelliptisch, m it konvexer 
Basis, ohne m ittlere Anschwellung. —  Moor am Egelsee. —  f. t r i q u e t r u m  
Lund. Scheitelansicht dreieckig. —  Moor am Egelsee. —  f. in e  v o lu t  um  
Lütkem . Stacheln kurz, stum pf. M embran farblos, fein punktiert. M ittel
anschw ellung fehlt. Stacheln 2— 7 f i  lang. — v a r . la e v e  Schmidle. Zell
hälften ohne Anschwellung, elliptisch, m it vier P aa r kurzen (12 f i ) ,  starken, 
geraden Domen. Zellhaut glatt. — Baden, Hohlohsee. —  v a r. o l ig a -  
c a n th u m  Schmidle. Zellhälften elliptisch, M embran sehr fein granuliert, 
an beiden Seiten am Grunde m it zwei bald geraden, bald leicht gekrüm m ten 
Dornen, darüber aber nu r mit einem Dorn in der M itte. E inschnürung nach
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aussen erw eitert. Tum or über dem Isthm us fehlt. Pyrenoide zwei in jeder 
Zellhälfte. Länge 46— 50 jU, Breite 46— 58 ¡.i. —  V irnheim  in Hessen.

1952. H. alpinum (S c h m id le ) . —  X anthidium  alpinum  Schmidle. —  
Zellen sehr klein, so lang oder etwas länger als breit, m it sehr weiter, 
seichter, fast fehlender M itteleinschnürung. Zellhälften an den Seiten konvex, 
am Scheitel b reit gestu tzt oder leicht eingezogen, an den Ecken abgerundet 
und m it einer verschiedenen Anzahl (gewöhnlich m ehr als drei) einfacher 
Stacheln; in Scheitelansicht fast rechteckig, m it abgerundeten Ecken, an den 
kürzeren Seiten m eist dreistachelig, an den längeren m it einem breiten, 
niedrigen, kaum  sichtbaren Tumor. Länge 10 ¿u, B reite 9— 10 ц .  —  Tirol, 
Gurgl. (Sieht in V orderansicht dem Cosmarium Novae Semliae sehr ähnlich.)

Gattung Sohizacanthum Lund.

Zellen m it kurzen, dicken, an der Spitze drei- bis vierspaltigen Stacheln. 
Pyrenoide in jedem  Chrom atophor zu mehreren. Zygosporen ohne Stacheln, 
m it Grübchen. Sonst wie H olocanthum .

1953. Sch. armatum (B réb .) L u n d . —  X anthidium  arm atura Bréb. 
—  Taf. XXVHI, Fig. 4. — Zellen ungefähr zweimal so lang  als breit, 90 bis 
110 /і b re it, m it nach aussen erw eiterter M itteleinschnürung. Zellmembran 
granuliert, m it kurzen, dicken, an der Spitze drei- bis vierteiligen Stacheln 
besetzt. Chlorophor aus vier wandständigen Lam ellen bestehend, jede m it 
m ehreren Pyrenoiden. Zygosporen stachellos, 100— 108 dick. —  In  stehen
den Gewässern, verbreitet. —  v a r. s u p e r n u m m e r a r iu m  Schmidle. Zell
hälften beiderseits am Rande m it je  neun zweigabligen Dornen, an der Spitze 
m it einem überzähligen zweigabeligen D orn; M embran körnig in der M itte 
jeder Zellhälfte angeschwollen und m it konzentrisch angeordneten Knötchen. 
Länge 180 p , Breite 68 /г  (ohne Dornen). —  Tirol, Gurgl. —  v a r . i n t e r 
m e d iu m  Schroed. Zahl und A nordnung der Stacheln wie bei voriger Var., 
dagegen Stacheln drei- bis vierteilig. —  Riesengebirge, W eisse Wiese.

Gattung Stauraetrum Meyen.

Zellen in F rontansicht ähnlich wie Cosmarium, nur m it m ehreren oft 
arm förm igen Fortsätzen und m eist weiter spitzw inkliger E inschnürung, in 
Scheitelansicht drei- bis siebeneckig, an den Ecken, zuweilen auch noch da
zwischen in arm förm ige Fortsätze auslaufend. M embran g la tt oder warzig 
bis stachelig. Jede Zellhälfte aus einem axilen aus P la tten  bestehenden 
Chrom atophor m it einem Pyrenoid. Zygosporen rund, m eist stachelig, 
seltener viereckig.
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Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen in Scheitelansicht an den Ecken gestu tzt oder abgerundet, nicht
in Fortsätze ausgezogen oder durch abweichende Stacheln oder W arzen 
gekennzeichnet. 2.

Zellen m it F ortsätzen , abweichenden Stacheln oder W arzen an den 
Ecken. 39.

2. M embran ganz g la tt oder nur leicht punktiert. 3.
M embran gekörnt, warzig oder stachelig. 11.

3. M itteleinschnürung w eit m assig tief. 4.
M itteleinschnürung tie f und meist eng. 7.

4. Zellen sehr klein, un ter 15 /u lang. St. m inutissim nm.
Zellen grösser, über 20 ц  lang. 5.

5. Zellen an den Ecken gestreift. St. striolatuin.
Zellen an den Ecken nicht gestreift. 6.

6. Zellen am Scheitel m it Höcker. St. insigne.
Zellen am Scheitel ohne Höcker. St. varians.

7. E inschnitt schmal linear. St. orbiculare.
E inschnitt spitzwinklig, nach aussen erweitert. 8.

8. Zellhälften in V orderansicht an den Ecken abgerundet. 9.
Zellhälften an den Ecken spitzlich. 10.

9. M embran sehr dick. St. pachyrhynchum.
M embran nicht auffallend dick. St. muticum.

10. Zellhälften schmal, fast lanzettlich. St. lanceolatum.
Zellhälften elliptisch bis fast halbkugelig. St. Bieneamim.

11. M embran gekörnt oder warzig. 12.
M embran m it Zähnchen oder Stacheln besetzt. 28.

12. E inschnitt tief, eng, m eist linear. 13.
E inschnitt nach aussen spitzw inklig erw eitert oder ganz flach. 17.

13. Zellm em bran granuliert-punktiert. St. niuricatiforine.
Zellm em bran warzig. 14.

14. Zellen un ter 25 ¡x breit. St. amoenum.
Zellen über 35 f i  breit. 15.

15. Zellhälften über halbkreisförm ig. St. alpicolum.
Zellhälften nicht über halbkreisförm ig. 16.

16. Zellm em bran m it spitzen W arzen. St. imirieatuni.
Zellm em bran m it rundlichen W arzen. St. granulat »m.

17. Zellhälften viereckig. 18.
Zellhälften elliptisch-eiförm ig oder sechseckig-rundlich. 20.
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18. Zellhälften am Scheitel dreilappig. 19.
Zellhälften am Scheitel konvex. St. Meriani.

19. Lappen nach oben verschm älert, kegelig. St. pileolatum.
Lappen oben so b re it oder breiter als am Grunde. St. capitulum.

20. Zellhälften sechseckig-kugelig. 21.
Zellhälften elliptisch-eiförm ig. 22.

21. Scheitelansicht quadratisch. St. angulosum.
Scheitelansicht rund. St. sexcostatum.

22. Zellhälften schm al elliptisch. St. alteriians.
Zellhälften breit elliptisch bis eiförmig. 23.

23. Zellen un ter ЗО /.і lang. 24.
Zellen über 30 f i  lang. 25.

24. Zellen über 25 f i  lang, M embran warzig. St. punctulatui».
Zellen unter 25 f i  lang, M embran granuliert. S t. pygmaeum.

25. Zellen über 40 f i  breit. St. asperum.
Zellen unter 40 f i  breit. 26.

26. Seiten in Scheitelansicht gerade. St. ruglilosuiu.
Seiten in Scheitelansicht m ehr oder weniger konkav. 27.

27. M embran punktiert. St. fribnrgense.
M embran m it vortretenden Papillen. St. turgescens.

28. M itteleinschnürung schm al linear, nach aussen wenig verbreitert. 29. 
M itteleinschnürung breit oder doch nach aussen beträchtlich erweitert. 31.

29. Zellm em bran m it zwei- bis vierspitzigen w arzenartigen Stacheln besetzt.
St. spongiosum.

Zellm em bran m it einfachen, haarförm igen Stacheln besetzt. 30.
30. Stacheln m eist köpfchentragend. St. pilosum.

Stacheln nicht köpfchentragend. St. hirsutuin.
31. Zellen über 50 /г  lang. 32.

Zellen un ter 50 f i  lang. 35.
32. Zellen am Scheitel ohne Stacheln. St. subbrebiSSO nii.

Zellen auch am Scheitel m it Stacheln. 33.
33. Zellhälften fast halbkreisförm ig. St. saxonicum.

Zellhälften ellipsoidisch. 34.
34. Zellen etwas länger als breit. St. polytrichum.

Zellen etwas breiter als lang. St. senticosum.
35. Zellhälften fast trapezisch. 36.

Zellhälften elliptisch. 37.
36. M embran m it zwei quer angeordneten Gruppen von ausgerandeten

Zähnchen. St. bifasciatum.
M embran m it V ertikalreihen von Stacheln. St. trapezicum.
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37. Dornen ausgerandet. St. scabrum.
Dornen nicht ausgerandet. 38.

38. Zellen 2 4  Ц lang. St. sparsiaculeatum.
Zellen über 30 n  lang. St. ecliinatum.

39. Zellen m it deutlich abgesetzten, oft langen Fortsätzen. 84.
Zellen ohne besondere, deutlich abgesetzte Fortsätze, höchstens m it ab

weichenden Stacheln. 40.
40. Zellecken in Scheitelansicht in einen einzigen Stachel auslaufend d a r u n te r

noch zuweilen andere sichtbar. 41.
Zellecken stachellos oder m it m ehreren Stacheln. G3.

41. M embran punktiert oder glatt, ohne Stacheln. 42.
M embran granuliert, warzig oder m it Stacheln. 52.

42. E inschnürung eng. 43.
Einschnürung weit, nach aussen sehr erw eitert. 45.

43. Ecken m it sehr kurzem, dickem, stum pfem  Stachel. St. brevispiua. 
Stachel spitz. 44.

44. Zellen m it abgerundetem  Rücken. St. Dlckiei.
Zellen am Rücken zweibuchtig. St. dejectum.

45. Zellhälften fast dreieckig. 46.
Zellhälften trapezoidisch oder elliptisch. 49.

46. Isthm us schmal, lang gezogen, bis 12 ¡x lang. St. cuspidatum.
Isthm us kurz. 47.

47. Seiten in Scheitelansicht gerade oder leicht konvex. St. O’Meari.
Seiten in Scheitelansicht konkav. 48.

48. Scheitel der Zellhälften zweimal eingeknickt. St. aristiferum.
Scheitel gerade oder konkav. St. glabruni.

49. Scheitel der Zellhälften hoch konvex. St. Zachariasi.
Scheitel der Zellhälften schwach konvex bis konkav. 50.

50. Zellen m it kurzem Stachel. St. erlangeiise.
Zellen m it langem  Stachel. 51.

51. Stachel dick. St. erectum.
Stachel haarförm ig. St. coiuiatuiH.

52. Membran granuliert oder warzig. 53.
M embran m it Stacheln besetzt. 57.

53. Ecken m it zwei übereinanderstehenden Stacheln. 54.
Ecken m it nu r einem Stachel. 55.

54. Basis hochkonvex. St. papillosum.
Basis flach konvex. St. Avicula.

55. Seiten der Scheitelansicht gerade oder flach konvex. St. granulosum. 
Seiten der Scheitelansicht konkav. 56.
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56. Zellhälfteii m it konvexem Rücken. St. lunatum.
Zellhälften m it flachem oder konkavem  Rücken. St. tunguscaimm.

57. Rücken gestutzt oder konkav. St. nicgaloiiothuiu.
Rücken konvex. 58.

58. Zellen über 40 ju lang. St. cristatum.
Zellen unter 40 ¡.і lang. 59.

59. M embran gleichmässig m it Stacheln besetzt. GO.
M embran nur stellenweise m it Stacheln besetzt. 61.

60. Scheitel der Zellhälften sehr hoch konvex. St. Reinscliii.
Scheitel m assig konvex. St. Ungeri.

61. M embran am Rande kurz gezähnt. St. denticiilatiim.
M embran n ich t gezähnt. 62.

62. Seiten in Scheitelansicht m assig konvex. St. Simonyi.
Seiten in Scheitelansicht konkav. St. Nigrae silvae.

63- Ecken ohne oder m it unscheinbaren Stacheln. 64.
Ecken zweizipfelig oder bestachelt. 66.

64. M itteleinschnürung w eitbuchtig , stum pfwinkelig. St. niargaritaceum. 
M itteleinschnürung enger, spitzw inklig oder innen rund. 65.

65. Zellhälften niedergedrückt-pyram idenförm ig. St. hexacerum. 
Zellhälften schmal oblong. St. dilatatimi.

66. Ecken zweizipfelig. 67.
Ecken m ehrstachelig. 74.

67. M embran m it Stacheln. 71.
M embran nicht m it Stacheln. 68.

68. Zellen über 40 « lang. St. commutatimi.
Zellen unter 33 fi lang. 69.

69. Zellen an den Ecken m it zwei kräftigen Stacheln. S t. h ifid iin i.
Zellen an den Ecken nu r zweispitzig. 70.

70. Ecken in Scheitelansicht b reit und tie f buchtig  zweispitzig. St. Cerberus. 
Ecken m it zweieckigem V orsprung. St. Reuardii.

71. Zellen un ter 24 ¡.i lang. St. Gurgeliense.
Zellen über 25 fi lang. 72.

72. Zellhälften schmal elliptisch. St. H e im e r lia n u m .
Zellhälften b re it elliptisch bis oval. 73.

73. Zellen etwas länger als breit. St. Ehrenbergiamim.
Zellen etwas breiter als lang. St. monticulosum.

74. Zellm em bran m it m ehr oder weniger zahlreichen Stacheln. 75. 
Zellm em bran nur an den Ecken bestachelt. 79.

75. M itteleinschnürung schm al linear. St. teliferum.
M itteleinschnürung spitzwinklig, nach aussen erweitert. 76.
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76. Zellen gross, über 70 ¿i lang. St. trachynotum.
Zellen un ter 60 ju lang. 77.

77. Zellen un ter 30 /.i lang. St. acerosum.
Zellen über 30 li lang. 78.

78. Scheitel gewölbt. St. aculeatum.
Scheitel abgeflacht. St. oligacanthum.

79. Ecken der Scheitelansicht dreistachelig. 80.
Ecken der Scheitelansicht m ehr als dreistachelig. 81.

80. Stacheln gleichlang. St. triflduin.
M ittelster Stachel am längsten. St. pUilgens.

81. Länge über 50 St. Brebissouii.
Länge unter 40 [ i . 82.

82. Zellhälften elliptisch. St. erasum.
Zellhälften fast quadratisch. 83.

83. Ecken in  Scheitelansicht vierstachelig. St. quadrangulare.
Ecken m ehrstachelig. St. H ystrix.

84. Zellen nur an den Ecken in Fortsätze auslaufend. 85.
Zellen aucli ausser an den Ecken noch Fortsätze oder grössere, m indestens

zweizipfelige V orsprünge tragend. 105.

85. Fortsätze abw ärts gerichtet. 86.
Fortsätze aufw ärts oder w agerecht. 88.

86. Fortsätze lang, dünn. St. Aradme.
Fortsätze kurz, dick. 87.

87. Zellen am Rücken m it sechs bis acht Stacheln. St. oxyacanthum.
Zellen am Rücken ohne Stacheln. St. inflexum.

88. Fortsätze völlig w agerecht abstehend. 89.
Fortsätze aufrecht abstehend. 95.

89. Fortsätze zweispitzig. St. bicorne.
Fortsätze  zwei- bis mehrspitzig. 90.

90. Fortsätze kurz und breit. 91.
Fortsätze lang und dünn. 93.

91. Zellen über 60 ¿t breit. St. Sebaldi.
Zellen unter 50 f i  breit. 92.

92. Fortsätze an der A nsatzstelle m it einer doppelten Reihe von Körnchen.
St. basidentatum.

Fortsätze ohne solche Körnchenreihe. St. polymorphuni.
93. Scheitelansicht m it zweigabeligen Dornen an den Seiten. St. Pseudo-

sebaldi.
Scheitelansicht ohne zweigabelige Dornen an der Seite. 94.
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94. Mitteleinschnürung weit, aber nach aussen wenig erweitert. St. tricorne. 
Mitteleinschnürung nach aussen stark erweitert. St. gracile.

95. Fortsätze tief zweispaltig. St. bibrachiatum.
Fortsätze n icht tief gespalten. 96.

96. Membran granuliert. 97.
Membran —  abgesehen von den Fortsätzen —  g la tt oder fein punk

tiert. 99.
97. Zellen un ter 25 /t breit. St. piisilluin.

Zellen über 25 /г  breit. 98.
98. Fortsätze sehr kurz. St. subcruciatum. 

Fortsätze sehr schmal und lang. St. tetraceruni. 
99. Zellen ohne Fortsätze un ter 20 /.i lang. 100.

Zellen ohne Fortsätze über 20 ц  lang. 103.
100. Zellen tief eingeschnürt. St. teuuissimum.

Zellen wenig oder nicht eingeschnürt. 101.
101. Fortsätze am Scheitel fünfeckig. St. inconspicuum.

Fortsätze am Scheitel zweizähnig. 102.
102. Fortsätze sehr lang, am Ende gespreizt zweizipfelig. St. brachiatum.

Fortsätze kurz, kurz zweizähnig. St. franconicum.
103. Eckfortsätze sehr kurz, zweizipfelig. St. Buliiheimiammi. 

Eckfortsätze länger, zwei- bis dreistachelig. 104.
104. Scheitel gewölbt. St. laeve.

Scheitel flach. St. paradoxům.
105. Fortsätze, wenigstens die an den Ecken, ziemlich lang und dünn. 106.

Fortsätze  kurz und verhältnism ässig dick (nicht über dreim al so lang
als breit. 112.

106. E inschnürung schm al linear, nach aussen wenig erweitert. St. furci-
gernm.

E inschnürung nach aussen deutlich erweitert. 107.

107. Eckfortsätze viel länger als die übrigen. 108.
Eckfortsätze nicht wesentlich länger als die übrigen. 109.

108. Scheitelansicht regelm ässig dreistrahlig. St. vestitum.
Scheitelansicht unregelm ässig dreieckig. St. controversum.

109. Fortsätze am Scheitel zweispitzig. 110.
Fortsätze am Scheitel drei- bis vierspaltig. 111.

110. Zellen unter 50 ju lang. St. pseudofurcigerum.
Zellen über 50 f t  lang. St. eustephanum.

111. Zellen in Scheitelansicht m it 15 Strahlen. S t. Arctiscou.
Zellen in Scheitelansicht m it 12 Strahlen. St. sexangulare.
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112. Zellen ohne Fortsätze über 25 /.i lang. 113.
Zellen ohne Fortsätze m eist un ter 25 /л lang. 115.

113. Zellen in Scheitelansicht m it 15 Fortsätzen. St. semiriuin.
Zellen in Scheitelansicht m it 9 Fortsätzen. 114.

114. M embran granuliert. St. furcatum.
Membran nur an den Ecken granuliert. St. vastum.

115. Membran granuliert. 116.
Membran g latt. 118.

116. Scheitel hochkonvex. St. ornatum.
Scheitel flach. 117.

117. Scheitelansicht m it zwei zweigabeligen V orsprüngen am Grunde der
Fortsätze. St. amphidoxon.

Scheitelansicht ohne solche V orsprünge. St. arcual um.
118. Fortsätze nur an den Ecken. St. quadricormitum.

Fortsätze auch ausserhalb der Ecken. 119.
119. Isthm us kaum  1/3 so breit als die Zelle. St. Libelti.

Isthm us über halb  so b re it als die Zelle. 120.
120. E inschnürung nach aussen b im förm ig erw eitert. St. illtricatlllU. 

Einschnürung nicht b im förm ig erw eitert. St. Hailtzschii.

1954. St. m inutlssim uin (A u e rsw .) R e in s c h . —  Taf. X X V IIIF , 
Fig. 2. —  Zellen sehr klein, 8— 12 ¡.i lang , 7— 8 f i  b re it, viereckig, glatt, 
etwas länger als b reit, beiderseits ausgerandet-eingeschnürt, m it stum pf
winkligem  E inschnitt, am Scheitel b reit gestu tzt, an den Ecken schräg g e 
s tu tz t, in Scheitelansicht drei- bis fünfeckig, m it etwas vorgezogenen, b reit 
abgerundeten E cken, an den Seiten stum pf gebuchtet. —  In  Torfsümpfen, 
zerstreut.

1955. St. insigne L u n d . —  Zellen k lein , w enig bis 1/3 länger als 
breit, 2 5 — 29 /л lang, 22 /и , im  Isthm us 11,5 /.i breit, m it tiefer, rechtw inkliger 
Einschnürung. Zellhälften unregelm ässig fünfeckig, aus breiter Basis bis 
zur M itte plötzlich erw eitert, an den Seiten gerade, an den seitlichen Ecken 
fast rechtw inklig, am Scheitel in einen gestutzten H öcker erhöht; in Scheitel
ansicht m eist fünfstrahlig, m it breiten, kurz kegeligen, stum pflichen Lappen. 
—  Tirol, Gurgl.

1956. St. varians R a c ib . —  M ittelgross, um ' / i— 1/6 länger als 
breit, in der M itte tie f eingeschnürt, m it spitzwinkligem, weitem Einschnitt. 
Zellhälften oval, am Rücken und Bauch konkav, an den Seitenecken fast 
rechtw inklig , spitz abgerundet. Membran an den Ecken punk tiert, sonst 
g la tt. —  v a r . B a d e n s e  Schmidle. Taf. X X V IH D , Fig. 2. Zellen etwas 
grösser, so lang als b re it (40 / л ) ,  in V orderansicht wie die typische Form ,
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in  Scheitelansicht dreieckig, an den Seiten n icht konvex, sondern etwas konkav. 
—  H anflöcher von R eutte bei F reiburg  in Baden.

1957. St. striolatum A rc h . — Taf. X X V IIID , Fig. 11. —  Zellen 
22— 30 ft breit, m it nach aussen erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften 
verkehrt nierenförmig, m it konvexer Basis, abgerundetem , etwas eingedrücktem  
Scheitel. Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten Ecken und konkaven 
Seiten. Zellhaut an den Ecken quergestreift. —  In Torfwässern.

1958. St. orbiculare (E h re n b .)  R a lf s . —  Taf. X X V III, Fig. 9. — 
Zellen 21— 50 ft, am Isthm us oft nur 14 ft breit, 23— 54 ft lang, m it nach 
aussen wenig oder g ar nicht erw eiterter, fast linearer M itteleinschnürung. 
Zellhälften fast oval-elliptisch oder halbkreisförm ig, m it ziemlich gerader 
Basis, schräg ansteigenden Seiten, b reit abgerundetem  Scheitel und unteren 
Ecken, in der Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten Ecken und le ich t 
konvexen oder fast geraden Seiten. Zygosporen m it einfachen Stacheln be
setzt. —  Stehende Gewässer. —  v a r . q u a d r a tu m  Schmidle. 24 ft lang 
und b reit, m it enger, linearer M itteleinschnürung, Zellhälfte viereckig, m it 
geraden Seiten und abgerundeten Ecken. — M annheim, Ludwigshafen. —  v ar. 
e x te n s u m  Nordst. Zellen etw a um  1/8 länger als breit. Zellhälften am 
Rücken breit und hoch konvex. M embran punktiert. —  T irol, O etzthaler 
Alpen. Österreich, Eichereben.

1959. S t.  Bieneanum R a b e n h . —  Dem  St. orbiculare ähnlich, 40 ft 
breit. Zellhälften in Frontansich t w eit auseinandergehend, m it w enig vor
gezogenen, spitzlich abgerundeten Ecken. E inschnitt fast rechtwinklig. — 
Stehende Gewässer. — v a r. e l ip t i c u m  W ille. Taf. X X V 1IID , Fig. 6. —

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXVIII.
Fig.. 1. Arthrodesmus convergens.

Я 2 . „ incus.
я э. „ octocomis.
T 4. Schizacanthum arm atum .
я 5. H olacanthum cristatum .
я 6. „ Brebissonii.
я 7. S taurastrum  cuspidatum.
я 8. „ aristiferum .
я 9. „ orbiculare.
я 10. „ muticum.
я И . „ dilatatum .
я 12. „ m argaritaceum .
я 13. Pleurenterium  tum idum .

я 14. Staurastrum  vestitura, a  Front, b
я 15. „ aculeatum  von oben.
я 16. „ spongiosum.

Die F igurennum m er 12 is t auf der Tafel vergessen (links von No. 11).
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Zellhälften fast elliptisch; in Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten 
Ecken und leicht konkaven Seiten. M embran sehr fein punktiert. — Öster
reich, M illstätter See. Schweiz, Grimsel.

1960. St. lancenlatuin A rc h . — Taf. X X V IIIH , Fig. 9. —  Klein, 
25 ,ti lang, 25 — 33 /.i breit, fast kreisrund, g latt, m it weitem, spitzwinkligen 
E inschnitt. Zellhälften divergierend, etwas lanzettlich, beiderseits zugespitzt 
und stachelspitzig, am Rücken breit abgerundet; in Scheitelansicht dreieckig, 
m it spitzen Ecken und leicht eingezogenen Seiten. Zygosporen m it derben, 
pfriem förm igen Stacheln besetzt. —  In  Sphagnum süm pfen, stellenweise.

1961. St. mutieum B ré b . — Taf. X X V III, Fig. 10. — Zellen 20 bis 
38 jU breit, fast eben so lang, m it nach aussen erw eiterter M itteleinschnürung. 
Zellhälften eiförmig. Scheitelansicht drei- oder viereckig, m it abgerundeten 
Ecken und fast geraden oder leicht konkaven Seiten. Zygosporen m it gabelig 
geteilten Stacheln. — In Torfsümpfen. —  v a r. e l í p t i c a  W olle. Zell
hälften fast elliptisch. —  Böhmen. —  v a r. d e p r e s s u m  Boldt. St. de- 
pressum  Naeg. Zellhälften queroval, innere Ränder gebogen-divergierend; in 
Scheitelansicht m it konkaven Seiten. M embran ganz g latt. —  Zürich, in 
kleinen Sümpfen. Schwarzwald: St. Peter. —  v a r. s u b s t r i o l a t u m  Racib. 
Zellen etwas kürzer als b reit, in der M itte tie f  eingeschnürt, m it spitz
winkligem  E inschnitt. Zellhälften verlängert rhomboidisch, am  Rücken flach 
abgerundet, an den Ecken spitz abgerundet; in  Scheitelansicht dreieckig, an 
den Ecken etwas verlängert, abgerundet, an den Seiten leicht konvex. Mem
bran kahl, unterhalb  der Ecken m it einem Querstrich. Länge 22 / л , Breite 
25 /ť, im Isthm us 5 ¿u. — Berlin, zwischen U tricularia minor.

1962. St. pachyrhynchum N o rd s t .  —  Zellen m ittelgross, so breit 
als lang, 3 2 —45 lang, im Isthm us 1 2 — 15 f.i breit, tief eingeschnürt, m it
rechtw inkligem , weitem E inschnitt. Zellhälften aus schm aler Basis aufw ärts 
stark  verbreitert, fast keilförm ig, am Rücken etwas konvex, an den Ecken 
rundlich abgestum pft, sehr leicht schräg aufw ärts gewendet, m it sehr dicker, 
g la tte r oder ganz leicht punk tierter M embran; in Scheitelansicht drei- bis 
fünfeckig, m it konkaven Seiten und rundlich-abgestum pften Ecken. —  v a r. 
c o n v e r g e n s  Racib. Taf. X X V III F, Fig. 7. Zellen so lang  als breit, 31 /.i 
lang, 30 ¿л im Isthm us 10 /г  breit, tief eingeschnürt, m it spitzwinkligem  E in
schnitt. Zellhälften fast elliptisch, am Rücken abgerundet konvex, an den 
Ecken m it verdickter M em bran, Basalseiten un ter den Ecken konkav; in 
Scheitelansicht dreieckig, an den Ecken stum pf abgerundet, an den Seiten 
konkav. M embran hyalin , kah l, an den Scheiteln verdickt. —  Ram sauer 
Torfmoore. M illstätter See.

1963. St. amoenum H ils e .  —  Zelle zweimal so lang als breit, 
M itteleinschnürung sehr schm al linear; Zellhälften im U m fang ungefähr



527 —

quadratisch, m it abgerundeten Ecken, von der E inschnürung nach oben etwas 
verbreitert. Seiten in der M itte konkav eingebuchtet. Scheitel gerade oder 
etwas wellig. Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten Ecken und in der 
M itte etwas eingeknickten Seiten. Zellm em bran m it W arzen besetzt. Zellen 
25 ¿i breit. — K arlow itz bei Breslau. Bei Schladming. —  su b sp . a c a n th o -  
p h o r u m  Nordst. Zellhälften m it kleinen Stacheln, n icht m it W arzen be
setzt; ausgenommen je  zwei am Scheitel gezähnelten W arzen, die etwas 
oberhalb der M itte horizontal angeordnet sind und in Scheitelansicht auf 
der M itte der Seiten erscheinen; von der Basis aus gesehen erscheinen die 
/e llh ä lften  kreisförm ig, am Rande m it ungefähr 14 kleinen Stacheln besetzt. 
Länge 38 /и , B reite am Scheitel 24 / .i , am  Grunde 19 u ,  im Isthm us 14 p . 
—  Österreich.

1964. St. mnrlcatiforme S c h m id le .  — Taf. X X V IIIF , Fig. 9. — 
Zellen fast von der gleichen G estalt wie St. m uricatum  aber viel kleiner und 
granuliert-punktiert, m it ziemlich tiefer und enger Einschnürung, (nach innen 
verschm älert, nach aussen erweitert). Zellhälften fast halbkreisförm ig, am 
Scheitel aber höher abgerundet. M embran in geraden Reihen granu liert
punktiert; in  Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten Ecken und konkaven 
Seiten, in der M itte des Scheitels anscheinend kahl. Länge 32— 38 /.t, Breite 
30— 33 /.і. —  Tirol, Gurgl.

1965. St. mnricatum B ré b . —  St. silesiacum Hilse. — Taf. X X V IIIB , 
Fig. 8. —  Zellen 4 0 — 55 ц  b re it, m it tiefer nach aussen w enig erw eiterter 
E inschnürung. Zellhälften fast halbkreisförm ig, m it abgerundeten unteren 
Ecken, Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten Ecken und leicht konvexen 
Seiten. Zellm em bran gleichm ässig m it spitzen W arzen besetzt. —  In  stehen-

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXVIII В.
Eig. 1. S taurastrum  aculeatum.

, 2. T sexeostatum.
» 3. Я paradoxům.
» 4. я brachiatum .
. ö. T Arachne.
,  6 . v punctulatum .
„ 7. я quadrangulare.
„ 8. я m uricatum.
,  9. я gracile.
„ 10. я asperum.

» H . я teliferum .
, 12. я Dickiei.
,  13. H olacanthum  homoeacanťftum.
, 14. Staurastrum  acerosum.
, 15. Я subbrebissonii.
,  16. Я dejectum, a  F ront, b Scheitelansicht.
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den Gewässern, Süm pfen, Gräben. —  v a r. s u b t u r g e s c e n s  Schmidle. 
Taf. X X V IIID , Fig. 1. 48 lang, 42 ¡.i breit, m it tiefer, weiter, innen ab
gerundeter, aussen erw eiterter Einschnürung. Zellhälften elliptisch, granuliert, 
Granula spitz, klein, in kreisförm igen R eihen; in Scheitelansicht dreieckig, 
Ecken breit abgerundet, Seiten konkav, in der M itte ein dreieckiger kahler 
Fleck. — Am Oberrhein.

1966. St. granulatimi R e in s c h . —  Taf. X X V IIID , Fig. 10. —  Zell
hälften in V orderansicht b reit ei-herzförm ig, am Scheitel und den Seiten
polen abgerundet. E inschnürung eng; in Scheitelansicht dreieckig, m it etwas 
gewölbten Seiten und abgerundeten Ecken. M embran durch regellos dicht 
angeordnete W arzen rauh. Länge 49 /г, Breite 39 /r. — Franken.

1967. St. alpicolum S c h m id le .  — St. circulare Schmidle. — 
Taf. X X V IIID , Fig. 5. — M itteleinschnürung tief, gerade, oft nach innen 
zu erweitert. Zellhälften über halbkreisförm ig, am Scheitel gleich massig 
abgerundet, warzig, m it abgerundeten, in gebogenen Querreihen gestellten, 
nach dem Scheitel zu meist kleineren W arzen, in Scheitelansicht dreieckig, 
Ecken breit abgerundet, Seiten konkav. Zellen 76 f.i lang , 58 ¿u breit. 
—  Davos.

1968. St. Meriaui R e in s c h . —  Taf. X X V IIIБ1, Fig. 3. — Zellen in 
der V orderansicht länglich viereckig, m it abgerundeten Ecken, in der M itte 
leicht eingeschnürt, 16— 30 ( i  breit, 30— 46 l i  lang. Zellhälften fast recht- 
eckig-trapezoidisch, gegen den Scheitel und vor diesem öfters leicht erweitert, 
am Scheitel konvex, abgerundet, m it rauh-w arziger Membran. W ärzchen 
dich t, an den Ecken in parallelen Reihen angeordnet. Scheitelansicht drei- 
bis sechseckig. —  In Torfw ässern, Sümpfen. —  Eine etwas abweichende 
Form wurde von Schmidle im Grimselpass gefunden (Hedwigia 1894 p. 91).

1969. St. pileolatttm B ré b . — Zellen etwa um l j s länger als breit, 
48 lang , 23 /t b re it, länglich-quadratisch, g ranuliert, in der M itte leicht 
eingeschnürt. Zellhälften quadratisch, an den unteren Ecken abgerundet, an 
den Seiten w eit gebuchtet, oberw ärts in drei stum pf kegelige Lappen geteilt; 
in Scheitelansicht dreieckig, Ecken abgerundet, Seiten gerade, an jeder Seite 
m it zwei bis drei exzentrischen Körnchenreihen. — Riesengebirge, Elbquellen, 
Mädel wiese. —  v a r. c r i s t a t u m  Lütkem . Zellen doppelt so lang als breit, 
cylindrisch, in der M itte leicht eingeschnürt, m it w eiter abgerundeter Bucht. 
Zellhälften cylindrisch, am Grunde m it Längsriefen, m it geraden Seiten, ein
gebogenem  Scheitel, rechtw inkligen unteren Ecken und in rundlich-kegelige, 
dicke V orsprünge vorgezogenen oberen^Ecken; in Scheitelansicht dreieckig, 
m it konvexen Seiten und abgerundeten Ecken, von der Basis aus kreisrund, 
m it kerbig-w arzigem  Rand, W arzen 18. M embran an den Scheitelfortsätzen 
m it vier Q uerreiheu von Körnchen, in der M itte der Zellhälften (Vorderansicht)



’̂ /ц '/д . ÍJ u x  ň>macf</e.





2 S

20. taZ&Mutceaes





(/т и ш г /У









—  529 —

ni,t einem einzelnen grösseren Körnchen. Länge 85,5— 39 / .i , Breite 20 u ,  
•m Isthmus 15— 16 /.i. —  Moor bei Eichereben, Österreich.

1970. St. Capitili um B ré b . —  Zellen 40 ¡.t lang, 24 am Isthm us 
^  M breit, fast zweimal so lang als breit, m it sehr seichter M itteleinschnü- 
lUng- Zellhälften im U m fang fast quadratisch , m it abgerundeten Ecken, 
konkaven Seiten und konkavem Scheitel. Scheitelansicht dreieckig, m it ab
gerundeten Ecken und konkaven Seiten. Zellm em bran an den Ecken m it 
Mehreren Reihen punktförm iger W ärzchen besetzt. — Lachen auf dem Dreh- 
eerg im Gesenke.

1971. St. sexcostatum B ré b . — Taf. X X V I1IB , Fig. 2. —  Zellen 
і lV j— 2m al so lang als breit, 36— 46 f i  lang, 2 6 — 41 [ i , im  Isthm us 12 bis

19 ¡л b reit, m it nach aussen bedeutend erw eiterter, stum pfw inkliger M ittel- 
ei»schnürung. Zellhälften niedergedrückt kugelig oder fast sechseckig, m it 
geradem oder wenig konvexem Scheitel. Scheitelansicht im  U m fang kreis
e n d ,  m it sechs bogigen E inbuchtungen, wodurch sechs wenig vorstehende, 
gerade abgestutzte Ecken entstehen. Zellhaut in der Nähe der M ittelein- 
Schnürung, am Scheitel und auf den Ecken m it spitzen W arzen besetzt. — 
Gehende Gewässer. —  v a r. t r u n c a tu m  Racib. Zellen in Scheitelansicht 
Sechseckig, m it gestutzten, warzigen E cken, an den Seiten etwas konkav, 
llllt je  zwei W arzen. — Schwarzwald: St. P e te r, B aden-B aden. — v a r. 
P ro d u c tu m  W est. Zellen ungefähr so lang als breit (m it den Fortsätzen); 
^ellhälften m it sechs kurzen Fortsätzen (nicht Lappen), die an der Spitze 
gostutzt und sechszähnig sind, m it einem R ing von Körnchen am Grunde; 
Spitzen m it unregelm ässig zerstreuten , ausgerandeten W arzen; in Scheitel- 
aosicht sechsstrahlig , S trahlen  der beiden Zellhälften abwechselnd. Länge 
‘19— 43 f i ,  Breite 43 f i ,  im Isthm us 16— 17 f i .  —  V irnheim  in Hessen.

1972. St. angiilosum S c h m id t . —  Taf. X X V 1IB , Fig. 2. —  Zelle 
etwa »/¿mal länger als breit. M itteleinschnürung innen abgerundet und 
^tark nach aussen erw eitert; Zellhälften niedergedrückt sechseckig, m it ab- 
gerundeten Ecken. Scheitelansicbt quadratisch, m it abgerundeten Ecken und 
l^ch t konkaven Seiten. Zellhaut m it halbkugeligen W ärzchen besetzt. Länge 
'i l  iq Breite 23 f i .  —  Lüneburger Heide.

1973. St. pygmaeum B ré b . —  Zellen 16— 25 f i  breit, m it erweiterter, 
last rechtw inkliger M itteleinschnürung. Zellhälften breit elliptisch oder 
6lförmig, seltener fast rhom bisch, öfters verkehrt gegeneinander gestellt, m it 
rtlebr oder weniger abgestutzten Ecken und leicht konvexem Scheitel. Zell- 
lafim bran granu liert, rauh. —  Sümpfe, Torfwässer. — v a r. s u b g la b r u m

°l(lt. Zellhälften elliptisch, M embran g la tt, doch an beiden Enden m it je  
z'vei unter sich parallelen Reihen von Körnchen; in Scheitelansicht dreieckig, 
Uri clen Seiten fast gerade, nahe den Scheiteln m it je  zwei sehr feinen Zähn- 

f  h o n i ó - M i g u l a , Flora.  VI.  34
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dien , gegen die Ecken zu m it je  zwei Reihen von Körnchen. Länge 24 (■>! 
Breite 21,6 / л ,  im Isthm us 9,6 fi. —  Ö sterreich, Egelsee. —  f. m iiio i 
W ille. Zellhälften in Seitenansicht elliptisch, in Scheitelansicht dreieckig 
m it etwas konvexen Seiten, nahe den Scheiteln zweifurchig. Länge 25 bis 
37 /.і, Breite 23 — 37 jU, im  Isthm us 9 —17 f.t. — M illstätter See.

1974. S t. f r ib u r g e n s e  M il la rd . —  Zwischen St. m uticum  und S t 
punctulatum  stehend, etwas länger als breit, 42 и  lang, 33 /.i breit, im Isthmus 
14 /<. Zygosporen rundlich, 40 — 50 /л  breit, sattbraun, m it doppelt so langen 
zweigabeligen, am Grunde hohlen, oben aus gefüllten Dornen besetzt. Mem* 
bran dreischichtig; Epispor hyalin , Mesospor bräunlich , g rub ig , Endospot 
zarter, hyalin, durch Jod  nicht sich bläuend. — In einem Gefäss im  botani' 
sehen In stitu t in F re ibu rg  gefunden.

1975. St. punctuliitum B ré b . — Taf. X X V IIIB , F ig . 6. —  Zelle» 
2 5 —27 |U lang , 23— 36 ¡ л , 12,5 f i  b re it, im Isthm us 20 f i  dick, m it nach 
aussen bedeutend erw eiterter E inschnürung. Zellhälften eiförm ig, m it kon* 
vexer Basis und konvexem Scheitel, an den Seiten fast eckig. Scheitelansicht 
dreieckig, Ecken abgerundet, Seiten etwas konkav. Zellhaut gleichmässim 
m it kleinen punktförm igen W arzen besetzt. Zygosporen m it bis 4 f i  langeiii 
nach der Spitze verdünnten und dichotom geteilten Stacheln, ohne Stachel» 
29 f i  dick. —  Sümpfe, Torfwässer. — v a r. K je l lm a n i i  W ille. MittelgrossJ 
ungefähr um 1/3 — 1/4 länger als b re it, m it spitzw inkliger, erw eiterter E i» ' 
schnürung. Zellhälften von der M itte nach dem Scheitel verbreitert, an de» 
Ecken m ehr oder weniger abgerundet, am Rücken breit abgerundet; i» 
Scheitelansicht drei- bis fünfeckig, an den Seiten leicht konvex oder konkav, 
an den Ecken abgerundet. M embran der Länge nach gekörnt. Länge 36 bis 
48 f i ,  Breite 3 2 — 40 f t .  — Baden: Schweigm att. Schweiz: Grindelwald. I

1976. St. turgcscens D e N o t. —  St. punctulatum  v. turgescens 
Rabenh. — Taf. X X V IIIF , Fig. 8. —  Zellen m ittelgross, 40 f i  lang, 30 » 
breit, m it breitem, kurzem, durchscheinenden Isthm us. Zellhälften in Seiten* 
ansicht rundlich-nierenförm ig, in  Scheitelansicht dreieckig, m it sehr stumpfe» 
Ecken und b reit konkaven Seiten. M embran m it zahlreichen vortretende» 
Papillen. —  v a r . s u d e t ic u m  Schröd. Zellen 37 f i  lang, 29 ( i  breit 
M itteleinschnürung innen abgerundet, Scheitel wenig konvex. Zellmembran 
reihenweise punktiert. — Elbwiese im Riesengebirge.

1977. St. asperum B ré b . — Taf. X X V IIIB , Fig. 10. —  Zelle» 
m ittelgross, 52 /л lang , 4 0 — 45 /л breit, durch kleine K örnchen rauh. Zell' 
hälften breit elliptisch, etwas aufgeblasen, an beiden Enden abgerundet, mit 
geraden Seiten. Körnchen in exzentrisch gekrüm m te Randreihen geordnet 
Zygosporen rund m it an der Spitze doppelt gegabelten Stacheln. — 1» 
Gräben, Torfwässern.
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1978. St. rugulosum B ré b . —  M ittelgross, ЗО— 38 /л  b re it, g ranu
liert. Zellhälften elliptisch, b re it abgerundet, gerade, an den Seiten ab 
gerundet; in Scheitelansicht dreieckig, an den Ecken b re it abgerundet, an 
(len Seiten gerade oder sehr leicht eingezogen. —  In  Torfwässern.

1979. St. alternaos B ré b . —  Zellen 20— 39 f i  b reit, eben so lang, 
mit tiefer, nach aussen erw eiterter, spitzw inkliger M itteleinschnürung. Zell
hälften länglich-elliptisch, m it abgerundeten Ecken und flach konvexem oder 
m der M itte leicht vertieftem  Scheitel. Scheitelansicht drei- bis fünfeckig, 
mit b reit abgerundeten E cken, m ehr oder weniger konkaven Seiten und 
alternierenden Zellhälften. Zellm em bran granuliert. —  Stehende Gewässer. 
■— v a r. c o r o n a tu m  Schmidle. Zellen in F rontalansich t dem St. alternans 
var. pulchrum  W ille sehr ähnlich , doch in der M itte des Scheitels m it 
gi'ossen abgestutzten W arzen; in der Scheitelansicht dreieckig, m it konkaven 
Seiten, die grösseren W arzen bilden in der M itte ein Dreieck. Länge 28 f i ,  

Breite 22 f i .  —  Baden, ehem aliger See zwischen St. P e te r und Siemonswald.
1980. St. spongiosum B ré b . —  Taf. X X V III, Fig. 16. — Zellen 

4 5 — 50 f i  breit, m it nach aussen w enig verbreiteter M itteleinschnürung. Zell
hälften ungefähr halbkreisförm ig. Scheitelansicht drei- oder viereckig, m it 
stumpfen Ecken und geraden oder wenig konvexen Seiten. Zellm em bran 
gleichmässig, m it vielen kurzen, am Ende zwei- bis vierspitzigen, farblosen 
W arzen besetzt. Zygosporen kugelig , m it einfach oder doppelt gegabelten 
his 24 f i  langen Stacheln besetzt, 56 f i  ohne Stacheln dick. —  Torfwässer, 
Sümpfe. —  v a r. G r i f f i t h s i a n u m  (Naeg.) Lagerh. Zellhälften am Pol 
schmal gestutzt. M itteleinschnürung nach aussen erw eitert, Seiten in Scheitel- 
Ansicht fast gerade. —  Böhmen. Österreich. —  v a r . p e r b i f id u m  W est. 
Bornen länger und tiefer gegabelt. Zellen 39— 43 f i ,  m it Dornen 51— 57 и  
B ng, ЗО— 38 f i ,  m it Dornen 42— 52 f i  breit, Isthm us 12 — 16 f i  breit. F o rt
sätze m it Dornen bis 9 f i  lang. —  Moor bei Aschau in Österreich.

1981. St. pilosnm (N aeg .) A rc h . —  Taf. X X V IIIG , Fig. 7. —  
Hellen m ittelgross, 4 4 — 50 f t  lang, 38— 42 f i  breit, m it schmal linearer E in-

E r k l ä r u n g  zu  T a f o l  XXVIII C.
F ig. 1. S taurastrum  senarium  var. N igrae silvae.

„ 2. И H ystrix var. paucispinosum.
„ 3. n N igrae silvae.
, 4. Tł vastu m.
» я Arctiscon.
,  6. я arcuatum .
г 7 . я avicula.
„ 8. я basidentatum .
„ 9. v bibrachiatum .
„ io. я trachynotum , a  F ront, b Scheitelansicht.
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schnürung, überall m ehr oder weniger dicht, m it zarten, haarförm igen, steifen, 
meist köpfchentragenden Dornen besetzt, zwischen den Dornen g latt. Zell- 
hälften schräg elliptisch, fast halbkreisförm ig, leicht divergierend; in  Scheitel- 
ansicht dreieckig, Ecken breit abgerundet, Seiten m assig konkav. Zygo- 
sporen wie bei St. teliferum , aber m it dreigabeligen Stacheln. —  Stehende 
Gewässer.

1982. S t. hirsutum (E h re n b .)  B re b . — X anthidium  hirsutum  
Ehrenb. —  Taf. X X V IIIH , Fig. 10. — Zellen 36— 64 /.t b re it, 46 ¡u und 
darüber lang , m it nach aussen wenig oder gar n icht erw eiterter M ittelein
schnürung; Zellhälften fast halbkreisförm ig oder breit spindelförm ig, m it 
abgerundeten Ecken. Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten Ecken und 
geraden oder leicht konvexen Seiten. Zellm em bran dicht m it dünnen, haar
förm igen Stacheln besetzt. —  Sümpfe, Torfwässer.

1983. St. echiiiatuin B re b . —  X anthidium  deltoideum Corda. —  I 
Zellen 28— 36 ¡л b reit, 34— 44 /.i lang , am Isthm us 11— 15 ¡ i b re it, m it 
nach aussen etwas erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften elliptisch. 
Scheitelansicht m it leicht konkaven Seiten. Zellm em bran m it wenigen, am ; 
Grunde leicht verdickten, oben fein zugespitzten Stacheln besetzt, welche dem 
Rande ein gezähneltes Aussehen geben. Dem St. hirsutum  ähnlich. —  | 
Tümpel, Torfwässer, Sümpfe.

1984. S t. s u b b re b is s o n ii  S c h m id le . —  Taf. X X V IIIB , F ig . 15. — 
Zellen 50— 76 lang, 4 0 —62 /л breit, m it zarten, langen, in konzentrischen 
und horizontalen Reihen gestellten Stacheln. Stacheln an den Ecken sehr 
gross, in der M itte kleiner. Zellhälften elliptisch, in Scheitelansicht drei
eckig, m it abgerundeten E cken, etwas konkaven Seiten, in der M itte des 
Scheitels m it einem kreisrunden nackten Fleck. M embran überall, auch au f 
dem Fleck punktiert. E inschnitt tief, nach innen spitz, nach aussen erw eitert. ; 
Pyrenoide einzeln. —  Schw eigm att im  Schwarzwald.

1985. S t.  saxouicum B u ln h . —  Gross, etwas länger als breit, 70 b is ! 
80 f i  lang, 58— 70 f i  b re it, ausser am Grunde der Zellhälften überall dicht 
stachelig; Stacheln aus breitem  Grunde zugespitzt, in regelm ässigen Reihen 
angeordnet. E inschnürung spitzw inklig, Isthm us 22 f i  breit. Zellhälften 
b reit ellipsoidisch, fast halbkreisförm ig; in Scheitelansicht dreieckig, an den 
Ecken abgerundet, an den Seiten bald leicht konkav, bald etwas konvex. —  
Gräben bei Grimma in Sachsen. —  f. t e n u e  Schmidt. Bestachelung sehr- 
dicht und fein. Länge 36 f i ,  B reite 40 f i  ohne Stacheln. —  Lüneburger Heide.

1986. S t. polytrichum P e r ty .  — Taf. X X V IIIG , Fig. 9. — M ittel- 
gross, so lang als b re it, 65— 80 f i  lang , 61— 64 f i ,  im Isthm us 22 f i  breit, 
tief eingeschnürt, m it spitzwinkligem  oder fast rechtw inkligem , erw eitertem  
E inschn itt, an der Oberfläche überall borstig  oder m it kleinen, derben, ge-
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stutzten Dornen dicht bedeckt. Zellhälften elliptisch oder fast elliptisch, 
divergierend, am Rücken fast eben, am Bauche angeschwollen, am Rande 
dornig gew im pert, in Scheitelansicht dreieckig, an den Ecken stum pf ab
gerundet, an den Seiten fast gerade. —  In  G räben, Torfsümpfen. —  v a r . 
sd p in u m  Schmidle. Zellen ohne Dornen 38— 48 /.i lang , 32-—40 [ i breit, 
^ellhälften elliptisch, m it b reiter sehr erw eiterter M itteleinschnürung; an 
Jeder Seite etwa drei Y ertikalreihen von wenigen D ornen, welche in  der 
Mitte der Zellhälfte einen oben breiteren, nach unten sich verschmälernden 
glatten Zwischenraum  lassen. Im oberen Teil desselben gegen den Scheitel 
der Zellhälfte zu steh t ein einzelner Dorn (selten zwei übereinanderstehende), 
b ie  Scheitelansicht ist dreieckig, selten viereckig, m it b reit abgerundeten 
Ecken und konkaven Seiten. A n jeder Ecke sind drei Querreihen von 
Stacheln, welche in der M itte der Scheitelansicht einen g latten  gegen die 
konkaven Seitenm itten h in  sich verschm älernden Raum  lassen, wo dann in 
der N ähe des Randes der einzelstehende (resp. zwei übereinanderstehende) 
Born sich befindet. —  O etzthaler Alpen. Baden, W aldsum pf bei Öflingen.

1987. St. senticosum D e lp . —  Zellen etwas breiter als lang , 72 
lang, 79 « breit, stark  eingeschnürt. Zellhälften in Scheitelansicht dreieckig, 
an den Seiten gerade, an den Ecken stum pf, in Seitenansicht oblong-суlin- 
drisch, m it etwas eingezogenen Seiten, am Scheitel abgerundet, am Rande 
öfit starken zweireihigen Stacheln. Membran m it langen, spitzen Dornen. 
Isthm us etw a 1j i  der Zellbreite. —  Österreich, Egelsee.

1988. St. trapezicum B o ld t . — Taf. X X V IIIF , Fig. 10. —  Zellen 
last so lang  als b reit oder wenig länger. Zellhälften fast trapezisch, am 
Lücken und an den Seiten sehr leicht konkav, am Bauche konvex, an den 
Unteren Ecken abgerundet, an den oberen stum pfw inklig, M embran m it in 
Y ertikalreihen stehenden Stacheln; in Scheitelansicht dreieckig, an den Seiten 
leicht eingezogen. Länge 43,2— 50,4 jU, B reite 4 2 — 43,2 / л ,  im Isthm us 
iS ,6 - 1 9 ,8  /<. —  v a r. c a m p y lo s p in o s u m  Schmidle. Taf. X X V IIIH , Fig. 3. 
Scheitel oft m ehr abgerundet als bei der typischen Form , die oberen Dornen 
atändig ausw ärts gekrüm m t. Länge 67 /<, Breite 54 — Bei Öflingen
lu Baden.

1989. St. bifasciatum L ü tk e m . —  Zellen klein, wenig länger als breit,
Ц  lang, 32 /л , im  Isthm us 13,3 ii breit, in der M itte massig eingeschnürt,

^it nach aussen offenem Einschnitt. Zellhälften fast trapezisch, mit kon
kaven Seiten, fast eben abgerundetem Scheitel und vorgezogenen, stumpfen 
Ecken; in Scheitelansicht dreieckig, mit geraden Seiten und stumpfen Ecken; 
Membran mit zwei quer angeordneten Gruppen von ausgerandeten Zähnchen 
besetzt, eine Gruppe am Rande des Rückens, die andere zwischen den Ecken.

Moore des Eckersees und des Egelsees.



1990. St. scabruiii B ré b . —  Zellhälften von unregelm ässig-elliptischer 
Gestalt, am Bauchrande etwas angeschwollen, am Rücken fast eben, scharf, 
in Scheitelansicht dreieckig, durch kleine ausgerandete Dornen rauh, an den 
Seiten gerade, an den Ecken stum pf. D urchm esser der Zellen 25— 28 p. 
(27— 30 fr lang, 25,5— 28 /.i, im  Isthm us 10 /t b reit nach Lütkem.) —  Tirol, 
Gurgl. Aschau, am Egelsee. M illstätter See.

1991. St. sparsiaculeatum S c h m id le .  —  Taf. X X V IIIH , Fig. 1. — 
Zellen klein, m eist in einer gallertigen Masse eingebettet, m it nach innen 
spitzer, nach aussen erw eiterter E inschnürung. Zellhälften elliptisch, an den 
Scheiteln abgerundet, an beiden Enden m it je  zwei entfernt stehenden 
Stacheln. M embran spärlich, m it zwei bis drei Horizontalreihen ähnlicher 
Stacheln besetzt. Scheitelansicht dreieckig, M itte des Scheitels g la tt, Seiten 
gerade. Länge 24 [ i , B reite 22 /.i. —  Tirol, Gurgl. Riesengebirge.

1992. St. brevispiua B ré b . —  Taf. X X V H ID , Fig. 8. —  Zellen im 
Umfang kreisrund, 40— 48 /л  breit, am Isthm us 10 ^  breit, m it nach aussen 
wenig erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften elliptisch, m it hochkon
vexem Scheitel, etwas flach gedrückter Basis und spitzen, m it einem kurzen, 
nach innen geneigten Stachel besetzten Seiten. Scheitelansicht dreieckig, 
m it b reit abgerundeten E cken, denen ein kurzer Stachel aufgesetzt is t, und 
m it leicht konkaven Seiten. Zellm em bran g la tt oder granuliert. —  In 
W assergräben, A usstichen, Tümpeln. — v a r. in e rm e  W ille. Zellen bis 
60 p  b re it, Ecken abgerundet, stachellos. —  f. m in im a  Lütkem . Zellen 
20 f i  lang , 22,5 f i , m it Stacheln 25 f i ,  im Isthm us 7,5 f i  breit. —  M ill
s tä tte r See.

1993. St. Dickiei R a lfs . —  St. brevispina var. Dickiei Rabenh. — 
Taf. X X V IIIB , Fig. 12. —  Zellen 36 — 44 f i  breit. Zellhälften fast ellip
tisch, aufgetrieben , g la tt. Dornen kurz, spitz, eingebogen, m it denen der 
ändern Zellhälfte konvergierend; in Scheitelansicht dreieckig, m it aufgeblasenen, 
abgerundeten, in einen Dorn auslaufenden Ecken, an den Seiten in der Mitte 
konkav. — Stehende Gewässer. —  f. p a r v a  Schmidle. Seiten des weiten, 
innen spitzen Einschnittes leicht konkav, in Scheitelansicht viereckig, m it 
konkaven Seiten. —  Tirol, Gurgl.

1994. St. dejectnm B ré b . —  Taf. X X V H IB, Fig. 16. — Zellen 19 bis 
38 f i  breit, 24— 32 f i  lang, m it nach aussen m ehr oder weniger erweiterter, 
stum pfw inkliger M itteleinschnürung. Zellhälften elliptisch oder verkehrt 
kegelförmig, m it fast geradem  oder leicht konvexem Scheitel, an den Seiten 
m it je  einem nach aussen gerichteten, m eist langen Stachel. Scheitelansicht 
drei- bis viereckig, Ecken abgerundet, m it einem aufgesetzten geraden Stachel; 
Seiten konkav. Zellm em bran g la tt oder fein punktiert. Zygosporen mit 
einfachen pfriem enförm igen Stacheln besetzt, ohne Stacheln 31— 35 f i  im
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Durchmesser. —  Stehende Gewässer, besonders auf Torfboden. — v ar.
р іс  um  Kirchn. M itteleinschnürung stum pfw inklig, Scheitel wenig konvex 

°der fast flach. Stacheln nach aussen gerichtet. — v a r. m u c r o n a tu m  
(Halfs) Kirchn. M itteleinschnürung stum pfw inklig, Scheitel konvex, Stacheln 
'vagerecht oder etwas nach innen gerichtet. — v a r . s u d e t ic u m  Kirchn. 
M itteleinschnürung stum pfw inklig, Scheitel ziemlich flach, Stacheln in der 
Verlängerung des Scheitels stehend. —  v a r . a p i c u la tu m  (Bréb.) Kirchn. 
M itteleinschnürung weit, innen bogig abgerundet. Scheitel flach oder leicht 
konkav, Stacheln nach aussen gerichtet, etwas über den oberen Ecken stehend.

v a r. d e p r e s s u m  Kirchn. M itteleinschnürung spitzwinklig. Zellhälften 
schmal elliptisch, Stachel in der M itte der Seite, nach innen geneigt. —  
Schlesien.

1995._______St. cnspidatum B ré b . —  Taf. X XVIII, Fig. 7. —  ZeUen ohne 
Stacheln bis 25 ¡u breit, 25 — 30 ft lang, m it einer so weiten M itteleinschnü- 
rung, dass ein schm aler langgezogener, bis 12 ft langer Isthm us gebildet 
wird. Zellhälften dreieckig, m it flachem oder konvexem Scheitel, an dessen 
Dcken in seiner V erlängerung je  ein langer gerader Stachel steht. Scheitel- 
utisicht drei- oder viereckig, m it wenig abgerundeten Ecken, deren jede einen 
geraden Stachel trä g t, m it etwas konkaven Seiten. Zellm em bran glatt, 
^ygosporen m it vielen Buckeln besetzt, von welchen jeder einen langen 
Stachel träg t. —  In  Torfgewässern. —  v a r. lo n g is p in u m  Lemm. Zell- 
hälften kurz spindelförm ig, ohne Stacheln 10— 12 f t  breit und 27 f t  lang, 
'lurch einen 10— 12 f t  langen und 4 f t  breiten Isthm us verbunden. M embran 
glatt. Stacheln 16 f t  lang, gerade oder leicht nach aussen gebogen. Scheitel- 
ansicht dreieckig, m it leicht konkaven Seiten. —  D üm m er See. Zwischen- 
ahner Meer. S teinhuder Meer. —  f. in c u r v a  Heimerl. Stacheln nach 
•Unen gebogen. —  Ram sauer Torfmoore. —  v a r. in f le x u m  Racib. Zellen 
klein, so lang  als b re it, g la tt, m it sehr w eiter E inschnürung. Zellhälften 

________
E r k lä r u n g  zu T a fe l XXVIII D.
Fig. 1. Staurastrum muricatum var. subturgeScens.

,  2. Я varions var. hádense.
,  3. n hexacerum var. subdilatatum.
» 4- я margaritaceum var. alpinum.
,  5. я alpicolum.
,  6. Bieneanum var. elipticum.
, 7. я O’Meari.
,  8. я brevispina.
, 9. я bifidum.
, 10. я granulatum.
,  11. я striolatum.
,  12. я Reinschii, a Front-, b Scheitelansicht
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fast keilförm ig, aufw ärts verbreitert, m it über dem Grunde leicht konkaven 1 
Seiten, gestutztem  Rücken und stum pf abgerundeten, einen sehr langem 
eingebogenen Stachel tragenden Ecken; in Scheitelansicht dreieckig, mit 
konkaven Seiten und stum pf abgerundeten Ecken. Membran kahl. Länge 
1 5 —22 j.i, Breite 10— 22 m it Dornen 2 5 — 30 ¡j , im Isthm us 4— 8 /.it 
Länge der Stacheln 3,7— 13,5 ¡u. —  Am M illstätter See.

1996. St. O ’M e a r i i  A ic h . —  Taf. X X V IIID , Fig. 7. — Zellen 
klein, g la tt 18— 22 lang, ohne Stacheln 16— 20 / j ,  m it Stacheln 2 1 — 28 //, 
im Isthm us 8— 9,5 ft breit. Stacheln 3 —4 ft lang. Zellhälften fast keil
förm ig, aufw ärts verbreitert, gestu tzt, an den Ecken stum pf begrann t, in 
Scheitelansicht drei- oder viereckig, m it nicht geschwollenen begrannteu 
Ecken und geraden oder leicht konvexen Seiten. Zygosporen (ohne Dornen) | 
12— 14 ft dick, m it am Grunde angeschwollenen, pfriem lichen Dornen. — 
Moore bei Aschau, am Egelsee.

1997. St. a r i s t i f e r u m  R a lfs . — Taf. X XVIII, Fig. 8. — Zellen mit 
Stacheln 3 6  f t  breit. M itteleinschnürung einen stum pfen W inkel bildend. 
Zellhälften im U m fang dreieckig, m it flachem oder konkavem , zweimal ein- 
geknicktem  Scheitel, schrägen, divergierenden, in der M itte eingeknickten 
Seiten, an den Ecken je  ein Stachel, der in der V erlängerung der Seite 
steht. Scheitelansicht drei- bis viereckig, m it wenig abgerundeten Ecken, 
deren jede einen geraden Stachel träg t, Seiten konkav. Zellm em bran glatt,
—  Schlesien bei Görlitz. Sonst zerstreut, in stehenden Gewässern. —  v a r. 
g r a c i l e  Lütkem . Länge ohne Dornen 12 f<, m it Dornen 24 / . t ; B reite ohne | 
Dornen 18 f/, im Isthm us 6 fr. Ecken nach aussen m ehr vorgezogen, Dornen 
länger als beim  Typus (8 f<), Scheitel eingezogen. — M illstätter See.

1998. St. g la b ru m  (E h re n b .)  R a lfs . —  Desmidium glabrum  Ehrenb. !
—  Phycastrum  glabrum  Kg. —  Staurastrum  dejectum Rabenh. —  Zell- ¡ 
hälften g la tt, in V orderansicht keilförm ig, an den Scheiteln gerade oder 
konkav, m it zierlichen dolchförmigen Stacheln; in Scheitelansicht dreieckig, 
m it konkaven Seiten und stachelspitzigen Ecken. —  In stehenden Gewässern.

1 9 9 9 .  St. Z a c h a ria s !  S c h ro e d . —  Zellen in der V orderansicht eben 
so lang wie breit. M itteleinsclm ürung nach aussen bedeutend erweitert, 
innen abgerundet. Zellhälften unregelm ässig breit elliptisch, Seiten wenig, 
Scheitel dagegen hoch konvex. Ecken spitz zugerundet, m it einem kurzen, 
nach aussen stehenden Stachel besetzt. Seitenansicht oblong, in der M itte 
leicht eingezogen. Scheitelansicht meist drei-, selten zwei- oder viereckig. I 
Länge und B reite 1 6  f r ,  Dicke 9 — 1 3  f r .  Isthm us 8  f r .  —  Opferkessel auf 
dem m ittleren der D reisteine im  Riesengebirge.

2000. St. e rla iig e n so  R e in s c h . — Taf. X X V IIIE , Fig. 4. —  Zellen
19— 23 fr breit, 19— 30 fr lang, m it spitz- oder stum pfw inkliger nach aussen í
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і erweiterter M itteleinschnürung. Zellhälften trapezisch oder elliptisch, m it
, vorgezogenen, zugespitzten Ecken und konvexem Scheitel. Scheitelansicht
і dreieckig, m it leicht konkaven oder fast geraden Seiten und abgerundeten,
1 mit einem kurzen Stachel besetzten Ecken. Zellm em bran g latt. — Sümpfe,
і W assergräben, stehende Gewässer. —  Böhmen. Erlangen.

2001. St. erectum R e in s c h . — Zellen 13 — 30 f i  lang und eben so 
breit, m it spitzw inkliger bis stum pfw inkliger Einschnürung. Zellhälften 
trapezisch bis rechteckig, an den Ecken stum pf oder zugespitzt, m it einem 
starken Stachel nach oben zu; in Scheitelansicht dreieckig oder elliptisch, 
mit leicht ausgeschweiften oder geraden Seiten. M embran kahl. Zygosporen 
ohne Dornen 27,8 / .i , m it Dornen 3 6 —39 f.i dick, kugelig , Dornen stark, 
kegelig. — Die T rennung von St. dejectum ist wohl nicht ganz sicher m ög
lich, wie diese A rt scheinbar überhaupt n icht einheitlich zu sein scheint. - — 
Pranken.

2002. St. connatum R o y  e t  B is s . — E inschnitt spitz, fast rech t
winklig. Zellhälften am Bauche hoch konvex, am Rücken gestu tzt oder 
leicht eingezogen, an beiden Enden abgerundet, an den oberen Ecken stumpf, 
mit einem langen, haarförm igen, zurückgebogenen Stachel; in Scheitelansicht 
dreieckig, m it sehr leicht eingebogenen Seiten, an den abgerundeten Ecken 
mit einem kürzeren Dorn. Länge ohne Dornen 22,4 / .i , B reite 21 ¿u, im 
b thm us 6,6 [л. Länge der Dornen 8 — 13 /«. — M illstätter See.

2003. St. papillosum K irc h n . — Taf. X X V IIIH , Fig. 13. —  M ittel- 
mnschnürung spitzw inklig; Zellhälften oblong, m it hoch konvexer Basis und 
Wenig konvexem Scheitel, an den oberen abgerundeten Enden m it zwei kurzen 
Stacheln besetzt; Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten, kurz gestachelten 
Pcken und leicht konkaven Seiten. Zellhaut m it spitzen W ärzchen besetzt. 
Hem St. punctulatum  ähnlich. Länge 30,5 /li, B reite 34 / і ,  im Isthm us 9 / і .  
Im H am m erteich bei Tillowitz in Schlesien; Trachenberg. —  v a r . p a u c i -  
sp in o s u m  Schröd. Stacheln an den Ecken der V order- und Seitenansicht 
sehr kurz oder gänzlich fehlend. —  Trachenberg.

2004. St. Avicula B ré b . —  Taf. X X V IIIG , Fig. 7. —  Zellen m it 
mich aussen erw eiterter spitzw inkliger M itteleinschnürung, 25— 30 p  breit, 
um i/3 kürzer. Zellhälften fast dreieckig-halbm ondförm ig, m it flachem oder 
halbkonvexem Scheitel und konischen Ecken, welche je  zwei übereinander- 
smhende, ziemlich kurze und m eist ungleich grosse Stacheln tragen. Scheitel- 
misicht drei- bis sechseckig, m it spitzen, kurz stacheligen Ecken und kon- 
kaven Seiten. Zellm em bran fein warzig punktiert. —  In Sümpfen. Böhmen.

2005. St. tunguscauum B o ld t . —  Taf. X X V IIIH , Fig. 14. — Zellen 
klein, 26 /л lang, ohne Stacheln 22,8 p, im Isthm us 9,6 /t breit, wenig länger 
als breit, m it tiefer, spitzwinkliger, stark  erw eiterter E inschnürung. Stacheln
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6 /г lang. Zellhälften fast dreieckig, divergierend, m it konvexen Seiten, am ; 
Rücken gestu tzt oder leicht eingezogen, an den Ecken in einen farblosen, ]
zurückgebogenen Stachel ausgezogen, am Rande fein gekörnt-gezähnelt; in ,
Scheitelansicht dreieckig, an den Ecken etwas angeschwollen und in einen s 
geraden Stachel ausgezogen, an den Seiten leicht eingezogen. M embran j j
granuliert. — T rachenberg in  Schlesien.

2006. St. lunatum R a lf s . —  Zellen körn ig-punktiert, 30 f i  lang, ;
25 /і breit. Zellhälften elliptisch, divergierend, wie entgegengesetzt halb
mondförm ig, m it in einen pt'riem lichen, spitzen, farblosen, zurückgebogenen ; 
Stachel verlängerten Ecken; in Scheitelansicht dreieckig, m it etwas an
geschwollenen Ecken, geradem  Stachel, an den Seiten m assig eingesclm ürt 
und in der M itte konkav. — v a r. a l p e s t r e  Schmidle. Zellen nu r an den 
Ecken granu liert, m it kleineren Stacheln, 40 /л  lang , 36 /л  b reit, Scheitel 
gestu tzt-gerundet, M itteleinschnürung tiefer; in Scheitelansicht m it deutlich 
konkaven Seiten. —  Tirol, Gurgl.

2007. St. granulosuni (E h re n b .)  R a lfs . —  Desmidium granulosum  
Ehrenb. — Phycastrum  granulosum  Kg. — K lein, deutlich gekörnt. Zell
hälften b reit elliptisch, divergierend, an beiden Enden zugespitzt; in Scheitel- ! 
ansicht spitz dreieckig, m it stachelspitzigen Ecken und ebenen oder schwach 
konvexen Seiten. Dem St. acutum  ähnlich, auch eben so gross. —  Zerstreut 
in stehenden Gewässern.

2008. St. megalonothum N o rd s t .  — M ittelgross, fast eben so lang 
als breit, 42— 46 ¡x lang, 47— 70 im Isthm us 16— 21 ¡.i breit, 33— 36 fi  
dick, tief eingeschnürt, m it spitzw inkligem , erw eitertem  E inschnitt. Zell
hälften in V orderansicht fast sechseckig-spindelförm ig, am Rücken hoch, 
etwas vorgezogen, gestu tzt oder leicht eingezogen, an den oberen Ecken in 
einen Stachel vorgezogen, an den oberen Seiten leicht eingezogen, an den 
unteren fast gerade, an beiden Enden verschm älert und in einen Stachel vor
gezogen; in Seitenansicht viereckig, körnig-dornig, m it in V ertikalreihen an
geordneten Körnchen oder D ornen, in der M itte kah l, unterhalb  der M itte 
des Rückens m it zwei Stacheln; in  Scheitelansicht viereckig, an den Seiten 
massig eingezogen, Ecken in einen Stachel verlängert, quer granuliert-dornig, 
an den Ecken, etwas unterhalb  des Randes m it je  zwei Stacheln, am Rande 
kleindornig, in der M itte ohne Dornen. Membran in der M itte kah l, fein 
punktiert. —  Riesengebirge. Oflingen in Baden. Österreich. —  f. b a s t a t a  
Lütkem . Taf. X X V IIIG , Fig. 5. Stacheln viel länger. Zellen 42—-45 /о 
m it D om en 54 — 57 /< lang , 3 6 — 40 /и , m it D om en 4 2 — 50 f / ,  im Isthm us 
15— 19 breit. Fortsätze m it Dornen 4 — 6 lang. — Moor am Egelsee.

2009. St. Cľistatum (N aeg .) A rc h . Phycastrum  cristatum  Naeg. — 
Taf. X X V IIIG , Fig. 8. —  Zellen 41 — 45 /t breit, 43— 54 f i  lang, m it nach
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aussen stark  erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften am Scheitel etwas
ìli i,
. ’ Koiivex, m it einzelnen Stacheln besetzt, m it spitzen oberen Ecken die m it je  

einem feinen Stachel besetzt sind. Scheitelansicht dreieckig, m it spitzen 
stacheligen Ecken und schwach konvexen Seiten, die in der N ähe der Ecken 
noch m it einigen S ta p e ln  besetzt sind. — Torfwässer, Sümpfe.

2010. St. ßeinschii R o y . —  Taf. X X V IIID , Fig. 12. —  Zellen etwa 
^0 и  b reit und fast eben so lang; Zellhälften fast eiförm ig, m it hoch
gewölbtem Rücken, abgestutzten Seitenecken, die etwas verlängert sind und 
am Ende zwei kurze Stacheln tragen. M itteleinschnürung spitzwinklig, nach 
aussen erweitert. Scheitelansicht dreieckig, m it leicht konvexen Seiten, ab
gerundeten Ecken, die je  m it einem geraden Stachel besetzt sind. Zell- 
uiembran gleichm ässig, m it einfachen oder am Ende zweispitzigen kurzen 
Stacheln besetzt. —  In  torfigen Gewässern.

2011. St. Ungeri R e in s c h . —  Taf. X X V IIIE , Fig. 2. — Zellen 
27-—28 /.і lang und eben so breit, m it spitzwinkligem  Einschnitt. Zellhälften 
regelmässig elliptisch, an den Ecken stum pf abgerundet, m it einem einzelnen 
darben horizontal oder etwas abw ärts gerichteten Dorn, der drei- bis viermal 
länger (8 /г  lang) als die ändern ist; in Scheitelansicht drei- bis viereckig, 
mit geraden oder schwach eingebogenen Seiten, rundlich-abgestum pften, 
einen einzelnen Dorn tragenden Ecken. M embran überall m it kurz kegeligen 
Bornen regellos bedeckt. —  Franken.

2012. St. denticulatnm (N äg.) A rc h . — Phycastrum  denticulatum  
Näg. —  Taf. X X V IIIG , Fig. 0. — Zellen 20— 40 /t b re it, 24— 32 /.i lang, 
mit nach aussen erw eiterter spitzw inkliger M itteleinschnürung. Zellhälften 
fast elliptisch, m it konvexem Scheitel, am Rande kurz gezähnt, m it fast 
konischen Ecken, die zwei übereinanderstehende, m eist ungleich grosse 
Stacheln tragen. Scheitelansicht dreieckig, m it spitzen stacheligen Ecken 
Und geraden oder sehr wenig konkaven kurzstachelig gezähnelten Seiten, 
^•‘llmembran in der N ähe der Ecken m it Reihen kurzer Stachelzähnchen 
besetzt. —  Gräben, Teiche, Tümpel, Torfwässer.

2013. St. Simonyi H e im e r l .  —  Taf. X X V IIIG , Fig. 4. —  Zellen 
fast genau so breit wie lang (20— 21 /.ľ), m it nach aussen allm ählich er
weiterter spitzw inkliger E inschnürung (Isthm us ca. 7— 8 f i ) .  Zellhälften un- 
8efähr tonnenförm ig, m it flach gew ölbtem , konvexem Scheitel, b reit ab- 
ëestutzten Seiten, die in jeder Ecke je  einen ziemlich ansehnlichen (ca. 3 f i  
langen) schief abstehenden, scharf zugespitzten Stachel tragen. Rand der 
^ollhälften leicht wellig. Scheitelansicht dreieckig, m it m assig konvexen, 
2art gewellten und in der M itte etwas ausgehöhlten Seitenrändern. Ecken 
^fumpflich, n icht vorgezogen, m it je  zwei, sich in dieser A nsicht m eist nicht 
deckenden Stacheln. Seitenflächen gewölbt, m it sechs in einem Kreise stehen-
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den, paarweise m ehr genäherten , m assig langen, zarten Stacheln, welche in 
der gewöhnlichen Seitenansicht der Zellen als scharfe Spitzen beiderseits 
abstehen. Zellhaut weder körnig noch warzig. —  R am sauer Torfmoore.
—  v a r . g r a c i l e  Lütkem . Zellhälften quer lanzettlich, m it spitzen Ecken, 
in Scheitelansicht dreieckig, m it in der Mitte le id ig  eingezogenen Seiten. 
Membran nach den Ecken zu m it je  zwei Reihen spitzer Körnchen. Länge 
ohne Stacheln 18—21 q ,  m it Stacheln 20— 25 u .  B reite ohne Stacheln
18— 20 ft, m it Stacheln 21— 24 ft. Isthm us 6 — 8 ft breit. — Moore bei 
Aschau, am Egelsee.

2014. S t. Nigrae S ilv ao  S c h m id le .  —  Taf. X X V IIIC , F ig . 3. —  
Zellen 18 — 20 ft lang und eben so b reit, m it spitzw inkliger, nach aussen 
stark  erw eiterter Einschnürung. Zellhälften länglich-elliptisch, auf jeder Seite 
in zwei Dornen ausgehend, von welcher der der E inschnürung nähere oft 
etwas stärker ist. Scheitel b reit konvex, m it vier Dornen in der Mitte, zwei 
derselben einander genähert. Zwischen diesen und den Ecken stehen kleinere 
Dornen in quer über die Arme verlaufenden Reihen. Scheitelansicht drei
eckig. Seiten in der M itte etwas konkav, Ecken in  einen Dorn ausgehend. 
In der M itte des Dreiecks ein K ranz von sechs D ornen, je  zwei einer Ecke 
gegenüber liegend; zwischen diesen und den Ecken Querreihen kleinerer 
Dornen. — Baden, an verschiedenen Orten. —  N ach Lütkem üller ist diese 
A rt nicht identisch m it St. Simonyi var. gracilis, wie Schmidle annahm .

2015. S t. margaritACeum (E h re n b .)  M en eg h . —  Taf. X XVIII, 
Fig. 12. —  Zellen 33— 48 fi b reit, etwa 25 ft lang , m it einer stum pfw ink
ligen M itteleinschnürung, am Isthm us etwa 10 fi breit. Zellhälften länglich
spindelförmig, am Scheitel m it vorgezogenen herabhängenden Fortsätzen ver
sehen, Scheitel konvex, in der M itte abgeplattet. Scheitelansicht m it vier 
bis sieben am Ende abgestutzten Fortsätzen, die von einem scheibenförmigen 
Zentrum  strah lig  auslaufen. Zellm em bran m it regelm ässig in Querreihen 
stehenden perlförm igen Knötchen besetzt. —  Stehende Gewässer, Sümpfe.
—  v a r. f o rm o s u m  Lütkem . Isthm us schm al, bald plötzlich erw eitert, 
Fortsätze kaum  eingebogen, Scheitel eben, von einer Reihe ausgerandeter 
Zähnchen um geben, Zellhälften am Grunde m it einem R ing von Körnchen. 
Länge 33— 38 fi, Breite 27 ,5—32,5 fi, im Isthm us 13— 15 fi. —  M illstätter 
See. —  v a r. c o r o n u la tu m  W est. Zellhälften nur gegen den Isthm us m it 
einem Hing von Körnchen. Länge 2 5 —27 q, B reite 20 q , im  Isthm us 7 bis 
8 q . —  M illstätter See. —  v a r. a lp in u m  Schmidle. Taf. X X V IIID , Fig. 4. 
Zellhälften in Scheitelansicht fünfstrahlig , S trahlen körnig , M embran am 
Scheitel in der M itte g latt, aber zwischen je  zwei S trahlen m it einer grossen 
W arze. W arzen selbst am Scheitel gestu tzt und daselbst m it einer kreis
förm igen Reihe sehr kleiner Körnchen. M embran über dem Isthm us m it
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einer horizontalen Körnchenreihe. Länge 28 /.i, B reite 30 /r. — Grimselpass.
f. m in o r  Heimerl. Zellen 23— 29 /л  lang , 20— 23 ¡ i breit. S trahlen 

kurz und dick, plum p. — Rossbrand.
2016. St. hexacernm (E h re n b .)  W i t t r .  —  St. tricorne Menegh. —  

St. dilatatim i var. tricorne Rabenh. — Phycastrum  tricorne und Ph. triloba-
1 tum Kg. —  Zellen durch punktförm ige Körnchen rauh. Zellhälften au f 
і Jeder Seite in einen kurzen, stumpfen, m eist ganzrandigen Fortsatz verlängert;
‘ ur Scheitelansicht drei- bis viereckig, m it stum pfen oder gestu tzten , m ehr 

oder weniger strah lig  vorgezogenen Ecken. Länge 3 9 — 41 n, Breite 40 bis 
42 p , im  Isthm us 11 Zygosporen kreisrund, m it an der Spitze gespaltenen 
thirnen. — In  Gräben und stehenden Gewässern, zerstreut. —  v a r . s u b -  
4 і La t a t  um  Schmidle. Taf. X X Y IIID , F ig . 3. Zellhälften entweder von der 

j Gestalt der var. sem icirculare W ittr. oder flach elliptisch, m it konvexer Basis, 
an den Ecken etwas vorgezogen und gestutzt oder gestu tzt-gerundet und oft 
iTllt sehr zarten Stacheln. M embran g ranuliert; G ranula in kreisförm igen 
Reihen angeordnet; in Scheitelansicht dreieckig, m it etwas konkaven Seiten,

I <l11 den Ecken breit gestu tzt, oft etwas aufgeblasen und m it zwei kleinen 
Bornen besetzt. — Baden, Breitnau, Schopfheim.

2017. St. dilatatimi E h r e n b .  — Taf. X X V III, Fig. 11. —  Zellen
20— 28 ¡ і breit. M itteleinschnürung am Isthm us abgerundet, nach aussen 
^'Weitert. Zellhälften schmal oblong, in Scheitelansicht m it drei bis fünf 
к ortsätzen, die am Ende abgerundet oder abgestutzt sind. Zellm em bran 
granuliert. — In  Gräben, Tüm peln, Torfwässern.

2018. St. coininutatum (Kg.) R a b e n h . —  Phycastrum  com m utatum  
und Pfl. granulosum  Kg. — Taf. X X V IIIF , Fig. 5. —  M ittelgross, 40— 45 f.i 
ang, 50 f i  b re it, m it g la tte r oder fein körnig-punktierter Membran. Zell- 
Mften elliptisch-spindelförm ig, horizontal, m it vorgezogenen, am Scheitel

z"'eispitzigen Ecken; in Scheitelansicht spitz dreieckig, m it zugespitzten etwas 
^°rgezogenen Ecken und fast ebenen oder m assig eingezogenen Seiten. —  
11 Gräben, Torfwässern.

2019. St. bifldum (E h re n b .)  B ré b . —  Phycastrum  bifidum Kg. —  
uf. X X V IIID , Fig. 9. —  Zellen ohne Stacheln 33 f t  breit, 30— 33 f t  lang,

¡‘'fl nach aussen erw eiterter M itteleinschnürung, am Isthm us 13— 14 f i  breit.
_ ollhälften elliptisch oder fast dreieckig, am Scheitel b reit konvex, in der 

'tte  etwas abgeflacht; an den Seiten in der M itte je  zwei hintereinander- 
stehende, schräg abw ärts geneigte, etw a 9 f t  lange Stacheln. Scheitelansicht 
le ieckig, Ecken etwas eingebogen, zweistachelig; Seiten gerade. — Zell- 

niembran g la tt. —  Torfgewässer.
2020. s t . Cerberus (B a ile y )  A rc h . —  Klein, 2 5 — 30 [ i lang und 

'(!n so b re it, m it abgerundeter M itteleinschnürung und g la tte r M embran.
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Zellhälften oblong, an beiden Enden buchtig-gestutzt, Ecken in einen zu
gespitzten Stachel vorgezogen, in der M itte nach oben und unten m it ge
paarten, in einen Stachel verlängerten V orsprüngen geschm ückt; in Scheitel
ansicht dreieckig, Ecken an der Spitze gestu tzt oder bogig-zweispitzig, unter 
der Spitze m it kurzen gepaarten Stacheln. —  K loster Zelle in  Sachsen, in 
W iesengräben.

2021. St. Renardii K ein  sch . —  Taf. X X V IIIF , Fig. 1. —  Zellen
19— 33 /t lang , 19— 33 [ i ,  im Isthm us 9 b reit, in der M itte m it spitz
w inkligem  oder rechtw inkligem  Einschnitt. Zellhälften elliptisch bis fast 
trapezisch, an den Ecken nicht vorgezogen, an den seitlichen und oberen 
m it einem derben, kurz gestutzten zweizähnigen, kahlen oder krenulierten 
Dorn; in Scheitelansicht dreieckig, an den Seitenrändern gerade oder etwas 
konvex, m it je  zwei kurzen, derben, von den Ecken gleich weit abstehenden 
D ornen, Ecken stum pf, m it einem einzelnen Dorn. M embran glatt. — 
Sachsen, Bayern. —  v ar. c o r n i f r o n s  Kacib. Zellhälften in Vorderansicht 
dem St. inacquale Nordst. sehr ähnlich, in Scheitelansicht dreieckig, an den 
Ecken vorgezogen zweizähnig, an den Seiten gerade, m it je  zwei zweizähnigen 
Fortsätzen. An jeder Zellhälfte 15 F ortsätze, sechs am Rücken, neun an 
der Basis, alle gerade, am Scheitel zweizipfelig, die basalen nur halb so 
gross. M embran fein punktiert. Länge 27 [ i , B reite ohne Fortsätze 24 f j ,  
im  Isthm us 8 /«. Länge der Rückenfortsätze 8 — 10,5 f j ., der Basalfortsätze 
3 — 4 и , Dicke derselben 2 — 3,5 |/. — Berlin, zwischen U tricularia minor. 
— v a r. c o n g r u u m  Racib. Zellen etwas länger als breit, m it spitzw inkliger 
E inschnürung. Zellhälften sechseckig, am Rücken gestu tzt, m it punktierter 
M embran, m it 15 dicken, am Scheitel stumpfen, in zwei Reihen angeordneten 
■—  sechs am Rücken, neun in der M itte — Fortsätzen; in Scheitelansicht 
dreieckig, an den Ecken etwas vorgezogen, an der Spitze abgerundet drei
zähnig, an den Seiten m it je  zwei etwas kürzeren, am Ende zweizähnigen 
Fortsätzen, in der M itte m it sechs zweizähnigen (sehr selten dreizähnigen) 
Fortsätzen. M embran punktiert. Länge ohne Stacheln 3 6 —43 ¿u, Breite 
3 3 — 37 / .і , im  Isthm us 5 — 6 /л . Länge der Stacheln 5— 6 /л . —  Lausa in 
Sachsen.

2022. St. Gnrgeliense S c h m id le . —  Taf. X X V I1IH , Fig. 2. — 
Klein, 22— 23 /í lang, 24 f i  breit, m it weitem, nach aussen erw eitertem  E in
schnitt. Zellhälften zuerst keilförm ig, dann an den Ecken m it einem meist

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXVIII E.
Fig. 1. S taurastrum  pseudofurcigerum.

,  2. „ üngeri.
„ 3 .  „ Sebaldi.
„ 4 .  v Erlangense, a  Front-, b Scheitelansicht.
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kurzen, zweispitzigen, m ehr oder weniger einwärts gerichteten Fortsatz aus
gestattet, am Scheitel abgerundet. M embran m it bald einfachen bald zwei- 
gabeligen in zwei, selten in m ehr H orizontalreihen stehenden Stacheln be
setzt; in Scheitelansicht dreieckig, m it fast geraden, selten etwas konkaven 
Seiten und in einen kurzen, m eist geraden, seltener gebogenen zweispitzigen 
Fortsatz auslaufenden Ecken. Scheitelm itte g latt. —  Tirol, Gurgl.

2023. St. Heimerlianum L ü tk e m . — St. cruciatum  Heimerl. — 
Scheitelansicht kreuzförm ig vierstrahlig, 3 2 — 38 p  lang und breit, m it 3 bis 
4 fx dicken, welligen Arm en; diese sind gegen die Enden entweder fast gleich 
breit, oder allm ählich verschm älert, daselbst abgestu tzt und m it zwei bis drei 
kurzen, schief abstehenden Stacheln versehen und tragen an den welligen 
oder deutlich gezähnten Seiten (etwa in der Mitte) entweder einen grösseren 
und einen kleineren oder zwei ziemlich gleiche, schief abstehende, scharf zu
gespitzte, ca. 4 /t lange Stacheln auf jeder Seite. Die Flächenansicht 26 ¡.i 
lang , 3 2 — 38 ¡.і b reit, is t der des St. crenulatum  Naeg. ähnlich; M ittelein
schnürung tief, spitzw inklig, nach aussen allm ählich erw eitert. Die ver
längerten relativ schm al spindelförm igen Zellhälften verschm älern sich in 
parallel vorgestreckte Enden, die je zwei schiefe Stacheln tragen; die Ober
fläche der Zellhälften m it grösseren und kleineren, schief am Rande ab
stehenden Stacheln m assig dicht bekleidet. —  R am sauer Torfmoore. —  v a r. 
s p in u lo s u m  Lütkem. Taf. X X V IIIG , Fig. 3. M embran m it gleich langen, 
schrägen, in acht regelm ässigen Reihen angeordneten, etwa 2 /л langen 
Stacheln. —  Moor am Egelsee.

2024. St. Ehrenbergiamim (N aeg .) A rc h . —  K lein, 34 ¡x lang, 
32 [x b reit, m it bis 7,5 /.t langen Stacheln. Zellhälften oval, divergierend, 
am Rücken hoch konvex, an den Enden b re it abgerundet und m it einem 
zweigabeligen langen Stachel versehen, am Rücken m it drei Paaren ähnlicher 
Stachel, zwischen diesen und den Ecken m it je  ein P aa r kleinerer einfacher 
Stacheln. M embran g latt. —  Zürich.

2025. St. monticulosum B ré b . —  Zellen klein, so lang als breit, 
33— 35 fx lang , 37— 38 fx b reit (ohne Dornen), g la tt, m it weitem spitz
w inkligem Einschnitt. Zellhälften breit elliptisch, an den Enden gabelig ge
spalten, am Rücken m it m eist vier sehr spitzen starken Stacheln besetzt; in 
Scheitelansicht drei- bis viereckig, m it sehr spitzen, zweizipfeligen Ecken. — 
In  Sümpfen, Gräben. Tirol.

2026. St. teliferum  R a lf s . —  Taf. X X V IIIB , Fig. 11. —  M ittel
einschnürung schm al linear. Zellhälften oval oder nierenförm ig, m it pfriem- 
lichen Stacheln besetzt, in Scheitelansicht dreieckig, m it breit abgerundeten, 
m it vielen Stacheln besetzten Ecken und konkaven, stachellosen Seiten. Breite 
3 6 — 50 ¡x. Zygosporen kugelig , 33 /.i dick, m it sehr langen, an der Spitze
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geteilten Stacheln besetzt. — In Süm pfen, stehenden Gewässern, zerstreut.
—  v a r. o r d i n a t a  Bürg. Stacheln nicht ordnungslos zerstreut. 'Zellhälften 
an den Scheiteln ca. 13 Stacheln tragend , in Scheitelansicht in der M itte 
kah l, nach dem Rande zu m it zwölf in einer dreieckig-kreisförm igen Reihe 
gestellten Stacheln, auch der Rand bestachelt. Länge 38— 42,5 ;/, Breite ohne 
Stacheln 33— 37,5 ¿i. —  Am M illstätter See. —  v a r. h o r r id u m  Lütkem. 
Zellhälften quer elliptisch, Isthm us spitzwinklig, enger als bei voriger Form, 
in Scheitelansicht m it weniger eingezogenen Seiten; Dornen länger. Länge 
31 /и , m it Dornen 40 ¿u, Breite 26 ¡.i, m it Dornen 35 /<, im Isthm us 7 q.
—  M illstätter See. — f. m in o r  Boldt. Zellen 32 q  lang , 27 /t breit. —  
R am sauer Torfmoore. — v a r. v a l id u m  Schmidt. M itteleinschnürung stark  
erw eitert, Stacheln zahlreicher und k räftiger ausgebildet. Länge 37 n, Breite 
35 q , ohne Stacheln. —  Lüneburger Heide.

2027. S t. tracliynotum W e s t. —  St. saxonicum Reinsch. —  
Taf. X X V IIIC , Fig. 10. — M ittelgross, so lang als b re it, 70— 80 lang, 
62— 70 f i  breit. Zellhälften elliptisch, seitliche Ecken abgerundet, m it drei
stacheliger Spitze, Rücken m it zweizipfeligen W arzen besetzt; Scheitelansicht 
dreieckig, m it geraden dornigen Seiten, etwas vorgezogenen, gestutzten drei
dornigen E cken, innerhalb des Randes eine Reihe stum pf kegelförm iger 
W arzen auf jeder Seite. —  Franken.

2028. S t. a c e ro su m  S c h m id t.  —  Taf. X X V IIIB , Fig. 14. —  Zellen 
ungefähr so lang wie b reit; M itteleinschnürung spitzwinklig. Zellhälften 
oblong, m it kurzen Stacheln besetzt. Scheitelansicht dreieckig, m it abgerun
deten Ecken und konkaven Seiten; Ecken m it einigen (meist zwei) etwas 
längeren und kräftigeren Stacheln besetzt, als der übrige Teil der Zellhaut. 
Länge 24 f i ,  Breite 32 u .  — Lüneburger Heide, Entenfang.

2029. S t.  aculeatum (E h re n b .)  M en e g h . —  Taf. XXVIH, Fig. 15; 
Taf. X X V IIIB , Fig. 1. —  Zellen 34— 50 f i  breit, m it nach aussen sehr stark  
erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften am Scheitel schwach konvex, an 
den Seiten m it verlängerten Ecken. Scheitelansicht drei- bis fünfeckig, m it 
vorgezogenen Ecken und geraden oder etwas konkaven Seiten. Zellm em bran 
gleichmässig, m it vielen einfachen, stachelförm igen Fortsätzen bedeckt. Zygo- 
sporen m it langen, meist zweispitzigen, etwa 18 / і  langen Stacheln besetzt, 
ohne diese etwa 44 f i  dick. —  Torfw ässer, Sümpfe. —  v a r. o r n a tu r a  
Nordst. Zellhälften am Grunde m it einer Querreihe von Stacheln. Stacheln 
an den Ecken einfach, pfriem förm ig, fast alle übrigen gespalten. Scheitel
ansicht drei- his viereckig. —  Österreich, Egelsee.

2030. S t. oligacanthuin B rć b . —  Dem St. cristatum  ähnlich, 40 f i  
lang und b re it, m it abgeflachten Scheiteln und gefurchten Seitenecken, in
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Scheitelansicht m it in der M itte konkaven Seiten aufgeblasenen, später zu
gespitzten Ecken. —  W ürttem berg : Ellwangen.

2031. St. trifldnm N o rd s t .  — Taf. Х Х У П ІН , F ig . 12. —  Zellen 
ohne Stacheln 30— 50 и  b re it, fast eben so lang , m it tiefer, spitzwinkliger, 
nach aussen erw eiterter M itteleinschnürung. Stacheln etwa 9 ¡.i lang. Zell
hälften im Um riss fast dreieckig, m it konvexen Seiten, fast geradem, in der 
M itte leicht vertieftem , breitem  Scheitel, dessen Ecken m it je  drei Stacheln 
besetzt sind. Scheitelansicht dreieckig, m it leicht konkaven Seiten, an den 
fast abgestutzten Ecken in drei Stacheln auslaufend. Zellm em bran fein 
punktiert. —  Torfwässer, Sümpfe. M agdalena nächst W ittingau  in Böhmen.

2032. St. pungens B ré b . —  Zellen ohne Stacheln etwa 26 breit, 
fast eben so lang. Zellhälften im U m riss fast eiförm ig oder rundlich, am 
Scheitel konvex und m it vier längeren Stacheln besetzt; in  Scheitelansicht 
dreieckig, zur Seite jedes längeren Stachels noch zwei kürzere. Seiten gerade 
oder leicht konvex, Ecken zugespitzt. — Tümpel, Sümpfe, Gräben. —  v a r. 
g r a n u la tu m  Schmidt. Zellhaut grob geköm elt, daher der Rand rauh  er
scheinend. — Lüneburger Heide.

2033. St. Brebissonii A rc h . —  Taf. X X V IIIG , F ig . 1. — Zellhälften 
in V orderansicht eiförm ig-lanzettlich, seitliche Ecken abgerundet, m it zahl
reichen kurzen Dornen, sonst kahl; in Scheitelansicht dreieckig, Ecken breit 
abgerundet, Dornen nu r an den Enden. Zygosporen kugelig , m it an der 
Spitze ein- bis zweigabeligen Fortsätzen. Länge 50— 70 p , Breite 45 — 60 u .  
D urchm esser der Spore 7 2  /и . —  Vogesen.

2034. St. erasum B ré b . —  M ittelgross, 37 /и lang und eben so breit, 
in der M itte granuliert, an den Ecken kurz dornig. E inschnitt spitzwinklig, 
nach aussen erw eitert. Zellhälften divergierend, elliptisch, am Rücken fast 
eben, an beiden Enden abgerundet und Dornen tragend; in Scheitelansicht 
dreieckig, m it breit abgerundeten, dicht m it Dornen besetzten Ecken und 
konkaven Seiten. —  Neudamm in Brandenburg. W urzen in Sachsen.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXVIII F.
Fig. 1. S taurastrum  Ronardi.

„ 2. И minutissimum.
„ 3. я Meriani.
, 4. я franconicum.
„ 5. comm utatum.
„ 6- я pusillum.
,  7. я pachyrhynchum var. convergens.
,  3. я turgescens.
. 9. я muricatiforme.
„ 10. trapezicum , a Front-, b  Scheitelansicht.

T h o m ó - M i g u l a ,  Flora. V I. 35
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2035. St. quadraiigulare B ré b . —  Taf. X X V IIIВ, Fig. 7. — M ittel
ei nschnürung m ehr oder w eniger erw eitert; Zellhälften fast viereckig, die 
Ecken m it je  zwei dicken, kurzen Stacheln besetzt. Scheitelansicht viereckig, 
Ecken etwas vorgezogen, abgestu tzt, am Ende m it je  vier Stacheln besetzt, 
Seiten konkav. Breite 22 — 26 ¿z, im Isthm us 7 / л ,  Länge 30 /л . —  In 
stehenden Gewässern. — v a r. a l a tu m  W ille. Zellen 20 f i  b reit und lang, 
m it breiterem  Isthm us, untere Dornen der Zellhälften zweizähnig. — F rei
burg  in Baden.

2036. St. H ystrix R a lfs . —  Zellen klein, 24 ц  lang, 22— 35 ц  breit, 
m it spitzwinkligem  E inschnitt, an den Ecken stachelig , sonst glatt. Zell
hälften fast quadratisch, an den Ecken breit abgerundet und m ehr oder 
weniger (8— 10) dichtstachelig. —  In stehenden Gewässern. —  v a r. l i t h u a -  
n ic u m  Racib. Zellen kleiner, Ecken m it langen (5— 6,5 ¡.Ì) Stacheln besetzt. 
Länge 21 ¡л, B reite 19— 20 ¿u, im Isthm us 8 ц .  —  M illstätter See. —  v a r. 
p a u c is p in o s u m  Schmidle. Taf. X X V IIIС, Fig. 2. An jeder Ecke nur 
vier im Kreis stehende und häufig noch ein zentraler, bis 16 ¡.l lange, starke 
Stacheln. Länge 20 jw, Breite 20 ¡.i. M it der typischen Form  im H erren
w ese r See in Baden. — v a r. p a n n o n ic u m  Lütkem. E inschnürung weiter 
geöffnet, Scheitel etwas m ehr ausgehöhlt, Dornen zumeist zurückgebogen. 
Länge ohne Dornen 2 4 — 25,5 ¿z, m it Dornen 36— 38 ¡.i, Breite ohne Dornen 
24 ¡.і, m it Dornen 3 0 —32,5 ,zz, im Isthm us 10,5 ¿z. Stacheln 6— 9 ¡.i lang. —  
M illstätter See. —  v a r. p a p i l l i f e r a  Lemm. Zellen 20 — 24 ц  lang, 26 bis 
29 f i  breit, in Scheitelansicht dreieckig, sehr selten viereckig, Ecken m it 
W arzen besetzt. — Riesengebirge, zwischen Riesen- und W iesenbaude.

2037. St. Arachue R a lf s . —  Taf. X X V IIIB , Fig. 5. — Zellen m it sein- 
erw eiterter M itteleinschnürung, 40 f i  breit, m it etwa 14 ¡ i langen Fortsätzen. 
Zellhälften m it konvexem Scheitel, obere Ecken sehr lang  und dünn, so aus
gezogen, dass die Fortsätze eine V erlängerung des Scheitels bilden, also ge
krüm m t nach innen neigen; Scheitelansicht fünfeckig, m it lang  ausgezogenen, 
gekrüm m ten Fortsätzen. Zellm em bran durch kleine W arzen rauh. —  Stehende 
Gewässer. Schlesien.

2038. St. oxyacanthum A rc h . —  Taf. X X V IIIH , Fig. 6. —  M ittel- 
gross, ohne Stacheln 42 f i  lang, 22— 24 ¿z, im Isthm us 9 ,5— 11 ц  breit, m it 
den H örnern 5 6 — 82 /t b re it, durch in Querreihen angeordnete Körnchen 
rauh. Zellhälften länglich-spindelförm ig, zusammenneigend, am Bauchrande 
häufig aufgeblasen, am Rücken leicht konvex, m it fünf bis sechs spitzpfriem- 
lichen oder gestutzten P apillen , an den Ecken weit vorgezogen, drei- bis 
viergabelig, farblos; in Scheitelansicht dreistrahlig, m it verlängerten stachligen, 
am Scheitel dreispitzigen Strahlen. Seiten gerade, m itunter ganz leicht kon
k a v .—  Stehende Gewässer. —  v a r . p o ly a c a n th u m  Nordst. E tw as grösser,
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m it etwas zierlicheren und längeren Strahlen  und m ehr rückenständigen, 
etwas weiter vom Rande entfernten Stacheln. Ohne Stacheln 41 ¡.i lang, 
59 ¿i, im Isthm us 13 breit. —  M illstätter See.

2039. St. inflexum B ré b . —  Taf. X X V IIIH, Fig. 7. —  Zellhälften 
in Scheitelansicht b reit elliptisch, innerhalb und ausserhalb des Randes auf
getrieben, durch kleine Körnchen rauh , Seitenfortsätze eingebogen, kurz, 
an der Spitze gespalten; in Scheitelansicht drei- bis viereckig, strahlig , m it 
kurzen Fortsätzen und konkaven Seiten. —  fo rm a  Schmidle. Scheitel 
g la tt; der g latte  Fleck von einer dreieckigen Reihe meist zweigabeliger 
Körnchen umgeben. M embran, abgesehen von den granulierten Fortsätzen 
m it zwei bis drei in der M itte oft unterbrochenen H orizontalreihen von 
Körnchen besetzt. Zellhälften in Scheitelansicht stark  gedreht, drei- bis vier
eckig, m it geraden, granulierten, zwei- bis dreigabeligen Fortsätzen. Länge 
24 ¿í, B reite m it Fortsätzen 36 /л . —  Tirol, Gurgl.

2040. S t. bicorne H a u p t f l .  —  Zellen 64 ¡.i lang, m it Stacheln 91 f<, 
im Isthm us 14 ¡.i b reit, 20 /t dick, m it nach aussen stark  erw eiterter E in 
schnürung. Zellhälften zusammengezogen, trapezoidisch, in Scheitelansicht 
oblong elliptisch und beiderseits in einen hornförm igen, zweispitzigen F o rt
satz verlängert. M embran an den Fortsätzen m it vier Reihen spitzer W ärz
chen. — Greifswald. —  v a r. d a n ic u m  Bürg. Von der typischen Form  
hauptsächlich durch längere in drei Spitzen auslaufende Fortsätze und durch 
zwei Reihen von K örnchen am Grunde der Zellhälften verschieden. —  Hessen, 
V irnheim.

2041. St. Sebaldi R e in s c h . —  Taf. X X V IIIE , Fig. 3. —  Zellen 
in der M itte halbelliptisch ausgerandet. Zellhälften gestutzt verkehrt kegelig 
bis fast trapezisch; äussere Ecken allm ählich verschm älert und etwas vor
gezogen, kurz gestu tzt, drei- bis vierzähnig, Scheitel etwas konvex, eben so 
wie die Seitenränder und die Oberfläche der Zelle m it starken Stacheln be
setzt; äussere Ecken durch zwei parallele. Querreihen von W arzen rauh, 
Dornen am Rückenrand zwei- bis dreizähnig, sonst glatt. Scheitelansicht 
dreieckig, m it geraden, g latte  D om en tragenden Seiten und plötzlich ver
schm älerten, in einen kurz gestutzten Fortsatz auslaufenden, durch in parallelen 
Querreihen stehende W arzen rauhen Ecken. Dornen innerhalb des Randes 
zwei- bis dreizähnig, zwei parallele Reihen (mit den äusseren) bildend. Länge 
76 ¡o, B reite 6 9 — 95 ¿u. — In  Gräben und stehenden Gewässern.

2042. St. basidentatum B o rg e . —  Taf. X X V IIIC , Fig. 8. —  Zellen 
31— 34 u  lang, 36 — 46 ¡.i breit, m it weiter, tiefer Einschnürung. Zellhälften 
aus enger Basis b re it dreieckig, m it fast ebenem Rückenrande, an der Basis 
m it einer doppelten Reihe spitzer K örnchen, Ecken in Arme ausgezogen, 
Arme m it drei Reihen kleiner spitzer Stacheln und am Ansatz m it einer

35 *
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doppelten Reihe von Körnchen; in Scheitelansicht viereckig. —  v a r. s im 
p le x  Borge. Kleiner, 2 2 — 24 ¡.i lang, 2 6 — 27 [ i breit, Zellhälften am Grunde 
m it einer einfachen Reihe von Körnchen, an den Armen ohne die doppelte 
K örnchenreihe. —  Riesen gebirge.

2043. S t. p o ly m o rp h u m  B ré b . —  Zellen etwa 20— 35 /.i breit, 
2 5 — 40 f.L lang, m it nach aussen sehr stark  erw eiterter, innen abgerundeter 
M itteleinschnürung. Zellhälften elliptisch oder eiförm ig, m it flachem oder 
wenig konvexem Scheitel und m ehr oder m inder vorgezogenen Ecken. 
Scheitelansicht drei- bis siebeneckig, Ecken zu kurzen und dicken, in  drei 
oder vier kleine Spitzen endenden Fortsätzen ausgezogen. Zellm em bran fein 
granuliert, rauh. — In Torfwässern, Sümpfen, Tümpeln. —  v a r. s u b g r a c i l e  
W ittr. Fortsätze länger, Zellhälften in  Scheitelansicht dreieckig, Ecken vor
gezogen, Seiten konkav. Zellen m it F ortsätzen 24— 28 f.i lang , 35— 45 ¡ i , 
im  Isthm us 8— 9 /.i breit. Fortsätze 6— 9 f i  lang. —  Österreich. —  v a r. 
c h a e to c e r a s  Schroet. Zellhälften in V orderansicht trapezoidisch. M ittel
einschnürung nach innen abgerundet. Seiten gerade oder schwach konvex; 
Fortsätze zweimal so lang als die Seiten, nach den Enden zu verschm älert, 
gerade, m itun ter an denselben leicht gebogen, vier Stacheln tragend; am 
Scheitel und auf den Fortsätzen kurz bestachelt, au f der M itte der Zell
hälften einen freien Raum  lassend. Scheitelansicht zweiseitig, in der M itte 
elliptisch angeschwollen. Länge und Breite der Zellen m it Fortsätzen 62 bis 
80 ;U, ohne die Fortsätze 22— 24 /.t. —  Leutzsch bei Leipzig. —  f. o b e s a  
Heimerl. Aussenrand der Zellhälften fast gerade oder wenig konvex. E in 
schnürung stum pfw inklig, sich nach aussen bedeutend erweiternd. —  Ram - 
sauer Torfmoore.

2044. S t .  Pseudosebaldi W ille .  — Taf. X X V IIIH , F ig . 11. -  Zellen 
m ittelgross, 51 и  lang, 60 / l i , im Isthm us 12 и  b re it, etwa um 1j b breiter 
als lang, tie f eingeschnürt. Zellhälften am Rücken m it zweigabeligen Dornen; 
Fortsätze fast gerade, m it Reihen von K örnchen, an den Enden dreispitzig. 
Zellhälften dreieckig, am Grunde aufgeblasen, m it zwei Horizontalreihen von 
Körnchen; in Scheitelansicht dreieckig, m it Körnchenreihen, an den Seiten 
konkav und in der M itte m it zweigabeligen Dornen. — Böhm en: W ittingau, 
Deutschbrod. — v a r. g o s ty n ie n s e  Rac. Zellen etwa um  !/„ breiter als 
lang, 48 f i  lang , 54 f i  b re it, im Isthm us 12 f t .  Zellhälften am Grunde 
kugelig aufgeblasen, am Rücken konvex, obere Ecken in einen zierlichen, 
verlängerten, leicht gebogenen, am Rande zierlich gezälmelten, an der Spitze 
zwei- bis dreizähnigen S trah l verlängert; der angeschwollene B asalteil m it 
einer doppelten Querreihe von Papillen. Zellhälften in Scheitelansicht drei
eckig, Seiten konkav, in der M itte m it kleinen, am Scheitel zweizähnigen 
W arzen, S trahlen verlängert, fein gezähnelt, M itte glatt. —  Freiburg, Baden.
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—  v ar. s im p l ic iu s  W est. Zellen kleiner, m it spitzen, nickt gegabelten 
D om en am Rücken, an dem Scheitel der kürzeren Fortsätze länger dreispitzig. 
Länge m it Dornen 32 p , Breite 46 f t ,  im Isthm us 9 f t .  —  Baden, Mannheim.

2045. St. tricorne M en eg h . —  M itteleinschnürung nach aussen nicht
oder wenig erweitert. Zellhälften m it auch auf der V orderansicht aus
gezogenen, nicht herabgeneigten Fortsätzen. Scheitelansicht m it drei am 
Ende abgestutzten Fortsätzen und tief konkaven Seiten. M embran g ranu 
liert. —  Pilsnitz bei Breslau.

2046. St. gracile R a lfs . — Taf. X X V IIIB , Fig. 9. —  Zellen 55 bis
60 f t ,  selten bis 72 f t  breit, gegen 42 f t ,  selten bis 50 f t  lang , im Isthm us
etw a 10 f t  breit, m it sehr stark  erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften 
am oberen Ende in zwei lange Fortsätze ausgezogen, die eine gerade V er
längerung des flachen Scheitels bilden; Scheitelansicht durch drei lange und 
dünne am Ende dreispitzige farblose Fortsätze dreistrahlig. Zellm em bran 
m it punktförm igen Knötchen besetzt, die auf den Fortsätzen in Querreihen 
stehen. — Tümpel, Torfwässer, Sümpfe. —  v a r. n a n a  W ille. Zellen halb  so 
gross. Zellhälften in Scheitelansicht vierstrahlig. Länge 19 f t ,  Breite 27 u ,  

im  Isthm us 6  f t .  —  Riesengebirge. Baden, Breitnau. — v a r. c o r o n u la -  
tu m  Boldt. Zellhälften in  V orderansicht am Scheitel leicht konvex, m it 
vier bis sechs ausgerandet-gestutzten V orsprüngen; in Scheitelansicht vier
strah lig , m it zwei V orsprüngen am Grunde der Fortsätze. Länge 36 f t ,  
Breite 43,2 f t ,  im  Isthm us 9,6 p, — Österreich, Rohrwiensee. Pfalz, Mun- 
denheim.

2047. St. bibrachiatum R e in s c h . —  Taf. X X V IIIC, Fig. 9. — Zell
hälften im U m fang trapezisch, durch eine abgerundete Bucht getrennt, Ecken 
m it je  zwei zierlichen, rauhen, divergierenden H örnern geschm ückt; Länge 
der H örner grösser als die grösste Breite der Zelle. Länge 27 ,8—33,3 f t ,  
B reite (inklus. H örner) eben so gross. —  Franken.

2048. St. pusillum W o lle . —  Taf. X X V IIIF , Fig. 6. — Zellen läng
lich, im  Umriss fast glockenförm ig, m it undeutlicher M itteleinschnürung, 
6 -  8 p  breit, 12— 14 p  lang  (ohne Fortsätze), m it den vier hornartigen F o rt
sätzen öfters bis 25 p  breit. Scheitelansicht viereckig, an den Ecken in  vier 
allgestutzte Fortsätze auslaufend. Zellhaut granuliert. —  Potacek in Böhmen.

2049. St. SUbcruciatnm C o o k e  e t  W il ls .  - - T a f .  X X V IIIH , Fig. 5.
— Klein, eben so lang als breit oder breiter, 30 p  breit, m it rechtw inkliger, 
erw eiterter E inschnürung. Zellhälften um gekehrt dreieckig, Ecken in einen 
kurzgegabelten, horizontal oder schräg gerichteten Dorn auslaufend, am 
Rückenrand etwas konvex oder fast eben, g ranu liert, an den Seitenrändern 
etwas konvex und granuliert, M embran an den Ecken granu liert, G ranula 
quer gereiht; in Scheitelansicht dreistrahlig , Ecken in einen kurzen Dorn
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auslaufend, Seiten leicht konkav. —  Torfwässer, Stehende Gewässer, zerstreut. 
—  f. n a n a  Lütkem . In der G estalt wie die typische Form , aber nur halb  
so gross, m it Fortsätzen 14 ¡.i lang , 20 /¿, im Isthm us 4 и  breit. —  Am 
M illstätter See.

2050. S t. tetracerum (K g.) R a lf s . —  Zellen ungefähr so lang wie 
b re it, etwa 14 ¡.і, m it Fortsätzen 22— 47 ц  breit. Zellhälften m it flachem 
Scheitel, Ecken in gerade, nach oben gerichtete, in der V erlängerung der 
Seiten liegende Fortsätze auslaufend; in Scheitelansicht viereckig, m it langen, 
geraden Fortsätzen. Zygosporen kugelig, m it am Grunde breiten, oben ge
gabelten Fortsätzen, 16 p , m it Fortsätzen 30 ¡.i dick. —  In stehenden Ge
wässern.

2051. S t. tenuissimum W e s t. —  Zellen klein, etwa so lang  als b reit 
(ohne Fortsätze), tie f eingeschnürt. Zellhälften verkehrt halbkreisförm ig, an 
den Scheiteln etwas konkav, an den oberen Ecken in lange, sehr zarte, ge
bogene, divergierende und sehr leicht wellige, an den Enden sehr klein drei
zähnige, Fortsätze ausgezogen; in Scheitelansicht dreieckig, an den Seiten fast 
gerade, an den Ecken in  sehr zarte, an den Enden dreizähnige Fortsätze 
ausgezogen. M embran kahl, Länge ohne Fortsätze 10 ¡.i, Breite 9,5 f/, m it 
Fortsätzen 32 (.i. B reite des Isthm us 3 ¡u. —  Leipzig. — v a r . a n o m a lu m  
Lemm. Zelle etwa so lang  wie breit. Zellhälften n ich t in derselben Ebene 
liegend; die Fortsätze der zweiten Zellhälfte bilden häutig  zusammen einen 
rechten W inkel, da sie in zwei aufeinander senkrecht stehenden Ebenen liegen. 
Scheitelansicht spindelförmig, m it konvex gebogener Mitte. Stacheln an der 
Spitze der Fortsätze ca. 1,5 ¡.i lang. Grösse der Zelle m it den Fortsätzen 
27— 31 ¿u, ohne dieselben 10— 14 ц .  Isthm us 3 — 4 ¡.i breit. —  U m  Leipzig 
verbreitet.

2052. S t. in c o n sp ic u m n  N o rd s t .  — K lein, fast eben so lang als 
b re it, in  der M itte nicht oder kaum  deutlich eingeschnürt. Zellhälften 
quadratisch , am etwas vorgezogenen Rücken gestu tzt oder ganz leicht ein
gezogen, obere Ecken in ein zuerst auswärts oder schräg aufw ärts gerichtetes, 
zuletzt plötzlich verschm älertes und schräg aufw ärts gerichtetes, am Scheitel 
gestutztes fünfeckiges H orn vorgezogen; in Scheitelansicht dreistrahlig , m it 
konkaven Seiten. M embran g la tt oder leicht punktiert. Länge ohne H örner 
14— 16 ¿u, m it H örnern 17— 26 B reite ebenso, im Isthm us 7— 9 ¡.i. — 
In stehenden Gewässern zerstreut. —  v a r . c r a s s u m  Gay. Fortsätze der 
Ecken stärker, deutlich geringelt. Länge ohne Fortsätze 11— 12 ¡.i. Breite 
12— 13 /u, im Isthm us 6 ц .  — Schwarzwald. —  v a r . a b b r e v ia tu m  Racib. 
K lein, eben so lang oder etwas länger als breit, m it eingezogenem Rücken 
und konkaven Seiten. Zellhälften verkehrt-trapezisch, an den oberen Ecken 
in ein kurzes H orn ausgezogen; in Scheitelansicht viereckig, m it konkaven
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Seiten. M embran farblos, glatt. M it H örnern 10 — 11,5 /.i lang, 8,4— 9,5 u ,  
im Isthm us 6,5 /л  breit. —  Österreich, E ichereben. —  Zygosporen nach 
Lütkem üller ellipsoidisch oder eiförmig, kahl, 16 (j, lang, 11,3 /.i breit.

2053. St. brachiatum R a lf s .  — Taf. XXVIIIB, Fig. 4. — Dem 
St. paradoxům  sehr ähnlich, aber m it vollständig g la tte r Membran. Zell
hälften in Scheitelansicht drei- bis fünfeckig, m it stark  verlängerten, glatten, 
farblosen, an der Spitze m eist zweizipfeligen Enden. Zipfel gespreizt. Zygo
sporen viereckig, fast quadratisch, m it wenigen pfriem förm igen Stacheln.
—  Stehende Gewässer, zerstreut. —  f. m in o r  Lütkem . Länge ohne F o rt
sätze 10— 12 n, m it Fortsätzen 20— 25 /л ;  Breite m it Fortsätzen 21— 30 «, 
im Isthm us 6— 7 p. —  M illstätter See.

2054. St. franconiciim R e in s c h . — Taf. X X V IIIF , Fig. 4. —  Zellen 
in V orderansicht in der M itte beiderseits m ehr oder w eniger ausgerandet; 
Zellhälften im U m fang trapezisch bis rechteckig, Ecken m ehr oder weniger 
vorgezogen bis hornförm ig, aufw ärts gerichtet, in Scheitelansicht elliptisch, 
drei- bis fünfecldg, m it ausgerandeten Seitenrändern und zweizähnigen Ecken. 
Isthm us etwas schm äler als der Querdurchmesser. M embran kahl oder an 
den H örnern warzig. Länge ohne H örner 14— 17 ( i , B reite 11— 15 /г , A b
stand der H örner 19— 80 p. —  E rlangen, in Gräben zwischen ändern Des- 
midiaceen.

2055. St. Bulnheimianum R a b e n h . —  M ittelgross, glatt, 27— 28 и  
breit. Zellhälften auseinandergehend, b re it halbm ondförm ig, m it b reit ab
gerundeter Basis und zweizipfeligen E cken, in der M itte m it einem am 
Grunde aufgeblasenen zugespitzten, zweizipfeligen Fortsatz. In Scheitelansicbt 
dreieckig, m it zweizipfeligen Ecken und m assig buchtig  eingezogenen Seiten.
—  W urzen in Sachsen; Les V errières in der Schweiz.

2056. St. laeve R a lf s . —  Zellen ohne Fortsätze 13 p  breit, etwa 
22 p  lang , m it breitem  Isthm us. Zellhälften fast verkehrt-halbkreisförm ig, 
mit geradem  Scheitel und aufw ärts gerichteten hornförm igen Eckfortsätzen, 
von welchen jeder zwei Stacheln träg t. Scheitelansicht drei- bis fünfeckig, 
Seiten tief konkav, Zellm em bran g latt. —  Stehende Gewässer.

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XXVITI G.
Fig. 1. Staurastrum Brebissonii.

Я 2. Я Libeltii.
Я 3. Я Heimerlianum var. spinulosum.
я 4. я Simonyi var. gracile.
я 5. я megalonothum f. hastatum.

6. я denticulatum.

я 7. я pilosum.
8. я cristatum.

я 9. я polytrichum, a Front-, b Scheitelansicht.



2057. St. paradoxům M ey en . —  Taf. X X Y llIB , Fig. 3. —  Scheitel 
der Zellhälften flach oder etwas konvex, Fortsätze so nach oben gerichtet, 
dass sie in der V erlängerung der Seiten der Zellhälften stehen. Scheitel- 
ansicht v ierstrahlig , m it nackten Seiten. Dem St. vestitum  ähnlich. Breite 
4 0 —44 (U. —  In stehenden Gewässern. — f. m in u t i s s im a  Heimerl. W eicht 
von der gewöhnlichen Form  durch viel geringere Grösse und die meist wenig 
entw ickelten Dörnchen an den Enden der Arm e ab. Länge 15 ¿u, Breite 21 u .  
—  Ram sauer Torfmoore. —  v ar. lo n g ip e s  Nordstedt. S trahlen länger 
als bei der typischen Form. Zellen m it S trahlen 77 /.i lang und breit, ohne 
Strahlen 28 /.i lang, im Isthm us 10 ¡.i breit. —  M illstätter See.

2058. St. furcigerum B ré b . — Zellen m it den Fortsätzen 50—90 fi 
b re it, 4 5 — 83 (.i lang, m it schm al linearer, nach aussen wenig erw eiterter 
M itteleinschnürung. Zellhälften zusam m engedrückt oblong, in der M itte der 
Seiten je  ein allm ählich verdünnter, am Ende zweigabeliger, farbloser F o rt
satz, unter dem Scheitel noch zwei bis vier gleichgestaltete Fortsätze. Scheitel
ansicht drei- bis neuneckig, Ecken plötzlich zusammengezogen und in all
m ählich verschm älerte, oben zweispitzige Fortsätze verlängert. Seiten konkav. 
Zellm em bran au f den Fortsätzen m it Q uerreihen von W arzen. — Torfwässer, 
Gräben, Sümpfe. —  v a r. c r a s s u m  Schröd. Fortsätze kurz und nam entlich 
diejenigen zu beiden Seiten des Isthm us dick, m eist m it drei, seltener m it 
zwei Stacheln an den Enden versehen. Länge und Breite 75— 81 /<. — 
Trachenberg in Schlesien.

2059. St. vestitum R a lfs . —  Taf. X X V III, Fig. 14. — Scheitel der 
Zellhälften konvex, auf der Scheitelansicht stehen am Rande der konkaven 
Seiten je  zwei oder mehrere, kurze, m eist zweispitzige, farblose P ro  tuberanzen. 
Zellhaut auf den Fortsätzen m it spitzen W arzen besetzt. Dem St. gracile 
ähnlich. Länge 41 f i ,  B reite 63— 78 Lt. —  Teiche, Tüm pel, zerstreut.

2060. St. coutroversum B ré b . — Zellen 75 /.t lang, 3 8 —65 f.i breit, 
dornig. Zellhälften auf jeder Seite einen kurzen, m it Dornen gekrönten 
Fortsatz tragend; in Scheitelansicht drei- bis fünfstrahlig , S trahlen gebogen, 
zuweilen m it denen der ändern Zellhälfte abwechselnd. Zygosporen rund, 
m it starken, am Scheitel ein- oder zweimal gegabelten Dornen. —  fo rm a  
Schmidle. Taf. XXVI11H, Fig. 4. Zellen ca. 36 /.i lang, 40 fx  breit. Ecken 
in der Scheitelansicht in drei gekrüm m te zwei- bis dreistachelige, granulierte 
Fortsätze ausgehend, und neben jedem , an dem etwas konkaven Seitenrand 
zwei nebeneinanderstehende, oft zweizinkige Stacheln; in jeder Ecke ausser- 
dem auf der Scheitelansicht je  vier m eist zweizinkige Dornen, von welchen 
zwei nebeneinander stehen. —  W illaringer Moor in Baden. —  Eine ähnliche 
Form  von 2 6 — 28 и  Länge und 28— 36 /t B reite wurde von Schmidle in
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Tirol, Gurgl, beobachtet. Ebenso von Lütkem üller am M illstätter See. Die 
Entw ickelung der Stacheln und Fortsätze ist bei dieser A rt sehr variabel.

2061. St. pseudofurcigerum I te in s c h . —  Taf. X X V IIIE , Fig. 1. —  
Zellen ohne Fortsätze 3 7 —43 /.i b reit, 42 —46 и  lang , Fortsätze 13— 15 а  
lang. M itteleinschnürung nach aussen erweitert. Zellhälften breit elliptisch, 
an den Seiten und Ecken in neun längere, an der Spitze ausgerandete F o rt
sätze auslaufend. Scheitelansicht dreieckig, m it leicht konkaven Seiten, 
Ecken in je  einen zweispitzigen Fortsatz ausgezogen; je  zwei Fortsätze an 
jed er Seite nahe am Rande. Zellm em bran g la tt, ziemlich dick. —  Sümpfe, 
Teiche.

2062. St. custephiuium (E h re n b .)  R a lf s . — Taf. X X V IIIH , Fig. 8. — 
Zellen 50 — 75 p  lang und fast eben so b reit, g ranuliert, am Rande m ehr 
oder weniger gesägt. Zellhälften elliptisch, m it gegabelten vorgezogenen 
Ecken; in Scheitelansicht dreieckig, m it neun m eist zwischen Rand und M itte 
entspringenden Fortsätzen, je  einer an jeder Ecke, die übrigen dazwischen. 
—  Stehende Gewässer, für Deutschland (Rabenhorst) n icht sicher.

2063. St. Arctiscon (E h re n b .)  L u n d . —  X anthidium  Arctiscon 
Ehrenb. —  Taf. X X V 1IIC , Fig. 5. — Zellen ohne Fortsätze 04 ¿u lang, 
4 0 — 48 //, im Isthm us 25 p  b re it, ungefähr 1 1/8m al so lang als breit, m it 
nach aussen stark  erw eiterter M itteleinschnürung. Zellhälften niedergedrückt
kugelig , m it 15 stacheligen, an der Spitze dreiteiligen, 37— 44 /л. langen 
Fortsätzen versehen. —  Stehende Gewässer. Schlesien, T illowitz. Damerausee.

2064. St. sexangulare (B u ln h .)  R a b e n h . — M ittelgross bis gross, 
massig eingeschnürt, m it spitzwinkligem, erw eitertem  Einschnitt. Zellhälften 
n iedergedrückt-kugelig, am Rücken gestu tzt, am Bauche konvex, beiderseits 
weit in einen tie f gespaltenen, zwei, selten drei sehr divergierenden S trahlen 
tragenden Fortsatz verlängert, S trahlen verlängert, farblos, am Rande fein 
drei- bis vierzähnig, am Scheitel drei- bis vierspaltig; in  Scheitelansicht vier- 
bis siebeneckig, an den Ecken wenig vorgezogen und in zwei verlängerte, 
sich schräg gegenüberstehende, am Rande gezähnte und am Scheitel drei- 
bis vierzipfelige S trahlen tief gespalten, zwischen den Ecken eingezogen und 
innerhalb des Randes m it einigen Körnchen. Länge ohne Strahlen 44— 60 f.i, 
m it Strahlen 100 p , Breite ohne Strahlen und Fortsätze 2 8 — 43 p , m it 
beiden 9 0 — 116 p , Isthm us 16— 22 p  breit.

2065. St. eenarium (E h re n b .)  R a lf s . — Im Aussehen dem St. fur- 
catum  ähnlich, doch jede Zellhälfte mit 15 Fortsätzen; in Scheitelansicht 
dreieckig, m it geraden Seiten, die je  zwei zweizipfelige kurze V orsprünge 
tragen  und m it zweispitzigen, kaum  vorgezogenen Ecken; in  der M itte m it 
sechs am Scheitel zweizähnigen, schm alen, den U m riss der Zelle n icht er
reichenden Strahlen. Länge 36 — 42 p , Breite 30 — 36 p  (ohne Fortsätze) im
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Isthm us 17— 18 ;<. Fortsätze 5— 18 ft lang. —  v a r. N ig r a e  S i lv a e  
Schmidle. Taf. X X V IIIC , Fig. 1. M embran überall granuliert-punktiert, an 
den Ecken m it je  zwei oder drei kreisförm igen Reihen von W arzen. Länge 
42— 56 ft, B reite 40 — 52 ft. —  In M oortümpeln des Feldberges im 
Schwarzwald.

2066. St. furcatum (E h re n b .)  B ré b . —  Xanthidium  furcatum  Ebrenb. 
—  Zellen 37— 40 ft breit, etwa 30 ft lang, m it bedeutend erw eiterter M ittel
einschnürung. Zellhälften flachgedrückt sechseckig, m it flachem Scheitel, 
an den oberen Ecken m it je  zwei, an den unteren m it je  einen zweispitzigem 
Fortsatz. Scheitelansicht drei- bis viereckig, Ecken zugespitzt, m it je  drei 
starken zweispitzigen Fortsätzen ; Seiten leicht konkav. Zellm em bran fein 
granuliert. —  Torfw ässer, Sümpfe. —  v a r. a c u le a tu m  Schmidle. S ta tt 
der zweispitzigen Fortsätze einfache Stacheln. 26 ft lang, 24 ft breit. —  Bei 
Öflingen in Baden, in einem W aldsum pf. — f. s p in o s a  (Ralfs) Nordst. 
Zellen 26— 29 ft lang, 21— 27 ft, m it Dornen 26— 29 ft, im Isthm us 8 — 10 ft 
breit. Dornen ca. 9 ft lang. —  R am sauer Torfm oore, Moore bei Aschau, 
am  Egelsee.

2067. St. vastum S c h m id le . —  Taf. X X V IIIC , Fig. 4. —  Zellen 
32 f t  lang  und b re it, m it w eitem , ziemlich spitzem E inschnitt. Zellhälften 
b re it elliptisch, an jedem  Ende m it einem m eist kurzen, zweigabeligen, 
seltener dreigabeligen und am Scheitel m it je sechs ähnlichen Fortsätzen. 
M embran zwischen den seitlichen und den Scheitel-Fortsätzen gekörnt, K örn
chen in geraden Reihen. Zellen in Scheitelansicht dreieckig, m it m ehr oder 
weniger konkaven Seiten, an jeder Ecke m it einem einfachen Stachel und 
in der M itte m it sechs in einen Kreis gestellten, zweigabeligen Stacheln. —  
Kl. Scheidegg. —  f. t y r o l i e n s i s  Schmidle. Kleiner, 24 f t  lang, 25 f t  breit. 
Scheitelfortsätze etwas länger, Seiten in Scheitelansicht weniger konkav. —  
Tirol, Gurgl.

2068. St. ornatum T u rn . —  St. m argaritaceum  var. subtile f. ornatum  
Boldt. —  Zellhälften in Scheitelansicht fünfstrahlig, Seiten tief rundlich aus
gebuchtet, S trahlen linear, am Rande körnig gezähnelt, am Ende gestu tzt 
und leicht ausgerandet. —  v a r . a s p e ru m  Schmidle. 28 ft lang und breit, 
in V orderansicht m it etwas einwärts gerichteten S trahlen; in Scheitelansicht 
zu beiden Seiten jedes S trahles eine gestutzte rauhe Papille , in  der M itte 
des Scheitels g ranu liert, G ranula unregelm ässig in einen Kreis gestellt. — 
Tirol, Gurgl.

2069. St. arcuatum N o rd s t .  — Taf. X X V IIIC , Fig. 6. — Zellen 
klein, ohne Fortsätze 20 f t  lang, 29 f t ,  m it Stacheln 32 f t ,  im Isthm us 9 f t  

breit, etwa um ‘/g breiter als lang, m it tiefer spitzwinkliger, erw eiterter E in 
schnürung. Zellhälften elliptisch, divergierend, entgegengesetzt mondförmig,
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am  Bauche konvex, am Rücken breit, an beiden Enden m it gepaarten, diver
gierenden Stacheln; in Scheitelansicht dreieckig, in der M itte kahl, an den 
Seiten eingezogen, Ecken in einen Stachel verlängert. M embran körnig-rauh, 
Körnchen in Querreihen. —  M illstätter See.

2070. St. amphidoxon W e s t. —  Zellen klein, um  die H älfte breiter 
als lang , tie f eingeschnürt. Zellhälften fast elliptisch, g ranuliert, m it in 
Querreihen stehenden Körnchen, am Rücken fast gerade, am Bauche konvex, 
an beiden Polen in kurze dreizähnige Fortsätze ausgezogen; in  Scheitelansicht 
dreieckig, m it konkaven Seiten, am Grunde der Fortsätze m it zwei kurzen, 
divergierenden, zweigabeligen V orsprüngen. Länge 22,5 Breite m it F o rt
sätzen 39 f i ,  im Isthm us 10 ¡ i . —  v a r . a lp in u m  Schmidle. Zellen 25 f t  

lang, 30 f t  breit, in V order- und Scheitelansicht fast wie die typische Form , 
aber beiderseits zwischen den beiden seitlichen Fortsätzen m it einem einzelnen 
kleineren, in F ron t einfachem, in Scheitelansicht gegabelten. M embran der 
seitlichen Fortsätze m it Querreihen von Körnchen. —  Tirol, Gurgl.

2071. St. Libeltii R a c ib . —  Taf. X X V IIIG , Fig. 2. — Zellen klein, 
so lang als b re it, in der M itte tief eingeschnitten , m it spitzwinkligem, sehr 
erw eitertem  E inschnitt. Zellhälften fast dreieckig, aus schm aler Basis auf
w ärts erw eitert, an den Seiten gerade oder sehr leicht konvex, am Rücken 
und an den Ecken gestutzt, m it je  drei zweizähnigen Fortsätzen, am Rücken 
je zwei und ein unterhalb  des Rückens. In Scheitelansicht viereckig, an den 
Seiten tief gerundet konkav, an den Ecken m it je  drei zweizähnigen F o r t
sätzen. M embran g latt. Länge m it Stacheln 33 f t ,  ohne Stacheln 25 f t .  

Breite m it Stacheln 35 f t ,  ohne Stacheln 25 f t ,  im Isthm us 10— 11 f t .  Länge 
der Stacheln m it den Fortsätzen 5— 6 f t ,  ohne Fortsätze 3— 3,5 f t .  —  Berlin, 
zwischen U tricularia minor.

E rklärung zu T afel XXVHlH.
Eig. 1. Staurastrum sparsiaculeatum.

* 2 .  „ Gurgeliense.
« 3. „ trapezicum var. campylospinosum.
» 4. „ controversum forma Schmidle.
* 5. я subcruciatum.
я 6- л oxyacanthum.
я  7. я inflexum.
я 8- я eustephanum.
я  9. я lanceolatum.
я Ю. ,  hirsutum.
я 11. я Pseudosehaldii.
„ 12. я trifidum.
, 13. я papillosum.
я 14. я tunguscanum, a Front-, b Scheitelansicht.
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2072. St. quadriconmtum R o y  e t  B iss . — Zellen klein, m it den 
Fortsätzen 25 /.і laug, ЗО ц ,  im Isthm us 10 /.i breit. Zellhälften unten keil
förm ig, oben abgerundet, in zwei kurze ausgerandete Fortsätze ausgehend. 
In jeder Zellhälfte zwölf, aber nur acht gleichzeitig sichtbare Fortsätze. In 
Scheitelansicht dem St. bifidum ähnlich, dreieckig, an den Seiten konkav, an 
den Ecken in vier (gleichzeitig nur zwei sichtbare) dornige Fortsätze aus
gezogen. M embran glatt. E inschnitt tief, nach aussen rechtw inklig , offen.
—  Freiburg  in Baden.

2073. St. intricatum D e lp . —  Zellen m it nach aussen fast b im 
förm ig erw eiterter spitzwinkliger M itteleinschnürung, 25 /.i b re it und eben so 
lang. Zellhälften im Umriss rundlich-dreieck ig , dreilappig. Lappen m it 
kurzen röhrenartigen, am Ende drei oder vier stacheligen, farblosen F o rt
sätzen. Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten Ecken, an jeder m it drei 
bis fünf Fortsätzen versehen. Seiten leicht konkav. Zellhaut g latt. —  In 
Süm pfen, stehenden Gewässern, zerstreut. Gurgl in Tirol. —  v a r. m in u s  
Hansg. Zellen ohne Fortsätze 1 5 — 20 p , am Isthm us etwa 10 f.i breit, 
18— 20 /.і lang, m it den etwa 6 jtt langen Fortsätzen 20— 27 /.i breit, 30 bis 
38 [.i lang. — Počátek in Böhmen.

2074. St. Hantzschii R e in s c h . —  Zellen etwas länger als breit, 
etwa 25 f.t lang. Zellhälften dreieckig, m it gespreizten, an der Spitze dornigen 
Lappen. Isthm us von halber Zellbreite. M embran g latt. — Stehende Ge
wässer, selten. —  f. d e p a u p e r a t a  Gutw. Zellen fast kugelig, m it weniger 
V orsprüngen. Zellhälften in Scheitelansicht dreieckig, m it geraden, nicht 
konkaven Seiten, dreidornigen Ecken und je  zwei an den Seitenrändern 
stehenden Fortsätzen. Länge ohne Fortsätze 34— 39 / j ,  m it Fortsätzen 
46 ,5— 51 ju, Breite ohne Fortsätze 26— 30 p , m it Fortsätzen 37,5—42 /.i, im 
Isthm us 15,5 — 17 /<. Länge der Fortsätze 7,5— 10 /.i. —  Moore bei Aschau, 
am Egelsee.

Gattung Pleurenterium L u n d .

C hrom atophoren w andständig, m it m ehreren Pyrenoiden, sonst wie 
Staurastrum .

2075. PL tumidnm (B réb .) L u n d . —  Staurastrum  tum idum  Bréb.
— Taf. X X V III, Fig. 13. —  Zellen sehr gross, 170 /г  lang, 92— 112 /.і 
b reit, m it rechtw inkligem  E inschnitt, g latt. Zellhälften oval bis elliptisch, 
sehr b reit abgerundet, am farblosen Rande quergestrichelt, an beiden Enden 
meist m it einem kurz-kegeligen Fortsatz; in Scheitelansicht dreieckig, an den 
Ecken m it einem mamillösen V orsprung, an den Seiten konvex. Zygosporen 
eiförmig, 126 // lang, 92 f i  breit, m it zerstreuten, stum pf kegeligen Dornen.
— In Gräben, zerstreut.
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2076. Pl. grande (B u ln h .) L u n d . — Staurastrum  grande Bulnh. — 
Taf. X X V IID , Fig. 7. —  Zellen gross, fast so lang als b reit, 84— 88 /.і 
lang , 80— 82 fi, im Isthm us 22 / г  b reit, m it tiefem , spitzwinkligem E in 
schnitt. Zellhälftén elliptisch, an beiden Enden stum pf; in Scheitelansicht 
drei- bis viereckig, an den Seiten leicht eingezogen, an den Ecken stum pf. 
M embran fein punktiert. —  Sachsen.

Gattung Aptogonium R a lfs .

Zellen breiter als lang , m it konkaven Enden zu geraden oder ge
wundenen Fäden verbunden, in der M itte schwach eingeschnürt und m itun ter 
an beiden Seiten m it unscheinbaren rundlichen Zähnchen. Scheitelansicht 
drei- bis viereckig oder oval. G allerthülle fehlt. Chrom atophor aus vier bis 
sechs bis acht w andständigen, von zwei bis drei bis vier Pyrenoiden aus
gehenden P latten . Zygosporen oval, g la tt, im bleibenden K opulationskanal 
gebildet.

2077. A. Baileyi R a lfs . —  Desmidium Baileyi De By. —  Fäden 
dreikantig, gedreht. Zellen am Scheitel und m it den gewölbten Seitenrändern 
vereinigt, zwischen den Ecken ausgehöhlt. Seitenränder gerade, nicht zwei
zähnig. Durchm esser der Fäden ca. 25 /.i. —  In  Torfsümpfen. Böhmen. 
—  v a r . c a e la tu m  (Kirchn.) Nordst. Desmidium caelatum  Kirchn. Zellen 
viereckig, nur 2/3 mal so lang als breit; E inschnürung sehr seicht oder gar 
nicht vorhanden; die aneinandergrenzenden Seiten konkav, m it vier farb 
losen F ortsätzen zusammenhängend. Scheitelansicht viereckig, Faden vier
kantig, wie bei aptogonum  durchlöchert. Zellen 22— 24 /л  b reit, 15— 18 и  
lang. —  Ollschow-Teich bei Tillowitz in Schlesien.

2078. A. Desmidium (E h re n b .)  R a lfs . —  D. aptogonum  Bréb. — 
Taf. XXIX B, Fig. 4. —  Faden kurz, infolge der konkaven zusammenstossen-

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXIX.
Fig- 1- Navicula am phyrhyncha, a  Schalen-, b Gürtelseite.

и 2. Melosira variane, m it Auxosporen.
r 3. Closterium acutum .

a) Zwei Individuen vor der Kopulation, 
b —d) Verschiedene Stadien der Kopulation, 
d) Fertige Zygospore.

„ 4. Spirogyra quinina.
„ 6 .  „ „ Kopulation.
„ 6. Zygnema stellinum.
, 7. Mougeotia parvula, m it Zygospore.
„ 8 .  „ „ Zellfaden.
„ 9. Cosmarium ornatum , Zygospore.
„ 10. Zygogonium ericetorum, Kopulation.
„ 11. S taurastrum  dejectum, reife Sporenmembran.
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den Zellflächen durchbrochen. Zellen m eist ziemlich viereckig, 22 —44 ¡.i 
breit und fast eben so lang, in der M itte mit einer schmalen, seichten E in 
schnürung die von krenulierten Lappen begleitet ist. Die Zellen hängen 
durch drei farblose Fortsätze  zusammen. Zellen in Scheitelansicht dreieckig, 
m it abgerundeten, vorgezogenen Ecken. —  v a r. E h r e n  b e r  g i i  Kg. —  Zellen 
in Scheitelansicht zweieckig länglich , m it g latten , stum pfen Lappen. —  In  
stehenden Gewässern, Sümpfen, zerstreut.

Gattung Hyalotheca Kg.

Zellen in gewundenen F äden , cylindrisch, gerade, m it geraden Enden, 
schwacher, breiter E inschnürung in der M itte oder m it leistenförm igen Quer
streifen am Ende, in Scheitelansicht rund, g la tt oder m it zwei bis drei regel
mässigen Y orsprüngen. M embran g la tt oder schwach punk tiert, m eist m it 
deutlicher, dicker Gallerthülle. Zygospore rund, in dem w eiten, bleibenden 
K opulationskanal entstehend.

2079. H. dissiliens (S m ith .)  B re b . —  Taf. X X I, Fig. 1. — Fäden 
lang, m eist schm utzig hellgrün, oft in frei schwimmende Flöckchen vereinigt, 
m it wellig gekerbtem  Bande und dicker, farbloser G allerthülle. Zellen ohne 
Scheide 2 2 — 36 /lì breit, halb so lang, in der M itte seicht eingeschnürt, m it 
völlig g la tter Membran. —  v a r. b id e n tu l a  Nordst. Zellhälften m it je  
einem kurzen V orsprung. —  v a r. t r i t e n d u l a  Nordst. Zellhälften m it 
stum pfgezähnten Ecken. — In Teichen, Torfsüm pfen, W assergräben, A us
stichen, häufig. —  v a r. t a t r i c a  Rac. Fäden kurz, ohne Schleimscheide. 
Zellen elliptisch-viereckig, fast eben so lang als breit, in der M itte deutlich 
eingeschnürt. Zellhälften m it konvexen Seiten. Zellen 17— 21, m eist 19 / і  
lang, 16 — 19, m eist 1 7  / і  breit. —  Iliesengebirge. —  v ar. p u n c t a t a  Lemm. 
Fäden gerade oder leicht gekrüm m t, deutlich bescheidet. Scheide sehr weit, 
etw a 102 / і  dick, quergestreift. Zellen etw a 24— 25 / і  dick, 13— 16 ¡j> lang. 
M embran sehr fein punktiert. —  Riesengebirge. — v a r. t r i q u e t r a  Jacobs. 
Querschnitt stum pf dreieckig.

2080. H. mucosa (M ert.) E h r e n b .  — Taf. X X IX B, Fig. 1. — Fäden 
lang , nicht wellig gekerb t, m it sehr dicker Gallerthülle. Zellen viereckig, 
ohne die Hülle 18— 21 / і  lang und etwa eben so b re it, n icht in der M itte 
eingeschnürt, an den Enden m it zwei erhabenen, aus gedrängten Papillen 
bestehenden Querleisten. —  W ie vorige A rt, doch etwas weniger häufig.

2081. H. dubia K g. — Fäden ohne deutliche Gallertscheide, kurz, 
zerbrechlich. Zellen 13— 24 / і  breit und lang , nicht eingeschnürt, vor dem 
Ende m it zwei kurzen W ärzchen besetzt. — v a r. s u b c o n s t r i c t a  Hansg. 
Zellen in der M itte leicht eingeschnürt, W ärzchen undeutlich. —  W ie vorige, 
doch weniger häufig. Nach Schroeder zu H. diss. var. ta trica  Racib. zu ziehen.
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Gattung Gonatozygon D e By.

Zellen lang , су lindrisch, zu Fäden vereinigt, zugespitzt, oder an den 
Enden angeschwollen, gerade oder schwach gebogen, in  der M itte nicht ein
geschnürt, in  Scheitelansicht rund. M embran w arzig-rauh, zuweilen kurz
haarig . C hrom atophor eine axile P la tte  m it einer Reihe von Pyrenoiden. 
V or der K opulation zerfällt der Faden in die einzelnen Zellen, die sich knie
förm ig biegen. Zygosporen rund, g latt, in dem bald verschwindenden K opu
lationskanal gebildet.

2082. Gl. monotaenium D e By. —  Docidium? asperum  Ralfs. —  
G. Ralfsii De By. — G. asperum  Rabenh. —  Taf. XXIX B, Fig. 2. —  Zellen 
cylindrisch, 10— 25 mal so lang als b re it, 82— 284 /.i lang , 7,5— 11 [ i dick, 
an den Enden kaum  m erklich verbreitert und vorher nur unbedeutend ver
schm älert. Zellm em bran fein und dicht granuliert, G ranula oft sehr undeut
lich , m anchm al stark  und scharf vortretend, fast papillenartig . Pyrenoide 
sechs bis neun in jeder Zellhälfte. Zygosporen kugelig , g la tt, 2 5 —28 /.i 
dick. — Teiche, A usstiche, Tümpel. Böhmen. N iederösterreich. Baden. 
— v ar. b r e v io r  Schmidle. Zellen m eist 16 /.i dick und nur achtm al so 
lang. —  Pfalz, Mundenheim.

2083. Gl. B re b is s o n ii  D e B y. —  Docidium? asperum  Ralfs ex p. —  
Gonatozygon asperum  Lütkem . — Taf. XXIY, Fig. 8. —  Zellen fast cylin
drisch-spindelförm ig, vor den kopfförm ig verdickten Polen verschm älert,
10— 20 (selbst bis 40) m al so lang als b reit; Länge 162— 288 / л ,  Breite 
6,8 —10,8 Ц ,  von den Enden 4,2 —7,5 ¡u, an den Enden selbst 5 ,8 —10,3 [л. 
Zellm em bran dick und fein g ranuhert, Granula bald undeutlich, bald stark  
und scharf hervortretend. Zygosporen kugelig, g la tt, 21 /í dick. —  Zerstreut, 
Süm pfe, Teiche, Tümpel. Moor am Egelsee; Rohrwiensee. —  D er einzige 
U nterschied zwischen dieser und der vorhergehenden A rt lieg t in  der Be
schaffenheit der Enden. Beide wurden oft m iteinander verwechselt, weshalb 
die S tandortsangaben z. T. unsicher sind.

2084. G.? laeve H ils e . —  Zellen lang , cylindrisch, m eist einzeln, 
5— 5,6 /л  dick, 10— 1 6 mal so lang , an den gerade abgestutzten Enden un- 
m erklich verschm älert. Zellhaut g la tt. —  In einem Graben unw eit Schebitz 
bei Breslau.

Gattung Genioularia De By.

Der G attung Gonatozygon ähnlich, doch durch den Bau der Chrom ato
phoren verschieden, dieselben bestehen ähnlich wie bei Spirogyra aus m ehreren 
linksläufigen spiraligen B ändern m it je m ehreren Pyrenoiden.

2085. G. spirotaeuia D e By. —  Taf. X X IY , Fig. 9. —  Zellen 
cylindrisch, 200— 400 /л lang, an beiden Enden etwas verbreitert. M embran
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w arzig -rauh . Zygosporen g la tt, rund. —  In  Torf süm pfen, selten, so bei 
F ra n k fu rt a. M.

Gattung Desmidlum (Ag.) Ra l f s .

Zellen breiter als lang, m it deutlicher nach aussen verbreiterter E in 
schnürung in der M itte und m it je  einem scharfen Zahn beiderseits der 
Einschnürung, m it den flachen Seiten zu langen gewundenen Fäden zusammen
hängend. Von oben (oder im Querschnitt) gesehen meist drei- oder vier
eckig. Ohne deutliche Gallerthülle. Zygospore g la tt, elliptisch, in dem 
zwischen den Zellen gebildeten, bleibenden K opulationskanal eingeschlossen.

2086. D. Swartzii A g. — Taf. X X I, Fig. 4. — Fäden gerade und 
m eist ziemlich lang, gelblich bis dunkelgrün. Zellen 24 — 27 ¡.l breit, 9 — 15 /t 
lang. M ittlere Einschnürung von zwei an der Spitze abgestutzten, zahn
artigen  Lappen eingefasst. Scheitelansicht dreieckig, m it abgerundeten Ecken 
und leicht konkaven Seiten. — v a r. a m b ly o d o n  Rabenh. Fäden gelbgrün, 
zahnartige Lappen abgerundet, nicht gestutzt. —  v a r. R a l f s i i  Kg. Lappen 
zugespitzt. —  v a r. s i l e s ia c u m  Lemm. Zellen ungefähr 40 ¡.i breit, 13 
lang. Zellm em bran fein punktiert. —  Schlesien, Teich bei H arte  V orwerk, 
unw eit Ruhberg. —  V erbreitet, meist m it ändern Desmidiaceen in Sümpfen, 
Mooren, Teichen, Gräben.

2087. I). (lidymum C o rd a . — Von der vorigen A rt verschieden 
durch die A usrandung der zahnartigen Lappen und der Zellecken in Scheitel
ansicht. Zellen zuweilen länger als breit. —  In  Gräben, Sümpfen, zerstreut.

2088. D. (luadraugulatum R a lfs . —  D. quadrangulare Kg. —  Taf. XXI, 
Fig. 5; Taf. X X IX B , Fig. 6. — Zellen länglich-viereckig, zwei- bis dreim al 
so breit als lang , m it zahnförm igen, stum pfen Lappen, 50— 60 ¡u breit, in 
Scheitelansicht viereckig, m it breit abgerundeten Ecken und konkaven Seiten. 
—  v a r. s i l e s i a c u m  Lemm. Zellen ungefähr 56 ¡.i breit, 19 ¡.i lang. Mem
bran fein punktiert. H arte V orw erk, unweit R uhberg in Schlesien. —  In  
Sümpfen, G räben, sehr zerstreut. —  v a r. a c u t i lo b u m  Racib. Zellhälften 
nicht m it ganz stum pfen Lappen, sondern an der äussersten Spitze etwas 
spitz. —  f. p r o t r a c t u m  Schroed. Ecken der Scheitelansicht m ehr vor
gezogen. —  Trachenberg.

2089. D. undulatum C o rd a . —  Zellen in sehr langen, haardicken 
Fäden, fast zweimal so lang als breit, oben in  der M itte leicht eingeschnürt, 
jeder Lappen am oberen Rande wellig ausgeschweift. —  Böhmen, Karlsbad, 
Reichenberg, Prag.

Desmidium bispinosum Corda (n icht hinreichend genau beschrieben) 
is t nach H ansgirg  als V arietät zu D. Swartzii zu stellen.
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Gattung Didymoprium Kg.

¿eilen m it geraden Enden zu gewundenen, m eist ziemlich langen Fäden 
vereinigt, m it schwacher E inschnürung in der M itte, die von einer zahn
artigen Leiste beiderseits begleitet ist. Scheitelansicht elliptisch, m it etwas 
vorgezogenen Polen. M embran g latt, aussen von einer Gallerthülle umgeben. 
Zygosporen rund oder elliptisch, g la tt oder schwach stachelig, in einer der 
beiden, durch einen dünnen Kanal verbundenen M utterzellen entstehend.

2090. I). G re v ille i  Kg. — (Desmidium cylindricum Grev.) —  Taf. XXI, 
 ̂'o- 1- —  Fäden schleim ig, dunkelgrün, dick. Zellen länglich-viereckig, 

ohne die Gallertscheide 60— 80 /г  b reit, m eist halb so lang , m it schm aler 
Einschnürung. In stehenden Gewässern, Sümpfen, Mooren, verbreitet.

Gattung Gymnozyga E h r e n b .

Zellen in gewundenen F äden, m it geraden Enden, tonnenförm ig, etwa 
doppelt so lang  als b reit, m it schw acher, schm aler E inschnürung in der 
M itte, die von zahnartiger Leiste beiderseits begleitet is t, in Scheitelansicht 
rund, m it zwei kleinen, gegenüberliegenden, farblosen Yorsprüngen. Fäden 
meist ohne deutliche Gallerthülle. M embran m it erhabenen Längsstreifen 
und Ringen. Zygosporen g latt, im K opulationskanal entstehend.

2091. G. B re b is s o n ii  (Kg.) N o r d s t .  —  Bam busina Brebissonii Kg.
Didym oprium  Borreri Ralfs. —  Gymnozyga Bam busina Jacobs. —  G. m o

niliform is Ehrenb. —  Taf. X X I, Fig. 3. —  Zellen 18— 24 /г  b re it, fast 
doppelt so lang. —  In torfigen Gewässern, Torfsüm pfen, H ochm ooren sehr 
verbreitet.

f
Gattung Spondylosium (B réb .) A rc h .

Zellen ohne Stacheln oder K lam m ern, m it den geraden oder abgerun
deten Enden sich berührend und zu geraden oder gewundenen Fäden ver
e in ig t, in der M itte eingeschnürt, nach den Enden zu oft verschm älert. 
Scheitelansicht elliptisch oder dreieckig. Gallerthülle vorhanden oder fehlend. 
M embran g la tt oder an den Enden gekörnelt.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXIX B.
Fig. 1. H yalotheca mucosa.

„ 2. Gonatozygon monotaenium.
„ 3. Spondylosium secedens.
„ 4. Aptogonium Desmidium.
, 5. Onychonema filiforme.
- 6* Desmidium <fuadrangulatum, b Scheitelansicht.
- 7. Oocardium stratum , einzelne Zelle, Front.
- 8. „ „ Zellen von der Seite, am Ende der Röhren.
„ 9. „ „ vier Zellen von oben, von den K alkröhren umgeben.

T h o m é - M i g u l  a , Flora. VI. ßß
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2092. Sp. depressimi B ré b . — Zellen m it linearer, innen abgerun
deter E inschnürung, 10— 12 /.i breit, 8 —9 /.t lang. Zellhälften flach gedrückt 
oblong, an den m it der Einschnürung versehenen Seiten am  Rande je  drei 
punktförm ige W ärzchen tragend. —  In Sümpfen und Teichen, zerstreut.

2093. Sp. secedens D e By. —  Taf. XXIX B, Fig. 3. —  Zellen einzeln 
oder zu kurzen zerbrechlichen Fäden verbunden, etw a 8 /.i b re it, fast eben 
so lang , m it ziemlich breiter, tiefer E inschnürung in der M itte und leicht 
konkaven Endflächen. —  Sümpfe, Teiche, Gräben, Ausstiche, zerstreut.

2094. Sp. pulchellum A rc h . —  Zellen im U m fang oblong, mit 
tiefer, ganz schm aler E inschnürung, länger als breit, 9 — 10 f.t breit, 10 bis 
13,5 /.і lang. Zellhälften an der E inschnürung abgerundet, nach den Enden 
bedeutend verschm älert. Zellhaut ganz g latt. — W ie vorige A rt. —  v a r. 
a u s t r i a c u m  Lütkem. (sub Sphaerozosma). Zellhälften in V orderansicht m it 
buchtig  eingezogenen Seiten und abgerundeten oberen und unteren Ecken. 
Länge 14— 15 (U, Breite am Grunde 10,5 / . i , am Scheitel 8 /r, im  Isthm us 
6 u .  D icke 7 f i .  Moor bei E ichereben in Österreich.

2095. Sp. pygmaeum (A rch .). —  Sphaerozosm a pygm aeum  Rabenh. 
—  Sehr klein, g la tt, wenig breiter als lang , 10— 12 f i  breit. Zellhälften 
länglich-viereckig. Scheitelansicht länglich-elliptisch. Zygosporen kugelig, kahl.

2096. Sp.? ciliatum  I t z ig s .  —  Fäden sehr lang. Zellen 6 —11 fi 
im Durchm esser, eiförm ig, sechseckig, jederseits m it einer Borste. —  Poritz- 
sum pf bei Neudamm.

Gattung Onyohonema W a ll ic h .

Zellen in schwach gedrehten Fäden, durch zwei etwas schief gestellte, 
auf die Nachbarzelle hinübergreifende Stacheln auf dem Rücken un te r
einander verbunden, zusam m engedrückt, in der M itte stark  eingeschnürt. 
Zellhälften oval oder abgerundet nierenförmig. Membran g latt, zuweilen an 
den Zellenden m it kleinen spitzen Erhöhungen. Chrom atophor aus vier von 
einem Pyrenoid ausstrahlenden P la tten  in jeder Zellhälfte gebildet.

2097. O. Aliforme (E h re n b .)  R o y  e t  B iss . —  Sphaerozosm a fili
forme Rabenh. —  Taf. XXIX С , Fig. 5. — Fäden lang, fest, in eine h a lb 
flüssige Schleimmasse eingehüllt. Zellen abgerundet-viereckig, 12— 19 f i  breit, 
flach zusammengedrückt, in der M itte schm al und spitz eingeschnitten, etwa 
so lang als breit. Zellhälften läng lich -e llip tisch , m it abgerundeten Enden, 
glatt. —  In  G räben, stehenden Gewässern, zerstreut. —  v a r. o r n a t a  
Schmidle. Zellhälften viereckig-abgerundet, 12— 14 f i  lang, 15 /r breit, m it 
tiefem E inschnitt, am Grunde fast nierenförm ig, an den Seiten konvex, am 
Scheitel b reit abgerundet, M embran m it einer H orizontalreihe von Punkten 
selten m it zwei) so n st g la tt. — Virnheim  in Hessen. M utterstadt, bayr. Pfalz.
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Gattung Sphaerozosma (Corda) Arch.
ZeUen stark  zusam m engedrückt, in der M itte tief eingeschnürt. Scheitel

ansicht elliptisch oder dreieckig. Membran g la tt oder an den Zellenden m it 
kleinen Stacheln oder Höckern. Zellen durch kleine klam m erartige Fortsätze 
zu geraden Fäden vereinigt. Zygospore g latt, in einem vergänglichen K opu
lationskanal entstehend.

2098. Sph. vertebratnni R a lfs . — Taf. XXI, Fig. 6. —  Zellen un
gefähr halb so lang als b reit, m it tiefer, schm aler Einschnürung, 2 2 — 33 и  
breit. Zellhälften schm al elliptisch, Zellhaut glatt. K lam m er zwischen zwei 
N achbarzellen in der M itte, einfach, dick. Zygosporen ca. 21 /г  dick. —  
Stehende Gewässer, Gräben, Sümpfe.

2099. Sph. excavatum R a lfs . — Taf. XXI, Fig. 7. —  Zellen zwei
mal so lang  als b reit, m it w eiter, tiefer E inschnürung, 8— 12 /л  breit. 
K lam m ern doppelt, kurz. Zellhälften an den Enden stum pf abgerundet, glatt.

v a r. s p in u lo s u m  (Delp.) Hansg. Zellen wenig länger als breit, an den 
Enden eiförm ig abgerundet, stachelig  oder gekörnelt. —  In Teichen, Sümpfen.

2100. Sph. lam elliferum  C o rd a . — Fäden kurz , zerbrechlich, in 
ziemlich dicker Gallerthülle liegend. Zellen im Um riss elliptisch, m it tiefer, 
schm aler Einschnürung. Zellhälften breit halbm ondförm ig. K lam m er ein
fach, ziemlich breit. Dem Sph. vertebratum  verwandt. — In  stehenden Ge
wässern, Sümpfen, ziemlich selten.

2101. Sph. g ra iu i la tu m  R o y  et B iss . —  K lein, so lang als breit, 
8 12 /.і lang, 9— 12 p , im  Isthm us 4,5— 7 ц  breit, 4— 7 f.i dick, m it ziem
lich tiefer, nach aussen erw eiterter Einschnürung, an den Seiten abgerundet 
und an jeder m it drei bis vier K örnchen, Scheitel gerade. Zellhälften in 
Seitenansicht abgerundet, sechs Körnchen um ein zentrales zeigend. —  Moor 
bei Aschau am Egelsee.

2102. Sph. Archeri G u tw . — Zellen l 1/*— 1 ’/sm al so b reit als lang, 
12 19 /.i lang , 19— 26 /<, im Isthm us 7 ft b re it, m it tiefer, enger, nach 
aussen wenig verbreiterter E inschnürung. Zellhälften schm al elliptisch. 
Membran m it zwei m ittleren Querreihen von Körnchen. Zygosporen kugelig, 
ohne Stacheln 19 ft lang , Stacheln am Grunde kegelförm ig verdickt, sonst 
pfriem lich, 17 ft lang. Am Scheitel der Zellen stehen zwei kopfförmige, 
nicht in jeder Stellung sichtbare Gallertfortsätze. —  O berrhein, zwischen 
Hausen und Ehnerfahrnau.

2103. Sph. neglectum S c h m id le .  — Zellen sehr klein, 6 ft breit, 
8 — 12 ft lang, rechteckig, m it n icht besonders tiefer, weiter, innen gerundeter 
E inschnürung. Zellhälften an den Seiten konvex, an allen Ecken abgerundet, 
gerade, am Scheitel gestutzt. Zellen sehr eng verbunden, ohne Gallerthülle 
und ohne Bänder. — B reitnau in Baden.

36 *
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A n h a n g  zu  d e n  D e s m id ia c e a e :

Gattung Oocardiutn N aeg .

Zellen durch eine seichte Einschnürung in zwei H älften geschieden, die 
nach zwei R ichtungen sym m etrisch sind, Cosmarium-ähnlich, aber die Ober
seite der F rontansicht breiter als die U nterseite, so dass die Zelle in Scheitel
ansicht breit-herzförm ig-keilförm ig erscheint. Mit dem schmäleren Ende sind 
die Zellen an Gallertstielchen festgew achsen, die in K alkröhren stecken, zu
sammen ein krustenförm iges Lager auf Lagern anderer Algen an überrieselten 
Kalkfelsen bildend.

2104. 0. stratum N a e g . —  Taf. X X IX B , Fig. 7— 9. —  Zellen 
22— 24 /її lang , 1 9 —20 ц  b re it, 17 /t dick. — Baden, zwischen Istein und 
Klein-Kembs. Zürich.

Familie Zygneinaceae.

Zellen in einfachen, un verzweigten, einreihigen, gewöhnlich frei schwim 
m enden, seltener festgewachsenen Fäden. Bei der K eim ung der Zygospore 
entsteht ein Faden m it einfachem Rhizoid. K opulation kann zwischen den 
Zellen desselben Fadens seitlich oder zwischen Zellen verschiedener Fäden 
stattfinden (leiterförm ig); zuweilen sind die kopulierenden Zellen knieförm ig 
einander zugebogen (knieförmige Kopulation). Gewöhnlich werden von beiden 
kopulierenden Zellen (seltener nur von einer) Fortsätze ausgestü lpt, welche

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXIX C.
Fig. 1. Penium  m inutum .

,  2 . Я niconspicuum.
.  3 . Я phym atosporum .
, 4 . я minutiesimum.
. 6- я ,  Zygospore.
» 6- я didymorcarpum „

,  7 . я m argaritaceum Я
,  8 . я Moorcanum Я
,  9 . я Cylindrus я

, io. Я phymatosporum я
,  H . я Jenneri я

,  1 2 . я Navícula я
„ 1 3 . Closterium A rcherianum я
, 14. Я macilentum Я
, 15. Я striolatum я
„ 16. я interm edium я
, 1 7 . я juncidum я

, 18. я Venus я
Die Tafel is t irrtüm lich  m it ХХИ С bezeichnet.
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an ihrer B erührungsstelle bei der K opulation durchbrochen werden. D er 
Inha lt beider Zellen vereinigt sich und bildet entweder im Kopulationskanal 
oder in einer der beiden (der weiblichen) kopulierenden Zellen die Zygospore, 
die nach einer Ruheperiode keim t. Bei m anchen A rten kom m t es zur B il
dung von Dauerzellen auf ungeschlechtlichem  W ege (Aplanosporen), auch 
können sich hei einigen Zygnemaceen die vegetativen Zellen m it dickerer 
Membran um geben und dichteren Inha lt bekommen (Ruhe-Akineten); sie sind 
m  diesem Zustande ebenfalls befäh ig t, lange Zeit hindurch sich während 
ungünstiger V erhältnisse am Leben zu erhalten.

Die Zygnemaceen sind in allerlei stehenden Gewässern, einige auch auf 
feuchtem  Boden weit verbreitet, aber die einzelnen A rten sind in ihrem  V or
kommen sehr unbeständig, weshalb m eist keine besonderen Standortsangaben 
beigefügt sind. Dazu kommt, dass die B egrenzung der A rten  vielfach noch 
eine ganz unsichere ist und dass h ier noch m ehr als bei irgend welchen 
ändern Algen U ntersuchungen an Reinkulturen erw ünscht wären. E ine Be
stim m ung der A rten ist nu r möglich, wenn m an sie im  fruchtenden Zustande 
findet. Man kann sie aber m itun ter zur F ruktifikation bringen , wenn man 
sie eine Zeitlang in N ährsalzlösungen kultiv iert (p. 10), und dann in R egen
wasser bringt. N otw endig ist, dass man nicht zu viel A lgen in das K ultur- 
gefäss b ring t und dass sie n icht zu intensivem L icht und zu grosser W ärm e 
ausgesetzt sind.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

L Chlorophyllkörper aus wandständigen Bändern (meist spiralig) gebildet. 
Spirogyra.

Chlorophyllkörper axil. 2.
2. Chlorophyllkörper zwei, sternförmig oder unregelmässig. 3. 

Chlorophyllkörper eine axile Platte. 4.
3. Chlorophyllkörper sternförmig, Membran dünn, nicht geschichtet. Zygnema. 

Chlorophyllkörper unregelmässig geballt, oft zu einem axilen Strang zu-
sammenfliessend, M embran dick, m ehr oder weniger geschichtet. Zygo- 
gonium.

4. Zygosporenbildung fehlt. Gouatonema.
Zygosporenbildung vorhanden. 5.

3. Zygosporen aus dem gesam ten kontrahierten Inhalt der beiden kopu
lierenden Zellen gebildet. Debarya.

Zygosporen nu r aus einem Teil des vorher nicht kontrahierten  Inhaltes 
beider Zellen gebildet. M ougeo tia .
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Gattung Spirogyra L in k .

Zellen cylindrisch, m eist m ehrm als länger als breit. Querwände gleich- 
massig dick oder m it einer nach innen vorspringenden Ringleiste. Chro
m atophor ein oder m ehrere wandständige spiralig  gewundene B änder m it je  
m ehreren Pyrenoiden. K opulation m eist leiterförm ig zwischen zwei ver
schiedenen Fäden, zuweilen seitlich zwischen zwei benachbarten Zellen des
selben Fadens. Zygospore stets in  einer der kopulierenden Zellen.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Chlorophyllbänder meist sp iralig , K opulation leiterförm ig oder seitlich
(Euspirogyra). 2.

Chlorophyllbänder gerade, längs verlaufend, K opulation knieförm ig (Siro- 
gonium). Sp. stictica.

2. Zygosporen stets von annähernd gleicher Gestalt. 3.
Zygosporen unregelm ässig, kugelig  bis fast cylindrisch. 43.

3. Zygosporen kugelig  oder fast kugelig , höchstens 1 г/2 mal so lang  als
breit. 4.

Zygosporen elliptisch bis spindelförmig, über l 1/* mal so lang als breit. 14.
4. F ruchtende Zellen deuthch tonnenförm ig angeschwollen. 5.

Fruchtende Zellen nicht oder unm erklich angeschwollen. 9.

5. Zellen m it einem Chlorophyllband. 6.
Zellen m it zwei bis drei Chlorophyllbändern. 7.

6. Zellen bis 12 ¿i breit. Sp. affinis.
Zellen über 24 ¡ i breit. Sp. subsalsa.

7. Zellen zwei- bis fünfm al so lang als breit. Sp. neglecta.
Zellen bis zweimal so lang als breit. 8.

8. Fäden gelbgrün. Sp. ternata.
Fäden dunkelgrün. Sp. subaequa.

9. Zellen un ter 50 ¡.і breit. 10.
Zellen über 50 jii breit. 11.

10. Zellen m it einem Chlorophyllband. Sp. quinina.
Zellen m it zwei Chlorophyllbändern. Sp, (lecimina.

11. V egetative Zellen über 2 ‘/j mal so lang als breit. Sp. uiajuscula. 
Vegetative Zellen un ter zweimal so lang als breit. 12.

12. Chlorophyllbänder schmal, voneinander entfernt. Sp. orbicularis. 
Chlorophyllbänder breit. 13.

13. Zellm em bran dünn. Sp. crassa.
Zellm em bran dick, geschichtet. Sp. setiform is.
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14. Fruchtende Zellen m ehr oder weniger angeschwollen. 15.
Fruchtende Zellen nicht oder undeutlich angeschwollen. 34.

15. bruchtende Zellen sehr stark, aber cylindrisch angeschwollen, daher fast
quadratisch. Sp. quadrata.

Zellen bauchig angeschwollen. 16.
16. Zellen m it einem Chlorophyllband. 17.

Zellen m it zwei oder m ehr Chlorophyllbändern. 28.
17. Alle Zellen angeschwollen. 18.

N ur die fruchtenden Zellen angeschwollen. 19.
18. Zellen m assig angeschwollen. Sp. varians.

Zellen stark  bauchig aufgetrieben. Sp. nodosa.
19. fruch tende Zellen kürzer als die vegetativen. 20.

Fruchtende Zellen nicht kürzer als die vegetativen. 22.
20. Zellen unter 25 breit. Sp. inflata.

Zellen über 30 ft breit. 2 1 .
21. Vegetative Zellen vier- bis zehnmal so lang als breit. Sp. olivascens. 

Vegatative Zellen zwei- bis dreim al so lang als breit. Sp. intermedia.
22. Vegetative Zellen über 50 ft breit. Sp. condensata.

Vegetative Zellen unter 45 ft breit. 23.
23. Scheidewände der Zellen m eist gefaltet. 24.

Scheidewände meist nicht gefaltet. 26.
24. fäden  einzeln, selten Rasen bildend. Sp. tenuissima.

Fäden Rasen oder M atten bildend. 25.
^ygosporen lang elliptisch-spindelförm ig. Sp. Weberi.
Zygosporen kurz elliptisch. Sp. Spreeiana.

26. Rasen dunkelgrün. Sp. arcta.
Rasen hellgrün. 27.

27. Zellen un ter 25 /t breit. Sp. gracilis.
Zellen über 25 f t  breit. Sp. inaequalis.

-8. Junge Fäden festgewachsen. Sp. adnata.
* Junge Fäden nicht festgewachsen. 29.
29. Chlorophyllbänder fast gerade. Sp. fallax.

Chlorophyllbänder spiralig. 30.
30. Fhlorophyllbänder m it w eniger als l '/a  U m gängen. Sp. insiguis. 

C hlorophyllbänder m it m ehr als 1 1/a Umgängen. 31.
31. Vegetative Zellen über 40 f t  breit. Sp. dubia.

Vegetative Zellen un ter 4 0  f t  breit. 3 2 .

32. Zygosporen spindelförmig, drei bis viermal so lang als breit. Sp. Hassalii. 
Zygosporen nur bis zweimal so lang als breit, eiförmig-elliptisch. 33.
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33. Zygosporen m it netzförm ig gezeichnetem Mesospor. Sp. reticulata. 
Zygosporen m it fein punktiertem  Mesospor. Sp. punctata.

34. Vegetative Zellen über 50 ¡.i breit. 35.
Vegetative Zellen un ter 50 ц  breit. 36.

35. Rasen wenig schlüpfrig. Sp. jugalis.
Rasen stark  schlüpfrig. Sp. liitida.

36. Zellen m it einem Chlorophyllband. 37.
Zellen m it zwei oder m ehr Chlorophyllbändern. 41.

37. Zygosporen m it netzförm ig-grubiger Zeichnung. Sp. daedalea.
Zygosporen nicht netzförm ig-grubig gezeichnet. 38.

38. Sporen bis höchstens zweimal so lang als breit. Sp. longata.
Sporen über zweimal so lang  als breit. 39.

39. Rasen dunkelgrün. Sp. calospora.
Rasen lebhaft grün. 40.

40. V egetative Zellen bis sechsmal so lang  als breit. Sp. COiuinuüis. 
V egetative Zellen 6  — 13m al so lang  als breit. Sp. laxa.

41. Chlorophyllbänder m it m ehr als zwei W indungen. Sp. rivularis. 
Chlorophyllbänder m it w eniger als I і/ ,  W indungen. 42.

42. Zellen bis 36 ¡.і breit. Sp. irregularis.
Zellen über 39 ¡.і breit. Sp. Hantzschii.

43. Vegetative Zellen stark  bauchig. Sp. torulosa.
Vegetative Zellen cylindrisch. 44.

44. Zellen un ter 30 ¡.i breit. Sp. polymorph«.
Zellen über 40 ¡.і breit. Sp. fuscoatra.

2105. Sp. afflnis P e t i t .  — Vegetative Zellen ein- bis vierm al so lang 
als b re it, cylindrisch, m it einem Chlorophyllband von 1 — I і/ ,  Umgängen,
11— 12 f.i breit. K onjugierende Zellen stark  angeschwollen, nicht kürzer als 
die vegetativen. Sporen kugelig-elliptisch, bräunlich. K opulation in deľ 
Regel zwischen zwei benachbarten Zellen desselben Fadens.

2106. Sp. subsalsa K g. — Bildet lose, sa ttg rüne , wenig schleimige 
Rasen. Vegetative Zellen 24 —26 ц  b re it, 1— I і/, mal so lang , cylindrisch« 
m it einem Chlorophyllband von zwei bis drei Um gängen. Kopulierende 
Zellen angeschwollen, etwas kürzer als die vegetativen. Sporen etwas länger 
als dick.

2107. Sp. neglecta (H ass.) K g. — Vegetative Zellen 54— 65 f i  breit, 
zwei- bis fünfm al so lang. Chlorophyllbänder drei, in  der M itte wie von 
einem Nerv durchzogen, wenige Pyrenoide in einer Reihe umschliessend, von 
1— I і/ ,  Um gängen. Fruchtende Zellen etwas aufgetrieben, I і/ , — 3 mal 
länger als breit. Zygosporen m eist eiförm ig, an beiden Enden abgerundet,
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re if oliv-gelblicli, 5 4 — 60 j« b reit und etw a 1 1j i  m al so lang. Fäden gelb- 
grün. —  Böhmen.

2108. Sp. ternat.a R ip . —  Bildet grosse, gelbgrüne, sehr schleimige, 
w atteartige Flocken. Zellen 60— 65 /.t b re it, 1 1j i — 2  m al so lang , in der 
M itte aufgetrieben und bis 70 ц  breit. Chlorophyllbänder drei von l 1̂  bis 
2 Um gängern. Fruchtende Zellen verkürzt, m itun ter kürzer als b re it, oft 
aufgeblasen. Zygosporen eiförm ig, an den Enden verschm älert, re if blass
gelblich, 6 0 —66 breit, 1— 1 1/2m al so lang. —  Abtsmoor.

2109. Sp. subaequa K g. —  D unkelgrün, fruchtend olivfarben, sehr 
schleimig. V egetative Zellen ein- bis zweimal so lang als breit, bis 60 /u 
b re it, etwas angeschwollen, m it zwei bis drei Chlorophyllbändern von zwei 
bis vier Umgängen. Sporen kugelig  oder b re it eiförmig.

2110. Sp. quinina (Kg.) K irc h n . — Sp. porticalis (Muell.) Cleve. —  
Taf. X X IX , Fig. 4, 5 . — V egetative Zellen l 1/^— 4 m al so lang  als breit, 
m it einem Chlorophyllband von zwei bis drei, selten vier U m gängen. Sporen 
kugelig oder etwas eiförmig. Fruchtende Zellen nicht angeschwollen. 
—  a. g e n u in a  Kirchn. Sattgrün, sehr schlüpfrig. V egetative Zellen 36 bis 
43 f i  breit, l 1l i — 2 m al so lang. —  b. J ü r g e n s i i  (Kg.) Kirchn. Sp. Jürgensii 
Kg. Lebhaft g rün , wenig schlüpfrig. V egetative Zellen 25 ,5—30 f i  breit, 
zwei- bis vierm al so lang als breit, m it einer Chlorophyllbinde von zwei bis 
vier U m gängen.

2 1 1 1 . Sp. decimina (Kg.) K irc h n . —  Schlüpferig. V egetative Zellen 
3 3 —40 f i  b re it, zwei- bis vierm al, selten nu r einmal so lang als breit, m it 
zwei breiten , sich kreuzenden Chlorophyllbändern (selten zu 1 oder 3) von 
je  1— 1 ł /a U m gängen. Fruchtende Zellen nicht oder nur sehr wenig an
geschwollen. Sporen fast kugelig, oval oder breit elliptisch. —  f. g e n u in a  
Kirchn. Schm utzig g rün , Chlorophyllbänder in regelm ässigen Abständen.

f. f l a v ic a n s  (Kg.) Kirchn. G elbgrün, sonst wie vorige. f. l a x a  
Kg. Chlorophyllbänder unregelmässig.

2112. Sp. majuscula K g. —  Blass und schm utzig g rü n , fruchtend 
bräunlich. V egetative Zellen 1 0  mal so lang  als b re it, m it drei bis
zehn geraden oder schwach spiralig  gedrehten Chlorophyllbändern. F ruchtende 
Zellen kaum  angeschwollen, zwei bis vierm al so lang als breit, Sporen kugelig 
oder oval. —  f. g e n u in a  Kirchn. Vegetative Zellen bis zehnmal so lang 
als b re it, m it drei bis fünf, selten sieben geraden oder schwach gedrehten 
Chlorophyllbändern, 5 4 — 62 f t  breit. Fruchtende Zellen 4 m al so lang
als breit. —  f. b r a c h y m e r e s  Stiz. Vegetative Zellen kürzer und dicker, 
nur З 1/*—4 m al so lang  als breit, 72 f i  b re it, m it sieben bis zehn ganz 
geraden Chlorophyllbändern. Fruchtende Zellen zweimal so lang als breit.
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2113. Sp. orbicularis K g. —  Sp. m axim a Hass. W ittr. —  D unkel
oder gelbgrün , schlüpfrig. V egetative Zellen 77— 100 ¡.i breit, 1 — 1 ^2 mal 
so lang , m it drei bis vier schm alen, voneinander entfernten Chlorophyll
bändern von 1 '/2  — 4 U m gängen. Fruchtende Zellen kaum  angeschwollen. 
Sporen kugelrund.

2114. Sp. crassa K g. —  Schm utzig grün, fruchtend gelbbraun. Vege
tative Zellen 120— 150 ft b reit, >/3— 2 mal so lang , m it vier breiten fast 
geraden Chlorophyllbändern und dünner Zellmembran. Fruchtende Zellen 
kaum  angeschwollen. Sporen kugelig , b re it elliptisch oder eiförmig, braun.
—  f. g e n u in a  Kirchn. V egetative Zellen 1\i — 2 m al so lang als breit.
— f. H e e r i a n a  Näg. Alle vegetative Zellen l ’/ä— 2 mal so lang als breit.

2115. Sp. setiform is K g. —  Sattgrün, schlüpfrig. V egetative Zellen 
87— 110 ft breit, 1— 1 ^ 2  mal so lang, m it breiten fast geraden Chlorophyll
bändern und dicker, deutlich geschichteter M embran. Fruchtende Zellen n icht 
merklich angeschwollen. Sporen kugelig.

2116. Sp. quadrata P e t i t .  — V egetative Zellen 27— 33 ft breit, vier- 
bis neunm al so lang, m it gefalteten Scheidewänden und ein bis zwei Chloro
phyllbändern von drei bis sechs U m gängen. F ruchtende Zellen sehr an
geschwollen, aber n icht bauchig vortretend, sondern in der M itte-cylindrisch, 
daher fast quadratisch erscheinend. Sporen elliptisch oder spindelförmig, 
40 — 44 ft dick, 2 1/ä— 5 ‘/гmal so lang als breit. K opulation m eist seitlich.
— f. g e n u in a  Kirchn. m it einem Chlorophyllband. —  f. b i f a s c i a t a  
Kirchn. m it zwei Chlorophyllbändem .

2117. Sp. variaus K g. — Dichte, schm utzig grüne, fruchtend bräunliche 
Rasen bildend. Alle Zellen m assig angeschwollen, 34 — 47 ft breit, 1— l^sH ia l 
so lang, m it einfachen Scheidewänden und einem Chlorophyllband von 2 bis 
3 U m gängen. Sporen elliptisch, H / j — 2  m al so lang als b re it, 20 ft breit. 
Fortsätze der Zellen bei der K opulation auffallend lang. K opulation auch 
seitlich. —  v a r. s c r o b i c u l a t a ’ Stockm. W ilkering, Österreich.

2118. Sp. nodosa K g. —  Alle Zellen bauchig aufgeblasen, m it ein
fachen Scheidewänden und einem Chlorophyllband von 1 '/ 2— 2 U m gängen, 
40 ft breit, i/ä — 1, selten I і / t — 2 mal so lang als breit. Fruchtende Zellen 
nicht kürzer als die vegetativen. Sporen eiförm ig-elliptisch oder rundlich
eiförmig.

2119. Sp. i n i b i t a  R a b e n h . —  D er Sp. tenuissim a ähnlich, aber rasen
bildend, grösser. V egetative Zellen drei- bis achtm al so lang  als breit, m it 
einem Chlorophyllband von zwei bis fünf U m gängen und m it gefalteten 
Scheidewänden. Fruchtende Zellen bauchig angeschwollen, etwas kürzer als 
die vegetativen. Sporen spindelig-ellip tisch , olivenbraun. Kopulation oft



seitlich. — f. g e n u in a  Kirclin. Zellen drei- bis achtm al so lang als breit, 
13,5— 17,5 breit. Chlorophyllband m it drei bis fünf Umgängen. Sporen 
30 36 ¿u dick. —  f. a b b r e v i a t a  Kirchn. Vegetative Zellen 3 1/3mal so
lang als breit, 19— 22 /.i breit. Chlorophyllband m it P / a — 2 Umgängen.

2120. Sp. olivascens R a b e n h . — Sattgrün, sehr schlüpfrig, trocken 
olivgrün. V egetative Zellen 3 0 - 3 5  ц  b re it, vier- bis zehnmal so lang, 
fruchtende m ehr oder weniger an geschwollen, bis auf 1l i  verkürzt. E in 
Chlorophyllband m it drei bis vier engen W indungen. Zygospore breit ellip
tisch, zuletzt olivbraun. —  Sachsen, Schandau. B randenburg , Neudaním. 
Baden, Donaueschingen.

2121. Sp. intermedia R a b e n h . —  D unkelgrün, wenig schlüpfrig. 
\  egetative Zellen cylindrisch, 30— 33 breit, zwei- bis dreim al so lang, m it 
ungefalteten Scheidewänden und einem Chlorophyllband von drei losen U m 
gangen. Fruchtende Zellen bedeutend aufgeschwollen und kürzer als die 
vegetativen. Sporen eiförm ig-elliptisch oder rundlich-eiförm ig.

2122. Sp. condensata K g. —  Sattgrün. V egetative Zellen ungefähr 
so lang wie breit, m it einem breiten Chlorophyllband von ein bis vier U m 
gangen. Fruchtende Zellen m assig angeschwollen, nicht kürzer als die vege
tativen. Sporen breit elliptisch, P /2— 2  mal so lang als breit. — f. g e n u in a  
Kirchn. Chlorophyllband m it zwei bis vier U m gängen. Vegetative Zellen

it breit. — f. F l e c h s i g i i  Rabenh. V egetative Zellen kürzer und 
dicker, 54— 62 ц  breit, Chlorophyllband m it ein bis zwei Umgängen.

2123. Sp. teu iiiN siu ia  (Kg.) K ir c h n . —  Meist einzeln, selten rasen
bildend. Vegetative Zellen 8 ,5 — 11  /t b re it, 4 — 2 0  mal so lang, m it ge
falteten Scheidewänden und einem Chlorophyllband von З '/з  — 5 ' / ä Umgängen, 
f  luchtende Zellen an der Stelle, wo die Spore liegt, bauchig angeschwollen, 
nicht kürzer als die vegetativen. Sporen oblong elliptisch, zweimal so lang 
Ms breit. K opulation auch seitlich zwischen zwei benachbarten Zellen des
selben Fadens. — f. g e n u in a  Kirchn. V egetative Zellen vier- bis neunm al 
so lang als breit. —  f. N a e g e l i i  (Kg.) Kirchn. Vegetative Zellen 10- bis 
-b  mal so lang als breit.

2124. Sp. Weberi (Kg.) K irc h n . —  Rasen bildend. Vegetative 
Zellen 3 14 mal so lang als breit, m it ein, seltener zwei Chlorophyllbändern
/ 1)11 zwei bis fünf U m gängen und m it gefalteten Scheidewänden. Fruchtende 
Zellen sanft angeschwollen, n icht kürzer als die vegetativen. Sporen oblong
elliptisch oder spindelförm ig. K opulation oft seitlich. —  f. g e n u in a
Kirchn. Vegetative Zellen vier- bis achtm al so lang als b re it, 16— 22 ц  
breit, m it einem Chlorophyllband von drei bis fünf U m gängen. —  f. e lo n -  
g u ta  Rabenh. Vegetative Zellen 4 — 14 m al so lang als b reit, Chlorophyll
band m it 2 — 5 */3 U m gängen, sonst wie vorige Form . —  f. H i l s e a n a
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Kabenh. V egetative Zellen m it zwei Chlorophyllbändern, sonst wie f. genuina 
—  f. G r e v i l l e a n a  (Kg.) K irchn. Vegetative Zellen dicker, 20— 30 ¡u breit, 
drei- bis fünfm al so lang, m it einem Chlorophyllband von zwei bis vier Um- 1 

gängen. Sporen bis 41 ц  breit, nur l 1̂ — 2  mal so breit. —  f. in te r -  ' 
m e d ia  (Kg.) Kirchn. Vegetative Zellen nur zweimal so lang  als breit, sonst 
wie vorige Form , m eist m it seitlicher Kopulation. —  f. t e n u i s  (llabenh.) - 
Kirchn. Rhynchonem a Jenneri Kg. wie Grevilleana, aber nur halb  so dick. <

2125. Sp. Spreeiana R a b e n h . —  Gelbgrün, sehr schlüpfrig. Vege- < 
tative Zellen ziemlich blass, 18— 21 ¡.i breit, 10— 15 mal so lang, m it einem 1 

zierlichen Chlorophyllband von I і j 2— 4 lockeren Um gängen. Fruchtende ; 
Zellen aufgeblasen, 30— 32 /.i breit, n icht verkürzt. Zygosporen kurz ellip- í 
tisch, gegen 36 /.і breit, zwei- bis dreimal so lang , reif gelblich. — E nten
fang, Lüneburger Heide. '

2126. Sp. arcta K g. —  D unkelgrüne Rasen bildend. Vegetative 
Zellen cylindrisch, 1/ï —4 mal so lang als b reit, m it einem breiten Chloro- i 
phyllband von 1— З '/а  U m gängen und m it n icht gefalteten Scheidewänden, i 
Fruchtende Zellen bauchig aufgeschwollen, nicht kürzer als die vegetativem 
m eist 1 !/а m al so lang als b reit, Sporen eiförm ig-elliptisch oder rundlich
eiförmig. —  f. g e n u in a  Kirchn. Vegetative Zellen 3 3 —36 ft b re it, eben 
so lang oder etwas länger. —  f. a b b r e v i a t a  Rabenh. V egetative Zellen 
1/s m al so lang als breit. —  f. c a te n a e f o r m is  (Hass.) Kirchn. Vegetative 
Zellen länger und dünner, 14— 21 ft breit, ein- bis vierm al so lang, oft mit 
seitlicher K opulation (Rhynchonem a angulare Kg.)

2127. Sp. gracilis (Kg.) K ir c h n . —  V egetative Zellen drei- bis zehn
mal so lang als breit, m it einfachen Scheidewänden und einem Chlorophyll
band von 2 — 3 ‘/s Umgängen. Fruchtende Zellen m assig angeschwollen, 
nicht kürzer a ls die vegetativen. Sporen spindelig-elliptisch, 2 1j i — 3 m a l so 
lang  als breit. — f. g e n u in a  Kirchn. Lose, hellgrüne Rasen bildend. 
Vegetative Zellen 13,5 — 16,5 ft breit, 4 — 4 1/i mal so lang. Chlorophyllband 
m it 3 —3 l/a U m gängen. —  f. l o n g e a r t i c u l a t a  Hilse. V egetative Zellen 
fünf- bis zehnmal so lang als b re it, sonst wie genuina. —  f. f la v e s c e n s  
Rabenh. Gelbgrün. Vegetative Zellen 11— 13 ft breit, drei- bis vierm al so 
lang. Chlorophyllband m it zwei bis drei Umgängen. —  f. p a r v a  (Kg.) 
Kirchn. V egetative Zellen 8 ,5— 10 ft breit, Chlorophyllband m it 2 i/ s — 3 Um 
gängen, sonst wie genuina. Sporen 10 ft dick.

2128. Sp. inacquai is N a e g . —  H ellgrün. Vegetative Zellen 24 bis 
43  ft breit, zwei- bis zehnmal so lang, m it einem schm alen C h lo r o p h y llb a u d  

von l 1/*— 5 Umgängen. Fruchtende Zellen m assig angeschwollen, bis 52,« 
breit, m eist l 1/*— 2 mal so lang. Sporen oblong elliptisch, zweimal so lang 
als breit.
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із. 2129. Sp. adnata K g. —  Lebhaft grün, in der Jugend festgewachsen,
it, V egetative Zellen 4 0 —45 и  breit, ein- bis dreim al so lang, m it zwei Chloro- 
n- phyllbändern von drei bis vier U m gängen und dicker, geschichteter Membran, 
r- fruch tende Zellen m assig angeschwollen. Sporen oval-elliptisch.

2130. Sp. fallax (H an sg .)  W il le .  —  Sp. insignis var. fallax Hansg. 
!•) Sterile Zellen З ’/а — Sdam ai länger als b re it, Querwände teils m it, teils 
к  ohne Faltungen. Chrom atophoren schmal, m it vielen Pyrenoiden, fast gerade 
ß' oder schwach spiralig , drei bis vier in jeder Zelle. Vor der Kopulation 
m teilen die Zellen sich oft, so dass sie nur drei- bis sechsmal länger als b reit 
le sind und zuweilen verbleibt eine der Tochterzellen steril. W eibliche Zelle 
)' stark  angeschwollen, m it ganz kurzem oder kaum  m erklichem  K opulations- 
ľ  kanal, männliche nicht angeschwollen, m it deutlichem Kopulationskanal.

Zygospore ellipsoidisch, m it farbloser, g latter, äusserer M embran; die m ittlere 
e Membran ist zweischichtig, braun und auf der Aussenseite m it dünnen hervor- 

la genden Leisten, die dickere und etwas höhere Stäbe zu einem unregel- 
1' massigen M aschennetz auf der ganzen Oberfläche verbinden. Die innerste 
>i Membran ist farblos und g latt. Vegetative Zellen 33— 40 и  breit, З 1/^- bis 

8 mal so lang , fruchtende 40— 75 b reit, 120— 353 ( i  lang. Zygosporen
0 45— 81 ¡u breit, 80— 140 f i  lang. —  Tem pelhof bei Berlin.

2131. Sp. in s ig n is  K g. — V egetative Zellen 4 — 14 mal so lang als 
 ̂ breit, m it gefalteten Scheidewänden und zwei bis vier sich kreuzenden Chloro

phyllbändern von 1— 1 1/.ł Umgängen. Fruchtende Zellen m assig angeschwollen, 
etwas kürzer als die vegetativen. Sporen eiförm ig-elliptisch, zweimal so lang 
■ds breit. —  f. g e n u in a  Kirchn. Vegetative Zellen 28— 36 ¡u breit, vier- 
bis sechsmal so lang, m it zwei Chlorophyllbändern. — f. B r a u n i i  Rabenh.

1 Vegetative Zellen 8  — 14 m al so lang  als breit, m it zwei Chlorophyll bändern 
von sehr losen Umgängen. — f. e lo n g a ta  Suringer. Vegetative Zellen

j dicker, 3 6 — 41 ft breit, fünf- bis zwölfmal so lang, m it zwei bis vier Chloro

1 E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXIXD.
F iguren nach De Bary, Conjugaten. 

f lg .  1. Spirogyra stictica, beginnende Kopulation.
” 2- „ „ reife Zygospore.
» 3. Mougeotia robusta, m it Zygospore, 
n 4. Zygogonium pectinatum , m it Zygospore, 
я „ „ reife Zygospore,
я 6. M ougeotia laetevirens, Zygospore.
• 7. „ quadrata, Zygospore,
я 8- Zygnema leiospermum, Zygospore, 
я 9. Mougeotia gracillim a, Membran der Zygospore, 
я 10. Debarya glyptosperm a, reife Sporen, 
я 11- „ „ Sporen von der Seite.
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phyllbändern von losen U m gängen. —  v a r. F o e r s t e r i  Schmidle. Zellen 
32 — 40 f x  breit, 300— 400 ¡.i lang, m it stets vier breiten Chlorophyllbänderii 
von ein bis zwei U m gängen. —  D ollert bei M ülhausen im  Eisass.ö  О

2132. Sp. dubia K g. —  Sattgrün, sehr schleimig. Vegetative Zellen 
4 3 — 50 breit, 1 J/á — 5 mal so lang, m it zwei bis drei breiten Chlorophyll' 
bändern von zwei bis drei Um gängen und dünner Zellmembran. Fruchtend« 
Zellen m assig angeschwollen. Sporen breit elliptisch, l 1/*— І 8/* mal so lang 
als breit, bräunlich. — f. g e n u in a  Kirchn. Vegetative Zellen l 1̂ — 3mal 
so lang als b re it, m it zwei Chlorophyllbändern. —  f. l o n g e a r t i c u l a t»  
Kg. V egetative Zellen fünfm al so lang als b reit, m it zwei Chlorophyll" 
bändern.

2133. Sp. Hassallii J e n n e r .  — lihynchonem a H assallii Kg. —  Vege
tative Zellen 31— 33 (.і b re it, 4 — 5 Ví mal so lang , m it gefalteten Scheide
wänden und zwei Chlorophyllbändern von 1 l j i — 2 Umgängen. Fruchtende 
Zellen leicht angeschwollen, Sporen spindelförm ig, drei- bis viermal so lang 
als breit, braun, 28,5— 40 ¡л dick. K opulation m eist seitlich.

2134. Sp. reticulata N o r d s t . —  Zellen wenig schleimig. Zellen oft 
an beiden Enden gefalte t, die vegetativen 2 8 — 40 ¡.i b re it, vier bis elfmal 
so lang, m it zwei (seltener ein oder drei) Chlorophyllbändern von etw a viel' 
U m gängen. Die fruchtenden Zellen 48— 58 ¡ i b reit, 2 78— 5 mal so lang, 
in der M itte etwas angeschwollen. Zygosporen eiförm ig-elliptisch, 80 —108 /і 
lang , 46 — 56 ¡.і b re it, m it gelbem , unregelm ässig netzförm ig gezeichnetem 
Mesospor. —  Niedersachsen, Rockwinkel.

2135. Sp. punctata C lev e . —  V egetative Zellen 2 4 — 27 ¡.i breit, 
sechs- bis zwölfmal so lang, m it einem Chlorophyllband von З 1̂ — 7 U m 
gängen. Fruchtende Zellen aufgeblasen und s ta rk  verkürzt. K opulations
schlauch nur von einer der Zellen ausgehend. Zygosporen elliptisch, 35 bis 
37 ¡ x  breit, 1 Va— 2 m al so lang, reif gelblich, m it fein punktiertem  Mesospor. 
—  Schwarzwald.

2136. Sp. jugalis K g. —  Lebhaft g rün , fruchtend bräunlich-gelb, 
wenig schlüpfrig. Vegetative Zellen 72— 98 ¡x b reit, l 1/*— 4 mal so lang, 
an den Scheidewänden etwas eingeschnürt, m it drei bis vier breiten, parallelen, 
voneinander entfernten Chlorophyllbändern. Fruchtende Zellen kürzer als die 
vegetativen, ein- bis zweimal so lang  als breit. Sporen elliptisch, 87 ц  lang, 
zweimal so breit.

2137. Sp. nitida L k. —  Grosse sattgrüne, glänzende, sehr schleimige 
Rasen bildend. V egetative Zellen 54— 77 ¡ x  breit, ein- bis dreim al so lang, 
m it drei bis vier, selten fünf breiten, parallelen, eng aneinanderliegenden 
Chlorophyllbändern von je  1— 1 Va Umgängen. Fruchtende Zellen so lang 
als die vegetativen. Sporen elliptisch.
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2138. Sp. daedalea L a g e r h .  — V egetative Zellen cylindrisch, an den 
beiden Enden nicht gefalte t, 180— 330 /г  lang , 33— 36 /г  b re it, m it einem 
Chlorophyllband von 2  — 3 lockeren Umgängen. Zygosporen ellipsoidisch, 
m it drei M embranen: äussere zart, hyalin , m ittlere dick, b raun , m it netz- 
förm ig-grubiger Zeichnung, innere zart, hyalin. Fruchtende Zellen kaum 
aufgetrieben, kürzer als die vegetativen, 7 5 — 1 2 0  f.i lang, 36— 45 /л  breit. —  
Breisach. —  v a r . m a jo r  H irn. In  allen Teilen grösser. —  W ürzburg.

2139. Sp. longata (K g.) K ir c h n . —  D ichte, hell-gelbgrüne, sehr 
schleimige Rasen bildend. V egetative Zellen zwei- bis zwölfmal so lang als 
b re it, m it einem breiten Chlorophyllband von zwei bis fünf Umgängen. 
Iru ch ten d e  Zellen m eist kürzer als die vegetativen. Sporen elliptisch, bis
zweimal so lang als breit. —  f. g e n u in a  Kirchn. V egetative Zellen 24 bis
2 7  Vi • Ч • • •[■i oreit, zwei- bis fünfmal, seltener bis achtm al so lang. Sporen 18 ja breit.

f- e lo n g a ta  Rabenh. V egetative Zellen länger und dünner, 2 2 — 24 ¡j 

breit, bis zwölfmal so lang , fruchtende Zellen kaum  zweimal so lang  als 
bieit. —  f. r e v e r s a  (Kg.) Kirchn. V egetative Zellen 24— 32 ¡л breit, zwei
mal so lang. K opulation seitlich (Rhynchonem a reversům  Kg.).

2140. Sp. calospora C lev e . — D unkelgrün. V egetative Zellen 36 bis 
40 ¡_L b re it, sechs- bis zwölfmal so lang , m it einem zierlichen, schlaffen 
Chlorophyllband von vier bis fünf Umgängen. F ruchtende Zellen n ich t oder 
kaum  m erklich angeschwollen, 42 ¡.l dick, sich berührend. Zygosporen ellip
tisch oder ellip tisch-cylindrisch , am Scheitel abgerundet, 4 0 — 42 p breit, 
zwei- bis dreimal so lang, reif gelblich, m it punktiertem  bis grubigem  Meso
spor. — Schweiz.

2141. Sp. communis (Kg.) K ir c h n .  — L ebhaft g rüne, fruchtend 
bräunliche Rasen bildend. V egetative Zellen 1/ J — 6  m al so lang als breit, 
m it einem breiten Chlorophyllband von 3 — 5 1/a Um gängen. Sporen spindelig- 
elliptisch, zwei- bis dreim al so lang  als breit. Scheidewände ungefaltet.

f- g e n u in a  K irchn. V egetative Zellen 19,5 — 25 breit, drei- bis fünfm al 
80 âng> Chlorophyllband m it drei bis vier U m gängen, Sporen 2 — 2 ^ m al 
80 lang  als breit. — f. s u b t i l i s  (Kg.) Kirchn. Zellen 1/2— 2 1/ä mal so lang 
als b reit, sonst wie genuina. —  f. m i r a b i l i s  (Kg.) Kirchn. V egetative 
Zellen 18 ¡л breit, sechsmal so lang, Chlorophyllband m it 4 — 5 ‘/г Umgängen, 
Sporen 17 f i  breit, 2 1/ i — 3  m al so breit.

2142. Sp. laxa K g. —  Lebhaft g rün , fruchtend gelbliche Rasen 
bildend. “Vegetative Zellen 31 /t  breit, 6 — 13 mal so lang, m it einem Chloro
phyllband von drei bis vier sehr gedrehten Umgängen. Sporen elliptisch, 
22 f i  b i eit, 2 '/ä m al so lang. Scheidewände gefaltet.

2143. Sp. rivularis R a b e n h . — S attg rün , schlüpfrig. V egetative 
Zellen 36 — 38 f i  b re it, vier- bis elfmal so lang , m it zwei bis drei breiten,
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sich kreuzenden Chlorophyllbändern von je  2 1/*— З ' /g Um gängen. Sporen 
oval-elliptisch. — v a r. m in o r  Hansg. V egetative Zellen 24— ЗО ц  breit, 
etwa dreim al so lang, Chlorophyllbänder drei. —  Böhmen.

2144. Sp. irregularis N a e g . — Blass und schm utzig g rü n , wenig 
schlüpfrig. V egetative Zellen 32— 36 ju breit, 3 1/ 2 — 7 m al so lang, m it zwei 
bis drei schmalen, parallelen Chlorophyllbändern von 3/4— 1 Um gang. Sporen 
oval elliptisch, 1 ^ 2  —  2  m al so lang  als breit.

2145. Sp. Hantzschii I la b e n h . — V egetative Zellen 3 9—48 breit, 
vier- bis siebenm al so lang , m it zwei sich kreuzenden Chlorophyllbändern 
(sehr selten 1) von 1 — IV 4 sehr steilen U m gängen. Sporen elliptisch, zwei
m al so lang als breit. Scheidewände gefaltet.

2146. Sp. torulosa K g. —  Alle Zellen bauchig angeschwollen, 29 bis 
32 jtt b re it, m eist eben so lang , m it einfachen Scheidewänden und einem 
Chlorophyllband von 1 — 1 1l i  Um gängen. Sporen 6 6  /.i breit.

2147. Sp. polymorpha K irc h n .  —  Sp. m irabilis b. inaequalis Spree. 
—  V egetative Zellen 22— 30 f.i b reit, zwei- bis elfmal so lang , cylindrisch, 
m it einfachen Scheidewänden und einem Chlorophyll band von drei bis zehn 
oder zwei von 1 — 3 ’/a Um gängen. F ruchtende Zellen cylindrisch, an 
geschwollen oder buchtig, 26— 40 /.1 breit, 2 1/ 2— 6  mal so lang.

2148. Sp. fusco-atra R a b  en h. — Dichte, schm utzig grüne, fruchtend 
schwärzliche, wenig schlüpfrige Rasen bildend. Vegetative Zellen cylindrisch 
oder etwas angeschwollen, 43— 50 и  b re it, zwei- bis viermal so lang , m it 
einfachen Scheidewänden und einem Chlorophyllband von 2 — 2 1/ 2 Umgängen. 
Sporen kugelig, oblong, elliptisch oder cylindrisch, 47 p  breit, ein- bis vierm al 
so lang, gelbbraun.

2149. Sp. stictica (Kg.) W il le .  —  Sirogonium  sticticum  Kg. —  
Taf. XXIX D, Fig. 1 , 2. —  Schm utzig grüne, dicht verworrene Rasen bildend. 
V egetative Zellen 40 — 57 ¿u b re it, zwei- bis fünfm al so lang, m it einfachen 
Scheidewänden und zwei bis fünf wenig gedrehten Chlorophyllbändern. Sporen 
elliptisch, m it g la tte r M ittelhaut.

U n s ic h e r e  A r te n .

Sp. brevis K g. —  Vegetative Zellen 75 breit, halb so lang. Chloro
phyllbänder vier. —  Hanau. W iener N eustadt.

Sp. cryptoptycha N a e g . — Vegetative Zellen 17— 25 /.i breit, 5- bis 
14 mal so lang , fruchtende wenig angeschwollen, zwei- bis vierm al so lang 
als breit. Zygosporen oval-elliptisch, m eist 5 5 — 59 /л  breit, 1 1/ 2 m al so lang. 
Sporenm em bran dick, braun. —  München.



Be

Z 1

о

3 2 .

27

3 3

28

4 Ĺ c> М )-т (Ш Ш П 2.





8 ó

( (Г

zo
Zie

o&mauwn;.

v





ttUf/f/C ("(te.





— 577 —

Sp. pellucida (H a ss? )  K g . —  Vegetative Zellen 32 /.t b re it, sechs- 
bis siebenmal so lang , fruchtende bauchig aufgeschwollen. Chlorophyll- 
bänder drei, m it ein bis vier sehr lockeren Umgängen. Zygosporen kugelig. 
—  Tirol.

Sp. alpina K g. — Blassgrün. Vegetative Zellen 3 6 -  40 ¡.i breit, 
zwei- bis dreimal so lang. — Schweiz, Tirol, in Gletscherbächen.

Sp. Hartigü K g. —  V egetative Zellen 12— 15 mal so lang als breit, 
fruchtende in der Mitte leicht angeschwollen. Zygosporen elliptisch, 2 1/ä mal 
so lang als breit. Chlorophyllbänder zwei, locker sp iralig , stellenweise ge
dreht, m it zwei Umgängen. —  Braunschweig.

Sp. fluviatili» H ilse . —  Sattgrün, wenig schlüpfrig. Vegetative Zellen 
35— 40 /.і breit, zwei- bis sechsmal so lang, cylindrisch, m it einfachen Scheide
wänden und vier breiten Chlorophyllbändern von sehr engen Umgängen.

Sp. elongata K g. —  Lose, sa tt gelbgrüne Rasen bildend. V egetative 
Zellen cylindrisch, 16— 22 /.i breit, zehnmal so lang, m it einfachen Scheide
wänden und zwei bis drei, sehr selten einem Chlorophyllband von vier bis 
fünf sehr losen Um gängen.

Sp. densa K g. —  S attg rün , schlüpfrig. V egetative Zellen 48— 70 u  
b re it, ein- bis zweimal so lang , cylindrisch, m it einfachen Scheidewänden 
und zwei C hlorophyllbändem  von 3 — 3 */2 U m gängen.

Sp. annularis R e in s c h . — V egetative Zellen 33— 49 /л  lang, 56 bis 
7 2  /г  breit, an den Scheidewänden nicht eingeschnürt. M embran dick. E in 
Chlorophyllband, ringförm ig, m it halbem  Um gang. —  Fränkischer Jura.

Sp. stagnalis H ils e . —  Sattgrün. Vegetative Zellen 32— 60 /г  dick, 
drei- bis viermal so lang, cylindrisch, m it einfachen Scheidewänden und sechs 
breiten Chlorophyllbändern von l ' / s — 2 losen Umgängen.

Sp. Wollnyi D e T o n i. —  Sp. elegans W oliny. —  Vegetative Zellen 
9 0 — 100 breit, 3— 3 ł/8m al so lang, an den Enden nicht gefaltet, m it sechs 
bis acht Chlorophyllbändern von 2— 2 */2 W indungen. Zygosporen fast ellip
tisch, die fruchtenden Zellen nicht ausfüllend. — Dresden?

Gattung Zygnema K g.

Zellen cylindrisch, so lang oder länger als breit, zu langen unverzweigten, 
schlüpfrigen Fäden verbunden. Membran dünn, ungeschichtet. C hrom ato
phoren zwei, axil, v ie lstrah lig -sternförm ig , m it je  einem Pyrenoid. Zygo
sporen in einer der kopulierenden Zellen. K opulation zwischen Zellen ver
schiedener Fäden (leiterförm ig) oder zwischen zwei Zellen desselben Fadens 
(seitlich). Beim E introcknen entstehen Ruhezellen m it verdickten M embranen 
und verdichtetem  Inhalt.

T h o m é - M i g l i l a ,  Flora.  VI. 37
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2150. Z. s te l l i i iu m  (Ag.) K irc h n . —  Taf. XXIX, Fig. 6. —  Lose, 
verworrene, grüne, fruchtend bräunliche Rasen bildend. V egetative Zellen 
ein- bis sechsmal so lang als breit, fruchtende Zellen m assig angeschwollen. 
Kopulation leiterförm ig. Sporen rund oder oblong, m it g rubig  getüpfelter 
M ittelhaut. —  f. g e n u in u m  Kirchn. V egetative Zellen 25— 36 /.i breit, 
ein- bis dreimal so lang. M ittelbaut der Sporen m it grossen runden Tüpfeln.
—  f. V a u c h e r i  (Ag.) K irchner (inklus. Zygnema Brebissonii Kg.). V ege
tative Zellen 2 2 —26 /.і breit, 2 Vs— 6 mal so lang. M ittelhaut der Sporen 
m it kleinen Tüpfeln. —  f. t e n u e  Rabenh. Zellen wie bei f. genuinum  
aber nur 19,5— 22 breit. —  f. s u b t i l e  Rabenh. (inklus. Zygnem a ovale 
Kg.). Vegetative Zellen 15— 19,5 ¡.i b reit, zwei- bis vierm al so lang.
—  f. s t a g n a l e  (Ag.) Kirchn. Vegetative Zellen 10 ¡.t breit, drei- bis vier
m al so lang.

2151. Z. affine  K g. —  Gelbgrün. V egetative Zellen 29— 31 /.i breit, 
zwei- bis viermal so lang als breit, fruchtende Zellen bauchig angeschwollen, 
etwas kürzer als die vegetativen. Sporen m it g rub ig  getüpfelter M ittelhaut, 
m eist kugelig, bis 36 /.i breit. — Tümpel, Gräben, Teiche, verbreitet. —  v a r . 
p e r io d ic u m  Hepp. G elbgrün, beim Trocknen sich schwärzend, wie die 
typische Form . Sterile Zellen m eist drei- bis viermal so lang als breit.
—  Zürich.

2152. Z. cruciatim i A g. —  Blassgrün. Vegetative Zellen 35— 54 f i  
breit, Vs— 2 mal so lang. Fruchtende Zellen n icht angescbwollen, K opu
lation leiterförm ig. Sporen kugelig, dunkelbraun, m it fein punktierter M itte l
haut. —  Stehende Gewässer, Teiche, Tümpel, Gräben, stellenweise. —  v ar. 
H a u s m a n n i  D e-N ot. Trocken schwärzlich; vegetative Zellen 20 ц  breit, 
fast eben so lang. K opulationsfortsätze trichterförm ig aufgeblasen. — Tirol.

2153. Z. leiospermum D e B y. —  Taf. XXIX D, Fig. 8. -  Lebhaft 
grüne, krause Raschen bildend. V egetative Zellen 22 ¡.i breit, ein- bis zwei
m al so lang, fruchtende Zellen etwas angeschwollen, oft kürzer als die vege
tativen. Sporen vor der Reife aus der gallertig  aufgequollenen und erweichten 
M embran der aufnehmenden Zelle fallend, kugelig  oder b reit oval, 2 3 — 31 ¡г 
lang. — In  Regenlachen, seichten Tüm peln, zerstreut.

2154. Z. c h a ly b e o sp e rm u m  H a n s g . —  Fäden zu lebhaft oder gelb
lich-grünen, fruchtend olivengrünen, an der W asseroberfläche frei schwimmen
den oder in schnell fliessendem W asser fluktuierenden Rasen oder w atte
artigen Büscheln vereinigt, n icht oder sehr w enig schleim ig, öfters durch 
Inkrustation von kohlensaurem  K alk verunreinigt. Vegetative Zellen 24 bis 
27 ¡.і breit, ein- bis dreimal (die fruchtenden 3/4— 2 mal) so lang, m it dünner 
Membran. Kopulation leiterförm ig, die aufnehmende ? Zelle etwas grösser 
als die abgebende c?, deren K opulationsfortsatz etwas länger ist als derjenige
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bei der weiblichen Zelle. Zygosporen kugelig oder fast kugelig , 30— 38, 
seltener 2 7 —30 ¡.i dick, fast eben so lang (30— 33 /t), m it g latter, stahlblau 
gefärbter M ittelhaut, die M utterzelle fast ganz ausfüllend. —  Bergbäche, 
Quellen bei Korno in Böhmen. Ludwigshafen in der Pfalz.

2155. Z. insigne K g. —  Sattgrüne, verworrene Rasen bildend. Vege
tative Zellen 2 6 — 31 ¡.і breit, zweimal so lang, m it oft bauchig aufgetriebener 
oder schlauchförm ig vorgestülpter Seitenwand. Kopulation seitlich oder le iter
förmig. Sporen von der bleibenden derben Membran der aufnehmenden 
Zelle eingeschlossen, kugelig, braun.

U n s ic h e r e  A r te n .

Z. siilin u in  K g. — V egetative Zellen 20—25 ¡.l breit und etwa eben 
so lang, bald etwas länger, bald etwas kürzer. M embran ziemlich dick. —  
In  salzhaltigem  W asser von Gräben und Sümpfen.

Z. a d n a tu m  О v e r to n . —  Sammelspezies, deren Form en dadurch 
charak terisiert sind, dass die Fäden an einem Ende festgewachsen sind. 
Fäden der häufigsten Form  5— 12 cm lang , 35— 40 (x , m it ca. 5 ¡.i dicker 
G allerthülle. Zellen meist etwas länger als breit. —  Inn zwischen K am p-Fer 
und St. Moritz, Steine überziehend.

Gattung Zygogonium Kg.

Zellen cylindrisch і-bis tonnenförm ig, m it derber, oft vielschichtiger, 
glänzender Membran. Chrom atophoren zwei, unregelm ässig, axil, neben der 
M itte gelagert, oft in  einen axilen S trang zusammenfliessend, m it je  einem 
Pyrenoid. K opulation m eist leiterförm ig, Zygosporen im Kopulationskanal.

2156. Z. pectinatum (Kg.) K ir c h n .  —  Taf. XXIX D, Fig. 4, 5. — 
Vegetative Zellen 1/2— 5 mal so lang  als b reit, in dicker Gallertscheide; 
fruchtende Zellen m assig angeschwollen. Sporen kugelig oder breit ellip
tisch, etwas dicker als die vegetativen Zellen, den M ittelraum  ausfüllend und 
etw as in die leeren Zellhäute hineinragend, m it b rauner, g rubig  getüpfelter 
M ittelhaut. Die dichtkörnigen nicht kopulierenden Zellen oft m it B ildung 
einer braunen, körnig  rauhen M em branschicht in Ruhezustand übergehend.
—  f. a q u a t i c u m  Kirchn. M embran dünner, vegetative Zellen länger, 33 bis 
37 q b re it, ein- bis dreim al so lang. Sporen 40 u  breit. — Im  W asser.
—  f. t e r r e s t r e  Kirchn. M embran sehr dick, braun, Zellen verkürzt, sonst 
wie vorige. —  A uf Erde. —  f. c o n s p ic u u m  (Kg.) Kirchn. Vegetative 
Zellen dünner, 18— 27 ц  b re it, ein- bis dreim al so lang , m it dicker, viel
schichtiger M embran. —  Im  W asser. — f. d e c u s s a tu m  (Kg.) K irchn. 
V egetative Zellen 18 ft b re it, drei- bis fünfmal so lang , m it weniger ver-

37*
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dickter Membran. —  Im W asser. —  f. a n n o m a lu m  (Kg.) K irchn. Vege
tative Zellen 44— 50 [ i b re it, ein- bis z-weimal so lang. M embran halb so 
dick als das Zellumen. —  Im  W asser.

2157. Z. R a lfs ! і K g. —  Vegetative Zellen 16,5— 20 breit, 2 Va- bis 
4 mal so lang, m it n icht geschichteter, dünnerer Membran. Sporen zusammen
gedrückt ellipsoidisch, zweimal so lang als b reit, m it g la tte r M ittelhaut. —  
In Tümpeln, Lachen, zerstreut.

2158. Z. ericetorum (Kg.) D e By. — Taf. X X IX , Fig. 10. — Vege
tative Zellen genau cylindrisch, ein- bis vierm al so lang als b re it, oder in 
verschiedenem Grade aufgeschwollen. Dicke der M embran nach dem Standort 
wechselnd. Kopulation leiterförm ig, doch werden die K opulationsfortsätze, 
nachdem  der grösste Teil des Zellinhaltes in sie hineingew andert is t, durch 
eine Scheidewand abgegrenzt und dann erst tr i t t  Resorption der B erührungs
flächen und Verschmelzung beider Inhalte  ein. Sporen kugelig oder oblong, 
m it dicker, g la tte r M ittelhaut. — f. a q u a t i c u m  Kirchn. V egetative Zellen 
18— 24 и  b reit, ein- bis vierm al so lang , cylindrisch, m it w eniger dicker 
M em bran, häufig kopulierend. (Z. A gardhii Rabenh.) —  f. t e r r e s t r e  
Kirchn. (inklus. Zygogonium  torulosum  Kg. Z. delicatulum  Kg. Z. anoma- 
lum  Reinsch.). B raune, violette oder schwärzliche Rasen auf der Erde bil
dend. Vegetative Zellen 12,5—31 f.i breit, ungefähr eben so lang. Membran 
m itunter so dick als das Zellumen. Fäden häufig m it kleinen Zweigehen. 
K opulation noch n ich t beobachtet.

2159. Z. rhynchonema H a n s g . —  Vegetative Zellen 16— 20, meist 
18 ¡.і dick, zwei- bis sechsmal so lang, nie leiterförm ig, sondern seitlich kopu
lierend. Zygosporen fast kugelrund, 30— 33 /t dick, seltener nur 27 /.t dick 
und bis 33 /t lang, m eist gerade in der M itte der beiden seitlich konju
gierenden Zellen (nicht in einer derselben selbst) liegend. —  Salz- und Süss
w assertüm pel in Böhmen.

2160. Z. acquale K g. —  Z. saxonicum und Z. sudeticum  Rabenh. —  
Z. hercynicum  Kg. —  Zygnem a aequale De Toni. —  V egetative Zellen 
3 0 — 33 и  b reit, zwei- bis dreim al so lang; M embran je  nach dem S tandort 
m ehr oder weniger verdickt. Zygosporen quer eiförmig, 25— 30 f.t dick. — 
A uf feuchter Erde.

2161. Z. laetevirens (K leb s). — Zygnem a laetevirens Klebs. —  
Zellen 27— 31 /і breit, drei- bis sechsmal so lang. Zygosporen in dem ziem
lich langen K opulationskanal zwischen den nicht angeschwollenen Zellen, 
kugelig oder oblong, m it vier M embranen, äusserste hyalin, zart, die folgende 
b raun , warzig punk tiert, die d ritte  m it kleinen K örnchen, die vierte g la tt, 
weiss. —  Langsam  fliessende Gewässer.
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U n s ic h e r e  A r te n .

Z. lutescens K g. — V egetative Zellen 3 5 —40 /л  b re it, eben so bis 
doppelt so lang, Membran sehr dick. —  Stehende Gewässer, bisher nur steril.

Z. crassum K g. — V egetative Zellen 60 /.i b re it, zwei- bis dreim al 
so lang, m it sehr dicker Membran. —  Alpen, bisher steril.

Z. nivale K g. —  Vegetative Zellen 35—40 [ i dick, ebenso oder doppelt, 
selten bis dreim al so lang , m it dicker Membran. —  Gletscherbäche der 
Alpen, steril.

Z. parvulilm K g. —  Zygnema parvulum  Cooke. — Vegetative Zellen 
2 0 — 22 /.i b reit, drei- bis sechsmal so lang. Sporen kugelig  bis elliptisch, 
im K opulationskanal liegend. —  Von Ktttzing für Deutschland angegeben.

Gattung Gonatonema Wittr.

Von der G attung M ougeotia durch den M angel der Zygosporenbildung
und durch die E ntstehung und den Bau der Aplanosporen verschieden.
Letztere entstehen, indem  sich zunächst die Zellen verlängern und an einer 
Stelle bauchig anschwellen und das Chrom atophor sich teilt. In  die an
geschwollene Stelle zieht sich der grössere Teil des Chrom atophors und der 
Inha lt kontrah iert sich zu der m it doppelter eigener M embran umgebenen 
Aplanospore.

2162. G. ventricosum W it t r .  —  V egetative Zellen 5 —7 [ i breit,
6 — 16 mal so lang. Aplanosporen schief elliptisch, m it einer stärker ge
wölbten Seite, m it gestutzten Enden, in Seitenansicht elliptisch, m it gestutzten 
Enden und g la tter gelblicher M embran, 22-—29 /.< lang , 13— 16 ¡u breit,
12— 15 /.і dick. —  v a r . t i r o l i e n s e  Hansg. V egetative Zellen der fruktifi- 
zierenden baden  m eist 6 — 7 /.i breit, nur vier- bis sechs-, selten achtm al so 
lang, dünnwandig. A planosporen fast elliptisch, 15— 18 /.i, seltener bis 21 f t  

breit, 18— 24 f t  lang , m it g lattem , bräunlich-gelb gefärbtem  Mesospor. —  

Sümpfe zwischen Bozen und Leifers in Tirol.

Gattung De B a r y a  Wittr.

Zellen cylindrisch, m ehrm als so lang als breit, Querwände überall von 
gleichm ässiger Dicke. Chrom atophor aus einer axilen Chlorophyllplatte, m it 
mehreren Pyrenoiden bestehend. K opulation zwischen Zellen verschiedener 
Fäden. Zygosporen im K opulationskanal gebildet, m it g latter, sackförm iger 
äusserer M embran und braungelber m it drei parallellaufenden durch feine 
radiale Querstreifen verbundenen Längsleisten versehener m ittlerer Membran.

2163. 1). glyptosperma (D e By) W i t t r .  — M ougeotia glyptosperm a 
De By. —  Taf. XXIX D, Fig. 10 — 11. —  Zellen 7— 12 mal so lang als breit,
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kopulierende oft weit länger, 10— 12,5 p  breit, 70— 150 f.i und darüber lang. 
Sporen 40 /.t breit, 60— 65 /.i lang. B ildet krause, schleimige Fadenmassen.

Gattung Mougeotia De By.

Zellen m ehrm als länger als breit, m it linsenförm igen älteren Querwänden. 
Chrom atophor eine axile P latte . Zygosporen im K opulationskanal gebildet, 
wobei jedoch nicht der gesam te Zellinhalt der kopulierenden Zellen ver
wendet wird. A planosporen entstehen, indem die Zellen ohne voraufgehende 
V erlängerung in der M itte einseitig anschwellen; der Inhalt kontrahiert sich 
h ier und grenzt sich durch eine einfache M embran ab.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen über 15 fx breit. 2.
Zellen un ter 15 /t breit. 8.

2. Zellen m eist über 25 /.i breit. 3.
Zellen meist un ter 25 /.i breit. 6.

3. M ittelhaut der Sporen glatt. 4.
M ittelhaut der Sporen punktiert. M. robusta.

4. Fäden freudig grün. M. laetevirens.
Fäden gelblich-grün. 5.

5. K opulation m eist seitlich. M. genuflexa.
K opulation m eist leiterförm ig. M. scalaris.

6. M ittelhaut der Sporen grubig. M. pulchella.
M ittelhaut der Sporen glatt. 7.

7. Sporen viereckig. M. capucin a.
Sporen oval-elliptisch. M. laevis.

8. Zellen n icht über 3 /л  breit. M. minutissima.
Zellen über 5 и  breit. 9.

9. Sporenm em bran g latt. 10.
Sporenm em bran warzig, punktiert oder getüpfelt. 11.

10. Sporen kugelig. M. parvula.
Sporen ausgeschweift viereckig. M. viridis.

11. Sporen viereckig. 12.
Sporen rundlich bis oval. 13.

12. Vegetative Zellen über 8 ft breit. M. quadrata.
V egetative Zellen un ter 8 и  breit. H. gracillima.

13. Zygosporen kugelig  bis b reit eiförmig. M. nummuloides.
Zygosporen zusam m engedrückt oval bis elliptisch. M. depressa.
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21G4. M. laetevireus (A. Br.) W i t t r .  —  Craterospennum  laetevirens
A. Br. — Taf. XXIX D , Fig. 6. —  Z arte , lebhaft g rü n e , schwimmende 
Rasen bildend, getrocknet bräunlich. Vegetative Zellen 22—40 f i  breit, drei- 
bis achtm al so lang. Zygosporen kurz cylindrisch, 40 ¡.i lang, 45—60 ¡л, 
breit, braungrün, m it g latter, gelbbrauner M ittelhaut. —  Stehende Gewässer.

2165. M. genuflexa (D illw .) A g. — Pleurocarpus m irabilis A. Br. 
— Mesocarpus pleurocarpus De By. — Pleurocarpus compressus Rabenh. — 
Vegetative Zellen 29— 33 ft b re it, zwei- bis fünfm al so lang. Fäden in 
weichen, schleimigen, gelblichen oder gelblich-grünen Rasen. Sporen kugelig 
oder oval, m it g la tte r, hom ogener, braungelber M ittelhaut, 30— 40 ¡.i breit. 
Sterile Zellen häufig knieförm ig gebogen und m it ähnlichen anderer Fäden 
an der Biegungsstelle verwachsen. — v a r . g r a c i l i s  (Kg.) Reinsch. Meso
carpus gracilis (Kg.) Kirchnl V egetative Zellen 22— 24 /.i b re it, fünf- bis 
sechsmal so lang. Zygosporen (?) 24— 30 ft breit, fast kugelig , m it dicker 
Membran. —  v a r . e lo n g a ta  (Kg.) Reinsch. Vegetative Zellen sechs- bis 
zehnm al so lang, sonst wie vorige. — v a r. r a d ic a n e  (Kg.) Hansg. Vege
tative Zellen zwei- bis sechsmal so lang  als b reit, m it zarten Ästchen. — 
Stehende Gewässer.

2166. M. scalari» H a ss . — M esocarpus scalaris Hass. — Fäden 
gelblich-grün, oft leicht m it K alk inkrustiert. Zellen m it derber, 1— 3 ft 
dicker Membran, 25— 30 ft breit, zwei- bis sechsmal so lang, fruchtende oft 
verlängert, oft kaum  knieförm ig. Sporen kugelig oder breit oval, m it gelb
brauner, g la tte r und hom ogener M ittelhaut, 3 0 — 38 ft breit, in der M itte 
zwischen zwei geraden oder leicht knieförm ig gebogenen seitlichen Zellen. —  
In  stehenden Gewässern und Sümpfen, verbreitet.

2167. M. robusta (De B y) W i t t r .  —  Mesocarpus robustus De By.
V egetative Zellen 25 — 32 ft breit, drei- bis achtm al so lang, die fruchten

den kaum  gekrüm m t. Sporen kugelig-oval, 40 ft breit, 51 ft lang, m it fein 
punk tierter brauner M ittelhaut. —  Stehende Gewässer. Baden: Freiburg.

2168. M. pulchella W i t t r .  —  Sterile Zellen 24 — 25 ft breit, zwei- 
bis sechsmal so lang, die konjugierenden gerade. K onjugationskanal so lang  
wie die Zygospore, letztere elliptisch, an den Enden etwas abgestum pft, 
42— 43 ft lang, 29— 82 ft breit. M esospor grubig, gelblich-braun. — Baden, 
F reiburg . Berner Oberland.

2169. M. capuciua (B ory ) A g. —  Staurosperm um  capucinum Kg. —  
Schw arz-violett. Vegetative Zellen 15— 20 ft breit, 6 — 14 mal so lang, 
fruchtende oft verkürzt. Sporen von der breiten Seite tief ausgeschweift 
viereckig (liegend-kreuzförm ig), an der schmalen Seite linear-läng lich , m it 
farbloser, g la tte r M ittelhaut, 4 5 — 70 ft breit, bis 100 ft lang. —  Torfwässer.
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2170. M. laevis A rc h . —  Zygogonium  laeve Kg. — Lose, ver
w orrene, weniger schleimige Rasen bildend. Vegetative Zellen 2 1 — 25 ¡.i 
breit, zweimal so lang , die fruchtenden oft viel länger. Sporen breit ellip
tisch oder oval, m it dicker, brauner, g la tter M ittelhaut. —  Stehende Ge
wässer, selten.

2171. M. m in u tis s im a  L em m . —  Zellen 2,5— 3 ¡.i b re it, 4 0 — 50 ц  
lang. Fäden meistens etwas gebogen, frei schwimmend. —  Steinhuder Meer.

2172. M. parvula (H ass) K irc h n . —  Mesocarpus parvulus Hass. —  
Taf. XXIX, F ig  7, 8. —  V egetative Zellen 6 — 10 ¿u breit, fünf- bis zwölf
mal so lang. Sporen kugelig, m it g latter, brauner M ittelhaut. — f. g e n u in a  
Kirchn. Zellen 8— 10 ¡.i breit, sechs- bis zwölfmal so lang. Sporen 8,5— 23, 
m eist 15 ¡i breit. — f. a u g u s t a  (Hass.) Kirchn. Zellen 5— 6 /u breit, 
6 — 16 mal so lang. Sporen 7,5 ¡.i breit. — U nter ändern A lgen meist einzeln.

2173. M. viridis (Kg.) W i t t  r. —  Staurosperm um  viride Kg. —  Fäden 
in weichen, grünen Flocken. V egetative Zellen 6— 8 ¡.i breit, vier- bis zehn
mal so lang. Sporen ausgeschweift viereckig, von der schm alen Seite län g 
lich, m it farbloser, ganz g la tte r, an den vier Ecken g rubig  eingedrückter 
M ittelhaut, 2 2 —31 f.i breit. —  Stehende Gewässer. —  v a r. v i r e s c e n s  
(Kg.). Staurosperm um  virescens Kg. M ittelhaut der Sporen an den vier 
Ecken nicht eingedrückt. Zellen 8— 9 Sporen 29 — 33 ¡.i breit. —  Stehende
Gewässer.

2174. M. quadrata (H ass.) W i t t r .  —  Staurosperm um  quadratim i 
Kg. — Taf. XXIX D , Fig. 7. —  Grüne, weiche, frei schwimmende Rasen 
bildend. Vegetative Zellen 8,7— 12,5 f i  b re it, sechs- bis zwölfmal so lang. 
Sporen viereckig, 28— 30 f i  lang, von der schmalen Seite aus gesehen b reit 
elliptisch, m it derber, farbloser, getüpfelter M ittelhaut. —  Stehende Gewässer.

2175. M. g r a r i l l im a  (H a s s a l l )  W i t t r .  —  Staurosperm um  gracilli- 
mum Kg. — Taf. XXIX D, Fig. 9. —  Blassgrün oder gelblich, verbleichend. 
V egetative Zellen 5,4 — 7 и  b reit, 8 —20 mal so lang. Sporen viereckig, 
selten dreieckig, gegen 20 /< breit, an den Seiten ziemlich tie f ausgeschweift, 
an den Ecken eingezogen, m it aussen und innen fein w arziger M ittelhaut. —  
Stehende Gewässer.

2176. M. nummuloides H a ss . — Mesocarpus nummuloides Hass. — 
Fäden gelbgrün, schleimig. V egetative Zellen 8 — 10 q, selten bis 15 ¡.i breit, 
fünf- bis zwölfmal so lang. Sporen kugelig oder breit eiförmig, 17— 2 3 ^ ,  
selten bis 34 и  dick, bis 44 ц  lang , m it brauner getüpfelter M ittelhaut. —  
In Torfwässern, zerstreut.

2177. M. depressa (H ass.) W i t t r .  —  Mesocarpus depressus Hass. —  
Der M. nummuloides ähnlich. V egetative Zellen 7— 15 ¡.i breit, sieben- bis
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zwölfraal so lang. Zygosporen zusam m engedrückt oval oder elliptisch, m it 
punktierter b rauner M ittelhaut. —  ln  Torfwässern.

U n s ic h e r e  A r te n .

M. flava H ils e . —  Mesocarpus flavus Kirchn. — Goldgelb. Vege
tative Zellen 10— 11 f i  b re it, 5— 15 mal so lang. Sporen unbekannt. — 
Schlesien, M ergellachen von Peterw itz bei Strehlen.

M. s u b t i l i s s i n ia  H ils e  —  V egetative Zellen 11 f t  b reit, 8 — 1 4 mal 
so lang. —  Mit M. flava bei Strehlen.

2. Unterordnung Protococcoideae.
Zellen einzeln oder zu verschiedengestalteten aber m eist n ich t faden

förm igen Fam ilien vereinigt, m it wenigen Ausnahm en einkernig, m it einem, 
zuweilen m ehreren Chrom atophoren, m it oder ohne Pyrenoide. Fortpflanzung 
und V erm ehrung sehr verschiedenartig; bei manchen A rten scheint nur vege
tative V erm ehrung durch Zw eiteilung, bei ändern wieder nur V erm ehrung 
durch ungeschlechtliche Schwärm sporen vorzukommen. W o geschlechtliche 
к ortpflanzung vorhanden ist, ist sie m eist isogam  durch schwärmende Gameten, 
seltener oogam ; jedenfalls sind aber mindestens die m ännlichen Gameten 
beweglich.

Die Gruppe der Protococcoideen is t die schwierigste un ter allen Algen und noch 
sehi wenig geklärt. Neuerdings sind erfolgreiche Versuche gemacht, die System atik der 
h ieihei gerechneten G attungen au f Grund morphologischer und entw ickelungsgeschicht
licher U ntersuchungen auszuhauen. Ich verweise auf O ltm anns, Morphologie und Bio
logie der Algen Jena  1Ü04. Die in  diesem W erke vorgenommene G ruppierung scheint 
m ir aber fü r den rein praktischen Zweck einer F lora zurzeit noch zu kom pliziert und

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXX.
Fig. 1. Pyramimonas tetrarhynchus. 

я 2. „ „ Umriss einer ändern Zelle.
„ 3. Chloraster gyrans.
,  4.
„ 5. C arteria multifilis.
„ 6. Chloromonas reticulata.
„ 7. Chlamydomonas monadina, Gloeothece-Zustand.
r 8. я ,  Palm ella-Zustand.
я 2. я я M akrogamet,
я 10. я я M ikrogamet.
„ 11. C arteria multifilis, reife Zygospore, 
я 12. я я kopulierende Gameten,
я 13. Chloromonas reticulata, Gamet.
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ich bin deshalb m eist älteren E inteilungen gefolgt, die den Vorzug leichterer Ü bersicht
lichkeit haben. Die m ehrkernigen Formen habe ich von den einkernigen getrenn t und 
an das Ende der Protococcoideen gestellt, weil sie meiner Ansicht nach einen Ü bergang 
einerseits zu den Siphoneen, andrerseits zu den Konfervaceen bilden. Dem Merkmal 
der zwei verschieden langen Geissein w ird wohl eine etwas zu grosse Bedeutung bei
gemessen.

Ü b e r s ic h t  d e r  F a m il ie n .

I. Zellen einkernig.
A. V egetative Zellen frei beweglich (Volvocales).

a. Zellen einzeln, frei schwim m end, ohne Membran. Polyble- 
pharidaceae.

b. Zellen m it M embran.
1. Zellen einzeln.

or. M embran weich, einheitlich. Chlainydomonadaceae. 
f i . M embran hart, zweischalig. Phacotaceae.

2. Zellen zu Fam ilien vereinigt. Yolvocaceae.
B. V egetative Zellen unbeweglich.

a. Zellen m it vegetativen Teilungen.
1. M it Schwärmzellen.

a .  Zellen durch Gallerte in Fam ilien von bestim m ter Form  
vereinigt. Tetrasporaceae. 

ß .  Zellen einzeln oder doch nicht zu bestim m t geform ten 
Fam ilien vereinigt. Pleurococcaceae.

2. Ohne Schwärmzellen. Scenedesmaceae.
b. Zellen ohne vegetative Teilungen.

1. Zellen einzeln oder zu Kolonien von unbestim m ter i'o rm  ver
einigt. Protococcaceae.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXI.
Fig. 1. Pediastrum  integrum .

,  2- Я duplex.
,  3. л simplex f. echinulatum .
.  4. я simplex.
.  5- я Boryanum.
,  6. я biradiatum .
,  7- я Tetras.
,  8. я Rotula.
,  9- я pertusum .
, io. Coelastrum proboscideum.

,  И - Sorastrum  іspinulosum.
,  12. Hydrodictyon reticulatum , Teil eines
,  13. Я „ Masche ei] vergrössert.
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2. Zellen zu Fam ilien (Coenobien) von bestim m ter Form  ver
einigt. Hydrodictyonaceae.

II. Zellen m ehrkernig.
A. Zellen blasenfbrmig.

a. M it vielfach verzweigtem tthizoid. Botrydiaceae.
b. Ohne vielfach verzweigtes Ithizoid. Protosiphonaceae.

B. Zellen gerade oder gekrüm m t stäbchenförm ig. Sciadiaceae.

Familie Polyblipharidaceae.

Zellen einzeln, frei schwimmend, ohne M embran, nur m it einer derberen 
Plasm aschicht versehen, m etabolisch, m it m ehreren Cilien am Vorderende 
und m eist zwei Vakuolen. V erm ehrung durch Längsteilung. Fortpflanzung 
unbekannt.

Gattung Pyramimonas S c h m a i d a .

Zellen pyram idenförm ig, m it breiterem  Vorderende und schmalerem 
H interende, m it vier stum pf gerundeten, nach dem Hinterende zu sich ver
lierenden F lügeln und am Vorderende m it vier gleichlangen Cilien. R oter 
Augenfleck am Hinterende der Zelle.

2178. P . tetrarhynchus S c h m a rd a . —  Taf. X X X , Fig. 1 und 2; 
Taf. XXXIV, Fig. 6. —  Zellen g rün , im D urchschnitt 25 ¡.i lang, 16 u ,  
am Vorderende breit. — In stehenden Gewässern, besonders alten Lehm 
gruben u. s. w.

Gattung Chloraeter E h r e n b .

Zellen spindelförm ig oder um gekehrt kegelförm ig, viereckig oder m it 
vier kontraktilen Lappen versehen, am Vorderende m it fünf Cilien, ohne 
Membran, m it rotem  Augenfleck am Vorderende.

2179. C h i. gyrans E h re n b .  —  Taf. XXX, Fig. 3, 4. -  Zellen grün, 
durchschnittlich 18 ¡.i lang  und an der breitesten Stelle des K örpers etwa 
15 /¿ breit. —  In  stehenden Gewässern, auch in Salzwasser.

Familie Chlamidomonadaceae.

Zellen einzeln, frei beweglich, m it m eist zwei Geissein und weicher, 
aus einem Stück bestehender Membran. Chrom atophor m eist glockenförmig, 
m it oder ohne Pyrenoid. Zellkern einer in jeder Zelle. Augenfleck vor
handen oder fehlend. V erm ehrung durch Zweiteilung während des Schwär- 
mens oder durch Bildung von Schw ärm ern, deren K opulation bei einigen 
A rten beobachtet ist.
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Ü b e r s ic h t  der  Ga t tungen.

1. C hrom atophor glockenförm ig oder aus einzelnen Körnern bestehend. 2. 
Chrom atophor aus zwei sternförm igen Gebilden bestehend. E in  Geissel.

Cylindromouas.
2. Chrom atophor aus m ehreren einzelnen K örnern bestehend. Glocomonas. 

Chrom atophor glockenförmig. 3.
3. V ier Geissein. Carteria.

Zwei Geissein. 4.
4. Zellen spindelförmig. C lilo ro g o n iiim .

Zellen kugelig bis eiförmig. 5.
5. Zellen m it Lappen in verschiedener Zahl. Lobomoiias.

Zellen ohne Lappen. 6.
6. P ro toplast m it Pseudopodien. Haematococcus.

Protoplast ohne Pseudopodien. 7.
7. Zellen ohne Pyrenoide. Chloroinonas.

Zellen m it Pyrenoiden. Chlnmydomoitas.

Gattung Chlamydomonas Ehrenb.

Vegetative Zellen (Zoosporen) kugelig , oval oder eiförm ig, einzeln 
lebend, frei schwim m end, m it zwei Cilien. M embran aussen g latt. Zell
körper ohne Pseudopodien. Augenfleck vorhanden oder fehlend. Chrom ato
phor grün oder durch Haem atochrom  rotgefärbt, einfach oder aus m ehreren 
getrennten  Teilen bestehend, m it ein bis m ehreren Pyrenoiden. Zellen im 
beweglichen Zustande sich durch Längs- oder Q uerteilung verm ehrend. F o rt
pflanzung geschlechtlich durch Gameten, m it oder ohne G eschlechtsunter
schied, m it oder ohne Hülle. B ildung von Aplanosporen und von Palm ella- 
zuständen beobachtet.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. M embran m it Hautw arze am Vorderende. 2.
M embran ohne Hautwarze. 14.

2. E in Pyrenoid. 3.
M ehrere Pyrenoide. 14.

3. Pyrenoid hufeisenförmig. Ch. inoiiadina.
Pyrenoide rundlich oder eckig. 4.

4. Pyrenoide in der hinteren Zellhälfte. 5.
Pyrenoid ungefähr in der Zellm itte. 9.

5. Pyrenoid eckig. 6.
Pyrenoid rundlich. 7.
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6. M embran eiförmig, dünn. Ch. angulosa.
Membran zugespitzt eiförmig, etwas dick. Ch. apiocystiformis.

7. M embran sehr dick, Geissein 1 Vs m al so lang als der Zellkörper.
Ch. gloeocystiform is.

Membran dünner, Geissein von Körperlänge. 8.
8. C hrom atophor m it bikonvexem Boden. Ch. Debaryana.

Chrom atophor becherförm ig ausgehöblt. Ch. pisilormis.
9. Zellen un ter 10 /.і lang. Ch. muscicola.

Zellen über 15 ¿t lang. 10.
10. Zellkern zentral. Ch. media.

Zellkern vor der Zellm itte. 11.
11. Chrom atophor aus sternförm ig angeordneten Lamellen bestehend. Ch.

stellata.
Chrom atophor becherförm ig ausgehöhlt. Ch. parietaria.

12. F ünf bis acht Pyrenoide. Ch. gigantea.
Zwei bis drei Pyrenoide. 13.

13. Zellen bis 20 ¡.і lang. Ch. pertusa.
Zellen über 25 /л  lang. Ch. longistigm a.

14. Zwei Pyrenoide. 15.
E in Pyrenoid. 16.

15. Zellen bis 20 ¡x lang. Ch. metastigma.
Zellen über 28 fi lang. Ch. K leiuii.

16. Pyrenoid ungefähr in der Zellm itte. 17.
Pyrenoid in der hinteren Zellhälfte. 19.

17. Zellen m eist stark  haem atochrom haltig. Ch. nivalis.
Zellen grün. 18.

18. Augenfleck halbkugelig. Ch. R e in h a rd i .
Augenfleck länglich. Ch. intermedia.

19. Zellen bis 7 /.і lang. Ch. marina.
Zellen über 14 /x lang. 20.

20. Zellen eiförmig. Ch. E h re n h e rg i i .
Zellen kugelig. Ch. s p h a e r ic a .

2180. Ch. monadina S te in . — Chi. B raunii Gorosch. — Taf. XXX, 
F ig. 7— 10; Taf. X XXIII, Fig. 10. — Zellm em bran fast kugelig, dünn, hinten 
schwach verdickt, vorn m it b re iter, nach aussen abgestu tzter Hautw arze.
Länge und Breite 14— 26 m eist 18— 20 fx . Zellkörper fast kugelrund,
vorn m it einem kurzen Protoplasm aschnabel, von dem zwei Geissein von 
K örperlänge oder etwas kürzer ausgehen. An der Geisselbasis zwei kon
trak tile  Vakuolen. Augenfleck stabförm ig, vorn zugespitzt, im  V orderende
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der Zelle. C hrom atophor becherförm ig ausgehöhlt, bis weit gegen die Geissel- 
basis reichend, im hinteren Teile verdickt und h ier ein schmales hufeisen
förm ig gebogenes Pyrenoid umschliessend. Zellkern etwas vor der Zellmitte. 
V erm ehrung anfangs durch Längsteilung, später durch Querteilung. Palm ella- 
stadium  ist Gloeocystisähnlich. Gameten m it M embran, von zweierlei A rt: 
M akrogam eten 2 0 —29 ц ,  M ikrogam eten 9 —15 и  lang; K opulation innerhalb 
der Membran. Zygospore grün gefärbt, rund, m it g la tter Membran.

2181. Ch. angulosa D ill . —  Taf. Х Х Х Ш В , Fig. 9, 10. —  Zell
m em bran eiförmig, dünn, m it einer breiten, abgerundeten H autw arze; Länge 
20 u .  Zellkörper von der Form  der M embran, vorn ohne Protoplasm a
schnabel. Geissein von K örperlänge, nahe ih rer Basis zwei kontraktile  
Vakuolen. Augenfleck stabförm ig etwas vor der Zellmitte. Chrom atophor 
becherförm ig ausgehöhlt, weit gegen die Geisselbasis reichend, in seinem 
hinteren verdickten Teil ein grosses vier- bis sechseckiges Pyrenoid tragend. 
Zellkern etwas vor der Zellm itte. V erm ehrung durch Längsteilung. —  H och
moor bei Jungholz oberhalb Säckingen.

2182. Ch. apiocystiformis A r ta r i .  — Taf. XXXIII, Fig. 5. — Zell
m em bran zugespitzt eiförmig, überall etwas dick und vorn in eine abgerun
dete Hau twarze verlängert. Länge 15— 21 B reite 10— 15 //. Zellkörper 
von derselben Form  wie die M em bran, vorn in einen spitzen P rotoplasm a
schnabel auslaufend, von dem zwei Geissein von m ehr als K örperlänge aus
gehen. An der Geisselbasis zwei kontraktile  Vakuolen. Augenfleck spindel
förmig, im vorderen, farblosen Teil der Zelle. C hrom atophor schalenförm ig

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXII.
Fig. 1. Sciadium Arbuscula.

Я 2 . Characium Sieboldi, junge Zolle.
Я 3. Я angustum , geteilte Pflanze.
Я 4. Я ornithocephalum.
я 5. Я gibbum.
я 6 . я strictum .
я 7. py riforme.

8 . я acutum .
я 9. я longipes.
я 10. я subulatum .
я 1 1 . Palm odactylon varium.
я 12. Dactylococcus infusionum.
я 13. Apiocystis B rauniana, ausgewachsene Kolonie.
я 14. Tetraspora lubrica, Lager, natürliche Grösse.
я 15. Я „ Teil des Lagers, Y ergr. 500.
я 16. Scenedesmus quadricauda.
я 17. t» obtusus.
я 18. Mischococcus confervicola.
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ausgehöhlt, h inten stark  verdickt und h ier m it eckigem Pyrenoid. Zellkern 
im vorderen, farblosen Teil der Zelle. V erm ehrung der Zellen durch Quer
teilung, nachdem sie sich m it dem vorderen Ende festgesetzt haben; nach 
wiederholten Teilungen werden die Tochterzellen durch Zerreissen der M utter
zellm em bran frei. Palm ellastadium  vorhanden.

2183. Ch. gloeocystiform is D ill .  — Taf. X X X III B, Fig. 14. —  Zell
m em bran eiförmig, sehr dick, vorn m it einer kegelförm igen Hautwarze. Zell
körper spitz eiförm ig, am Vorderende m it zwei Geissein von I і/ , facher 
K örperlänge. N ahe der Geisselbasis zwei kontraktile  Vakuolen. Augenfleck 
rundlich , im V orderteil der Zelle. Chrom atophor becherförm ig, sich w eit 
gegen die Geisselbasis erstreckend, im hinteren stark  verdickten Teile m it 
rundlichem  Pyrenoid. Zellkern etwas vor der Zellm itte. V erm ehrung anfangs 
durch Längsteilung, später durch Querteilung. Palm ellastadium  vorhanden, 
G loeocystisähnlich, m it m ehreren ineinandergeschachtelten Membranlamellen. 
— Graben zwischen Zwingen und Laufen, Schweiz.

2184. Ch. De Baryaua G o ro sc h . —  Taf. X XXIII, Fig. 7. —  Zell
membran oval, überall etwas verdickt und vorn m it einer sehr grossen, ha lb 
kugeligen Hautw arze. Länge 12— 20 /.i. Zellkörper oval, vorn m it einem 
kleinen, kugeligen Protoplasm aschnabel, von dem zwei Geissein von K örper
länge ausgehen. Nahe der Geisselbasis zwei kontraktile  Vakuolen. A ugen
fleck gross, scheibenförmig, im vorderen Zelldrittel. C hrom atophor flaschen-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXIII.
Fig. 1. Lobomonas stellata, 

я • n Francei.
Я 3. Chlamydomonas metastigm a, 
я 4. „ nivalis,
я ö. „ apiocystiformis.
я б. я interm edia.
„ 7 .  г Debaryana.
я 8. я muscicola.
я 9. ,  Reinhardii.
я 10. „ monadina.
я 11. я media,
я 12. я pertusa.
я 13. „ Kleinii.
,  14. я m arina.
,  15. Gloeomonas ovalia, 
я 16. Cylindromonas fontinalis.
,  17. Pteromonas aculeata, b optischer Q uerschnitt.
,  18. „ sinuosa, a Vorderansicht, b optischer Q uerschnitt.
,  19. я nivalis, a , b verschiedene Form en der Schale, с optischer

Q uerschnitt.
„ 20. Phacotus Lendneri.
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förm ig ausgehöhlt, m it bikonvexem dickem Boden und hier m it rundlichem  
Pyrenoid in der Nähe der inneren Begrenzung des Chrom atophors. Zellkern 
ungefähr in der Zellm itte. V erm ehrung durch Querteilung. Gameten nackt, 
oval-eiförmig, ohne hervortretenden Geschlechtsunterschied. Zygosporen hell
rot, m it g la tte r M embran, 11 и  dick. —  Bassin des botanischen Gartens in 
Basel, A llschwyler W eiher, Schlossteich von Zuzlingen.

2185. Ch. pisiform is D ill .  —  Taf. X X X IIIB , Fig. 6, 7, 8, 15. —  
Zellm em bran oval bis um gekehrt eiförm ig, schief gebogen, bohnenförm ig, 
dünn, vom  m it einer breiten Hautwarze. Länge 18— 24 p , Breite 11— 14 ¡u. 
Form  des Zellkörpers wie die der M embran, vom  ohne Protoplasm aschnabel. 
Zwei Geissein von K örperlänge; nahe ihrer Basis zwei kontraktile  Vakuolen. 
Augenfleck oval bis rundlich, im  vorderen D ritte l der Zelle. Chrom atophor 
becherförm ig ausgehöhlt, im hinteren stark  verdickten Teil m it grossem 
rundlichen, der Zellwand nahe liegendem Pyrenoid. Zellkern ungefähr in 
der Zellm itte. V erm ehrang durch Querteilung. Gameten nackt, von der 
Form  der vegetativen Zellen, m it schwachem Geschlechtsunterschied. Länge 
6 — 9 ¡.i. —  W eiher von N eudorf bei Basel.

2186. Ch. muscicola S c h m id le .  — Taf. X XXIII, Fig. 8. —  Zellm em bran 
oval, im vorderen Teile etwas zugespitzt, überall sehr dünn, vorn m it kleiner 
konischer H autwarze. Länge 6— 10 //, Breite 3 — 4 l i . Zellkörper von der
selben Form  wie die Zellwand, vorn m it einem kleinen, konischen P ro to 
plasmaschnabel, von dem zwei Geissein von m ehr als Körperlänge entspringen; 
nahe ih re r Basis zwei kontraktile Vakuolen. Augenfleck fehlt. Chrom ato
phor becherförm ig ausgehöhlt, ungefähr in der Zellm itte m it lateralem , rund
lichen Pyrenoid. Zellkern zentral oder la teral, doch h in te r dem Pyrenoid. 
V erm ehrung durch Querteilung. Palm eliastadium  vorhanden. Gameten m it 
M em bran, vom gleichen Aussehen wie die vegetativen Zellen. Zygosporen 
m it doppelter M em bran, äussere g la tt, dünn, innere dicker, m it netzförm ig 
verbundenen Leisten.

2187. Ch. media K le b s . — Taf. X X X III, Fig. 11. —  Zellm em bran 
oval bis eiförmig, überall dünn, vorn m it kleiner Hautwarze. Länge 18 bis 
20 / л ,  B reite 11— 13 p . Form  des Zellkörpers wie die der M em bran, vorn 
ohne deutlichem Plasmaschnabel, m it zwei Geissein, von K örperlänge; in der 
N ähe ih rer Basis zwei kontraktile  Vakuolen. Augenfleck klein, scheiben
förm ig, im vorderen Zellende. C hrom atophor becherförm ig, m it grossem, 
rundlichem , lateralem  Pyrenoid ungefähr in der Zellm itte. Zellkern zentral. 
V erm ehrung durch Querteilung. Gameten cylindrisch-oval, m it deutlicher 
Membran, ohne hervortretenden Geschlechtsunterschied, 11— 13 /л  lang, 4,5 bis 
5,5 ¿t breit. Zygospore gelbgrün, m it g la tte r M embran.
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2188. Ch. stellata D ill . —  Taf. X X X IIIВ , Pig. 12, 13. — Zell
mem bran oval bis um gekehrt eiförm ig, überall sehr dünn, vorn m it breiter, 
niedriger H autwarze. Länge 18— 20 / .i , Breite 10— 13 /г . Zellkörper von 
derselben Form  wie die M em bran, ohne Protoplasm aschnabel, m it zwei 
Geissein von K örperlänge; nahe ihrer Basis zwei kontraktile  Vakuolen. 
Augenfleck länglich-elliptisch, an den Enden zugespitzt, im  vorderen Teil der 
Zelle. C hrom atophor aus kurzen Lam ellen, die alle sternförm ig an einem 
zentralen R ing befestigt sind, der ein Pyrenoid umschliesst. Zellkern im 
vorderen Teil der Zelle. V erm ehrung durch Querteilung. Gameten lang
gestreckt, eiförm ig oder oval, nackt. —  W eiher bei R ührberg  (ob W yhlen), 
W eiher bei Arlesheim.

2189. C h. parietaria D ill .  —  Taf. X X X IH B , Fig. 4 , 5. —  Zell
m em bran oval-eiförmig, dünn, vorn m it zugespitzter H autw arze; Länge 16 bis 
18 |U, B reite 9— 11 /л . Zellkörper eiförm ig, vorn m it einem etwas breiten 
Protoplasm aschnabel, von dem zwei Geissein von etwas m ehr als K örperlänge 
ausgehen. An ih rer Basis zwei kontraktile  Vakuolen. Augenfleck rundlich, 
vor der Zellm itte. Chrom atophor tie f becherförm ig, an den Seiten etwas 
ungleichm ässig, weit gegen die Geisselbasis reichend, hin ten  nu r w enig ver
dickt, ungefähr in der M itte der Zelle m it lateralem , rundlichem  Pyrenoid. 
Zellkern etwas vor der Zellm itte. V erm ehrung durch Querteilung. Gameten 
nackt, eiförm ig oder cylindrisch, ohne deutlichen Geschlechtsunterschied, 
6— 10 /г  lang. Zygospore b raunro t, m it g la tte r Membran. —  Sum pf bei 
Neudorf, unw eit Basel.

2190. Cli. gigantea D ill .  — Taf. X X X H IB , Fig. 11. —  Zellm em bran 
oval, überall dünn, vorn m it einer schwach hervortretenden H autw arze; Länge 
34— 38 /г, B reite 24— 28 /л . Form  des Zellkörpers wie die der Zellwand, 
ohne Protoplasm aschnabel im  vorderen Ende, wo zwei Geissein von Zelllänge 
entspringen. N ahe der Geisselbasis zwei kontraktile  Vakuolen. Augenfleck 
scheibenförmig, seitlich, ungefähr in der Höhe der Zellm itte. Chrom atophor 
m it fünf bis ach t rundlichen, lateral liegenden Pyrenoiden. V erm ehrung 
durch Längsteilung. A planosporen braunro t, ihre Membran m it kurzen 
Zacken. —  W eiher bei Neudorf, H anflöcher bei F reiburg  i. B.

2191. Ch. pertusa C hod . — Taf. XXXHI, Fig. 12. —  Zellwand oval 
oder elliptisch, überall deutlich, vorn m it einer kleinen fast konischen H aut- 
warze, Länge 12— 20 /л . Form  des Zellkörpers wie die der Zellwand, vorn 
m it einem schwach hervortretenden Protoplasm aschnabel, von dem zwei 
Geissein von K örperlänge ausgehen. N ahe der Geisselbasis zwei kontraktile 
Vakuolen. Augenfleck stabförm ig, in der H öhe der Zellmitte. Chrom atophor 
stundenglasförm ig ausgehöhlt, indem sich eine kleine A ushöhlung in der 
N ähe der Geisselbasis und eine grosse viereckige in der M itte des Zellkörpers

T h  o r a é - M í  g u l a ,  Flor». VI. 38
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findet. Pyrenoide zwei; eins etwas vor, eins etwas h in ter der Zellm itte. 
Gameten m it M em bran, von der Form  der vegetativen Zellen. —  Schweiz.

2192. Ch. longistigm a D ill .  —  Taf. XXXIII, F ig. 1— 3. — Zellm em bran 
oval oder schwach cylindrisch, dünn, doch in Flächenansicht m it breiter, im Quer
schnitt kreisrunder Hautwarze. Länge 25— 35 ¡u, Breite 19— 22 Form  
des Zellkörpers wie die der Zellmembran, vorn m it ganz kleinem Protoplasm a
schnabel, von dem zwei Geissein von K örperlänge ausgehen. N ahe der Geissel- 
basis zwei kontraktile Vakuolen. Augenfleck langgestreckt, schmal bandförm ig 
im  vorderen Teil der Zelle. Chrom atophor tief becherförm ig ausgehöhlt, m it 
wellenförm iger K ontur auf der Innenseite, sich weit gegen die Geisselbasis 
erstreckend. Pyrenoide zwei bis drei, rundlich, lateral, ungefähr in  der Höhe 
der Zellmitte. Zellkern in der Zellmitte. V erm ehrung erst durch Längs
teilung, später durch Querteilung. Gameten m it M em bran, von der Form  
der vegetativen Zellen oder etwas m ehr cylindrisch, 11— 13 /г  lang. Zygo
spore rotgelb, m it g la tter M embran. —  Sümpfe bei M arkt und V ertiefungen 
in der N ähe der Kanderm ündung, unw eit Basel.

2193. Ch. metastigma S te in .  —  Taf. X XXIII, F ig. 3. — Zellwand 
eiförm ig, überall dünn, ohne Hautwarze. Länge 12— 20 ц , meist 16 /ť. 
Form  des Zellkörpers wie die der M embran ohne deutlichen Protoplasm a
schnabel im  Vorderende, wo zwei Geissein von über K örperlänge entspringen. 
N ahe der Geisselbasis zwei kontraktile Vakuolen. Augenfleck halbkugelig, 
seitlich in Höhe der Zellm itte oder etwas h in ter derselben. Chrom atophor 
tie f becherförm ig ausgehöhlt, m it zwei Pyrenoiden, von denen das eine 
zentral im hinteren Teile der Zelle lieg t, das andere lateral im vorderen 
D ritte l der Zelle. Zellkern in der Zellm itte zwischen den beiden Pyrenoiden.

2194. Ch. K leinii S c h m id le . —  Ch. grandis Stein bei D ill und 
W ille. —  Taf. X XXIII, Fig. 13. —  Zellm em bran oval cylindrisch, überall 
dünn, ohne H autw arze am Vorderende, 2 8 —40 ц  lang, 8— 12 /л  breit. Form  
des Zellkörpers wie die der Membran, vorn m it kleinem, schwach gewölbtem 
Protoplasm aschnabel, von dem zwei Geissein von m ehr als K örperlänge aus
gehen; nahe ih rer Basis zwei kontraktile Vakuolen. Augenfleck linear, in 
die L ängsrichtung der Zellen ausgezogen, im V orderteil des Körpers. Chro
m atophor aus einer grösseren Anzahl längs verlaufender Chlorophyllbänder, 
die zuweilen anastom osieren können, m it zwei Pyrenoiden, eins im etwas 
verdickten hinteren Teil, eins vorn. Zellkern in der M itte zwischen beiden 
Pyrenoiden. V erm ehrung durch Querteilung. Gameten oval-cylindrisch, m it 
M em bran, 6 /л lang, 4 /.i breit. Zygosporen braunro t, m it g la tte r, dicker 
Membran. —  U m gebung von St. P e te r im Schwarzwald. Jungholz bei 
Säckingen. — Keine der F iguren von Stein stim m t m it den Beschreibungen 
und Abbildungen von Schmidle überein; entweder feh lt der Protoplasm a-
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Schnabel, oder die Streifung oder es ist eine sehr deutliche H au twarze vor
handen. Ch. Kleinii ist deshalb zweifellos als eine besondere A rt zu be
trachten, zumal Stein m indestens zwei, vielleicht aber sogar drei verschiedene 
A rten un ter seiner Ch. grandis zusammengefasst hat. Es ist deshalb besser, 
diesen Nam en ganz fallen zu lassen, zumal Stein auch keine hinreichende 
B eschreibung gegeben hat.

2195. Ch. nivalis (B au.) W il le .  —  Sphaerella nivalis (Bau.) Som m er
feit. — Taf. X X X III, Fig. 4. —  Zellm em bran oval oder eiförm ig, ringsum  
gleich dick oder hin ten  stark  verdickt, vorn m it wenig deutlicher Hautwarze. 
Länge 26— 36 ¿t, B reite 14— 20 g. Zellkörper oval, eiförm ig oder fast 
kugelig, vorn m it einem sehr kurzen, abgerundeten Plasm aschnabel, von dem 
zwei Geissein von ungefähr K örperlänge ausgehen. Am Grunde der Geissein 
zwei kontraktile  Vakuolen. Chrom atophor becherförm ig ausgehöhlt, meist 
m it so viel Haem atochrom , dass die grüne Farbe selten zu sehen ist. Pyre- 
noid eins, ungefähr neben der Zellmitte. V erm ehrung durch Querteilung. 
Aplanosporen gross, rundlich oder eiförmig, m it dicker, geschichteter, g la tter 
Membran. Palm ellastadium  in Form  von meist freien kugelförm igen, dick
wandigen Zellen, die sich nach drei R ichtungen des Raumes teilen und durch 
H aem atochrom  ro t gefärbt sind. (Roter Schnee!) Zygospore kugelig, kurz 
cylindrisch oder linsenförmig, m it rotem  Inhalt und farbloser W and , deren 
äusserste Schicht kuppelförm ige Erhöhungen auf sechsekigen Grundflächen 
bildet. D urchm esser 20— 34 ц .  —  Im  roten Schnee der Gebirge.

2196. Ch. Reinhardi D a n g . —  Taf. X X X III, Fig. 9. —  Zellmem
bran  kugelrynd oder etwas oval, ziemlich dünn, vom  ohne Hautwarze. Länge 
14— 22 f i ,  m eist 18 f t .  Zellkörper von der Form  der M em bran, vorn m it 
konischem Protoplasm aschnabel, von dem zwei Geissein von m eist l 1/2facher 
K örperlänge ausgehen; nahe ihrer Basis zwei kontraktile  Vakuolen. A ugen
fleck halbkugelig , im  vorderen D ritte l des Körpers. C hrom atophor becher
förmig, vorn m it sehr kleiner Öffnung, h inten stark  verdickt, m it zentralem, 
rundlichem  Pyrenoid. Zellkern etwas vor der Zellmitte. V erm ehrung durch 
Querteilung. Palm ellastadium  gloeocystisähnlich. Gameten nackt, von der 
Form  der vegetativen Zellen, ohne Geschlechtsunterschied, 8 — 12 f i  lang. 
Zygosporen ziegelrot, m it dicker, aussen g la tter M embran, 1 6 — 18 f i  dick. 
—  U nterhalb  der Kirche von St. M argarethen bei Basel in Regenpfützen.

2197. Ch. intermedia C hod . —  Taf. X X X III, Fig. 6. —  Zellmem
bran oval, dünn, ohne Hautwarze. Länge 18 — 20 / і .  Zellkörper von der
selben Form  wie die M em bran, vorn m it einem wenig vortretenden P ro to 
plasm aschnabel, von dem zwei Geissein von m ehr als K örperlänge ausgehen. 
An der Geisselbasis zwei kontraktile  Vakuolen. Augenfleck etwas lang
gestreckt, im vorderen Teil der Zelle. Chrom atophor becherförm ig ausgehöhlt,

38*
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im hinteren Teile stark  verdickt, m it rundlichem  Pyrenoid ungefähr in der 
M itte der Zelle. Zellkern etwas vor der Zellm itte. Palm ellastadium  vor
handen, gloeocystisähnlich.

2198. Gli. marina C o h n . —  Taf. XXXIII, Fig. 14. —  Zellmembran 
oval, ziemlich dünn, ohne deutliche Hautwarze. Länge 5— 7 ¡.i, B reite 3— 5 ц .  
Zellkörper von derselben Form  wie die M em bran, am vorderen Ende m it 
zwei Geissein von Zelllänge. Augenfleck und Vakuolen n icht beobachtet. 
Chrom atophor becherförm ig ausgehöhlt, m it rundem Pyrenoid im  hinteren, 
verdickten Teil. Zellkern etw a in der M itte der Zelle. V erm ehrung durch 
Längsteilung. Gameten sehr klein. Palm ellastadium  ist A phanocapsa-ähnlich. 
—  M arin, in  Meerwasseraquarien.

2199. Ch. Ehrenbergii G o ro sc h . —  Chi. Morieri Dang. —  Taf. XXXIV, 
F ig . 12. —  Zellm em bran eiförm ig, etwas verdickt, aber ohne H autw arze; 
Länge 14— 26, m eist 18 ц .  Form  des Zellkörpers wie die der Membran, 
aber vorn m it einem ganz kleinen Protoplasm aschnabel, von dem zwei Geissein 
von I і / з — 2 fâcher K örperlänge ausgehen. Nahe der Geisselbasis zwei kon
trak tile  Vakuolen. Augenfleck halbkugelig, klein, ungefähr in der H öhe der 
Zellmitte. Chrom atophor becherförm ig ausgehöhlt bis weit gegen die Geissel
basis reichend, in seinem hinteren Teil stark  verdickt und m it m eist einem 
Pyrenoid. Zellkern etwas vor der Zellm itte. V erm ehrung durch L ängs
teilung. Gameten eiförmig, m it etwas verdickter Membran. Zygospore rund
lich oder oval, braun, auswendig m it kurzen Stacheln, 12— 16 /г  lang.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  ХХХПІВ.
Fig. 1. Chlaraydomon as longistigm a, vegetativo Zelle.

n 2. Я „ Längsteilung.
3. Я „ Gamet.

Я 4. Я parietaria.
я 5. я „ Gamet.
я 6. я pisiformis.

7. я „ in  anderer Lage.
я 8. я „ kopulierende Game
я 9. я angulosa.
я 10. я „ V ierteilung.
я И . я gigantea.
я 12. я stellata.
я 13. я „ Gamet.
я 14. я gloeocystiformis.
я 15. я pisiformis, Querteilung.
я 16. Cartería obtusa.
я 17. Я Я Gamet.
я 18. „ cordiformis.
я 19. Я я in  anderer Lage.
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2200. Ch. sphaerica n. sp. — Taf. XXXIV, Fig. 5. —  Zellen stets 
genau kugelig , m it überall gleichm ässig dünner M em bran, ohne Hautwarze. 
Protoplasm akörper ebenfalls kugelig , ohne Protoplasm aschnabel, vorn m it 
zwei Geissein von etwas m ehr als Zelllänge. N ahe ihrer Basis zwei kon
traktile  Vakuolen. Chrom atophor kugelm antelförm ig, bis an die Vakuolen 
reichend, am hinteren Ende verdickt und m it grossem ovalen Pyrenoid. 
Augenfleck im  vorderen D ritte l der Zelle, rundlich. V erm ehrung durch 
Querteilung. Gameten nackt, elliptisch, von gleicher Grösse, durchschnittlich 
9 f i  lang , G /л. breit. Zellen 18 /л  dick. Kopulation der Gameten wurde 
nicht beobachtet, dagegen rötlich-gelbe, glattw andige Dauerzellen von 1 1  f i  
Durchmesser. — In  einer alten Lehm grube in Daxlanden bei K arlsruhe all
jährlich .

U n s ic h e r e  A r te n .

2201. Ch. Magmisii R e in k e , —  Schw ärm er 12— 13 ¡ i  lang, halb  so 
breit, am Vorderende m it zwei ungleichen Geissein. C hrom atophor fast die 
ganze Zelle einnehmend. E in  Pyrenoid und ein brauner Pigm entfleck stehen 
seitlich. Zur Ruhe gekommen bilden die Schwärm er gloeocystisartige Fam i
lien, m it dicken, geschichteten Gallerthäuten. Die Zellen werden dabei m ehr 
kugelig  und erreichen einen D urchm esser von 30 f i  inklus. der Membran. —  
Kieler Hafen. —  W ahrscheinlich kleine Chlamydomonas.

2202. Ch. Microplancton R e in k e . —  Zellen sehr klein, 2,5 / і  lang, 
ohne M embran. Chrom atophor gelbgrün, ohne Pyrenoid. —  Im  Salzwasser. 
Ebenfalls kaum  eine Chlamydomonasart.

Zu den A rten ohne hinreichende Beschreibung und daher heutzutage 
n icht zu identifizieren gehören: Ch. albo-veridis Stein, Ch. grandis Stein, 
Ch. angusta (Duj.) D iesing, Ch. asterosperm a Lagerh., Ch. communis Perty , 
Ch. halophila France, Ch. obtusa A. Br., Ch. operculata Stein, Ch. pulvis- 
culus (Müll.) Ehrenb., Ch. tingens A. Br. — Vielleicht nicht zu der G attung 
Chlamy domonas gehört:

2203. Ch. inhaerens B ach m . — Taf. X X X IV B , Fig. 1. —  K örper 
eiförm ig, 7— 13 f i  lang, 3— 12 f i  breit. M embran dünn, am V orderende un
deutlich, in  unsichtbare Schleimfäden übergehend. Zwei kontraktile  Vakuolen 
am Vorderende. Augenfleck, wenn vorhanden, seitlich, stäbchenförm ig. Chro
m atophor glockenförmig, m it einem, selten zwei oder drei Pyrenoiden; letzteres 
rund. Bewegliche Zellen nur 3 f i  b reit, 7— 12 f i  lang, m it zwei Cilien. 
Längs- und oft Querteilung. Gameten unbekannt. — W ohnt innerhalb der 
K ettenknäuel von A nabaena flos aquae. Luzern.



— 598 —

Gattung Chloromonas Gobi .

Zellen einzeln, rund , oval oder eiförmig. Zellm em bran dicker oder 
dünner, aussen g la tt, m it zwei Löchern, durch welche die Geissein hervor
treten. Zellkörper ohne Pseudopodien, m it oder ohne pulsierende Vakuolen. 
Augenfleck vorhanden oder fehlend. Chrom atophor g rün , ohne H aem ato
chrom , einzeln oder aus m ehreren getrennten Teilen bestehend. Pyrenoide 
fehlen. V erm ehrung der Zellen durch Längsteilung. Gameten m it oder ohne 
M em bran, m it oder ohne Geschlechtsunterschied. Zygosporen m it g la tter 
oder skulptierter M em bran, Inha lt oft durch H aem atochrom  rötlich  gefärbt. 
A planosporen und Palm eliastadien können verkom m en, letztere g rün , ohne 
H aem atochrom .

2204. Ch. reticulata (G o ro  sch .) W ille . —  Chlamydomonas reticu
la ta  Gorosch. —  Taf. XXX, Fig. 6, 18. —  Zellm em bran oval-eiförmig, an 
den Seiten dünn, hin ten  etwas verdickt, vorn m it einer breiten, an der Spitze 
abgestum pften Hautwarze, 14— 36, m eist 22 lang. Form  des Zellkörpers 
wie die der H ülle, im  vorderen Ende m it einem ganz kleinen Protoplasm a
schnabel, von dem zwei Geissein von der Länge des Körpers auslaufen. 
N ahe der Geisselbasis zwei Vakuolen. Augenfleck scheibenförm ig, seitlich, 
ungefähr in der H öhe der Zellm itte. C hrom atophor eine wandständige, 
durchlöcherte P latte , nu r die unteren */s der Zelle einnehmend, ohne Pyrenoid. 
Zellkern nahezu zentral. V erm ehrung durch Längsteilung. Palm ellastadium  
vorhanden. Gameten eiförm ig, m it Membran. Zygospore bräunlich , rund, 
13— 18 /л dick, ihre M embran m it feinen Stacheln versehen. —  Stehende 
Gewässer.

2205. Ch. palatina S c h m id le . —  Taf. XXXIV B , Fig. 3. —  Zellen 
cylindrisch und beiderseits abgerundet oder länglich-rund, 14— 20 /.i lang 
und 10— 14  f.i breit. E in  Hautw ärzchen feh lt, ein feines Protoplasm aw ärz
chen ist angedeutet. E in ro ter Augenfleck fehlt oder is t in einem bis vier 
scheibenförm igen Punkten unregelm ässig über den K örper zerstreut. Geissein 
l 1/»— 2 mal länger als der Körper. An ihrer Basis ist ein kleiner hyaliner 
Raum m it zwei kontraktilen  Vakuolen. Alles übrige is t von einem becher
förm igen Chrom atophor bedeckt, welches den zentralen K ern um giebt, auf 
der Aussenseite is t es durch unregelm ässig verlaufende Furchen in eckige 
Stücke zerschnitten. V erm ehrung durch Q uerteilung in vier bis acht Zellen. 
Gameten in sehr grosser Zahl in einer Zelle gebildet. —  Sum pf bei H erx
heim in der bayrischen Pfalz.

2206. Ch. globulosa (P e r ty )  G obi. —  Chlamydomonas globulosa 
Perty. —  Zellm em bran kugelig oder schwach ellipsoidisch, überall dünn, 
ohne Hautwarze, 9 - 2 2 ,  m eist 14 и  lang, 5 /l i  breit. Zellkörper ebenso ge
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formt, ohne Protoplasm aschnabel im У orderende. Geissein zwei, l 1/2m al so 
lang als die Zelle. K ontraktile Vakuolen fehlen. C hrom atophor becher
förm ig, bis fast zur Basis der Geissein reichend, ohne Pyrenoid, aber m it 
zerstreuten Stärkekörnern. Palm eliastadium  ist gloeocystisähnlich. —  Schweiz.

Gattung Haematoeoccus Ag.

Zellen einzeln, freischwimmend, oval oder eiförmig. Zellwand aussen 
glatt, überall abstehend, vorn m it zwei dünnen Röhren versehen, durch welche 
die beiden Geissein vorragen. P rotoplast m it zahlreichen dünnen Pseudo
podien. Augenfleck vorhanden oder fehlend. Chrom atophor becherförm ig, 
m it zwei bis m ehreren Pyrenoiden. H aem atochrom  vorhanden oder fehlend. 
V erm ehrung durch Querteilung. Gameten nackt, ohne Geschlechtsunterschied. 
Zygosporen glattw andig , m it Haem atochrom . Aplanosporen und Palm ella- 
stadium  kann Vorkommen, letzteres meist m it Haem atochrom färbung.

2207. H. pluvialis F lo to w . — Chlamydococcus pluvialis A. Br. —  
Sphaerella pluvialis W ittr. —  Taf. XXXIV, Fig. 3, 4. —  Zellwand oval oder 
eiförmig, überall weit vom Zellkörper abstehend. Geisselröhren aus der Zellwand 
vortretend. Länge 8— 48 u .  Zellkörper eiförmig, an den Seiten m it dünnen, 
einfachen oder an der Spitze zweiteiligen Pseudopodien nach der Zellwand 
hin ; am vorderen etwas zugespitzten Ende stehen zwei Geissein von Zell
länge. K onkraktile Vakuolen und Augenfleck fehlen. Chrom atophoren becher
förmig, m it m ehreren (vier bis acht) oft wegen des m ehr oder w eniger reich
lichen H aem atochrom s undeutlichen Pyrenoiden. Zellkern ungefähr zentral. 
Aplanosporen rund, m it dicker, g la tte r Membran. Palm ellastadium  tiefrot. 
Gameten ro t, nackt, eiförm ig-elliptisch oder fast cylindrisch, 1— 3,5 ¡.t lang. 
Zygospore ro t, glattw andig. —  W eit verbreitet, aber zerstreut, oft plötzlich 
m assenhaft in Regenlachen auftauchend.

2208. H. Bütschlii B lo c h m a n n . —  Hülle oval, weit vom Pro to 
plasm akörper abstehend, nu r vorn m it ihm  durch einen schnabelartigen F o rt
satz des Protoplasten  verbunden, m it zwei kurzen, vortretenden, seitw ärts ge
bogenen Geisselröhren. Länge ca. 60 /.t. Zellkörper schmal eiförm ig, m it 
w iederholt unregelm ässig verzweigten Pseudopodien nach der Zellwand zu; 
an dem lang zugespitzten Vorderende zwei Geissein, die bedeutend kürzer 
als die Zelle sind und zusammen einen W inkel von 180° bilden. Im  Vorder
ende ein ro te r Augenfleck und vor demselben zwei bis drei pulsierende 
Vakuolen. Chrom atophor becherförm ig, sich in die Pseudopodien erstreckend, 
m it zwei Pyrenoiden (eins vor, eins h in ter dem zentralen Kern). H aem ato
chrom fehlt. Gameten nackt, birnen- bis spindelförmig, grün, 6— 8 /.i lang. 
Zygosporen glattw andig, anfangs rund und grün, später oval und m it glänzen
dem, gelbrotem  Inhalt. —  Heidelberg.
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Gattung Lobomonas D ong .

Zellen m it Lappen in verschiedener Zahl entweder nur am Hinterende 
oder an der ganzen Oberfläche. Zwei Geissein. Zwei kontraktile  Vakuolen. 
Chrom atophor m it einem Pyrenoid. Augenfleck median.

2209. L. stellata C hod . —  Taf. X X X III, Fig. 1— 2. -  Diè Zelle 
teilt sich im Ruhezustände in vier bis acht Tochterzellen, m it wenig in die 
Augen fallenden Lappen. — Schweiz, Salève. — Chodat scheint anzunehmen, 
dass die von ihm  beobachtete Form  m it der von D angeard beschriebenen 
L. Francei identisch is t, doch sind die U nterschiede in den Abbildungen 
zwischen beiden A rten so gross, dass eine V ereinigung beider n icht gu t 
thunlich ist.

Gattung Chlorogonium E h re n b .

Zellen spindelförm ig, m it zwei Geissein an dem weit ausgezogenen 
Vorderende, m it sehr dünner und dicht anliegender Hülle. Chlorophyllkörper 
undeutlich, vielleicht aus m ehreren K örnern bestehend. Pyrenoide zwei oder 
mehr. Augenfleck am Vorderende. Vakuolen zahlreich, über die ganze Zelle 
verteilt. V erm ehrung durch Q uerteilung, doch findet ein Aneinandervorbei- 
wachsen der Tochterzellen s ta tt, so dass scheinbar Längsteilung stattfindet. 
Die M utterzelle b leib t bis zum A u stritt der Tochterzellen beweglich. Gameten 
entstehen zu 16— 32 in jeder Zelle durch sukzessive Querteilungen. K opu
lation zwischen gleichgrossen und verschiedengrossen Gameten. Zygosporen 
rund, ro t; bei ih rer Keim ung te ilt sich der Inhalt in vier anfangs rote, 
später grüne Individuen.

2210. Ch. euchlorum E h r e n b .  —  Taf. XXXIV, Fig. 9, 10. —  Länge 
30— 50 p ,  Breite 8— 12 ¡ і . —  In  W asseransam m lungen, verbreitet.

Gattung Cartería D ies.

Von der G attung Chlamydomonas durch das Vorhandensein von vier 
Geissein verschieden.

2211. C. multifllis (F re se n .)  D ill .  —  Chamydomonas multifilis 
Fresen. —  Taf. X X X , Fig. 5 und 11— 12. —  Zellen oval oder rundlich. 
Membran zart, ohne Schnabel, aber am Scheitel von einem kegelförm igen 
P lasm afortsatz durchsetzt, an welchem die vier Geissein entspringen. Chro
m atophor glockenförmig, m it einem kleinen Ausschnitt. E in ziemlich grosses, 
ungefähr in der M itte liegendes Pyrenoid. Augenfleck halbkugelig, im V order
ende. Geissein etwas länger als die Zelle. Grösse 1 0 — 16 /л . —  Stehende 
Gewässer, Pfützen.
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2212. С. c o rd ifo rm is  (C art.) D ill .  —  Tetraselm is cordiform is Stein. 
■— Taf. X X X III В, Fig. 18, 19. — Zellen etwas herzförmig, an der Geissel- 
hasis etwas eingezogen. Chrom atophor glockenförmig. Pyrenoid gross, rund
lich. Augenfleck im Vorderende, stäbchenförm ig. — Stehende Gewässer.

2213. C. o b tu s a  D il l .  — Taf. X X X IV , Fig. 11; Taf. X X X IIIB ,
Fig. 16, 17. —  Zellen ellipsoidisch, m it doppelt kon tu rierter, eine Papille
tragender Membran. Chrom atophor verlängert glockenförmig. Pyrenoid 
median. Augenfleck im  V orderende, halbkugelig. Grösse 25— 30 ¿u. —  
Stehende Gewässer, Hochm oor von Jungholz, Schweiz.

2214. C. a lp iu a  S c h m id le .  —  Taf. X X X IV B , Fig. 2. —  Zellen 
cylindrisch oder elliptisch-cylindrisch, am H interende abgerundet, am Scheitel 
b reit abgestu tzt, 10— 12 ¡u lang , 5— 8 [ i  b reit (meist 10 lang, 6 ¡.i breit), 
m it dünner anliegender Membran, ohne Papille, m it zwei kontraktilen  V aku
olen. Die Geissein sind körperlang oder länger, der Augenfleck ist scheiben
förm ig und lieg t in der vorderen H älfte  des Körpers. Das Chrom atophor 
ist kelchförm ig, im Kelchboden liegt axial ein grosses rundes Pyrenoid, in 
der Zellm itte der Zellkern. Das Chrom atophor ist durch seine auf seiner 
Aussenseite in  Längsreihen stehenden Punk te  gestreift. V erm ehrung durch
Querteilung der Zelle. Gameten m it M em bran, rund , ca. 4 p. im  D urch
messer. —  Tirol, G letscherm ühle bei O bergurgl.

Gattung Gloeomonas K le b s .

Zellen ellipsoidisch bis fast kugelig, m it zwei Geissein, die etwas seit
lich am vorderen schwach ausgerandeten Ende der Zelle entspringen. Zell
hau t dicht anliegend und stets m it einer besonderen Gallerthülle um kleidet.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXIV.
Fig. 1. Stephanosphaera pluvialis, achtzellige Kolonien.

„ 2. Eudorina elegans.

^ j Haematococcus pluvialis.

„ 6. Chlamydomonas sphaerica.
„ 6. Pyram im onas tetrarhynehus.

7, >
g j Phacotus lenticularis.

10 J Chlorogonium euchlorum.

„ 11. C artería obtusa, bei hoher Einstellung.
„ 12. Chlamydomonas Ehrenbergii.
„ 13 a. Pteromonas angulosa.
„ 1 3  b. „ pyriformis.
„ 14. Pandořina Morum, K opulation der Gameten.
„ 15. Stephanosphaera pluvialis, Kopulation der Gameten.
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Chrom atophoren in Form  von vielen wandständigen, rundlichen bis länglichen 
Körnchen. Pyrenoide fehlen. Am Yorderende liegen zwei abwechselnd pu l
sierende Vakuolen und etwas seitlich nahe der Zellwand ein länglicher 
Augenfleck. Die Zellen teilen sich durch sukzessive Zweiteilungen im R uhe
zustände. Fortpflanzung unbekannt.

2215. (x. ovalis K le b s . — Taf. X XXIII, Fig. 15. —  Zellen frei um 
herschwärmend, ellipsoidisch bis fast kugelig, 28— 42 ц  lang, 23— 33 /л  breit. 
Z ellhaut dem Zellinhalt ganz dicht auf liegend, stark  lichtbrechend, dick 
(1,5— 1,8 / л ) , von einer 2,5 f i  dicken Gallerthülle umgeben. — D eutschland, 
ohne nähere Standortsangaben.

Gattung Cyllndromonas H a n sg .

V egetative Zellen stets einzeln, länglich-cylindrisch, an beiden Enden 
abgerundet, von einer dünnen, eng anliegenden, farblosen M embran umgeben, 
an einem Ende m it einer langen Geissel. C hlorophyllträger stum pf stern
förm ig gelappt, meist zwei in jeder Zelle, die Zellhälften fast ausfüllend, 
jeder m it einem deutlichen kugelförm igen Pyrenoid. Zellkern gross, kugelig, 
in der M itte der Zelle liegend. An der Basis der Geissel, welche aus einer- 
seichten V ertiefung der Zellhaut am hyalinen Vorderende entspring t, liegt 
eine kontraktile  Vakuole. Pigm entfleck nicht vorhanden. V erm ehrung im 
Ruhezustände nach V erlust der Geissel durch wiederholte Zweiteilung des 
gesam ten Zellinhaltes in zwei bis vier grössere oder acht bis zehn kleinere 
Gonidien. V orw ärtsbew egung der Zellen m it einer R otation um die Längs
achse verbunden.

2216. H. fontinalis H a n s g . — Taf. X X X III, Fig. 16. —  Schw är
mende Zellen länglich-cylindrisch, an beiden Enden abgerundet, 6— 15 ¡.i dick, 
15— 32 ¡u lang , m eist nur am oberen E nde, welches eine Geissel von Zell
länge oder noch etwas länger träg t, an der Insertionsstelle hyalin. Chloro- 
phoren m it je  einem etwa 4 dicken Pyrenoide. Zellkern zentral, so gross 
oder noch etwas grösser als die Pyrenoide. M embran dünn, hyalin , n icht 
kontraktil. Kleine Schwärm er 4— 5 ¡.i dick und fast zweimal so lang. —  
In  Quellen, W iesenbrunnen, in Gebirgsgegenden. Böhmen.

Familie Fhacotaccac.

Zellen einzeln, m it dicker, derber, meist spröder und abstehender H ülle 
um geben, die beim Freiw erden der Tochterzellen in zwei Schalen aufklappt 
oder zersprengt wird. Zellteilung ähnlich wie bei Chlamydomonas. Bau der 
Zelle wie bei Chlamydomonas.
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Ü b e rs ic h t  der G a ttungen .

1. Hülle der Zellen in V orderansicht geflügelt. Pteromouas.
H ülle n icht geflügelt. 2.

2. H ülle beim Freiwerden der Tochterzellen zw eiklappig aufspringend. Pha-
cotus.

H ülle m it zackigem Riss sich öffnend. Coccomonas.

Gattung Pteromonas S e lig o .

Zellen einzeln, kugelig  oder oval, m it zwei Geissein an dem etwas lang
gestreckten, farblosen Vorderende. H ülle dick, fest, dicht anliegend, von 
vorn gesehen oft fast herzförmig, seitlich in kreisförm ige, flache F lügel ver
breitert. Protoplasm akörper nicht in die seitlichen F lügel eintretend, eiförmig. 
Chrom atophor becherförm ig, m it ein oder m ehreren Pyrenoiden. Am V order
ende zwei kontraktile  Vakuolen und ein ro ter Augenfleck. Teilung in zwei 
bis vier Tochterindividuen, welche durch Aufbrechen der schalenartigen H ülle 
der M utterzelle längs ih re r N ah t frei werden. Gameten oval, von zweierlei 
Art. Zygosporen rund, gelblichbraun.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen m it vorspringenden, spiralig verlaufenden Rippen. Pt. nivalis. 
Zellen ohne Rippen. 2.

2. P rotoplasm akörper eiförmig. 3.
P rotoplasm akörper lang bim förm ig. Pt. piriformis.

3. H ülle rundlich. 4.
H ülle eckig. 5.

4. H ülle fast kreisförmig. Pt. angulosa.
H ülle am Grunde winkelig. Pt. sinuosa.

5. Hülle sechseckig. Pt. Chodati.
H ülle viereckig. 6.

6. Ecken in Spitzen ausgezogen. Pt. aculeata.
Ecken abgerundet. Pt. protraete.

2217. Pt. angulosa (S te in )  D a n g . —  Phacotus angulosus Stein. —  
P t. alata Seligo. —  Taf. XXXIV, Fig. 13 b. — Zellen m it breiten, flachen, 
deutlichen F lügeln , in  V orderansicht fast kreisförm ig, m it unregelm ässigen 
Weitmaschigen Zeichnungen. Länge 13—26 ¿u, B reite 9 —23 ¡л. —  Stehende 
Gewässer, verbreitet. —  P t. cordiformis Lemm. und P t. rectangularis Lemm. 
sind wohl nur Form en, erstere m it herzförm iger, letztere m it rech t
eckiger Hülle.
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2218. P t .  s i n u o s a  C h o d a t. —  P t. alata Chodat. non Seligo. —■ 
Taf. ХУУТТТ, Fig. 18. — Yon P t. angulosa, deren Grösse sie besitzt, verschieden 
durch eine am Grunde winkelige H ülle, die im  Q uerschnitt sechseckig er
scheint, m it querer Abflachung. Am Grunde tr i t t  ein Yorsprung über die 
H ülle hervor. —  Schweiz, Salé ve.

2219. P t .  a c u l e a t a  L em m . —  Taf. X X X III , F ig . 17. —  Zelle oval 
oder etwas eckig. H ülle rechteckig oder etwas quatratisch, m it fast geraden 
Seiten und in m ehr oder weniger lange divergierende Spitzen ausgezogenen 
Ecken. —  Oppeln, W asser beim weissen Ross.

2220. P t .  p r o t r a c t a  L em m . —  Chlamydococcus alatus Stein. —  Spae- 
rella alata Lagerh. — Haematococcus alatus De Toni. —  Zellen fast eiförmig. 
H ülle rechteckig, m it abgerundeten, etwas vorgezogenen Ecken und je  einer 
Anschw ellung in der M itte jeder Seite. —  Stehende Gewässer.

2221. P t .  C h o d a t i  L e m m e rm . — P t. angulosa Chod. — Zellen sechs
eckig, die beiden seitlichen Seiten länger als die beiden unteren, diese wieder 
länger als die vorderen. P rotoplasm akörper eiförmig. C hrom atophor glocken
förm ig, m it einem Pyrenoid im  hinteren Teil, weit und tief ausgeschnitten. 
Augenfleck median. —  Schweiz, Mare du Salève.

2222. P t .  p i r i f o r m i s  n. sp. —  Taf. X X X IV , Fig. 13 a. —  Zellen 
lang bim förm ig, m it halbkreisförm ig abgerundetem  Vorderende und meist 
etwas spitzlich gerundetem  breiterem  H interende, 25 — 36 ц  lang, 12— 17 ¡ i 
breit, m it Hülle vierm al so breit und fast doppelt so lang. Hülle fünfeckig, 
m it abgerundeten Ecken. Chrom atophor glockenförmig, fast bis zum Y order
ende reichend, m it einem grossen in  der bim förm igen A nschwellung ge
legenen Pyrenoid; Inhalt m it einem fast zentralen kleinen Kern, zwei V aku
olen am Grunde der Geisselbasis und einem roten Augenfleck. — In einem 
Graben vor dem W asserw erk bei K arlsruhe wiederholt beobachtet. — Der 
K örper dieser relativ grossen A rten verm ag, wie ich mich wiederholt über
zeugen konnte, geringe Form  Veränderungen innerhalb der weiten H ülle aus
zuführen, er erscheint bald etwas kürzer und breiter, bald etwas länger und 
schlanker.

2223. P t .  n i v a l i s  ( S h u tt le w .)  C hod . —  A stasia nivalis Shuttlew orth. 
—  Taf. X X X III , Fig. 19. —  Zellen fast spindelförm ig oder etwas m ehr 
elliptisch, m it acht buchtig  vorspringenden, sp iralig  verlaufenden Rippen, 
welche sich nach dem Ende zu in eine kurz vorspringende Granne verlängern, 
im Q uerschnitt fast sternförm ig-achteckig. C hrom atophor eine m ehr oder 
weniger sternförm ige mediane P la tte  (nach W ille aus mehreren kleinen parie
talen Körnchen bestehend) m it einem Pyrenoid, gewöhnlich m it einem gold
gelben Öl erfüllt. Zellen zuweilen beweglich, m eist unbeweglich. —  Im 
schwarzen Schnee der A lpen und des Jura .
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Gattung Phacotus P e r ty .

Zellen m it linsenförm iger, aus zwei K lappen bestehender und in der 
Aquatorialzone dicht aneinanderliegender aber nicht verwachsener Hülle, die 
verkalkt ist und an der Oberfläche eine S kulp tur besitzt. Sporangien m it 
zwei bis acht, m eist vier Zoosporen, die zunächst in einer Schleim hülle ein
geschlossen bleiben, bis sie eine eigene M embran erhalten haben. Yon Carter 
Wurden sehr kleine M ikro- und grosse M akrogam eten beobachtet.

2224. P h .  l e n t i c u l a r i s  (E h re n b .)  S te in . —  Cryptomonas lenticularis 
Ehrenb. —  Phacotus viridis Perty . —  Taf. X X X IV , F ig . 8 , 9. — Hülle 
Weit, an der Oberfläche kö rn ig -schupp ig , bis 25 ¡.i lang und fast eben so 
breit. —  Stehende Gewässer.

2225. P h .  L e n d n e r i  C h o d a t. —  Taf. X X X III , Fig. 20. —  Von der 
vorigen A rt verschieden durch dicht spiralige Streifen auf der Hülle. —  
Schweiz, Züricher See, Rapperschwyl.

Gattung Coccomonas S te in .

Zellen eiförmig, m it zwei Geissein. H ülle oval bis fast viereckig, nicht 
geflügelt, abstehend, dick, hart, spröde. Chrom atophor m it einem Pyrenoid 
Und einem roten Augenfleck im vorderen Teil. Teilung wie bei Phacotus, 
doch werden die Zellen dadurch frei, dass die H ülle der M utterzelle nicht 
aufklappt, sondern m it zackigem Riss aufspringt.

2226. C .  o r b i c u l a r i s  S te in .  —  Taf. X X X IV B , Fig. 4. —  Aus
gewachsene Zellen etwa 30 ¡.L lang und etwa halb so breit. —  Stehende 
Gewässer.

Familie Volvocaceac.

Zellen in bestim m t geform ten Kolonien, während der vegetativen E n t
wickelung frei beweglich, m eist durch V erschm elzung ih rer Gallerthüllen zu 
Fam ilien vereinigt. Hüllen einheitlich, weich, gallertig. P ro top last m it einem 
Kern, einem glockenförm igen, pyrenoidhaltigen C hrom atophor, m eist m it 
rotem  Augenfleck und kontraktilen Vakuolen, am Vorderende m it m eist zwei, 
selten vier Geissein. V erm ehrung durch Zellteilung, Fortpflanzung geschlecht
lich, isogam  oder oogam, im übrigen bei den einzelnen G attungen sehr ver
schieden.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Zellen in gemeinsamer Gallerthülle. 2.
Zellen nicht in gemeinsamer Gallerthülle, zu traubigen Kolonien vereinigt.

S p o n d y l o m o r u n i .
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2. Zellen tafelförm ig angeordnet. G o n i u m .
Zellen in kugeligen oder ovalen Familien. 3.

3. Zellen dicht gedrängt, sich berührend, herz-keilförmig. P a n d o ř i n a .  
Zellen durch Zwischenräume getrennt. 4.

4. Zellen sehr zahlreich (200— 20000) in der Peripherie einer G allerthohl
kugel liegend. Y o l v o x .

Fam ilien nur aus —  höchstens —  32 Zellen bestehend. 5.
5. Zellen im Innern einer weiten Hülle zu eins bis acht, oval, m it m ehreren

Plasm avorsprüngen. S t e p h a n o s p h a e r a .
Zellen peripher, ohne Plasm avorsprünge. 6.

6 . Fam ilien 16— 32zellig . E u d o r in a .
Fam ilien achtzeilig. E u d o r i n e l l a .

Gattung Spondylomorum E h ren b .

Kolonien aus 16 gleichgrossen, lose m iteinander verbundenen Zellen in 
vier vierzähligen alternierenden Kränzen bestehend. Zellen um gekehrt-eiförm ig, 
von einer dicht anliegenden, nur am Hinterende in eine Spitze ausgezogenen 
Hülle um geben, am Yorderende m it vier Geissein und in der Nähe ihrer 
Basis m it zwei kontraktilen Vakuolen. C hrom atophor becherförm ig, m it 
rundem  Pyrenoid ungefähr in der Mitte. Augenfleck im hinteren D rittel der 
Zelle. V erm ehrung durch sukzessive Teilungen jeder Zelle in 16 Tochter
zellen und Zerfall der Kolonie in 16 Tochterkolonien; andere Form en der 
Fortpflanzung unbekannt.

2227. S p .  q u a t e r n a r i u m  E h r e n b .  —  Taf. X X X IV B , Fig. 8, 9. —  
Kolonien traubenförm ig. Zellen durchschnittlich 12 ц  b re it, 26 ¡u lang. — 
In stehenden Gewässern zwischen ändern Algen, zerstreut, z. B. Ransern bei 
Breslau, K arlsruhe in Baden, Ludwigshafen in der P falz, Ryck bei Greifs
wald, in der Mosel.

Gattung Gonium M üll.

Zellen gleichartig, zu 4, 8 oder 16 in tafelförm igen, von einer G allert
hülle umgebenen Kolonien angeordnet. Die Gallerthüllen der einzelnen Zellen

E r k lä r u n g  zu T a fe l XXXIV B.
Fig. 1. Chlamydomonas inhaerens, a ruhende, b schwärmende Zelle.

„ 2. Carteria alpina.
„ 3. Chloromonas palatina, a bei hoher Einstellung, b im optischen Längsschnitt.
„ 4. Coccomonas orbicularis, drei verschiedene Zellformen nach Stein.
„ 6, Volvox aureus, Teil der Kugel im optischen Querschnitt.
, 6. ,  globator
,  7. ,  tertius , » ,  ,  ,
„ 8. Spondylomorum quaternarium.
, 9 .  „ „ einzelne Zelle.
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stossen aneinander und lassen eckige Zwischenräume zwischen einander frei; 
die Zellen sind nicht durch Plasm afortsätze m iteinander verbunden. Zellen 
m it zwei Greissein, zwei pulsierenden Y akuolen, einem roten Augenfleck, 
glockenförmigem C hrom atophor m it Pyrenoid. V erm ehrung durch sukzessive 
Teilung jeder Zelle der Kolonie in 4 ,  8  oder 16 Tochterzellen und Zerfall 
der Kolonie in entsprechend viel Tochterkolonien. Geschlechtliche F o r t
pflanzung w ahrscheinlich durch Isogam eten. Ruhezellen sind beobachtet. 
2ygosporen (?) kugelig, m it rotem  Inha lt und dicker M embran.

2228. G .  s o c i a l e  W a rm . — G. T etras A. Br. —  Taf. X X X V , Fig. 8. 
— Fam ilien stets vierzeilig. Zellen so angeordnet, dass ein fast quadrati
scher Zwischenraum  zwischen ihnen frei bleib t, 8— 12 /.i breit. Fam ilien 
20—48 f i  breit. —  In  stehenden und langsam  fliessenden Gewässern, nicht

2229. G .  p e c t o r a l e  M ü lle r . —  Taf. XXXV, Fig. 0, 7. —  Fam ilien 
norm al aus 16 Zellen bestehend, von denen vier in der M itte und drei auf 
jeder Seite liegen, doch kommen auch vier- und achtzellige Fam ilien vor; 
letztere unterscheiden sich von denen des G. sociale dadurch, dass sie n icht 
Um einen quadratischen Zwischenraum grupp iert sind, sondern dass sich zwei 
gegenüberliegende Zellen m it ihren Gallerthüllen berühren und die beiden 
ändern trennen. Zellen 6 — 15 f t  dick; Fam ilien 20 — 90 / і  breit. —  V er
breitet in Teichen, Gräben, Ausstichen, W asserlachen.

2230. G .  a n g u l a t u m  L em m . —  Fam ilien frei schwim m end, regel- 
inässig quadratisch oder auch ganz unregelm ässig, m anchm al nu r aus einer 
Zellreihe von vier Zellen bestehend. Zellen so lang wie breit, 6 — 8  /л  gross, 
eckig, m it 3 5 —40 f i  langen Geissein. —  In  Seen, Teichen. —  W ohl nu r 
Form en der vorigen A rt.

Gattung Stephanosphaera Cohn.

Kolonien m it g rosser, abstehender, kugeliger oder ovaler H ülle, in 
welcher ein bis ach t Zellen kreisförm ig angeordnet sind. Zellen oval, m it 
mehreren P lasm avorsprüngen, doch nicht m iteinander verbunden, m it zwei 
an einem farblosen Fleck des Vorderendes entspringenden Geissein, die die 
Hülle durchbrechen, m it rotem  Augenfleck im Vorderende, m it grossem 
Chrom atophor und meist zwei, zuweilen bis fünf Pyrenoiden. U ngeschlecht
liche V erm ehrung durch Teilung der vegetativen Zellen in zwei bis ach t 
Tochterzellen, die dann durch Auflösen der Hülle der M utterkolonie frei 
Werden und neue zwei- bis achtzellige Kolonien bilden. Geschlechtliche 
Fortpflanzung durch Isogam eten, die zu 4— 32 aus einer Zelle entstehen, 
Spindelförmige Gestalt, zwei Geissein und einen roten Augenfleck haben, eine
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Zeitlang um herschwärm en und noch in der Hülle der M utterkolonie kopu
lieren. Reife Zygosporen sind rund, g la tt, m it rotem  Inhalt.

2231. S t.  p lu v ia li«  C o h n . —  Taf. ХХХІУ, F ig . 1 und 15. —  D urch
messer der Fam ilien 30— 60 / . t , der vegetativen Zellen 7— 12,5 fx . —  Gern 
in den Regenwasseransam m lungen in ausgehöhlten Sandsteinen im Gebirge, 
zerstreut und nicht häufig.

Gattung|PandorIna B ory.

Kolonien aus m eist 16, selten 32 Zellen bestehend, die keilförm ig vom 
Zentrum  ausstrahlen und eng aneinanderschliessen. H ülle gross, dick, aber 
wenig abstehend, oval oder fast kugelig. Einzelzelle herz-keilförm ig, am 
breiteren  Yorderende m it rotem  Augenfleck und farblosem  Fleck, von dem 
zwei Geissein ausgehen. Chrom atophor m it Pyrenoid. V erm ehrung durch 
Teilung der Zellen in  m eist je  16 Tochterzellen und Zerfall der Kolonie in 
16 Tochterkolonien. Geschlechtliche V erm ehrung durch K opulation von Iso
gam eten, die zu 16— 32 nahezu gleichzeitig m eist in allen Zellen entstehen. 
Dieselben sind rundlich, gleich oder ungleich gross, haben zwei Geissein und 
einen roten Augenfleck; bei der Kopulation kom m t es zur V ereinigung zweier 
gleich grosser oder zweier ungleich grosser Gameten. Die entstehenden 
Zygosporen sind rund, g la tt, m it rotem  Inha lt und machen eine Ruheperiode 
durch; bei ih rer K eim ung entsteht m eist nur ein Schw ärm er, der nach 
einiger Zeit zur Ruhe kom m t und sich in 16 zunächst in einer Ebene liegende, 
später sich zu einer Pandorina-Fam ilie ordnende Zellen teilt.

2232. P. Morimi B o ry . —  Taf. XXXIV, Fig. 14; Taf. XXXV, Fig. 5. 
—  Fam ilien kugelig oder m eist etwas oval, m eist aus 16 Zellen bestehend, 
bis 220 /л  dick. Zellen 9,5— 15 /.t breit. —  In Teichen, Süm pfen, Regen
wasseransammlungen, sehr verbreitet, zuweilen massenhaft.

Gattung Eudorinella Lern m.

Zellen m it zwei Ciiien versehen, kolonienbildend. Kolonie achtzeilig, 
kugelig, von einer weiten, gemeinsamen Gallerthülle umgeben. Einzelzellen 
in der N ähe der Peripherie in zwei verschiedenen Ebenen liegend, zwei 
gegeneinander verschobene regelmässige Quadrate bildend. Chlorophor wand
ständig. Augenfleck undeutlich, Pyrenoid?

2233. E .  W a l l i c h i i  (T u rn .) L em m . —  Eudorina W allichii Turn. —  
Kolonie 5 0 — 65 /< gross. Einzelzellen kugelig, 7— 9,7 /.i dick. —  Schluen-See 
in  Holstein.

Gattung Eudorina Ehrenb.
Kolonien m it grosser, abstehender, kugeliger oder ovaler, dicker Hülle, 

innerhalb welcher die m eist 32 Zellen in weiten, regelm ässigen Abständen
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ungeordnet sind. Zellen kugelig  bis oval, m it zwei Geissein am farblosen, 
oft etwas schnabelförm ig vorgezogenen Yorderende, rotem Augenfleck und 
Pyrenoid im glockenförmigen Chrom atophor. Vegetative V erm ehrung durch 
Teilung aller oder nur einzelner Zellen einer Fam ilie in 16 oder 32 Tochter
zellen, die zuerst kleine Gonium-ähnliche Täfelchen bilden, sich aber m it zu
nehmendem W achstum  zu einer H ohlkugel zusammenbiegen. Geschlechtliche 
Fortpflanzung oogam; entweder sind weibliche und männliche Kolonien vor
handen oder es bilden sich in vier oberen (vorderen) vegetativen Zellen 
durch Teilung in je  64 männliche Geschlechtszellen (Spermatozoiden), die 
28 übrigen Zellen der Kolonie zu weiblichen Geschlechtszellen (Oosphären) 
um , die nur wenig von den vegetativen Zellen verschieden sind. Sperm a
tozoiden durch Teilung in zwei Richtungen aus der vegetativen Zelle entstehend 
und anfangs tafelförm ig angeordnet, durch Zerfall der Tafeln frei werdend, 
lang bim förm ig gebogen, am farblosen, schnabelförm igen Vorderende m it 
zwei Geissein und rotem  Augenfleck, im  verdickten, gelblichen H interende 
m it Pyrenoid. Oosporen g latt, kugelig, m it rotem  Inhalt.

2234. E . e le g a n s  E h r e n b .  —  Taf. XXXIV, Fig. 2. —  Fam ilien m eist 
aus 32, seltener 16 Zellen gebildet, eiförm ig-rundlich , 46 — 200 /.t dick. 
Zellen 18— 24 f i  dick, in fünf parallelen Kreisen, von denen die drei m ittleren 
acht, der oberste und unterste je  vier Zellen enthält. — Stehende Gewässer, 
Ausstiche, verbreitet.

Gattung Volvox (L.) E h re n b .

Kolonien aus zahlreichen (200— 20000 und darüber) Zellen bestehend, 
kugelig. Zellen säm tlich in einer einzigen peripheren Schicht gelagert und 
durch Zusammenschmelzen ih rer Gallerthüllen eine geschlossene H ohlkugel 
bildend. Die Zellen stehen un ter sich durch Plasm afäden in Verbindung, 
sind etwa b im förm ig, m it zwei Geissein am Vorderende, rotem  Augenfleck, 
kontraktilen Vakuolen und Pyrenoid im glockigen Chrom atophor. U n
geschlechtliche V erm ehrung durch Parthenogonidien (eins bis neun, m eist acht 
in jeder Kolonie); dieselben entstehen in der W eise, dass sich einzelne vege-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXV.
Fig. 1. Volvox aureus, kleine Kolonie.

„ 2. » » Zellverbindung, stark  vergrössert.
,  3. „ » Spermatozoid.
„ 4 .  „ globator, Zellen von oben stark vergrössert.
„ 6. Pandořina Morum, Kolonie.
, fi. Gonium pectorale, Ifizellige Kolonie.
, 7 .  „ » vierzeilige Kolonie.
, 8 .  „ sociale, Kolonie.

T b o m é - M i g u l A ,  F lora. VI. 39
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tative Zellen vergrössern, dabei allm ählich m it zunehmender V ergrösserung 
in das Innere der H ohlkugel gedrängt werden und schliesslich h ier frei um 
herschwimmen. Gleichzeitig teilen sie sich und bilden sich zu neuen Tochter
kolonien um, die noch im Innern der M utterkolonien, schon wieder Partheno- 
gonidien bilden können; schliesslich verlassen sie durch eine polare Öffnung 
die M utterkolonie oder werden durch Zerfall der letzteren frei. Geschlecht
liche Fortpflanzung oogam. E in Teil der vegetativen Zellen bildet sich zu 
A ntheridien, ein anderer zu Oosphären um ; letztere werden beim H eran
wachsen in das Innere der H ohlkugel gedrängt. Die A ntheridien enthalten 
schliesslich 8— 256 gelbliche, lang keulenförmige Spermatozoiden, m it farb
losem, lang ausgezogenem Vorderende zwei Geissein und rotem  Augenfleck, 
sie sind in den A ntheridien tafelförm ig angeordnet. Die Oosphären sind 
grosse grüne K ugeln, den Parthenogonidien ähnlich, aber einzellig. Die 
durch die Befruchtung entstehenden Oosporen sind kugelig, m it g la tter oder 
stachlicher M embran und rotem  Inhalt. Zuweilen kommen rein männliche 
Kolonien vor, die oft m ehr als 1000 A ntheridien enthalten , welche dann 
nicht in das Innere der H ohlkugel gedrängt sind.

2235. У. Globaler E h r e n b .  — Taf. X X X IV B , Fig. 6; Taf. XXXV, 
Fig. 4. — Zellen eckig, von oben gesehen m it sechsstrahligem  Protoplasten, 
S trahlen m it denen der Nachbarzellen korrespondierend. In Seitenansicht 
erscheint die ganze Zelle fast viereckig, der P ro toplast fast dreieckig. — 
V erbreitet in stehenden Gewässern.

2236. V. aurons E h r e n b .  —  V. m inor Stein. —  Taf. XXXIV B, 
Fig. 5; Taf. XXXV, Fig. 1— 3. —  Zellen rundlich-oval, m it nach innen weit 
keilförm ig vorspringenden G allerthüllen, untereinander durch Plasm afäden 
verbunden, die von rundlichen, nicht sechsstrahligen Protoplasten  entspringen. 
—  Noch häufiger und an denselben Orten wie vorige Art.

2237. Y. tertlus A. M eyer. —  Taf. XXXIV B , Fig. 7. —  Zellen 
ähnlich wie bei V. aureus, doch ohne die starke G allertbildung der H ülle 
auf der Innenseite, so dass die Gallertschicht der Kolonie eine weite, m it 
Flüssigkeit erfüllte H ohlkugel um schliesst, während bei Volvox aureus die 
ganze Kolonie bis auf einen verhältnism ässig kleinen zentralen Raum  von 
der Gallertmasse der Hüllen eingenommen wird. —  Tüm pel bei M arburg.

F am ilie  T c traep o raceae .

Vegetative Zellen unbeweglich, einkernig, m it parietalem , glocken
förm igem  C hrom atophor, gewöhnlich durch Gallerte in Fam ilien von m eist 
bestim m ter Form  zusam m engehalten, oft m it Pseudocilien, d. h. geisselähn- 
lichen, aber unbew eglichen, zumeist nur durch die Gallertschicht verlaufen-
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den Fäden. Y erm ehrung durch vegetative Teilung der Zellen. U ngeschlecht
liche Fortpflanzung durch Schwärmer, geschlechtliche, wo beobachtet, durch 
Kopulation von Isogameten.

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Zellen einzeln oder m it den Enden zusammenhängend oder auf Gallert-
stielchen. 2.

Zellen in Gallertschläuchen oder Gallertmassen eingebettet. 4.
2. Zellen an oft verzweigten Gallertstielchen. 3.

Zellen einzeln oder m it den Enden zusammenhängend. Dactylococciis.
3. Zellen auf kurzen, verzweigten Gallertstielchen, zu wenigen, dicht ge

drängt. Chlorangium.
Zellen auf langen, huschelig verzweigten Gallertstielchen. Prasinocladus.

4. Zellen in formlosen oder in kugeligen, traubigen, sackförmigen oder w eit
ausgebreiteten Lagern. 5.

Zellen im Innern dünner G allertröhren. 11.
5. Lager formlos, ausgebreitet, schleimig. Palmella.

L ager bestim m t geform t. 6.
6. Lager breit röhrenförm ig, sackartig  oder flach ausgebreitet, schwimmend. 7. 

Lager trau b ig  oder rundlich. 8.
7. Zellinhalt grün. Tetraspora.

Z ellinhalt bräunlich. Tetrasporopsis.
8. Zellen in traubigen Massen. Botryococcus.

Zellen in rundlichen bis bim förm igen Lagern. 9.
9. Zellen durch stielartige G allertstränge m iteinander verbunden. Dictyo-

sphaerium.
Zellen nicht durch G allertstränge verbunden. 10.

10. Zellen im  Innern kugeliger Gallertblasen. Gloeococcus.
Zellen in der Peripherie b im förm iger Gallertblasen. Apiocystis.

11. Zellen zu vielen im Innern langer Gallertschläuche. Palmodactylon. 
Zellen einzeln oder zu wenigen am Ende oft verzweigter G allertröhren. 12.

12. Zellen m it zahlreichen Chlorophyllkörnern. Hormotila.
Zellen m it zwei bis vier Chrom atophoren. Mischococcus.

Gattung Chlorangium S te in .

Zellen spindelförmig, an verzweigten Gallertstielen. C hrom atophor ein 
oder zwei in Form  von parietalen , der Länge nach verlaufenden Bändern. 
Zellinhalt m it einem zentralen Kern und zwei am Grunde liegenden kon
traktilen  Vakuolen. V erm ehrung durch Q uerteilung der festsitzenden Zellen,

39*
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die noch in der sich erweiternden M utterzellm em bran aneinander vorbei
wachsen und während sich letztere auflöst, neue Gallertstielchen ausscheiden, 
so dass verzweigte Kolonien entstehen. Diese Zellen können in einen Schwärm- 
zustand übergehen, indem sie sich von den Gallertstielchen loslösen und an 
diesem Ende zwei kurze Cilien und einen roten Augenfleck entwickeln; sie 
setzen sich fest, verlieren die Cilien und scheiden wieder einen kurzen Gallert
stiel ab. Dauerzellen (Akineten) entstehen, indem sich die Zellen abrunden 
und m it einer spindelförmigen Hülle umgeben. In m anchen Zellen wurde 
Bildung von zahlreichen Gameten beobachtet, deren K opulation aber ebenso- 
wenig wie die daraus hervorgegangenen Produkte bekannt sind.

2238. Chi. stentorinum (E h re n b .)  S te in . —  Taf. X X X V B , Fig. 10. 
Zellen durchschnittlich 30— 35 /.i lang , 8— 10 /г  breit. A uf Cyclops-Arten 
in  süssem W asser.

Gattung Prasinocladus K u c k u c k .

E inzellig, durch verzweigte Gallertstiele zu büschelförmigen Kolonien 
vereinigt, grüne, schlüpfrige Überzüge bildend. Zellen eiförm ig, m it anfangs 
stabförm ig zerteiltem , später m antelförm igem  Chrom atophor und pyrenoid- 
ähnlichem  Körper, sich in schiefer R ichtung teilend. Ungeschlechtliche 
Schw ärm er m it vier nach hinten gerichteten Geissein und rotem  A ugenpunkt, 
durch Freiwerden einer Zelle entstehend.

2239. Pr. lubricus K u c k u c k . —  Taf. X X X V D , Fig. 4— 6. —  Zellen 
13— 20 / і  lang , 7— 11 f.i breit. Gallertstiele runzelig oder gefaltet. Im  
Chrom atophor eine an einer Stelle offene H ohlkugel aus Stärke, welche den 
Kern einschliesst. —  In Kulturgefassen auf Helgoland.

Gattung Daotylococcus N aeg .

Zellen einzeln oder zu m ehreren an den Enden zusammenhängend, 
oval bis spindelförmig, zuweilen an dem einen Ende abgestum pft oder beider
seits hornförm ig ausgezogen. C hrom atophor w andständig, m it m eist einem 
Pyrenoid. Membran sehr dünn. Teilung durch schräge Zellwände in zwei 
bis acht Tochterzellen, welche sich nach und nach voneinander lösen und 
in Schwärm zustand übergehen. Ruhezustände (Akineten) goldgelb, bei der 
K eim ung in zwei bis vier Zellen sich teilend. Geschlechtliche Fortpflanzung 
unbekannt.

2240. D. infusioniim N a e g . —  Taf. X X X II, Fig. 12. —  Zellen 
spindelförm ig, 3— 6 /.i dick, 6— 18 /< lang , an beiden Enden abgerundet, 
seltener an einem zugespitzt, m it sehr dünner, farblosen Membran. Die 
durch Teilung des Inhalts entstandenen zwei bis acht Schwärmzellen sind
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vier- bis fünfm al so lang als dick, beiderseits spitz oder stum pf, seltener 
bloss an einem Ende stumpf. —  In stehenden Gewässern, zwischen ändern 
Algen.

2241. D. caudatus (R e in sc h .)  H a n s g . — Characium pyriform e A. Br. 
bei Reinsch Alpenfl. —  Taf. ХХХУ C, Fig. 2. — Zellen elliptisch, eiförm ig 
oder fast b im förm ig , 4— 8 p  b reit, etwa 1 ’/2— 3 m al so lang , in  ein farb
loses Stieichen, dessen Länge bis 2/3 die der Zellchens beträgt, an einem 
Ende auslaufend, am ändern abgerundet, m it einem chlorophyllgrünen Chro
m atophor. —  v a r . b ic a u d a tu s  (A. Br.) Hansg. Dactylococcus bicaudatus 
A. Br. Characium longipes Reinsch. Taf. ХХХУ C, Fig. 3. Zellen ein- 
bis zweimal so lang als dick, an einem Ende verschm älert und m it einem 
schnabelförm igen Fortsatz versehen, am anderen in ein Stielchen auslaufend, 
dessen Länge etwas geringer ist als die der Zelle. —  v a r. m in o r  Hansg. 
Zellen bloss 2,5— 4 /л  dick, ein- bis dreimal so lang. —  An überrieselten 
Mauern, Steinen, Holzwerk, auch auf feuchter Erde, am Rande von Teichen, 
Sümpfen.

2242. D. raphidioides H a n s g . —  Lager schleim ig, hellgrün , von 
unregelm ässiger Form , m ehr oder w eniger ausgebreitet. Zellen sichel-, halb- 
kreis- oder S-förmig, seltener unregelm ässig gekrüm m t, spindel- oder nadel
förm ig, an beiden Enden allm ählich verschm älert und in  eine farblose Spitze 
auslaufend, in der M itte 2 —2,5 /л  dick, sechs- bis elfmal (15— 36 /л ) so lang, 
m it gelbgrünem  Inhalt. —  Böhm en, auf feuchten Felsen, zwischen Moosen.

2243. D. sabulosus H a n s g . — V egetative Zellen breit und kurz 
spindelförm ig oder fast nachenartig , an beiden Enden kurz zugespitzt, m it 
je  einem wandständigen Chlorophor, in welchem ein rundliches Pyrenoid 
enthalten  ist, dünnhäutig , einzeln oder zu zwei bis acht familienweise ver
ein igt, m eist 8— 9 /л  b reit, 15— 18 ¡.i lang; vierzellige Fam ilien 15— 18 /л  
lang , 24— 30 /л breit. —  Auf feuchten Sandsteinfelsen im  G allertlager von 
Palm ella botryoides u. a. in Böhmen.

Dactylococcus lacustris Chod. wird vom A utor anscheinend als eine 
Form  eines Scenedesmus betrachtet.

Gattung Palmella (L y n g b .) C hod . em en d .

Lager formlos, schleim ig oder gallertartig , m itun ter von beträchtlichen 
Dimensionen. Zellen kugelig , m it glockenförm igem , einen Pyrenoid ein- 
schliessendem C hrom atophor und einem im A usschnitt des Chrom atophors 
liegenden Zellkern. Teilungen nach drei R ichtungen des Raum es, wobei 
die dicken, schleimigen, hyalinen M embranen der M utterzelle sich in gallertige 
oder schleimige Massen auflösen. Fortpflanzung durch Zoosporen und Iso
gameten.
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2244. P .  miniata L e ib . —  Taf. XXXV С, Fig. 6, 7. —  Lager gehirn
förmig, warzig und oft m it Sand und D etritus gem ischt, rotorange, ziegelrot, 
b lu tro t oder selbst gelblich. Zellen 3 —5 f i  dick, orangefarben oder rot, 
einzeln oder zu zwei, vier oder ach t genähert, m it farbloser, gallertiger, oft 
konzentrisch gestreifter Hülle. Zuweilen entstehen H ypnosporen m it dickerer, 
granulierter Hülle. —  A n feuchten Orten, feuchter Erde, Steinen u. s. w.

U n s ic h e r e  A r te n .

2245. P .  botryoides K g. — P. heterospora Rabenh. —  Zellen kugelig 
oder eiförm ig, 2— 4 ц  dick, m it dünner, leicht zerfliessender Zellmembran 
und chlorophyllgrünem  Inhalt, d icht in einem schleimigen, unregelm ässig 
ausgebreiteten, m ehr oder weniger konsistenten, höckerigen, grünen oder gelb
lich-grünen Lager vereinigt. —  v a r. m u s c ic o la  (Kg.) Hansg. Lager 
schm utzig grün , m eist 2— 3 ¡ i dick, kugelig , m ehr oder weniger dicht ge
d räng t, öfters haufenweise von einer gem einschaftlichen H üllm em bran um 
schlossen. —  An feuchten Orten, Erde, Mauern, verbreitet.

2246. P .  mucosa K g. — Taf. XXXV C, Fig. 12. — Zellen 6 —14 ¡.i 

dick, kugelig , m it dünner, leicht zerfliessender M embran und chlorophyll
grünem , fein gekörntem  Inhalt, zu einem formlosen, ausgebreiteten, weichen, 
schlüpfrigen Lager von olivengrüner Farbe vereinigt. —  An Steinen, nassen 
Felsen, in Rächen, Brunnen, Quellen festsitzend. —  V ielleicht Jugendzustand 
einer Tetraspora.

2247. P .  uvaeformis K g. —  Lager dick, gelatinös, weich, traubig  
gehäuft, von lebhaft g rüner Farbe. Zellen kugelig oder elliptisch, ungleich 
gross, 2,75— 7 ¡x dick, m it festeren, deutlichen W änden und chlorophyll
grünem  Inhalt. —  In stehendem W asser an Pflanzenteilen festsitzend.

2248. P .  stigeocloilii C ien k . —  Zellen 4 ,5 — 13 (x dick, kegelig, 
einzeln oder zu zwei bis vier familienweise von farblosen leicht zeriliessenden

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXVB.
Fig. 1. Botryococcus calcareus.

„ 2 .  „ Braunii, Kolonie schwach vergrössert.
„ 3 .  „ „ Hand einer Kolonie, stärker vergrössert.
, 4 .  „ sudeticus.
„ 5. Gloeococcus mucosus, Schwärmer.
, 6 .  „ „ Kolonie.
, 7. Palm odactylon varium, a einzelne Zelle, b—f verschiedene Entw ickelungs

stadien einer Kolonie.
„ 8 .  „ subramosum.
, 9 .  „ simplex.
,  10. Chlorangium sten torinum , a Schwärmer, b einzelne festsitzende Zelle, 

с Zellteilung, d Auflösung einer vierzeiligen Kolonie.
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Hüllen eng umschlossen. Zellinhalt rein chlorophyllgrün. Zoosporen zu 
zwei bis ach t in je  einer völlig ausgewachsenen Zelle entstehend. L ager 
gelblich-grün, schleimig, bis 2 cm lang. — In stehenden Gewässern, A quarien, 
m eist in Gesellschaft von Stigeoclonium tenue und vielleicht das ľalm ella- 
stadium  dieser Pflanze. —  Böhmen.

2249. P. hyalina K a b e n h . —  Zellen kugelig , 0,7— 1 ¡ л , selten bis 
3 f i  dick, chlorophyllgrün, m it leicht zerfliessenden, schleimigen H üllen, in 
einem unregelm ässig ausgebreiteten, dünnen, grünen Lager dicht gedrängt. — 
Stehende Gewässer, W asserbehälter, zerstreut.

2250. P. papillosa K g. — Lager begrenzt, lederig, fest, an der Ober
fläche klein und dicht warzig, dunkel olivgrün. Zellen sehr dicht gedrängt, 
in undeutliche, fast vertikale Reihen geordnet, kugelig  oder kugelig-elliptisch,
3.5— 7,5 f i  dick, von zerfliesslichem, gallertigem  Schleim umgeben. —  An 
Felsen in Thüringen.

2251. P. mediterranea K g. —  Lager gestaltlos, unbestim m t, weich, 
ausgebreitet, olivgrün oder schwach grünlich. Zellen ungleich, die kleineren 
3,5 —4 f i  dick, eckig-kugelig, die grösseren 12— 30 f i  dick, kugelig; M embran 
gallertig, hyalin, farblos, ziemlich dick. — A driatisches Meer.

2252. P. adriatica K g. —  Lager dunkelgrün bis fast olivgrün, 
gallertig , formlos. Zellen locker angeordnet, kugelig , g rün , gleich gross,
2.5— 4,5 / і  dick. M embran gallertig, zart. — Dalm atische Küste.

2253. P. duriuscula K g. — Klein, eben, zusammen gedrückt, schwarz, 
fleckenförmig, Flecken begrenzt, oft zusammenfliessend. Zellen sehr dicht 
gedräng t, sehr klein, 1,2— 2,5 f i  dick, m it kaum  w ahrnehm barer Membran. 
—  An untergetauchtem  Holz in Thüringen.

Die meisten Arten der G attung Palm ella sind n icht sicher bestim m bar; viele 
dürften ausserdem wohl in  den Entwickelungskreis anderer Algen gehören.

Gattung T etraspora L in k .

Zellen zu zwei oder vier einander genähert in einer Schicht liegend, 
in einer anfangs röhren- oder blasenförmigen Gallertmasse, die später auf- 
reisst und sich oft vollständig flächenartig ausbreitet, anfangs festgewachsen, 
später m eist losgelöst und frei schwimmend ist. Zellen m it je  zwei bis vier 
Pseudocilien, die nur schwer sichtbar zu machen sind; C hrom atophor m it 
einem Pyrenoid; Teilung nur nach zwei R ichtungen des Raumes. Schwärm - 
sporen m it zwei Cilien und langgestreckter V akuole, gehen direkt aus den 
vegetativen Zellen hervor, sind oval und werden durch A uflösung der G allert
masse frei. Aus ihnen gehen neue Kolonien hervor, indem sie sich fest- 
setzen und in zwei R ichtungen oder anfangs tetraedrisch teilen und neue 
Hohlkugeln bilden; sie können auch in Ruhezustände m it rotem  Inhalt über-
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gehen. Geschlechtliche Fortpflanzung durch Kopulation von Isogameten, 
die meist durch ach t-T eilung  vegetativer Zellen entstehen, oval sind und 
zwei Cilien besitzen. — Die A rten dieser G attung sind nicht scharf begrenzt 
und dürften sich bei genauer U ntersuchung der Entw ickelung wohl nur als 
Form en einer oder weniger Arten ergeben.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .
1. Thallus röhren- oder sackförmig. 2.

Thallus später flach ausgebreitet, frei schwimmend.
2. Zellen grün bis gelbgrün. 3.

Zellen schm utzig olivbraun. T. fusca.
3. Lager schm utzig- oder gelbgrün. 4.

Lager intensiv grün. T. bullosa.
4. Lager gelbgrün. T. lubrica.

Lager schm utzig grün. T . c y lin d r ic a .
5. Lager klein, aus nur 8 — 32 Zellen bestehend. T. lacustris.

Lager gross. 6.
6. Lager sehr schleimig, bleich grünlich. T. gelatinosa.

L ager schlüpfrig, fester, dunkler grün. 7.
7. Lager lebhaft grün, unregelm ässig ausgebreitet. T. explanata.

Lager m ehr schm utzig g rün , anfangs blasenförm ig, später ausgebreitet 
zerschlitzt. T. ulvacea.

2254. T. cylindrica A g. —  Stapfia cylindrica Chodat. — Taf. XXXV C, 
Fig. 9, 10. —  Lager festgewachsen, spannenlang, 2 — 10 mm dick, nicht hohl, 
cylindrisch, einfach, an der Spitze keulig verdickt, an der Basis m it G allert
stie l, ziemlich konsistent, von schm utzig grüner Farbe. Zellen eiförm ig
kugelig , 2— 17 ¡x dick, oft in demselben Lager sehr ungleich gross, m it 
ziemlich dicker, farbloser Membran. —  In stehenden und ziemlich langsam  
fliessenden Gewässern.

2255. T. bullosa A g. (inkl. T. stereophysalis Kg.). — Taf. XXXV C, 
Fig. 11. —  Lager schlüpfrig, sattgrün, anfangs festgewachsen, sackartig  ge
schlossen, buchtig  und blasig auf getrieben , zoll- bis spannenlang, im  A lter 
geöffnet, ausgebreitet, zerschlitzt. Zellen kugelig  oder etwas eckig, zu zwei 
oder vier genähert, dicht gelagert, meist 8 — 1 2  /и dick. —  f. ty p  і ca  Kirchner. 
Lager anfangs sackartig , verkehrt eiförmig. — f. c y l in d r i c a  Rabenh. 
Lager verlängert cylindrisch, spannenlang, der T. cylindrica ähnlich. — In 
Teichen und Gräben.

2256. T. lubrica A g. —  Taf. XXXII, Fig. 14, 15. —  Lager anfangs 
festgewachsen, vom Boden gerade aufsteigend, rührig, zerschlitzt, später frei
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schwim m end, wellig, uneben, sehr schlüpfrig, zoll- bis spannenlang, von 
gelbgrüner Farbe. Zellen rundlich oder etwas eckig, zu vier genähert, 7— 11 /.i 
dick. —  In Gräben und Teichen, verbreitet.

2257. T. fusca B ré b . — Thallus sackförmig, verlängert, sackförm ig
höckerig, zuletzt unregelm ässig ausgebreitet, schm utzig olivbraun. Zellen 
ziemlich gleich gross, 12 /и dick, kugelig , einzeln oder zu vier. M embran 
deutlich, ziemlich dick. Inha lt körnig, braun. —  v a r. r u b e s c e n s  Rabenh. 
Thallus oliv-rötlich. Zellen etwas kleiner. —  W urzen in Sachsen. — T. fusca 
ste llt vielleicht nur den D auerzustand einer ändern A rt vor.

2258. T. explanata (Kg.) K irc h n . —  Lager frei schwimmend, un
regelm ässig ausgebreitet, oft blasig aufgetrieben, weich und schlüpfrig, leb
haft g rün; Zellen rundlich, länglich oder etwas eckig, einzeln oder zu zwei 
genähert. — f. ty p ic a  Kirchn. Zellen 5,5— 7 ¡.i dick. — f. n a t a n s  (Kg.) 
Kirchn. T. natans Kg. Zellen 7— 15 /г  dick, zerstreuter gelagert. —  In  
Teichen, Tüm peln, Gräben.

2259. T. gelatinosa D esv . —  Taf. X X X V C, Fig. 8; Taf. X X X V D , 
Fig. 9, 10. —  Lager unregelm ässig ausgebreitet und zerschlitzt, sehr schlei
mig, anfangs festgewachsen, später frei schwimmend, bleich und oft schm utzig 
grünlich. Zellen kugelrund, 2,5— 13,5 /г  dick, zerstreut oder zu vier ge
n äh ert, ziemlich dicht gelagert, in demselben Lager sehr verschieden gross. 
—  V erbreitet in Gräben und Teichen.

2260. T. nlvacea K g. —  D er T. explanata sehr ähnlich und kaum  
sicher zu trennen. Lager hautartig , schlüpfrig, grün bis fast schm utzig grün, 
anfangs röhrig  und festgewachsen, eiförm ig-lanzettlich, später weit aus
gebreite t, zerschlitzt, u lvenartig , frei schwimmend. Zellen kugelig oder 
oblong, m eist zu vier genähert, körnig, ziemlich dicht. —  In Gräben, zerstreut.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXV C.
Fig. 1. Dactylocooous rhaphidioides, vier einzelne Zellen.

„ 2 .  „ caudatus.
, 3. „ „ var. bicaudatus.
„ 4. Dictyosphaerium Ehrenbergianum , Kolonie.
„ 5. „ „ einzelne Zelle.
„ 6. Palm ella m iniata, Schwärmer stark  vergrössert.
, 7 .  „ „ Rand eines Lagers.
„ 8. Tetraspora gelatinosa, Schwärmer.
„ 9 .  „ cylindrica, Q uerschnitt durch den R and des Lagers, stark

vergrössert.
„ 1 0 .  „ * Lager in natürlicher Grösse.
„ 1 1 . „ bullosa, Lager in natürlicher Grösse.
„ 12. Palm ella mucosa, Teil des Lagers vergrössert.
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2261. T. lacustri» L em m . —  Zellen rundlich, 7— 8 / г ,  zu zweien 
einander genähert und zu 8 — 32 in einer unregelm ässig geform ten, hyalinen 
Gallerte liegend. Die G allertschicht ist sehr schwer zu erkennen, t r i t t  jedoch 
nach F ärbung m it B ism arckbraun deutlich hervor. — Sachsen. Comer See.
—  Nach Chodat ist diese A rt nu r eine Form  von Sphaerocystis Schroeteri, 
m it der sie am gleichen S tandort zusammen vorkommt.

Gattung Tetrasporopsis (Lem m .) S c h m id le .

Thallus gallertig , hau ta rtig  oder fast h au ta rtig , anfangs sack- oder 
röhrenförm ig, oder röhrig-netzförm ig , später zerrissen und flach. Zellen 
kugelig, ordnungslos oder zu zwei in grossen Familien, durch dicke, gallertige 
Hüllen, vergallerte M embranen, verbunden. Zellinhalt bräunlich. Chrom ato
phoren ein oder zwei, w andständig, ohne Pyrenoide, und zentralen Kern. 
V erm ehrung durch Zweiteilung der Zellen.

О О

2262. T. fuscescens (A. B r.) L em m . — T etraspora fuscescens A. Br.
—  Zellen 7— 10 f i  breit. — Sehr zerstreut in stehenden Gewässern.

Gattung Botryococcus Kg.

Zellen ei-keilförm ig, an den Enden nicht eingebuchtet, von Schleim
massen umgeben und zu traubenförm igen Haufen vereinigt, welche frei im 
W asser schwimmen oder polsterförm ig auf feuchter Erde ausgebreitet sein 
können. In  den einzelnen Zellenbaufen strahlen die Zellen vom Zentrum  
aus und dieselben können voneinander durch eine in älterem  Zustande braune 
Substanz getrennt sein, welche beim Ausschwärmen der Zellen ihre Form  
behält und in ihrem Aussehen einer Bienenwabe gleicht. C hrom atophor 
m antelförm ig, ohne Pyrenoid, aber m it grösseren oder geringeren Mengen 
eines roten Oles. Teilung in zwei oder drei R ichtungen des Raumes.

2263. B. Uraunii K g. —  Taf. XXXVB, Fig. 2, 3. —  Zellen eiförm ig 
oder von unregelm ässiger Form , etwa 6 f i  dick, 6 — 13 f i  lang , zu 24— 75 
(selten mehr) f i  dicken, traubigen oder unregelm ässig gelappten Fam ilien 
verbunden, diese von olivgrüner, gelbroter, im A lter verbleichender (blass
grüner) oder ro tbrauner Farbe. — v a r. m u c o s u s  Lagerh. Zellen etwa 9, 
seltener bis 1 2 / 1  dick, m ehr abgerundet und weniger dicht gedrängt, je  zu 
vier von einer dünnen, leicht zerfliessenden Schleimhülle wie die ganze 
Fam ilie umgeben. — v a r. h o r r id u s  Hansg. Zellfamilien an der Ober
fläche stellenweise m it farblosen stacheligen Fortsätzen versehen, sonst wie 
die typische Form. —  Tirol. In  stehenden Gewässern, selten eine grünliche 
W asserblüte bildend.

2264. B. terricola K le b s . —  Zellen in rundlichen oder flach aus
gebreiteten Po lstern , welche aus kleineren traub ig  zusammengesetzten Zell-
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häufen bestehen, durch homogene Gallerte zusam m engehalten, meist zu 4, 
8 oder 16 genähert, nach verschiedenen R ichtungen des Raumes teilungs
fähig, anfangs lich tgrün , ein farbloses Öl enthaltend und meist schon m it 
zwei Geissein. In frischem W asser löst sich die Gallerte, die Zellen werden 
frei und schwärmen als M akrozoosporen um her, setzen sich nach längerer 
Zeit zur Ruhe, umgeben sich m it einer Zellhaut und fangen an, sich lebhaft 
zu teilen; die ersten Teilungsprodukte haben keine Cilien. Bei dem weiteren 
W achstum  des Polsters tr i t t  ein ro ter Farbstoff (Haem atochrom ?) auf, die 
Teilungen folgen schneller aufeinander, infolgedessen die Zellen durchschnitt
lich kleiner sind. Bei erneuter. B efruchtung treten die kleinen roten Zellen 
als Mikrozoosporen hervor, kopulieren zu je  zwei und das P roduk t ih rer 
K opulation wird zum kugeligen D auerzustand. —  Deutschland, näherer Stand
ort fehlt. Die Zugehörigkeit der A rt zu Botryococcus ist unsicher.

2265. B. iiatans S ch  m id ie . —  Botryom onas natans Schmidle. —  
Traubige Fam ilien von der Grösse oder meist grösser als B. Braunii bildend. 
Sie bestehen aus dicken, kurzen, dichotom geteilten, zuletzt fast doldenförm ig 
verzweigten, hyalinen oder zuletzt bräunlichen Stielen, in deren becherförmigen 
Enden die Zellen sitzen. Die letzteren sind 3,5 — 6 ц  b reit und 10— 12 /.i 
lang , eiförmig (das spitzere Ende liegt vorn) oder elliptisch, m it einem 
Zellkern, ohne Pyrenoid, doch m it S tärkekörnern durch Längsteilung sich 
vermehrend. —  W ien, Norddeutschland.

2266. B. calcareus W e s t. — Taf. Х Х Х У В , Fig. 1. —  Lager sehr 
klein, fast kugelig , aus ca. 32 frei schwimmenden oder in kleine Haufen 
vereinigte Zellen bestehend. Zellen ei-keilförm ig, am breiteren Ende etwas 
ausgerandet, m it dem schmaleren Ende nach der M itte des Lagers zugewendet. 
Zellfamilien 30 — 55 /і dick. Zellen 9— 12,5 ¡i lang, 10— 12,5 /.i breit, 7,5 bis 
10 ¡u dick. — Yirnheim  in Hessen.

2267. B. s u d c tic u s  L em m . — Taf. X X X V B , Fig. 4. —  Zellen kugelig, 
13— 15 f.i dick. — Riesengebirge, W asserloch auf der W iese nach der Koppe 
zu. Drachenfels. Baden. Kreuzeckgruppe. —  Chodat h ä lt diese A rt fü r 
verwandt m it seiner Sphaerocystis Schroeteri, eine Ansicht, die ich nach den 
Abbildungen nicht teilen kann.

Teilung der Zellen von B. B raunii konnte ich an frischem M aterial beobachten, 
jedoch kam  es in den K ulturen n icht zur Bildung von Schwärmzellen.

Gattung Dictyosphaerium N a e g .

Zellen rund oder m ehr oder weniger oval nierenförmig. Membran aus 
einer dünnen gallertartigen Schicht gebildet. C hrom atophor chlorophyllgrün, 
parietal, glockenförm ig, m it grossem Pyrenoid. Zellteilung meist in vier.



—  6 2 0  —

seltener in zwei Teile; die M embran der M utterzelle bildet vier oder zwei 
Lappen, an deren Spitze die Tochterzellen bleiben; durch wiederholte Teilung 
entstehen m ehr oder weniger kugelige Kolonien, in denen die einzelnen 
Zellen von einer dicken Gallerthülle umgeben und durch deutlicher hervor
tretende G allertstränge, als Reste der M embran der M utterzelle, untereinander 
verbunden sind. Zoosporen zweigeisselig.

2268. I). Ehrenbergianum N a e g . —  Taf. X X X V  C, Fig. 4, 5. —  
Fam ilien kugelig  oder oval, frei schwimmend. Zellen oval bis elliptisch, 
О —10 /х  lang, 4 — 7 b reit, m it dünner M embran und zweilappigem Chro
m atophor. —  In stehenden Gewässern, zuweilen eine W asserblüte bildend.

2269. 1). pulchellum W o o d . —  Taf. X X X V D , Fig. 7, 8. —  Fam i
lien denen der vorigen A rt ähnlich. Zellen vollkommen kugelig, m it mantel- 
förmigem, nicht zweilappigem Chrom atophor, 5 —9 f.i dick. — In stehenden 
Gewässern.

2270. I). reniforme B u ln h . — Zellen nierenförm ig oder fast herz
förm ig, 10—20 /л lang, 6 —10 /и breit, fast bündelförm ig vereinigt, in 40 bis 
70 /x dicken Fam ilien. (Die cilienartigen Stacheln sind nach U ntersuchung 
einer O riginalauftragung anhaftende Bakterien). —  In Torfwässern. Sachsen, 
Schlesien, Böhmen.

2271. D. globosum R ie h t .  — Zellen kugelig, 5—7 /x dick, nach der 
T eilung oblong, an besonderen zwei- bis drei- bis vielteiligen Fäden, in  38 bis 
56  /x dicken Fam ilien; wohl zu Ehrenbergianum  gehörend. —  Leipzig.

Gattung Gloeococcus A. B ra u n .

Zellen eiförmig, grün, m it farblosem Vorderende, von dem sich ein ver
keh rt trichterförm iger, hellerer Raum ins Innere erstreckt, sonst denen von 
T etraspora ähnlich. V erm ehrung durch Teilung und durch grössere und 
kleinere zweigeisselige Schwärm er ohne Augenfleck, von denen die kleineren 
vielleicht Gameten sind. Thallus kugelig , frei schwimmend, von einer sehr 
durchsichtigen Gallerte um geben und wenige bis viele Zellen enthaltend, die 
gewöhnlich in  der Peripherie der Gallertkugel liegen. Durch Teilung der 
Zellen entstehen verschiedenartig zusammengesetzte Kolonien von m ehr un
regelm ässigem  Aussehen.

2272. GL mucosus A. B r . —  Sphaerocystis Schröteri Chod. — 
Taf. X X X V  B, Fig. 5, 6. — Zellen 8,3— 16,6 (nach Chodat 6 — 10 fx )  lang. 
Kolonien 50— 1200 [x lang, die im F rüh jahr am Grunde kleiner W eiherchen 
sich bildenden erreichen bis Apfelgrösse und haben eine niedergedrückt 
kugelige, oft lappige G estalt, zerfallen schliesslich und kommen in unregel
mässigen Stücken an die Oberfläche. —  In stehenden Gewässern.
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2273. Gl. minor A. B r. — Zellen IO— 13,3 ц  lang , in höchstens 
haselnussgrossen, licht-gelbgrünen oft bim förm igen Kolonien an den W änden 
von Brunnentrögen ansitzend, zuletzt sich ablösend und schwimmend, formlos- 
—  Freiburg  i. Br.

Gattung Apiocystis N aeg .

Zellen kugelig , einzeln oder zu m ehreren bis vielen in der Nähe der 
Oberfläche einer bim förm igen Gallertblase unregelm ässig oder wie die Ecken 
eines Tatraeders gelagert und so eine mit kurzem , dickem Stiel an ändern 
Algen festsitzende Kolonie bildend. Zellen m it zwei ziemlich langen, aber 
schwer sichtbaren Pseudocilien, einer scheinbar nicht kontraktilen V akuole 
und einem parietalen, fast die ganze Zellwand bekleidendem C hrom atophor 
m it Pyrenoid. Teilung abwechselnd nach allen Richtungen des Raumes. 
Ü bergang der vegetativen Zellen direckt in Schwärm sporen m it zwei Cilien, 
die aus einer Öffnung der Gallerthülle austreten. Daneben E ntstehung von 
Mikrogonidien durch Teilung der vegetativen Zellen in m eist ach t sich n ich t 
vergrössernde M ikrozoosporen, deren K opulation jedoch nicht beobachtet 
wurde.

2274. A. Braimiana N aeg . — Taf. XXXII, Fig. 13. — Thallus blasen
förm ig, 20 — 100 /.і b re it und m eist fast zweimal so lang. Zellen kugelig, 
6— 8 fj, dick, zu 2— 32, selbst bis 300 und m ehr in den grössten Blasenr 
m it sehr dünner Membran. —  v a r . l i n e a r i s  (Naeg.) Rabenh. Blasen läng
lich bis linear, zuweilen keulenförmig. —  A n verschiedenen Fadenalgen in 
Sümpfen, Tümpeln, W assergräben. —  v a r. C a p u t  M e d u sa e  Bohlin. T hallus 
kugelig, ohne Stiel. —  Genf.

Gattung Palmodactylon N a e g .

Zellen kugelig, in dünne, cylindrische, einfache oder verzweigte, zuweilen 
strahlenförm ig zusammenhängende, homogene, freischwimmende Gallertblasen 
eingelagert, w ahrscheinlich m it m ehreren wandständigen Chlorophyllplatten. 
Pyrenoide nicht sicher beobachtet. Teilungen anfangs nur in einer, später 
in drei R ichtungen des Raum es, so dass die Stellung der Zellen in der 
Gallertmasse eine unregelm ässige wird. Zoosporen beobachtet, d irekt zu 
jungen vegetativen Individuen sich entwickelnd. Geschlechtliche Fortpflanzung 
nicht beobachtet.

2275. P .  v a r iu m  N a e g . — Taf. X X X II, Fig. 11; Taf. X X X V B , 
Fig. 7. — Fam ilien zusammengesetzt, aus vielen, bis 42 f i  dicken, strahlen
förm ig geordneten Schläuchen bestehend, die in der M itte Zusammenhängen.
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Zellen meist 4 ,5— 7 /< dick, seltener dicker oder dünner. —  Zerstreut, einzeln 
zwischen ändern Algen in Teichen, Ausstichen.

2276. P . subramosum N a e g . — Taf. X X X V B , Fig. 8. — Fam ilie 
aus einem spärlich verzweigten bis 45 ¡.i und darüber dicken Schlauche be
stehend, zahlreiche Zellen von 8— 12 ц  Dicke umfassend. —  In Gräben, 
Torfwässern.

2277. P .  simplex N a e g . —  Taf. X X X V B , Fig. 9. —  Fam ilien ein
fach, unverzw eigt, faden- oder sackförmig, bis 72 ¡.i dick. Zellen zahlreich, 
anfangs einreihig, später regellos zerstreut und sehr zahlreich, 5,5— 9 /./, 
selten darüber breit. —  In Gräben, Torfwässern.

Gattung Mischococcus N aeg .

Zellen kugelig, zu zwei oder vier an den Enden von dünnen, meistens 
dichotom  verzweigten, festgewachsenen, hohlen S tielen, die an den V er
zweigungsstellen zuweilen kugelig oder keulenförm ig angeschwollen erscheinen 
und durch Scheidewände gegeneinander abgegrenzt sind. Chrom atophoren 
zwei bis vier, ohne Pyrenoid, dagegen tre ten  Oltröpfchen auf. Die vege
tativen Zellen können in Schwärm er übergehen, die eine Cilie besitzen, sich 
später festsetzen und zu neuen Algen heranwachsen. —  Nach Borzi kann 
es auch zur Kopulation der Schwärm er kommen; aus dem P roduk t der Kopu
lation entsteht ein Palm eliaartiges Stadium in Form  einer flachen Zellfläche; 
jede Zelle entw ickelt ein bis vier Schwärm er, die sich dann wieder zu ge
wöhnlichen Pflanzen entwickeln.

2278. M. c o n fe rv ic o la  N a e g . — Taf. X X X II, Fig. 18. — Zellen 
kugelig, glatt, 4,5— 9 /г  dick, freudig grün, sehr fein körnig. —  An anderen 
Algen festsitzend. — f. r a m o s a  Schmidle. Taf. XXXV D, Fig. 11. Pflanze 
n icht dichotom verzweigt, sondern einer der vier Aste bildet eine falsche 
Hauptachse. Brunnen bei Zunzingen bei Müllheim, Baden. — f. s im p le x  Ask.
u. Förster. Pflanze unverzweigt. —  Mannheim.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  ХХХУ D.
Fig. 1. Hormotila mucigena, Kolonie.

„ 2 .  „ ,  zwei Zellen m it Schwärmerbildung.
„ 3. „ „ Schwärmer, stärker vergrössert.
,  4. Prasinocladus lubricus, Kolonie.
„ 6 .  „ » Zelle in  Teilung
, 6 .  „ ,  Schwärmer.
„ 7. Dictyosphaerium pulchollum, vierzeilige Kolonien.
„ 8 .  „ я Zellteilung.
, 9. T etraspora cylindrica, vegetative Zellteilung.
, 1 0 .  я я Schwärmerbildung.
,  11. Mischococcus confervicola var. ramosus.
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Gattung Hormotila В o rz i .

Zellen kugelig, eiförmig, ellipsoidisch, seltener länglicli-cylindrisch, m it 
Chloropliyllkörnern aber ohne Pyrenoid, in einer Reihe in verzweigten cylin- 
drischen Gallertschläuchen weit voneinander entfernt liegend. Teilung der 
Zellen nach ein, zwei oder drei R ichtungen des Raumes. Zoosporen, zu 
8 — 64 aus jeder beliebigen vegetativen, zuvor eiförm ig ausgewachsenen vege
tativen Zelle entstehend, sind bim förm ig, m it zwei Cilien und rotem  A ugen
fleck. Aus ihnen geht, nachdem sie sich festgesetzt haben, entweder direkt 
eine neue Pflanze hervor, oder ein Palm eliazustand m it geschichteten G allert
hüllen, aus dem wieder nach A bw ertung der G allerthülle ein gewöhnlicher 
vegetativer A lgenkörper sich entwickeln kann. Geschlechtliche Fortpflanzung 
unbekannt.

2279. H. mucigena B o rz i. — Taf. X X X V D , Fig. 1— 3. —  Vege
ta tive Zellen 4— 12 ¡x dick, m eist kugelig , m it wandständigen, etwas an 
C hlorophyllkörner erinnernden Chromatophoren. Zellkern zentral oder wand
ständig. Membran dick, geschichtet, farblos, leicht verschleim end, durch 
dicke Gallertstiele von der nächsten vegetativen Zelle getrennt. Zoospor- 
angien bis ЗО [ і dick. — An feuchten Felsen und Steinen, Böhmen. —  V irn- 
heim in Hessen.

F am ilie  Sccnedesm aceao.

Vegetative Zellen stets unbeweglich, einkernig, einzeln oder in ver
schiedener W eise zu formlosen oder bestim m t geform ten Verbänden vereinigt. 
Schw ärm erbildung fehlt. V erm ehrung durch vegetative Teilung, die bei den 
einzelnen G attungen in verschiedener W eise verläuft, teils indem sich die 
Membran der M utterzelle m itteilt, teils indem sich der Zellinhalt allein te ilt 
und sich die Teilungsprodukte innerhalb der ungeteilten M utterzellm em bran 
m it neuen M embranen um geben (Autosporenbildung). Beide Form en können 
auch bei ein und derselben G attung Vorkommen.

Ein Teil der h ierher gerechneten G attungen ist unsicher; viele A rten 
sind vielleicht nur Entw ickelungsstadien anderer Algen. Ebenso ist die V er
w andtschaft der einzelnen G attungen untereinander und die systematische 
S tellung  vieler durchaus zweifelhaft.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Zellen einzeln oder in Kolonien, im letzteren Falle säm tlich oder wenigstens 
die m ittleren nicht halbm ondförm ig gekrüm m t. 2.

Zellen in Kolonien, säm tlich halbm ondförm ig oder sichelförmig ge
krüm m t. 38.
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2. Zellen ohne oder m it nu r kurzen Stacheln. 3.
Zellen einzeln oder in Fam ilien m it Borsten oder Stacheln, die länger 

sind als die Zelle. 32.
3. Zellen einzeln oder nur durch die nicht gallertige M utterzellm em bran

nach der Teilung noch zusammengehalten. 4.
Zellen in bestim m t geform ten Fam ilien oder durch formlose G allert- 

massen in unregelm ässigen Verbänden zusammengehalten. 11.
4. Zellen rund oder eiförmig. 5.

Zellen länglich, nadelförm ig oder polyedrisch. 9.

5. Zellen m it geschichteten, oft einseitig stielartig  verlängerten G allerthüllen.
Urococcus.

Zellen ohne geschichtete Gallerthüllen. 6.

6. Chrom atophor einfach. 7.
Chrom atophor aus m ehreren P lättchen  oder Körnchen bestehend. 8.

7. Zellen m it dünner g la tter Membran. Chlorella.
Zellen m it dicker, stachlicher oder m it Leisten besetzter Membran. Tro-

c h isc ia .
8. Zellen oval, oft zu zwei bis acht von der M utterzellm em bran um geben.

Oocystis.
Zellen stets einzeln, kugelig. Eremosphaera.

9. Zellen drei- bis vieleckig. Polyedrium.
Zellen länglich oder nadelförmig. 10.

10. Zellen lang nadelförmig. Rhaphidium .
Zellen länglich bis kurz cylindrisch. Stichococcus.

11. Gallertmassen strukturlos, Verbände von unbestim m ter Form. 12. 
Fam ilien von bestim m ter Form . 14.

12. Chrom atophor m it Pyrenoid. Gloeocystis.
Chrom atophor ohne Pyrenoide. 13.

13. Chrom atophor nur den Zellrücken bedeckend. Соссошуха. 
Chrom atophor hohlkugelig, m it einseitigem Ausschnitt. Schizochlamys.

14. Zellen des Verbandes zum eist in einer Ebene liegend. 16.
Zellen des Verbandes in verschiedenen Ebenen liegend. 22.

15. Zellen in einer Reihe, von starken Gallerthüllen umgeben. 17.
Zellen nicht einreihig oder dann doch ohne Gallerthülle. 18.

16. Zellen zu ein bis vier m it geschichteten Gallerthüllen. D actylolhece. 
Zellen zahlreich, in weiten ungeschichteten G allertröhren. G cm inella.

17. Zellen ohne Gallerthülle ein- bis zweireihig, m it den Längsseiten eng
aneinanderliegend. Scenedesmus.

Zellen m it oft schwacher Gallerthülle. 19.







4 -а

5 a.

5  c

3  a

3  b

27. T^cďmicTuт ст гу.
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18. Fam ilien in netzförmigen Verbänden. Palmodictyon.
Fam ilien nicht in netzförm igen Verbänden. 20.

19. Gallerthülle m it schwarzem Gürtel. Glocotaeniuni.
G allerthülle ohne schwarzen Gürtel. 21.

20. Zellen kugelig. Westella.
Zellen verschiedenartig, doch nicht kugelig geform t, tafelförm ig geordnet. 

Crucigenia.
21. Zellen m it sehr deutlichen G allerthüllen oder in Gallertmassen eingebettet. 28. 

Zellen ohne sehr m erkliche Gallertbildung. 29.
22. Zellen spindelförmig. Elakothrix.

Zellen rundlich bis länglich elliptisch. 24.
23. Zellen in knorpeligen, konzentrisch geschichteten Gallertmassen (marin).

Palmophyllum.
Zellen nicht in knorpeligen, konzentrisch geschichteten Gallertmassen. 25.

24. G allerthüllen der Zellen fast pseudoparenchym atisch aneinandergepresst.
Botrydina.

G allerthüllen nicht pseudoparenchym atisch. 26.
25. Zellen im  Innern der Gallerthülle liegend. 27.

Zellen an der Peripherie der Gallertkugel liegend. 28.
26. Zellen rund. Kadiococcus.

Zellen elliptisch. Oocystella.
27. Fam ilien gelappt. Dictyosphaeriopsis.

Fam ilien kugelig. Botryodictyon.
28. Zellen lang kegelig. Actinastrum.

Zellen rund, herz-keilförm ig oder polygonal. 30.
29. Zellen im Zentrum  der Kolonie m iteinander verwachsen. Sorastrum. 

Zellen nicht im Zentrum  verwachsen. 31.
30. Zellen dicht aneinanderliegend in hohlkugeligen Verbänden. Coelastrum. 

Zellen durch G allertstielchen zusam m engehalten. DimorphocoCCUS.
31. Chrom atophor m it Pyrenoiden. 33.

Chrom atophor ohne Pyrenoide. 36.
32. Zellen spindelförmig. Schroederia.

Zellen rund oder oval. 34.
33. Chrom atophor m it m ehreren wandständigen Chlorophyllkörnern. Acan-

thosphaera.
Chrom atophor einzeln, wandständig. 35.

34. Zellen in Fam ilien ohne gemeinsame Hülle. Richteriella.
Zellen einzeln oder zu zwei bis ach t in gem einsam er Hülle. Chod Jlla .

35. Chrom atophore zu mehreren. Centritractus.
Chrom atophor einzeln oder zu zwei. 37.

T h o m á - M i g u l a ,  Flora. VI. 40
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36. Borsten am Grunde deutlich verdickt. Bohlinia.
Borsten am Grunde nicht verdickt. Phythelios.

37. Chrom atophore ohne Pyrenoide. 39.
Chrom atophore m it Pyrenoiden. 40.

38. Kolonien viereckig, in der M itte durchbrochen. Crucigeniella. 
Kolonien in der M itte nicht durchbrochen. Selenastrum.

39. Zellen zu 2— 16 von der bleibenden M utterzellm em bran umschlossen.
Nephrocytium.

Zellen nicht von einer bleibenden H ülle umschlossen. 41.
40. Zellen regellos in Schleim eingelagert. 42.

Zellen in  bestim m ter Anordnung. 43.
41. Lager makroskopisch. Selenoderma.

Lager m ikroskopisch klein. Kirchneriella.
42. Zellen m it Domen. Lauterborniella.

Zellen ohne Dornen. Didymogenes.

Gattung Chlorella B e y e r in c k .

Zellen kugelig oder etwas elliptisch, m it deutlicher aber m eist dünner 
M em bran und m it parietalem , glockenförmigem Chrom atophor. Pyrenoid 
vorhanden oder fehlend. V erm ehrung durch Teilung des Zellinhaltes und 
Sprengung oder Auflösung der M utterzellm em bran; Fortpflanzung durch 
Schw ärm er oder Gameten nicht beobachtet.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Chrom atophor gebogen-plattenförm ig. 2.
C hrom atophor hohlkugelig. 4.

2. Pyrenoid scharf begrenzt. Chi. sim plex.
Pyrenoid fehlend oder doch undeutlich. 3.

3. Zellen kugelig , M utterzellm em bran bald verschleimend. Chi. proto-
thecoides.

Zellen eiförm ig oder ellipsoidisch, M embran wenig schleimig, dünn. Chi. 
saccharophila.

4. M embran dick. Chi. conglomerata.
M embran dünn. 5.

5. Zellen bei Feuchtigkeitsm angel ro t werdend. Chi. miniata.
Zellen stets grün. 6.

6. Zellen in m eist zwei- bis vierzelligen Kolonien. Chi. vulgaris.
Zellen in bestim m t geform ten 4 — 16zelligen Kolonien. Chi. regularis.
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2280. Ch. protothecoides K r ü g e r .  —  Taf. X X X V J, Fig. 5. —  
Zellen kugelig , etwa 15 /.i dick, nur bei E rnährung  ohne K ohlehydrate m it 
scharf begrenztem  Chromatophor. V erm ehrung durch Teilung des Zellinhaltes 
in zwei oder m ehr Tochterzellen, die durch einen Riss der M utterzellm em bran 
frei w erden; letztere leicht verschleimend. —  Im  Saftfluss von Bäumen.

2281. Ch. saccharophila (K rü g e r) . —  Chlorothecium  saccharophilum  
Krüger. —  Taf. XXXV .1, Fig. 4. —  Zellen ellipsoidisch oder eiförmig, 
seltener kugelig , bohnen- oder bim förm ig. Membran dünn, farblos, wenig 
schleimig. Chrom atophor flacher, gestreckter als bei Chi. protothecoides und 
nur in den nicht m it kohlehydrathaltigen Nährstoffen ernährten Individuen 
scharf begrenzt. V erm ehrung durch Teilung des Zellinhaltes; die Tochter
zellen werden durch Sprengung der M embran der M utterzelle frei. Grösse 
der Zellen je  nach der E rnährung  sehr verschieden. —  Im Saftfluss von 
Bäumen. —  Ich sehe keine Veranlassung, diese A rt aus der G attung Chlorella 
auszuscheiden, jedenfalls is t sie aber von Chlorothecium Borzi völlig ver
schieden.

2282. Chi. S im p lex  (A r ta r i )  M ig . —  Pleurococcus simplex A rtari.
—  Taf. X X X V  J , Fig. 1. —  Zellen rund oder polygonal, m it dicker Mem
bran, einzeln oder zu zwei, vier, ach t in flächenformigen Fam ilien vereinigt, 
m it einem sattgrünen, ein deutliches Pyrenoid enthaltendem  Chrom atophor 
in Form  eines gebogenen Plättchens. Teilung abwechselnd nach allen Rich
tungen des Raumes. — U m gebung von Basel.

2283. Chi. conglomerata (A r ta r i )  O ltm a n n s . —  Pleurococcus con- 
glom eratus A rtari. —  Taf. XXXV J ,  Fig. 2. —  Zellen rund, selten einzeln, 
meist zu 4 —16 in Fam ilien von bestim m ter G estalt vereinigt. M embran 
dick. E in hohlkugelförm iges Chrom atophor m it einem Pyrenoid. E in  Zell
kern. V erm ehrung durch vegetative Teilung. Die M utterzellm em bran bleibt 
einige Zeit nach der B ildung der Tochterzellen erhalten. Die Form  wird 
durch ihre runden Zellen charakterisiert, welche zu 4— 8— 16 in kreuz- oder 
kugelförm igen Fam ilien von sehr regelm ässigem  Aussehen vereinigt sind. 
Bei allm ählichem  Austrocknen gehen die Zellen in D auerzustände über, in
dem sie ihre Membran verdicken und sich m it Öl füllen. —  Basel.

2284. Chi. vulgaris B e y e r in c k . —  Pleurococcus Beyerinckii A rtari.
— Taf. XXXV J ,  Fig. 6. —  Zellen rund, 5— 10 ¿u dick, m it sehr dünner 
M embran, glockenförm igem  C hrom atophor und nicht im m er deutlich er
kennbarem  Pyrenoid. V erm ehrung durch 2- bis 8 -Teilung des Zellinhaltes 
und Um kleidung der Teilungsprodukte m it eigener M embran noch innerhalb 
der M utterzellm em bran, durch deren Zerreissen sie schliesslich frei werden.
—  Ü berall im W asser verbreitet, auch in Symbiose m it Infusorien (Para- 
maecium, Ophrydium).

40*
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2285. Chi. miniata (N aeg .) O ltm a n n s . —  Pleurococcus m iniatus 
Naeg. —  Palmellococcus m iniatus Chodat. —  Taf. X X X Y F , Fig. 8. — Zellen 
rund, einzeln oder zu zwei oder vier verbunden, m it ziemlich dicker, durch 
Chlorzinkjod sich blau färbender M embran und grünem , hohlkugeligem , an 
einer Seite m it einem A usschnitt versehenem Chrom atophor. V erm ehrung 
durch sukzedane Teilung des Protoplasten  in zwei oder vier sich m it eigenen 
M embranen umkleidende Teile, die durch Zerreissen der M utterzellm em bran 
frei werden. D urch wiederholte Zweiteilung kann sich der Zellinhalt in 
16, 32 oder 64 Sporen m it dünner Membran umwandeln. Bei geringer 
Feuchtigkeit werden die Zellen orangegelb bis ro t, bei grösserer F euchtig
keit wieder grün. Beim E introcknen können derbwandige Dauerzustände 
entstehen. Grösse der Zellen 3— 15 / г . — A rtari g ieb t ein Pyrenoid an, 
während Chodat das Vorhandensein in Abrede stellt. — An Mauern und 
Blum entöpfen von Gewächshäusern, verbreitet.

2286. Chi. regularis (A r ta r i )  O ltm a n n s . —  Pleurococcus regularis 
Artari. —  Zellen rund, selten einzeln, meist zu 4 — 16 in Fam ilien von be
stim m ter G estalt vereinigt, m it einem hohlkugeligen, einen Pyrenoid en t
haltenden Chrom atophor. V erm ehrung durch vegetative Teilung. Die 
M utterzellm em bran wird recht bald nach der B ildung der Tochterzellen ab 
gestreift. M embran dünn. — Basel. —  Diese Form  gehört vielleicht zu 
Coelastrum m icroporum ; der Zusam m enhang der Zellen scheint m ir aber 
doch lockerer, als bei C. microporum, weshalb die A rt bis auf w eiteres noch 
gesondert aufgeführt werden mag. Jedenfalls s teh t sie aber der G attung 
Coelastrum bereits sehr nahe.

Gattung Urococcus (H ass.) £ g .

Zellen kugelig oder fast kugelig, seltener länglich, m it anfangs chloro
phyllgrünem , später bräunlichem  oder fast blutrotem  Inhalt und dicken deut-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXV E.
Fig. 1. Trochiscia Gutwinskii.

,  2. r reticularis.
,  3. я aspera.
,  4. я granulata.
,  ö. я insignie.
,  6. „ spinosa.
,  7 . я hirta.
,  8. я plicata.
, 9. я arguta.
,  10. я sporoides.
,  H . я Hystrix.
,  12. я pachyderma.
.  13. я aciculifera.
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lich geschichteten gelatinösen H üllm em bran, die m eist einseitig stielartig  
verlängert sind. Bei Verschleim ung der Hüllen kom m t es zur B ildung von 
Palm ella-artigen Zuständen.

2287. U . insignis (H ass.) K g. —  Protococcus macrococcus Kg. ex. p.
—  Taf. X X X V  F, Fig. 3. — Zellen kugelig, 23— 53 /г  dick, m it den äusseren 
stie lartig  verdickten Hüllen 33— 75 /.i dick, m it anfangs chlorophyllgrünem  
später bräunlich bis goldgelbem  Inhalt. — An feuchten Felsen, am Rande 
von Süm pfen, zerstreut. —  v a r. f e r r u g i n e u s  Lagerh. Zellen ohne 
Hüllen 28— 66 fx dick, m it H üllen bis 120 f i  dick, m it rotgelbem  Inhalt.
— Böhmen. — v a r. r e g u l a r i s  Schmidle. Zellen bis 72 /t lang, 60 f.i beit, 
rund oder länglich, m eist einzeln oder zu zwei, in verschiedener W eise zu 
kleinen Fam ilien vereinigt, anfangs m it grünem , später m it b lu tro tem  Inhalt. 
Hüllen etw a 8 f.i dick, nach allen R ichtungen hin gleich entw ickelt, ohne 
Stielbildung. Virnheim in H essen, an untergetauchten Pflanzen oder am 
Grunde stehender Gewässer.

Gattung Trochlscia Kg.

Acanthococcus Lagerh. Glochiococcus De Toni. Zellen kugelig  oder 
fast kugelig, m it ziemlich dicker, m it Stacheln oder Leisten besetzter Mem
bran. Zellinhalt chlorophyllgrün. V erm ehrung durch sukzedane Teilung des 
Zellinhaltes. Die Tochterzellen werden durch Zerfliessen der M utterzell
m em bran frei.

Es ist n icht unw ahrscheinlich, dass säm tliche zu dieser G attung ge
zogene A rten nur Entw ickelungsstadien resp. Ruhezustände anderer A lgen 
z. B. Chlamydomonadinen darstellen, doch fehlen noch zusammenhängende, 
entwickelungsgeschichtliche U ntersuchungen.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

1. Zellen m it Stacheln oder W arzen, aber ohne m aschig-netzige S truktur
der Membran. 2.

Zellen ohne Stacheln und W arzen oder wo diese vorhanden m it m aschig- 
netziger S truk tu r der Membran. 18.

2. Stacheln dünn und spitz. 3.
W arzen breit. 13.

3. Zellen über 30 |tt dick. 4.
Zellen bis 30 ju dick. 8.

4. Zellen kugelig-viereckig. Tr. multaiigularis.
Zellen kugelig-elliptisch. 5.
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5. Stacheln länger als die Zelle dick ist. Tr. paucispinosa.
Stacheln kürzer als die Zelle dick ist. 6.

6. Zellen bis 100 ju dick. Tr. brachiolata.
Zellen nur bis 50 /г  dick. 7.

7. Zellen regelm ässig kugelig. Tr. H ystrix.
Zellen kugelig-elliptisch. Tr. palustris.

8. Stacheln an der Spitze öfters geteilt. 9.
Stacheln nicht geteilt. 10.

9. Stacheln derb. Tr. spinosa.
Stacheln zart. Tr. minor.

10. Im Meere vorkommend. Tr. mültispinosa.
An feuchten Orten, Felsen, Moosen, Baumrinde. 11.

11. An Baumrinde. Tr. protococcoides.
An feuchten Felsen, Erde, Moosen. 12.

12. Zellinhalt m eist orangegelb. Tr. hirta.
Zellinhalt stets rein chlorophyllgrün. Tr. aciculifera.

13. W arzen spitz oder spitzlich. 14.
W arzen stum pf oder gestutzt. 15.

14. Zellen bis 17 /г  dick. Tr. aspera.
Zellen m eist über 17 ju dick. T r .  s ta g n a i  is.

15. W arzen stum pf gestutzt. Tr. halophila.
W arzen stum pf abgerundet. 16.

16. Zellen meist nur bis 18 ц  dick. 17.
Zellen etw a 23 f i  dick. Tr. papillosa.

17. Zellinhalt grün. Tr. granulata.
Zellinhalt gelblich-grün oder rötlich. Tr. psaminophila.

18. Zellm em bran m it m aschig-netziger S truk tur. 19.
Zellm em bran ohne Stacheln und W arzen, ohne m aschig-netzige S truktur, 

aber m it w ellig-wulstigen Erhebungen. 25.
19. Zellen m it spitzigen Stacheln. T r .  G u tw in sk ii .

Zellen ohne oder nur m it w arzenartigen Erhebungen. 20.
20. Zellen über 40 [г dick. Tr. crassa.

Zellen un ter 40 f i  dick. 21.
21. Zellen klein, m eist un ter 15 /і dick. Tr. Zachariasi.

Zellen über 16 f i  dick. 22.
22. Areolen zahlreich, 6 0 — 70. Tr. sporoides.

Areolen nur bis 36 an der Zahl. 23.
23. Em ergenzen an den Ecken der Areolen kaum  vortretend. Tr. reti

cularis.
Em ergenzen an den Ecken deutlich vortretend. 24.
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24. Areolen 24. Tr. erlangensis. 
Areolen 36. Tr. Remschii.

25. Zellen über 60 ;U dick. 26.
Zellen un ter 45 i-i dick. 27.

26. V orsprünge peripher und quer gefaltet. Tr. plicata.
V orsprünge nur peripher gefaltet. Tr. insignis.

27. Zellen unter 20 ц  dick. Tr. pachyderma.
Zellen über 30 ¡ i dick. 28.

28. Rand unregelm ässig tie f ausgeschnitten. Tr. retasa.
Rand nicht oder nur seicht ausgeschnitten. 29.

29. Vorsprünge stumpf. Tr. obtusa.
V orsprünge spitz. Tr. arguta.

2288. Tr. H ystrix (R e in s c h )  H a n s g . —  Acanthococcus Hystrix
Reinsch. —  Taf. XXXV E , Fig. 11. — Zellen einzeln, regelm ässig kugelig,
43— 46 f i  dick, m it zarter, 1l ià — '/зо des Zelldurchmessers dicker, m it sehr 
zahlreichen, zierlichen, haarförm igen, gleich grossen, 4— 7 w langen Dornen 
dicht bedeckter Membran. —  K arlsruhe in Baden, zwischen Fadenalgen, in 
einem Bassin des Schlossparkes.

2289. Tr. m ultangularis K g. — Zellen kugelig-vieleckig, bis 40 t< 
dick. — Sümpfe.

2290. Tr. paucispinosa (C leve) L em m . — Zellen kugelig , einzeln,
ohne Schleimhülle, ca. 60 и  gross, m it wenigen ca. 73 f i  langen oft geteilten 
oder gezähnten Stacheln besetzt. —  Ostsee. X anthidum  paucispinosum Cleve.

2291. Tr. brachiolata (M ob.) L e m m e rm . —  Zellen kugelig , bis
100 f i  gross, von einer Gallerthülle um geben, einzeln oder perlschnurartig  
zusammenhängend. M embran m it zahlreichen, am Ende zwei bis drei spitzigen 
Stacheln besetzt, welche etwa ' / 4 so lang  sind wie der D urchm esser der 
Kugeln. —  P lankton der N ord- und Ostsee. X anthidium  brachiolatum  Mob.

2292. Tr. palustris K g. — Zellen braun, kugelig-elliptisch, bis 45 ¡j 
dick, m it verlängerten, fast dornfbrm igen Papillen bedeckt. —  Zwischen 
Algen in Sümpfen.

2293. Tr. spinosa (R e in s c h )  H a n sg . — Acanthococcus spinosus 
Reinsch. —  Taf. XXXV E, Fig. 6. —  Zellen einzeln, kugelig, 15— 17 f i  dick; 
Zellm em bran homogen, dick, 1¡B der Zelldicke, mit derben, locker stehenden, 
an der Spitze geteilten Dornen. Zellinhalt 7 f i  breit. Länge der Dornen 
i j i — 1/5 des Zelldurchmessers. —  Zwischen ändern Algen bei Erlangen.

2294. Tr. minor H a n s g . — Acanthococcus m inor Hansg. — 
Taf. XXXV J , Fig. 7. — Zellen einzeln, kugelrund, 9 — 15 /л dick, m it chloro
phyllgrünem  Inhalt (undeutlichen Chrom atophoren) und ziemlich dicker, farb-
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loser, m it etw a 3 langen, stacheligen, am oberen Ende öfters kurz zwei
spitzigen Auswüchsen versehener Membran. — Böhmen.

2295. Tr. multispinosa (M öb.) L em m . —  Zellen kugelig, einzeln, 
1 5 —18 ¡.і gross, m it dünner Schleim hülle(?). Membran 2— 3 ц  dick, m it 
zahlreichen, ca. 3 — 6 ц  langen, spitzen Stacheln besetzt. —  Ostsee. —  Xan- 
thidium  m ultispinosum  Möbius.

2296. Tr. protococcus K g. — Zellen grün, genau kugelig, 15— 18 p  
dick, m it zarten Stacheln besetzt. —  An Baumrinde.

2297. Tr. hirta (R e in sc h .)  H a n s g . —  Acanthococcus h irtus Lagerh.
—  Taf. XXXV E, b ig. 7. — Zellen kugelig, 3— 10 p dick, m it dicker, rauher, 
m it fadenförmigen Auswüchsen versehener M embran und chlorophyllgrünem  
oder orangegelbem , öfters zwei purpurrote ORröpfchen enthaltendem  Zell
inhalt. —  A uf feuchter Erde, an Felsen, zerstreut.

2298. Tr. aciculifera (L a g e rh .)  H a n s g . — Acanthococcus aciculiferus 
Lagerh. —  Taf. X X X V E , Fig. 13. —  Zellen kugelig, fast kugelig , oder 
eiförm ig von verschiedener Grösse, bis 30 ¡.i dick, m it ziemlich dicker, von 
zahlreichen stachelartigen, bis 5 /г  langen, dünnen Auswüchsen besetzter 
M embran und chlorophyllgrünem  Inhalt. — v a r. p u lc h r a  H ansg. Zellen 
stets kugelrund, 9 — 33 /л dick, m it farbloser M em bran, welche m it 
recht zahlreichen, regelm ässig angeordneten, bis 6 /г  langen, an der Basis 
etwa 3 и  dicken, stacheligen Auswüchsen versehen ist. — A uf feuchten 
Felsen, zwischen Moosen. Die Var. in Böhmen.

2299. Tr. aspera (R e in sc h )  H a n sg . —  Acanthococcus asper Reinsch.
—  Taf. XXXV E, Fig. 3. — Zellen einzeln, gleich gross, kugelig, 14— 17 ¡.i 
dick, M embran ziemlich dick, homogen, ’/«— Vs des Zelldurchmessers, dicht 
m it spitzlichen W ärzchen besetzt. —  Zwischen Vaucheria racemosa in Gräben 
bei Erlangen.

2300. Tr. stagnalis H a n sg . — Acanthococcus palustris Hansg. —  
Zellen kugelig , 15— 24 /.t dick, m it chlorophyllgrünem  Inhalt (Chromato
phoren nicht deutlich) und farbloser, nicht deutlich geschichteter, an der 
Aussenfläche m it zahlreichen, kurzen, wenig zugespitzten Prom inenzen be
setzter M embran. Bei der Keim ung entwickeln sich aus dem Inhalt der 
einzelnen Zellen m eist je  zwei kugelige, 8 — 15 ¿u dicke, zunächst m it dünner, 
stachelloser Zellhaut versehene Tochterzellen. —  Auf untergetauchten Pflanzen
blättern. Böhmen. Baden.

2301. Tr. halophila H a n s g . — Zellen einzeln oder zu zwei bis ach t 
familienweise vereinigt, kugelig , 15— 16 ц  im D urchm esser, m it hell- oder 
gelblichgrünem  Inhalte und dicker (*/л— 1/4 des Zelldurchmessers) undeutlich 
geschichteter, farbloser, m it kurzen, warzenartigen, stum pf abgestutzten, zahl-
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reichen Auswüchsen (etwa zehn im Umkreis) versehener Membran. Die 
Tochterzellen sind 8 — 10 ( i  dick, m it g la tte r M embran. — Salzwassersümpfe 
bei Ouzic in Böhmen.

2302. Tr. papillosa K g. —  Zellen kugelig , etwa 23 ¡.i im D urch
messer, m eist einzeln, m it olivgrünem  Zellinhalt und m it kleinen W ärzchen 
besetzter Zellhaut. —  In stehendem  W asser, un ter Oscillarien.

2303. Tr. granulata (R e in sc b )  H a n s g . —  Acanthococcus granu- 
latus Reinsch. —  Taf. X X X Y E , Fig. 4. —  Zellen einzeln oder gehäuft, 
kugelig , m eist 13— 18 (seltener 8 — 23) ^  dick, m it ziemlich dicker (meist 
ł /8 — »/g des Zelldurchm essers), an der Oberfläche m it stum pfen, warzen
artigen Em ergenzen versehener Zellhaut. —  An feuchten Blumentöpfen in 
W arm häusern, zwischen Sphagnum  in Böhmen.

2304. Tr. psanimophila H a n sg . —  Zellen rundlich oder undeutlich 
sechs- bis achteckig, 15— 18 ¡ i  dick, m it ziemlich dicker M em bran, welche 
m it kurzen stum pfen Auswüchsen versehen ist und m it gelblich grünem , 
später oft durch H äm atochrom  rötlich gefärbtem  Inhalte. — B öhm en, an 
Sandsteinfelsen.

2305. Tr. Gutwinskii S c h m id le . —  Taf. XXXV E, F ig . 1. —  Zellen 
kugelig , m eist 24 /л  dick. M embran nicht dick, m it parenchym atisch unter 
sich verbundenen W ülsten bedeckt. Jede Ecke der W ülste m it einem zier
lichen langen D om  besetzt. —  Tirol, Gurgl. Riesengebirge.

2306. Tr. crassa H a n sg . —  Zellen 4 5 — 65 ¡.t dick, kugelig  oder fast 
kugelig. Membran dick, farblos und oft deutlich geschichtet oder rostgelb 
oder gelb- bis schwärzlichbraun und dann vollkommen undurchsichtig, m it 
zahlreichen kegelförm igen, an der Basis bis 12 и  breiten, fast eben so langen 
oder etwas längeren, oben abgerundeten Stacheln besetzt, welche an der Ober
fläche der Zellen in konzentrisch angeordneten, m aschig zusammenhängenden 
Reihen in regelm ässigen Abständen, ähnlich wie bei Tr. obtusa verteilt sind. 
V erm ehrung durch Teilung des Inhaltes in 8 — 16 Tochterzellen, die anfangs 
durch die allm ählich zerfliessende Gallerthülle der M utterzelle zusammen
gehalten werden, später sich voneinander trennen und langsam  heranwachsen ; 
Membran anfangs dünn, später von einer abstehenden, m eist deutlich ge- 
geschichteten Gallerthülle um geben, welche bei der U m bildung der aus
gewachsenen Zellen in Dauerzellen an der Oberfläche e rhärte t und m it 
stachelartigen Emergenzen sich bedeckt. Inha lt grün und dann m it grossem 
kugeligem , zentralem  Pyrenoid, oder durch H äm atochrom  ro t und dann ohne 
Pyrenoid. —  Böhmen, in Tümpeln.

2307. Tr. sporoides (R e in sc h )  H a n s g . —  Acanthococcus sporoides 
Reinsch. —  Taf. X X X V E , Fig. 10. —  Zellen einzeln, kugelig, 2 5 «  dick;
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Membran ziemlich dick, von wulstförm igen, un ter sich netzförm ig verbun
denen V orsprüngen überzogen; Areolen eckig, zahlreich, 60— 70, Ecken vor
gezogen und gestutzt. —  Baden.

2308. Tr. reticularis (R e in sc h )  H a n s g . —  Acanthococcus reticu
laris Reinsch. — Taf. XXXV E, Fig. 2. — Zellen einzeln oder zu zwei bis 
acht nebeneinander familienweise vereinigt, rundlich, von verschiedener Grösse, 
15— 28, selten bis 37 ¡ i dick. Zellhaut ziemlich dick (etwa 1/3— Vs Zell
durchmessers) m it netzartig  zu m ehreckigen Areolen (24— 36 an der Zahl) 
m iteinander verwachsenen Emergenzen versehen, welche an den Ecken der 
Areolen nicht oder nur wenig hervorragen. — Salzwassersümpfe bei Ouzic 
in Böhmen. Baden. Plön.

2309. Tr. erlaugensis H a n s g . —  Acanthococcus sp. Reinsch. —  
Taf. XXXV F, Fig. 9. — Zellen einzeln, kugelig, 22— 26 f i  dick. M embran 
ziemlich dick, m it netzförm ig unter sich verbundenen V orsprüngen über
zogen; Areolen deutlich, eckig, 24. —  Erlangen.

2310. Tr. Reinschii H a n s g . —  Taf. X X X V F , Fig. 12. —  Zellen 
einzeln kugelig, 37 ¿u dick. Membran dick, ca. Vs des Zelldurchmessers mit 
unter sich netzförm ig verbundenen Vorsprüngen und 36 eckigen deutlichen 
Areolen. —  Eine m it der Zeichnung von Reinsch genau übereinstim m ende 
Form  wurde von m ir 1896 bei K arlsruhe in Baden am W asserw erk in  zwei 
Exem plaren gefunden.

2311. Tr. Zacharias! L em m . —  Zelle kugelig, m it dicht anliegender, 
netzförm ig struk tu rierter M embran, von einer weiten Hülle umgeben, welche 
netzförm ig angeordnete Leisten besitzt und m it der Zellmembran durch 
radial verlaufende Stäbe verbunden ist. D urchm esser ohne Hülle 8— 12 ,n, 
m it derselben 13— 16 /n. —  Kleiner Uklei-See, Holstein.

2312. Tr. plicata (R e in sc h .)  H a n s g . — Acanthococcus plicatus
Reinsch. —  Taf. XXXV E , Fig. 8. —  Zellen einzeln, kugelig, 65 /г  dick. 
M embran 15— 18 /.i dick, m it w ulstförm igen, peripher und quer gefalteten 
V orsprüngen bedeckt. — Erlangen.

2313. Tr. insignis (R e in sc h .)  H a n s g . — Acanthococcus insignis
Reinsch. —  Taf. XXXV E , Fig. 5. —  Zellen sehr gross, einzeln, kugelig,
68— 84 /t dick. M embran dick, bis Vs des Zelldurchmessers, m ehrschichtig, 
m it peripher gefalteten , wulstförm igen V orsprüngen bedeckt. —  Erlangen.

2314. Tr. obtusa (R e in sc h .)  H a n s g . —  Acanthococcus obtusus
Reinsch. — Taf. XXXV F , Fig. 10. —  Zellen einzeln, kugelig , 34— 37 ft 
dick. M embran dick, ł/6 des Zelldurchm essers, m it w ulstförm igen, warzig 
vorgezogenen, stum pfen, w elligen, peripher gefalteten V orsprüngen besetzt. 
Zellinhalt 22— 26 ft breit. —  Erlangen.
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2315. Tr. arguta (R e in sc h .)  H a n s g . —  Acanthococcus argutus 
Reinsch. —  Taf. X X X V E , Fig. 9. — Zellen einzeln, kugelig , 31— 43 и  
dick, m it sehr dicker, 12— 15 /и dicker M embran, welche m it wulstförmigen, 
spitzen, un ter sich verbundenen, parallelen V orsprüngen überzogen ist. —  
Erlangen. Baden.

2316. Tr. retusa (R e in sc h .)  H a n sg . —  Acanthococcus retusus 
Reinsch. — Taf. X X X V F , Fig. 11. — Zellen einzeln, kugelig , 31 — 37 и  
dick, am Rande unregelm ässig tie f ausgeschnitten-gezähnt; M embran dick, 
1l s  des Zelldurchm essers, m it 12 — 18 breiten, stum pfen W arzen, am Rande 
oder über die ganze Oberfläche zerstreut, bedeckt. —  Erlangen.

2317. Tr. pachyderma (R e in sc h .)  H a n sg . —  Acanthococcus pachy- 
dermus Reinsch. —  Taf. XXXV E, Fig. 12. —  Zellen einzeln, kugelig, ziem
lich gleich gross, 12— 19 /г  dick, m it dicker, etwa Vs des Zelldurchmessers 
ausm achender, etwas geschichteter, m it stum pflichen, breiten W ärzchen 
(7— 20, teils am Rande, teils auf der ganzen Oberfläche) besetzter Membran. 
—  Zwischen Algen in Gräben bei Erlangen. Schlesien.

Gattung Oocystis N aeg .

Zellen oval, nicht gekrüm m t, bisweilen stachelig, einzeln oder zu zwei 
bis ach t in der erweiterten, ovalen, frei schwimmenden M embran der M utter
zelle, welche zuweilen wieder in der M embran einer älteren M uttergeneration 
liegt. Die Zelle en thält m eist m ehrere parietale C hlorophyllplättchen, aber 
keine Pyrenoide.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen rund. 0. rotunda.
Zellen eiförm ig bis fast spindelförmig. 2.

2. H ülle an einem oder beiden Polen warzenförm ig verdickt. 3.
H ülle n icht verdickt. 9.

3. Hülle nur an einem Pol verdickt. 0 . apiculata.
Hülle an beiden Polen verdickt. 4.

4. Zellen an den Polen leicht zugespitzt. 5.
Zellen an den Polen abgerundet. 7.

5. Zellen breit spindelförmig. 0. lacustri».
Zellen ellipsoidisch. 6.

6. Zellen 5— 8 /г  breit. 0. Marssonii.
Zellen 10—18 ¿t breit. 0. crassa.

7. Zellen vor der Teilung über 30 /л lang. 0 . Naegeli.
Zellen un ter 30 и  lang. 8.
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8. Zellen bis 5 /.і breit. 0 .  submarina.
Zellen über 6 f i  breit. 0 . solitaria.

9. M utterzellhüllen sehr weit, blasig. 10.
M utterzellhüllen wenig erweitert. 11.

10. Fam ilien fast stets aus zwei Zellen gebildet. Ü. geminata.
Fam ilien aus vier bis acht Zellen. 0. pelagica.

11. Zellen ca. 8 f i  lang. 0 .  Novae Semljae.
Zellen ca. 24 f i  lang. O. elíptica.

2318. O. rotunda S c h m id le . — Taf. XXKV, Fig. 2. —  Zellen rund,
10— 11 f i  breit, an beiden Polen m it Knötchen. — Tirol, Gurgl.

2319. 0 . lacustris C h o d a t. —  Taf. X X X V F, Fig. 7; Taf. XXX V J , 
Fig. 13. —  Zellen breit spindelförmig, an den beiden Polen etwas zugespitzt 
und m it schwach verdickter Membran. Chrom atophor eine einzige in der 
M itte geteilte parietale P la tte , Öltröpfchen wenig zahlreich. Zellen einzeln 
oder in Fam ilien durch die erweiterte, elliptische und an den Polen m it den 
charakteristischen M em branverdickungen versehene M utterzellm em bran zu
sam m engehalten. O ft sind zwei- bis vierzeilige Fam ilien der zweiten Gene
ration in die s ta rk  vergallerte M embran der M utterzelle eingeschlossen. — 
Im Plankton.

2320. 0 . Marssonii Le m m . — Zellen einzeln oder zu zwei bis drei 
in Fam ilien vereinigt, frei schwimmend, elliptisch, an den beiden Polen 
deutlich zugespitzt, seltener abgerundet. Membran an den Polen stets etwas 
verdickt. B reite 5 — 8 p , Länge 8—-13 /и . —  Teiche.

2321. 0 . crassa W i t t r .  — Zellen ellipsoidisch, einzeln oder zu zwei 
bis vier in der Membran der M utterzelle vereinigt, beinahe doppelt so lang 
als b re it, an den Polen m ehr oder weniger zu einer kleinen, kegeligen,

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XXXV F.
Fig. 1. Oocystis pelagica.

, 2 .  „ rotunda.
„ 3. Uroeoccus insignie.
„ 4. Oocystis solitaria, a einzelne Zelle, b Kolonie.
j 5. ,  submarina, a einzelne Zelle, b Kolonie.
, 6 .  „ Novae Semljae.
„ 7 .  „ lacustris, Hülle mit zwei Zellen.
„ 8. Chlorella miniata, a Zelle, b —d Teilungszustände.
„ 9. Trochiscia erlangeneis.
,  10. ,  obtusa.
,  11. „ retusa.
„ 12. „ Reinschii.
„ 13. Polyedrium enorme.
, 1 4 .  ,  Gigas var. granulatum.
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kurzen W arze verdickt. Länge 14— 23 /л , Breite 1 0 — 18 p .  —  Schweiz, in 
Seen, Teichen. — Ich halte 0 . M arssonii für n icht identisch m it 0 . crassa.

2322. 0 .  Naegelii A. Br. —  Zellen rundlich-eiförm ig oder länglich, 
vor der Teilung 33— 40 ¡u lang , etw a 15— 21 [ i dick, m it ziemlich dicker 
n icht geschichteter M em bran, m eist zu zwei bis ach t in  Fam ilien vereinigt. 
Chrom atophor wandständig, p lattenförm ig, ganz oder schwach gelappt. — 
V erbreitet in stehenden W ässern. —  v a r . i n c r a s s a t a  Lemm. Fam ilien 
vierzeilig, kugelig, 46— 50 ц  dick. Zellen elliptisch, 16 dick, 32 /.i lang; 
gemeinsame H ülle 2,74— 5,48 /.i dick. —  Seen um  Plön.

2323. 0 . solitaria W i t t r .  — Taf. XXXV F , Fig. 4. —  Zellen oft 
einzeln, ellipsoidisch oder oval, m it ziemlich dicker, an beiden Polen höcker
förmig verdickter Membran, 6— 18 ц  dick, 14— 25 ц  lang. Chrom atophoren 
wandständig, scheibenförm ig, m ehr oder weniger zahlreich. —  In Teichen, 
Torfgräben u. s. w. —  v a r. r u p e s t r i s  (Kirchn.) Hansg. 0 . rupestris Kirchn. 
Zellen länglich-elliptisch, 6 — 12 ¡.i dick, 13 —27 ¡.i lang, m eist einzeln. —  In 
Teichen.

2324. U. submarina L a g e rh . — Taf. XXXV F , Fig. 5. — Zellen 
einzeln oder zu zwei bis vier in Fam ilien vereinigt, länglich-cylindrisch, 
8— 14 и  lang, 3— 5 /.t breit. M embran dünn, an den Zellenden warzenförm ig 
verdickt. —  P lankton der Nordseeküsten.

2325. 0 .  apiculata W e st. —  Fam ilien aus zwei bis vier Zellen ge
bildet, 2 2 —24 и  dick. Zellen oblong, doppelt so lang  als b re it, 11— 15 ^  
lang, 5— 6 fx breit, etwas spitzlich und nu r an einem Pol verdickt. —  Tirol, 
Gurgl.

2326. 0 . geminata N a e g . — 0 . m inor Itzigs. — Fam ilien aus je
zwei (zuweilen einzelnen) eiförm igen Zellen gebildet. M utterzellm em bran
blasig erw eitert. —  Berlin, Neudamm.

2327. 0 . pelagica L em m . — Taf. X X X V  F , Fig. 1. — Zellen zu 
vier bis acht von der weiten gallertartigen  M utterzellhaut umschlossen, ellip
tisch, m it zahlreichen wandständigen, scheibenförmigen Chrom atophoren, ohne 
Pyrenoide. Hülle 23 /г  breit, ЗО ц  lang , Zellen 7 /л b re it, 12 /.i lang. — 
Greifswalder Bodden.

2328. ü. elíptica W e s t .  — Fam ilien aus vier bis ach t Zellen ge
bildet. Zellen länglich-elliptisch, l ł /8mal so lang als breit, 2 4 —25 p  lang,
11— 11,5 [л b re it, an den Enden abgerundet und nicht verdickt. —  Tirol, 
Gurgl.

2329. 0Л Novae-Semljae W ille .  — Taf. X X X V F , Fig. G. — Zellen 
einzeln oder zu vier bis ach t in Fam ilien vereinigt, die wieder öfters zu 
zwei bis vier in einer gallertartigen Masse zusammenliegen. M embran dick,
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an den Polen nicht höckerförm ig verdickt. Zellen 8 ц  lang, 5 ц  breit; vier- 
zeilige Fam ilien 15 IGzellige 32 ¡u dick. —  Tirol, Gurgl. —  v a r. t u b e r -  
c u l a t a  Schmidle. Zellen m it scheitelständigem  Knoten, 8 /t lang, 6 ju breit. 
—  Gurgl.

Gattung Eremosphaera De By.

Zellen einzeln, frei schwimmend, ziemlich gross, kugelig, m it zentralem 
Zellkern. Chlorophyllkörner zahlreich, wandständig, oder vom Zentrum  der 
Zelle ausstrahlend. Zellteilung in zwei, seltener vier Tochterzellen, welche 
die M utterzellm em bran sprengen und dadurch frei werden.

2330. E . v ir i d i s  D e By. — Taf. X X X V  J, Fig. 8. —  Zellen kugel
rund, von sehr verschiedener Grösse, 25— 200 ¿í, m eist 100— 145 ¡.i dick, 
meist vereinzelt un ter anderen Algen. — Stehende Gewässer, Torflachen u. s. w., 
verbreitet.

Gattung Polyedrium N a e g .
T e t r a e d r o n  Kg.

Zellen einzeln, selten einige Zeit vereint bleibend, frei schwimmend, 
drei- bis vieleckig, polygonal oder polyedrisch. Chrom atophor m it einem 
Pyrenoid. V erm ehrung durch Teilung in vier bis ach t Tochterzellen, die 
durch Sprengung der M utterzellm em bran frei werden.

Viele der hier angeführten A rten sind vielleicht nu r Entw ickelungs
stadien von Pediastrum - oder Coelastrum arten; einige aber dürften wohl 
kaum in den Entw ickelungskreis anderer Form en gehören. Auch die A b
grenzung der A rten ist völlig unsicher und bei den verschiedenen Autoren 
ganz ungleich. Eine K lärung der Frage nach der Selbständigkeit und U m 
grenzung der A rten kann nur durch entwickelungsgeschichtliche U nter
suchungen m it R einkulturen herbeigeführt werden; so lange dies aber nicht 
geschehen ist, mögen hier noch alle in B etrach t kommenden A rten aufgeführt 
werden, so wenig sie auch als „gu te“ A rten betrach tet werden dürfen.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Ecken nicht in Stacheln auslaufend. 2.
Ecken m it Stacheln. 13.

2. M embran g latt. 5.
M embran m it Zeichnung an der Oberfläche. 3.

3. M embran punktiert. 4.
Membran m aschig-netzförm ig gezeichnet. P. reticulatnm.
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4. Zelle viereckig. P. punctulatum.
Zelle pentaedrisch. P. (xigas var. punctulatnm.

5. M embran geschichtet. 6.
M em bran- homogen. 7.

6. Zellen ca. 25 /л breit. P. pachydermum.
Zellen ca. 65 /л  breit. P. protumidum.

7. Zellen dreieckig. 8.
Zellen m ehr als dreieckig. 9.

8. Seiten tief ausgerandet. P. trilobulatum.
Seiten seicht ausgerandet. P. muticum.

9. Zellen viereckig oder tetraedrisch. 10.
Zellen mindestens fünfeckig. 11.

10. Seiten tie f ausgerandet. P. minimum.
Seiten leicht ausgerandet. P. tumidulum.

11. Zellen dodekaedrisch. P. dodecaedricum.
Zellen fünf- bis sechseckig. 12.

12. Zellen un ter 30 /л breit. P. Simmeri. •
Zellen über 30 f i  breit. P. (xigas.

13. Zellen scheinbar ohne verdickten m ittleren Zellkörper, nur aus Strahlen
bestehend. 29.

Zellen m it verdicktem  M ittelkörper. 14.
14. Ecken m eist nur m it einem Stachel. 15.

Ecken m it m ehreren Stacheln. 22.
15. Zellen oktaedrisch. P. octaedricum.

Zellen n icht oktraedrisch. 16.

16. M embran deutlich zweischichtig. 17.
M embran nicht oder undeutlich geschichtet. 18.

17. Zellen regelm ässig quadratisch. P. quadratum.
Zellen tetraedrisch. P. reguläre.

18. Ecken vorgezogen. 19.
Ecken abgerundet. 20.

19. Zellen 15 f i  lang. P. quadricuspidatum.
Zellen viel kleiner. P .  S c h m id le i.

20. Zellen tetraedrisch. P. armatum.
Zellen m it in derselben Ebene liegenden Ecken. 21.

21. Seiten leicht konkav. P. trigonum.
Seiten tie f eingeschnitten. P. caudatum.

22. Ecken ungeteilt, m it einfachen Dornen besetzt. 23.
Ecken gespalten oder m it geteilten Dornen oder Fortsätzen besetzt. 25.
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23. Dornen 3 0 — 50 f i  lang. P. spinulosum.
D om en kurz. 24.

24. Ecken vielspitzig. P. decussai um.
Ecken stumpf, m it m ehreren kurzen Dornen besetzt. P. irreguläre.

25. Fortsätze zuletzt dreispitzig. 26.
Fortsätze zuletzt zweispitzig. 27.

26. Zellen ohne Fortsätze 19 ^  breit. P. hastatum.
Zellen ohne Fortsätze 11 /u breit. P. Marssonii.

27. Ecken m it drei Fortsätzen. P. limiieticuiu.
Ecken m it zwei Fortsätzen. 28.

28. Ecken tief, oft m ehrm als zweilappig. P. enorme.
Ecken kurz zweilappig. P. lobulatum.

29. Strahlen dünn, lang, gleichm ässig nach der Spitze verschmälert. P. lou-
gispinum.

Strahlen gleich dick, erst vor der Spitze verschm älert. P. rhaphidioides.

2331. P. reticulatum R e in s c h . —  Zellen dreieckig, m it fast geraden,
gleichen Seiten «und etwas gerundeten Ecken. M em bran zart, an der Ober
fläche mit sehr zarten , netzförm ig verbundenen, flechtenfruchtartigen E r
höhungen. D urchm esser 28 f i .  —  Erlangen.

2332. 0. punctulatum R e in s c h . — Zellen viereckig, an den Seiten 
fast gerade und unregelm ässig leicht ausgeschweift, an den Ecken stum pf 
gerundet, in Seitenansicht rhomboidisch. Membran ziemlich zart, homogen, 
an der Oberfläche dicht m it gleich grossen Körnchen besetzt. —  E rlangen
— f. q u a d r a t i c u m  Reinsch. Zellen quadratisch, an den Seiten fast gerade, 
18— 21 f i  im Durchm esser. — Erlangen.

2333. 0. pachydermum R e in s c h . — Zellen sechs- bis achteckig, 
mit m eist gleichen, ausgerandeten Seiten, an den Ecken stum pf abgerundet, 
in Scheitelansicht elliptisch, 21— 26 f i  breit. M embran sehr dick, 4 — 5 ¿u, 
deutlich zweischichtig, äussere homogen, innere wieder zwei- bis dreischichtig.
—  Stehende Gewässer bei E rlangen.

2334. P. protumidum R e in s c h . — Zellen gross, 9 0 — 95 f i  lang, 
65 и  breit, unregelm ässig viereckig (rhombisch), m it ungleichen, unregelm ässig 
ausgebogten Seiten, stum pf gerundeten, teilweise etwas vorgezogenen Ecken. 
M embran 3 /л, dick, lamellös, m it vier gleichen Lamellen. —  Franken.

2335. P. trilobulatum R e in s c h . —  Zellen dreieckig, an den fast 
gleichen Seiten tief ausgerandet, an den Ecken breit abgerundet, 25 /л  breit. 
Membran ziemlich dick, homogen, g latt. —  Stehende Gewässer bei E rlangen.

2336. P. muticum A. B r. —  Zellen etwas zusammengedrückt, drei
eckig, m it leicht konkaven Seiten und abgestutzten stachellosen Ecken,
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12— 15— 30 ¡x breit. Zellm em bran g la tt. —  Sümpfe bei Neudam m , bei 
D resden, Zürich, Genf. — f. m in u s  Reinsch. Seiten leicht buchtig  aus
geschnitten. D urchm esser 13— 14 ц .  —  Zerstreut zwischen der typischen 
Form .

2337. P. minimum A. B r. —  Taf. X X X V  G, Fig. 10. —  Zellen in 
Scheitelansicht viereckig, an den Ecken abgerundet, an den Seiten tie f aus- 
gerandet, 6— 10 (selten 12— 15) ¡.i breit, 3— 6 ^  dick, in Seitenansicht ellip
tisch. M embran hyalin. —  Zwischen ändern A lgen in stehenden Gewässern.
—  v a r. s c r o b ic u l a tu m  Lagerh. Zellm em bran g rubig  punktiert. —  Grüne
wald bei Berlin.

2338. P. tumidulum R e in s c h . —  Zellen tetraedrisch, an den Seiten 
etwas eingedrückt, an den Ecken stum pf abgerundet, ohne Dornen. Membran 
m ittelstark, homogen. — Erlangen.

2339. P. S im m e r i  S c h m id le .  -  Taf. X X X V G , F ig . 1. — Zellen 
in der einen A nsicht fünfeckig, m it abgerundeten E cken, in der ändern 
länglich-rund, 24— 28 ¡x im D urchm esser gross, m it ziemlich dünner, hyaliner 
Zellhaut, Seiten gerade, kaum  etwas konkav. — Kreuzeckgruppe, in Schnee
wassertümpeln.

2340. P. gigas W i t t  r. —  Zellen unregelm ässig pentaedrisch, selten 
hexaedrisch, 6 5 — 75 p  lang , 35— 45 /x b re it, Ecken ohne Stacheln, Seiten 
konkav. — Erlangen. —  v a r . g r a n u l a t u m  Boldt. Taf. X X X V F , Fig. 14. 
Zellen unregelm ässig fünfeckig, m it etwas vorgezogenen, abgerundeten Ecken, 
an den Seiten leicht konkav, am Rande fein granu liert, m it punktierter 
M embran, 48— 52,8 ¡x breit. —  Trachenberg.

2341. P. dodecaedricum R e in s c h . —  Zellen dodekaedrisch, m it 
vier- und fünfeckigen Seiten, die fast eben und leicht eingedrückt sind, an 
den Ecken abgerundet, 21 p  breit. M embran m ittelstark , homogen.

2342. P. octaedricum R e in s c h . — Taf. X X X V  G, Fig. 11. — Zellen 
oktaedrisch, an den Ecken rundlich gestutzt, oder etwas spitz, oder m it einem 
einzelnen, derben, hyalinen Dorn, von sehr verschiedener Grösse, bald 10— 23, 
bald 38— 47 ¡x breit. —  Erlangen.

2343. P. reguläre (Kg.) C hod . —  Tetraedron regulare Kg. —  
Polyedrium  tetraedricum  Naeg. — Taf. X X X V  H, Fig. 2. —  Zellen te trae
drisch, m it ungeteilten, abgerundeten, je  einen, seltener zwei derbe Stacheln 
tragenden Ecken, 14— 34 ц  und darüber breit, an den Seiten fast eben und 
leicht eingedrückt. Membran dick, zweischichtig. —  Stehende Gewässer.
—  f. m a ju s  Reinsch. Zellen 46 — 54 ¡x breit. —  f. m in u s  Reinsch. Zellen 
25 — 28 ¡x breit. — v a r. p a c h y d e r m u m  Reinsch. Zellmembran sehr dick, 
1/10 — Vs der Zellbreite. Auch diese V arietät kom m t in einer f. m inus von

T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 4 1
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25 ¡.і D urchm esser und einer f. m ajus von 34 ¡г D urchm esser bei E rlangen 
vor. —  v a r. lo n g is p in u m  Reinsch. Seiten etwas eingedrückt, Ecken m it 
einem derben langen Stachel von halber Seitenlänge, 12— 1 4 ^ ;  D urchm esser 
30 ft. —  Erlangen. — v a r . t e t r a c a n t h u m  Rabenh. Ecken m it vier kleinen 
Stacheln. —  Zwischen der typischen Form .

2344. P. quadratum R e in s c h . —  Zellen regelm ässig quadratisch, 
an den Seiten fast gerade und leicht konvex, an den Ecken stum pf und mit 
einem Stachel. Membran ziemlich dick, deutlich zweischichtig. D urchm esser 
34 ju. —  f. m in u s - o b tu s u m  Reinsch. Zellen halb so gross, 18 — 19 ц  
breit, m it einer W arze an den Ecken. —  Erlangen. —  v a r. c r a s s i s p in u m  
Reinsch. Zellen regelm ässig quadratisch, an den Ecken etwas gerundet, m it 
einem breiten dreieckigen Dorn an jeder Ecke, 31 ц  breit. —  Tirol. —  v a r. 
g ib b e r o s u m  Reinsch. Zellen regelm ässig quadratisch, an den Seiten etwas 
w ogig, an den Ecken m it drei breiten übereinandergestellten W arzen, von 
denen in V orderansicht zwei sichtbar sind, 21 — 25 q  breit. M embran ziem
lich dick, undeutlich zweischichtig. —  Erlangen.

2345. P. Schmidlei S c h ro e d . —  P. hastatum  Schmidle. —  P. qua- 
dricornu Chodat. — Taf. XXXV G, Fig. 2. —  Zellen drei- bis fünfeckig, 
tafelförm ig oder polyedrisch, Ecken in je  einen hyalinen, allm ählich ver
jüngten, einfachen Fortsatz auslaufend. —  Im  Plankton, besonders stehender 
Gewässer. —  v a r. e u r y a c a n th a  Schmidle. Zellen fast rund, viel kleiner, 
durchschnittlich nu r 3 (selten bis 8 q ) gross. Stacheln aus sehr breiter 
Basis sich zu einer feinen Spitze konstant verschm älem d, doppelt so lang als 
das Zelllumen, m eist vier oder fünf, polyedrisch gestellt. P lankton des A lt
rheins von Roxheim.

2346. P. quadricuspidatum R e in s c h . — Zellen drei- bis viereckig, 
m it ungleichen Seiten und vorgezogenen, spitzen, m it derbem Stachel ver
sehenen Ecken, 50 [л lang , 36 q  b re it, in Seitenansicht zusam m engedrückt 
elliptisch. M embran zart, an den Ecken verdickt. —  f. m a ju s  Reinsch. 
Zellen viereckig, 95 q  lang, 62 q  breit, m it ziemlich gleich langen (13 — 14 q) 
Dornen besetzt. —  Erlangen.

2347. P. armatuin R e in s c h . —  Zellen beinahe dreieckig, in Seiten
ansicht b re it elliptisch und .unregelm ässig te traedrisch , an den Ecken ab
gerundet bis b re it und stum pf abgerundet, m it derben einzelnen oder ge
paarten Dornen von 5— 8 q  Länge. Zellen 23— 31 q  lang. M embran ziem
lich dick, homogen. —  Erlangen.

2348. P. trigonum N a e g . — Zellen drei- bis fünfeckig, 6 —40 q 
dick, m it in derselben Ebene liegenden abgerundeten, m it je  einen (selten 
m ehreren) Stacheln versehenen Ecken und leicht konkaven Seiten. —  v ar. 
g e n u in u m  (Naeg.) Kirchn. P. trigonum  Naeg. Taf. XXXV H , Fig. 1.
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Zellen dreieckig, m it geraden Seiten und je  einem kurzen, starken, leicht 
gekrüm m ten Stachel an den abgerundeten Ecken, 15— 30 [г breit. Zell
m em bran g latt. —  v a r . m in u s  Reinsch. Taf. Х Х Х У  6 , Fig. 7. —  Zellen 
dreieckig, m it geraden Seitenrändern, an den Ecken allm ählich in die Spitzen 
auslaufend, 10— 14 и  breit. — v a r. t e t r a g o n u m  (Naeg.) Rabenh. P . te tra- 
gonum  Naeg. Zellen viereckig, 18— 30 ¡.i dick, an den Ecken m it je  einem 
oder m ehreren Stacheln. —  U nter anderen A lgen in  stehenden Gewässern.
— v a r. p u n c ta tu m  Kirchn. Zellen viereckig, Ecken m it je  einem sehr 
kurzen, papillenförm igen Stachel. Zellhaut granuliert. —  f. m a ju s  Bruegger. 
K räftiger, m it derberen Stacheln. — Schweiz. —  f. c r a s s u m  Reinsch.
Taf. X X X Y G , F ig . 6. Zellen 14 — 16 и  dick. —  f. g r a c i l e  Reinsch.
Taf. Х Х Х У G, Fig. 5. Zellen nur 6— 7 /.i dick. —  v a r. in e rm e  H ansg.
Zellen viereckig, 6— 14 и  breit, 3— 4 /t dick, an den Seiten schwach konkav, 
an den Ecken breit kegelförm ig, ohne Stacheln. Inhalt gelbgrünlich. —
Böhm en, Sümpfe bei Celacovic. —  v a r. p a p i l l i f e r u m  (Schröd.) Lemm. 
Taf. X X X V  H , Fig. 3. Zellen m it schwach konkaven Seiten, an den ab
gerundeten Ecken m it je  einer warzenähnlichen Papille bedeckt. — Teich 
des Palm engartens in F ran k fu rt a. M. —  v a r . s e t ig e r u m  (Arch.) Lemm. 
Taf. X X X V  H, Fig. 4. Zellen m it stark  konkaven Seiten, an den abgerun
deten Ecken m it je  einem langen geraden Stachel besetzt. — Riesengebirge; 
Teich bei Tillowitz in Oberschlesien.

2349. P. c a n d a t u m  (C o rd a) L a g e r h e im . — P .  pentagonům  Reinsch.
— Taf. X X X V  G , Fig. 9. —  Zellen fünfeckig, 13— 23 ¡u im Durchmesser, 
m it tiefem E inschnitt, an den Ecken abgerundet und m it ziemlich langen, 
selten 3 jU langen Stacheln versehen. —  v a r . p u n c ta tu m  Lagerh. Zell
m em bran punktiert. —  Tem pelhof bei Berlin. — v a r. in c is u m  Reinsch. 
Regelm ässig; Seiten gleich lang, in der M itte ausgerandet bis eingeschnitten.
—  f. m in u t i s s im a  Lemm. Zellen m it den Stacheln nu r ca. 10 gross. —  
W aterneversdorfer Binnensee. Plön. —  v a r. lo n g i s p in u m  Lemm. Zelle 
fünfeckig, dach, 10— 12 /г  gross, m it fünf hyalinen, 8 — 10 и  langen Stacheln 
versehen. Stacheln m it der Zellfläche einen rechten W inkel bildend, meistens 
zwei nach der einen und drei nach der ändern Seite gerichtet. — Kamenz.

2350. P. splnulosum S c h m id le .  —  Taf. X X X V G , Fig. 3. —  Zellen 
meist tetraedrisch, seltener polyedrisch, vier- oder fünfeckig, m it oft ab
gerundeten, o ft papillenartig  vorgezogenen Ecken. An jeder Ecke befinden 
sich vier bis zehn, scheinbar unregelm ässig gestellte, ca. 30— 50 f i  lange und 
sehr feine, nach unten wenig verbreiterte harte Stacheln. C hrom atophor 
parie ta l, m it einem grossen zentralen Pyrenoid. Zelldurchm esser von Ecke 
zu Ecke 20 /г  oder weniger. —  A ltrheine. B randenburg. Sachsen.

2351. P. irreguläre R e in s c h . —  Zellen unregelm ässig, vier- und
4 1 *
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fünfeckig, zusam m engedrückt und an den Ecken vorgezogen, an den Seiten 
ungleich, unregelm ässig ausgerandet, an den Ecken stum pf gestu tzt bis b reit 
abgerundet, m it mehreren, seltener gepaarten oder einzelnen kurzen Dornen. 
M embran zart, homogen. — Bei Erlangen.

2852. P. decussai um R e in s c h . —  P. enorme var. decussatum Rabenh. 
—  Taf. X X X V  G, Fig. 4. — Zellen 2 3 — 28 ¡u im D urchm esser, in Vorder- 
und Seitenansicht viereckig, an den sechs vorgezogenen (Octaeder-) Ecken drei- 
bis vielspitzig. Die Zelle stellt einen Octaeder m it stark  vorgezogenen Ecken 
und stark  eingebogenen Seitenflächen dar, so dass sie wie aus sechs in der 
M itte vereinigten Asten zu bestehen scheint. —  Erlangen.

2358. P. bastatimi R e in s c h . — P. enorme v. hastatum  Rabenh. —  
Taf. XXXV G, Fig. 8. — Zellen jtetraedrisch, an den vier Seiten tief ein
gezogen, an den Ecken allm ählich in lange, am Scheitel dreispitzige, hyaline 
Fortsätze ausgezogen. D urchm esser der Zellen m it Fortsätzen 28— 33 f.i, 
ohne Fortsätze 19 ¡.i. — Erlangen. —  v a r. p a la t in u m  Schmidle. Zellen 
kleiner, 4— 12 f i  dick, runder, m it in der Länge sehr variablen Dornen, die 
am Ende zweizinkig, zuweilen m it nochm als gegabelten Zinken sind. —  A lt
rhein von Roxheim.

2354. P. Marssonii (L e m m.) —  Tetraedron Marssonii Lemm. — Zelle 
regelm ässig tetraedrisch, an den Ecken abgerundet und m it je zwei diver
gierenden, hornartigen , am Ende dreispitzigen Fortsätzen versehen. Grösse 
ohne Fortsätze ca. 10— 11 f i ,  m it denselben ca. 2 0 — 22 p,. — Berlin.

2355. P. liniueticum B o rg e . —  Zellen tetraedrisch , am den Ecken 
in drei lange Fortsätze ausgezogen, welche an den Enden in zwei Arm e ge
te ilt sind. Jeder A rm  ist am Ende m it zwei kurzen Spitzen besetzt. —  
Plankton. — v a r. t r i f u r c a t u m  Lemm. Zelle regelm ässig tetraedrisch, 
34 f i  gross, an den Ecken in lange, hyaline Fortsätze ausgezogen, welche an

E r k lä r u n g  zu  T a f e l  XXXY G.
Fig. 1. Polyedrium Simmeri.

n 2. Я Schmidlei.
я 3. spinulosura.
я 4. decuseatum.
я 5. я trigonum  var. gracile.
я 6. я „ var. crassum.
я 7. я „ var. minus.

я 8. я hastatum .
я 9. я caudatum .
я 10. я minimum.
я И . я octaedricum.

12. я lobulatum .
я 13. я rhaphidioides.
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den Enden in drei 7 и  lange Arm e geteilt sind. Jeder Arm  ist am Ende 
m it zwei kurzen Spitzen besetzt. — Grunewaldsee bei Berlin.

2356. P .  enorme (R a lfs )  D e B y. — Staurastrum  enorme Ralfs. —  
Taf. X X X Y  JT, F ig . 13. —  Zellen unregelm ässig tetraedrisch, 25— 45 f.i breit, 
an den Ecken vorgezogen, farblos und oft tief zw eilappig, oft w iederholt 
zw eilappig, an den Lappen stachelspitzig. —  Stehende Gewässer. — v a r. 
s p h a e r ic u m  Reinsch. Zellen fast kugelig und unregelm ässig polyedrisch, 
im  übrigen sehr variabel. — Erlangen.

2357. P. lobulatum  N a e g . — Taf. XXXV G, Fig. 12. — Zellen 
viereckig, an den Seiten eingezogen, an den Ecken kurz zweilappig; alle 
Lappen gleich, gestu tzt und kurz zweispitzig. D urchm esser 31 — 34 [ i . — 
Zerstreut in stehenden Gewässern. —  v a r. s u b in c is u m  Reinsch. Zellen 
an den Seiten tie f ausgerandet bis spitzw inklig eingeschnitten; Ecken säm t
lich kurz zweilappig oder einzelne ganzrandig bis ausgerandet. — v a r. 
s u b t e t r a e d r i c u m  Reinsch. Zellen fast tetraedrisch , an den Ecken zwei- 
bis dreilappig, Lappen zwei- bis dreispitzig. Durchm esser 18— 25 f i .  —  v a r. 
b r a c h ia tu m  Reinsch. Zellen unregelm ässig viereckig, an den R ändern ein
gezogen, an den Ecken in ungeteilte oder gegabelte Arme auslaufend, Scheitel 
der Arme drei- bis vierdornig. D urchm esser 3 9 —42 f.t. — v ar. i r r e g u l ä r e  
Reinsch. Zellen unregelm ässig viereckig, an den Rändern ungleichm ässig 
ausgerandet. Durchm esser 33— 45 /и . Sämtliche Form en stellenweise unter 
der typischen.

2358. P .  longispiniim R a b e n b . — Cerasterias longispina Reinsch. — 
Phycastrum  longispinum  Perty. — Tetraedron longispinum  Hansg. —  Zellen 
vierstrahlig. S trahlen zart, verlängert, ohne einen verdickten m ittleren Zell
körper. D urchm esser 3 6 — 58 /.i. —  Schweiz.

Erklärung zu T afel XXXV H.
Fig. 1. Polyedrium trigonum  var. genuinum .

» 2. , regulare.
í » trigonum var. papilliferum,
r 4. „ n var. setigerum.
„ 5. Rhaphidium fasciculatum, a Kolonie, b einzelne in Teilung begriffene Zelle.
„ 6. Rhaphidium fasciculatum var. spirale.
, 7 .  „ ,  var. turfosum.

„ nivale.
„ duplex.

Stichococcus bacillaris f. genuinus. 
„ „ f .  maximus.

Braunii var. lacustre.
„ Kolonie aus einer festsitzenden Zelle entstanden, 

pyrenogerum, a. f. aciculare, b f. gelifactum , с f. septatum .

14.
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2359. P. rhaphidioides (R e in sch .) . — Cerasterias rhaphidioides 
Reinsch. — Tetraedron rhaphidioides Hansg. — Polvedrium  Reinschii Rabenh.
—  Taf. X X X Y G, Fig. 13. — Zellen m eist einzeln, vieleckig (3— 8), m it 
so tie f eingezogenen Seiten, dass die Zellen wie aus in der M itte zusammen- 
stossenden Stäbchen zusam m engesetzt erscheinen. Zellen drei- bis vier- bis 
achtstrahlig , Strahlen pfriem förm ig, spitz. — In Gräben, stehenden Gewässern.
—  f. t r i d e n s  Reinsch. Zellen dreistrahlig, Strahlen in einer Ebene liegend.
— f. t e t r a d e n s  Reinsch. Zellen m it vier tetraedrisch liegenden Strahlen.
—  f. o c to d e n s  Reinsch. Zellen aus ach t radial angeordneten S trahlen be
stehend. —  f. o b tu s a t a  Reinsch. Zellen aus fast cylindrischen, am Scheitel 
stum pf abgerundeten Strahlen bestehend. —  v ar. i n c r a s s a t a  Reinsch. 
Zellen aus 4 — 5 ungleichen S trahlen bestehend, von denen drei bis vier w irtelig 
stehen und am Ende verdickt sind. —  v a r . in a e q u a l i s  Reinsch. Zellen 
m it sieben ungleichen S trah len , vier gleichen längeren und drei gleichen 
kürzeren. — Erlangen. Borgfeld, Nieder-Sachsen.

Gattung Rhaphidium Kg.

Zellen nadel- oder spindelförmig, gerade oder verschiedenartig, gekrüm m t, 
an den Enden zugespitzt oder abgerundet, frei schwimmend, einzeln oder nur 
kurze Zeit nach der Teilung zu kreuzweise vereinigten Bündeln zusammen
haftend. Chrom atophor m eist ohne Pyrenoid, aber zuweilen m it Oltröpfchen, 
an einer Seite m it Ausschnitt. Zellteilung m eist nu r nach einer R ichtung 
des Raumes; die M utterzelle wird durch schräge Querwände in 2— 32 Zellen 
zerlegt, die vor ih re r T rennung Form  und Grösse der M utterzellen erhalten.

2360. R. fasciculatum K g. — R. polym orphum  Fresen. —  R. acicu
lare A. Br. —  Taf. XXXV H , Fig. 5— 7. —  Zellen einzeln oder zu 2, 4, 
8— 32 m iteinander in Bündel vereinigt, spindelförm ig, allm ählich nach den 
sehr spitzen, oft fadenförm ig verlängerten Enden verschm älert, zuweilen in 
der M itte etwas bauchig, gerade oder in verschiedener W eise gewunden, 
1,5— 5 /и b re it, bis 100 [і, lang. Membran kaum  erkennbar. Inha lt grün, 
Chrom atophor p lattenförm ig, wandständig, am Rande leicht umgeschlagen, 
oft m it rundlichem  E inschnitt. Die Zellen können nach der Teilung sich 
sehr bald trennen oder in verschiedener W eise vereinigt bleiben. —  Chodat 
unterscheidet folgende Form en: a  a c ic u la r e  (Raph. aciculare A. В.). Zellen 
gewöhnlich einzeln, gerade, an beiden Enden zugespitzt. —  ß  f a s c ic u la tu m  
(R. fasciculatum Kg.) Zellen gewöhnlich in Bündeln, gerade oder sichelförmig, 
an den Enden gebogen, in der M itte zusammenhängend. —  у  r a d ia tu m . 
Zellen strah lig , gerade oder gebogen. —  d s p i r a l e  (Raphidium  spirale 
Turner) Fig. 6. Zellen spiralig  um einandergew ickelt, sehr stark  zugespitzt. 
— є  s t i p i t a tu m .  Zellen einzeln, m it einem Ende an ändern Algen fest-
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festgesetzt. —  v a r. tu r f o s u m  Chodat, Fig. 7. Zellen m ehr blaugrün und 
wie quergestreift. —  V erbreitet und selbst in kleinsten W asseransam m lungen 
oft in Masse.

2361. R . B r a u n i i  N aeg . — Taf. XXXV H , Fig. 9; Taf. XXXV J, 
Fig. 9. —  Zellen dicker als die der vorigen A rt, 5 — 8 ¡x b re it, vier- bis 
siebenmal so lang, im allgemeinen plum per, gewöhnlich gerade, an den Enden 
auf kurze Strecke verschm älert, zugespitzt oder stum pflich, m eist einzeln, 
vielgestaltig. — Z erstreut, in A lgenkulturen. —  v a r. l a c u s t r e  Chod. 
Taf. XXXV H , Fig. 8. —  Zellen bis zu 16 durch eine Gallertmasse zu
sam m engehalten. —  Schweiz.

2362. R. nivale C h o d a t. —  Taf. X X X V H , Fig. 11. — Zellen einzeln,
entweder an den Enden nur schwach verjüngt, stäbchenförm ig oder lang 
zugespitzt, m it oft schief gestutzten Enden. C hrom atophor plattenförm ig, 
w andständig, ganz oder halb iert und an den R ändern m ehr oder weniger 
ein geschnitten, schliesslich in m ehrere, durch eine helle Zone getrennte 
P la tten  zerfallend. V erm ehrung durch Querteilung; das W achstum  der 
Tochterzellen erfolgt dann in  der W eise, dass die beiden Enden un ter Zu
spitzung aneinander vorbeigleiten. —  R oter Schnee vom Col des Ecandies, 
Schweiz. K reuzeckgruppe in K ärnten.

2363. R. lOHgissimum S c h ro e d . —  Zellen Stäbchen-fadenförm ig, 
bis 300 Ц  lang, m ehr oder weniger spiralig, an den Enden lang haarförm ig 
ausgezogen. Farbe bläulichgrün. —  Teich des botanischen Gartens in Breslau. 
Düsseldorf. Sachsen.

2364. R. pyrenogcrum C h o d a t. —  Taf. X X X V H , Fig. 10. —
Zellen spindelförmig, variabel, schm al oder breiter, gewöhnlich einzeln, wenig 
verjüng t oder in lange Spitzen verlängert. Membran dünn. Chrom atophor

E rklärung zu T afel XXXV J.
Eig. 1. Chlorella simplex.

„ 7. Trochiscia minor.
„ 8. Eremosphaera viridis.
„ 9. Rhaphidium Braunii.
„ 10. Gloeocystis Naegeliana, a an der Luft, b im Wasser gewachsen.
„ 11. Rhaphidium Braunii var. lacustre.
, 12. Coccomyxa natans.
, 13. Oocystis lacustris.
, 14. Schizochlamys gelatinosa, a einzelne Zelle, b Teil eines Lagers.

2 .
3 .

4 .  

6. 
6.

conglomerata.
regularis.
saccharophila.
protothecoides.
vulgaris.
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m it einem kleinen Pyrenoid. Teilung wie bei R. nivale. —  a  f u s i f o r m e  
Chod at. Zellen spindelförmig. —  ¡i a c ic u l a r e  Chod. Zellen nadelförmig, 
an den Enden lang fadenförmig. —  y  f a lc i f o r m e  Chod. Zellen wie vorige 
Form , aber sichelförm ig gekrüm m t. —  ô  s e p ta tu m  Chod. Zellen durch 
Scheidewände abgeteilt in ach t Segmente. — є  g e l i f a c tu m  Chod. Tochter
zellen in verschiedener W eise in dem m ehr oder w eniger vergallerten Innern 
der M utterzelle eingeschlossen. —  Genf, Bassin im Pare  de l’Ariana.

2365. R. Pfitzeri S c h ro t .  — Zellen zu 4— 16 in kleinen Familien 
vereinigt, von einer gemeinsamen Gallerthülle umgeben, meist spindelförmig, 
an den Enden w enig verschm älert und abgerundet, 1,7 /л b reit und 10 bis 
30 /л lang.

2366. R. b ip lex  R e in s c h . —  Taf. X X X V H, Fig. 12. —  Zellen 
gerade, cylindrisch, 23— 30 /л lang , 9 — 12 /л breit, an den Enden plötzlich 
zu einem ziemlich spitzen Scheitel zugespitzt. Zellen in der M itte zu zwei 
bis vier vereinigt. —  Erlangen.

2367. R. F alen ia A. B ra u n . — Zellen 5 — 6 /л b reit, sieben- bis 
neunm al so lang, aus fast eiförm ig-lanzettlicher M itte sehr schm al zugespitzt, 
sichelförm ig gebogen, grün, homogen, au f der M itte der Innenseite m it einem 
blässeren oder farblosen Fleck, einzeln oder zu vier m iteinander verbunden.
—  Stehende Gewässer, Gräben.

2368. R. convolutum R a b e n h . — Zellen stark  gekrüm m t, an den 
Enden wenig verdünnt, spitz oder stum pf, einzeln oder zu m ehreren gehäuft.
—  v a r . m in u tu m  (Naeg.) Rabenh. Zellen m ondförm ig gekrüm m t, an den 
Enden stum pf, bis 4 ¡л dick, drei- bis siebenmal so lang , einzeln. —  v a r. 
lu n a r e  Kirchn. Zellen m ondförm ig gekrüm m t, an den Enden spitz, 3,5 bis 
5 jtt dick, zweimal so lang, zu je  vier genähert. —  Teiche, Gräben.

2369. R. mirabile (W est.)  L em m . —  Rh. polym orphum  var. m ira
bile W est. —  Zellen einzeln, halbm ondförm ig oder S-förm ig gekrüm m t, an 
den Enden scharf zugespitzt, m it zwei Chrom atophoren und einem zentralen 
Kern, 2— 3,5 /л  breit, bis 125 и  lang. —  Brandenburg.

Gattung Stichococous Naeg.

Zellen länglich oder kurz cylindrisch, m it dünner M embran und wand
ständigen, plattenförm igen, m eist einseitigen Chrom atophoren, einzeln oder in 
kurzen Reihen, ohne gemeinsame G allerthülle. Chrom atophor m it einem 
Pyrenoid. V erm ehrung durch Zellteilung nur in einer R ichtung des Raumes.
—  Von D actylothece hauptsächlich durch den Mangel einer G allerthülle 
verschieden.

2370. S t.  bacülaris N a e g . —  Taf. XXXV H , Fig. 13. — Zellen 
länglich-cylindrisch, an beiden Enden abgerundet, einzeln oder zu zwei bis
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vier, selten m ehr aneinandergereiht, m it sehr dünner, farbloser M embran und 
einem meist nur die eine H älfte der Zellwand bedeckenden Chrom atophor, 
1— 8 / j  dick, 1 і/з— 5m al so lang, zu einem m ehr oder weniger ausgebreiteten, 
nass chlorophyllgrünen und etwas schleimigen, trocken gelblichgrünen, pulve
rigen L ager vereinigt. —  A n feucht liegenden Pflanzenteilen, B rettern , B aum 
stäm m en u. s. w. — f. g e n u in u s  Kirchn. Zellen 2,5— 3  /л dick, l ' / a -  bis 
3m al so lang. —  f. m in o r  (Näg.) Rabenh. St. m inor Naeg. Zellen 1 — 2  /и 
dick, zwei- bis fünfm al so lang. —  f. m a jo r  (Näg.) Rabenh. St. m ajor 
Näg. Zellen 8— 4 ^ i dick, l 1̂ — 2 ^ 2 mal so la n g . —  f. f u n g ic e la .  Zellen 
elliptisch oder cylindrisch, 2— 4 f i  dick, ein- bis zweimal so lang, au f H u t
pilzen, diese grün  färbend. — v a r. m a x im u s  H ansg. Taf. X X X Y H , 
F ig . 14. Zellen 6 — 8 Ц  dick, vor der Teilung l 1̂ — 2 mal so laug. — Letztere 
Form  weniger verbreitet, Böhmen. — v a r . d u p le x  Hansg. Zellen länglich
elliptisch oder kurz cylindrisch, 4— 5 /г  dick, ein- bis zweimal so lang, meist 
zu zwei, seltener zu vier dicht hintereinander, bei der Teilung sich nicht 
gleich voneinander trennend, sondern zu kleinen Fam ilien vereinigt, welche 
zwischen je  zwei Zellen leicht eingeschnürt sind. —  An feuchten Brettern, 
Böhmen.

Gattung Gloeocystis N aeg .

Zellen kugelig  bis länglich oval, m it sehr dünner M embran und dicker 
G allerthülle, einzeln oder zu m ehreren in formlosen Schleim oder geform te 
runde bis ovale Fam ilien vereinigt, in denen die G allerthüllen der verschie
denen Generationen ineinandergeschachtelt sind. Chrom atophor plattenförm ig, 
m it einem Pyrenoid. V erm ehrung nur durch vegetative Teilung. —  Die 
m eisten A rten sind unsicher und wohl nur Entw ickelungszustände anderer 
A lgen, dagegen scheint fü r Gl. N aegeliana der Beweis der Selbständigkeit 
erbracht.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .
1. Zellen unter 5 /.і dick. Gl. botryoides.

Zellen über 5 /л  dick. 2.
2. Zellen un ter 12 ^  dick. 3.

Zellen über 12 /t dick. Gl. Clementi.
3. Im  Meer lebend. Gl. marina.

Im  Binnenlande. 4.
4. Im  W asser lebend. Gl. Giças.

An der Luft lebend. 5.
5. Zellen goldgrünlich bis rot. Gl. riparia.

Zellen rein grün. 6.
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6. Lager gallertig, ziemlich fest. Gl. rupestris.
L ager weich, m ehr schleimig. 7.

7. H üllm em branen m eist n icht deutlich ineinandergeschachtelt. Gl. vesiculosa.
H üllm em branen deutlich ineinandergeschachtelt. Gl. Naegeliana.

2371. Gl. botryoides (Kg.) N a e g . —  Gloeocapsa botryoides Kg. — 
Zellen kugelig oder oblong, 2 1/2 — 4 ц  dick, einzeln oder zu zwei bis acht 
in etw a 10 — 18 [л dicken Fam ilien vereinigt, m it farbloser, undeutlich ge
schichteter M embran, ein weiches, gelatinöses, m ehr oder weniger schlüpf
riges, hell- oder schm utzig-grünes Lager bildend. — An untergetauchten 
oder feuchten Steinen, Holz.

2372. Gl. marina H a n sg . —  Zellen m eist kugelig , ohne Hüllen 
6 —9 f i ,  m it Hüllen 18— 21 f i  dick, einzeln oder zu zwei bis vier in Fam i
lien vereinigt. Hüllen hyalin , deutlich geschichtet. Lager festgewachsen, 
bleich oder gelblich grün , schleimig. — Adriatisches M eer, an Balken, 
M auern u. s. w.

2373. Gl. gigas (Kg.) L a g e r h .  — Protococcus Gigas Kg. —  Gloeo
capsa am pla Kg. —  Gloeocystis am pla Rabenh. —  Zellen kugelig oder läng
lich-elliptisch, 9— 12 /л  dick, einzeln oder zu zwei bis acht in etwa 46 bis 
94 /и dicken Fam ilien vereinigt. Zellm em bran dick, schleimig, farblos, deut
lich geschichtet. —  Stehende Gewässer.

2374. Gl. riparia A. B r. —  Zellen kugelig, verschieden gross, 6 bis 
15 (U dick, gold-grünlich oder ro t, m it körnigem  Inhalt. H üllen farblos, 
weit, deutlich geschichtet, kaum  so breit als die Zellen. Lager ausgedehnt, 
zart, weich-gallertig, körnig, fleischrot, m itun ter fast ziegelrot. —  An sandigen 
Stellen bei Sallentin auf Usedom.

2375. Gl. rupestris (L y n g b .) R a b e n h . — Palm ogloea rupestris Kg. 
—  Zellen kugelig, 3 — 5 f i  dick, m it sehr dicker, deutlich geschichteter, farb-

K r k lä r u n g  zu T a f e l  XXXV K.
Fig. 1. Gloeocystis vesiculosa.

, 2 .  „ , var. alpina.
„ 3. Соссошуха d ispar, a  Teil eines Lagers, b drei stärker vergrösserte ein

zelne Zellen.
4. D actylothece Braunii, Teil eines Lagers.

.  5. Geminella in terrup ta .
,  6. Palm odictyon viride, Teil eines Lagers nach aufgeweichtem M aterial.
„ 7. Scenedesmus b ijugatus var. radiatus.
, 8 .  „ „ var. alternane.
, 9 .  „ obliquus, verschiedene Formen.
.  10. ,  b ijugatus,
,1 1 .  ,  quadricauda, ,  „
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loser Membran und rein chlorophyllgrünem  Inhalt, einzeln oder zu 4 — 12 in 
etw a 12— 60 /и dicke Fam ilien vereinigt, ein ziemlich festes, gelatinöses, 
schm utzig grünes Lager bildend. —  V erbreitet an feuchten Orten, Erdboden, 
Felsen, zwischen Moosen. —  v a r . s u b a u r a n t i a c a  Hansg. L ager gelb
grünlich bis blass orangerötlich. Zellen ohne H ülle bis 6—-8 f i  dick, m it 
gelb bis blass rö tlichgrünem , H aem atochrom  enthaltenden Inhalt. Hüllen 
farblos, geschichtet, n icht selten m it einem kurzen stielartigen Auswuchs wie 
bei Urococcus. —  Böhmen.

2376. Gl. vesiculosa N a e g . —  Gl. am pia b vesiculosa Kirchn. — 
Taf. XXXV K, Fig. 1. —  Zellen kugelig  bis eiförmig, 4 — 7 p dick, 7— 12 и  
lang, zu zwei bis ach t in rundliche, 17— 35 f i  dicke Fam ilien vereinigt, m it 
schleimiger, farbloser, zuweilen deutlich geschichteter M embran und stets rein 
chlorophyllgrünem  Inhalt. L ager weich, schleim ig-gallertig, form los, g rün
lich. —  V erbreitet an feuchtem  Holz, Felsen, Mauern, auch zwischen Moosen.
—  v a r. c a ld a r io r u m  Hansg. Lager gallertig , dunkelgrün, formlos. Zellen 
kugelig oder fast kugelig , m eist 8— 10 f i ,  m it der Gallerthülle 18— 24 ¡u 
breit, einzeln oder zu zwei bis vier in kugeligen oder elliptischen, etwa 30 /и 
breiten und langen Fam ilien vereinigt. G allerthüllen farblos, deutlich ge
schichtet. —  An feuchten M auern, besonders in W arm häusern. Böhmen.
—  v ar. a lp in a  Schmidle. Taf. X X X V K , Fig. 2. M embranen der meist 
32 f i  dicken Fam ilien fest, m eist etwas rötlich. Zellen m eist kugelig, 6 bis 
12 f i  dick, selten länglich, etw a 8 f i  d ick, 12 /л  lang. —  Tirol. Schlesien.

2377. Gl. Naegeliana A r ta r i .  —  Taf. XXXV J ,  Fig. 10. —  Zellen 
rund, oval oder länglich, 7— 15 f i  lang, 4 — 8 f t  breit, entweder zu zwei bis 
acht in kleine Fam ilien vereinigt, wobei sie m it einem System schleimiger, 
farbloser, deutlich geschichteter und eingeschachtelter M embranen umgeben 
oder in einen strukturlosen, zusammenfliessenden Schleim eingelagert sind. 
Hie Zelle h a t eine besondere Zellm em bran, ein grünes Chrom atophor von 
der Form  eines gebogenen P lättchens m it einem Pyrenoid und einem 
Zellkern. Die V erm ehrung geschieht immer durch Teilung der Zelle ab
wechselnd nach verschiedenen Richtungen des Raumes. In ih rer Gesam theit 
bilden die Zellen schleimige Polster von sehr verschiedener Grösse und Con- 
sistenz. —  Basel.

2378. GL? Clementi (M enegh .) R a b e n h . —  Protococcus Clementi 
Menegh. —  Zellen kugelig  oder oval, 12— 24 fi. breit, einzeln, zu zwei oder 
vier, m it körnigem , goldgelbem Inha lt und fast zentralem , deutlichem, rund
lichem  Kern. H üllen farblos, weit, m itun ter deutlich geschichtet. Lager zart, 
goldgelb-ziegelrot, etwas schleimig. —  A uf E rde zwischen Cladonien und 
Moosen.
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Gattung Coccomyxa Sch mi dle.

A usgebreitete, scheinbar strukturlose G allertlager bildend. Zellen in 
demselben vereinzelt oder zu zwei oder vier genähert, länger als breit, m it 
ungleich gekrüm m ten Seiten und an den Enden abgerundet oder verschm älert, 
m it parietalem , chlorophyllgrünem  C hrom atophor, welches meist nu r den 
Zellrücken bedeckt und m it einem feinen gekörnten Protoplasm a m it einem 
Zellkern. Pyrenoide fehlen. Zellteilung innerhalb der M utterzellen schief 
nach aufw ärts verlaufend, m eist sim ultan in zwei sich kreuzenden Richtungen, 
so dass vier Tochterzellen entstehen. Andere Zell Vermehrung unbekannt.

2379. C. dispar S c h m id le .  —  Taf. XXXYK, Fig. 3. — Zellen 6 bis 
14 f i  lang , 3 — 6 f i  b re it, m eist m it abgerundeten Enden und verschieden 
konvexen Seiten, jedoch äusserst vielgestaltig, auf feuchtem  Moos, im W alde.
— K önigsstuhl bei Heidelberg. T hüringer W ald.

2380. C. natane (Chod.) S c h m id le . —  Dactylococcus natans Chodat.
—  Taf. XXXV J , Fig. 12. — Zellen stäbchenförmig, zu vier in einem Schleim 
angeordnet. Chrom atophor parietal, grün, ohne Pyrenoid, die sehr stum pfen 
Enden der leicht oval-länglichen Zellen nicht erreichend. —  Plankton des 
Genfer Sees.

Gattung Schizochlamys A. Br.

Zellen kugel- oder eiförmig, regellos in eine farblose Gallertmasse ein
gelagert, die an W asserpflanzen festsitzt oder frei schwimmt. Chrom atophor 
hohlkugelig , m it einseitigem  A usschnitt, ohne Pyrenoide. Zellen bei der 
Teilung in zwei Tochterzellen die M utterzellm em bran in vier Stücke zer
sprengend. A uch kann durch G allertabsonderung eine Zersprengung der 
Membran ohne Zellteilung stattfinden. Die Sprengstücke bleiben lange Zeit 
in der Gallertmasse erhalten.

2381. Sch. gelatinosa A. B r. —  Taf. XXXV, Fig. 14. —  Bildet bis 
faustgrosse bleichgrüne, schm utzig gelbgrüne bis bräunliche, schlüpfrige, un
regelm ässig ausgebreitete Lager. Zellen 11— 14 f i  dick, kugelig  bis länglich
elliptisch, m eist zu vier genähert, aber auch regellos zerstreut in der gem ein
samen G allerte eingelagert. —  In stehenden Gewässern, verbreitet.

2382. Sch. (lelicatula W e s t. —  Zellteilung in zwei Tochterzellen 
un ter Sprengung der M utterzellm em bran in zwei sehr zarte Schalen. —  
Schweiz, Genf. —  v a r. r u g o s a  Debray. M embranschalen an der Ober
fläche runzelig.

Gattung Daotylotheoe L a g e rh .

Zellen länglich oder cylindrisch, m it abgerundeten Enden, gerade oder 
schwach gebogen, einzeln oder bis zu vier in einer oft von geschichteter
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Schleim hülle u m g e b e n e r  Reihe. Chrom atophor m it einem Pyrenoid, einseitig 
wandständig. E ine Vakuole. Teilungen nur nach einer R ichtung des Raumes.

2383. D. «raunii L a g e rh . — Taf. XXXV K, Fig. 4; Taf. X X X V U , 
big. 1. —  Zellen ohne Hülle 3 — 5 ¡.і dick, 6 — 9 [г lang , einzeln oder zu 
zwei, seltener vier in etwa 10— 16 ¡.i m it Hülle dicken, 15— 24 ц  langen 
Familien. Lager hell- oder gelblich-grün, schleimig, m ehr oder m inder aus- 
gehreitet. — An feuchten Mauern, besonders in W arm häusern, nicht häufig. 
Böhmen, Schlesien, Baden.

2384. I). macrococca H a n sg . — Lager schleim ig-gallertig, gelblich 
oder schm utzig grün  gefärbt, formlos, m eist nur wenig ausgebreitet. Zellen 
ohne G allerthüllen 4 — 6 f.i breit, zwei- bis dreim al so lang, m eist cylindrisch, 
gerade oder leicht gekrüm m t, an beiden Enden abgerundet, m it den farb 
losen, deutlich geschichteten Gallerthüllen 10— 14 /г  b reit, 15— 25 /и lang, 
einzeln, seltener zu zwei hintereinander. — A uf feuchten Felsen. Tirol, 
Böhmen.

Gattung Geminella T u rp .

Zellen oblong-cylindrisch oder eiförmig, zahlreich zu einer einreihigen, 
in eine weite G allertröhre eingeschlossenen, mikroskopisch kleinen Familie 
vereinigt. V erm ehrung nu r durch vegetative Zweiteilung in einer R ichtung 
des Raumes. Dauerzellen oblong-cylindrisch, m it dicker, b rauner, rauher 
Membran.

2385. G. interrupta (T u rp .) L a g e rh .  — Taf. X X X V K , Fig. 5. —  
Gallertschläuche einzeln oder gehäuft, 12— 18 /г  breit, zuweilen stellenweise 
eingeschnürt. V egetative Zellen m eist 8 — 12, selten 15 /.i lang, 5 — 6, selten 
bis 8 ju breit, reihenweise oder perlschnurartig  angeordnet, zu zwei bis vier 
genähert, bald durch einen kurzen, bald durch einen längeren Zwischenraum  
getrennt. Dauerzellen kugelig  oder oblong, bis 15 ц  lang , 9 — 10 /.i b reit; 
Membran ziemlich dick, b raun , rauh. —  In  stehenden Gewässern, Seen, 
Teichen, Sümpfen.

Gattung Palmodictyon Kg.

Zellen rund oder elliptisch, bis zu vier in einer abgerundeten Gallert
hülle eingeschlossen, welche zusammen m it ändern G allerthüllen ein anastomo- 
sierendes Netzwerk bildet. Teilungen nach zwei R ichtungen des Raumes.

2386. P. viride K g. —  ? Gloeodictyon B lyttii Ag. —  Taf. XXXV K, 
Fig. 6. —  Lager schleim ig, unregelm ässig netzförm ig, ungefähr haardick, 
grün, aus zw eireihig angeordneten Zellen m it sehr weiten homogenen, farb
losen, glänzenden Hüllen gebildet. Zellen 7,5— 9,5 /л , m it Hüllen 2 6 — 40 /і  
dick. —  In stehenden Gewässern.



-  654 —

Gattung Scenedesmus Meyen.
Kolonien frei schwimmend, aus zwei bis ach t, seltener m ehr Zellen 

bestehend, die ein bis zwei Reihen bilden, aber nicht im m er in gleicher Höhe 
angeordnet sind und m it den Längsseiten aneinander liegen. Zellen oval oder 
nach einem oder beiden Enden verschm älert, g la tt oder m it kleinen Stacheln 
besetzt oder, oft nur die Endzeilen der Fam ilie in ein oder m ehrere längere 
Dornen auslaufend. Chrom atophor m it Pyrenoid, parie ta l, glockenförmig, 
m it farblosem Ausschnitt. Teilungen rasch aufeinanderfolgend, m eist parallel 
der Längsachse, bei B ildung zweireihiger Kolonien auch quer.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen m it W arzen oder Stacheln. 2.
Zellen ohne W arzen oder Stacheln. 9.

2. Zwischen den Zellen des Coenobiums befinden sich deutliche Lücken.
Sc. peiToratus.

Coenobien ohne Lücken. 3.
3. M embran dicht m it Stacheln oder m it ein bis m ehreren Längsrippen

besetzt. 4.
M embran nur m it wenigen (1— 3) Stacheln, am Pol oder noch einer in 

der M itte. 6.
4. Zellen in Scheitelansicht m it vier- bis sechswelligem Rande. Sc. COS tatu s. 

Zellen ohne m ehrwelligen Rand. 5.
5. Zellen m it Längsrippe. Sc. H ystrix.

Zellen ohne Längsrippe. Sc. aculeolatus.
6. Enden m it einem m eist langen Stachel. 8.

Enden m it zwei kleinen Zähnchen. 7.
7. Zellen un ter doppelt so lang als breit. Sc. denticulatus.

Zellen 2 —Зі/зіпаї so lang als breit. Sc. bidentatus.
8. Zellen lang cylindrisch-spindelförm ig. Sc. opoliensis.

Zellen länglich-rundlich. Sc. quadricauda.
9. Coenobien halbkreisförm ig gebogen. 12.

Coenobien nicht gebogen. 10.
10. Zellen stum pf. Sc. bijugatus.

Zellen wenigstens an einem Ende spitz. 11.
11. Alle Zellen ziemlich gleichartig. Sc. obliquus.

Randzellen sichelförmig. Sc. acumiuatus.
12. Zwischenräume zwischen den Zellen klein. Sc. arcuatus. 

Zwischenräume zwischen den Zellen von Zellbreite. Sc. curvatus.
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2387. Sc. opolieusis R ic h te r .  —  Taf. X X X Y L , Fig. 1. —  Zellen 
cylindrisch, zu vier in  einer einfachen Reihe geordnet, die m ittleren schräg, 
die äusseren zierlich, leicht gebogen oder fast gerade, in der M itte leicht 
angeschwollen, beiderseits in einen halbgestutzten Schnabel m ehr oder weniger 
verschm älert, an den äusseren Ecken m it langen gebogenen S tacheln; m ittlere 
Zellen spitzlich, spindelförm ig, domenlos. Länge der Zellen ohne Stachel 
17— 18 ¡u, B reite 5— 8 ¡x, Länge der Stacheln 15— 28 ц .  In  den Coenobien 
sind m itunter bald zwei, bald vier bestachelte Zellen, die m ittleren oft teil
weise bestachelt. — v a r . c a r i n a t u s  Lemm. Coenobium vierzellig, jede 
Zelle besitzt eine deutliche Längsriefe, sowie an jedem  Ende zwei kleine 
Zähnchen. Die beiden äusseren Zellen tragen ausserdem noch an jedem 
Ende einen langen gebogenen Stachel. —  Sächsische Teiche. Brandenburg. 
Sachsen.

2388. Sc. quadricauda (T u rp .)  B ré b . —  Taf. X X X II, Fig. 16; 
Taf. XXX V  К , Fig. 11. —  Zellen in zwei- bis achtzolligen Coenobien, 
länglich, rundlich , an den Polen stum pf oder stachelspitzig, die beiden 
Endzeilen m it zwei nach aussen und aufw ärts gebogenen Stacheln an den 
Ecken, seltener auch noch m it einem Stachel in der M itte des oberen Randes, 
die inneren meist ohne Stacheln, seltener ebenfalls bestachelt. Chodat un ter
scheidet: a  ty p ic u s .  Zellen in zwei- bis vier- bis achtzelligen Coenobien, 
deren Endzeilen an den Ecken bestachelt sind. —  ß  s e to s u s  Kirchn. Auch 
die m ittleren Zellen m ehr oder w eniger Stacheln tragend. —  у  h o r r id u s  
Kirchn. Alle Zellen tragen an den Ecken einen Stachel. — ô  a b u n d a n s  
Kirchn. Endzeilen ausser den Eckstacheln noch einen in der M itte tragend. 
■— « N a e g e l i i  (Bréb.) Rabenh. Sc. N aegelii Bréb. Zellen fast bim förm ig, 
abwechselnd angeordnet. —  V erbreitet in allerlei W asseransam m lungen.
— v a r . a s y m m e t r i c a  Schroed. Taf. X X X V L , Fig. 4. Coenobien m eist 
vierzellig. E rste  und vierte Zelle an den Enden m it je  einem Stachel von 
der Länge der halben Zelle besetzt, ausserdem aber nur auf einer Seite je  
einen Stachel au f der M itte jeder Zelle tragend. —  Trachenberg. —  v ar. 
b i c a u d a tu s  Hansg. Coenobien m eist vierzellig, 12— 14 ¡.i b re it, 15— 16 ¡.i 
lang, aus länglich-elliptischen bis fast cylindrischen etw a 3 и  breiten Zellen 
bestehend, von welchen bloss die Randzellen an einem Ende (nicht an beiden) 
m it je  einem Stachel versehen sind und zwar trä g t in der Regel die eine 
Randzelle am oberen, die andere am unteren Pole den Stachel. —  Böhmen.
—  v a r. v a r i a b i l i s  Hansg. Coenobien m eist vier-, seltener zwei- oder ach t
zeilig. Zellen 4 — 8 ¡.і breit, drei- bis fünfm al so lang (meist 12— 18 p), zu 
einer Reihe verbunden, die Randzellen m it je  zwei (an einem Pole stets m it 
einem längeren, am ändern m it einem kürzeren) m ehr oder weniger stark  
bogenförm ig gekrüm m ten Stacheln, die in der M itte liegenden Zellen bloss
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m it einem nur wenig oder gar nicht gebogenen Stachel, sonst wie var. setosus. 
—  f. m u l t i c a u d a t a  Schroed. Alle Zellen oben und unten m it ein oder 
m ehreren Stacheln, Endzeilen auch noch in der M itte m it drei Stacheln. 
An den äusseren Zellen des m eist vierzeiligen Coenobiums (von 17— 19 ¡.i 
Breite) sind an jedem  oberen und unteren Ende stets ein längerer und ein 
kürzerer gebogener Stachel inseriert. —  Tirol, Heiligkreuz. —  v a r. h y p e r -  
a b u n d a n s  Gmtw. Endzeilen m it zwei Stacheln an den Ecken und drei in 
der M itte, die zwei m ittleren Zellen nu r an den Polen m it je  einem kleinen 
Stachel. —  Trachenberg.

2389. Sc. bidentatus H a n s g . —  Coenobien zwei- bis vierzellig. 
V egetative Zellen 5 — 9 breit, 2— 2 1Іг т а \  (meist 12— 15 p )  so lang , an
beiden Polenden m it kurzen, zahnartigen Stacheln (Zähnchen) versehen 
(bei vierzeiligen Coenobien sind die Randzellen an beiden, die in der M itte 
liegenden Zellen bloss an einem Ende m it zwei Zähnchen versehen. —  
D eutschbrod in Böhmen.

2390. Sc. denticulatus L a g e r h .  —  Coenobien vierzellig, Zellen 
eiförm ig oder länglich eiförm ig, kreuzweise oder fast abwechselnd angeordnet, 
an beiden Polen abgerundet und m it m eist zwei kleinen Zähnchen versehen. 
M embran ziemlich dick. Pyrenoid zentral. Grösse 7— 8 :5  — 11 u .  —  Sächsi
sche Teiche. Tirol. Böhmen. —  v ar. l i n e a r i s  Hansg. Coenobien meist 
vier- bis achtzeilig, in einer geraden oder fast geraden Reihe, 4— 5 и  dick, 
bis 15 |i¿ lang. —  Böhmen.

2391. Sc. aculeolatus R e in s c h . —  Coenobien vierzellig, 19,5 /.i 
lang. Zellen oblong-cylindrisch, 13— 16 /x  lang, 8 fx  breit, an beiden Enden 
stum pf abgerundet und m it zahlreichen kurzen, regellos angeordneten D om en 
besetzt. —  Plön.

E r k l ä r u n g  zu  T a f o l  XXXY L.
Fig. 1. Scenedesmue opoliensis.

, 2 .  „ costatus, a  von vorn, b von der Seite.
„ 3. „ curvatus, а  „ ,  b ,  n „
. 4 .  „ quadricauda var. asyxuetrica, a  von vorn, b von oben.
, 5 .  „ H ystrix var. acutiformis, a von vorn, b von oben.
, 6. , b ijugatus var. flexuosus.
, 7 .  „ perforatus.
„ 8. Crucigenia triangularis.
„ 9. Lem m erm annia em arginata nach Chodat.
, 1 0 .  ,  „ nach Schröder, с von der Seite.
, 1 1 .  ,  „ nach Kirchner.
, 12. Palm ophyllum  crassum, a natürliche Grösse, b vergrössert.
, 13. Dimorphococcus lunatus.
,  14. „ cordatus.
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2392. Sc. l íy s t r ix  L ag e rh . —  Sc. Hystrix a  echinulatus Chodat. — 
(Joenobien zwei- bis vier- bis achtzellig. Zellen oblong-cylindrisch, an beiden 
Polen stumpf, sämtlich gerade, in einfacher Reihe, nicht alternierend, 12 bis

ju lang, 3—6 и  breit. Membran mit zahlreichen kleinen Stacheln dicht 
bedeckt und mit (meist nur) einer Längsrippe. — Sächsische Teiche. Schweiz.
— Hierzu führt Chodat als Varietäten an: ß  a c u ti f o rm is  (Schroed.) Chod. 
Sc. acutiformis Schroed. Taf. XXXV L, Fig. 5. Zellen spindelförmige ohne 
Stacheln, mit einer Längsrippe. —  у  b r a s i l ie n s is  (Bohlin) Chodat. Sc. brasi- 
hensis Bohlin. Zellen ohne kleine Stacheln, mit zwei Seitenrippen und an 
den Endzeilen mit zwei Rückenrippen: Endstacheln zwei oder drei. — Sachsen. 
Saaler Bodden. — ô  a rm a tu s  Chodat. Von der vorhergehenden Form da
durch verschieden, dass die Endzeilen Stacheln wie bei Sc. quadricauda haben.
— Die Varietäten sämtlich in der Schweiz.

2393. Sc. COstatus S ch m id le . — Taf. XXX VL, Fig. 2. —  Aus
gewachsene Zellen elliptisch oder halb eiförmig-elliptisch, am inneren Rande 
leicht konvex, am äusseren fast halbkreisförmig, an beiden Polen, soweit die 
Spitzen frei sind mit einem Knötchen versehen, meist zu vier, seltener zu 
acht fest zu Coenobien verbunden, mit dicker, längsgerippter Membran, wes
halb die Zellen in Scheitelansicht rund, mit deutlich vier- bis sechswelligem 
Rande erscheinen. Zellen 8 — 12 p  breit, 20—22 /г lang; vierzeilige Coeno
bien 35 ¿u lang, 24— 33 /г breit. — Tirol, Gurgl, Riesengebirge. —  var. 
c o e la s t ro id e s  Bohlin. Rippen zahlreicher. Zellen zu rundlichen Packeten 
vereinigt. — Alpen. Lossy, Genf. —  var. s u d e tic u s  Lemm. Zellen 7— 8 u 
breit, 13— 15 f i  lang. Coenobien meist vierzeilig, ca. 21 fi breit, 26 q lang.

Riesengebirge.
2394. Sc. perforatus Lem m . — Taf. XXXVL, Fig. 7. —  Coenobium 

meist achtzellig, durchbrochen. Randzellen an den Enden kopfförmig ver
breitert, in der Mitte des Aussenrandes schwach konvex, an der Mitte des 
Innenrandes schwach konkav, an den Enden mit je  einem, nach aussen ge
krümmten Stachel versehen. Mittelzellen im mittleren Teile eingebogen, an 
den Enden kopfartig verbreitert und in der Mitte des Aussenrandes buckel
artig vorgewölbt. Zwischenräume länglich bis geigenförmig. —  Im Plankton 
des Müggelsees.

2395. Sc. acuminatus (L agerh .) Chodat. — Selenastrum acuminatum 
Lagerh. — Scenedesmus falcatus Chod. — Zellen zu vier in leicht zerfallen
den Coenobien angeordnet. Die Endzeilen gebogen, sichelförmig, wie die 
Mittelzellen lang und allmählich zugespitzt. Länge 30— 50 p ,  Breite 6— 7 f i .

— Ariana bei Genf. Schlesien. Leipzig. Düsseldorf.
2396. Sc. bijugatus (Turp.) Kg. — Sc. obtusus Meyen. —• Taf. XXXII, 

Fig. 17; Taf. XXXV K, Fig. 10. — Zellen vier- oder achtzellige Coenobien
T b o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. л п
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bildend, länglich oder länglich-elliptisch bis oval und selbst fast kreisrund, 
ohne Vorsprünge oder Dornen. Membran derb, mit deutlich doppelten Kon
turen. Coenobien aus einer einfachen Zellreihe bestehend, oder Zellen ab
wechselnd nach der einen und der ändern Seite vortretend oder etwas strahlig 
bis scheibenförmig angeordnet. Chodat unterscheidet: a  s e r ia tu s  Chod. 
Zellen in einer regelmässigen Reihe. — ß  a l t e r n a n s  (Reinsch.) Hansg. 
Scenedesmus alternans Reinsch. Taf. XXXVK, Fig. 8. Zellen zu acht in 
zwei abwechselnden vierzelligen Reihen. —  y  r a d ia tu s  (Reinsch.) Hansg. 
Sc. radiatus Reinsch. Taf. XXXV K, Fig. 7. Zellen zu vier, strahlig. — d d is c i-  
fo rm is  Chod. Zellen in einem kleinen vier- oder achtzeiligen Thallus, 
durch gegenseitigen Druck polyedrisch. — Verbreitet in verschiedenen Wasser^ 
ansammlungen. —  var. m in o r Hansg. Coenobien achtzellig, 40—45 /г 
lang, 18 /li  breit. Zellen elliptisch bis eiförmig, 10— 12 ,í¿ lang, 6—9 ¡x breit.
— Salzsümpfe beiOuzic in Böhmen. — var. f le x u o s u s  Lemm. Taf. XXXV L, 
Fig. 6. Coenobien 8 — 16zellig, unregelmässig spiralig gewunden. Zellen 
ca. 17 ¡x lang, 8 ¡x breit. — Waterneversdorfer Binnensee, Westpreusseu. 
Sachsen.

2397. Sc. obliquili (T urp.) Kg. — Sc. acutus Meyen. — Taf. XXXV KT 
Fig. 9. — Zellen gewöhnlich zu vier oder acht zu Familien vereinigt, spindel
förmig, an beiden Polen zugespitzt oder abwechselnd an einem spitz, am 
ändern stumpf, 4— 27 /x lang, 2,5— 10 ¡x dick. Membran meist sehr zart. 
Tochterzellen durch Zerreissung der Mutterzellmembran frei werdend, zu
weilen auch durch Zerfliessen der Membran. Die Zellen können auch in 
Dactylococcus-artigen Zuständen, isoliert oder zu Platten verbunden Vorkommen.
— Verbreitet in verschiedenen Wasseransammlungen. —  var. d im o rp h u s  
(Turp.) Rabenh. Scenedesmus dimorphus Kg. Coenobien vier- bis acht
zellig, Zellen spindelförmig, an beiden Polen zugespitzt, gegen 35 ¡x lang, 
8 ¡u breit, sehr eng in eine einzige Reihe zusammengedrängt, die mittleren 
gerade, die äusseren nach aussen mondförmig gekrümmt. — Trachenberg.

2398. Sc. curvatus B o h lin . —  Taf. XXXV L, Fig. 3. — Coenobien 
aus acht (zuweilen vier) in zwei abwechselnden Reihen verbundenen Zellen 
gebildet, die am Grunde kurz Zusammenhängen und Zwischenräume von etwa 
Zellbreite bilden. Zellreihe vom Scheitel der Zellen gesehen gekrümmt, 
3 4 eines Kreises einnehmend. Zellen fast cylindrisch, stumpf, leicht nach 
der Mitte des Coenobiums hin gekrümmt, 12— 30 ¡.i lang, 4 —10 ¡.i breit. 
Ein Chromatophor mit einem Pyrenoid. — Brandenburg, Neuer See.

2399. Sc. arcuatus Lem m . — Coenobium aus 8 — 16 Zellen be
stehend, frei schwimmend, halbkreisförmig gebogen und mit kleinen Zwischen
räumen zwischen den einzelnen Zellen versehen. Zellen in zwei Reihen an
geordnet, oblong oder durch gegenseitigen Druck etwas eckig, 7— 8 ¡x breit
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und 13— m  ^ lang. Manchmal scheint sich das Coenobium durch irgend 
welche Einflüsse ganz oder teilweise aufzulösen. —  Sächsische Teiche.

Gattung Westella - W e s t )  De W i ld e m .

Zellen klein, kugelig oder fast kugelig, meist sehr regelmässig zu vier 
gelagert, mikroskopisch kleine, unregelmässige, frei schwimmende Familien 
bildend. Untergruppen der Familie meist aus je vier Zellen gebildet und 
oft von den Resten der Mutterzellmembran umgeben, durch zarte Fäden 
unter sich verbunden. _ Familien von einem nur durch Anwendung von 
fteagentien erkennbaren Schleim umgeben. Zellinhalt chlorophyllgrün mit 
einem oder wenigen grossen Körnchen. Zellteilungen in zwei Richtungen 
des Raumes, in derselben Ebene. Zellen zu vier in der Mutterzelle sich 
bildend.

2400. W. botryoides (W est.) De W ild . — Tetracoccus botryoides 
West. — Zellen 3,8— 5,7 p  dick, Familien 30—57 /л im Durchmesser. Zellen 
kugelig oder fast kugelig, meist zu vier in derselben Ebene gelegen. Zell
inhalt chlorophyllgrün, mit wenigen grossen Körnchen. Gallerthof nicht er
kennbar. —  Schweiz, Torfsümpfe, Moore.

Gattung Gioeotaenium H a n s g .

Zellen fast kugelig oder kurz elliptisch, zu zwei oder vier in Hachen 
Familien vereinigt, welche in der Flächenansicht fast elliptisch, in der Seiten
ansicht fast cylindrisch, an beiden Enden abgerundet und vor diesen Enden 
an beiden Seiten mit je einer buckelförmigen Her vor Wölbung an der gemein
samen eigentümlich ausgebildeten Gallerthülle versehen sind. In dieser 
Gallerthülle liegt in der Mediane der Zellfamilien ein breiter fast pechschwarz 
gefärbter Gürtel; an beiden Polenden sind wieder in dieser Gallerthülle farb
lose fast kappenartige Anhäufungen von einer stärker als die Gallertmasse 
lichtbrechenden Substanz enthalten. Chromatophor mit einem grossen zen
tralen Pyrenoid. Vermehrung durch vegetative Zweiteilung der Zellen inner
halb der gemeinsamen Gallerthülle, aus welcher sie, wenn diese zerfliesst 
oder durch Druck zerrissen wird, heraustreten.

2401. Gl. Loitlesbergeriauuin H ansg . — Taf. XXXV U, Fig. 2 —3. 
Zellen 18 — 21 / і  breit, 15— 24 ¡x lang. Zweizeilige Familien mit Gallert
hülle 28— 40 /и breit, 42— 70 ц  lang, 24—ЗО ц  dick, vierzellige mit Gallert
hülle 39— 63 (.i breit, 60— 75 ¡x lang, 30—34 dick. Die Gallerthülle ist 
etwa 6 ¿t dick. Der schwarze Gürtel im schmalen Teile 10— 18 ju, im er
weiterten Teile 22—30 ft breit. Österreich, Teich der Ischler Au. Krain. 
Kärnten. Virnheim in Hessen. Baden: Oberreutte.

42*
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Gattung Crucigenia M o r r e n .

Zellen verschiedenartig geformt, in ebenen, vierzelligen oder mehrmals 
vierzelligen Familien, durch eine mehr oder minder entwickelte Schleimmasse 
zusammengehalten. Chromatophoren eins, selten mehrere, parietal, mit einem, 
selten mehreren Pyrenoiden. Ein Zellkern. Vermehrung durch kreuzförmige 
Teilung des Inhaltes einer Zelle innerhalb der Zellhaut, so dass die beiden 
Teilungsebenen aufeinander senkrecht stehen und ebenso senkrecht auf der 
Ebene des Coenobiums. Die vier Tochterzellen werden durch Zerreissen oder 
Verschleimen der Mutterzell membran frei und bilden ein neues Coenobium. 
Dauersporen bei einer A rt beobachtet.

Ü b e rs ic h t  d e r  A rten .

1. Zellen ohne Stacheln oder Fortsätze. 2.
Zellen mit Stacheln oder Fortsätzen. 7.

2. Zellen quadratisch. Cr. quadrata.
Zellen nicht quadratisch. 4.

3. Zellen trapezisch. Cr. fenestrata.
Zellen nicht trapezisch. 4.

4. Zellen rhombisch. Cr. cruciata.
Zellen nicht rhombisch. 5.

5. Zellen hexagonal. Cr. emarginata.
Zellen oval bis eiförmig-dreieckig. 6.

6. Zellen eiförmig-dreieckig. Cr. triangularis.
Zellen oval bis oval länglich. Cr. rectangularis.

7. Zellen länglich bis fast dreieckig. Cr. apiculata.
Zellen rundlich oder ein Kreissegment bildend. 8.

8. Coenobien stets mit viereckigem Fenster in der Mitte. 9.
Coenobien ohne oder nicht regelmässig mit Fenster in der Mitte. 10.

9. Coenobien quadratisch. Cr. Lauterbornei.
Coenobien achteckig. Cr. alpina.

10. Zellen auf dem Rücken ausgerandet. Cr. heteracantha.
Zellen auf dem Rücken nicht ausgerandet. 11.

11. Zellen mit Pyrenoid. Cr. multisela.
Zellen ohne Pyrenoid. Cr. Schröderi.

2402. Cr. quadrata M orren . — Coenobien genau quadratisch, ohne 
Stacheln oder Fortsätze. Zellen quadratisch, mit scharfen oder abgerundeten 
Ecken. Teilungsebenen senkrecht zu den Quadratseiten des Coenobiums. 
Zellen 3—4 ¿ť lang und breit. —  Böhmen. —  var. o c to g o n a  Schmidle. 
Taf. XXXV M, Fig. 8. Coenobien fast quadratisch, aber durch die schief
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abgestutzten Ecken achteckig, aus vier Zellen gebildet, deren dicke Mem
branen ein helles in der Mitte viereckig erweitertes Kreuz bilden. — Davos. 
Ludwigshafen. Trachenberg.

2403. (Jr. fenestrata S ch m id  le. —  Taf. XXXV M, Fig. 10. — Coeno- 
bien genau quadratisch, mit grosser quadratischer, zentraler Lücke. Zellen 
trapezförmig. Teilungsebene längs der Diagonale des Coenobiumquadrates. 
Zellen ö— 8 и  lang, 2— 3 /.i breit. — Lago die Castello Gandoffo, Italien. 
Breslau.

2404. Cr. cruciata W o lle . — Zellen ohne Stacheln und Fortsätze, 
rhombisch, mit geraden Seiten 10 /і breit, zu vier in rhombische Coenobien
vereinigt.

2405. Cr. emarginata (W est) Schmidle. — Zellen zu vier gelagert, 
12— 14 lang, 11— 12 ¡.i breit, hexagonal, mit ausgerandeten Seiten und 
abgerundeten Ecken. Coenobien ebenfalls hexagonal.

2406. Cr. triangularis C h o d at. —  Taf. XXXV L, Fig. 8. — Zellen 
breit eiförmig-dreieckig, mit stark abgerundeten oder gestutzten Ecken; Mem
bran weich oder deutlicher. Chromatophoren wandständig, mit einem Pyrenoid. 
Coenobien aus 4 — 16 oder vielen in einer Ebene gelagerten Zellen gebildet. 
Kolonie in der Mitte von einer kleinen fensterartigen Öffnung durchbrochen, 
die von den vier zusammenneigenden Ecken der Zellen begrenzt ist. Ver
mehrung geschieht nach Abrundung der Zelle durch kreuzweise Teilung. — 
Dänemark.

2407. Cr. rectangularis (A. Br.) S ch m id le . Staurogenia rectan- 
gularis A. Br. —  Taf. XXXV M, Fig. 9. — Zellen ohne Stacheln und Fortsätze, 
4— 6 ¡.і lang, 4 — 5 f i  breit, oval oder oval-länglich, am Scheitel zusammen
neigend und zu vier um eine viereckige Öffnung gelagert. Familien meist 
aus vielen Zellen bestehend, die nicht immer in deutliche Coenobien zu- 
^ammengelagert sind. —  In stehenden Gewässern, verbreitet.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXVM.
Fig. 1. Crucigenia Schroederi.

,  2. Я multiseta.
,  3. V heteraeantha.
,  4. „ Я

„ 5. V multiseta var. punctata.

.  6- n Я Я Я

» 7. n alpina.

» 8. n quadrata  var. octogona.
, 9. V

rectangularis.
. 10. n fenestrata.
» H. Lauterbornei.
, 12. я alpina, Seitenansicht.
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2408. Cr. apiculata (Lemm.) S ch m id le . — Zellen länglich oder fast 
dreieckig, zu 4 — 16 in tafelförmigen frei schwimmenden Familien vereinigt. 
Jede Zelle trägt an der Innenseite des äusseren Poles ein kurzes Spitzchen. 
Zellen 2,5— 5 /u :4— 7 /и gross. — Oberer Anlagenteich in Grimma. Plön. 
Brandenburg.

2409. Cr. Lauterbornei S ch m id le . —  Taf. X X X Y M , Fig. 11. — 
Coenobien quadratisch, mit abgerundeten Ecken. Zellen mit abgerundeten 
Ecken und etwas konvexer Basis, halbkreisförmig, 6 —11 ¡л lang, 4 —8 и  
breit. Vierzelliges Coenobium mit ca. 12 /u langer Seite, die vier halbkreis
förmigen Zellen sind so angeordnet, dass sich die Zellen nur an ihren Ecken 
berühren und mit ihren konvexen Seiten nach aussen gerichtet sind, so dass 
sie einen fast quadratischen Raum umschliessen. Auf dem Rücken bildet 
die Membran einen nach aussen gerichteten sehr zarten Fortsatz, mit dem 
sich mehrere Zellkomplexe aneinanderhängen können, welche die Ordnung 
der Coenobien wiederholen. — Um Mannheim. Brandenburg. Westpreussen.

2410. Cr. alpina S ch m id le . — Taf. XXXYM, Fig. 7, 12. — Coeno
bien achteckig. Zellen nach einwärts abgerundet, aussen abgestutzt, an den 
Ecken mit sehr kurzen Dornen versehen. Zellen 4— 6 fi gross. — Davoser 
See. Roxheim.

2411. Cr. heteracantha (N ordst.) 0 . K. — Taf. XXXYM, Fig. 3, 4.
—  Coenobien quadratisch. Zellen ein Kreissegment bildend, doch auf dem 
Rücken ausgerandet und auf der einen Erhebung abwechselnd mit je einem 
langen und kurzen Fortsatz versehen. Zellen 4— 8 f i  gross.

2412. Cr. multiseta S ch m id le . — Taf. XXXYM, Fig. 2 . — Coeno
bien quadratisch, oft locker. Zellen rund oder länglich-rund oder Kreis
segmente bildend, auf dem Rücken mit fünf und mehr langen, allseits ab
stehenden Stacheln. Zellen 3 —4 f i lang. —  Davoser See. —  var. p u n c ta ta  
Schmidle. Taf. XXXV M, Fig. 5, 6. S tatt der Stacheln auf der Gallerte des 
Zellrückens dunkle Punkte. — Altrhein bei Roxheim. Davoser See.

2413. Cr. Schröder! S ch m id le . — Cohniella staurogeniaeformis 
Schröder. — Tetrastrum staurogeniaeforme Chodat. — Taf. XXXV M, Fig. 1.
— Coenobien quadratisch bis rhombisch, geschlossen. Zellen Kreissegmente 
bildend, auf dem Rücken mit fünf kleinen, sehr zarten und hyalinen, in der 
Ebene des Coenobiums liegenden Stacheln. Zellen 5— 6 /л lang. — Rox
heim. Brandenburg. Schlesien. —  Da diese A rt kein Pyrenoid besitzt, 
wird neuerdings die Gattung Cohniella («= VVillea Schmidle) von Lemmer- 
mann auf dieses Merkmal hin wieder abgetrennt und umfasst Cohniella 
staurogeniaeformis und C. irregularis ( =  W illea irregularis Schmidle =  Cruci- 
genia irregularis Wille).
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A n h an g .

2414. O.? Tetrapedia (K irc h n .)  —  Staurogenia (?) Tetrapedia 
Kirchner? — Tetrapedia emarginata Schröd.? — Lemmermannia emarginata 
Chod. — Taf. X X X V  L, Fig. 9, 10. — Familien tafelförmig, viereckig, an 
den Ecken ausgerandet, aus vier dreieckig-rechtwinkligen Zellen zusammen
gesetzt, deren Katheten die inneren, deren Hypothenusen die äusseren etwas 
konkaven Wände bilden. Vermehrung durch Vierteilung der Zelle, die 
Feilungswände entstehen erst nachdem die dreieckigen Zellen viereckig ge
worden sind, indem die äussere Wand der Zelle sich stumpfwinklig nach 
aussen biegt; sie verbinden die Ecken der viereckigen Zelle. Seite einer 
vierzelligen Kolonie bis 9 fi lang. — Plankton der Oder. Langwieser See 
i,e¡ Plieningen in W ürttemberg. Schweiz. — Die Stellung dieser A rt ist 
sehr unsicher. Vielleicht haben alle drei Autoren, die die Pflanze beschrieben 
haben, verschiedene Arten vor sich gehabt. Kirchner bildet die Pflanze so 
ab, dass die Zellen in der Mitte Zusammenhängen wie bei Tetrapedia gothica 
Pc irisch, und Schroeder giebt ausdrücklich bläulich-grünen Zellinhalt an, 
weshalb seine Form bereits bei den Chroococcaceen aufgeführt wurde. Chodat 
aber führt sie neben Polyedrium unter seinen Protococcoideen auf und er
wähnt ausdrücklich ein wandständiges Chromatophor ohne Pyrenoid, von 
bleichgrüner, gelblich-grüner oder bläulich-grüner Farbe.

Gattung Elakothrix W il le .

Zellen vor der Teilung spindelförmig, ursprünglich in einer Längsreihe 
angeordnet und von einer Gallertscheide umgeben. Die Zellen teilen sich 
nur durch Querwände und besitzen einen kleinen Zellkern. Das Chromato
phor, welches beinahe die ganze Zelle mit Ausnahme der Enden bedeckt, 
ist wandständig und enthält ein grosses Pyrenoid. Schwärmzellen unbekannt.

2415. E. gelatinosa W ille . — Durch Verflüssigung der Gallertscheide 
Und Verschiebung der Zellen wird zuletzt eine mehr oder minder unregel- 
unissige Anordnung der Zellen hervorgerufen. Länge der Zellen vor der 
l’filung 18—20 /і , nach der Teilung 10 ,и, Breite 4— 5 u . — Griebnitzsee

Gattung Palmophyllum Kg.

Zellen rund oder oval, in farblose, homogene Gallerte eingebettet, 
horizontal ausgebreitete, blattartige, gallertig-knorpelige, olivenfarbene Lager 
bildend (bei 1 mm Dicke, 1— 5 cm Breite), die meist konzentrische Schich
tung zeigen. Die Zellen sollen sich, was sehr unwahrscheinlich ist, nach 
nur einer Richtung des Raumes teilen; sie enthalten ein fast kugeliges 
Chromatophor. ,
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2416. P. crassuni (Nacc.) R ab en h . — Palmella crassa Nace. — 
Palmophyllum flabellatum Kg. — Taf. X X X V  L, Fig. 12. —  Dick, schmutzig 
grün, trocken brüchig und schwärzlich, bis 5 cm breit und 1 mm selten 
darüber dick, mit rundlichen, fächerförmigen, schwach gegabelten, oben 
zonenartig gezeichneten Lappen. Zellen 5— 8 ц  lang, 3 — 5 <u breit, locker 
angeordnet, nach der Oberfläche zu dichter. — Adriatisches Meer, auf Steinen, 
Steinalgen.

Gattung Botrydina B réb .

Zellen kugelig oder oblong, mit dicken, gelatinösen Hüllmembranen in 
kugelige, fast pseudoparenchymatische, durch die erweiterte Membran der 
Urmutterzelle eng umschlossene Familien vereinigt. Zellinhalt chlorophyllgrün.

2417. B. vulgaris B réb . —  Lager sehr klein bis stecknadelkopfgross, 
kugelig, grün. — Sehr zerstreut, an Baumstämmen, auf feuchter Erde, 
zwischen Moos.

Gattung Oocystella L e m m e r m .

2418. O. na tans L em m . — Zellen zu vier bis acht von einer gemein
samen Gallerthülle umgeben, breit elliptisch, 12—15 ц  breit und 23— 26 ¡г 
lang. Chromatophoren vier bis acht, wandständig, scheibenförmig, am Rande 
sternförmig gelappt, m it je einem zentral gebogenen Pyrenoid versehen. 
Zellkern mehr oder weniger zentral. Gallerthiille 95 —  97 ¡j .  breit und 105 bis 
130 lang. —  Plankton des Müggelsees.

Gattung Radiococcus S c h m i d ! e.

Süsswasser bewohnend, mikroskopisch kleine Familien bildend, welche 
meist aus vier, nicht selten auch aus mehreren, tetraedrisch gestellten, runden 
chlorophyllgrünen Zellen bestehen und von einem weiten Gallertmantel mit 
strahliger Struktur umgeben sind. Die Zellen sind rund oder durch gegen
seitigen Druck eckig, besitzen je ein parietales Chromatophor mit einem 
Pyrenoid, welches die Zelloberfläche nur zum Teil bedeckt. Die Zellen 
teilen sich innerhalb der Mutterzellhaut in vier Tochterzellen, welche durch 
Zerreissen der letzteren frei werden. Sie bleiben meist in Tetraden bei
einander, welche von Stücken der Mutterhaut unregelmässig umgeben sind.

2419. R. n iin b a tu s  (de W ildem .) S ch m id le . — Pleurococcus nim- 
batus Wildem. —  T. nimbatus de Wildem. — Westella nimbata de Wildem. 
— Zellen 8— 15 f i  im Durchmesser gross. — Scheint im Gebiet der Flora 
noch nicht gefunden zu sein, wurde aber früher mit der folgenden A rt ver
einigt. Nach Schmidle sind jedoch für R. nimbatus charakteristisch: Ein
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deutlich parietales, dünnes Chromatophor, welches die Zelloberfläche zum 
Teil bedeckt.

2420. R. Wildemani S ch m id le . — Zellen nur 3— 5 /г gross. Chro
matophor äusserst dick, das Pyrenoid Hegt fast im Zentrum der Zelle, nur 
an einer Seite ist ein kleiner Ausschnitt mit dem Zellkern. — Torfbrüche 
von Virnheim.

Gattung Botryodictyon L e m m e r m .

Zellen mit den unteren Enden in frei schwimmenden, hohlkugeligen, 
an der Oberfläche vielfach durchbrochenen Gallerthüllen radial angeordnet. 
Familien durch Gallertstränge miteinander verbunden, welche an manchen 
Stellen netzförmig durchbrochen sind. Vermehrung durch Längsteilung. 
Hellen länglich-eiförmig.

2421. B. elegans Lem m . —  Zellen 6— 8 /л breit, 13— 15 u lang, 
nur mit dem oberen Drittel in der Kolonie steckend, grün, am äusseren 
Ende von einer ca. 16 /x breiten Gallerthülle umgeben, welche von vielen 
meist bogenförmig verlaufenden Pseudocilien (?) durchsetzt wird. —  Hol
stein: Plus-See, Dümmer See.

Gattung Dictyosphaeriopsis S c h m i d le .

Familien in Form von meist gelappten, mikroskopisch kleinen, frei 
schwimmenden Gallertklümpchen, die an der Oberfläche mit radial gestellten, 
kleinen Zellen dicht besetzt sind. Zellen oval oder cylindrisch, mit zentralem 
Fern und zwei parietalen Chromatophoren, ohne Stärke und Pyrenoide. Die 
Callerthülle ist scheinbar strukturlos, nach Färbung mit Gentianaviolett er
scheint jedoch jede Zelle von einer besonderen reichen Gallerthülle umgeben, 
(He zusammen das im Innern anscheinend hohle Gallertklümpchen bilden. 
Vermehrung wahrscheinlich durch schiefe Zweiteilung.

2422. I). palatina S ch m id le . —  Taf. X X X V N , Fig. 1. —  Zellen
6 ft lang, 3 и  breit. — Neuhofen bei Ludwigshafen, bayrische Pfalz.

Gattung Actinastrum L a g e r h .

Zellen lang kegelig, zu 4, 8, seltener 16 in frei schwimmende Familien 
stachelig angeordnet. Chromatophor wandständig, mit Pyrenoid. Vermeh- 
rung durch Zweiteilung, teils der Länge nach, teils quer, so dass die Familie 
in gewissen Entwicklungsstadien an Crucigenia rectangularis erinnert. Schliess
lich bleiben die Zellen mit ihren etwas verdickten Enden verbunden.

2423. A. Hantzschii L a g e rh . — Taf. X X X V P, Fig. 1. — Zellen
3— 6 ,u dick, 10— 24 (U lang, gerade, länglich-kegelförmig, am oberen Ende
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allmählich verdünnt, abgerundet oder leicht zugespitzt, strahlenförmig an
geordnet. Zellmembran dünn, farblos. —  In stehenden Gewässern, zerstreut.
—  var. f lu v ia t i l e  Schröd. Einzelcoenobien zu acht bis mehr zu Haufen 
von hohlkugeliger Form in peripherer Anordnung zusammenhängend. — 
Schlesien, Brandenburg, Sachsen.

Gattung Sorastrum Kg.

Familien kugelig oder fast kugelig, solid, aus strahlig um ein Zentrum 
angeordneten, herz- bis keilförmigen, nach aussen buchtig ausgerandeten oder 
fast geraden zweispitzigen, mit dem schmalen Ende im Zentrum verwachsenen 
Zellen gebildet. Vermehrung durch vegetative Teilung; die Familien zer
fallen in die einzelnen sich abrundenden Zellen und aus diesen entstehen 
durch Teilungen die neuen Zellen.

2424. S. Inden ta tim i R e in sch . — Taf. XXXVO, Fig. 6. — Fami
lien kugelig, 28— 32 ¡.i dick, aus 8— 16 Zellen bestehend. Zellen in Scheitel
ansicht elliptisch, in Seitenansicht schuppenförmig, mit weit ausgebuchtet
eingeschnittenem oberen Rande und spitzlichen, etwas vorgezogenen Ecken.
—  In Gräben, stehenden Gewässern, Seen, verbreitet, aber meist einzeln.

2425. S. cornutnm R ein sch . —  Taf. XXXVO, Fig. 5. — Familien 
vollständig kugelig, aus 4, 8 oder 16 Zellen zusammengesetzt. Zellen in 
Seitenansicht trapezisch, mit ausgerandetem Scheitel, mit vorgezogenen und 
mit je  einem Dorn besetzten Ecken. Familien 16,8— 35,8 f i  dick. Dornen 
divergierend, in der Länge dem Längsdurchmesser der Zellen fast gleich 
kommend. —  Zwischen ändern einzelligen Algen bei Erlangen.

2426. S. echinatum (M enegh .) Kg. — Sphaerastrum echinatum 
Menegh. — Familien 30—35 ¡л breit, igelstachelig. Zellen am Grunde keil
förmig und geschlossen, an der Spitze geteilt-zweilappig, mit am Grunde an
geschwollenen, am Scheitel weichstacheligen Lappen. — Stehende Gewässer, 
selten.

2427. S. spinulosuiii N äg. — Taf. XXXI, Fig. 11; Taf. XXXVO, 
Fig. 4. — Familien kugelig, 23 — 60 ц  dick, aus 8— 32 am Grunde keil
förmigen, im Kugelzentrum zusammenhängenden, am oberen Ende fast herz
förmigen Zellen bestehend, deren äussere Ecken abgerundet sind und zwei 
kleine, zarte, hyaline Stacheln tragen. Zellen etwa 15 f.i lang und fast eben 
so breit, halb so dick, herzförmig-dreieckig. — In Teichen, Sümpfen, meist 
vereinzelt. —  var. c r a s s is p in o s u m  (Reinsch) Hansg. Zellen breit herz
förmig, 6 —8 и  lang, etwa zweimal so breit, 5 —6 ц  dick, an den Ecken in 
je  zwei 4 —5 ¿u lange, ziemlich starke, hyaline Borsten auslaufend, lözellige 
Familien oft nur 30— 40 ,u im Durchmesser. — Böhmen, Bayern, Baden.
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Gattung Coelastrum N a e g .

Zellen kugelig bis polygonal, m it einem chlorophyllgrünen, ein Pyrenoid 
emschliessenden, glockenförmigen Chromatophor und in der Zellmitte liegen
dem Kern. Vermehrung durch wiederholte Zweiteilung in 2 — 32 Tochter
zellen. Die Mutterzellhülle wird dabei in zwei noch zusammenhängende 
Hälften zerrissen, die das Zustandekommen von zusammengesetzten Coenobien 
veranlassen können, aber nie an der Bildung der Gallerthüllen der Tochter
zellen teilnehmen oder zu einer allgemeinen Gallerte zerfliessen Bei Sauer- 
stoffmangel werden kugelige, nicht immer hohlkugelige Coenobien gebildet. 
J'ie Zellen sind dabei durch die Gallertschicht gegenseitig verbunden. Bei 
Nahrungsmangel gehen die Zellen in ein durch das Auftreten eines rotgelben 
()1es charakterisiertes Dauerstadium über.

Ü b e r s ic h t  d e r A rte n .

1- Zellen in Scheitelansicht sechs- oder mehreckig. 2.
Zellen in Scheitelansicht rundlich bis eiförmig. 4.

2. Zellen zehn- bis zwölfeckig. C. pulchrum.
Zellen sechseckig. 3.

3. Zellen mit drei polaren Fortsätzen. C. cubicum.
Zellen mit einer polaren Gallertverdickung. C. proboscideum.

4- Zellmembran warzig. C. verrucosum.
Zellmembran nicht warzig. 5.

3- Zellen durch armförmige Ausstülpungen der Gallertschicht verbunden. 
C. reticulatiim.

Zellen nicht durch Gallertarme verbunden. 6. *
3. Zellen kaum abgeplattet. C. microporum.

Zellen an den Berührungsstellen stark abgeplattet. C. sphaericuni.

2428. C. pulchrum S ch m id le . — C. cambricum quinqueradiatum 
he mai re. —  C. pulchrum mamillatum Bohlin. — Taf. XXXV N, Fig. 6. — 
hoenobienzellen vom Pol aus gesehen zehn- bis zwölfeckig, mit einer polaren 
Gallertverdickung, zuweilen auch mit querabgestutztem, cylindrischem Zell
fortsatz. — Teiche, Torfsümpfe. Baden.

2429. C. cubicum N aeg . — C. Naegelii Rabenh. ex p. — C. cubi
cum salinarum Hansg. — C. cornutum Lemaire. — Taf. XXXV N, Fig. 7. —  
Coenobienzellen vom Pol aus gesehen sechseckig, mit drei polaren, quer ab
gestutzten Zellfortsätzen (zuweilen nur mit polaren Gallertverdickungen?) — 
I’eiche, Torfsümpfe.
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2430. C. proboseideuni B o h l in. —  C. proboscideum pseudocubicum 
und irreguläre Schröder. —  C. cambricum Arch. —  Taf. XXXI, Fig. 10; 
Taf. XXXV N, Fig. 4 —5. — Coenobienzellen vom Pol aus gesehen meist 
sechseckig, mit einer polaren Gallertverdickung, zuweilen auch mit quer ab
gestutztem, cylindrischem Zellfortsatz. —  Teiche. Norddeutschland, Baden.

2431. C. micropoi'um N aeg . — C. sphaericum robustum Hantzsch.
—  C. sphaericum compactum Möbius. — C. indicum Turn. — C. pulchrum 
intermedium Bohlin? —  C . astroideum De Notaris. —  Pleurococcus regularis 
Artari? — Coenobienzellen kugelig oder nach aussen leicht eiförmig zugespitzt, 
gegenseitig kaum abgeplattet, durch kleine Gallertflächen verbunden. Zwischen
räume zwischen den Coenobienzellen viel kleiner als der Zelldurchmesser. — 
Teiche, Torfsümpfe.

2432. C. sphaericum N äg. — C. Naegelii Rabenh. ex p. —  C. astroi
deum De Not. —  Taf. XXXV N, Fig. 3. — Coenobienzellen eiförmig, gegen
seitig stark abgeplattet, stärkste Krümmung am äusseren Pol. Zwischenräume 
zwischen den Coenobienzellen so gross oder meist grösser als der halbe Zell
durchmesser. —  Teiche, Torfsümpfe.

2433. C. reticulatum (D ang.) Senn. — Hariotina reticulata Dangeard.
—  Coelastrum distans Turner. — C. subpulchrum Lagerh. — C. sphaericum 
subpulchrum Schmidle. — Taf. XXXV N, Fig. 8. — Coenobienzellen kugelig, 
gegenseitig nicht abgeplattet, durch äquatorial oder in der Nähe des äusseren 
Poles entspringende armförmige Ausstülpungen der Gallertschicht verbunden. 
Diese Arme sind mehrmals länger als breit und überspannen die Zellzwischen
räume. — Teiche. Schweiz. Baden?

2434. C. verrucosum (R ein sch ) De T o n i. — Sphaerastrum verru- 
cosum Reinsch. — Taf. XXXV N, Fig. 2. — Zellen kugelig, nach aussen 
mit vielen unregelmässig angeordneten Warzen besetzt. — Teiche, Bayern.

Gattung Dimorphococus A. Br.

Zellen in frei schwimmenden Kolonien an den Enden nach allen Rich
tungen verlaufenden Gallertstielen zu zwei bis acht zusammensitzend, ent
weder sämtlich von gleicher mehr oder weniger nierenförmiger Gestalt oder

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXV N.
Fig. 1. Dictyosphaeriopsis palatina.

» 2. Coelastrum verrucosum.
„ :1. „ sphaericum.
„ 4 .  „ proboscedeum, Umriss einer Kolonie.

5.
(i.
7.
8.

pulchrum.
cubicum.
reticulatum, zusammengesetzte Kolonie.
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die mittleren Zellen eines vierzelligen Coenobiums sind breit eiförmig, die 
Randzellen breit halbmondförmig. Chromatophor mit einem Pyrenoid. Zell
enden farblos.

2435. I). lunatus A. B r. —  Taf. X X X V  L, Fig. 13. — Zellen 10 bis
20 /.і lang, die äusseren mehr oder weniger halbmondförmig. — Stehende
Gewässer.

2436. C. cordatas W o lle . —  Taf. X X X V  L, Fig. 14. — Zeüen
herzförmig bis nierenförmig, mit nach aussen gerichteter Konkavität, 4— 8 /,<
breit und ebenso bis etwa doppelt so lang, oft durch eine Einschnürung

ausgerandet, kurz gestielt, in traubigen Massen. —  Schweiz, Lac de Joux.

Gattung Schröderia L e m m e r m .

Zellen einzeln, frei schwimmend, spindelförmig, gerade, gekrümmt oder 
spiralig gedreht, an beiden Enden mit je einem Dorn. Chlorophor einer, 
wandständig, Amylumkern einer. Vermehrung durch Zweiteilung der Zellen.

2437. Sehr, setigera (S ch ro ed e r) Lem m . — Reinschiella setigera 
bchroeder. — Zellen 3— 6 /.i breit, 60 — 85 ju lang. Dornen 13—27 ¡.i lang. 
Bornen 13—27 /л lang. —  Plankton der Oder.

Gattung Acanthosphaera L e m m e r m .

Zelle kugelig, stets einzeln, mit vielen wandständigen Chlorophyllkömern 
(ein Chlorophor?), einem deutlichen Pyrenoid und ohne Öltropfen im Innern. 
Membran sehr dünn, ohne Gallerthülle, mit vielen soliden Stacheln besetzt, 
öiese sind im unteren Drittel ziemlich dick und stark lichtbrechend, im 
°beren Teile dagegen so hyalin, dass sie erst beim Auftrocknen oder bei 
■Anwendung starker Vergrösserungen sichtbar werden.

2438. A. Zachariasi Lem m . —  Zellen 10— 14 /и dick, Borsten 30 bis 
45 /j, lang. —  Sächsische Teiche.

Gattung Richteriella L e m m e rm .

Zellen stets in Coenobien, die in der Mitte eine Lücke zeigen oder in 
Kolonien vereinigt, frei schwimmend, nicht von Schleimhüllen umgeben, mit 
am Grunde deutlich verdickten Borsten. Ein wandständiges Chromatophor 
und ein Amylumkern. Zellinhalt ohne Öltröpfchen, Teilung der Zellen in 
allen Richtungen.

2439. R. botryoides (Sch mi die) Lem m . —  Golenkinia botryoides 
^chmidle. — G. fenestrata Schroeder. —  Richteriella globosa Lemm. —  
baf. XXXV R, Fig. 4, 5. — Zellen kugelig, 3— 7 (i dick, mit ein bis drei
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langen Borsten von ungefähr 60 /и. Länge und am Grunde 1,5 /a Dicke. — 
Im Plankton von Teichen, Altwässern u. s. w.

2440. lt .  quadrisela Lem m . — Taf. XXXY Q, Fig. 1. —  Zellen 
kugelig oder eiförmig, 7 ¡u dick, 7— 10 /a lang, mit vier Borsten von 34 /и 
Länge.

Gattung Chodatella L e m m e r m .

Zellen frei schwimmend, einzeln oder zu zwei bis acht in gemeinsamer 
Hülle, oval oder elliptisch, an jedem Ende mit zwei bis mehreren, langen, 
nicht auf Höckern sitzenden, am Grunde deutlich verdickten Borsten. Chlo- 
rophor einzeln, wandständig, ein Amylumkern. Vermehrung durch Sporen 
oder Autosporen. Borsten der letzteren erst nach dem Aufspringen der 
Mutterzellmembran sich entwickelnd.

Ü b e r s ic h t  d e r A rte n .

1. Zellen unter 5 p breit. 2.
Zellen über 5 p  breit. 3.

2. Zellen an jedem Pol mit zwei langen Borsten. (Jh. quadrisela.
Zellen an jedem Pol mit drei langen Borsten. Ch. subsalsa.

3. Zellen an der ganzen Oberfläche mit langen Stacheln besetzt. Ch. Droe-
scheri.

Zellen nur an den Polen m it Stacheln. 4.
4. Borsten nur 5— 6 p lang. Ch. armata.

Borsten über 18 p  lang. 5.
5. Borsten bis 20 p  lang. Ch. ciliata.

Borsten über 40 p lang. Ch. longiseta.

2441. Ch. quadrisela Lem m . — Taf. X X X V Q , Fig. 2. — Zellen 
oval oder fast kugelig, 4 p  breit, 5,5 p  lang, an beiden Polen mit zwei un
gefähr 15 p  langen Borsten. —  Wiesenteich im Rosenthal bei Leipzig. — 
Roxheim, unweit Mannheim.

2442. Ch. suhsalsa Lem m . — Taf. X X X V Q , Fig. 4, 5. — Zellen 
oval, in Scheitelansicht kreisrund, an beiden Polen mit 10— 15 p  langen 
Borsten, 3,5 p  breit, 7 p  lang, Familien etwa 7 p  dick und 1 1 p  lang. — 
Grosser Waternewerstorfer Binnensee in Holstein.

2443. Ch. longiseta Lem m . — Taf. XXXV Q, Fig. 3, 9. — Zellen 
elliptisch, in Scheitelansicht kreisrund, an beiden Polen mit vier bis zehn 
langen Borsten besetzt. Zellen 8 p  breit, 12 p  lang, Borsten 44— 55 p  lang. 
— Wiesenteich im Rosenthal bei Leipzig. Berlin. Roxheim.
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2444. Ch. ciliata (L agerh .) L em m . — Oocystis ciliata Lagerh. — 
Lagerheimia ciliata Chodat. —  Zellen einzeln oder zu zwei bis acht in F a
milien vereinigt, eiförmig, in Scheitelansicht kreisrund, an beiden Enden mit 
drei bis sieben, meist sechs langen Borsten besetzt. Zellen 9— 18 ц  breit, 
12— 21 j_i lang, Borsten 18— 20 ¡.i lang. — Klinkerteich in Holstein; am 
Bhein in Baden. Westpreussen. Brandenburg.

2445. Ch. armata Lem m . — Taf. XXXV Q, Fig. 6. — Zellen 7 f.i 
breit, 10 jU lang, im Umfang mit zahlreichen, 5— 6 ,u langen Borsten. —  
Holstein, im Grossen W aterneverstorfer Binnensee.

2446. Ch. Droescheri Lem m . — Taf. XXXVQ, Fig. 7. — Zellen 
elliptisch oder oval, ca. 10— 16 (i lang und 5— 12 /л breit. Membran auf 
cler ganzen Oberfläche mit zahlreichen langen, am Grunde deutlich verdickten 
Stacheln besetzt. — Saaler Bodden.

Gattung Centritractus L em m .

Zellen frei schwimmend, an den Enden mit je einem langen, am Grunde 
deutlich verdickten, hohlen Stachel versehen, mit mehreren, manchmal netz
förmig zerrissenen Chlorophoren. Pyrenoide fehlen. Vermehrung durch Quer- 
teilunn*.ö

2447. C. belonophora (S ch m id le ) L em m erm . — Schroederia 
belonophora Schmidle. — Taf. XXXV Q, Fig. 8. — Zellen oval oder kurz 
vor der Teilung bisquitförmig, 8— 10 /.i, zuweilen bis 18 ¡.í lang, 6— 8 ^  
breit. — Altrhein von Roxheim.

Gattung Bohlinia L e m m e r m .

Zellen frei schwimmend, oval, m it vielen nicht auf Höckern sitzenden 
Stacheln, die am Grunde deutlich verdickt sind. Chlorophore eins bis zwei, 
wandständig, ohne Pyrenoide. Inhalt mit Öltröpfchen. Fortpflanzung durch 
Autosporen, deren Stachel sich schon innerhalb der Mutterzelle entwickeln.

2448. B. Echidua (B oh lin ) L em m erm an n . — Oocystis Echidna. 
Bohlin. — Taf. XXXV P , Fig. 9. — Charakter der der Gattung. —  Im 
I‘lankton.

Gattung Phythelios F r e n z e l .

Zellen einzeln, frei schwimmend, mit vielen am Grunde nicht ver
dickten langen Borsten, einem wandständigen Chromatophor ohne Pyrenoid, 
mit oder ohne Gallerthülle.

2449. Ph. loricata P e n a rd . — Zelle annähernd kugelig, 20—40 ц ,  
meist 30 /л im Durchmesser. Hülle sehr dick, radiär gestrichelt, aus dicht
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gedrängten, radiär angeordneten, fest verkitteten Stäbchen bestehend, die nicht 
aus Cellulose bestehen. Fortsätze sehr dünn, schwer sichtbar, bis dreimal 
so lang als der Durchmesser der Zelle. Unter der Hülle die eigentliche aus 
Cellulose bestehende Zellmembran. Zelle von einem grossen Chromatophor 
erfüllt, der kein Pyrenoid, aber zahlreiche Stärkekörner aufweist. Kern klein. 
Um die ganze Alge meist eine Gallertschicht. — Ufer des Genfer Sees. 
Sumpf bei Lossy unweit Genf.

Gattung Crucigeniella L e m m

Zellen zu bestimmt geformten Familien vereinigt, mit einem wand
ständigen Chlorophor, ohne Pyrenoide. Vermehrung durch Längsteilung.

2450. Cr. luuaris L em m . — Zellen halbmondförmig gekrümmt, 3 bis 
4 Ц breit, 13— 15 f i  lang, zu viereckigen, in der Mitte durchbrochenen, 
23—26 fi grossen Familien vereinigt. Die konvexen Seiten der Zellen sind 
nach aussen gerichtet. — Sölkensee.

Gattung Selenastrum R e in s c h .

Zellen stark sichel- oder halbmondförmig gekrümmt, meist zu vier bis 
acht familienweise vereinigt. Vermehrung durch Teilung der einzelnen Zellen 
der Länge nach in zwei Tochterzellen, welche sich durch eine zweite schiefe 
W and nochmals teilen. Diese junge vierzellige Kolonie kann durch noch- ¡ 
malige Teilung der Zellen zu einer achtzeiligen werden.

2451. S. Bibraianuin R ein sch . — Taf. XX X V 0, Fig. 7. — Zellen 
zu vier, seltener acht in der Mitte des konvexen Teiles aneinander geheftet 
und kleine doppelt halbmondförmige Kolonien bildend. Familien 38— 61 fi 
lang, 33—38 f i  dick. Zellen 16— 23 fi lang. — Stehende Gewässer.

2452. S. gracile R ein sch . — Taf. XXXV 0 , Fig. 8. — Zellen halb- 
mond- bis sichelförmig, mit vorgezogenen Enden, 19— 28 f i lang, 5 f i  breit. 
Familien kugelig, aus vier oder acht Zellen bestehend, 23 fi  und darüber im 
Durchmesser. Erlangen, im Regen.

Gattung'Nephrocytium N aeg .

Zellen oval und gekrümmt, zu 2— 16 innerhalb der erweiterten, frei 
schwimmenden Membran der Mutterzelle. Chromatophor an der konkaven 
Seite der Zelle mit einem Ausschnitt. Ein Pyrenoid vorhanden. Teilungen 
nach allen Richtungen des Raumes. Das Vorhandensein von zweigeisseligen 
Schwärmzellen ist nicht sichergestellt.

2453. N. Agardhiainim N äg. — Taf. XXXV P , Fig. 2. — Bei der 
Zellteilung entstehen vier bis acht Plasmaportionen, die peripher gelagert
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sind. Die jüngeren Zellen sind 2— 7 /г breit und drei- bis sechsmal so lang, in 
4 0 - 7 0  Ц im Durchmesser haltenden Familien, spiralig angeordnet, (a  minus 
Naeg.). Die älteren Zellen sind nierenförmig, 12—22 ц  breit und fast doppelt 
so lang (ß majus Naeg. Nephroc. Naegelii Grun.). — In stehenden Ge
wässern.

Gattung Selenoderma B o h l in .

Lager schleimig, makroskopisch. Zellen breit mondförmig, unregel
mässig im Schleim angeordnet, mit je einem, ein Pyrenoid umschliessenden 
Parietalen Chromatophor. Vermehrung durch 2- bis 4-Teilung der Zellen.

2454. S. malmeana B o h lin . —  Taf. X X X V P, Fig. 8. — Lager 
ausgebreitet, frei schwimmend. Zellen 8— 10 ¡л lang, 5—7 u  breit. — Frei
burg і. В. nach brieflicher Mitteilung von Herrn Professor Schmidle.

Gattung Kirchnerlella S c h m i d le .

Die Zellen sind halbmondförmig, mehr oder weniger stark gekrümmt 
und liegen oft regellos, oft alle mit der konkaven Seite nach derselben 
Hichtung gewendet, oft zerstreut, oft haufenweise beisammen, in einem form
losen Gallertlager. Dasselbe ist mikroskopisch klein, doch von verschiedener 
Grösse, von 40 ¡.і bis zu 1\г mm im Durchmesser. Die Anzahl der ein
geschlossenen Zellen schwankt danach zwischen vier und vielen.

2455. K. lunarie (K irchn .) M oeb. — Rhaphidium convolutum var. 
lunare Kirchner. — Kirchneriella lunata Moeb. — Taf. XXXV P, Fig. 4. — 
Zellen halbmondförmig, an den Enden etwas spitz, 3 — Ъ ¡.i breit, zweimal so 
lang. — Tümpel, Wasserlöcher. — var. D ia n a e  Bohlin. Zellen stärker 
gebogen, oft zugespitzt und mehr gedreht, in oft beträchtlichen Kolonien. — 
bchweiz. Brandenburg.

2456. K. obesa (W est) S ch m id le . — Selenastrum obesum West. — 
Taf. X X X V P, Fig. 7. — Zellen halbkreisförmig, mit stumpfen, kaum ver- 
Sclimälerten Enden, 2— 4 (.t breit. — Virnheim. Tümpel bei Daxlanden, un
weit Karlsruhe in Baden. Trachenberg. Brandenburg.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXV 0.
Fig. 1. Didymogenes palatina.

„ 2. Lauterbomiella elegantissima.
„ 3 .  « a  von oben, b von der Seite.
„ 4. Sorastrum spinulosum.

б. л cornutum.
„ 6 .  „ bidentatum.
„ 7. Selenastrum Bibraianum.
я 8. „ gracile.

T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 4 3
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2457. K. contorta (S ch m id le) B o h lin . — K. obesa var. contorta 
¡áclimidle. — X X X V  P , Fig. 5 , 6. — Zellen cylindrisch, gleich breit, an 
den Enden stumpf und abgerundet, oft spiralig gedreht, kleine Kolonien von 
acht Zellen bildend. Zellen 0,7—2 /г breit, 8— 10 f t  lang. — Torfbrüche 
von Virnheim.

2458. K. gracillim a B o h lin . — Taf. XXXV P , Fig. 4. — Zellen 
fadenförmig, stumpf, oft spiralig gedreht, 8 —10 и  lang, 0,7— 1,3 ¡.i breit in 
Kolonien aus wenigen, meist acht Zellen vereinigt. — Brandenburg, Sachsen.

Gattung Lauterborniella Schmidle.

Coenobien sehr klein, eben, quadratisch, aus vier kreuzweise gestellten 
und in gemeinsamem Schleim liegenden Zellen gebildet. Zellen von oben 
gesehen rund oder fast keilförmig und mit dickem Dorn versehen, von der 
Seite halbmondförmig und mit zwei Dornen. Inhalt chlorophyllgrün, wand
ständig. Ein Pyrenoid. Vermehrung durch Teilung in zwei Richtungen.

2459. L. elegantissim a S ch m id le . —  Taf. XXX V0 , Fig. 2 — 3. — 
Zellen 2— 3 fx breit, 3 —4 ц  lang. Coenobien 6 — 10 ¡.i breit. —  Plankton 
von Roxheim.

Gattung Didymogenes Schm idle.

Coenobien aus zwei meist gekreuzten, halbmondförmigen, mit dem 
Rücken gegeneinanderliegenden Zellen bestehend. Jede Zelle hat ein grosses 
Chromatophor mit zentralem Pyrenoid. Der Zellkern liegt dem Rücken der 
Zelle an, fast an dem einen Zellende. Vermehrung durch Vierteilung in 
zwei aufeinander senkrechten Ebenen, wobei sich die Zellhaut mit teilt.

2460. D. palatina S ch m id le . —  Taf. XXXVO, Fig. 1. —  Zellen 
gegen das Ende wenig verschmälert, mehr oder weniger gekrümmt, 2 (x breit, 
6—8 Ц lang. —  Roxheim in der Pfalz, im Plankton.

A n h an g .

Gattung Porphyridium N a e g e l i .

Zellen rundlich-kugelig, in strukturloser Gallertmasse eingebettet, die 
ein flach krustenförmiges meist dunkelrotes Lager von unbestimmter Form 
bildet. Zellinhalt m it zentralem, sternförmigem Chromatophor mit rund
lichem, zentralem Pyrenoid und mit kleinem, seitlichem Zellkern. Membran 
der einzelnen Zellen dünn, öfters neugebildet, wobei die ältere einseitig auf
platzt und nach und nach zu einem Gallertstiel verquillt, der aber später 
auch wieder verschwindet. Vermehrung der Zellen nur durch Zweiteilung
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nach allen Richtungen des Raumes. — Die systematische Stellung dieser 
Gattung ist ganz unsicher, sie wird teils zu den Chroococcaceen (Aphano- 
capsa), teils zu den Rhodophyceen, teils zu den Protococcoideen gestellt; da 
sie ein ausgebildetes Chromatophor besitzt und ihre Yermehrungsweise, soweit 
bekannt, mit der der Scenedesmaceae übereinstimmt, soll sie hier anhangsweise 

geführt werden.
2461. P . c ru en tim i (Ag.) N aeg . —  Palmella cruenta Ag. — Aphano- 

capsa cruenta Hansg. — Taf. XXXV P, Fig. 10. — Lager flach, schleimig
hautartig, trocken krustig, blutrot, stellenweise dunkelgrün. Zellen rundlich- 
eckig, 5— 11 и  dick. — Besonders am Grunde alter feuchter Mauern, auf 
lu c h te r  Erde, an unreinen Orten u. s. w. —  var. W i t t r o c k i i  (Rieht.) 
Hansg. Porphyridium W ittrockii Rieht. Lager purpurbraun, weit aus
gebreitet, häutig, zäh-gallertig. Zellen eckig-rundlich, 6— 10 ¡x dick, mit 
i'osa-purpurfarbenem Inhalt. An ähnlichen Orten wie die typische Form. 
— Anger bei Leipzig an den Wänden des Warmhauses. Böhmen, W arm 
häuser und auf von warmen Dämpfen befeuchteten Steinen.

Familie Fieurococcaceae.
Vegetative Zellen unbeweglich, einkernig, einzeln oder doch nicht durch 

Gallerte in bestimmt geformte Familien oder Coenobien vereinigt. Vermeh- 
i'iing durch vegetative Teilung, Fortpflanzung durch Schwärmzellen, z. T. auch, 
soweit bekannt, durch Isogameten.

Die Umgrenzung der Familie ist eben so unsicher wie das Artrecht 
her meisten hierher gehörigen Formen. Eine sichere Grundlage für die 
systematische Stellung der hierher gezogenen sowie vieler in benachbarten 
Familien untergebrachter Formen wird erst durch eine sorgfältige vergleichende 
Untersuchung der Entwickelungsgeschichte an Reinkulturen gegeben werden.

Ü b e rs ic h t  d e r G a ttu n g e n .
L Zellen ohne Borsten. 2.

Zellen mit Borsten. 5.

Erklärung zu T afel XXXY P.
Fig. 1. Actinastrum Hantzsckii.

„ 2. Nephrocytium Agardhianum, a var. majus, b var. minus.
„ 3. Kirehneriella lunaria, a Lager, b einzelne Zelle.
, 4 .  „ gracillima.
„ 5. „ contorta nach Schmidle.
„ 6 .  „ „ nach Chodat.
» 7. „ obesa.
, 8. Selenoderma Malmeana.
„ 9. Bohlinia Echidna.
-, 10. Porphyridium cruentum.

43*
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2. Zellen reihenförmig in gallertigen Familien vereinigt. Inoderina.
Zellen nicht reihenförmig in Gallertfamilien. 3.

3. Chromatophor aus parietalen, nach der Mitte zu strahlig angeordneten
Bändern gebildet. K entrosphaera.

Chromatophor nicht bandförmig. 4.
4. Chromatophor plattenförmig. Pleurococcus.

Chromatophor stern- oder netzförmig. Chlorosphaera.
5. Borsten auf Höckern sitzend. Lagerheim ia.

Borsten nicht auf Höckern stehend. G oleukinia.

Gattung Pleurococcus M eneghini.

Zellen rund, einzeln oder in Zwei- bis Vierteilung, fast kugelige oder 
mehr oder weniger würfelförmige, leicht zerfallende Familien bildend. Zellen 
in der Kultur oder bei grosser Feuchtigkeit sich in kurze, einfache oder ver
zweigte, nicht in ein Haar auslaufende Fäden verlängernd. Verzweigte Lager 
oft von einem parenchymartigen, zwei- bis vielzelligen Zentrum ausstrahlend. 
Chromatophor verschieden plattenförmig, mit oder ohne Pyrenoid. Vermeh
rung durch einfache Zellteilung. Ausserdem können sich in den Zellen 
Aplanosporen und zweigeisselige Schwärmer bilden; von Chodat wird auch 
Isogamentebildung angegeben.

Die Zahl der unter dem Namen Pleurococcus beschriebenen Arten ist ziemlich 
gross; indes ist nur ein Teil derselben so genau untersucht, dass ihre Zugehörigkeit 
feststeht; ein anderer Teil gehört sicher zu anderen Gattungen und ist bei diesen unter
gebracht. Für einen dritten Teil müssen erst spätere Untersuchungen Aufschluss über 
ihre Zugehörigkeit geben, sie müssen vorläufig noch hier untergebracht werden. Ks 
scheint, dass alle Arten je nach den äusseren \  erhältnisson in recht verschiedenartiger 
Weise sich entwickeln können, wenigstens ist dies bei den drei von Chodat genauer 
untersuchten Formen der Fall. Auch bei diesen sind aber weitere Untersuchungen an 
absoluten Reinkulturen wünschenswert.

Gegenüber der Gattung Chlorosphaera, zu der Pleurococcus entschieden Verwandt
schaft zeigt, ist die plattenförmige, nicht netzförmig durchbrochene Gestalt der Chro
matophoren charakteristisch; doch ist auch diese nicht bei allen Arten genau bekannt 
und an Herbarmaterial nicht mehr mit Sicherheit festzustellen. Ferner ist die Neigung 
zur Fadenbildung für die genauer bekannten Pleurococcusarten charakteristisch. Chi. 
consociata Hesse sich deshalb wohl ebensogut zur Gattung Pleurococcus stellen.

2462. P L  v u lg a ris  M enegh. —  Cystococcus humicola Naeg. ex p. 
— Zellen einzeln, zu zwei, vier, oft tetraedrisch, oder mehreren in tafel
förmigen Paketen, seltener traubig angeordnet, kugelig oder elliptisch oder 
durch gegenseitigen Druck eckig, 4 —6 ¡г dick, unter Umständen (reichliche 
Feuchtigkeit) zu kurzen verzweigten Fäden auswachsend. Chromatophor 
plattenförmig (nach Chodat auch sternförmig). Vermehrung durch Zwei- bis 
Vierteilung der Mutterzelle. Fortpflanzung durch zweigeisselige Schwärmer
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und geschlechtlich (nach Chodat) durch zweigeisselige Gameten. Nach Chodat 
ist diese A rt überaus pleomorph. (Hierher gehört nach ihm auch Chloro- 
sphaera muralis Chod.). — Sehr verbreitet und überall gemein an Bäumen, 
besonders Weiden, feuchten Mauern, auch auf feuchter Erde, ein pulveriges 
oder etwas krustiges, lebhaft grünes, abfärbendes Lager bildend. —  var. 
m in o r (Kg.) Kirchn. Zellen 2,5—4 (x dick. — var. c o h a e re n s  W ittr. 
Zellen 2,5— 5 ¡i dick, dicht aneinandergedrängt und durch gegenseitigen 
Druck eckig. An denselben Standorten wie die typische Form.

2463. PI. N aegelii C h o d at. —  PL vulgaris Naeg. nach Chodat. —  
Ähnlich vielgestaltig wie PI. vulgaris, aber fast ohne tetraedrische Gruppie
rung, die bei PI. vulgaris sehr häufig ist. Chromatophor parietal, platten
förmig, mit umgebogenen, zuweilen etwas ausgerandetem, aber niemals regel
mässig eingeschnittenem Rande, nie sternförmig, ohne Pyrenoid. Membran 
gewöhnlich deutlich doppelt konturiert, dicker, stärker lichtbrechend. Faden
bildungen kommen ebenfalls vor, doch weniger häufig als bei voriger Art. —  
Chodat zieht auch Trochiscia- und Hormotila-ähnliche Formen hierher. — 
An Stämmen, feuchten Steinen, Polyporusarten, in der Schweiz.

2464. PI. lobatus C h o d at. —  Zellen denen von PI. Naegelii ähnlich, 
aber mit grösserer Neigung, sich abzurunden, weshalb die Familien leichter 
zerfallen. Zellinhalt ohne Pyrenoid. Chromatophor plattenförmig, mit mehr 
oder weniger tief eingeschnittenem Rande. Fadenbildung sehr selten. —  
Genf, an Bäumen der Rue de Candolle.

2465. PI. angulosus M enegh . K leb s. —  Chlorosphaera angulosaKlebs.
-— Protococcus angulosus und Pr. palustris Kg. — Zellen rund oder infolge 
gegenseitigen Druckes eckig, 15—ЗО / і  dick. Chromatophor hohlkugelig, 
m it einem, seltener zwei Pyrenoiden und auf einer Seite, wo der Zellkern 
liegt mit einem Ausschnitt. Vermehrung durch vegetative Teilung und 
durch Bildung von Schwärmsporen, die durch sukzedane Zweiteilung des 
Plasmas entstehen, wenn die vegetativen Zellen in destilliertes W asser oder 
Regenwasser gebracht werden. Membran der Zellen dick, farblos, homogen. 
— Bildet grüne Überzüge an untergetauchten Gegenständen. —  var. i r r e 
g u la r is  Hansg. Zellen kugelig oder elliptisch, nicht selten eckig, etwa 
25— ЗО / і  dick, einzeln, zu zwei bis vier, selten mehrere nebeneinander reihen- 
weise angeordnet. Membran ziemlich dick. —  In Teichen, Tümpeln. Böhmen.

2466. PI. dissectus (Kg.) N aeg . — Zellen kugelig, oder zu zwei bis 
zwölf in Familien, mit zarter, glatter Membran und wandständigen, lebhaft 
grünen Chromatophoren, 5—9 f i ,  selten bis 12 fi dick, ein dünnes, grünes 
Lager bildend. — Zerstreut an nassen Felsen, Mauern. —  var. c u n e a tu s  
Sur. Zellen 8,5 — 17 fi dick, vom Mittelpunkt aus strahlig in keilförmige 
Teile geteilt. — Mannheim.
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2467. P l.  c re m ila tu s  H an sg . — Zellen kugelig, 6— 9 fx dick, einzeln 
oder zu zwei bis acht in kleinen meist nur 12— 15 ¡x dicken, kugeligen oder 
elliptischen Familien vereinigt. Chromatophoren klein, wandständig, hellgrün. 
Zellmembran dick (2— 3 ¡x), farblos, öfters an der Oberfläche leicht gekerbt. 
Lager schmutzig gelblichgrün, pulverig oder schleimig. — Auf feuchter, 
sandiger Erde und an der Rinde alter Bäume. Böhmen.

2468. PI. m ucosus (Kg.) R ab en h . —  Protococcus mucosus Kg. —  
Zellen kugelig oder fast kugelig, 2— 4 /.i dick, einzeln oder zu 2— 16 in
kleinen bis 16 /x dicken Familien vereinigt. Zellmembran sehr dünn, hyalin.
Lager lebhaft grün, schleimig. —  An nassen, vom W asser benetzten oder 
überrieselten Steinen, Felsen, Holz.

2469. PI. tectorum  T rev . —  Protococcus tectorum Kg. — Zellen 
kugelig, 6— 12 [x dick, mit dicker, farbloser Zellhaut, einzeln oder zu 2— 32 
in Familien vereinigt, ein dunkelgrünes, trocken pulveriges Lager bildend. 
Vierzeilige Familien ca. 18 и  dick. — Auf Strohdächern.

2470. PI. nudus (Kg.) R ab en h . —  Protococcus nudus Kg. —  Zellen
klein, einzeln oder zu zwei bis vier in kleinen Familien vereinigt, mit sehr 
zarter Membran und lebhaft grünem, feinkörnigem Inhalt. —  In warmen 
Quellen zwischen ändern Algen.

2471. Pr. aureo-viridis (Kg.) R ab en h . — Protococcus aureo-viridis 
Kg. —  Zellen kugelig oder elliptisch, 4— 8 fx , selten bis 14 fx dick, m it 
goldgelb-grünem Zellinhalt und verdickter farbloser Zellhaut, einzeln oder zu 
zwei bis acht in Familien vereinigt. Lager dünn, wenig schleimig. —  An 
feuchten Mauern in Warmhäusern.

Gattung Chlorosphaera Klebs.

Vegetative Zellen einzeln oder lose miteinander durch unbestimmt ge
formte Gallertmassen bis zu 64 vereinigt, unbeweglich, kugelig oder breit 
oval, mit sternförmigem oder netzförmigem Chromatophor und meist mehreren 
Pyrenoiden. Vegetative Vermehrung durch Zwei- resp. Vierteilung der Zellen. 
Bildung von zweigeisseligen und mit rotem Augenfleck versehenen Schwärm- 
sporen durch Teilung des Zellinhaltes in acht oder mehr lang eiförmige 
Schwärmer, welche zur Ruhe gekommen, direkt zu einer vegetativen Zelle 
auswachsen. Geschlechtliche Fortpflanzung unbekannt.

2472. Chi. endophyta K lebs. — Zellen rund oder oval oder von 
unregelmässiger Form, mit dünner Membran und netzförmig-grossmaschigem 
Chromatophor, m it vielen Pyrenoiden, 24— 40 ц  dick. Vermehrung durch 
vegetative Zweiteilung; häufiger aber ist Schwärmsporenbildung. Die Schwär
mer sind oval, am Vorderende gespitzt. —  In Epidermiszellen der verschie
denen Lemna-Arten.
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2473. C h i .  A lisniatis K le b s . —  Zellen 18— 42 ¡.і dick, m it dicker 
M embran und hohlkugeligem , netzförm ig durchlöchertem , viele Pyrenoide 
enthaltendem  Chrom atophor. V erm ehrung seltener durch Zweiteilung, häufiger 
durch Sch wärmerbildung. Schw ärm er 6— 9 /.i lang, 2,5— 4 и  breit. — Bildet 
in den toten B lättern  von A lism a P lan tago  Zellkomplexe von verschiedener 
Grösse und Farbe.

2474. C h i .  consociata K le b s . —  B ildet plattenförm ige, gew ebeartige 
Kolonien an den Stengeln von Potam ogetón natans. Zellm em bran dick. 
Chrom atophor hohlkugelig , vielleicht netzförm ig durchlöchert. V erm ehrung 
durch Zellteilung und Schwärm erbildung.

Gattung Kentrosphaera Borzi .

Zellen kugelig, elliptisch oder von unregelm ässiger Form , einzeln, selten 
m ehrere nebeneinander und m eist un ter verschiedenen Lyngbyaceen und 
anderen Algen in grösserer Menge vorkommend, m it chlorophyll- oder gelb
lich-grünem , seltener orange-rötlichem , feingekörntem 'Inhalt, einem Pyrenoid 
und ziemlich dicker, öfters teilweise geschichteter Z ellhaut, welche auf der 
Innenseite n icht selten m it ein bis drei kugelförm igen Verdickungen, an der 
A ussenseite m it einem hornartig  gekrüm m ten kurzen Auswüchse versehen ist. 
D er chlorophyllgrüne Farbstoff ist m eist in deutlich ausgebildeten, band
förm igen, wandständigen C hlorophyllträgern eingelagert, welche in der Regel 
strahlenförm ig gegen die Zellm itte zu angeordnet sind, im Zentrum  einen 
farblosen Fleck freilassend. Im  Zellinhalt kommen noch winzige S tärke- 
köm chen und ein Zellkern vor. V erm ehrung der Zellen durch sim ultane 
Teilung des Zellinhaltes in m ehrere Tochterzellen und durch Schwärmer, 
welche aus dem Inha lt der überw internden, sehr grossen, m it dicker Mem
bran versehenen Dauerzellen durch sim ultane Teilung des Inhaltes in 8 bis 
300 kleine eine eiförmige oder elliptische, m it zwei W im pern versehene 
Schwärm zellen entstehen. Geschlechtliche Fortpflanzung unbekannt.

2475. K. Facciolae B o rz i. — V egetative Zellen kugelig bis oval 
elliptisch, von verschiedener Grösse. Dauerzellen bis 80 и  dick, m it 2— 3,5 и  
dicker, geschichteter, öfters m it Em ergenzen versehener Zellwand. Schwärm er 
sehr zahlreich, bis 300 , 2 — 3 и  breit, eiförmig. — In  Teichen, an W asser
bassins, un ter Dachtraufen. — v a r . i r r e g u l a r i s  Hansg. Zellen elliptisch 
oder von unregelm ässiger Form , selten kugelig, 15— 90 ¡u dick, m it ziemlich 
dicker, an den Dauerzellen sehr (bis 9 f i )  dicker, farbloser Zellm em bran und 
intensiv grünem  Inhalt. An gleichen Orten, in Böhmen.

2476. K. minor B o rz i .  —  Vegetative Zellen elliptisch, kleiner als 
bei der vorigen A rt; Dauerzellen 10— 12 ¡u breit, bis 35 p lang, m it dünner,
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1— 2 ¡x dicker, geschichteter Zellwand ohne Emergenzen. Chlorophyll is t in 
Körnern vorhanden. Schw ärm er zu 8 — 32 in einer Zelle entstehend, grösser 
als bei K. Facciolae. — Böhmen, im Teiche „u D ubu“ unw eit P rag.

Gattung Inoderma K g.

Zellen länglich-elliptisch, reihenförm ig zu gallertigen Fam ilien vereinigt, 
m it dicken, zu struk turloser Gallerte zerfliessenden M embranen, im Zellinhalt 
m eist reines Chlorophyll enthaltend. V erm ehrung durch vegetative Zwei
teilung der Zellen, welche nur in einer R ichtung des Raumes (quer) erfolgt 
und durch Bildung von Schwärmzellen.

2477. I. lamellosum K g. — Zellen 2 ,5— 3,5 fx dick und ein- bis 
zweimal so lang, reihenförm ig geordnet im  schleimigen, hautartig-gelatinösen, 
öfters geschichteten Lager von olivengrüner, selten rö tlich-bräunlicher F arbe 
vereinigt. Dauerzellen elliptisch, grösser als die vegetativen Zellen. — v a r . 
f o n tá n ů m  (Kg.) Rabenh. I. fontánům  Kg. Lager weich, undeutlich ge
schichtet, blass- oder schm utzig-grün. —  v a r. r u f e s c e n s  Rabenh. L ager 
hautartig , öfters geschichtet, von rötlich-brauner Farbe. — An untergetauchten 
Steinen, W ehren, Brunnen u. s. w.

2478. I . majus H a n s g . —  Lager schleim ig, hellgrün , ziemlich aus
gebreitet. Zellen kurz cylindrisch, an beiden Enden abgerundet, m eist 6, 
seltener 8 ¡x dick, ein- bis zweimal so lang; ihre M embran dünn, farblos. 
D er C hlorophyllträger plattenförm ig, wandständig, m eist nur die eine Seiten
wand der Zelle auskleidend, ein kugeliges Pyrenoid einschliessend. —  Böhmen.

Gattung Lagerheimia Chodat .

Zellen einzeln oder zu zwei bis ach t von einer gemeinsamen M embran 
um schlossen, elliptisch oder cylindrisch, an beiden Enden abgerundet, m it 
derber Zellm em bran, an jedem  Ende m it zwei bis m ehreren, langen, ge
bogenen, ziemlich dicken, auf Höckern sitzenden Borsten versehen. E in  Chro
m atophor und ein Am ylumkern. V erm ehrung durch zweigeisselige Zoosporen 
(4 —8) öfter durch Sporen oder Autosporen (4— 8). Auch palm eliaartige 
Ruhezustände sind beobachtet. Die Borsten der A utosporen sind schon 
innerhalb der M utterzelle entw ickelt.

2479. L. genevensis C h o d . —  Taf. X X X V R , Fig. 1. —  Zellen cylin
drisch oder ellipsoidisch, stum pf, m it zwei stark  divergierenden Borsten an 
den Polen, 8 — 10 fx lang, 3 /t breit. —  Genf. Botanischer Garten in Breslau. 
P lankton der Oder.

2480. L. sübglobosa L em m . —  Taf. X X X V R , Fig. 3. — Zellen 
fast kugelig , 5,5 (.i dick, 7 и  lang , an beiden Polen m it zwei stark  diver
gierenden, 11 f i  langen Borsten. —  W iesenteich im  Rosenthale in Leipzig.



—  681 —

2481. L. wratislavieusis S c h r o e d e r .  —  Taf. X X X V R , Fig. 2. —  
Zellen elliptisch, 11 ¡j. lang, 8 ¡ i breit, m it vier am Grunde leicht verdickten, 
24— 27 ї ї  langen Borsten, von denen zwei an den Polen, zwei an den Seiten 
stehen. —  Teich des botanischen Gartens in Breslau. P lankton  der Oder. 
W iesenteich im  Rosenthal bei Leipzig. B randenburg.

2482. L. Marssonii L em m . —  Zellen oval, 8 f i  lang und 5 ц  breit, 
m it sechs ca. 25 ц  langen Borsten versehen, von denen zwei an den Polen 
inseriert sind, w ährend die übrigen vier in der M itte der Seiten kreuzförm ig 
einander gegenüberstehen. —  Summt-See.

2483. L. octacantha L em m . —  Zellen frei schwim m end, einzeln, 
oval, kurz vor jedem  Ende m it vier ca. 15 ¡л langen Stacheln besetzt, welche 
auf ca. 2,5 ft grossen Höckern sitzen. Zellen 4,5 ft b re it, 7 ft lang. —  
W ilm ersdorfer See.

Gattung Golenklnia C h o d a t.

Zellen m eist einzeln, frei schwimmend, oft m it schleim igen, hyalinen 
Hüllen, m it zahlreichen, hyalinen Borsten, die am Grunde nicht verdickt sind. 
E in wandständiges Chrom atophor und ein Amylumherd. Inhalt o ft m it Öl
tröpfchen. Fortpflanzung durch Teilung in ein oder zwei R ichtungen, durch 
Autosporen und durch viergeisselige Zoosporen.

2484. G. radiata C h o d a t. —  Taf. X X X V R , Fig. 6. —  Zellen kugelig, 
1 0 —15 ft dick, B orsten 25— 45 ft lang. —  Im  P lankton  stehender Gewässer.

2485. G. solitaria F r i č  et W á w ra . —  Zellen kugelig, grün, nie zu 
Fam ilien vereinigt, einzeln lebend, am Rande m it zahlreichen feinen Stacheln. 
Von der vorigen durch den M angel der G allerthülle unterschieden. K ugeln 
(nach der A bbildung) ca. 42 ft dick, Stacheln bis 50 ft lang.

Familie Protococcaceae.

V egetative Zellen unbeweglich, einkernig, einzeln oder in Fam ilien von 
unbestim m ter Form  vereinigt. V egetative Teilung der Zellen fehlt entweder 
ganz oder kom m t n u r wenig in B etrach t gegenüber der V erm ehrung durch 
Schw ärm er; letztere ist entw eder ungeschlechtlich oder durch K opulation 
zweier gleichartiger Schw ärm er geschlechtlich.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Zellen endophytisch, im Gewebe von Moosen oder höheren Pflanzen. 8.
Zellen nicht im  Gewebe von Moosen oder höheren Pflanzen lebend. 2.

2. Zellen ungestielt. 3.
Zellen m ittelst eines m ehr oder w eniger entw ickelten Stielchens fest

sitzend. 6.
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3. Zellen festsitzend, m it langem, verzweigtem H aar. Dicranochaete. 
Zellen ohne H aar. 4.

4. C hrom atophor m it Pyrenoid. Protococcus.
Chrom atophor ohne Pyrenoid. 5.

5. Zellen bim förm ig. Askenasyella.
Zellen eiförmig, üodesmus.

6. Stiel im V erhältn is zur Zelle kurz. Characium.
Stiel verhältnism ässig lang. 7.

7. Stiel dick, Zellen gross. Codiolum.
Stiel zart, Zellen klein. Stipitococcus.

8. Zellen im Gewebe lebender Pflanzenteile. 9.
Zellen m eist nur in abgestorbenen Pflanzenteilen. 10.

9. Schw ärm er in einer Gallertmasse die M utterzelle verlassend. Chloro-
chytrium.

Schw ärm er einzeln die M utterzelle verlassend. Endosphaera.
10. V egetative Zellen m it schlauchartigem  Fortsatz. P hyllob ium .

V egetative Zellen ohne schlauchförm igen Fortsatz. Scotiuosphaera.

Zellen kugelig , einzeln oder in unregelm ässigen H aufen, nicht fest
gewachsen, zuweilen in Gallerte eingebettet, m it fast hohlkugeligem , an einer 
Seite ausgeschnittenem  Chrom atophor, m it Pyrenoid. Zellm em bran dünn. Zell
inhalt zuweilen auch rö tlich  oder orange. V erm ehrung durch eiförmige,
zweigeisselige Schw ärm sporen, welche durch sukzedane Teilungen des Zell
inhaltes nach allen R ichtungen des Raumes entstehen. Vegetative Teilungen 
kom m en nicht regelm ässig vor, sind aber gelegentlich bei einigen A rten be
obachtet worden (Akineten) und führen m eist zur B ildung flächenförm iger 
einschichtiger Zellkomplexe.

Die Selbständigkeit der einzelnen A rten ist sehr zw eifelhaft, viele sind wohl n u r 
K ntwickelungsstadien anderer Algen und die meisten sind sehr schwer gegeneinander

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXV Q.
Fig. 1. R iehteriella quadriseta.

, 2. Chodatella quadriseta.
„ 3 .  „ longiseta.
„ 4. , subsalsa, einzelne Zelle.

Gattung Protococcus Ag.
Chlorococcum Fr.

„ Kolonie von vier Zellen, 
arm ata.
Droescheri.
C entritractus belenophorus.
Chodatella longiseta, Teilung einer Zelle in vier Tochterzellen.
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abzugrenzen. Indessen sind  viele so häufig und so allgem ein verbreitet, dass ihre Auf
nahme in eine F lora noch notw endig ist, bis sich ihre Zugehörigkeit zu bestim m ten 
ändern Algen herausgestellt hat. Es is t aber auch ganz sicher, dass viele von den 
nachstehend aufgeführten A rten gar n ich t in die Fam ilie der Protococcaceen nach der 
oben gegebenen Umgrenzung gehören; da jedoch ihre Entw ickelungsgeschichte m eist 
ganz ungenügend bekannt ist, so w ürden sie sich auch anderw eitig  kaum  rich tig  un ter
bringen lassen und sie mögen deshalb un ter ihren alten  Namen noch bei der G attung  
Protococcus aufgeführt w erden, bis weitere U ntersuchungen ihre Entw ickelung gek lärt 
haben.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. A n der L uft wachsend. 2.
Im  W asser lebend. 6.

2. H auptsächlich  in W arm häusern  lebend. 4.
Im  Freien, an Bäumen, Mauern, Holzwerk lebend. 3.

3. Lager feucht nicht schleimig. Pr. viridis.
Lager feucht schleimig. Pr. glomeratus.

4. A n B lättern  und Stäm m en von Pflanzen lebend. Pr. caldarioruni.
A n W änden, Mauern. 5.

5. L ager kom pakt, begrenzt. Pr. grumosas.
Lager ausgebreitet, n icht bestim m t begrenzt. Pr. variabilis.

6. Zellinhalt lebhaft orangerot. Pr. Wimmeri.
Zellinhalt g rün  oder bräunlich. 7.

7. Zellen in dicker geschichteter Membran. Pr. iitfusionuiu.
Zellen m it m eist dünner, nicht geschichteter M embran. 8.

8. Zellen einzeln oder traub ig  gehäuft. Pr. botryoides.
Zellen in häutigem , schleimigem Lager. Pr. olivaceus.

2486. Pr. viridis A g. — Cystococcus hum icola N äg. — Chlorococcum 
hum icola Rabenh. —  Zellen kugelig , m eist 2— 3 f . t, selten bis 25 /л  dick, 
einzeln oder zu zwei bis vier genähert, ein weit ausgebreitetes, feuchtes oder 
pulveriges Lager bildend. Zellm em bran dünn, an Dauerzellen dicker. Zell
inhalt m it chlorophyllgrünem  Chrom atophor. D auerzellen m ehr bräunlich
grün. —  An Baum stäm m en, B rettern , Mauern u. s. w. überall gemein und 
oft grosse zusam m enhängende, grüne Überzüge bildend. —  v a r. in s ig n i s  
H ansg. Zellen m eist kugelig , von sehr verschiedener Grösse, m eist 9 — 66, 
seltener bis über 100 ц  dick, m it hell- oder schm utzig-grünem , seltener 
olivenbräunlichem  Inhalt und farbloser, ziemlich dicker, seltener geschichteter 
Membran. Zur Reifezeit zerfällt der plasm atische In h a lt in m ehrere grössere 
oder zahllose kleine unbewegliche Gomdien, welche nach Auflösung der 
M embran der M utterzelle frei werden und m eist haufenweise vereinigt liegen
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bleiben. — Böhmen, au f feuchter Erde, am Rande von W assergräben. —  v a r % 
p u lc h e r  (Kg.) Hansg. Pleurococcus pulcher Kirchn. Zellen vor der Teilung 
kugelig , nach derselben halbkugelig  oder eckig, 11— 27 f i  dick, m eist m it 
orange- oder braunro t gefärbtem  Inhalt. —  An feuchten Mauern.

2487. Pr. glomeratus A g. —  Chlorococcum glom eratum  Rabenh. —  
Zellen kugelig  oder fast kugelig , 3,5— 12 /г  dick, einzeln oder zu zwei bis 
ach t in 8 —25 f i  dicken Fam ilien gehäuft, von dünner, gem einsam er Zellhaut 
umgeben, m it grünem  Inhalte. Lager trocken pulverig, nass schleimig, grün. 
—  An schattigen Mauern, Holzwerk, feuchter Erde, in Höhlen, G rotten u. s. w., 
n ich t häufig.

2488. Pr. caldariorum M a g n u s . —  Taf. XXXV V, Fig. 3. —  Zellen 
kugelig  oder fast kugelig , 3 — 6,6 g , seltener bis 9 fx  dick, m it chlorophyll
grünen  C hrom atophoren, öfters auch m it orangefarbigen, ölartigen Kugeln

v im Zellinhalte. Zellm em bran dünn, farblos. Lager pulverig, gelbgrün, dünn. 
V erm ehrung durch sukzedane Zw eiteilung des Inhaltes; die unbeweglichen 
Tochterzellen werden erst nach A uflösung der M utterzellm em bran frei. —  
An B lättern  und Stäm m en in W arm häusern  dünne gelblichgrüne, abfärhende 
Überzüge bildend.

2489. Pr. grumosum R ie h t .  —  Zellen kugelig , 3,6— 14 f i ,  m eist
5 — 7 /г dick, zu bestim m t begrenzten, unregelm ässig geform ten, zackigen 
oder rundlichen, kom pakt gelatinösen Häufchen und Gallertklüm pchen ver
e in ig t, seltener vereinzelt frei un ter anderen Algen liegend, m it ziemlich 
dicker Membran und grünem  oder gelblich-grünem , öfters rötliche, ölartige 
K ugeln enthaltendem  Zellinhalt. Lager schm utzig -g rün , krum ig-pulverig , 
etw as schleimig, form los, m ehr oder weniger ausgebreitet. —  Zerstreut, be
sonders an W änden von W arm häusern, an Mauern.

2490. Pr. variabilis H a n s g . —  Lager trocken, fast pulverig , ziem
lich ausgebreitet, feucht etwas schlüpfrig , zitronen- bis goldgelb. Zellen
6 —15 ¿t dick, ein- bis zweimal so lang , meist 10— 26 /г  lang , kurz cylin- 
drisch, elliptisch, öfters in der M itte leicht gekrüm m t, seltener rundlich bis 
fast kugelig, m it gleichm ässig gold- oder zitronengelbem  Inhalt, in welchem 
ein roter, etwa 3 ¡x dicker, meist exzentrisch liegender Tropfen eingeschlossen 
ist. Zellhaut sehr dünn, g la tt und farblos. —  An feuchten W änden von 
W arm häusern. Böhmen, Tirol.

2491. Pr. iiifusionum (S c h ra n k )  K irc h n . —  Chlorococcum infusio- 
num (Menegh.) Rabenh. —  Protococcus Meneghinii. —  Zellen kugelig , von 
verschiedener Grösse, meist 15—45 ¿u, seltener bis 100 ¡.i dick, m it dicker, 
geschichteter, hyaliner Membran und chlorophyllgrünem , später olivengrün
lichem oder rötlich-bräunlichem , H aem atochrom  enthaltendem  In ha lt, in 
W asser frei schwimmend, oder an W asserpflanzen haftend. —  Stehende Ge-
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■Wässer, zerstreut. —  v a r . R o e m e r ia n u m  (Kg.) H ansg. Lim nodictyon 
Roemerianum Kg. Palm ogloea Roem eriana Kg. Zellen anfangs kugelrund, 
durch gegenseitigen D ruck eckig, zu unregelm ässigen Fam ilien fast paren- 
chym atisch vereinigt, von verschiedener Grösse und Gestalt, m it chlorophyll
grünem , in  Dauerzuständen rö tlich-braunem  Inhalt. Stehende Gewässer, wie 
die typische Form.

2492. Pr. botryoides (Kg.) K ir c h n . — Chlorococcum botryoides 
Rabenh. —  M icrohaloa botryoides Kg. —  Zellen kugelig, von verschiedener 
Grösse, 4— 12 ¿tí, seltener bis 40 /.i dick, einzeln oder zu m ehreren trau b ig  
gehäuft, m it dünner, hyaliner Zellm em bran und chlorophyllgrünem , später 
bräunlichem  Zellinhalt. —  Stehende und langsam  fliessende Gewässer. —  v a r . 
n id u l a n s  Hansg. Zellen kugelig  oder fast kugelig, m it der öfters ziemlich 
weit abstehenden, farblosen, gelblichen oder gelbbräunlichen Membran, m eist 
6— 10 f i  dick, einzeln oder zu 2, 4 bis 16 zu 30— 40 /x dicken, fast kuge
ligen oder unregelm ässig elliptischen Fam ilien vereinigt. Zellinhalt hell
oder gelblich-grün. —  Böhmen, in der G allertschicht von Rivularien.

2493. Pr. olivaceus R a b e n h . —  Cystococcus olivaceus Rabenh. —  
Chlorococcum olivaceum Rabenh. —  Zellen kugelig, zu fluktuierendem  oder 
zwischen W asserpflanzen liegendem , schleim ig-häutigem , grünlichem  oder 
olivenbräunlichem  Lager vereinigt, 6— 16 ¡u, selten m ehr p  dick, m it g rün 
lichem  oder gelbbräunlichem  Inhalt und eng anhegender oder ziemlich weit 
abstehender, bis 22 f i  weiter Zellm em bran. —  Stehende Gewässer, Sümpfe, 
A quarien, gewöhnlich an un ter W asser liegenden Pflanzenteilen.

2494. Pr. Wimmeri H ils e . — Chlorococcum W im m eri Rabenh. — 
Zellen kugelig, 50 — 55 f i  dick, m it dicker, geschichteter, fast farbloser Mem
bran und lebhaft orangerotem , körnigem  Z ellinhalt, einzeln un ter anderen 
Algen, frei im W asser schwimmend. —  Stehende Gewässer. —  v a r. m a jo r  
H ansg. Zellen kugelig , 54— 90 q , seltener bloss 45 f i  dick, m it ziemlich 
dünner, nicht deutlich geschichteter, farbloser, eng anliegender oder ziemlich 
weit abstehender M embran und rötlich-bräunlichem  Inhalt. —  Böhmen.

Gattung Oodesmus S ch m id le .

Zellen elliptisch bis eiförmig, m it hyaliner, starker, zellulosefreier Mem
bran , m it gelblich-grünem  Inhalt, ein bis zwei parietalen Chrom atophoren, 
ohne Pyrenoid und ohne Stärke und zentralen Nukleus. D urch kurze, oft 
kaum  entwickelte, feine, hyaline, m it Fuchsin sich färbende Gallertbändchen 
ist jede Zelle m it einer anderen verknüpft, so dass m ikroskopische kleine 
Fam ilien entstehen; diese bestehen m eist aus vier, oft in einer Ebene liegen
den, jedoch stets sehr verschieden angeordneten Zellen. Die Zeilenzahl
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schw ankt von 2— 16. Die Zellen verm ehren sich durch Teilung innerhalb 
der M utterhülle, so dass m eist vier Sprösslinge entstehen, die durch Zer
brechen der Hülle frei werden (eingeisselig sindr1), kaum  herum schwärm en, 
sich (m it der Geissel?) aneinander festsetzen (oder an eine naheliegende 
andere Zelle ih re r Art), und wieder eine Fam ilie bilden.

2495. 0. Doederleinii S ch m  id le . — Zellen ca. 8 /.i lang und 6 fx  
breit. — P lankton des W eissensees in den Hochvogesen.

Gattung Askenasyella  S ch m id le .

Bildet kleine, gelatinöse, B lättern  anhaftende oder frei schwimmende 
Polsterchen. Zellen strah lig , b im förm ig , am Scheitel abgerundet, an der 
Basis verschm älert, grün, m it parietalem  Chrom atophor ohne Pyrenoide und 
S tärke und m it zentralem  Zellkern. Zoosporangien rund , m it vier bis acht 
eingeisseligen Zoosporen.

2496. A. chamydopus S c h m id le . —  Fam ilien mikroskopisch klein 
bis zur Grösse eines Senfkornes. Zellen ungefähr 10 /í lang und 6 и  breit. 
—  In einem Bach bei K aiserslautern.

Gattung Dioranochaete H ieron .

Zellen festsitzend, nierenförm ig, m it einer feinen, oft ziemlich langen, 
dichotom  verzweigten Borste versehen, welche gleich der Zellwand aus Gallerte 
besteht. Chrom atophoren zu m ehreren, kugelig, m it ein bis m ehreren Pyre- 
noiden. Bei der Bildung der Schwärm sporen kon trah iert sich der Inhalt 
und um giebt sich m it einer neuen Gallertm em bran, der Zellkern und Inhalt 
zerfällt durch wiederholte Teilung in 8 —24 Schw ärm sporen, welche zwei 
Geissein, einen roten Augenfleck, eine Vakuole und ein Chrom atophor be
sitzen und ohne zu kopulieren sich festsetzen und zu einer vegetativen Zelle 
m it Borste heranwachsen.

,2 4 9 7 . D. reniformis H ie ro n . —  Taf. XXXV V , Fig. 1, 2. —  Zellen 
klein, von oben gesehen nierenförm ig, bis 32 /.i breit, von der Seite gesehen 
halbkugelig , m it 80— 160 /.i langer Borste. —  An in W asser liegenden 
Gegenständen, an verschiedenen W asserpflanzen. —  Gebirgswässer.

Gattung Stlpltococcus (W est.) S c h m id le .

Zellen epiphytisch, herdenweise, blass, m it sehr zartem, langem, hya
linem Stiel festsitzend, gallertbew ohnend, elliptisch, in Scheitelansicht kreis
rund. Zellinhalt grün, Chlorophor einer, wandständig, gebogen und unregel
mässig, ohne Pyrenoide und Stärke, ein Zellkern in der Mitte. V erm ehrung 
durch Q uerteilung der Zellen innerhalb der M utterzellm em bran in zwei (oder
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m ehr?) Teile. Tochterzellen in eingeisselige Zoosporen übergehend, die 
M utterzellm em bran durchbrochen, herum schw ärm en, bald aber m it den Geissein 
sich  festsetzen und in vegetative Zellen übergehen.

2498. St. Lauterborn ei S c h m id le .  —  Zellen 5 — 8 ц  lang, 3 — 5 ¡.i 
breit (Gallertstiel 5— 16 ц  lang), am Grunde und am Scheitel zugespitzt, an 
letzterem  in einen langen, spitzen, sehr zarten Fortsatz auslaufend. —  E pi- 
phytisch auf H yalotheca mucosa. Teiche von Johanniskreuz, bay r. H aardt.

2499. St. urceolatus W e s t .  —  Zellen 6 — 10 ¡г lang , 3 — 4 ц  breit, 
m it 4 —6 ¡x langem  G allertstiel, am  Grunde abgerundet; am Scheitel oft 
spitzlich, m itun ter unregelm ässig vorgezogen. —  A uf M ougeotia. Im  -Gebiet 
wohl noch nicht beobachtet.

Gattung Codiolum Â. Br.

Pflänzchen dünn, gestreckt, keulenförm ig, m it farblosem  Protoplasm a
freiem , stielartigem  Rhizoid. Z ellinhalt chlorophyllgrün, m it einem Kern 
und zahlreichen Pyrenoiden. Fortpflanzung durch viergeisselige (zweigeisse
lige?) Sch wärmsporen, deren K opulation nicht beobachtet wurde. Das Chro
m atophor ist w andständig, netzförm ig, m it nach innen vorspringenden F o rt
sätzen.

2500. C. Petrocelidis K u c k u c k . —  Taf. XXXV V, Fig. 6. —  E in 
zellige ovale Schläuche in den K rusten von Petrocelis Hennedyi bildend, 
m it abgerundetem  oder papillösem  Scheitel, nach der Basis meist verdünnt, 
65 — 90 f i  lang (ohne Schwanz) und 20 — 30 p  breit, m it endständigem  oder 
o f t etwas seitlich inseriertem  Zellulosefortsatz (Schwanz). Chrom atophor als 
vielfach durchbrochener und zerschlitzter M antel (ähnlich wie bei Cladophora) 
die Innenfläche der M embran auskleidend, anfangs m it einem, später m it 
m ehreren (bis 8) Pyrenoiden. Kerne? Fortpflanzung durch Zoosporen, welche 
einen  roten  A ugenpunkt besitzen und zu vielen durch sukzedane Zerklüftung 
des Protoplasm as entstehen. —  Helgoland.

2501. 0 . gregariuni A. B r. —  Taf. XXXV V, Fig. 4, 5. —  Pflänz
chen dicht gehäuft, länglich-keulenförm ig, etwa 30 [ i  b reit und etw a dreim al 
so lang (ohne den Fortsatz), am Scheitel abgerundet, m it ziemlich langem, 
dickem Stiel. —  Herdenweise an vom M eerwasser überspielten Balken. —  
H elgoland.

E r k lä r u n g  zu T a fe l XXXV R.
Fig. 1. Lagerheimia genevensis.

, 2 .  ,  wratislaviensis.
„ 3 .  „ subglobosa.
„ 4. Richteriella botryoides.
„ 5 .  „ „ Kolonie ohne Lücke.
a 6. Golenkinia radiata.
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Gattung Characium Л. B r.

Zellen rundlich, eiförm ig, elliptisch oder länglich, oft schief, einzeln, 
m it dem einen zu einem längeren oder kürzeren Stiel ausgezogenen Ende an 
einem Substrat, aber nie an den leeren M utterzellen festhaftend. Schwärm - 
sporen (Makro- und Mikrozoosporen?) entstehen durch sukzedane (auch sim ul
tane?) Teilungen, werden durch einen Spalt oder ein rundliches Loch oder 
durch Abwerfen eines Deckels frei. Die A lge soll auch Palm ella- und 
Gloeocystis-ähnliche Zustände bilden können. Dauerzellen entstehen im H erbst 
oder beim  E introcknen aus den vegetativen.*)

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen sitzend. 2.
Zellen deutlich, oft allerdings sehr kurz gestielt. 3.

2. Zellen pfriem enförm ig zugespitzt. Ch. subulatum.
Zellen kurz, schief geschnäbelt. Ch. nasutuin.

3. Stiel am Grunde nicht angeschwollen. 4.
Stiel am  Grunde verbreitert, oft scheibenartig. 12.

4. Zellen am  freien Ende spitz. 5.
Zellen am freien Ende abgerundet. 7.

5. Zellen sichelförm ig gebogen, au f sehr langem  Stiel. Ch. falcatimi. 
Zellen kurz gestielt. 6.

6. Spitzchen etwas schnabelförm ig. Ch. ambiguuni.
Spitzchen nicht schnabelförm ig. Ch. minutum.

7. Zellen kugelig, entleert cylindrisch. Ch. heteromorphum.
Zellen entleert nicht lang cylindrisch. 8.

8. Stiel im  V erhältnis zur Zelle lang und sehr dünn. 9.
Stiel kurz, dicker. 11.

9. Zellen an beiden Enden abgerundet. Ch. gibbum.
Zellen nach dem Stiel zugespitzt. 10.

10. Entw ickelte Zellen bim förm ig bis länglich-verkehrt-eiförm ig. Ch. epipyxis. 
Entw ickelte Zellen rund. Ch. Eremosphaerae.

11. Entw ickelte Zellen 7— 18 /л dick. Ch. Naegelii.
Entw ickelte Zellen 20— 23 jtt dick. Ch. Sieboldii.

12. Stielchen am Grunde knotig  verdickt. 13.
Stielchen am Grunde scheibenförm ig angeschwollen. 24.

13. Zellen am  Scheitel abgerundet. 14.
Zellen am Scheitel zugespitzt oder m it aufgesetztem  Spitzchen. 20.

*) Die Abtrennung der Gattung Characiopsis Borzi scheint mir bisher noch nicht 
hinreichend begründet zu sein.
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14. Zellen lang elliptisch bis walzenförmig. 15.
Zellen ei- bis bim förm ig. 17.

15- Stielchen sehr kurz, breit. Ch. strictum .
Stiel schmal. 16.

16. Stiel fast von Zelllänge. Ch. H ookeri.
Stiel viel kürzer als die Zelle. Ch. Tuba.

17. Stiel von halber Zelllänge. De Baryanum .
Stiel kurz. 18.

18. Zellen am Scheitel m it nach innen vorspringenden Zapfen. Ch. obtusum . 
Zellen ohne Zapfen. 19.

19. Zellen bis 21 jU lang. Ch. Clava.
Zellen gegen 32 ¡л lang. Ch. obtusellum .

20. Stiel lang. Ch. lougipes.
Stiel kurz. 21.

21. Zellen am Scheitel abgerundet, m it aufgesetzter Spitze, 22.
Zellen am Scheitel zugespitzt. 23.

22. Zellen drei- bis viermal so lang als dick. Ch. apiculatum .
Zellen nur bis doppelt so lang als dick. Ch. urnigerum .

23. Zellen lineal-lanzettlich. Ch. ensiform e.
Zellen oblong bis eiförmig. Ch. acum inatum .

24. Stiel horizontal. Ch. horizontale.
Stiel aufrecht oder schräg. 25.

25. Scheitel stum pf. 26.
Scheitel spitz oder m it Spitzchen. 27.

26. Stielscheibe farblos. Ch. pyriform e.
Stielscheibe bräunlich. Ch. R abenhorstii.

27. Stielscheibchen farblos. 28.
Stielscheibchen gefärbt. 29.

28. Zellen gerade. Ch. angustum .
Zellen schief. Ch. ornithocephalum .

29. Stiel halb so lang als die Zelle. Ch. acutum .
Stiel bis >/* so lang als die Zelle. 30.

30. Zellen etwas schief. Ch. P rin gsh eim ii.
Zellen gerade. Ch. Braunii.

2502. Ch. eubulatum  A. B r. —  Taf. X X X II, Fig. 10. —  Zellen 
schräg lanzettlich , am  Scheitel pfriem lich zugespitzt, gekrüm m t, am Grunde 
Scheibenförmig erw eitert, stiellos, braun gefärbt, m it den benachbarten Ind i
q u e n  m eist verwachsen, 12— 20 и  lang , 4 — 5 /л  dick. —  An grösseren 
^% en, in stehenden Gewässern.

T h o m é - M i g u l » ,  Flora. VI. 44
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2503. Ch. iiasutani R a b e n h . —  Zellen aufrecht, auf breit aufsitze«' 
der Basis schief lanzettlich, 90— 115 /.i lang, 23— 24 /.i breit, vier- bis fünf' 
mal so lang als breit, Scheitel in einen kurzen, hyalinen, schief ansteigend611’ 
stum pfen Schnabel vorgezogen. M embran deutlich doppelt. Pyrenoide un
deutlich. — Stehende Gewässer. Dresden. W ien.

2504. Ch. falcatimi S c h ro e d e r .  — Taf. X X X Y T , Fig. 1 . —  Zellen 
lanzettlich, sichelförmig gebogen, in einen langen, hyalinen Stachel auslaufend) 
der oft nach oben gebogen ist. Stielchen l /2 bis eben so lang als die 
übrige Zelle. Länge der Zelle m it Stielchen und Stachel 4 0 — 50 /u , Breh6 
3,8—6,5 /л , Länge des Stachels 10— 11 f i ,  des Stielchens 13,3— 19 /л , Dick® 
desselben 1 /л . —  An überrieselten Felsen beim Abstieg in die grosse Schnee- 
grube im  Riesengebirge.

2505. Ch. ambiguum H erm . (inklus. Ch. tenue Herm.) — Taf. XXXVTt 
Fig. 15. —  Zellen aufrecht, ungleichseitig, schräg und schmal l a n z e t t l i c h )  

haferkornartig, 2 4 —32 f i  lang, 4— 8 f i  breit, an beiden Enden gleichmässig 
zugespitzt. Spitzchen etwas schnabelförm ig, hyalin, öfters leicht gebogen 
Stielchen kurz, zierlich, am Grunde nicht verbreitert. Inhalt tief grün, mit 
blässeren Querstreifen. — Neudamm.

2506. Ch. minutimi A. B r. —  Zelle etwas gekrüm m t, schief lanzett
lich, zugespitzt oder in eine kurze hyaline Spitze vorgezogen, 17— 20— 25 r4 
lang, 5 f i  dick; Stielchen kurz aber deutlich, am Grunde nicht verbreitert. 
Stehende Gewässer. —  v a r. d i s c u l i f e r u m  W ittr. Stiel am Grunde scheiben
förm ig verbreitert. — Böhmen.

2507. Ch. heteromorphum R e in s c h . — Taf. X X X V T , Fig. 18. —' 
Zellen anfangs kugelig-ellipsoidisch, am Grunde in einen hyalinen Stiel ver
schm älert, 20 f i  lang , 8 — 9,5 f i  b re it, nach der Entleerung der Schwärmer 
verlängert cylindrisch. — Franken.

2508. Ch. gibbum A. B r. —  Taf. X X X II, Fig. 5. —  Die kleinste

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXV S.
Fig. 1. Endosphaera biennis im Gewebe von Potamogetón.

„ 2 .  „ ,  Ruhezelle.
„ 3 .  „ я Zelle vor der Schwärmerbildung.
„ 4. Phyllobium dimorphum, Dauerzelle.
„ 5 .  „ „ noch n ich t eingedrungener,
„ 6. „ я schon in das Gewebe von Lysimachia ei11'

gedrungener Keimling.
„ 7 .  „ я Makrogameten.
„ 8. . ,  Mikrogameten.
„ 9. „ incertum , in  einem abgestorbenen B la tt von Alisma Plantago-
,  10. Scotinosphaera paradoxa.
я 11. , я Ruhezustand im Gewebe von Lemna trisulca.
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Zellen anfangs kugelig , ungefähr 10 ¿í dick, fast sitzend, später fast 
horizontal, elliptisch, eiförmig oder fast kugelig, m it angeschwollener Ober- 
Seite, an beiden Enden stum pf abgerundet. Stielchen m ehr oder weniger 
^zentrisch, sehr kurz, hyalin, an der Basis nicht angeschwollen. Zellinhalt 
homogen, g rün , oft durch eine blasse, quer oder schräg verlaufende Zone 
getrennt. —  An Oedogonien bei H ugstetten in Baden.

2509. Ch. epipyxis H e r  m. —  Hydrianum  epipyxis Kabenh. — 
haf. XXXV T , Fig. 6. —  Zellen sehr klein, aufrecht, gleichseitig oder fast 
gleichseitig, b im förm ig, verkehrt eiförm ig oder länglich verkehrt eiförmig, 
aio Scheitel abgerundet, unten plötzlich in einen zierlichen am Grunde sehr 
Spitzen Stiel verschmälert. Inhalt anfangs zuweilen lauchgrün, später gold
gelb, vielleicht bei Bildung von Dauerzuständen. —  Neudamm, an Mou- 
gestien.

2510. Ch. Eremosphaerae H ie ro n y m u s . —  Taf. X X X V T , Fig. 2.
Zellen rund, in der Jugend bim förm ig, 3 —5 ¡x im D urchm esser gross,

«ut glockenförm igem  Chrom atophor am oberen Ende und grossem Pyrenoid, 
ltri kleinen hyalinen unteren Teil ein Zellkern, vielfach auch hyaline, stark 
glänzende Pünktchen. Das Chrom atophor kann sich in der Zelle verschieben 
«ud liegt dann seitlich. Die erste Teilung erfolgt quer durch die Zelle. Es 
outstehen innerhalb der M embran vier bis acht zweigeisselige Schwärmer, die 
•lurch einen Riss die M embran der M utterzelle verlassen.

2511. Ch. Naegelii A. B r. —  Taf. XXXV T, Fig. 19. — Zellen 
gerade, in der Jugend linear-lanzettlich, lanzettlich, schmal elliptisch oder 
verkehrt eiförm ig, später elliptisch oder verkehrt eiförm ig, im m er m it ab
gerundetem Scheitel, 20— 42 ц  lang, 7— 18 f i  dick. Stielchen kurz, 4 q  lang, 
«fl der Basis nicht verbreitert. —  In Teichen. —  v a r. m a ju s  Hansg. 
Hellen spindel- oder kegelförmig, 4 0 —130 q  lang, 15 — 24 q  breit, allm ählich 
*« einen hyalinen Stiel verschmälert. —  Satalka, Böhmen.

2512. Ch. S ie b o ld ii A. B r. — Taf. XXXII, Fig. 2. — Zellen gerade,
lu der Jugend  länglich-elliptisch oder lanzettlich, später birn- oder verkehrt
ßiförmig, am Scheitel abgestum pft, stachellos, m it sehr kurzem , hyalinem, 
ziemlich dickem, am Grunde verschm älertem  Stielchen, 4 0 — 70 q  lang, 20 bis 
'13 q  dick. — An Algen, Moosen u. s. w. festsitzend, in stehenden Gewässern.

2513. Ch. strictum A. B r. — Taf. XXXII, Fig. 6. —  Zellen gerade,
schmal elliptisch oder lineal-lanzettlich, am Scheitel abgestum pft oder ab
gerundet, stachellos, an der Basis in ein sehr kurzes, knotig  verdicktes Stiel
chen auslaufend, 23— 30 q  lang , 6 — 7 q  dick. — A n W asserpflanzen in 
Teichen.

2514. Ch. Hookeri (R e in sc h )  H a n sg . —  Dactylococcus Hookeri 
freinsch. —  Taf. XXXV T , Fig. 17. —  Zellen länglich-w alzenförm ig, am

4 4 *
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oberen Ende abgerundet, 15— 24 ¡.і lang , 4 —8 ¡.і dick, am Grunde in ein 
hyalines Stielchen, fast von Zelllänge, auslaufend. Zellhaut dünn, eng an
liegend. — An Cyclopsarten. Böhmen.

2515. Oh. Tuha H e rm . —  Hydrianum  Tuba Rabenh. —  Taf. XXXV T, 
Fig. 14. — Zellen deutlich getie lt, gleichseitig, aufrecht oder gebogen
ansteigend, cylindrisch-verkehrt-eiförm ig, etw a vier- bis sechsmal so lang als 
b reit, am Scheitel stum pf oder abgerundet, unten allm ählich in einen zier
lichen, am Grunde knotig angeschwollenen Stiel verbreitert. Zellen 21— 24 и  
lang, 6,5— 7,5 p  breit. Stiel etwa 9 ¿u lang. —  N eudam m , an Hypnum  
cordifolium.

2516. Ch. De Baryanum (R e in sc h )  D e T o n i. —  Dactylococcus 
D ebaryanus Reinsch. —  Zellen b reit elliptisch-eiförm ig, 33 ¡.i lang, 16 — 17 /t 
breit, am Scheitel breit abgerundet, am Grunde in einen hyalinen, unten ver
breiterten Stiel von halber Zelllänge verschm älert, einzeln oder gepaart, m it 
dicker M embran und sattgrünem , schliesslich drei- bis vierteiligen Zellinhalt. 
—  Franken, an Crustaceen.

2517. Ch. obtusuni A. B r. — Taf. XXXV T, Fig. 4. — Zellen gerade, 
in der Jugend schmal, später breiter elliptisch, verkehrt eiförm ig oder b im 
förm ig, am Scheitel flach abgerundet und m it einem stöpselartigen, nach 
Innen ragendem  Zäpfchen versehen, 22 — 23 /г  lang , etwa halb so dick. 
Stielchen kurz, am Grunde leicht verdickt; ein bis m ehrere Pyrenoide. —  
An W asserpflanzen, besonders in Torf wässern.

Erklärung zu T afel XXXV T.
Fig. 1. Characium falcatum.

,  2. rt Eremosphaerae.
,  3. n acuminatum.
,  4. obtusum.
» 5. „ pedicellatum.
. 6. * epipyxis.
, 7. Л chlamydopus.
, 8. я eurypus.
. 9. я ensiforme.
, 10. я apiocystiformis.
, 11. я urnigerum.
, 12. я Clava.
. із. я sessile.
,  14. я Tuba.
„ 15. я ambiguum.
, 16. я pbascoides.
, 17. я Hookeri.
. 18. я heteromorphum.
. 19. я Naegelii.
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2518. Ch. Clava H errn . —  H ydrianum  Clava Rabenh. — Taf. XXXV T, 
Pig. 12. —  Zellen stets aufrecht, gleichseitig, anfangs elliptisch oder eiförmig, 
später um gekehrt eiförm ig, b im förm ig oder keulen-birnförm ig, am Scheitel 
stum pf, unten plötzlich in einen kurzen, am Grunde m eist schwach ver
breiterten zierlichen Stiel verlängert. Zellen 14— 21 /.i lang , 5 — 7  /л  breit.
■— Neudamm, an untergetauchten Grasblättern.

2519. Ch. obtuselluni D e T o n i. —  Hydrianum  obtusum  A. Br. —  
¿eilen oblong oder eiförm ig, etwa 32 /л  lang , 16 и  breit, kurz gestielt, am 
Scheitel stumpf. Zellinhalt flecken weise unterbrochen. —  An W asserpflanzen 
bei Berlin.

2520. Ch. lo n g ip e s  R a b e n h . — T af XXXII, Fig. 9. — Zellen ziemlich 
aufrecht oder schräg geneigt, etwas schief, schm äler oder breiter lanzettlich, 
am Scheitel in einen aufrechten oder etwas geneigten, hyalinen Stachel vor
gezogen; Stielchen sehr dünn, 1 /г  dick, halb  bis eben so lang  als die Zelle, 
am Grunde in ein gelblich gefärbtes Knötchen verdickt. Zelle ohne Stiel
chen 25 — 45 ¡i lang , 6,5— 11 /и dick. — An Fadenalgen in stehenden Ge
wässern.

2521. Ch. apiculatum R a b e n h . —  Zellen gerade, drei- bis viermal 
so lang als dick, 2 0 —27 /л  dick, elliptisch oder verkehrt eiförm ig, am 
Scheitel b re it abgerundet, m it hyaliner, stum pfer, aufgesetzter Spitze. Stiel
chen kaum  bem erkbar, farblos, sehr kurz und dick, an der Basis etwas ver
breitert. —  In stehenden Gewässern bei Dresden.

2522. Ch. iirnigerum H e rm . — Taf. X X X V T , Fig. 11. —  Zellen 
aufrecht, b reit eiförmig, oft etwas schräg, zuweilen fast kugelig , ca. 16 bis 
30 f i  lang, etwa bis doppelt so lang als breit, m it kurzem, mamillösem Spitz- 
chen. Stielchen kurz, am Grunde m ehr oder weniger knotig  angeschwollen. 
— An Algen bei Neudamm.

2523. Ch. ensiforme H e rm . — Taf. X X X V T , Fig. 9. —  Zellen 
aufrecht, ungleichseitig, lineal-lanzettlich, fast säbelförm ig, häufig wellig- 
angeschw ollen, zugespitzt; Stiel kurz, zart, am Grunde etwas knotig  an
geschwollen. Inha lt körnig, grün, blass gefleckt. — Neudamm.

2524. Ch. acuminatum A. B r. —  Ascidium acum inatum  A. Br. —  
Taf. X X X V T , Fig. 3. —  Zellen oblong oder eiförm ig, 35— 36 f i  lang,
15— 16 f i  breit, kurz gestielt, kurz zugespitzt. —  An überschwem m ten 
Steinen, Algen.

2525. Ch. horizontale A. B r. —  Zellen auf einen exzentrischen, 
horizontalen Stiel bald kurz, stum pf dreieckig, bald verlängert, kegelig ge- 
achnäbelt, nach unten zu gekrüm m t, spitz, 7 ц  breit. Stiel kurz, am Grunde 
Щ ein Scheibchen verbreitert. Inhalt körnig, gelbgrün bis b raun , au f der
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Oberseite m it zwei bleicheren Flecken. — Torfgräben bei M oabit, unw eit 
Berlin.

2526. Ch. pyriforme A. B r. — Hydrianum  pyriforme Rabenh. — 
Taf. XXXII, Fig. 7. — Zellen keulenförmig, b im förm ig oder verkehrt eiför
m ig, am Scheitel abgerundet, am Grunde allm ählich in das Stielchen ver
dünnt; letzteres sehr dünn, 1 |U dick, ungefähr halb so lang als die Zelle 
oder noch länger, am Grunde in ein ziemlich dickes, kleines Scheibchen 
endend. Zellen 20— 25 ц  lang, 6— 13 ¿u dick. — An Fadenalgen.

2527. Ch. Rabenhorstii D e T o n i. —  Hydrianum  ovale Rabenh. — 
Zellen oval oder oblong-ellip tisch , aufrecht, gleichseitig, etwas stum pf,
16— 18 (г lang, 8 — 9 ^  breit, unten rasch in  einen Stiel verschmälert. Stiel 
zierlich, hyalin , etw a halb  so lang als die Zelle, am Grunde in eine bräun
liche kleine Scheibe verbreitert. Teilung des Zellinhaltes in vier Schwärmer. 
—  In Aquarien.

2528. Ch. anglistům A. B r. —  Taf. XXXII, Fig. 3. — Zellen gerade, 
vier- bis sechsmal so lang als dick, 14—24 ¡x dick, bis 110 ц  lang, lanzett- 
lich, am Scheitel in eine kurze, hyaline Spitze vorgezogen. Stielchen kurz 
und dick, an der Basis scheibenförm ig erw eitert. —  In A quarien in Berlin.

2529. Ch. oriiithocephalum A. B r. —  Taf. XXXII, Fig. 4. —  Zelle 
schief, schräg geneigt, an der oberen Seite bedeutend gekrüm m t, anfangs 
fast halbm ondförm ig, später halbeiförm ig oder fast halbkugelig ; Scheitel m it 
einem aufgesetzten hyalinen Stachel; Stielchen dünn, etw a halb so lang wie 
die Zelle, am Grunde in ein sehr kleines Scheibchen verbreitert. Zelle ohne 
Stielchen 25— 33 fx lang, halb so dick. —  Stehende Gewässer.

2530. Ch. acutum A. B r. — Hydrianum  acutum  Rabenh. — Taf. XXXII, 
Fig. 8 . —  Zellen gerade, b re it lanzettlich oder eiförmig, nach beiden Enden 
allm ählich verschm älert, am Scheitel zugespitzt. Stielchen ungefähr halb so 
lang wie die Zelle, am Ende m it einem Scheibchen von rotbrauner oder 
schw arzroter Farbe und unbestim m ter G estalt versehen. Länge m it Stielchen 
2 0 — 25 fx , Dicke 6,5 — 10 ц .  —  An Fadenalgen.

2531. Ch. Rringsheimii A. B r. —  Zellen aufrecht, etwas schräg,
eiförm ig-lanzettlich, allm ählich kurz zugespitzt, 20 — 25 fx  lang, 6 — 10 fx breit. 
Spitze ziemlich dick, schräg. Stielchen kurz, am Grunde in eine bräunlich
gelbe Scheibe verbreitert. Pyrenoid meist erkennbar. —  An Algen.

2532. Ch. Brauuii B ru e g g . — Zellen deutlich gestielt, aufrecht, 
g leichseitig , eiförm ig oder lanzettlich, an beiden Enden gleichm ässig ver
schm älert, zugespitzt, 6,5— 13 fx breit, m it kurzem, am Grunde in ein bräun
liches Scheibchen verbreitertem  Stiel von >/5 — 1/ł Zelllänge. —  An Oedo-
gonien in Torfwässern bei Samaden.
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U n s ic h e r e  A r te n .

2533. Ch. phascoides H e rm . — Taf. XXXV T , Fig. 16. —  Zellen 
sehr klein, kugelig, stum pf abgerundet oder m it Spitzchen, fast sitzend oder 
ßiit sehr kurzem , zartem  Stiel. — An den H aaren von Bulbochaete minor 
bei Neudamm.

2534. Ch. pedicellatum H e rm . —  Taf. XXXV T , Fig. 5. — Sehr 
klein, anfangs kugelig, 8 /г breit, verhältnism ässig lang gestielt, später oblong. 
Stiel sehr zierlich, 1 и  dick, so lang bis dreimal so lang als die Zelle. —  
A.n A lgen bei Neudamm.

2535. Ch. eurypus I tz . —  Taf. XXXY T, Fig. 8. —  Zellen aufrecht, 
aus sehr breiter, aufsitzender Basis elliptisch, eiförmig, zugespitzt. Spitzchen 
ttam illös, hyalin. —  An untergetauchten Teilen von Hydrocharis Morsus ranae 
bei Neudamm.

2536. Ch. sessile H errn . — Taf. XXXV T, Fig. 13. —  Zellen kugelig, 
sitzend, 7— 9 f i  breit, um die H älfte länger bis fast nur halb  so lang, etwas 
eingedrückt, zuletzt m it kurz schnabelförm iger Spitze. —  An Mougeotien.

2537. ChJ apiocystiforme H e rrn  —  Taf. XXXV T , Fig. 10. — 
Anfangs kugelig, sitzend, zuletzt länglich oder verkehrt eiförmig, m it stum pfer 
°der abgerundeter Spitze, am Grunde etwas stielförm ig zusammengezogen. 
Inhalt sich in 2— 16 Teile teilend. —  N eudam m , an Potam ogetonblättern .

2538. Ch. chlamydopus H e rm . —  Taf. X X X V T , Fig. 7. — Zellen 
oiförmig, am Scheitel abgerundet, am Grunde in einen kurzen, zugespitzten 
Stiel vorgezogen. — Neudamm, an unter W asser liegendem Holz.

Gattung Chlorochytrium Cohn.

Zellen rund , oval oder etwas unregelm ässig, Chrom atophor einen all
seitigen W andbelag  m it einspringenden Leisten und Stäben bildend, m it 
vielen Pyrenoiden. Gameten gleichartig , eiförmig, zweigeisselig, die M utter- 
Zelle, in einer Gallertmasse eingelagert verlassend und auch darin kopulierend. 
Die entstandenen Zygozoosporen sind viergeisselig, schwärm en eine Zeitlang 
htnher, setzen sich an lebenden Pflanzen fest, um geben sich m it einer Mem
bran und dringen m it Hilfe eines Keimsackes an der Grenze zweier Epiderm is- 
Zellen in das Gewebe der höheren Pflanzen ein, und zwar in die Interzellular- 
väume. H ier entwickeln sie sich und können noch in demselben Jah re  zur 
Bildung von Gameten schreiten, gegen den H erbst aber gehen sie in Dauer- 
Zellen über. Ungeschlechtliche Schwärm sporen kommen nicht bei allen A rten 
v°r, entstehen aber ähnlich, schwärmen jedoch einzeln aus der G allerte aus.
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Ü b  e r s i e h t  d e r  A r te n .

1. Marine A rt. Chi. dermatocolax.
Süsswasser- resp. Landpflanzen bewohnend. 2.

2. H auptsächlich in Lem naarten lebend. 3.
N icht in Lem naarten lebend. 5.

3. Zellen m it halsartiger V erlängerung. Chi. Lemnae.
Zellen ohne halsartige Verlängerung. 4.

4. Zellen lebhaft grün. Chi. Knyanum.
Zellen blassgrün. Chi. pallidum.

5. Zellen in Sphagnum blättem . Chi. Archerianum.
Zellen in B lättern  höherer Pflanzen. 6.

6. Kleine granatrote Knötchen auf den B lättern von Peplis P ortu la  und
M entha-aquatica bewirkend (Lupe!). Chi. ruhrüm.

Keine roten K nötchen bildend. 7.
7. In B lättern  von Lychnis Flos Cuculi. Chi. laetuni.

In B lättern  von Rumex obtusifolius. Chi. viride.

2539. Chi. Lemnae C ohn . —  Taf. X X X V U , Fig. 6 — 8. — Zellen 
kugelig, oblong, elliptisch oder unregelmässig, bis 100 ц  dick, m it halsartiger 
V erlängerung zwischen zwei Epidermiszellen nach aussen vorragend und hier 
m it farbloser knopfartiger Spitze abgeschlossen. Fortpflanzung nur geschlecht
lich. —  Im  Grundgewebe von Lem na trisulca, verbreitet.

2540. Chi. Knyanum C o h n  & S z y m a ń s k i. —  Zellen ohne knopf
artige Spitze, sich nur durch Schwärm sporen fortpflanzend. — In Lemna 
gibba, L. m inor, E lodea canadensis und Ceratophyllum  demersum. In der 
Pfalz bei M aximiliansau fand ich in N ajas m inor eine Chlorochytrium art, 
welche sich äusserlich n icht von Chi. Knyanum unterschied, doch wurde die 
Entw ickelung nicht beobachtet.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXV U.
Fig. 1. Dactylothece Braunii, zweizeilige Kolonien.

„ 2. Gloeotaenium Loitlesbergerianum , vierzeilige Kolonie.
» 3. „ „ Anordnung der Zellen in der M utter

gallerthülle, eine Zelle herauagepresst.
,  4. Coelastrum microporum.
„ 5 .  „ proboacideum.
„ 6- Chlorochytrium Lemnae, zwei Zellen im Laube von Lemna trisulca.
, 7 -  » „ Gameten a  vor, b nach der Kopulation.
, 8 .  я „ Stück der Epidermis von Lemna trisulca m it

eindringender Zelle.
я 9. Chlorochytrium rubrum , Zelle un ter einem Stück Epiderm is von Mentha

aquatica.
„ 10. , Knyanum.
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2541. Chi. pallidum K le b s . —  Zellen sehr klein, b lassgrün, m eist 
'’undlich-gelappt, sonst wie Chi. Knyanum. — ln  Lem na trisulca, Tübingen.

2542. Chi. Archerianum H ie ro n . —  Besitzt in reifem Zustande
einen ausserordentlich entw ickelten Cellulosepfropf und bildet Schwärm- 
sporen, welche jedoch anscheinend nicht kopulieren. — In den durchlöcherten 
Zellen von Sphagnum , Riesengebirge.

2543. Chi. viride S c h r o e te r .  —  Zellen unregelm ässig kugelig, öfters 
Ui einen kurzen H als vorgezogen, m it ziemlich gleich dicker, gallertiger, m it 
'lod sich blau färbender Membran. Inha lt lebhaft chlorophyllgrün, m it rotem  
rundlichen Punkt. —  In B lättern  von Rumex obtusifolius in Oswitz bei 
Breslau.

2544. Chi. laetum S c h r o e te r .  —  Zellen kugelig , ohne H als m it
gleich dicker M embran und lebhaft gelblichem , in W asser gebracht, grün 
Werdendem Inhalt. D urch sukzedane Zw eiteilung entstehen zahlreiche Schwärm- 
zellen. —  In B lättern von Lychnis flos Cuculi R astatt in Baden.

2545. Chi. rubrum S c h ro t .  —  Taf. XXXV U , Fig. 9. —  Bildet in
den B lättern  und Stengeln von Peplis P ortu la  und M entha aquatica etwas
Unregelmässige, kugelige oder ovale Knötchen, die schon bei Lupenbetrach
tung als lebhaft g ranatro te , dichtstehende Pünktchen deutlich werden. Die 
Kugeln liegen einzeln oder zu zwei bis vier in einer L ufthöhle, werden im 
E steren  Falle bis 90 ¡л lang  und bis 60 ¡г b reit und dick, während sie 
anderenfalls viel kleiner bleiben. Sie sind von einem sehr dicken (bis 7— 10 ju) 
aber unregelm ässig starken, oft stellenweise eingeschnürten, deutlich ge
schichteten, gallertartigen , farblosen Episporium  um geben, das sich am 
Scheitel als breiter und dicker, oben abgerundeter, hyaliner, flaschenförmiger 
Hals zwischen die Spaltzellen eindrängt. D er Inha lt ist lebhaft scharlachrot 
htid en thält eine grössere Anzahl stark  lichtbrechender, farbloser Körner, die, 
nachdem durch Zersprengen der Zellen der Inhalt ausgetreten ist, durch Jod 
tiefblau gefärbt w erden, also Stärkereaktion zeigen. — Schlesien, R asta tt 
b  Baden.

2546. Chi. dermatocolax R e in k e . —  Die längliche, etwas abgeplattete

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  X X X W .
Fig. 1. Dicranochaete reniformis, einzelne Zelle.

, 2 .  „ „ fün f Individuen auf einem Sphagnum blatt,
schwach vergrössert.

„ 3. Protococcus caldariorum.
, 4. Codiolum gregarium .
„ 5 .  „ „ m it Schwärmsporenbildung.
„ 6. „ Petrocelidis.
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Zelle sitzt in der M ittelschicht der Zellwand. Es scheint zunächst ein zu
sam m enhängender wandständiger Chrom atophor vorhanden zu sein, der falten
artig  gegen das Innere der Zelle vorspringt; später wird derselbe grobkörnig 
und undeutlich. Die Länge der Zellen b e träg t 20— 80 die Breite 15 — 20 p, 
die H öhe is t etwas geringer. D er Inhalt zerklüftet sich zuletzt in zahlreiche, 
4 — 6 /ii lange Schwärmsporen, welche einen konkaven plattenförm igen Chro
m atophor im H interende und einen bräunlichen Pigm entfleck seitlich im 
Vorderende besitzen. Zum B ehuf der Entleerung sendet die Zelle einen 
kurzen Fortsatz durch die W and der W irtszelle nach aussen, in letzterer 
zeigt die F lächenansicht ein fast kreisrundes Loch, gross genug, um gerade 
eine Schwärm spore durchtreten zu lassen. Die Schw ärm er setzen sich von 
aussen an eine Zelle der W irtspflanze fest und bohren sich in das Innere 
der M em bran, w orauf sich das feine Bohrloch wieder schliesst. —  In den 
die Thallusoberfläche bildenden Zellwänden von Polysiphonia elongata und 
Sphacelaria racemosa. Kieler Föhrde.

Gattung Endosphaera Klebe .

Zellen rund oder etwas unregelm ässig, m it ähnlichem Chrom atophor 
wie bei Chlorochytrium . Aus den überw interten Dauerzellen geh t zunächst 
durch sukzessive Teilungen eine grosse Anzahl kugeliger, m it M embran um 
gebener Zellen hervor, in denen wieder durch sukzedane Teilungen je  8 — 16 
eiförmige, gleich grosse zweigeisselige Gameten entstehen, welche kopulieren. 
Die entstandenen Zygozoosporen sind viergeisselig und dringen nach längerem 
U m herschw ärm en in die Interzellularräum e lebender B lä tter ein, wo sie heran
wachsen und im H erbst ohne Form änderung zu Dauerzellen werden. U n
geschlechtliche Schwärm sporen fehlen.

2547. E. biennis K le b s . — Taf. X X X V S , Fig. 1 — 3. —  Zellen 
m eist kugelig , selten unregelm ässig, 60 / л ,  m itun ter bis 100 и  dick, mit 
dicker, oft deutlich geschichteter M embran. Inhalt chlorophyllgrün, zeitweise 
durch Haem atochrom  rötlich  oder bräunlich. Gameten 6,2 /г  lang , 4,9 /л 
breit. — In B lättern von W asserpflanzen, Potom ogeton luceus, Sparganium , 
Gramineen.

2548. E. J aurea n. sp. — Zellen bis 200 ц  lang und bis 100 /.i 
breit, m eist ca. 100 (U lang und 90 /г breit, von demselben Bau wie E. biennis, 
aber m it m eist grünlich goldgelbem  Inhalt. Gameten 14 /л lang und 9 /л 
b reit, m it goldgelben Chrom atophoren. — In abgestorbenen B lättern  von 
Sparganium , F rü h jah r 1893 bei Daxlanden unw eit K arlsruhe in einer alten 
Lehm grube nu r einm al beobachtet.
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Gattung Phyliobium K leb s .

Vegetative Zellen unregelmässig, oft stark, aber kurz verzweigt, in das 
Innere von abgestorbenen, seltener lebenden B lättern  eindringend. Chlorophor 
Щ Form  eines dünnen W andbelages und radial gestellter Stäbchen. Die in 
das Gewebe eingewanderte Zelle wächst un ter Bildung eines kürzeren oder 
längeren Schlauches in das Innere vor, schw illt h ier an und nim m t in dem 
angeschwollenen Teil das gesam te P lasm a auf, sich gegen den leeren Schlauch 
durch eine Scheidewand abgliedernd. Die so entstandene rundliche oder 
elliptische Dauerzelle en thält m ehr oder w eniger reichlich durch H aem ato
chrom ro t gefärbtes Öl. Ein Teil der Dauerzellen entwickeln nach der 
huheperiode M akrogam eten in geringerer, ein anderer Teil M ikrogam eten in 
grösserer Zahl, welche kopulieren, sich wieder an B lättern  festsetzen und zu 
Vegetativen, in das Innere des Gewebes eindringenden Individuen werden, 
daneben kom m t es zur Entw ickelung kleinerer Dauerzellen ohne Schläuche, 
aus denen bei der Keim ung ungeschlechtliche, den M akrogam eten ähnliche 
Schwärmer entstehen. Alle Schwärmzellen sind zweigeisselig.

2549. Ph. dimorphum K le b s . — Taf. XXXV S, Fig. 4— 8. —  Zellen 
gross, m it dicker M embran, verschieden gestaltet und sehr verschieden gross, 
his zu 870 /г  lang. Gleichzeitig geschlechtliche Fortpflanzung durch Kopu
lation von M akro- und M ikrogam eten und ungeschlechtliche durch Schwärm- 
sporen. —  In  den B lättern  von Lysim achia num m ularia.

2550. Ph. incertum K le b s . —  Taf. X X X V S, Fig. 9. —  Zellen 
kleiner. Dauerzellen ganz rot. N ur ungeschlechtliche Fortpflanzung durch 
Schwärmer. —  In den abgestorbenen B lättern  von Gramineen und Cyperaceen.

Gattung Sootinosphaera Klebs .

Zellen rund oder unregelm ässig oval, m it s tarker M embranverdickung. 
Chromatophor aus einer dünnen W andschicht und radial gestellten Stäben 
bestehend. Bei der B ildung der Schwärm sporen werden zuerst die Stäbe 
(les Chrom atophors undeutlich und fliessen zu einer zentralen grünen P roto- 
Plasmamasse zusam m en, w ährend gleichzeitig eine ro te , körnige Substanz 
ausgeschieden wird. Die Masse te ilt sich w iederholt und es entstehen schliess- 
hch unter A ufnahm e der körnigen Substanz spindelförm ige Schwärmer, 
Welche ohne zu kopulieren in abgestorbene Gewebe von Pflanzen eindringen.

2551. Sc. paradoxa K l e b s .  — Taf. X X X V S , Fig. 10, 11. — 
Schwärmer 9,3 ju lang, 3,1 /.i breit. In abgestorbenen B lättern  von Hypnum 
UU(I totem  Gewebe von Lemna trisulca. Ostpreussen. Eisass. Bodensee.
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Familie Hydrodictyonaceae.

Zellen m it plattenförm igem  C hrom atophor, in der Jugend stets ein
kernig, erwachsen bei manchen G attungen m ehrkernig, zu bestim m t geformten 
Fam ilien angeordnet. Vegetative Teilungen fehlen. Ungeschlechtliche F o rt
pflanzung durch nur kurze Zeit bewegliche Schwärmer, welche sich entweder 
noch im Innern der M utterzelle oder an der Öffnung derselben, oder in einer 
gemeinsam m it ihnen aus der M utterzelle austretenden Blase zu einer der 
M utterkolonie ähnlichen Kolonie ordnen. Geschlechtliche Fortpflanzung durch 
ausserhalb der M utterzelle kopulierende Isogam eten (bei Hydrodictyon be
obachtet).

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Fam ilien stets nur zweizeilig. Euastropsis.
Fam ilien mehrzellig. 2.

2. Fam ilien aus strah lig  angeordneten lanzettlichen Zellen. Actidesmiuin.
Fam ilien n icht aus lanzettlichen Zellen bestehend. 3.

3. Fam ilien scheibenförmig. Pediastrum.
Fam ilien netzförmig. Hydrodictyou.

Gattung Euastropsis L a g e rh .

Fam ilien zweizeilig. Zellen trapezoidisch, am Scheitel b reit ausgerandet. 
C hrom atophor plattenförm ig, m it einem Pyrenoid. Bei der V erm ehrung ent
stehen durch aufeinanderfolgende Teilungen wie bei Pediastrum  2 bis 
32 Tochterzellen, welche aus der M utterzelle in einer Schleimblase austreten, 
für kurze Zeit beweglich sind und sich zu je  zwei in 1— 16 Coenobie'n an
ordnen.

2552. E . Richteři ( S c h m id le )  L a g e rh .  —  Euastrum  Richteri 
Schmidle. —  Taf. XXXV X, Fig. 2, 3. — Zellen klein, zu zwei 18— 19 Ц  
lang , 14 — 15 ¿u breite Kolonien bildend, nach dem freien Ende zu ver
schm älert und am Scheitel tie f ausgerandet. (Nach Schmidle enthalten die 
Zellen zahlreiche Pyrenoide im Chromatophor). — Virnheim  in Hessen. Mar 
du Plan-les-O uates bei Genf.

Gattung Actidesmium R e in  sch .

Zellen b reit lanzettlich, C haracium -ähnlich, m it kurzem Stielchen, ein
zellig, m it pyrenoidlosem , plattenförm igem , wandständigem Chrom atophor 
und grosser Vakuole im unteren Teil der Zelle. Fortpflanzung ungeschlecht
lich; der Inha lt der Zelle zerfällt durch sukzedane Zw eiteilungen in 16 Schwärm- 
sporen, welche an der Spitze der Zelle austreten und zunächst eine kugelig8
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unbewegliche Masse bilden. Nach einigen Minuten beginnen die bim förm igen, 
zweigeisseligen, geschnäbelten Schwärm er sich zu bewegen und sich an der 
Mündung der M utterzelle strah lig  anzuordnen und festzusetzen. Die Schwär
mer wachsen dann zu den lanzettlichen Zellen aus. A uf diese W eise kommen 
normal IG strahlige Kolonien zustande, deren jede Zelle wieder 16 Tochter
zellen bildet, so dass Kolonien II. Grades von 1 6 x 1 6  Zellen entstehen. Ge
wöhnlich drängen sich beim W achstum  der Zellen die Kolonien aber so, dass 
sich einzelne losreissen und zu A nfangsgliedern neuer Reihen werden.

2553. A. Hookeri R e in s c h . — Taf. XXXV Y , Fig. 1, 2. — Zellen 
Ш der M itte ca. 15 ju breit, ca. 50 /.i lang, nach unten in ein kurzes, schmales, 
hyalines Stielchen auslaufend, nach dem Scheitel verschm älert. — Zerstreut, 
ln stehenden Gewässern.

Gattung Pediastrum M eyen .

Zellen zu frei schwimmenden, m eist einschichtigen, rundlichen, ovalen 
°der sternförm igen, lückenlos aneinanderschliessenden oder durch Lücken 
Unterbrochenen Kolonien (Coenobien) vereinigt. Die in der Peripherie g e 
legenen „Randzellen“ sind meist anders gestalte t als die im Innern der 
Scheibe gelegenen „M ittelzellen“, m eist ausgebuchtet und m it einem, zwei 
oder m ehr kürzeren oder längeren, oft hornartigen Fortsätzen versehen. Zell
kerne einer, in älteren Zellen mehrere. Chrom atophor wandständig, m it einem 
Pyrenoid, daneben jedoch m it zahlreichen kleinen, freien Stärkekörnchen. 
V erm ehrung ungeschlechtlich durch Bildung zahlreicher Schwärm sporen in 
oiner Zelle, die in einer geschlossenen Blase die M utterzelle verlassen und 
Slch innerhalb der Blase wieder in einer Kolonie zusammenschliessen. Ge
schlechtliche Fortpflanzung durch zweigeisselige Isogam eten, die zu vielen in 
einer Zelle gebildet werden, austreten, frei herum schwärm en und kopulieren, 
b ie  aus der K opulation hervorgehende Zygospore m acht eine Ruheperiode 
durch (Hypnozygote). — Die Um grenzung der A rten ist völlig unsicher und 
kei der V ielgestaltigkeit der meisten sehr schwierig. In der nachfolgenden 
Tabelle konnte nur au f die H auptform en Rücksicht genommen werden.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

P  Randzellen ganzrandig oder nur unm erklich ausgerandet. 2.
Randzellen deutlich ausgerandet bis tie f zweilappig. 5.

V Randzellen am Aussenrande m it einem Fortsatz. 3.
Randzellen m it zwei Fortsätzen. P. integrum,

k- Coenobien durchbrochen. P. Schroeteri.
Coenobien nicht durchbrochen. 4.
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4. Der nicht verwachsene Teil der Randzellen ein schmales Dreieck bildend.
P. simplex.

Randzellen m it gewölbtem  Aussenrande und einem aufgesetzten Stachel. 
P. Sturimi.

5. Coenobien lückenlos oder nur m it einer zentralen Lücke. 6.
Coenobien durchbrochen, 14.

6. Randzellen m it m eist zwei Fortsätzen. 7.
Randzellen m it drei bis vier H örnern oder Fortsätzen. 12.

7. Randzellen meist nur seicht eingeschnitten. 8.
Randzellen tief eingeschnitten, zweilappig. 10.

8. Randzellen b reit und seicht ausgerandet. 9.
Randzellen kurz zweilappig, m it schmalem E inschnitt. P. constrictum.

9. Membran m eist m it netzförm igen Leisten. P. augulosum.
Membran ohne Leisten. P. muticum.

10. Fortsätze m eist senkrecht übereinander. P. Kawraiskyi.
Fortsätze nebeneinander. 11.

11. Randzellen halbm ondförm ig. P. Seleuaea.
Randzellen nicht halbmondförmig. P. Boryaiium.

12. Randzellen tief zweilappig. P. bidentuluni.
Randzellen nur leicht ausgerandet. 13.

13. Randzellen breit keilförmig. P. Braunii.
Randzellen trapezisch. P. tricornutum.

14. Lappen zweizähnig. P. biradiatum.
Lappen nicht zweizähnig. 15.

15. Randzellen seitlich ganz m iteinander verwachsen. P. Tetras.
Randzellen nur am Grunde verwachsen. 16.

16. D er n icht verwachsene Teil der Randzellen kurz, m it m ehr oder weniger
langem  hornförm igem  Fortsatz. P. duplex.

Der nicht verwachsene Teil der Randzellen bildet ein langes, gleich
schenkliges Dreieck. P. clathratum.

2554. P. Simplex (M ey en  p r . p.) L em m . — Taf. XXXI, Fig. 3, 4. —- 
Coenobien nicht durchbrochen oder nu r in der M itte m it einer Lücke ver
sehen. M ittelzellen vieleckig. Randzellen am Grunde m ehr oder weniger 
breit m iteinander verwachsen, der verwachsene Teil derselben bildet ein 
Dreieck oder ein gleichschenkliges Trapez, der nicht verwachsene Teil da
gegen ein ziemlich langes, gleichschenkliges Dreieck m it schwach konkaven 
Seiten. Zellm em bran glatt. —  v ar. r a d ia n s  Lemm. Coenobien in der 
M itte m it einer Lücke versehen. —  v a r . g r a n u la tu m  Lemm. Coenobien
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lückenlos. Zellm em bran punktiert. —  Leipzig. Düsseldorf. — v a r . e c h in u -  
la tu m  W ittr. Coenobien n ich t oder nur w enig durchbrochen. M embran 
stachelig granuliert. — Ostpreussen, M uttersee.

2555. P. Sturmii R e in s c h . —  Taf. XXXV W , Fig. 8. —  Coenobium 
lückenlos oder nu r in  der M itte m it einer Lücke. M ittelzellen vieleckig. 
Handzellen rundlich oder länglich, stets m it konvexen Seiten , in der M itte 
des äusseren Randes m it aufgesetztem , derbem , hyalinem  Stachel. —  v a r. 
r a d ia n s  Lemm. Coenobien in der M itte m it einer Lücke versehen.

2556. P. Schroeteri L em m . —  Coenobium durchbrochen, m it einer 
M ittellücke und vier Lücken unter den Randzellen. M embran fein punktiert. 
Mittelzellen vieleckig, kreuzförm ig angeordnet. Randzellen oblong, m it kon
vexen Seiten, in der M itte des äusseren Randes m it einem derben, hyalinen, 
aufgesetzten Stachel. —  v a r . m ic r o p o r u m  Lemm. Coenobium m it kleinen 
Lücken, m eist nur aus acht Zellen bestehend. M embran fein punktiert. — 
Breslau.

2557. P. integrum  N ä g . —  P. inerm e Bleisch. — Taf. XXXI, Fig. 1.
— Coenobien m eist 4 — 32, selten bis 64 zellig, ausgewachsen ca. 125 и  lang, 
100 (U breit. Zellen unregelm ässig, selten konzentrisch angeordnet, zuweilen 
stellenweise zweischichtig. Alle Zellen ganzrandig , M ittel- und Randzellen 
ziemlich g leichgestaltet rundlich oder etwas eckig, 20— 28 /.i dick. Rand
zellen stum pfeckig oder etwas abgerundet, m it je  zwei aufgesetzten kurzen, 
hyalinen Stacheln, von denen einer, seltener beide warzenförm ig werden oder 
ganz verschwinden können. —  v a r. B r a u n ia n u m  (Grun.) Nordst. Coeno- 
hien achtzellig (2-1-6), Randzellen 12 /л  breit, von den M ittelzellen verschieden. 
■— Bei W ien. In W assergräben, Sümpfen, an nassen Felsen. — v a r. t i r o 
le n s e  Hansg. Zellen an ausgewachsenen Exem plaren 18— 21 /л breit, fünf- 
his sechseckig, die Randzellen m it je  zwei 3 —5 /л  langen Stacheln, meist zu 
Mer oder 1 + 7 ,  5 +  11, 1 + 7 + 8  +  16. —  Tirol, an verschiedenen Orten.
—  v a r. s c u tu m  Racib. Coenobien regelmässig, kreisrund, oblong oder ellip
tisch, in Form  einer einschichtigen nicht durchbrochenen Scheibe, oder 
durchbrochen und durch Ü bereinanderlagerung einzelner Zellen stellenweise 
zweischichtig. Alle Zellen gleichförm ig, fast kreisrund-eckig, am Rande ohne 
Bortsätze. M embran dick, hyalin oder gelblich, deutlich und dicht gekörnt 
his feinstachelig. Coenobien aus 8 — 64 Zellen gebildet, 50— 240 /и breit. 
Sollen 10— 28 /л  lang und breit. Zellm em bran 1— 3 /л dick, m it bis 0,8 /л 
hohen Körnchen. —  Katzensee bei Zürich. — v a r. p e r f o r a tu m  Racib. 
Loenobien regelm ässig, einschichtig. Zellen säm tlich ganzrandig, die Rand
vollen am Grunde kurz verein ig t, am Rücken gestu tz t, m it zwei H örnern; 
die M ittelzellen rundlich-eckig, oft zweihörnig, m it abgerundeten Ecken.
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Scheibe zwischen den abgerundeten Ecken der Zellen durchbrochen. Mem
bran g la tt oder punktiert. Zellen bis 20 ; t  lang , Fortsätze bis 8 /л  lang, 
Coenobien bis 110 (U breit. — Dresden.

2558. P. angnlosum (E h re n b .)  M e n e g h . —  P. H aynaldii Istvanffy.
— P. vagum  A. Br. und Kg. — P. serratura Reinsch. — Coenobien kreis
rund, elliptisch oder nierenförm ig, oft sehr gross, n icht durchbrochen, ein
schichtig , seltener durch Ü bereinanderlagerung einzelner Zellen stellenweise 
zw eischichtig und m it einigen unregelm ässigen Lücken. Randzellen breit 
aber nu r leicht buchtig  ausgeschnitten, Lappen ohne oder m it kurzem Horn. 
M ittelzellen quer verlängert, vier- bis sechseckig, am Vorderrande m eist leicht 
eingeschnitten. M embran hyalin, gelblich oder rötlich, zart oder dick, meist 
m it netzförmigen Leisten selten rauh gekörn t, noch seltener völlig glatt. 
Coenobien aus 8— 128 Zellen gebildet, bis 400 /л  lang, Zellen bis 50 /л  breit.
—  v a r . a r a n e o s u m  Racib. P . vagum  auct. pro parte. Taf. X X X V W , 
Fig. 10. —  Randzellen eng vereinigt, an der Spitze durch eine breit ab
gerundete B ucht getrennt, am Rücken buchtig  ausgeschnitten, zweilappig, 
Lappen dreieckig, aufrecht, niedrig, am Scheitel spitz abgerundet, spitz oder 
zweizähnig. Scheibe nicht durchbrochen. M ittelzellen dicht vereinigt, vier- 
bis sechseckig, quer verb re itert, vorn leicht ausgerandet. M embran m it 
geraden oder gebogenen, netzförmigen Leisten, sonst kahl. Ziemlich ver
breitet in stehenden und langsam  fliessenden Gewässern. —  v a r . im p e d i tu m  
Racib. Randzellen am Rücken fast gestutzt, m it zwei niedrigen, am Scheitel 
oft zweizähnigen Hörnern. Membran m it netzförmigen Leisten. Scheibe nicht 
durchbrochen, einfach, seltener stellenweise doppelt und m it einigen unregel
mässigen Lücken. M ittelzellen vier- bis sechseckig, vorn leicht ausgeschnitten. 
Zellen bis 40 /л breit und 30 f i  lang, Coenobien bis 300 f i  lang. —  K atzen
see bei Zürich. —  v a r . g y r o s u m  Racib. P. vagum  auct. pro parte. R and
zellen eng verbunden, an der Spitze durch eine sehr kleine spitzwinklige 
Bucht getrennt, am Rücken m it stum pfw inklig-abgerundeter B uch t, an den 
Ecken nicht vorgezogen, an allen Seiten kraus-rauh. M ittelzellen eng ver
bunden, polygonal, quer verbreitert, vier- bis siebeneckig, vorn leicht aus
gerandet. M embran dicht netzförm ig, m it gebogenen, ungleich hohen, am 
Scheitel oft leicht gezähnten Leisten bedeckt, rötlich, zart. Felder zwischen 
den Leisten klein, unregelm ässig. Zellen bis 35 f i  b re it, bis 30 f i  lang; 
Coenobien aus 32— 64 Zellen gebildet. — Katzensee bei Zürich. —  v ar. 
r u g o s u m  Racib. Randzellen eng verbunden, an der Spitze durch eine kurze, 
fast rechtw inklige B ucht getrennt, am Rücken leicht b reit ausgerandet, zwei
lappig, m it kurzen, am Scheitel zweizähnigen Lappen, an den Seiten wellig 
granuliert. Scheibenzellen vieleckig, eng verbunden, vom  leicht ausgeschnitten. 
M embran gelblich oder rö tlich , wellig granuliert. Granulationen klein,
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dicht angeordnet, ungleich; Leisten fehlen. Zellen bis 25 ¡j. b reit und lang, 
Coenobiên aus 3 2 — 128 Zellen gebildet. —  Katzensee bei Zürich.

2559. P. nmticum K g. —  Coenobien kreisrund, nicht durchbrochen, 
aus 1 + 7  oder 1 + 6 + 1 2  Zellen gebildet. Zellen säm tlich g la tt, die Rand
zellen aus gestu tzter Basis verkehrt herzförm ig, ausgerandet, ohne oder m it 
nur sehr kurzen Fortsätzen. M ittelzellen fünf- bis sechseckig. —  v a r. 
in e r m e  Racib. Randzellen ohne Hörner. —  v a r . b r e v ic o r n e  Racib. 
Taf. XXXV W , F ig . 5. Randzellen m it zwei kurzen, stum pfen, 1— 3 f.i langen 
Hörnern, sehr leicht ausgerandet. M em bran granuliert. —  v a r . lo n g ic o r n e  
Racib. H örner verlängert, kah l, hyalin , stum pf, so lang  oder oft sogar 
länger als der Zelldurchmesser. M ittelzellen eckig, fast eben so lang als 
breit, Randzellen meist breiter als lang, am Rücken eben, in der M itte konkav 
oder leicht konvex und in der M itte leicht eingezogen, m it niedrigen, stum pf 
abgerundeten Lappen. M embran oft dick, m it kleinen W ärzchen. —  Z er
streut, in stehenden Gewässern.

2560. P. constrict uni H a ss . —  P. elipticum  Ralfs. —  Taf. XXXV W , 
F ig . 9. —  Coenobien kreisrund oder fast kreisrund, freudig grün, n icht durch
brochen, aus 16 oder 32 Zellen gebildet ( 1 + 5 + 1 0  oder 1 + 5  +  1 1 + 1 5 ). 
Randzellen unregelm ässig zweilappig, m it schmalem E inschnitt und ungleichen, 
am  Grunde gewöhnlich eingeschnürten Lappen, die in  ziemlich dicke, stum pfe 
Fortsätze auslaufen. M ittelzellen vieleckig, am V orderrande eingebogen. —  
Stehende Gewässer, selten.

2561. P. Kawraiskyi S c h m id le . —  Taf. X X X V W , Fig. 6. —  
Fam ilien lückenlos. Randzellen zweilappig, Lappen in hornförm ige Fortsätze 
ausgezogen, welche m eist senkrecht übereinander, seltener nebeneinander liegen. 
M embran granuliert. —  Greifswalder Bodden. Ryck. Berlin. — v a r . b r e v i 
c o rn e  Lemm. H örner der Randzellen sehr kurz, fast wie die typische Form . 
-— Steinhuder Meer, zusammen m it der N orm alform .

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXV W.
Fig. 1. Pediastrum  tricom utum  v. alpinum  f. punctatum .

2. „ v. alpinum .
T 3. f .  '
•n 4. clathratum .

6 . , m uticum  v. brevicorne.
tl 6 . Krawaiskyi.
TI 7. Boryanum var. divergens.
я 8 . Sturmii.
я 9. constrictum.
я io. angulosum var. araneosum.
*1 и. duplex var. asperum.

12 . biradiatum .
T h o m ć - M i g u l a ,  Flora. V I .
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2562. P .  Seleiiaea K g. —  P . lunare Hass. —  P . elegans Hass. —  
Poenobien kreisrund, nicht durchbrochen, 28— 85 f i  breit, aus 8— 16 Zellen 
gebildet. Randzellen schmal halbm ondförm ig, spitz gelappt; die einzelne 
M ittelzelle fünfeckig, die darum  liegenden leicht ausgeschnitten. —  Stehende 
Hewässer.

2563. P .  B o r y a n u m  (T u rp .)  M e n e g h . — Taf. X X X I, Fig. 5. — 
Coenobien kreisförm ig, oblong oder elliptisch, verschieden gross, n icht durch
brochen, freudig grün, aus 4, 8, 16, 32 oder 64 Zellen gebildet (selten 128). 
Zellen in der M itte vieleckig, am Rande oft leicht ausgerandet, lückenlos 
m iteinander verbunden, die Randzellen am Aussenrande tie f bis fast kurz 
zweilappig ausgerandet, die Läppchen spitz oder stum pflich oder in einen 
köpfchenartigen Fortsatz auslaufend. Membran punktiert oder m it W ärzchen 
besetzt. Sehr vielgestaltig. —  f. g e n u in u m  Kirchn. Coenobien lö ze llig  
(2 -I-6 + 8 ), Randzellen zweilappig, 21 f¿ dick. Läppchen in hom förm ige F o rt
sätze auslaufend. Zellm em bran punktiert. —  v a r . b r e v ic o r n e  A. Br. 
Coenobien achtzeilig ( 1 + 7 ) ,  Randzellen ausgerandet, 12 /n dick, in  kurze 
Hörnchen auslaufend. Membran schwach punktiert. —  v a r . l o n g ic o r n e  
Reinsch. Coenobien 16— 64zellig  ( 1 + 5 + 1 0  oder 2 + 8 + 1 4 + 1 8 + 2 2 ) .  Rand
zellen 12 и  dick. —  v a r. g r a n u l a t u m (Kg.) A. Br. P. granulatum  Kg. 
Coenobien lö ze llig  ( 1 + 5 + 1 0 ) .  Randzellen 12 [ i dick. M embran und H örn
chen m it zahlreichen W ärzchen besetzt. —  v a r . s u b u l i f e r u m  (Kg.) Rabenh. 
Coenobien m eist 8 — lö ze llig . Zellen am Grunde in verlängerte, pfriem 
förm ige, sehr spitze H örnchen auslaufend. —  v a r . c r u c ia tu m  Kg. Coeno
bien vierzeilig, Zellen kreuzweise geste llt, eng aneinanderschliessend, H örn
chen pfriem lich, divergierend. —  var. i n t e g r i f o r m e  Hansg. Coenobien 
16- oder m ehrzellig ( 1 + 5  +  10 oder 1 + 5  +  1 0 + 1 4 )  aus fünf- bis sechs
eckigen, lückenlos m iteinander verwachsenen, 12— 1 5 //  breiten, 1— H /g ina l 
so langen Zellen bestehend. Randzellen in der M itte leicht stum pfwinklig 
ausgerandet oder bogenförm ig ausgeschweift, m it je  zwei sehr kurzen, stum pf- 
lichen Fortsätzen. In einem lecken Schiff am Ufer der Moldau in Böhmen.
—  v a r. d iv e r g e n s  Lemm. Taf. XXXV W , Fig. 7. Coenobien lückenlos. 
M ittelzellen vieleckig, in der M itte konvex gewölbt. Randzellen bis zur Mitte 
m iteinander verwachsen, tief recht- oder stum pfw inklig ausgeschnitten, in der 
M itte konvex, an den Ecken in flache, stark  divergierende, kurz zweizähnigei 
hornartige Fortsätze verlängert. M anchmal liegen die Fortsätze zweier be
nachbarter Zellen gekreuzt übereinander. M embran m it häufig konzentrisch 
angeordneten W ärzchen dicht besetzt. —  Ryck (Greifswald), im Brackwasser.
—  v a r. p e r f o r a t u m  Racib. Randzellen nicht tief ausgeschnitten, zwei' 
lappig , Lappen stum pf abgerundet, m it kurzem , kahlem  Horn. Scheibe 
durchlöchert; Scheibenzellen eckig abgerundet, an den Seiten gerade, nicht
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ausgerandet, an den Ecken abgerundet, n icht eng verbunden, sondern kleine 
drei- bis viereckige Lücken einschliessend. M embran punktiert oder granu- 
liert-punktiert. Zellen bis 25 ¡x b re it, H örner 2— 4 a  lang , bis 1,5 ¡.i dick. 
—■ Dresden. —  v a r . f o r c ip a tu m  Rac. P . forcipatum  (Corda) A. Br. 
Coenobien 7— IGzellig (selten mehr). Randzellen etwa 24 dick, tie f ein
geschnitten, zw eilappig, m it zugespitzten, oft konvergierenden, granulierten 
Fortsätzen. Zellen ohne Lücken aneinanderschliessend. M ittelzellen vieleckig, 
oder am Vorderrande leicht ausgerandet. —  v a r. s e x a n g u la r e  (Corda) 
H ansg. (als var. zu P. forcipatum). Zellen der im  Um riss fast kreisrunden 
Scheibe um  eine sechseckige M ittelzelle so gruppiert, dass 6 in einem H alb 
kreis, 14 in der Peripherie s trah lig  angeordnet sind. Randzellen m it einem 
bis in die M itte der Zellen oder noch tiefer reichenden E inschnitt; Lappen 
zugespitzt konvergierend, öfters übereinander kreuzförm ig liegend. — In 
stehenden Gewässern. Tirol. Böhmen. Plön.

2564. P .  b i d e n t u l u m  A. B r. —  Coenobien kreisrund oder länglich, 
nicht durchbrochen, intensiv g rün , m anchm al bläulicbgrün, 16— 32zellig  
(1 + 5 -1 -1 0  oder 1+6-1-10-1-15 oder 6 + 1 0 + 1 6 ) .  Randzellen bis zur M itte 
zweilappig; Lappen gerade, in gestutzte, ausgerandet-zweizähnige H örnchen 
auslaufend. M ittelzellen vier- bis fünfeckig, am Vorderrande m eist leicht 
eingebogen. —  Baden, Sinzheim selten.

2565. P .  B r a u n i i  W a r tm . —  Coenobien kreisrund, 18— 38 ¡x breit, 
n icht durchbrochen, doch oft m it einem kleinen zentralen Zwischenraum, aus 
4, 7 (1 + 6 ) , 8 ( 1 + 5 + 2 )  oder 16 (5 + 1 1 )  Zellen gebildet. Randzellen breit 
keilförmig, bis zum Rande verw achsen, sehr leicht ausgerandet, kaum  zwei
lappig, m it vier Fortsätzen, welche m ehr oder w eniger entw ickelt sind, wo
bei der eine oder andere rudim entär sein oder ganz fehlen kann. M ittel
zellen vieleckig. —  Schweiz, St. Moritz.

2566. P .  t r i c o r n u t u m  B o rg e . —  Coenobien kreisrund, n icht durch
brochen, 3 2 — 40 f i  im D urchm esser, 8 — lö ze llig  (oft eine Zelle fehlend). 
Zellen 10— 18 ¡ i  lang , 9 — 10 / і  breit. Randzellen trapezisch, am äusseren 
Rande m it drei hornförm igen V orsprüngen, von denen der m ittlere wie der 
Griff eines Schildes sich weit vor dem Rande erhebt. M ittlere Zellen viel
eckig. —  Schweiz. Kreuzeckgruppe in K ärnten. —  v a r. a lp in u m  Schmidle. 
Taf. XXXV W , Fig. 1—3. Randzellen meist m it vier Fortsätzen, auch nicht 
im m er regelm ässig angeordnet. —  f. s im p le x  Schmidle. Coenobien aus 
vier keilförm igen, kreuzförm ig angeordneten Zellen. — f. e v o lu ta  Schmidle. 
M ittelzellen gewöhnlich fünf, unregelm ässig angeordnet, vieleckig, dicht 
schliessend, seltener m it Zwischenräumen. —  T iro l, Gurgl. Riesengebirge. 
—  f. p u n c t a t a  Schröd. Zellhaut m it feinen punktförm igen W arzen besetzt. 
Zellen m eist zu vier. — Riesengebirge.

45*
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2567. P. duplex M eyen . —  P . pertusum  Kg. —  P. Selenaea Kg. ex p-
—  Taf. XXXI, Fig. 2, 9. —  Coenobien m eist 8 — 32zellig. M ittelzellen ent
weder nur am Aussenrande oder an allen Seiten ausgerandet und dann oft 
sehr grosse Zwischenräume bildend. Randzellen tief zweilappig, nur an der 
Basis m iteinander verw achsen, die Lappen in kurze oder längere, abgerun
dete oder spitze, doch nie kopfförmige Fortsätze verlängert. —  Stehende 
Gewässer, verbreitet. —  v a r . g e n u in  um  A. Br. Coenobien 8- oder 16zellig 
(2-1-6 oder 1 + 5-1 -10 ) m it m ittelgrossen Lücken in der Mitte. Randzellen 
6— 18 /л  dick, m it stum pflichen, geraden oder leicht gekrüm m ten Fortsätzen.
—  v a r. m ic r o p o r u m  A. Br. Coenobien 16- oder 32zellig  ( 1 + 5 + 1 0  oder 
1 + 6 + 1 0 + 1 5 ) .  Randzellen 12— 15 и  dick. Zellen in der M itte kaum  aus
gerandet, wenige und kleine Lücken zwischen sich lassend. —  v a r. c la -  
t h r a t u m  A. Br. Coenobien 8- oder lö ze llig  ( 2 + 6  oder 1 + 5 + 1 0 ) .  R and
zellen 1 0 —24 /.і dick. Zellen in der M itte tief ausgerandet, grosse Lücken 
zwischen sich lassend. —  v a r. r e c u r v a tu m  A. Br. Coenobien 8- oder 
lözellig . Randzellen m eist nur 12 /x dick, m it zurückgekrüm m ten, diver
gierenden Fortsätzen. Lücken zwischen den M ittelzellen m ittelgross. — v a r .  
a s p e r u m  A. Br. Taf. XXXV W , Fig. 11. Zellen 22— 28 breit. Lappen 
der Randzellen länger und dicker, in kurze, abgestutzte, gezähnt-rauhe F o rt
sätze auslaufend. Lücken in der M itte m ittelgross. —  v a r. r e t i c u l a t u m  
Lagerb. Coenobien 8- oder lözellig . Randzellen 12— 18 ¡.i dick, alle Zellen 
tief ausgerandet, fast H -förm ig, Lücken in der M itte sehr gross, fast rund
lich. —  v a r. b r a c h y lo b u m  A. Br. Coenobien 16zellig, Randzellen etwa 
18 /x dick, ausgerandet oder dreieckig-ausgeschnitten, kurz zweilappig, m it 
sehr kurzen, fast fehlenden Fortsätzen. —■ v a r . p u lc h r u m  Lemm. Coeno
bien frei schwim m end, vielzellig, m it rundlichen oder dreieckigen Lücken. 
Randzellen am Grunde nur kurz verwachsen, an der inneren Seite leicht aus
gerandet, an der äusseren m it einem bis zur M itte gehenden, dreieckigen 
A usschnitt versehen. M ittelzellen fast quadratisch, an allen vier Seiten leicht 
ausgerandet. Membran blassgelblich oder bräunlich, dicht m it feinen Punkten 
besetzt, welche durch zarte Leisten m iteinander verbunden sind, so dass eine 
netzartige S truk tu r zu Stande kommt. — Düm m er See, Zwischenahner Meer, 
Steinhuder Meer. Sachsen. —  v a r . s u b g r a n u l a t u m  Racib. Randzellen 
w eniger tief eingeschnitten als bei var. c la thratum , Lappen an der Spitze 
zweizähnig und m it g ranu lierter, sonst kah ler, zarter Membran. Zellen bis 
25 f i  b re it und lang, Coenobien bis 180 /í breit, aus 32— 64 Zellen gebildet.
—  N eudam m , Brandenburg. —  v a r. r u g u lo s u m  Racib. Coenobien oft 
länglich-elliptisch; Randzellen so lang als b reit, bis zur M itte verwachsen, 
darüber durch eine spitzw inklige B ucht geschieden, am Rücken nicht tief, 
w inklig oder rundlich ausgerandet, au f der Rückseite leicht ausgeschnitten
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oder gestu tzt, am Rande und an den Seiten leicht gezähnt. Lappen wenig 
verlängert, ohne Fortsätze, am Scheitel gestu tzt und zweizähnig. M ittelzellen 
vieleckig, vorn, seltener auch auf der Rückseite leicht ausgeschnitten. Scheibe 
von kleinen Öffnungen durchbrochen. —  Müggelsee. —  v a r . c o r o n a tu m  
Racib. Randzellen länger als breit, am Grunde kurz (bis zu ł /3) verwachsen, 
am  Rücken m it spitzw inkliger B ucht, auf der Rückseite rundlich aus
geschnitten. Lappen verlängert dreieckig, aufrecht, am Scheitel gestu tzt und 
zweizähnig, an den Seiten gerade, rauh  gezähnt, Scheibe m it m eist rundlich- 
dreieckigen Lücken. M ittelzellen eckig, auf der V order- und Rückseite, oft 
auch an beiden Seiten rundlich ausgerandet. M embran hyalin , za rt, m it 
netzförm igen Reihen von Körnchen. —  v a r. s u b in t e g r u m  Racib. Rand
zellen so lang als breit, bis zur M itte verwachsen, darüber durch eine spitz
winklige B ucht getrennt, am Rücken nicht tief, breit und rund ausgerandet; 
Lappen wenig verlängert, am Scheitel gestu tzt oder zweizähnig, an den 
Seiten schwach gezähnt. Scheibe durchlöchert. M ittelzellen polygonal, vier- 
bis sechseckig, vorn sehr leicht ausgerandet, am Rücken gerade oder eben
falls sehr leicht ausgerandet, an den Seiten ganzrandig, kleine spindelförmige 
Öffnungen zwischen sich lassend. Ecken der M ittelzellen oft abgerundet, 
nicht eng verbunden. M embran dick, m it netzförm igen Kielleisten. •— N eu
dam m  in Brandenburg. —  v a r . l iv id u m  Racib. Randzellen viereckig, an 
den Seiten rundlich konvex, an den Ecken abgerundet, am Rücken breit und 
seicht rundlich ausgerandet, auf der Bauchseite rundlich gestu tzt oder leicht 
rundlich ausgerandet; äussere Ecken in kurze eben so lange als breite , am 
Scheitel zweizähnige H örner verdickt. Randzellen am Grunde nur kurz ver
ein ig t, darüber durch eine spitzwinklige Bucht getrennt. M ittelzellen vier- 
bis fünf- bis sechseckig, m it abgerundeten Ecken, an den Seiten rundlich
konvex oder rundlich-konkav, seltener gestutzt, m it kleinen Lücken. M embran 
dick, g latt. —  Katzensee bei Zürich. —  v a r . c o r n u tu m  Racib. R and
zellen kurz vereinigt, darüber durch eine recht- oder spitzwinklige B ucht 
ge trenn t, am Rücken rechtw inklig  ausgerandet, m it rundlicher B ucht und 
wenig verlängerten, am Scheitel stum pf abgerundeten Lappen. H örner lang, 
cylindrisch, am Scheitel gestu tzt oder stum pf, fast halb so lang als die 
Zellen; B auchrand gerade, nicht ausgerandet. Scheibenzellen vorn leicht 
rundlich ausgerandet, an der Rückseite gestu tzt, an den Ecken abgerundet, 
n icht eng verbunden. M embran fein punktiert. —  Neudam m  in B randen
burg. —  Im  P lankton kommen manche dieser V arietäten als f. s e t i g e r a  
m it B üscheln, langer, sehr zarter Borsten vor, die hauptsächlich erst beim 
E introcknen deutlich sichtbar werden.

2568. P . clathratum  (S c h ro e te r )  L em m . — Taf. XXXV W , Fig. 4. 
—- Coenobium m it kleineren oder grösseren Lücken versehen. M ittelzellen
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yieleckig. Randzellen am Grunde verwachsen. D er verwachsene Teil bildet 
einen Teil eines schmalen K reisringes, der nicht verwachsene Teil dagegen 
ein langes gleichschenkliges Dreieck m it leicht konkaven Seiten. Zuweilen
ist das Dreieck dem m ittleren Teile aufgesetzt. Zellm em bran g la tt. —•
Stehende Gewässer. —  v a r . m ic r o p o r u m  Lemm. Coenobien m it kleinen 
Lücken versehen, häufig nu r aus acht Zellen bestehend. — Dresden. —  v a r . 
p u n c t a tu m  Lemm. Coenobien m it grossen Lücken. Zellm em bran dicht 
und fein punktiert. —  E infelder See. — v a r. a s p e r u m  Lemm. Coenobien 
m it grossen Lücken. M embran m it zahlreichen feinen Stacheln besetzt. — 
W estpreussen. Müggelsee. —  v a r. B a i le y a n u m  Lemm. (inklus. var. duo- 
denarium  Bayl.). Coenobien m it einer m ittleren Lücke und vier- bis fünf 
Lücken unter den Randzellen. M ittelzellen vier bis fünf, sternförm ig an 
geordnet. — Breslau. —  v ar. C o rd a n u m  Hansg. Coenobien m it grossen 
Lücken, aus drei Reihen von Zellen bestehend, in der M itte m it vier lücken
los verbundenen Zellen.

2569. 1 * . T e t r a s  (E h re n b .)  R a lf s . —  P. Ehrenbergii A. Br. —
P. muticum  Kg. ex p. — P . biradiatum  Ralfs. —  P. R otula Naeg. —
Taf. XXXI, Fig. 7. — Coenobien 4- bis 1 Gzellig, sehr verschieden angeordnet 
(4; 3 + 5 ;  1 + 7 ;  5 + 1 1 ;  4 + 1 2 ) . Randzellen 8 — 27 ¡u dick, seitlich ganz 
m iteinander verwachsen, durch einen schmalen, bis zur M itte reichenden E in 
schnitt in zwei Lappen geteilt, Lappen gestutzt, ausgerandet oder eingeschnitten
zweispitzig. Zellen in der M itte lückenlos zusammenschliessend, jede m it 
einem engen E inschnitt. —  In Tümpeln, Teichen, Gräben. — v a r . t e t r a o d o n  
(Corda) Rabenh. Coenobien siebenzellig (1 + 6 ) .  Lappen der vierspitzigen, 
m it einem sehr tiefen E inschnitt versehenen Randzellen spitz auslaufend, die 
inneren fast zweimal so lang als die äusseren. —  v a r. e x c is u m  Rabenh. 
Lappen m ehr oder w eniger tief ausgerandet.

2570. P .  b i r a d i a t u m  M eyen. —  P. R otula A. Br. — Taf. XXXI, 
F ig. 6, 8; Taf. X X X V W , Fig. 12. —  Coenobien aus 8— 32 Zellen be
stehend, in verschiedener Anordnung. Randzellen 9— 21 /.i dick, nur an der 
Basis m iteinander verwachsen, durch einen breiten, bis zur M itte oder noch 
tiefer reichenden E inschnitt in zwei schm ale Lappen gespalten. Lappen 
durch einen m ehr oder weniger seichten E inschnitt in zwei zähnchenförm ige, 
stum pfliche oder geschärfte Läppchen geteilt. Zellen in der M itte des Coeno- 
biums tie f eingeschnitten, ziemlich grosse Lücken untereinander lassend. —  
In  stehenden Gewässern, kleinen W asseransam m lungen. —  v a r. e m a r g i -  
n a tu m  A. Br. Coenobien 1 6 - oder 32zellig  (5 + 1 1  oder 5 + 1 1 + 1 6 ) ,  Rand
zellen 12— 21 /г  dick, durch einen seichten E inschnitt in zwei am Rande ge
zähnt ausgerandete Lappen gespalten. Zellen in der M itte buchtig  aus
gerandet. —  Stellenweise m it der typischen Form.



711 —

U ns ic here  Arten.

P .  o v a t u m  (E h re n b .)  A. B r. —  Coenobien netzförmig, bis 88 ¡u breit, 
aus eiförmigen, gekörnten, am Ende m it langem, stielförm igem  F ortsatz  ver
sehenen Zellen gebildet, in der M itte drei, am  Rande zehn Zellen. —  Im  
See bei Beeskow unw eit Berlin.

P. Triangulum (E h re n b .)  A. B r. —  Coenobien bis 125 /г  breit, aus 
dreieckigen, g latten  Zellen gebildet. Zellen 5 - ) -1 0 + 1 5 — 16, um einen leeren 
M ittelraum  gelagert. —  Im  See bei Beeskow unweit Berlin.

Gattung Hydrodiotyon R oth.

Zellen netzförm ig zu grossen frei schwimmenden Fam ilien in der W eise 
verbunden, dass im m er je  drei cylindrische Zellen m it ihren Enden zusammen- 
stossen. Zellen g leichartig , lang  cylindrisch, bis l 1̂  cm lang, m it anfangs 
einem , später zahlreichen Zellkernen und einem plattenförm igen, wand
ständigen, zahlreiche Pyrenoide enthaltendem  Chrom atophor. U ngeschlecht
liche Fortpflanzung durch B ildung zahlreicher (bis 20000) Schwärm er in 
einer Zelle, die sich aber schon in der M utterzelle wieder zu einem neuen 
Netz zusammenschliessen. Geschlechtliche Fortpflanzung durch zweigeisselige, 
kleine, bis zu 80000  in einer Zelle entstehende Isogam eten, welche die 
M utterzelle verlassen, schwärmen und entweder kopulieren oder sich auch 
parthenogenetisch w eiter entwickeln können. Die Zygospore m acht eine 
Ruheperiode durch und bildet nach derselben zwei bis fünf grössere Schwärm- 
zellen, welche zur Ruhe kommen, zu grösseren vieleckigen Zellen, Polyedern, 
heranwachsen und schliesslich in ihrem  Innern Schw ärm er bilden, die sich 
wieder zu kleinen Netzen ordnen.

2571. H . r e t i c n l a t u m  (L.) L a g e r h .  —  Taf. X X X I, Fig. 12, 13. — 
Netz frei schwimmend, hellgrün, bis 1j i  m lang werdend. Maschen je  nach 
der Entw ickelung des Netzes kaum  erkennbar, bis über 1 cm im D urch
messer. —  In stehenden und langsam  fliessenden Gewässern, nicht selten.

F a m i l i e  B o t r y d i a c e a e .

Zellen gross, blasenförm ig, m it verschm älertem , farblosem , vielfach 
verzweigtem Rhizoid, vielkernig, m it zahlreichen linsenförm igen Chlorophyll
körpern in der W andschicht. E igentliche vegetative V erm ehrung fehlt. F o rt
pflanzung ungeschlechtlich durch eingeisselige Schwärmer.

Gattung Botrydiutn W a llr .

Einzellige bis 2 mm grosse kugelige grüne Bläschen, die unten in ein 
wurzelndes, vielfach verzweigtes, farbloses Rhizoid enden. D er plasm atische
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W andbelag en thält zahlreiche, ziemlich dicht liegende linsen- bis spindel
förm ige Chrom atophoren und zahlreiche Zellkerne, nur in der Jugend Pyre- 
noide, später nicht mehr. Fortpflanzung ungeschlechtlich durch eingeisselige, 
m it zwei Chrom atophoren ausgestattete Schw ärm er, welche sich abrunden 
und zu längere Zeit ruhenden Sporen werden. A uf feuchtem  Boden gehen 
aus ihnen die normalen kugeligen Pflanzen hervor. Bei A ustrocknung kann 
das ganze P lasm a in das unterirdische Rhizoid w andern, sich dort in eine 
oft ziemlich grosse Anzahl Portionen teilen, die sich m it derben Membranen 
umgeben und längere Zeit in einem Ruhezustände verweilen können. Massige 
Feuchtigkeit bew irkt ein Auswachsen zu norm alen Pflanzen, viel F euchtig
keit ru ft Bildung von Schwärm ern hervor.

2572. B .  g r a n u l a t u m  R o s t. u. W o r . —  Pflänzchen 1 — 2 m m  dick, 
am oberen grünen Ende kugelig angeschwollen, nach unten in  das farblose 
verzweigte Rhizoid verschm älert, dünnw andig, m it m assig dichtem W and
belag. —  A uf feuchter Erde, Schlamm, am Rande von Teichen, austrocknen
den Gräben u. s. w.

2573. B .  W a l l r o t h i i  K g. —  Taf. X X X V  Y, Fig. 4. —  D er vorigen 
A rt ähnlich aber durch viel dichteren Inha lt und sehr dicke, geschichtete, 
am W urzelhals oft ringförm ig gefaltete M embran verschieden. — An gleichen 
Orten, wie vorige A rt und oft m it ih r zusammen, aber seltener.

F a m i l i e  ľ r o t o s i p h o n a c e a e .

Zellen gross, blasenförmig, vielkernig, m it einem grossen netzförm igen 
oder aus zahlreichen kleinen polygonalen P lättchen gebildeten Chrom atophor. 
Vegetative V erm ehrung durch Sprossung. Fortpflanzung durch Schwärmer, 
die bei P rotosiphon kopulieren, aber un ter bestim m ten äusseren Bedingungen 
auch ohne K opulation sich weiter entwickeln können.

Gattung Protosiphon K leb a .

Zellen einfach, meist unverzweigt, m it köpfchenförm ig angeschwollenem, 
grünem , oberirdischem Teil und farblosem, schlauchförm igem , unverzweigtem 
Rhizoid. P lasm atischer W andbelag m it einem grossen netzförm ig durch
brochenen Chrom atophor und m ehreren Kernen. V erm ehrung durch Teilung, 
indem seitlich eine neue Blase an dem Köpfchen hervorsprosst und nach 
unten einen rhizoidartigen Fortsatz entsendet; oder die Zelle (besonders 
jüngere) werden meist durch Querwände in 4 — 16 Tochterzellen zerlegt, die 
zu neuen Schläuchen heranwachsen und sich voneinander loslösen. U nter 
bestim m ten Bedingungen entwickeln sich zweigeisselige Isogam eten, die m it
einander kopulieren und eine sternförm ige Zygote bilden, welche eine Ruhe-
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perióde durchm acht. U nter bestim m ten Bedingungen kopulieren sie aber nicht, 
sondern bilden kugelige Zellen (Parthenosporen), die sich sofort zu neuen 
Pflänzchen entwickeln können. D urch A ustrocknung oder zu intensive Be
lichtung kann es zur B ildung von Ruhezellen (Hypnocysten) kommen, indem 
das P lasm a in eine Anzahl Ballen zerfällt, die sich abrunden und m it Mem
bran umgeben. Bei sehr intensivem  L icht färben sie sich infolge von 
H äm atochrom bildung ro t; je  nach den äusseren Bedingungen können aus 
ihnen direkt neue Pflänzchen oder Gameten hervorgehen.

2574. P r .  b o t r y o i d e s  (Kg.) K le b  s. —  Protococcus botryoides Kg. —  
Taf. Х Х Х У  Y, Fig. 3. —  Zellen lang  schlauchförm ig, bis 1,2 m m  lang  und 
bis 0,4 mm dick. —  Auf feuchtem  Boden, an Teichrändern u. s. w.

Gattung Blastophysa R e in k e .

Zellen gross, grün, blasenförm ig, m it zarter oder gallertartig  verdickter Zell
wand und vielkernigem, protoplasm atischem  W andbelage, dem zahlreiche, fünf- 
bis sechsseitige, plattenförm ige Chrom atophoren eingelagert sind; nur einzelne 
derselben besitzen grosse Pyrenoide. Die Zellen können farblose, rhizoidenartige 
Fortsätze und lange, farblose, oft büschelig stehende Borsten tragen. V erm eh
rung  durch Sprossung, indem  die Zellen farblose, durch Querwände ab
gegrenzte Fortsätze entsenden, an deren Ende eine neue grüne Zelle entsteht, 
oder indem  direkt durch Sprossung, ohne Fortsätze neue Zellen aus den 
alten hervorgehen. Auch ein Zerfall der Zellen in eine Anzahl kleinere 
(Akineten) findet im Ruhezustände sta tt. Fortpflanzung durch viergeisselige 
Zoosporen, die zu vielen in einer Zelle gebildet werden; K opulation nicht 
beobachtet.

2575. Bl. rhizopus R e in k e . —  Taf. X X X V  X, Fig. 11; Taf. X X X V  Y, 
Fig. 5 — 7. —  Blasen 5 0 — 120 /л im  D urchm esser, Rhizoidfäden 8 — 16 
dick. Zellen oft m it langen am Grunde zwiebelförmig verdickten Borsten.

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XXXV X.
Fig. 1. Ophiocytium capitatum, var. brevispinum.

2. Euaatropsie Richteři, Coenobium.
„ 3 .  „ ,  ausgetretene Blase mit jungen Coenobien.
„ 4. Ophyiocytium majus.
„ 5. „ cochleare.
„ 6 .  „ capitatum.
, 7 .  „ „ var. longispinum.
, 8 .  я parvulum.
„ 9 .  „ Lagerheimii.
„ 10. „ parvulum f. truncatum.
, 11. Blastophysa rhizopus nach Reinke.
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—  Ostsee. A uf H ildenbrandtia rosea, Dum ontia filiformis und zwischen den 
Zellen von Enterom orpha compressa.

Familie Sciadiaceae.

Einzellige, einzeln lebende oder zu Fam ilien von bestim m ter G estalt 
zusam m entretende m ehrkernige Algen. Zellen stäbchenförm ig, gerade oder 
gebogen. V erm ehrung nur durch ungeschlechtliche Schw ärm er (meist б 
oder 8), welche die M utterzelle nach Abwerfen eines Deckels verlassen.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

Zellen einzeln. Ophiocytiüm.
Zellen zu bäum chenförm igen Kolonien vereinigt. Sciadium.

Gattung Ophiocytiüm N a e g .

F rei schwimmende Zellen cylindrisch, m it abgestum pften Enden oder 
halbm ondförm ig, oder S -fö rm ig  oder spiralig  gewunden und an einem oder 
beiden Enden m it einem stachelförm igen Fortsatz versehen. Bau der Mem
bran ähnlich wie bei Conferva.*) Chrom atophoren aus wandständigen P latten  
ohne Pyrenoide, aber oft m it zerstreuten rötlichen oder gelblichen Oltröpfchen 
gebildet. Schwärm sporen entstehen zu ach t sim ultan und schwärmen aus 
der m ittelst Deckel an der Spitze sich öffnenden M utterzelle aus.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen an beiden Enden abgerundet, ohne Dorn. 0. parvuluni.
Zellen an einem oder beiden Enden m it Dorn. 2.

2. Zellen an beiden Enden m it Dorn. 0. capitatum.
Zellen nu r an einem Ende m it Dorn. 3.

3. Zellen über 8 /л  dick. 0 .  ma jus.
Zellen unter 8 f i  dick. 4.

4. Zellen 1 6 —5 0 mal so lang als dick. 0. Lagerheimii.
Zellen 3 — lO m al so lang als dick. 0. cochleare.

2576. U. capitatum W o lle . — Taf. X X X V X , Fig. 1, 6, 7. —  Zellen 
kurz , 5— 9 f i  b reit, fünf- bis sechsmal so lang , fast gerade oder fast ha lb 

*) Beim W achstum  der Zelle werden im mer neue .fingerlingartige* Stücke 
zwischen den unteren T eü und den Deckel eingeschoben, so dass die M embran der er
wachsenen Zelle wie aus trichterförm ig ineinandergeschobenen Stücken und einem Deckel 
besteht. Ähnlich ist die M em branbildung bei Sciadium. Die G attungen werden des
halb und wegen der Ä hnlichkeit der Schwärmer von manchen Forschem  m it Conferva 
zusam m engestellt und von den übrigen G rünalgen getrennt.
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kreisförmig gebogen, an den Enden abgerundet und meist leicht verdickt, 
auch mit je einem etwa 6 /і langen, geraden oder leicht gebogenen Dorn. —  
Chlumec bei W ittingau in Böhmen. Stehende Gewässer. — var. b re v i-  
sp in u m  (Schroeder) Lemm. Zellen einzeln, 2 —5,4 f.i breit, gebogen oder 
spiralig gedreht, an beiden Enden mit 2—3 fj, langem Dorn. Zellinhalt ohne 
Oltröpfchen. —  Riesengebirge. —  var. lo n g is p in u m  (Moeb.) Lemm. Zellen 
einzeln 5 f i  breit, gerade, gebogen oder spiralig gedreht, an beiden Enden 
mit einem 16— 50 fi  langem Dorn. Zellinhalt ohne Oltröpfchen. — Teiche, 
Schlesien, Holstein.

2577. 0 . majus N aeg . — Taf. XXXYX, Fig. 4. — Zellen mannig
fach gekrümmt, oft S-förm ig, oder fast gerade, an einem Ende mit einem 
dünnen, meist etwas gekrümmten, ziemlich langen, in ein bräunlich gefärbtes 
Knöpfchen auslaufenden Stielchen versehen, 9— 13,5 f i  dick, drei- bis sechs
mal so lang. Zellinhalt mit zerstreuten roten Flecken. — In Gräben, Teichen, 
Ausstichen.

2578. U. cochleare A. Br. — Taf. X X X Y X , Fig. 5. — Zellen mehr 
oder weniger gekrümmt, eingerollt oder zu einer Spirale gedreht, an einem 
Ende mit einem stachelförmigen, 1 —12 f i  langem Stielchen versehen, 5—8 fi  
dick, drei- bis zehnmal so lang, ohne rote Flecken. —  Stehende Gewässer, 
Gräben.

2579. 0 . L ag e rh e im ii Lem m . — Taf. XXXYX, Fig. 9. — Zellen 
gebogen oder spiralig aufgerollt, meist kolonienbildend, 3,5—5 ¡i dick, am 
Grunde m it einem 16— 50 f i  langen Stiel versehen. — Hamburg, Eppen- 
dorfer Moor. Apenrade, Hostrup-See, hier in Einzelzellen vorkommend.

2580. O. parvulum (P e r ty )  A. Br. — Brochidium parvulum Perty.
— Taf. X X X Y X , Fig. 8, 10. —  Zierlich, 3 —6 f i  breit, zehn- und mehr mal 
so lang, fadenförmig, in verschiedener Weise gekrümmt oder fast spiralig 
eingerollt, oft verschlungen, ohne Stachel, an beiden Enden abgerundet und 
meist leicht verdickt. Rote Körnchen fehlen. —  In Gräben, Torfwässern.
— f. t r u n c a tu m  (Lemm.) Heering. Zellen 5—6 f i  dick, an der Basis ab
gestutzt. —  Hamburg, Eppendorfer Moor, Tümpel bei Winterhude.

Gattung Sciadium A. Br .

Familien aus cylindrischen, geraden oder leicht gekrümmten, an der 
Basis mit einem Stielchen versehenen Zellen bestehend, die so angeordnet 
sind, dass auf der Spitze der ältesten die Tochterzellen quirl- oder fächer
förmig stehen und auf diesen wieder in derselben Weise die Tochterzellen 
sich ansiedeln. Bei der nur ungeschlechtlich stattfindenden Fortpflanzung 
zerfällt der Zellinhalt durch simultane Teilung in meist sechs länglich-ei
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förmige, zweigeisselige Schwärmer, die obere Hälfte der Zellmembran hebt sich 
deckelförmig ab und die Schwärmer siedeln sich gewöhnlich an der Mündung 
der Mutterzelle wieder an, um zu neuen Individuen auszuwachsen. Hierdurch 
kommen die baumförmigen Kolonien zustande. Aufbau der Zelle wie bei 
Ophiocytium.

2581. Sc. Arbuscula A. B r. —  Familien aus meist wiederholt fächer- 
oder quirlförmig zusammengesetzten Zellen bestehend. Zellen cylindrisch, 
gerade, seltener leicht gekrümmt, an der Spitze stumpf, am Grunde mit einem 
kurzen hyalinen Stielchen versehen, dessen Länge geringer ist, als die Dicke 
der Zelle. Zellen 3,3— 5 ц  dick, 30— 45 /.i lang, Stielchen 2,5— 3,3 /л lang. 
—  In stehenden Gewässern.

2582. Sc. gracilipes A. Br. — Zellen einfach quirl- oder fächer
förmig angeordnet cylindrisch, meist gerade, seltener gebogen oder spiralig 
oder S-förmig gekrümmt, 5 —7 /л dick, mit braunem, 10— 1 3 langem (doppelt 
so lang als die Dicke der Zelle) Stielchen am basalen Ende. — Gräben, 
stehende Gewässer. — var. c o n s t r ic tu in  (Lemm.) Heering. Zellen 5—6 и  
dick, Stiel 10— 19 /л lang. Zellen keulenförmig, etwas unter der Spitze leicht 
eingeschnürt. —  Hamburg, Eppendorfer Moor.

2583. Sc. mucronatum A. Br. —  Zellen einfach fächerförmig zu
sammengestellt, gerade oder gekrümmt, am Scheitel stachelspitzig, 5— 6,5 /л 
breit. Basales Stielchen so lang als die Zelle breit, Spitzchen am Scheitel 
etwas länger. — W aldsumpf bei Berlin.

3. Unterordnung Confervoideae.

Mehrzellige Grünalgen, deren Thallus aus einfachen oder mehrreihigen, 
verzweigten oder unverzweigten Zellfäden oder flächenartigen, oft mehr
schichtigen Zellkörpern gebildet wird. Zellen ein- oder mehrkernig. Chro
matophor meist plattenformig wandständig, oft netzartig durchbrochen, oder 
mehrere kleinere plattenförmige, mit oder ohne Pyrenoide. Ungeschlechtliche

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXV Y.
Fig. 1. Actidesmium Hookeri, Kolonie.

, 2 .  „ „ einzelne Zelle.
„ 3. Protosiphon botryoides.
,  4. Botrydium W allrothii.
,  5. Blastophysa rhizopus.
, 6 .  „ „ einzelne Blase m it verdickter M embran und Quer

teilung (Reinke).
. 7. , „ Schwärmer.
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Fortpflanzung durch ein- bis viergeisselige Zoosporen, geschlechtliche, wo 
bekannt, iso- oder oogam.

I. Gruppe: Confervales.

Zellfáden unverzweigt. Zellen cylindrisch, mit einem Zellkern und meist 
mehreren pyrenoid- und stärkelosen Chromatophoren. Membran aus H-för- 
migen Stöcken gebildet. Schwärmsporen mit zwei ungleich langen Geissein.

II. Gruppe: Ulothriehales.

Thallus aus unverzweigten oder verzweigten Fäden oder flächenförmigen 
Körpern bestehend. Zellen mit meist einem Kern und meist einem platten
förmigen, oft pyrenoidführendem Chromatophor. Zellmembran nicht aus 
H-förm igen Stücken gebildet. Schwärmer mit gleich langen (2 oder 4) 
Geissein.

III. Gruppe: Siphonocladiales.

Thallus mehrzellig fadenförmig, verzweigt oder unverzweigt; zuweilen 
sind die Zweige zu flächenförmigen Gebilden verwachsen. Zellen stets mehr- 
kernig, mit einem meist netzförmigen oder zahlreichen plättchenförmigen, 
meist pyrenoidführenden Chromatophoren. Zoosporen mit gleich langen 
Geissein.

1. Gruppe: Confervales.

Die Confervales umfassen nur die eine Familie Confervaceae, die sich 
unmittelbar an die Sciadaceae anschliessen. Im Bau der Zellmembran und 
in der Form der Geissein der Schwärmer ist zweifellos eine nahe Verwandt
schaft beider ausgesprochen. Da aber die Confervaceae ausgesprochen faden
förmige Algen sind und sich in ihrem Aussehen eng an die folgenden Ulo- 
thrichaceen anschliessen, so mögen sie, unter Betonung der nahen Verwandt
schaft mit der letzten Familie der vorigen Ordnung aus praktischen Gründen 
an den Anfang dieser Ordnung gestellt werden.

F a m i l i e  Confervaceae.

Zellen in unverzweigten, einfachen Fäden, cylindrisch, mit meist 
mehreren plattenförmigen Chromatophoren ohne Pyrenoid und Stärke, mit 
einem Zellkern. Färbung der Zellen gelbgrün. Zellmembran aus Pektin
substanzen gebildet, von eigentümlichem Bau, ähnlich wie bei Ophiocytium; 
jede Zelle besteht aus zwei in der Mitte übereinandergreifenden Hälften, doch 
ist jede Hälfte mit der anstossenden der Nachbarzelle fest verbunden, so dass
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eigentlich der ganze Faden aus lauter H-förmigen Stücken besteht. Bei der 
Zellteilung entsteht ein neues H-förm iges Stück im Innern der Mutterzelle 
gebildet, welches mit dem W achstum der Tochterzellen entsprechend mit 
wächst. Die Zellmembran erscheint geschichtet und dick, wodurch die hier
her gehörigen Formen sofort von Ulothrixarten zu unterscheiden sind. Fort
pflanzung ungeschlechtlich durch Schwärmsporen, mit zwei ungleich langen 
■Geissein.

Ü b e rs ic h t  d e r  G a ttu n g e n .

Faden jung festsitzend, aus zahlreichen Zellen bestehend. Conferva.
Faden auch in der Jugend nicht festsitzend, meist nur aus vier bis 

acht Zellen bestehend. Buinmüleria.

Gattung Conferva (L.) L a g e r h .

Zellen zu einfachen unverzweigten, vielzelligen Fäden vereinigt. Zellen 
mit dicker, aus H-förm igen Stücken bestehender Membran, meist schwach 
tonnenformig-cylindrisch. Chromatophoren zu mehreren bis vielen in jeder 
Zelle, scheibenförmig, wandständig, Ungeschlechtliche Fortpflanzung durch 
Schwärmer, mit zwei ungleich langen Geissein, welche durch Aufbrechen der 
Zellmembran und Zerfall derselben in H-förm ige Stücke frei werden. Ge
schlechtliche Fortpflanzung durch Isogameten. Ausserdem sind Akineten und 
Aplanosporen beobachtet.

Die Zahl der beschriebenen Conferva-Arten ist eine überaus grosse, 
doch gehört der überwiegend grössere Teil nicht zu Conferva, ein anderer 
ebenfalls sehr grosser Teil ist zweifelhaft oder lässt sich als Formen zu 
einigen wenigen etwas besser abgegrenzten Arten stellen. Es würden dann 
nur übrig bleiben: C. tenuissima, bombycina, utriculosa, cylindrica und viel
leicht glacialis, die ändern Arten sind sämtlich zweifelhaft, müssen aber 
zunächst noch aufgeführt werden, bis eine genauere Untersuchung ihnen 
ihre richtige Stellung giebt. —  Die Struktur der Zellmembran tritt besonders 
deutlich bei kurzer Behandlung mit konz. Schwefelsäure, Auswaschen und 
nachheriger Färbung mit Methylenblau hervor.

Ü b e r s ic h t  d e r A rte n .

1. Fäden nur bis 3 ц  dick. C. tenuissima.
Fäden über 5 « dick. 2.

2. Fäden bis 15 и  dick. 3.
Fäden über 15 u dick. C. utriculosa.
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3. Zellen an den Querwänden nicht eingeschnürt. C. cylindrica.
Zellen an den Querwänden eingeschnürt. 4.

4. Lager bleichgrün. C. glacialis.
Lager gelblich oder sattgrün. C. bombycina.

2584. C. bombycina (A g.) L a g e rh . —  Triblonema bombycinum 
Derb, et Sol. — Taf. X X X Y Z , Fig. 5 — 10. — Fäden in gelblich- oder satt- 
grünen, weichen, atlasglänzenden Flocken oder W atten, trocken etwas seiden
glänzend. Fäden oft ungleich dick. Zellen 5— 15 (i dick, vor der Teilung 
zwei- bis zwölfmal so lang, länglich-cylindrisch, an den Scheidewänden massig 
aber deutlich eingeschnürt. Chromatophoren zahlreich, deutlich umgrenzt, 
linsenförmig. — Allgemein verbreitet in stehendem oder langsam fliessendem 
Wasser. —  f. m in o r  Wille. C. minor Klebs. Zellen 5— 7 ¡г dick, cylin- 
drisch, oder sehr schwach tonnenförmig, mit meist nur zwei bis vier, selten 
sechs Chromatophoren. Schwärmer mit zwei Chromatophoren. Vielleicht 
eine eigene Art. — f. g e n u in a  Wille. Fäden gelblich, selten blassgrün. 
Zellen 6— 10 ¡.i dick, vor der Teilung zwei- bis viermal so lang. —  f. s o r 
d id a  Kg. Fäden dunkel- oder schmutzig-grün. Zellen 12— 15 fj. breit, 
1 ‘/з— 3m al so lang. — f. p a l l id a  Kg. Fäden blass- oder gelbgrün. Zellen 
6— 12 jU dick, zwei- bis sechsmal so lang. — f. e lo n g a ta  Rabenh. Fäden 
bleichgrün. Zellen bis 12,5 /л dick, sechs- bis zwölfmal so lang. —  f. m a jo r  
W ille. Zellen bis 17 /г dick, mit zahlreichen Chromatophoren.

2585. C. utriculosa Kg. — C. ventricosa Kg. —  Fäden bleich- oder 
gelblich-grün, weich. Zellen 15— 18 ц  breit, zwei- bis vier-, selten bis sechs
mal so lang, an den Querwänden deutlich ein geschnürt, mit ziemlich zarter, 
hyaliner Membran. Akineten (?) länglich eiförmig, doppelt so breit als die 
vegetativen Zellen. —  Stehende Gewässer.

2586. C. glacialis Kg. —  Bleichgrün. Rasen locker verwebt, an
geheftet. Zellen 5,5— 7 (і dick, vor der Teilung 3 — 3 1/2, nach der Teilung

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXV Z.
Fig. 1. Bumm illeria sicula, Faden.

2 .
3.
4.
5.
6. 
7.

„ Faden in einzelne Zellen zerfallend. 
„ Schwärmer nach Klebs.

exilis, Faden aus Nährlösung nach Klebs.
Conferva bombycina, Teil eines Fadens.

f. minor.
sehr stark  vergrössert, Zellmembran nach ganz

kurzer E inw irkung von verdünnter Schwefelsäure. 
Schwärmer.
Keimling.
Bildung von Ruhezellen und Zerfall der Membran

in H-förmige Stücke.
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fast zweimal so lang. Membran ziemlich dick, fest. — An Steinen in Eis- 
wässem der Hochalpen. — var. e lo n g a ta  Schmidle. Zellen 8 ¡x breit und 
bis 48 meist 26— 32 /л lang, an den Querwänden massig eingeschnürt. — 
Tirol, Gurgl.

2587. C. tenuissima Gay. —  Fäden durchschnittlich nicht über 3 ^ 
dick. Zellen zwei- bis dreimal so lang als breit, m it meist mehreren, ein 
bis vier, seltener fünf bis sechs Chromatophoren und einem Zellkern. 
Schwärmer mit einem Chromatophor. Die Fäden sind zuerst cylindrisch, 
später schwellen die Zellen stellenweise' bald unregelmässig bald kugelig an, 
während sich gleichzeitig die Fäden um sich selbst drehen und winden. —- 
Eine dieser A rt entsprechende Form tra t fast alljährlich in einem Bassin des 
botanischen Gartens in Karlsruhe auf. —  Heering führt in seinen Süsswasser
algen Schleswig-Holsteins eine C. tenerrima (Gay)-Microspora tenerrima Gay 
auf mit der Beschreibung: „Zellen 4— 5 /t dick, zwei- bis fünfmal so lang. 
Zellwand dünn. Fäden festsitzend oder frei schwimmend. — Im Gebiet nicht 
selten.“

2588. C. cylindrica B o rg e . — Triblonema cylindricum (Borge) 
Heering. — Fäden überall gleich dick. Zellen an den Querwänden nicht 
oder undeutlich eingeschnürt, 13— 14,5 ц  dick, drei- bis achtmal so lang. 
Zellwand 1— 1,5 ¿i dick. —  Vielleicht im Botan. Garten zu Kiel.

U n s ic h e re  A rte n .
C. cinerea (K g.) R ab en h . —  Psichohormium cinereum Kg. — 

Schmutzig-grün bis graugrün, flockig-rasig, etwas starr. Zellen 10— 15 и  
dick, l 1/*— 3m al so lang. Inkrustationsgürtel schmutzig- und blassgrün, 
kugelig oder cylindrisch, meist ineinanderfliessend. —  Aquarien.

C.? schizoderma G run . —  Zellen anfangs zwei- bis dreimal so lang 
als breit, an den Querwänden leicht eingeschnürt, dichter, m it Chlorophyll 
angefüllt. Fäden bescheidet. Scheide beim W achstum des Fadens zerreissend 
und unterbrochen, dann verschwindend, sobald die Zellen des Fadens eine 
grössere Länge (das vier- bis fünffache des Durchmessers) erreichen. Durch
messer des Zellfadens 12,5— 13 q, der der Scheide wenig grösser. —  Tirol, 
in einem Tümpel beim Klobenstein.

C. globulifera Kg. — Microspora globulifera Kg. — Bildet blass- 
oder schmutzig gelbgrüne, frei schwimmende W atten. Fäden ziemlich straft, 
seltener schlaff und schleimig. Zellen 15— 20 /л dick, vier- bis achtmal so 
lang, cylindrisch, mit dicker Zellmembran. —  In stehendem Wasser.

СЛ rigida R ein sch . —  Faden starr, verwebt, gelbgrün, mit dickerer, 
vielschichtiger, 4 /.i dicker Membran. Grösse der Zellen 162— 192 =  23— 38- 
— In Gräben bei Baiersdorf.
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C. hyalin  a Kg. — Blass- oder gelblich-grün, schleimig. Zellen 5,5 bis 
7,5 /г dick, elliptisch oder cylindrisch-eiförmig, doppelt bis dreimal so lang 
als breit. — In Waldsümpfen, abgefallene Blätter u. s. w. überziehend.

СЛ Nubecula Kg. —  Bleichgrün, weich, sehr schlaff, verwehte, nebel
artige W atten bildend. Zellen 4,2—6,5 ц  dick, vor der Teilung sechs, nach 
der Teilung dreimal so lang. —  In Gewässern der Gebirge.

C. inartialis H au st. —  Rasen gross, ziegelrot, atlasglänzend, schleimig. 
Zellen bis 7,5 f i  breit, eben so lang oder 3— 20mal länger, genau cylin
drisch, nur vereinzelt angeschwollen. —  Bäche, stehende Gewässer, mit Eisen
gehalt. —  f. fu sc e sc e n s  (Kg.). Conferva fuscescens Rabenh. Ebenso wie 
die Hauptform häufig durch Inkrustation, mit Eisenocker bräunlichgelb ge
färbt. Zellen 12— 16 f i  breit, 11/2— 3mal so lang. — Eisenhaltige Ge
wässer. —  f. v e r ru c o s a  (Ag.) De Toni. Conferva verrucosa Ag. C. rufes- 
cens Kg. Fäden durch Eisenocker stellenweise rostgelb. Zellen 12— 15 f i  

dick, 1— l^ ä  mal so lang. Gürtelförmige Inkrustationen meist regelmässig 
cylindrisch, mehr oder weniger entfernt, rötlich-bräunlich. In eisenhaltigen 
Gewässern.

C. salina Kg. R ab en h . —  Fäden gelblich oder schmutzig-grün, zu
weilen durch Inkrustation rostfarben. Zellen meist cylindrisch, 19— 25 fi  
dick, drei- bis fünfmal so lang, mit ziemlich dicker, öfters inkrustierter Mem
bran, an den Scheidewänden nicht oder undeutlich eingeschnürt. — In 
salzigen Gewässern. —  var. s u b c o n s t r ic ta  Hansg. Zellen 15— 25 f i  dick, 
drei- bis achtmal so lang, hie und da an den Scheidewänden tief eingeschnürt 
und nicht selten an einem Ende gelenkartig verdickt. — Böhmen.

Gattung Bummillerla B o rz i.

Fäden meist kurz, einfach, unverzweigt, unter Umständen auch ziemlich 
lang werdend, aus nur locker zusammenhängenden cylindrischen Zellen ge
bildet, die zu je vier oder acht die bei der Teilung der Mutterzelle zer
sprengte äussere Membranschicht kappenförmig aufgesetzt tragen. Die Mem
bran ist homogen, zerfällt aber bei der Bildung der Schwärmer durch ring
förmige Risse in der Mitte der Zellen ebenfalls in H-förmige Stücke. Teilung 
der Zellen anfangs senkrecht zur Längsachse des Fadens, später, bei be
ginnendem Zerfall des Fadens auch parallel, wodurch mehrreihige Fäden 
entstehen, in denen sich die Zellen aber bald abrunden. Ungeschlechtliche 
Fortpflanzung durch etwas plattgedrückte Zoosporen, an denen bisher nur 
eine Geissel beobachtet wurde; sie sind ziemlich stark amöboid beweglich 
nnd keimen entweder direkt zu neuen Fäden aus oder werden zu Hypno- 
sporen. Aus Dauerzellen gehen auch zweigeisselige Gameten nach Borzi’s

T h o m é - M i g u l a ,  F lora. VI. 40
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Angaben hervor, doch ist diese Angabe noch nicht sichergestellt. Die vege
tativen Zellen enthalten einen Zellkern und mehrere plattenförmige Chro
matophoren ohne Pyrenoide und Stärke; alle Zellen können in Dauerzustände 
übergehen.

2589. B. Sicilia B o rz i. — B. Borziana Wille. — Taf. X X X V  Z, 
Fig. 1— 3. —  Zellen 15— 18 p  dick; Chromatophoren 2— 4 ¿u dick. Zoo
sporen 8— 10— 12 /.і lang, 6—8 fx breit. Fäden meist nur 4— Ißzellig. — 
Basel. Lüneburger Heide.

2590. B. ex ilis  K lebs. —  Taf. XXXVZ, Fig. 4. — Zellen 3,5—4 /u, 
selten bis 4,5 (x dick, durchschnittlich lV*mal so lang, zu langen Fäden 
vereinigt, an den Querwänden oft etwas eingeschnürt. — Basel.

2- Gruppe: Ulothriohales.
Thallus aus unverzweigten oder verzweigten Fäden oder flächenförmigen 

Körpern gebildet. Zellen einkernig, nur bei den Chroolepideen im Alter zu
weilen mehrkernig. Chromatophor meist band- oder plattenförmig, meist in 
Einzahl vorhanden. Membran einheitlich, meist nicht aus H-förmigen Stücken 
gebildet. Schwärmer mit je zwei oder vier gleich langen Geissein.

Ü b e rs ic h t  d e r F a m ilie n .

1. Zellfäden ineinandergeschachtelte, von der Zerreissung der Mutterzellmem
bran herrührende Kappen tragend. Oedogoniaceae.

Zellfäden ohne Kappen. 2.
2. Zellinhalt reingrün. 3.

Zellinhalt durch Haematochrom gefärbt. Chroolepidaceae.
3. Thallus flächenförmig oder aus unverzweigten (oder selten spärlich ver

zweigten) Fäden bestehend, keine Haare tragend. 4.
Thallus aus meist reich verzweigten, oft zu scheibenförmigen Flächen (in 

denen aber stets die radialstrahlige Anordnung der Zellfaden erkennbar 
ist) vereinigten Fäden bestehend, sehr oft mehr oder weniger lange 
Haare tragend. 7.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXVI.
Fig. 1. Ulva latissim a.

, 2. ,  „ Zellnetz.
, 3. Enterom orpha compressa.
, 4 .  „ „ Zellnetz.
, 6. Schizogonium murale, schwach vergrössert.
, 6 .  „ „ Fadenstück stärker vergrössert.
, 7 .  ,  „ Ü bergang zum Prasiolazustand.
, 8 .  „ „ dasselbe, stärker vergrössert.
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4. Chromatophor band- oder plattenförmig. 5.
Chromatophor zentral, sternförmig. Prasiolaceae.

5. Thallus fadenförmig einreihig. 6.
Thallus flächenförmig, sackförmig oder doch aus mehrreihigen Fäden ge

bildet. Ulvaceae.
6. Befruchtung isogam. Ulothrichaceae.

Befruchtung oogam. Cylindrocapsaceae.
7. Befruchtung durch Isogameten. Chaetophoraceae.

Befruchtung nicht durch Isogameten. 8.
8. Befruchtung durch grosse weibliche, bald zur Ruhe kommende Schwärmer

und kleine Spermatozoiden. Aphanochaetaceae.
Befruchtung oogam. Coleochaetaceae.

Familie Ulothrichaceae.

Zellen in meist unverzweigten, meist einfachen Fäden, cylindrisch, mit 
einfachen, meist nicht geschichteten Membranen. Chromatophor gürtelförmig, 
wandständig, mit ein oder mehreren Pyrenoiden, Zellkern meist einer. Zellen 
rein chlorophyllgrün. Fortpflanzung ungeschlechtlich durch zwei- oder vier
geisselige Mikro- und Makrozoosporen, die in verschiedener Zahl in einer Zelle 
entstehen, und geschlechtlich durch zweigeisselige Isogameten. Im einzelnen 
sind die Fortpflanzungserscheinungen sehr mannigfaltiger Natur. Die Fäden 
können unter bestimmten Verhältnissen auch palmellaartige Zustände bilden.

Ü b e r s ic h t  d e r G a ttu n g e n .

1. Zellen in normaler Entwickelung einreihige Fäden bildend. 2.
Fäden mehrreihig. Schizomeris.

2 .  Chromatophoren bandförmig, verzweigt, mehrere. M i c r o s p o r a .  
Chromatophoren nicht verzweigt. 3.

3. Zellen rundlich bis elliptisch. 4.
Zellen kurz oder lang cylindrisch. 6. ,

4. Zellen in weiten glatten Gallertscheiden. H o r m o s p o r a .
Zellen in undeutlichen oder perlschnurartig eingekerbten Gallertscheiden. 5.

5. Zellen durch schwer erkennbare Brücken verbunden. RadiofllUm.
Zellen nicht durch Brücken verbunden. Gloeotila.

6- Chromatophor fast axil, muldenförmig. Mesogerron.
Chromatophor wandständig. 7.

7. Luftalgen. H o r m i d i u m .
Wasserbewohner. 8.

46*
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8. Endzeilen zugespitzt. Uronema.
Endzeilen nicht zugespitzt. 9.

9. Chromatophor mit Pyrenoid. Ulothrix.
Chromatophor ohne Pyrenoid. Binuclearia.

Gattung Microspora (Thur.) Lagerh.

Zellen in einfachen, unverzweigten, frei schwimmenden Fäden. Quer
wände überall ungefähr gleich dick. Membran noch ähnlich aber nicht ganz 
gleich wie hei Conferva gebaut. Chromatophoren zu mehreren, bandförmig, 
verzweigt, keine Pyrenoide, aber Stärke führend. Kern einer. Fortpflanzung 
ungeschlechtlich durch zwei- oder viergeisselige, zu ein oder zwei in der Zelle 
entstehende Makrozoosporen, welche in einen Ruhezustand übergehen und 
zweigeisselige, kleine, zu vielen in einer Zelle entstehende Mikrozoosporen, 
welche sofort keimen und zu neuen Fäden auswachsen. —  Arten unsicher 
begrenzt.

Ü b e rs ic h t  d e r  A rte n .

1. Zellen über 20 Ц dick. 2.
Zellen unter 20 ¿t dick. 3.

2. Zellen bis 25 ju dick. M. amoena.
Zellen über 30 (.i dick. M. subsetacea.

3. Membran zart. M. fioccosa.
Membran dick. 4.

4 . Zellen über 14 f i  dick. M. elegans.
Zellen unter 14 (U dick. 5.

5. Zellen durchschnittlich über 10 // dick. M. pachy derma.
Zellen durchschnittlich unter 10 fi dick. 6.

6. Rasen gelbgrün, verbleichend. M. stagnornm.
Rasen lebhaft grün oder rostgelb. 7.

7. Zellen vor der Teilung kaum länger als breit. M. Lauterbornei.
Zellen vor der Teilung l 1/*— 3m al so lang als breit. M. abbreviata.

2591. JI. fioccosa (V auch.) T h u r. — Conferva fioccosa Ag. — 
Taf. XXXVI С, Fig. 4— 6. — Bildet bleich- bis gelblich-grüne W atten. 
Zellen 10— 18 ¡i dick, vor der Teilung etwa doppelt, nach der Teilung eben 
so lang oder etwas kürzer. Membran zart, an den Querenden kaum ein
geschnürt. —  In stehenden Gewässern, ziemlich verbreitet. (Hansgirgs v. 
major gehört in die typische Form hinein).

2592. M. elegans H an sg . —  M. amoena (Kg.) Rabenh. var. tenuior 
Hansg. —  Fäden zu hellgrünen, flutenden Raschen oder Büscheln vereinigt-
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Zellen 14 —15 jit dick, zwei- bis drei-, nach der Teilung bloss 1 '/sm al so 
lang als breit, m it ziemlich (bis 2,5 /n) dicker Membran, an den Scheidewänden 
öfters leicht eingeschnürt, sonst der M. amoena ähnlich. — Böhmen, in Berg
bächen, meist in schnellfliessendem Wasser.

2593. M. pachyderma (W ille ) L a g e rh . —  Conferva pachyderma 
Wille. — Vegetative Zellen 9— 12 ц  dick, ein- bis zweimal so lang, mit 
dicker Membran. Dauerzellen (Akineten) entstehen ohne besondere Eigen
tümlichkeiten direkt aus den vegetativen Zellen, sind ellipsoidisch oder rund
lich-viereckig. —  Stehende Gewässer. Böhmen. Tirol, Gurgl.

2594. M. stagnorum (Kg.) L a g e rh . —  Conferva tenerrima var. stag- 
norum Kg. — C. stagnorum Kg. — Ulothrix stagnorum Kg. —  Bildet gelb
grüne, später verbleichende W atten. Zellen 5— 9 /л dick, ein- bis zwei-, 
seltener drei- bis viermal so lang, m it verhältnismässig sehr dicker, farbloser 
Membran. Dauerzellen elliptisch oder fast kugelig, die Mutterzellen ganz 
oder fast ganz ausfüllend. —  Stehende Gewässer.

2595. M. Lauterborni S ch m id le . — Kleine, nicht festgewachsene, 
lebhaft grüne, krause Flöckchen bildend, unter ändern Fadenalgen. Zellen
8—11 (gewöhnlich 10) ¡.i breit, vor der Teilung eben so lang, oder kaum 
etwas länger (10 ¡x breit, 11 и  lang), sonst kürzer, mit ziemlich (ca. 2 fi)  
dicker Zellhaut, welche die charakteristische Struktur deutlich erkennen lässt 
und nicht von Eisenocker berindet ist. Die feinsten Enden des H-förmigen 
Balkens treten oft beiderseits etwas aus der Zellwand heraus. Der Zellfaden 
ist an den Zellenden deutlich eingeschnürt und im ganzen Verlaufe vielfach 
kraus (meist spiralig) gebogen. — Gebirgsbäche bei Herrenwies in Baden.

2596. M. abbreviata (R abenh.) L a g e rh . — Rasen flockig, flutend, 
lebhaft grün oder durch Eisenocker gelbrot gefärbt. Zellen kurz cylindrisch, 
an den Querwänden kaum eingeschnürt, 5— 10 ц  breit, vor der Teilung 
l l /a— 3m al so lang. Membran homogen, hyalin, etwas verdickt. —  Stehende 
Gewässer, zerstreut.

2597. M. amoena (Kg.) R ab en h . — Fäden lebhaft grün, brüchig 
Zellen cylindrisch, 20—25 /л dick, ein- bis zweimal so lang, mit farbloser, 
dicker Zellmembran, an den Scheidewänden nicht eingeschnürt. — In Bächen, 
Gräben, Brunnen. — var. g r a c i l i s  Wille. Zarter, Zellen 12— 18 /л breit, 
vor der Teilung drei- bis viermal so lang. — Riesengebirge. — var. 
c r a s s io r  Hansg. Zellen 25—30 /л breit, ‘/a— Im al so lang. — Böhmen, 
Quellen bei Pocatek. —  var. c r a s s a  Schmidle. Zellen um 1/8 breiter als 
beim Typus, vor der Teilung doppelt so lang; die gewöhnliche Breite ist 
32 |U, die Länge 44 /л. — In Brunnen der Umgebung Müllheims in Baden.

2598. M. subsetacea Kg. — Fäden schmutzig- bis bräunlich-grün, 
sehr rigid, etwas kraus, Zellen 30—45, seltener bis 60 /л dick, 1 bis I і !з,
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seltener bis zweimal so lang, mit sehr (3—8 /л) dicker, öfters von Inkrusta
tionen verunreinigter Membran. — Bach bei Rosenberg in Böhmen.

U n s ic h e re  A rten .
M.I punctalis (D illw .) R ab en h . — Conferva punctalis Dillw. — 

Fäden einzeln oder in Rasen, sattgrün. Zellen 6—7 /л breit, ebenso oder 
um die Hälfte länger. —  Stehende Gewässer.

M.? levis (Kg.) R ab en h . — Conferva levis Kg. — Rasen schlaff ver
flochten, frei schwimmend, blassgrün. Zellen 7— 7,5 /.i breit, ein- bis zwei
mal so lang. —  Hauptsächlich in beschatteten stehenden Gewässern.

M. fontinalis (Berk.) D e T oni. —  Conferva fontinalis Berk. — 
Fäden lebhaft grün, oft festgewachsen. Zellen 15— 18 /.i dick, vier- bis 
sechsmal, seltener bis zehnmal so lang, an den Scheidewänden massig ein
geschnürt, mit dünner Membran. — Stehende Gewässer. — var. c ra s s a  
Lemm. Dickzelligere Form. Breslau. — Von dieser A rt werten mehrere 
grosse, in der Mitte der Zellen in einer Reihe liegende Pyrenoide angegeben. 
Die Zugehörigkeit zu Microspora erscheint mir zweifelhaft. Vielleicht gehört 
sie zu Rhizoclonium.

M. vulgaris R ab en h . —  Freudig-grün, Zellen 10— 12 /л dick, mehr 
oder weniger aufgeblasen, 2— З 1̂  mal so lang. Membran derb. — Stehende 
Gewässer. —  Ihre Zugehörigkeit zu Microspora ist sehr zweifelhaft.

M. fugacissim a (R oth.) R ab en h . — Conferva fugacissima Roth. — 
Fäden bleich- oder gelbgrün, oft in grossen Rasen, sehr lang, biegsam. 
Zellen 10— 12 ¡w dick, vor der Teilung 4 —5, nach der Teilung 2— 2 '/г mal 
so lang. Membran an den Querwänden nicht eingeschnürt. ■— Stehende Ge
wässer, zerstreut. — Ist vielleicht zu Conferva bombycina f. minor zu stellen.

Gattung Binuclearla W it tr .

Zellen in einfachen, un verzweigten, nicht festsitzenden Fäden ohne 
Unterschied zwischen Basis und Spitze, mit sehr verschieden dicken Quer
wänden. Chromatophor wandständig, gürtelförmig, ohne Pyrenoide, 01 er
zeugend. Nach W ittrock enthält die Zelle zwei, nach W ille einen Zellkern. 
(An frischem Material aus dem Herrenwieser See konnte ich nur einen Zell
kern finden). Bildung von Schwärmsporen und Befruchtung bisher nicht 
beobachtet. Akineten entstehen durch Verdickung der inneren Schichten der 
Zellmembran.

2599. B. tatrana W itt r .  —  Taf. XXXVIC, Fig. 10— 11. — Fäden 
nicht schleimig. Zellen 6— 9 ц  dick, ebenso oder bis achtmal so lang. 
Membran mindestens 1 /л dick, an den Querwänden 1— 50 /л. — Stehende 
Gewässer im Gebirge.
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Gattung Ulothrix K g.

Wasserbewohnende Algen. Zellen in einfachen, meist unverzweigten 
Fäden, mit reingrünem, band- oder breit gürtelförmigem, wandständigem 
Chromatophor und meist einem, seltener zwei Pyrenoiden. Fortpflanzung un
geschlechtlich durch viergeisselige Makro- und Mikrozoosporen: erstere ent
stehen einzeln oder zu wenigen in der Zelle, letztere in grösserer Anzahl. 
Geschlechtliche Fortpflanzung durch Kopulation zweigeisseliger Isogameten, 
die sich in ähnlicher Weise wie die Mikrozoosporen bilden und unter Um
ständen auch parthenogenetisch entwickeln können. Daneben kommen Aki- 
neten und Aplanosporen vor. Mitunter treten die Fäden in ein sogenanntes 
Schizomeris-Stadium, wobei die Membran der Zellen aufquillt und die Zellen 
durch Teilung nach drei Richtungen des Raumes in Sarcina-artige Pakete 
zerfallen. In ähnlicher Weise werden auch sogenannte Palmellastadien ge
bildet.

Ü b e r s ic h t  d e r A rten .
1. Zellen durchschnittlich unter 15 и  breit. 2.

Zellen durchschnittlich über 15 q  breit. 10.
2. Zellen 4 fi breit. 3.

Zellen über 4 f i  breit. 4.
3. Fäden mit dicker Schleimhülle. U. limnetica.

Fäden ohne Schleimhülle, verästelt. U. Hieronymi.
4. Zellen meist unter 10 fi  dick. 5.

Zellen meist über 10 ^  dick. 7.
5. Fäden schlüpfrig. U. tenerrima.

Fäden nicht schlüpfrig. 6.
6. Fäden bleichgrün. U. rivularis.

Fäden gelb- oder lebhaft-grün. II. su b tilis .
7. Marin oder im Brackwasser. U. implexa.

Im Süsswasser. 8.
8. Fäden schlüpfrig, Membran verschleimend. U. oscillarina.

Fäden nicht schlüpfrig. 9.
9. Zellen an den Scheidewänden nicht eingeschnürt. U. ucqualix.

Zellen an den Scheidewänden etwas eingeschnürt. U. moniliťormig.
10. Zellen über 50 f i  breit. 11.

Zellen meist unter 50 f i  breit. 12.
11. Zellen nur ,I1 mal so lang als breit. U. bicolor.

Zellen 1— 11І2 mal so lang als breit. U. collabens.
12. Lager schleimig. U. zonata.

Lager nicht schleimig. 13.
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13. Zellen sehr kurz scheibenförmig. U. (liscifera.
Zellen i/g— Im al so lang als breit. 14.

14. Membran dünn. TJ. tennis.
Membran dick. U. Kochii.

2600. U. limnetica Lem m . — Fäden gerade oder leicht gebogen, 
frei schwimmend, von einer ca. 27 и  dicken, hyalinen Gallerthülle umgeben. 
Zellen cylindrisch, 4 ц  dick und 5— 23 ¡x lang. Die Gallerthülle ist so 
hyalin, dass sie erst durch Färbung sichtbar gemacht werden kann. — Corner 
See, eine dichte W asserblüte bildend.

2601. U. Hieronymi (Lemm.) — Hormiscia Hieronymi Lemm. — 
Taf. X X X V IС, Fig. 3. — Fäden stumpf- oder spitzwinkelig; aus den 
Winkeln entspringen kurze, ’ einzellige, stets gepaarte Zweige. Zellen etwa 
4 (.i breit, 8—12 (.i lang. — Riesengebirge.

2602. U. tenerrima Kg. —  Taf. XXX VIB, Fig. 9, 10. — Fäden 
gelblich oder bleichgrün, schlüpfrig. Zellen 7— 10 jU dick, meist eben so 
lang oder etwas kürzer oder länger als dick. Chromatophoren lebhaft gelb
grün, oft fast quadratisch. — ln Quellen, Gräben. Zu ihr gehören nach 
Rabenhorst auch U. pallescens Kg. und U. pallide-virens Kg.

2603. U. oscillarina Kg. — Reingrün, schlüpfrig, rasig. Zellen 
10—12, selten 14 ju dick, 1/2— ^ginal so lang. Membran zart, leicht ver
schleimend, oft zerfliessend. —  Gräben. Aquarien.

2604. U. subtilis Kg. —  Fäden in lebhaft- oder gelblich-grünen 
Flocken, frei schwimmend. Zellen dünnwandig, 4— 12 ц  dick, 1¡i — 2 mal so 
lang. Das wandständige, bandförmige Chromatophor liegt ringsum der Zell
wand an. — In stehenden Gewässern. Es werden zu dieser A rt eine Menge 
Formen gezogen, über deren Zugehörigkeit nichts Sicheres bekannt ist. 
— g e n u in a  (Kg.) Kirchner. U. subtilis Kg. Zellen 5—6 ¡.i dick, meist 
eben so lang, selten um die Hälfte länger. — f. s u b t i l i s s im a  Rabenh. 
U. subtilissima Rabenh. Gelbgrün, Zellen 4,4— 5 /л dick, ein- bis zwei-, 
seltener zwei- bis dreimal so lang als dick. — var. m a c ro m e re s  Hansg. 
Zellen meist zwei- bis dreimal, seltener bis viermal so lang als dick. — var. 
th e rm  a ru m  (Wartm.) Rabenh. U. thermarum W artm. Hellgrün. Zellen
5—6 dick, ein- bis zwei-, seltener bis dreimal so lang. —  var. c r a s s i  or 
Hansg. Zellen 6—9 f i  dick, 3/4— Im al so lang. — var. v a r ia b i l i s  (Kg.) 
Kirchn. U. variabilis Kg. Blassgrün. Zellen 5 —7 f i dick, meist ebenso, 
seltener bis fast doppelt so lang. Chromatophoren vor der Teilung meist 
genau quadratisch. — var. s ta g n o ru m  (Kg.) Kirchn. U. tenerrima ß  stag- 
norum Kg. Fäden schmutzig-gelbgrün, weiche, dicht verworrene Flocken 
bildend. Zellen 7— 9 fi  dick und ebenso, seltener bis fast doppelt so lang.
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Membran an jungen Fäden sehr dünn. —  f. ra d ic a n e  Hansg. Einzelne 
Zellen kurze, meist einzellige Seitenzweigehen treibend. — f. c o m p a c ta  
(Roth.) Hansg. U. compacta Kg. Fäden gelblich-grün, schleimig. Zellen
6—8 f i  dick, meist 1ji mal so lang. —  var. a lb ic a n s  (Kg.) Hansg. U. albi
cans Kg. Blass gelbgrün. Zellen 8— 12 и  dick, meist ł/2 — Im al so lang 
als dick. Zellmembran an älteren Fäden verdickt.

2605. U. rivularis Kg. — Hormidium rivulare Kg. —  Bleichgrün, 
oft perlschnurartig, kraus, stellenweise m it kurzen Seitenzweigen. Zellen
9—10 f i  dick, l/2 bis eben so lang, mit ziemlich dicker, hyaliner, an den 
Querwänden mehr oder weniger eingeschnürter Membran. — Stellenweise 
in Bächen. —  var. m ira b i l i s  (Kg.) Hansg. U. mirabilis Hansg. Freudig
grün. Zellen 7— 10 ¡u dick, meist eben so lang, seltener etwas kürzer oder 
länger, m it sehr dünner, hyaliner Membran. An den Fäden hier und da, 
stellenweise ziemlich nahe aneinander, kurze, meist einzellige, seltener mehr
zellige, oft paarige, gleich entwickelte, gegeneinander wachsende, an der Spitze 
oft sich berührende und miteinander verwachsende, öfters auch mehr oder 
weniger stark gebogene, wurzelartige Seitenästchen. (U. radicans var. aqua
tica Kg.?) — var. m in o r  Lemm. Freudig-grün; stellenweise kurze Seiten
zweige aussendend. Zellen 5— 7 f i  dick, ebenso lang, oder halb bis doppelt 
so lang, an den Querwänden oft eingeschnürt. — Kl. Ukelei-See.

2606. U. im plexa Kg. — Bildet 5— 30 mm hohe, gelbgrüne Rasen 
oder frei schwimmende W atten. Fäden 10— 14 [i dick. Zellen halb so lang 
bis etwas länger, meist fast eben so lang als breit. — An Steinen, an der 
Flutgrenze im Meer, auch im Brackwasser.

2607. U. acquai is Kg. —  Hormiscia aequalis Rabenh. — Fäden 
gelblich-grün; Zellen 12— 16 ¡i dick, eben so lang oder etwas kürzer oder 
länger, an den Scheidewänden nicht oder undeutlich eingeschnürt. Zellhaut 
mehr oder weniger dick, oft geschichtet. — In Bächen. —  var. c a te n i-  
fo rm is  (Kg.) Rabenh. U. cateniformis Kg. Hellgrün. Zellen 16— 18 q 
dick, an den Scheidewänden deutlicher eingeschnürt. Zellhaut dick.

2608. U. m oniliform is Kg. —  Hormiscia moniliformis Rabenh. — 
Rlassgrün. Zellen 11 — 14 q  dick, eben so lang oder etwas kürzer, an den 
Scheidewänden leicht eingeschnürt. Zellhaut dick, farblos, öfters deutlich 
geschichtet. Zellinhalt meist von kugeliger oder elliptischer Form, nicht 
quadratisch. —  In Sümpfen, Torfwässern. — var. B ra u n ii  (Kg.) Rabenh. 
U- Braunii Kg. Zellen dünner, 9—12 q dick. — Titisee im Schwarzwald. 
Böhmen.

2609. U. Kochii Kg. — Fäden rasig verwebt, freudig- oder blassgrün, 
einzeln, frei oder stellenweise verwachsen, ungleich dick, mit kurzen Zweigen 
an einzelnen Stellen. Zellen 15—24 q breit, eben so oder nur 1/2 — l j3 so
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ang. Inhalt freudig-grün. Membran ziemlich dick, homogen, glatt. —  In 
Torfgräben, Lachen.

2610. U. tenuis Kg. —  Sattgrüne, bis vier oder mehr Zentimeter 
lange, flutende Rasen bildend. Zellen meist 16— 22 (i , seltener bis 28 и  
dick, — Im al, seltener nur ^4 mal so lang, mit ziemlich dünner, hyaliner, 
homogener Membran. — Zerstreut in Bächen, Gräben, Quellen.

2611. U.? discifera K je llm . —  b'äden cylindrisch oder nach der 
Spitze zu verdickt, 15— 60 /.i dick, einfach oder sehr spärlich ästig, Aste 
kurz, opponiert, keulenförmig. Zellen sehr kurz, mit gewöhnlich sehr zarten 
Quer- und dicken Längswänden (3—6 /л und darüber). Inhalt intensiv grün, 
das Lumen der Zelle ausfüllend. Chromatophore scheibenförmig, eben, zu
weilen plankonvex, bikonkav oder plankonkav. — Riesengebirge.

2612. U. zonata Kg. — Conferva zonata Web. & Mohr. — Hormiscia 
zonata Aresch. — Taf. XXXYIB, Fig. 4— 8. — Lager dunkel- bis gelbgrün, 
schleimig, 5— 30 cm lang, flutend. Fäden meist gedreht oder rasig aneinander
gedrängt, nach unten etwas verschmälert, sonst gleich dick. Zellen 12—40, 
seltener bis 75 Ц dick, ^ 3, 1/s— l^ jm a l  so lang, mit oft ziemlich dicker 
und dann zuweilen geschichteter Membran; an den Querwänden gar nicht 
oder in sehr verschiedenem Grade eingeschnürt. Makrozoosporen 12— 19 ц  
lang, 10—13 ¿i breit. Mikrozoosporen 5— 11 (i lang, 4— 7,5 ^  breit. Sehr 
vielgestaltig. —  f. g e n u in a  (Kg.) Hansg. Fäden dunkel- oder gelbgrün, 
überall gleich dick. Zellen 20— 30, selten bis 38 ц  dick, eben so oder halb 
so lang, an den Querwänden leicht eingeschnürt. Membran massig dick. — 
Meist in fliessendem Wasser, weit verbreitet — var. rorida (Thur.). U lo - 
th r ix  ro r id a  Thur. Fäden 12 — 24 ц  dick. Zoosporen (nach Klebs be
wegliche Zygosporen) spindelförmig. In kleinen Locken von schön grüner 
Farbe hauptsächlich auf überrieselten oder bespritzten Steinen. — var. 
a t t e n u a ta  (Kg.) Rabenh. Ulothrix attenuata Kg. U. rigidula Reinsch. 
Rasen gelblich-grün, flutend. Fäden nach dem Grunde zu verschmälert.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXVI B.
Fig. 1. Hormospora mutabilis.

„ 2. Hormidium flaccidum, Faden.
„ 3 .  „ „ Schwärmer.
„ 4. U lothrix zonata, Teil eines Fadens.
, 5 .  ,  „ Makrozoospore.
„ 6. , „ mikrozoospore.
, 7 .  ,  , Gamet.
„ 8. r „ palm ellaartige Zustände.
, 9 .  „ tenerrim a, Faden.
„ 1 0 .  , „ beginnende V erquellung der Membran.
„ 11. Schizomeris Leibleinii.
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Untere Zellen ein und einhalb bis doppelt so lang als breit, mittlere eben so 
breit, obere halb so lang, ca. 40 /.i breit. W eit verbreitet in fliessenden, 
auch stehenden Gewässern. — var. b ia t t e n u a ta  Schmidle. Fäden kurz, 
kaum 2 mm lang, mit Rhizoiden festgewachsen, in der Mitte am breitesten, 
meist 18, seltener bis 30 und 34 ¡i breit, nach beiden Enden allmählich ver
schmälert. Obere Zellen meist leer und 8— 10 ц ,  untere, an den Rhizoiden 
meist 4 /.і breit. Chromatophor mit vier bis fünf Pyrenoiden. — Tirol, Ober- 
gurgl, in Brunnen. —  var. p e c t in a l is  (Kg.) Rabenh. Ulothrix pectinalis 
Kg. Fäden lebhaft- oder gelblich-grün, schlüpfrig. Zellen cylindrisch, 16 bis 
30 ¡x dick, 1/4—Im al so lang, die fertilen kugelig und leicht angeschwollen. 
Membran ziemlich zart. — In Bächen, Wasserfällen. — var. in a e q u a l is  
(Kg.) Rabenh. Ulothrix inaequalis Kg. Fäden lebhaft-grün, unregelmässig, 
meist abwechselnd verdickt und verschmälert. Zellen 18—36 ¡j. dick, 1/4 bis 
Im al so lang. Zellmembran dick, öfters deutlich geschichtet. — Bäche. 
—  var. v a r ia n s  (Kg.) Rabenh. Ulothrix varians Kg. Fäden grün oder 
gelblich-grün. Zellen 23—38 f i  dick, ^  — Im al so lang, an den Scheide
wänden leicht eingeschnürt, mit dicker, öfters deutlich geschichteter Mem
bran. — Verbreitet in fliessenden und stehenden Gewässern. — var. r ig i -  
d u la  (Kg.) Hansg. Ulothrix rigidula Kg. U. muscicola Kg. Lebhaft-grün. 
Zellen 24— 38 f i  dick, 1/ä — Im al so lang, die fruchtenden etwas angeschwollen. 
Membran schleimig, ziemlich dick, im Alter deutlich geschichtet, an den 
Querwänden leicht eingeschnürt. Hauptsächlich im Gebirge in Bächen, 
Quellen. — var. v a lid a  (Naeg.) Rabenh. Ulothrix valida Naeg. Fäden 
gelblich- oder schmutzig-grün, meist schlüpfrig, bis 10—20 cm lang. Zellen 
45— 75 fi dick, 1¡i — 1/2, seltener bis einmal so lang, an den Scheidewänden 
nicht oder nur leicht eingeschnürt. Zellmembran sehr dick, geschichtet. 
■— In Bächen, Gräben. Bei Zürich, in der Moldau bei Prag.

2613. U. bicolor (Engl. Bot.) R alfs . — Hormiscia bicolor Cooke. — 
Ulothrix crispa Kg. —  Freudig-grün, in langen, bis 30 cm und darüber er
reichenden Rasen. Zellen 50 f i  breit, 1/* — ‘/з mal so lang, kammförmig. 
Membran dick, deutlich geschichtet. — In Flüssen.

2614. U. collabens T h u re t.  —  Bildet 5— 15 cm hohe, dichte, schön 
tiefgrüne Rasen. Fäden von sehr verschiedener Dicke in demselben Rasen, 
50— 180 f i  dick, gegen die Basis allmählich verdünnt. Zellen meist 1—1 '/s, 
mitunter zwei- bis dreimal so lang als dick; die dickeren Fäden an den 
Querwänden oft etwas eingezogen. —  Nordsee.

2615. U. Pringsheim ii W ille . — Fäden etwa 15 fi breit. Zellen 
meist rechteckig. —  Die A rt ist unzureichend beschrieben und nicht wieder
zuerkennen. —  Bei Berlin.
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Gattung Hormidium Kg.

Zellen in Fäden wie bei Ulothrix. Zoosporen einzeln in einer Zelle 
entstehend, dorsiventral, m it gewölbter Rücken- und ebener Bauchseite, 
wackelnd, gewöhnlich nicht drehend sich fortbewegend. Luftalgen.

2616. H .  nitens M enegh . — Fäden stets unverzweigt, 5,5— 7 /.i dick. 
Zellen mit zarter Membran, wandständigem Chromatophor in Gestalt einer 
gebogenen Platte, welche in der Mitte ein rundliches bis längliches Pyrenoid 
besitzt und die eine Längsseite des Plasmas frei lässt. Zellkern einer. Zellen 
so lang bis dreimal so lang als breit, vor der Zoosporenbildung fast isodia
metrisch. Zoosporenbildung wie bei H. flaccidum. Lager sattgrün, seiden
glänzend, besonders wenn auf Nährlösungen gezogen, wo die Fäden eine 
zusammenhängende, die Oberfläche bedeckende Haut bilden. Beim Mangel 
an Nährsalzen besonders zerfallen die Fäden leicht in einzelne Glieder. Beim 
langsamen Eintrocknen entstehen mit etwas derberer Membran umgebene 
Dauerzellen. — Auf feuchten Steinen, Mauern, an Gewächshäusern, an Blumen
töpfen.

2617. H. fragile (A. Br.) — Stichococcus fragilis Gay. — Taf. XXXVIC, 
Fig. 7. — Thallus zart, etwas schleimig, freudig-grün. Fäden lang, viel
zellig oder zerrissen, dann aus wenigen oder häufiger gepaarten oder einzelnen 
Zellen von 5 f.i Dicke gebildet. In langen Fäden sind die Zellen Va—3m al 
so lang, häufiger drei- bis fünfmal so lang als breit, die einzelnen Zellen 
sind oft fast rund. Chromatophor lang, bandförmig, wandständig. —  An 
Glasgefässen im W armhaus in Berlin.

2618. H. flaccidum (K g) A. B rau n . —  Ulothrix flaccida Kg. — 
Taf. X X X VIB, Fig. 2, 3. — Dem H. nitens sehr ähnlich, doch sind die 
Zellen durchschnittlich länger und wenig dicker, 6,5 — 8 /л dick; das Lager
ist gelblich-grün, nicht glänzend, zart hautartig; in Nährlösungen bilden die
Fäden in lockeren Windungen und Krümmungen durcheinandergeflochten eine

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXVI C.
Fig. 1. Hormospora dubia.

„ 2 .  „ irregularis.
r 3. U lothrix Hieronymi.
, 4. Microepora fioccosa,
, 6 .  „ „ nach kurzer Behandlung m it konzentrierter Schwefel

säure.
„ 6 .  ,  „ Schwärmer.
,  7. Hormidium fragile.
, 8. Radiofilum conjunctioum.
„ 9. , „ nach Färbung.
, 10. Binuclearia ta trana .
, 1 1 .  ,  ,  A kinetenhildung.
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in der Flüssigkeit nahe der Oberfläche völlig untergetauchte grüne Masse. 
Die vegetative Yermehrung geht durch Zerfall der Fäden wie bei H. nitens 
vor sich. Vor der Zoosporenbildung erfolgt lebhafte Teilung der Zellen, 
letztere erscheinen dann so lang als breit; aus jeder Zelle entsteht eine zwei
geisselige, dorsiventral gebaute Zoospore mit gewölbter Rückseite und gerader 
Bauchseite. Das Chromatophor liegt der Rückseite an, die Bauchseite ist 
farblos. — W eit verbreitet auf feuchter Erde, an Mauern, Baumstumpfen. — 
Die vielen beschriebenen Formen sind so unsicher begrenzt, dass eine Wieder
erkennung ziemlich schwierig ist. — var. c a ld a r ia  (Kg.) Hansg. Gloeo- 
tila caldaria Kg. Lager weich, schlüpfrig, Zellen 5— 7,5 /x dick, doppelt, 
seltener bis dreimal so lang. An Wänden von Warmhäusern. —  var. 
m in o r Hansg. Fäden meist 3— 5, oder bloss 2,5—3, seltener bis 6 и  dick 
vor der Teilung ein- bis dreimal, nach der Teilung 1/2— l'/am a l so lang аЦ  
dick, zu gelblich-grünem , sehr dünnhäutigem, öfters mehr oder minder 
schlüpfrigem Lager vereinigt. — var. f r a g i l i s  (Kg.) Hansg. Ulothrix 
fragilis Kg. Fäden 7—9,5 p  dick, gelbgrün, brüchig, verworren, oft ge
krümmt. Zellen 1l i — Im al so lang als breit. — var. v a r ia  (Kg.) 
De Wilden. Ulothrix varia Kg. ex p. Lager in Form von gelblich-grünen 
weichen Überzügen oder dicht verworrenen dünnen Raschen. Fäden mit sehr 
dünner farbloser Membran. Zellen 6,5— 13 ц  dick, meist eben so lang oder 
etwas länger, seltener auch etwas kürzer, hier und da kurze wurzelartige 
Seitenzweigehen hervortreibend. An den Scheidewänden nicht eingeschnürt. 
W eit verbreitet auf feuchter Erde zwischen Moosen, auf Strohdächern.

Gattung Uronema L a g e rh .

Zellen cylindrisch, zu einfachen, unverzweigten Fäden vereinigt, deren 
Endzeile zugespitzt ist, deren Basalzelle mit einer kuppelförmigen Haftscheibe 
festsitzt. Zellmembran ungeschichtet. Chromatophor wandständig, scheiben
förmig, mit unebenem Rand, gewöhnlich mit zwei, seltener mit einem Pyre- 
noid. Schwärmer eiförmig, mit vier Geissein und einem roten Augenfleck, 
durch eine grosse Öffnung die Mutterzelle verlassend und direkt zu neuen 
Fäden auswachsend. Aplanosporen sind beobachtet.

2619. U. confervicolum L a g e rh . — Taf. XXXVID, Fig. 1. — Fäden 
einzeln, bis zu 1 mm lang, gerade oder in verschiedener Weise gekrümmt. 
Zellen 10— 18 /x lang, 4—6 /x breit; Endzeile zugespitzt, 22—26 fx lang, 
Basalzelle verschmälert, 18—32 ¡x lang, mit kleinem höckerförmigen Callus 
auf grösseren Algen festsitzend. — Trachenberg.

2620. и л  simplicissinnim (R einsch .) L a g e rh . — Stigeoclonium 
simplicissimum Reinsch. — Fäden einfach, sehr dicht rasig gehäuft, zu
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gespitzt, 840— 1200 ¡u lang. Zellen doppelt so lang als breit, 8,4— 9,7 Ц 
breit. — An grösseren Algen, an Holzwerk von Quellen im fränkischen Jura. 
Hezles. Effeltrich. Leutenbach.

Gattung Mesogerron B ra n d .

Zellen zu meist unverzweigten, seltener kurz verästelten einfachen Fäden 
vereinigt, cylindrisch, einkernig. Chromatophor einer, muldenförmig, in ver
schiedener Weise an den Rändern umgebogen, axil, durch die W ölbung des 
Rückens mehr nach einer Seite gerückt, länger als die Zelle und daher an 
einem oder beiden Enden umgeschlagen, ohne Pyrenoide. Fortpflanzung un
bekannt.

2621. M. fluitans B rand . — Taf. XXXYID, Fig. 2. —  Fäden lang, 
gleich dick, festgewachsen oder um Wasserpflanzen gewunden, flutend. Zellen 
15 — 17 jtt breit, ein- bis zweimal so lang (selten bis viermal), mit zarter 
Membran. Zuweilen finden sich kurze rhizoidartige Zweige, einzeln oder 
gepaart aus benachbarten Zellen hervorgegangen. —  In einem Graben bei 
München. Moorgraben südlich des Starnberger Sees (nach brieflicher Mit
teilung des Autors).

Gattung Radlofilum S c h m id le .

Ausgewachsene Zellen gerundet oder fast eiförmig, voneinander ent
fernt und durch eine kaum sichtbare Brücke (vielleicht durch bestimmte 
Zellmembranen gebildet) unter sich verbunden und kurze brüchige, frei 
schwimmende Fäden bildend. Bei Anwendung von Reagentien tritt eine 
Schleimhülle von strahliger Struktur hervor. Chromatophor einer, selten 
zwei, wandständig, die Oberfläche nicht ganz bedeckend, oft kelchförmig, 
mit ein oder zwei Pyrenoiden. Kern anscheinend einer.

2622. R. conjuiictivuin S ch m id le . — Taf. XXXVIC, Fig. 8, 9. —  
Zellen 6 /.i breit, 6—7 /г lang, rundlich, im Alter voneinander entfernt, nach 
der Teilung halbkreisförmig und genähert, dann ohne sichtbare Verbindungs
brücke. Fortpflanzung durch Schwärmer, die einzeln in den Zellen entstehen, 
durch seitliches Aufreissen der Zellmembran frei werden und ohne Kopu
lation bald keimen. —  Torfbrüche bei Virnheim.

Gattung Hormospora B ré b .

Zellen länglich oder fast eiförmig, je zu vielen in einreihige, mit einer 
weiten Scheide umhüllte, mikroskopische, frei schwimmende kleine Familien 
vereinigt. Chloroplasten wandständig, plattenförmig. Zellmembran dünn.
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Teilung anfangs nur in einer, später in allen Teilen des Raumes. Durch 
Längsteilung und wiederholte Zweiteilung der Zellen in verschiedenen Rich
tungen des Raumes entstehen an den ursprünglich aus einer einfachen Zell
reihe bestehenden Fäden mehr oder weniger grosse Massen von palmelia
artigen Zellen, welche in einer Schnur oder in vielen Nestern vereinigt sind, 
die um das Vielfache den Durchmesser der ursprünglichen Familie übertreffen 
und später nach Auflösung der allgemeinen Gallertscheide in lauter einzelne 
palmellaartige Zustände sich auflösen und nicht selten in schwärmende Be
wegung geraten. Diese Zellen wachsen zu neuen kleinen Familien heran. —  
Die Gattung ist noch sehr zweifelhaft und enthält vielleicht nur Entwicke
lungsstadien anderer Algen.

2623. H. m utabilis N aeg . — Taf. X X V X IB, Fig. 1. — Zellen 
15— 16 jti dick, vor der Teilung länglich, nach der Teilung rundlich, ein- bis 
zweimal so lang, an den Enden abgerundet. Gemeinsame Gallertscheide der 
Familien mehr oder weniger weit (bis 43 /.i breit), oft mehrere miteinander 
verklebt. — In Sümpfen, Wassergräben, Torfwässern. —  var. m in o r  
Hansg. Zellen etwa 8— 10 f.i, sackförmige Zellhaufen etwa 18 f i  dick. — 
Waldsümpfe bei Eisenstein in Böhmen.

2624. H. irregularis W ille . — Taf. XXXVIC, Fig. 2. —  Zellen 
elliptisch-spindelförmig, 12— 15 ¡г lang, 4 — 6 /л breit, ein- oder zweireihig, 
zu unregelmässig verzweigt-geteilten Schnuren vereinigt. Gallertscheide 30 /.i 
breit. — Böhmen. — var. p a lm o d ic ty o n e a  Hansg. Zellen 8— 15 /л breit, 
Va— 3/4, (meist 4 —9 u )  lang, niedergedrückt elliptisch, dicht aneinander liegend, 
zu fast geraden oder gekrümmten, oft netzartig zusammenhängenden Schnuren 
vereinigt. Die gemeinsame, hyaline Gallertscheide meist 24—30 /.i breit; 
durch transversale Teilungen werden die ursprünglich einreihig angeordneten 
Zellen zwei- bis vierreihig, in den nur selten auftretenden bruchsackartigen 
Nestern trennen sich die Zellen mehr voneinander, runden sich ab und ver- 
grössern sich. — Böhmen.

2625. H. grandis H an sg . —  Zellen eiförmig, seltener fast kugel
rund, 30— 50 ¡.і dick, ein-, seltener zweimal so lang, mit einem wandständigen, 
plattenförmigen Chromatophor. Gemeinsame Gallertscheide farblos, 45— 60 /л 
dick. — Klösterle nächst W interberg in Böhmen, an einem Mühlrade.

2626. H. dubia S ch m id le . — Taf. XXXVIC, Fig. 1. — Zellen 
kugelig, 9— 10 /.і dick, durch schwer sichtbare Gallertstränge zu verzweigten, 
bis über 1 mm langen Fäden zusammengehalten. Die Zellen liegen oft in 
weiten Abständen voneinander in den Gallertfäden, die sehr weich und an 
ihrer Basis an Wasserpflanzen festgewachsen sind. Das Chromatophor bildet 
eine dicke parietale, allseits der Zellhaut anliegende, granulierte Schicht, ohne
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Stärke und ohne Pyrenoide. Ein zentraler Zellkern. Fortpflanzung nicht be
obachtet. — Hanfloch bei Oberreutte in Baden.

Ein Pyrenoid konnte ich bei H. m utabilis n ich t beobachten, dagegen reichlich 
Stärkekörnchen, die im ganzen Chromatophor zerstreut waren.

Gattung Gloeotila Kg.

Fäden einfach, kurz gegliedert, perlschnurfbrmig. Zellen elliptisch oder 
fast kugelig, mit zarter schleimiger Membran und plattenförmigem, wand
ständigem, später kugelig zusammengezogenem Chromatophor. Fortpflanzung 
unbekannt. — Die Gattung ist zweifelhaft und ihre Stellung unsicher; bis 
genauere Angaben über den Zellinhalt vorliegen, mag sie mit den zu ihr 
gestellten Arten hier aufgeführt werden.

2627. Gl. protogenita Kg. — Fäden sehr zart, ungefähr 4,5 ^  dick, 
bleichgrün, sehr schleimig, perlschnurförmig. Zellen länglich-elliptisch, auf
geschwollen, so lang bis um die Hälfte länger als dick. — Stehende Ge
wässer, zerstreut.

2628. Gl. pallida Kg. —  Hormospora pallida Bréb. — Fäden schleimig, 
bleichgrün. Zellen rechteckig, quadratisch oder länglich, sehr blassgrün, 
4,5— 6,5 fx dick, meist eben so lang oder etwas länger. — An ähnlichen 
Orten wie die vorige und an alten Dächern.

2629. Gl. chlorosira Kg. —  Fäden rasig, festgeheftet, flutend, mehr 
oder weniger verlängert, grün. Zellen 9— 13 /г breit, meist eben so lang, 
an den Querwänden mehr oder weniger eingeschnürt. —  Im Brackwasser.

2630. Gl. Hormosiphon Kg. — Gl. ulothrichoides Rabenh. — Fäden 
meist einzeln, blassgrün, bogig gekrümmt. Zellen anfangs fast viereckig, 
später kugelig oder länglich, 5 —7,5 /.i breit, so lang oder bis zur Hälfte 
länger. — In Gräben.

2631. Gl. Kochiana (Kg.) R ab en h . — Fäden bleichgrün, schleimig, 
in verschiedener Weise gekrümmt, etwas perlschnurartig. Zellen 10— 12,5 /x 
dick, eben so lang oder etwas kürzer, an den Querwänden mehr oder weniger 
eingeschnürt. —  Gräben bei Jever in Oldenburg. — Unbestimmbar ist 
Gl. concatenata Kg.

Gattung Schizomeris Kg.

Thallus faden- oder borstenförmig, am Grunde mit einer Haftscheibe 
festsitzend, anfangs aus einer, nach oben zu aus mehreren Reihen von Zellen 
bestehend, die von der ursprünglichen, wesentlich dickeren Membran des 
Fadens umschlossen sind. Die ursprünglichen Querwände des Fadens treten 
wie eingefugt in die Längswände ein (was bei den sogenannten Schizomeris-
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Stadien der U lothrixarten nicht der Fall ist). Zellen m it plattenförm igem  
Chrom atophor, sich zuerst nur nach einer, später nach allen Richtungen des 
Raumes teilend und stielrunde, solide Zellkörper bildend. Ungeschlechtliche 
Fortpflanzung durch viergeisselige Schwärm er m it zwei kontraktilen Vakuolen 
am Vorderende und m it rotem  Pigmentfleck.

2632. Sch. Leibleinii K g. —  Taf. X X X V IB, Fig. 11. —  Meist 
gelblich-grüne, borstenartig  steife, oft etwas krause Zellfäden, an der Basis 
20 — 30, am Ende bis zu 120 /г  dick, an den Querwänden leicht oder kaum  
m erklich eingeschnürt, aber stellenweise verengt. Zellen rundlich oder rund
lich -eck ig , verschieden gross, zwischen 10 und 30 f.i im  Durchm esser 
schwankend. Zellm em bran dick (bis 6 ¿¿), die Längswände m eist am dicksten, 
nu r zuweilen deutlich geschichtet. —  An im W asser liegenden Stämmen, 
Holz wänden, auch Steinen, besonders an Einfassungen von Bassins u. s. w. 
verbreitet, aber sehr unbeständig in ihrem  Vorkommen.

Familie Ulvaceae.

Thallus flächen- oder sackförm ig, selten nur aus wenigreihigen Fäden 
gebildet. Zellen m it plattenförm igem , ein Pyrenoid enthaltendem  Chro
m atophor und einem Zellkern, reingrün, ohne Haem atochrom . Fortpflanzung 
durch viergeisselige Makrozoosporen, welche zu m ehreren in den Zellen ent
stehen, geschlechtlich durch Isogam eten, die zweigeisselig sind und zu vielen 
in  der M utterzelle entstehen.

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Thallus röhrenförm ig-fadenförm ig. Enteromorpha.
Thallus flach ausgebreitet, b la ttartig . 2.

2. Zellflächen einschichtig. Monostroma.
Zellflächen zweischichtig. Ulva.

Gattung Ulva (L.) W i t t r .

Thallus aus zwei Zellschichten gebildet, b la ttartig , häutig , kurz gestielt 
bis fast sitzend. Zellen rundlich-eckig, im Q uerschnitt eiförm ig-länglich, die 
der unteren Schicht oft etwas nach unten verlängert. Geschlechtliche Fort-

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXYID.
Fig. 1. Uronema confervicolum.

„ 2 a. Mesogerron fluitans, Verzweigung.
я 2b. ,  * Zellen m it Chromatophor.
„ 3. Ulva latissim a, a sehr faltige Form, b Querschnitt durch den Thallus.

T h o m ć - M i g u l a ,  Flora. V I. 47
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pflanzung durch K opulation zweigeisseliger Gameten. —  Sämtliche A rten 
sind unsicher begrenzt.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Lauh in lineare opponierte A bschnitte gespalten. II. fasciata.
Laub ungeteilt oder unregelm ässig zerschlitzt. 2.

2. Laub am Rande nicht kraus. U. latissima.
Laub am Rande kraus oder gefaltet. 3.

3. Laub breit, am Rande gefaltet oder kraus. U. rigida.
Laub schm al, am Rande g la tt, eingerollt, in der M itte wellig, runzelig, 

gefaltet oder kraus. U. meseiiteriforinis.

2633. ü . latissima L. — U. Lactuca L. — Phycoseris rigida Kg. ex p.
—  Taf. X X X V I, Fig. 1, 2; Taf. X X X V ID , Fig. 3. — Thallus bis 60 cm
und darüber lang , rundlich, b la tta rtig  (Meersalat), ungeteilt oder m ehr oder
weniger zerschlitzt oder buchtig  gelappt, oder durchlöchert, m it keil- oder 
herzförm igem  Grunde und kurz oder länger gestielt. Rand glatt, n icht kraus, 
dünn. —  N ord- und Ostsee. Adriatisches Meer. — f. n a n a  (Suhr) Kuck. 
U. nana Suhr. Laub klein, nur bis 3,5 cm hoch, deutlich gestielt. — Helgoland.

2634. U. rigida A g. —  U. Lactuca W ulf. —  Der vorigen sehr ähn
lich und nahestehend, aber m it viel derberem, ausgebreitet-eiförm igem , m ehr 
gelapptem  T hallus, am Rande gefaltet und meist kraus. — f. l a c i n u l a t a  
(Kg.) Hauck. Phycoseris lacinulata Kg. Rand unregelm ässig fein gezähnt.
—  A driatisches Meer. —  f. l a c i n i a t a  (W ulf) J . Ag. Ulva laciniata W ulf. 
Laub unten s ta rr, schw arzgrün, oben zart h au ta rtig , weit ausgebreitet, tie f 
ge lappt, Lappen zerschlitzt und am Rande wellig. — A driatisches Meer.
— v a r . l a p a t h i f o l i a  (A resch.) Hauck. U. lapathifolia Aresch. Laub 
schmal zungen- bis bandförm ig, geteilt oder ungeteilt, zuweilen gedreht, 
kurz gestielt, m it g lattem , wellig gefaltetem  Rande. — Adriatisches Meer, 
Nord- und Ostsee.

2635. U. meseiiteriforinis R o th . —  Laub m eist länglich, 10— 15, 
selten m ehr cm lang , 3 oder m ehr cm b re it, stark  runzelig, wellig-gefaltet, 
stellenweise zusammengezogen kraus und blasig aufgetrieben, am Rande g la tt 
und eingerollt oder buchtig  zerrissen, dunkelgrün, ziemlich zähe und stark.
—  In grösseren, M eerwasser führenden Gräben bei Eckw arden in Oldenburg.

2636. U. fasciata D e lile .  —  Phycoseris fasciata Kg. —  Laub ge
stielt, am Grunde kurz keilförm ig, in opponierte einfache oder geteilte, ver
längerte, lineare, verschm älerte, spitze A bschnitte geteilt. —  Adriatisches 
Meer.
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U n s ic h e r e  A r te n .

U. curvata K g. — Thallus b la ttg rü n , m it ungleichen, gebogenen 
Seiten, aus keilförm iger Basis rasch in eine schwertförm ige Spreite erweitert. 
—  Ostsee. Vielleicht nur zu U. rigida f. lapathifolia gehörend.

U. mucosa K g. —  Freudig-grün, schlüpfrig, weich, schlaff, verzweigt, 
m it geraden, verlängerten, schmal linearen, am Scheitel verschm älerten, fast 
fadenförm igen spitzen A sten und haardünnen seitlichen Zweigen. Zellen 
durchsichtig, zart. — Bei Borkum . V ielleicht nu r eine Enterom orpha-Form .

D.? trichophylla K g. —  Bündelig, klein, 6 — 18 mm hoch, erst kon- 
fervenartig, später sehr schmal linear b lattartig , 12— 45 f.i breit, am Grunde 
verschm älert uud verzweigt. —  An Polysiphonien festsitzend, im Adriatischen 
Meere. W ohl auch nur eine Enterom orpha.

Gattung Monostroma (T h u r.) W i t t r .

Thallus h au ta rtig , zart, anfangs festsitzend, meist sackförm ig, später 
zerreissend, flach ausgebreitet, unregelm ässig lappig -b la ttartig  und oft frei 
schwimmend. Zellen in einer Lage (nur am festsitzenden Teil zweischichtig), 
nie in regelm ässige Reihen oder rechteckige Felder geordnet, rundlich-eckig, 
nach dem festsitzenden Teil zu lang gestreckt-keulenförm ig. Chrom atophor 
plattenförm ig, m eist m it Pyrenoid. Teilung der Zellen nach zwei R ichtungen 
des Raumes. Geschlechtliche Fortpflanzung durch Kopulation von Isogam eten, 
die zu 4 —16 in jeder Zelle entstehen, sich aber auch ohne K opulation 
parthenogenetisch weiter entwickeln können. —  Die Begrenzung der A rten 
ist m eist unsicher und ein grosser Teil der unterschiedenen dürfte nur als 
Form en anderer zu betrachten sein.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen ordnungslos. 2.
Zellen zu zwei, drei oder vier genähert. 6.

2. Zellen über 25 /г  hoch, m it sehr verdickter (8— 10 u )  äusserer Membran.
M. balticum.

Zellen im Querschnitt nu r bis 21 f i  hoch, m it dünnerer Aussenwand. 3.
3. Thallus bräunlich-grün. M. fuscum.

T hallus hellgrün. 4.
4. A bschnitte faltig. 5.

A bschnitte flach. M. Grevillei.
5. Thallus sehr zart, dünnhäutig. M. oxycoccüui.

T hallus derber. M. latissimum.
4 7 *



—  740 —

6. Zellen im Querschnitt nur 10 ¿і hoch. M. W ittrockii.
Zellen ca. 16 ^  hoch. 7.

7. Laub fast linear zerschlitzt, im A lter an den Rändern gekräuselt. M. Lactuca. 
Laub unregelm ässig zerschlitzt, an den Rändern flach. M. quaternarium.

2637. M. GrCTillei (T h u r .)  W i t t r .  — Enterom orpha Grevillei Thur. 
—  Ulva Grevillei Le Jolis. —  Thallus 10— 20 cm lang , hellgrün, anfangs 
sackartig  rundlich, bim förm ig oder eiförmig, später ausgebreitet und in breite, 
flache, zarthäutige, im oberen Teil 15 — 18 ¡г dicke Lappen zerschlitzt. Zellen 
ordnungslos dicht gedrängt, unregelm ässig vier- bis fünfeckig, m it abgerun
deten Ecken, im Q uerschnitt queroval, 12— 14 hoch. —  Nord- und Ostsee.

' 2638. M. latissim um  (Kg.) W i t t r . —  Ulva latissim a Kg. —  T hallus 
unregelm ässig, dünnhäutig , 10— 30 cm b re it, schlaff, hellgrün, sehr faltig, 
m it ebenem oder welligem Rande, im oberen Teil 20— 26 ц. dick. Zellen 
ordnungslos, dicht gedräng t, vier- bis sechseckig, m it abgerundeten Ecken, 
im Querschnitt oval bis fast kreisförmig, 14— 18 /і hoch. —  Ostsee. Adria
tisches Meer.

2639. M. oxycoccum (Kg.) T h u r .  —  Ulva oxycocca und oxysperm a 
Kg. —  Thallus dünnhäutig, anfangs festgewachsen, später frei, zart, schlaff, 
bleichgrün, unregelm ässig, gefaltet, m it ebenem Rande. Zellen eckig-rundlich, 
gewöhnlich ordnungslos, dicht gedräng t, im Q uerschnitt oval bis fast halb
kreisförmig, 17— 18 f i  hoch. —  Ostsee, Schley.

2640. M. balticum (A resch .)  W i t t r .  —  Ulva baltica Aresch. —  
Thallus unregelmässig, 10— 20 cm breit, dünnhäutig, aber etwas steif, wellig, 
hellgrün. Zellen unregelm ässig, fünf- bis siebeneckig, ordnungslos, dicht ge
drängt, im Q uerschnitt fast rechteckig, 25— 33 ¡ i hoch, m it sehr verdickter 
(8— 10 f i  dicker) äusserer Zellwand. Zelllumen rechteckig bis fast quadra
tisch, 9 — 12 f i  hoch, 7 — 15 breit. —  Ostsee.

2641. M. fnscum (P o s t, e t  R u p r.)  W i t t r .  — Ulva fusca P ost e t 
Rupr. —  Thallus im U m fang unregelm ässig, dünnhäutig , zart und schlaff, 
anfangs m it kurzem , hohlem  Stiel festgewachsen, später frei, ausgebreitet 
und m eist unregelm ässig zerschlitzt, m eist bräunlich-grün, m it welligem Rande, 
im oberen Teile 20— 25 f t  dick. Zellen unregelm ässig vier- bis sechseckig, 
dicht gedrängt, ordnungslos, im Q uerschnitt b reit rechteckig bis fast quadra
tisch, 16— 21 f i  hoch. —  Ostsee.

2642. M. Lactuca J. A g. —  M. Grevillei var. Lactuca Hauck. —  
Ulva lactuca Ag. —  Thallus 10— 30 cm lang , anfangs sackartig , verkehrt
kegelig , später in zahlreiche fast lineare, anfangs dünnhäutige, oft wellen
faltige oder gedrehte, später am Rande gekräuselte, im oberen Teile 20— 28 f t
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dicke Lappen zerschlitzt. Zellen unregelmässig, drei- bis vier- bis fünfeckig, 
m it abgerundeten Ecken, so lang bis doppelt so lang als breit, zu je  zwei, 
drei oder vier genähert, im  Q uerschnitt oval, etwa 16 и  hoch. —  N ord- und 
Ostsee.

2643. M. quaternarium (Kg.) D esm az . —  Laub unregelm ässig aus
gebreite t, 10— 50 cm b re it, m it schw ielenartiger Verdickung festgewachsen, 
später frei schwimmend, faltig, zerschlitzt, dünnhäutig , schlaff, hellg rün , im 
oberen Teil 20 — 24 (x dick. Zellen rundlich, zu je  zwei, drei oder vier ge
n äh ert, im Q uerschnitt oval bis halbkreisförm ig, 15— 17 p  hoch. —  A dria
tisches Meer, im Süss- und Brackwasser.

2644. M. W ittrockii B o rn . — Thallus in  der Jugend kleine, zarte, 
längliche, an der Basis festgewachsene Säckchen bildend, hellgrün , später 
unregelm ässig lappig-zerrissen, dünnhäutig, m it 3 — 8 cm breiten und 16— 18 ¡x 
dicken Lappen. Zellen rundlich-eckig, m eist zu je  zwei oder vier genähert, 
im  Q uerschnitt rundlich bis fast halbkreisförm ig, 10 p  hoch. —  N ord- und 
Ostsee.

Gattung Enteromorpha (L ink .) H a rv e y .

Thallus sack- oder röhrenförm ig, oben öfters flach ausgebreitet, einfach 
oder verzweigt, im Jugendzustand m ehrreihige Fäden darstellend, anfangs 
stets festsitzend, später zuweilen frei schwimmend. Zellen zuweilen in deut
lichen Reihen geordnet, m eist rundlich-eckig und oft derbwandig, m it einem 
plattenförm igen, grossen Chrom atophor, einem Pyrenoid und einem Zellkern. 
Ungeschlechtliche Fortpflanzung durch viergeisselige Schwärm er m it rotem  
Augenfleck, geschlechtliche durch zweigeisselige, gleichgestaltete Gameten 
m it rotem  Augenfleck.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen sehr klein, Thallus im A lter etwas gallertig. E. micrococca. 
Zellen grösser, Thallus n icht gallertig . 2.

2. Thallus oben keilförm ig verbreitert und flach. E. Liuza.
Thallus n icht flach, höchstens zusam m engedrückt-röhrig. 3.

3. Zellen rundlich-vieleckig. 4.
Zellen rundlich-quadratisch bis länglich. 7.

4. Thallus röhrig-zusam m engedrückt. E. prolifera.
Thallus nicht m erklich zusammengedrückt. 5.

5. Zellen in deutlichen Längsreihen. 6.
Zellen n icht deutlich reihenförmig. E. intestinalis.

6. Thallus lang cylindrisch-röhrenförm ig. E. tubulosa.
Thallus im A lter aufgeblasen-gekrüm m t, eingeweideähnlich. E. flexuosa.



7. Zellen nicht in deutlichen Reihen. 8.
Zellen in deutlichen Reihen. 11.

8. Thallus m it verschm älertem  Stiel. 9.
Thallus annähernd gleich dick, stielrundlich. E. salina.

9. Thallus nur bis 3 cm hoch. E. ininiina.
Thallus 10— 30 cm hoch. 10.

10. Thallus einfach oder nur spärlich verzweigt. E. compressa. 
Thallus sehr reich verzweigt. E . ramulosa.

11. M embran sehr dünn. 12.
M embran dick. 14.

12. Fäden kaum  haardünn, kaum  verzweigt. E. marginata.
Fäden über 0,5 mm dick, m eist reich verzweigt. 13.

13. Lager grasgrün. E. ligulata.
Lager dunkelgrün. E .  c r i n i t a .

14. Zellen fast quadratisch-rundlich. 15.
Zellen an erwachsenen Individuen stets in die Länge gestreckt. 17.

15. Zellen fast gloeocapsaähnlich, rundlich. E. aureola.
Zellen viereckig. 16.

16. Thallus einreihig, oder wenn m ehrreihig, solid. E. percursa. 
Thallus röhrig, aus drei bis sechs Zellreihen. E. ßalfsii.

17. Thallus nur bis 6 mm hoch. E. fucicola.
Thallus 10— 30 cm hoch. 18.

18. Lager bleichgrün. E. clathrata.
Lager grasgrün. 19.

19. Zweige am Ende einreihig. E. plumosa.
Zweige am Ende m ehrreihig. E. erecta.

2645. E. micrococca K g. — Thallus aus einfachen oder am Grunde 
etwas verzweigten, 1— 4 cm hohen, verlängert keulenförm igen, etwas zu
sam m engedrückten und zuweilen etwas gekrüm m t blasenförmigen, 1— 3 mm 
dicken Röhren bestehend, gewöhnlich gesellig bis fast rasenförmig. Zellen 
rundlich bis länglich-vieleckig, sehr klein, 4— 5 ¡.t b re it, nicht in Reihen. 
Thallus im A lter etwas gallertartig , freudig-grün. —  An Steinen und Algen 
im Adriatischen Meer.

2646. E. flexuosa (W u lf.) J . A g. —  E. Jürgensii Kg. — E. fulves- 
cens Kg. — Thallus gelblich-grün konfervenartig, in verworrenen Rasen oder 
W atten , cylindrisch, röhrenförm ig, kaum verzweigt, am Grunde lang ver
schm älert und borstenförm ig, oben aufgetrieben, blasig-gekrüm m t und m it
un ter darmförmig. Zellen ziemlich gross, rundlich-vieleckig, in Längsreihen
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angeordnet, in der Jugend m ehr rechteckig. —  Ostsee, Nordsee, Adriatisches 
Meer, hauptsächlich auf Fucusarten festsitzend.

2647. E. tubulosa (Kg.) —  Thallus gelbgrün, in w atteartigen Rasen, 
über dem verschm älerten Stiel verlängert-cylindrisch, röhrig, fast unverzweigt 
oder, nam entlich an älteren Exem plaren, verzweigt. Zellen ziemlich gross,
g  16 ft b reit, rundlich-vieleckig, in Längsreihen. —  Ostsee; in salzigen
Quellen des Binnenlandes.

2648. E. prolifera (M uell.) A g. —  E. intestinalis v. prolifera Hauck. 
—  E. compressa v. prolifera Grev. —  Thallus gelbgrün, bis 60 cm lang 
und 1— 1,5 cm breit, dünnhäutig , über dem verschm älerten Stiel verlängert, 
röhrig-zusammenfallend, wenig verzweigt, Zweige viel dünner, lang und dichter, 
m it kleinen Ästchen besetzt. Zellen klein rundlich-eckig, dickwandig, nur 
in den Verzweigungen in Längsreihen. —  In Brack- und Süsswasser, zerstreut.

2649. E . iu te s t in a l is  (L.) L in k . —  Im  A lter losgerissen und frei 
schwimmend, oft dichte W atten  bildend; Thallus fast eingeweideartig, gelb
grün, 10— 200 ft lang und 1 mm bis 10 cm breit, über dem verschm älerten 
Stiel verlängert, röhrig , cylindrisch, keulenförm ig oder selbst blasig auf
getrieben, einfach oder, nam entlich am Grunde, spärlich verzweigt. Zellen 
ziemlich gross, rundlich-polyedrisch, schon bald über dem Stiel ohne be
stim m te O rdnung, dickwandig. —  W eit verbreitet in süssem und salzigem 
W asser. —  f. g e n u in a  Hauck. Thallus über dem Stiel nach oben zu 
keulenförm ig-erweitert, bauchig aufgetrieben oder zusammenfallend, 10 200 cm 
lang und 5 mm bis 10 cm breit. —  Zerstreut in süssem und salzigem W asser, 
aber weit verbreitet. —  f. c y l in d r a c e a  J. Ag. Thallus über dem Stiel 
m ehr gleich breit cylindrisch, meist 3— 10 mm dick. —  Im Meer- und Brack
wasser. — f. C o rn u c o p ia e  (Lyngb.) J . Ag. Thallus 10— 60 cm lang, 
keulenförmig, oft gedreht, meist etwas zusammengedrückt, am Scheitel öfters 
offen. — Ostsee, Nordsee, Adriatisches Meer. —  v a r. c r i s p a  Kg. Taf. XXXVI F, 
Fig. 2. Lager kraus, aufgeblasen, bis 20 cm lang , Stricknadel- bis finger
dick. —  Z erstreut in Süss- und Salzwasser.

2650. E. Linza (L.) J. Ag. —  Phycoseris lanceolata, olivácea, plani- 
folia, sm aragdina Kg. —  Thallus flach, breit bis linear-lanzettlich, am Grunde

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXVI E.
Fig. 1. Bulbochaete setigera.

2. Oedogonium ciliatum  nach Pringsheim . Oogonium m it Zwergmännchen
vor der Befruchtung.

3. Dasselbe w ährend der Befruchtung.
4. Oedogonium fonticola, a  Zelle nach der Teilung.
5. Cylindrocapsa nuda, a aus der Mitte, b Ende des Fadens nach Reinsch.
6. Prasiola stip itata, a natürliche Grösse, b vergrössert.
7. Enterom orpha aureola, a natürliche Grösse, b Teil des Thallus vergrössert.
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in einen verschm älerten Stiel auslaufend, einfach, m itunter am Grunde in 
gleichstarke Aste geteilt, 10— 50 cm lang , 1 — 10 cm b re it, an der Spitze 
entweder hohl und flach zusam m engedrückt oder eine zweischichtige Zell
fläche bildend, deren Schichten fast m iteinander verwachsen sind, weiter nach 
unten zu aber den gewöhnlichen röhrenförm igen Bau zeigen. Zellen im 
Stiel längsgestreckt und in m assig deutlichen Längsreihen, weiter oben rund
lich, vieleckig, nicht gereiht. —  Nordsee, Ostsee, A driatisches Meer.

2651. E . minima N a e g . —  Thallus klein, 0,5— 3 cm hoch und 0,5 bis 
2 mm b reit, gelbgrün, gesellig wachsend, verlängert keulenförm ig, rührig, 
stielrund, seltener etwas zusam m engedrückt, gleich dick oder blasig kraus, 
m eist einfach, seltener an der Spitze etwas verzweigt. Zellen sehr klein, 
5 —7 /л im Durchm esser, fast abgerundet-quadratisch, auch undeutlich fünf
eckig, frühzeitig ordnungslos. —  Helgoland. Adriatisches Meer.

2652. E . compressa (L.) G rev . —  Ulva compressa L. —  Entero- 
m orpha com planata Kg. — Taf. X X X V I, Fig. 3, 4. —  Thallus 5 —30 cm 
hoch und 2 — 20 mm breit, röhrig, zusammenfallend, m it verschm älertem  Stiel, 
oben linear oder keilförm ig-linear, stum pf, m eist gleich dick und einfach, 
m itunter stellenweise eingeschnürt und dann häufig hier m it Asten. Zellen 
unregelm ässig abgerundet-quadratisch, seltener undeutlich fünf- bis sechseckig, 
nicht in Reihen. —  An allen M eeresküsten verbreitet.

2653. E. marginata J . A g. — S attgrün , konfervenartig, in kleinen 
Raschen. Thallus 2 — 3 cm hoch, kaum  haardünn, aber sehr verschieden 
(12— 100 p) dick, röhrig, bei dickeren Fäden zuweilen flach zusammengedrückt, 
nach beiden Enden zu verschm älert, hin- und hergebogen, einfach, selten 
etwas verzweigt. Zellen klein, 4— 8 /л im Durchmesser, abgerundet-quadra
tisch, seltener undeutlich fünfeckig, in Längsreihen geordnet, m it sehr dicken 
Membranen. — Adriatisches Meer: Capodistria.

2654. E. Ungulata J . A g. —  E. compressa v. lingulata Hauck. —  
R asig, k rau tig -g rü n , wenige bis 30 cm hoch, 1 — 10 mm breit oder selbst 
haardünn, nach beiden Enden zu etwas verschm älert und nach dem Grunde 
zu m eist dicht seitlich verzweigt, röhrig  und stielrund, nicht zusammen
gedrückt. Äste aufsteigend, über dem Grunde allm ählich verbreitert, fast 
einfach, nur am Grunde m it dünnen, anfangs abstehenden bis gespreizten, 
häufig gebogenen Ästchen. Zellen unregelm ässig abgerundet, quadratisch, 
seltener undeutlich fünf- bis sechseckig, in Längsreihen, die aber m it zu
nehmendem A lter undeutlich werden. — Nordsee, Ostsee, Adriatisches Meer.

2655. E . Crinita (R o th .) J . A g. — E. c lathrata v. crinita Hauck. •— 
Thallus sehr verlängert, 0,5— 2,5 mm dick, dunkelgrün, röhrig, stielrundlich, 
m it zahlreichen, oft kaum  haardünnen und m eist sehr langen aufrechten 
Ästen und Ästchen, stellenweise m it kürzeren, abstehenden, pfriem enförm igen
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Zweigen. Die dünnsten Ä ste und die Enden der stärkeren bestehen nu r aus 
einer Zellreihe. Zellen rundlich-viereckig, in  deutlichen Längsreihen. —  N ord- 
und Ostsee.

2656. E . percursa (Ag.) J . A g. —  Schizogonium percursum , nodosum, 
pallidum, virescens Kg. —  Thallus konfervenartig, in verworrenen, k rau tig 
grünen Raschen, aus einfachen, haardünnen Fäden. Fäden hin- und h er
gebogen, stellenweise n icht selten knotig  verbreitert, aus einer einfachen, 
bald doppelten, zuletzt drei- oder vierfachen (kreuzförmig gestellten) s o l id e n  
Zellreihe bestehend. Zellen fast rechteckig, 1 0 — 16 ¡г dick und bis 28 ¡x 
lang. — Brackwasser an der Nordsee, Ostsee, am Adriatischen Meer und in 
Salztüm peln bei Teuditz bei Leipzig. — v a r. r a m o s a  J . Ag. Fäden aus 
m ehr Zellreihen bestehend, m it dünnen Seitenzweigen. Zellen polyedrisch, 
Reihen nicht solid, sondern einen dünnen Kanal zwischen sich lassend; diese 
V arietät gehört besser zu E. salina. —  Ostsee.

2657. E. Ralfsii H a rv . — Thallus konfervenartig, haardünn, in ver
w orrenen, k rautig-grünen W atten  oder Rasen, anfangs festgeheftet, später 
öfters frei schwimmend. Fäden etwas gedreht, ungleich dick, 30— 55 ¡.i dick, 
hin- und hergebogen, anfangs solid, später dünn röhrig, aus drei bis sechs 
Reihen grosser fast rechteckiger Zellen bestehend, einfach pder stellenweise 
m it kurzen abstehenden Ästchen. Zellen 12— 16 ¡ i breit, ebenso bis doppelt 
so lang. —  Nordsee.

2658. E . aureola (Ag.) K g. —  Rea fulvescens J . G. Ag. — U lva aureola 
Ag. — Taf. X X X V IE , Fig. 7. — Thallus 1— 5, seltener bis 8 cm hoch, 
rasenbildend, g rün  bis bräunlich, Felsen überziehend und schlüpfrig machend, 
fadenförm ig, röhrig, stielrund oder etwas zusam m engedrückt, kaum  haardünn, 
bis 1 mm, selten darüber dick, meist gleich dick, cylindrisch, zuweilen stellen
weise verbreitert oder verschm älert, anfangs stets einfach, später vereinzelt 
m it Ästen. Zellen rundlich oder ovoid, 4— 5 ц  dick, in Längsreihen ge
ordnet, gloeocapsaähnlich, m it dicken M embranen und oft zu zwei oder vier 
einander genähert. — Ostsee, A driatisches Meer.

2659. E . fucicola (M e n e g h .)  K g. —  Thallus klein, lockerrasig, 
2 — 6 mm hoch, k rau tig -g rün , röhrig , sehr reichästig. Äste abstehend, aus 
breiterem  Grunde zugespitzt, gegliedert, unten m ehrreihig, oben einreihig. 
Zeüen fast rechteckig, im H auptteil des Thallus ziemlich ordnungslos, in den 
Ä sten in  regelmässigen Quer- und Längsreihen. —  Auf Fucus im  A dria
tischen Meere.

2660. E. plumosa K g. —  B ildet 10— 30 cm hohe, hellgrüne bis 
krautgrüne, zarte Rasen. Thallus an eine reich verzweigte zarte Cladophora 
erinnernd, fadenförmig, röhrig, sehr schlaff, borstendick, m it kaum  haardünnen, 
zahlreichen langen und kürzeren Zweigen, die am Ende aus einer einzigen
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Zellreihe bestehen. Zellen fast rechteckig, in Längsreihen. —  Ostsee, N ord
see, A driatisches Meer.

2661. E. erecta (L y n g b .) J . A g. —  Thallus krautgrün, später bleich
g rü n , 10— 20 cm hoch, stielrundlich, borstendick und dicker, sehr schlaff, 
m it zahlreichen haardünnen Verzweigungen. Zweige auch an den Enden 
aus m ehreren Zellreihen bestehend. Zellen gross, fast rechteckig, in ziemlich 
regelm ässigen Längs- und Querreihen. —  Ostsee, Nordsee, A driatisches Meer.

2662. E. c la th r a ta  (R o th )  J . A g . —  Taf. X X X V IF , Fig. 1. —  
Thallus bis 40 cm hoch, in R asen, fadenförm ig, röhrig , 0,5— 2 mm dick, 
stielrundlich, bleichgrün, m it meist zahlreichen oft kaum  haardünnen, sehr 
verlängerten Zweigen, die m it zahlreichen verlängerten, aufrechten, ru ten
förm igen Ästchen besetzt sind. Zellen in undeutlichen Längsreihen, n icht 
in Q uerreihen, fast rechteckig, m it ziemlich kleinem Chrom atophor, g itte r
förmig. —  Nordsee, Ostsee, Adriatisches Meer. —  v a r. p r o c e r a  (Ahln.) 
Hauck. E. procera Ahln. Meist bleichgrün oder etwas bläulich-grün, schlaff 
und etwas schlüpfrig. Thallus nicht selten 25— 30 (selten mehr) cm lang, 
verzweigt. H auptstam m  röhrenförm ig, verlängert fadenförm ig, m it dünnen, 
verlängerten, gleich gestalteten, aufrechten zerstreuten Ä sten besetzt; Ä ste 
unverzw eigt oder in gleicher W eise m it haardünnen Ästchen besetzt. Zellen 
im H auptstam m  ohne Ordnung, in den Ästen m ehr oder w eniger deutlich 
in  Reihen. —  Ostsee.

2663. E. rum ulosa  (Engl. Bot.) H o o k . —  E . spinescens Kg. —  
Thallus intensiv grün, meist in verworrenen Rasen, 10— 30 cm hoch, faden
förm ig, röhrig , haardünn bis borstendick, selbst bis über 1 mm dick, reich 
verzweigt. H auptäste sehr verlängert, m it längeren und kürzeren Ä sten und 
ebenso wie die letzteren m it kurzen dom förm igen und längeren, zugespitzten 
und abstehend-gespreizten, oft gekrüm m ten Zweigen besetzt. Zellen rundlich
eckig, nur in den jüngeren  Zweigen in m assig deutlichen Längsreihen, sonst 
ordnungslos. —  N ordsee, Ostsee, A driatisches Meer. —  f. t e n u i s  Hauck. 
Thallus schlaff, fast durchaus haardünn. — M it der H auptform .

2664. E. salina K g. —  Taf. X X X V IF , Fig. 3. —  Thallus konferven- 
a rtig , bleich- bis gelb lich-grün, in verworrenen Raschen, stielrund, später 
röhrig , 20— 60 dick, bin- und hergebogen, einfach oder verzw eigt, aus 
mehreren im Kreis gestellten parallelen Zellreihen, die jüngsten  Ästchen aus 
einer Zellreihe bestehend. Zellen fast rechteckig, 8— 12 p  b re it und halb

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XXXVI F.
Fig. 1. Enteromorpha clathrata, natürliche Grösse.

. 2 .  , intestinalis var. crispa, natürliche Grösse.
» 3. „ salina, Teil des Thallus, vergrössert.
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bis doppelt so lang, m eist ebenso lang als breit. — Salzlachen bei Teuditz, 
bei Hildesheim. —  v a r. e r a m o s a  Rabenh. Fäden einfach, ohne alle V er
zweigungen. —  Teuditz. —  v a r . p o l ic la d o s  Kg. Zweige sehr zahlreich, 
kurz, starr, abstehend. — Nordsee bei Spikerooge.

N icht erkennbar nach der unzureichenden Beschreibung sind E .? clavae- 
formis W oliny und E .? asciformis W oliny, beide von Helgoland angegeben.

A n h a n g .
Gattung Protoderma Kg.

Thallus flächenförmig ausgebreitet, das Substrat fest überziehend, 
schleim ig, ohne bestim m te Form , in der M itte m ehrschichtig. Zellen ab 
gerundet, kantig, ordnungslos. Schwärmzellen nicht sicher bekannt.

2665. Pr. viride K g. — Zellen rundlich-eckig, ungefähr ebenso lang 
als breit, n icht in Reihen, einfache, in der M itte m ehrschichtige Überzüge 
über Steinen in rasch fliessenden Bächen bildend. —  Die A rt ist vielfach 
m it jungen Individuen anderer Algen zusammengeworfen worden, so auch 
von H ansgirg  Prodrom us 1 p. 225, dessen A bbildung anscheinend ein Jugend
stadium  einer Chaetophorocee darstellt. Indessen ist die U m grenzung und 
system atische S tellung von P r. viride durchaus zweifelhaft.

2666. Pr. marinum R e in k e . —  Bildet eine dünne einschichtige 
H au t auf Steinen der L itoralregion des K ieler Hafens. B ildet offenbar 
Schw ärm er, denn nach Reinkes Angabe überzog sich ein Glasgefäss, in 
welchem ein m it dieser A lge bewachsener Stein in K ultur gehalten war, m it 
solchen Protoderm ahäutchen.

Familie Frasiolaceae.

H auptsächlich an der L uft, an feuchten Orten wachsende A lgen von 
fadenförmigem oder flächenförmigem Thallus. Zellen m it zentralem, stern 
förm igem , in der M itte ein Pyrenoid umschliessendem C hrom atophor, ein
kernig. Fortpflanzung nur vegetativ durch unbewegliche Zellen. —  Die 
beiden im Gebiet der F lora vorkommenden G attungen Schizogonium und 
Prasio la sind durch Ü bergänge verbunden und kaum  zu trennen, doch bieten 
sie in ihren typischen Form en äusserlich ein völlig verschiedenes Aussehen.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

Thallus in einreihigen oder wenigreihigen, nur bei Sch. crispum auch 
in Flächenform  übergehenden Fäden. Schizogonium.

Thallus entw ickelter Zustände stets flächenförmig. Prasiola.
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Gattung Schizogonium Kg.

Thallus fadenförmig, einreihig oder m ehrreihig und dann wurmförmig, 
zuweilen flächenförmig kraus und aus je  vier näher zusammenliegenden 
eckigen Zellen bestehend. In den fädigen Form en sind die Zellen zylin
drisch. An der Luft wachsende Algen. — Zur G attung Schizogonium sind 
eine Anzahl Algen gerechnet worden, die je tz t in anderen G attungen un ter
gebracht sind oder die gegenw ärtig  nach den Beschreibungen nicht m ehr 
erkennbar sind.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Fäden leicht krenuliert. Sch. creiiulatum.
Fäden nicht krenuliert. 2.

2. Zellen m eist nur 8 — 10 и  dick, oft flächenförmige Zellkörper bildend. *
Sch. crispum.

Zellen meist 10— 14 /л dick, meist nu r in einreihigen oder zweireihigen 
Fäden. Sch. murale.

2667. Sch. crispum (L ig h tf .)  G ay. —  Ulva crispa Lightf. —  P ra- 
siola crispa Menegh. —  Rhizoclonium m urale Kg. —  Horm idium  m urale Kg.
—  Prasiola Flotowii Kg. —  P r. suecica Rabenh. —  U lothrix  radicans Kg.
—  ü . varia ex p. Kg. —  Schizogonium parietinum  auct. ex parte. —  Sch. 
Ju lianum  Menegh. —  Taf. X X X V I, Fig. 5— 8. —  Lager filzig, weich oder 
rasig, etwas elastisch, weich, grün. Fäden gebogen, gedreht, verflochten, ein
fach, 7— 14, m eist 8 — 10 ц  dick, bald sich häufig in zwei- bis m ehrreihige 
K etten oder in m ehr oder weniger ausgebreitete blattförm ige Flächen (P ra
siola crispa) umwandelnd, die fa ltig  kraus, oft blasig sind. Zellen 3 — 13 /л 
dick, Fäden und K etten oft seitlich in ein einzelliges, gelbgrünes Rhizoid 
verlängert. — An feuchten Orten, besonders am Grunde von Mauern.

2668. Sch. murale K g. — H orm idium  parietinum  Kg. —  H. delica- 
tu lum  Kg. — H. crassum Kg. — Schizogonium parietinum  auct. —  U lothrix 
parietina Kg. —  U. delicatula, crassa, crassiuscula Kg. —  Lager filzig, weich, 
freudig- oder dunkelgrün, oft weit ausgebreitet. Fäden gebogen, etwas starr, 
einfach, 9 — 18 /r, meist 10— 14 ¡x dick, m eist bald zweireihige, seltener m ehr
reihige B änder bildend, nicht häufig verzweigt, Zweige kurz, mehrzellig. — 
A uf feuchter Erde, feuchten Felsen, Mauern und Baumstümpfen.

2669. Sch. crenulatum (Kg.) G ay. — H orm idium  crenulatum  Kg. — 
U lothrix  crenulata Kg. — Schizogonium Neesii Kg. —  Lager zart, freudig- 
oder dunkelgrün, Fäden starr, gedreht, verflochten, etwas krenuliert, 11— 14 i i  
dick, einfach, stellenweise durch Teilung einiger Zellen in der R ichtung der
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Längsachse doppelt. Zellen seitlich aufgeblasen. M embran zwischen einzelnen 
oder je  zwei Zellen dicker. —  An Felsen und Baum stüm pfen.

U n s ic h e r e  A r te n .

2670. Sch. Boryanum K g. —  Lager gelblich-grün, Fäden bogig ge
krüm m t, häufiger schraubig-kraus, dicht verflochten, m eist doppelt, zuweilen 
auch vierreihig. Zellen 12— 15 и  dick, m eist halb so lang, M embran hyalin, 
hom ogen, ziemlich dick, stellenweise eingeschnürt. —  An M auern, feuchter 
Erde. —  Nach Gay wohl zu Sch. crispum gehörig.

2671. Sch. thermale (M en eg h .) K g. —  Hormocystis K ützingiana 
Naeg. —  Lager bleichgrün oder gelblich-grün. Fäden kurz, aus einer oder 
m ehreren (bis 10) Zellreihen gebildet. Zellen 22— 30 ¡г dick, m eist ebenso 
lang. M embran dick, farblos, stellenweise deutlich gestre ift, an den Quer
wänden m ehr oder weniger eingeschnürt.

2672. S ch . s a lin u m  R ic h te r .  —  Thallus bleichgrün, Fäden doppelt,
17— 21 ¡.і dick, gedreht, oft wellig. Zellen cylindrisch, 14— 28 ¡j. lang, 
8— 9 f t  b re it, vor der Teilung eingeschnürt, drei- bis viermal so lang als 
breit. — Im  salzigen See bei Halle.

Gattung Prasiola (Ag.) Menegh.

Thallus nu r in der Jugend fadenförm ig, bald flächenförm ig, hau ta rtig  
ausgebreitet, einschichtig, nur an dem fussartigen Teil zuweilen m ehrschichtig. 
Zellen viereckig, in m eist deutliche rechteckige bis quadratische, durch stä rker 
verdickte Zellwände geschiedene Felder geordnet. Fortpflanzung durch un
bewegliche, aus U m wandlung der vegetativen Zellen entstehende und sich 
m it dicker M embran umgebende Zellen, die durch Zerfall der alten Zell
m em bran frei werden und sich zu neuen Pflanzen entwickeln.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Thallus über 12 mm lang. Pr. fluviatilis.
Thallus un ter 8 mm lang. 2.

2. Thallus schmal linear. Pr. calophylla.
Thallus nach oben stark  verbreitert. 3.

3. Thallus über dem Stiel plötzlich verbreitert. Pr. furfuracea.
Thallus über dem Stiel allm ählich verbreitert. Pr. stipitata.

2673. Pr. stipitata S u h r .  —  Pr. m arina Gronau. —- Taf. X X X V IE , 
Fig. 6. —  Lager rasig, ausgedehnt, dunkelgrün; Thallus in G estalt und Grösse 
verschieden, meist 2 — 6 mm, seltener bis 8 mm lang, am Grunde stielförm ig
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verlängert, aufw ärts allm ählich verbreitert, lanzettlich verkehrt ei-herzförm ig 
bis fächerförm ig, am Scheitel oft gestu tzt, m it leicht eingebogenem Rande. 
Zellen 5— 7 jti im D urchm esser, im stielförm igen Teil reihenförmig, m  dem 
verbreiterten Teil in regelm ässigen kleinen, dichtgedrängten Feldern an
geordnet. —  Am M eeresgestade, Sandwieck und F lensburg in Schleswig- 
Holstein.

2674. Pr. furfaracea (M ert.) M e n e g h . —  Ulva furfuracea Mert. —  
Prasio la leprosa Kg. —  Lager schuppig, weit ausgehreitet, dunkelgrün. 
Thallus 2 mm lang und b reit, aus kurzer stieiförm iger Basis plötzlich in 
eine fächerförm ige Spreite verbreitert, am Rande leicht wellig eingebogen, 
eingeschlagen, am Scheitel oft ausgerandet und gelappt. Zellen eckig, 14 bis 
16 p  lang, 4 — 6 p  breit, in regelm ässige quadratische oder fast quadratische 
Felder geordnet. —  Schleswig.

2675. Pr. calophylla (C arm .) M e n e g h . —  Ulva calophylla Spreng.
—  Bangia calophylla Carm. —  Rasig, dunkelgrün, kraus. Thallus 4— 8 mm 
lang und ca. ]/8 mm b reit, linear, kraus-gerollt, am Grunde allm ählich in 
einen Stiel verschm älert, am Scheitel gestu tzt, m anchm al gekerbt. Zellen 
4 — 5 p  lang , 2 —4 p  b reit, in Längsreihen geordnet. —  Jever. Schermeissl.

2676. Pr. fluviatilis (S o m m e rf.)  A re s c h . —  Pr. caespitosa Menegh.
—  Ulva fluviatilis Sommerf. — Lager rasig, freudig-grün, 12— 25 mm und 
darüber lang. Thallus linear oder aus fadenförmigem bis keilförmigem Grunde 
lanzettlich bis verkehrt eiförm ig, am Scheitel stum pf. Zellen zu je  vier in 
undeutlichen Feldern angeordnet. —  In kalten Quellen der A lpen, Tirol, 
Salzburg, Tatra. —  v a r. H a u s m a n n i  Grun. Thallus viel grösser, wellig
faltig. —  R ittner H orn in Tirol. Tatra.

U n s ic h e r e  A r t.

Pr. pulyeracea K g. — Thallus sehr klein, nu r etwa 450 p lang, 
rundlich , elliptisch oder länglich zu kleinen, ein grünes, körniges Lager 
bildenden Knöpfchen vereinigt. —  A uf faulem Holz bei Nordhausen.

Familie Cylindrocapsaccae.

Thallus aus unverzweigten, anfangs festgewachsenen, später frei schwim
menden einreihigen, stellenweile zuweisen m ehrreihigen Fäden gebildet. Zellen 
kurz cylindrisch, etwas tonnenförm ig, m it dicker, oft deutlich geschichteter 
M em bran, m it einem w andständigen, ein Pyrenoid umschliessenden Chro
m atophor und einem Zellkern. U ngeschlechtliche Fortpflanzung wahrschein
lich durch zweigeisselige, einen roten Augenfleck besitzende Schwärmer.
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Geschlechtliche Fortpflanzung oogam durch grosse kugelige, eine Eizelle en t
haltende Oogonien und spindelförmige Antheridien.

Gattung Cylindrocapsa R e i n s c h .

Thallus fadenförmig, aus länglichen bis fast kugeligen Zellen gebildet, 
m eist ziemlich kurz, m eist einreihig, stellenweise zweireihig. M embran der 
Zellen an den Polenden geschichtet, farblos. Oogonien gross, kugelig, aus 
einer vegetativen Zelle hervorgehend, m it einer kugeligen oder eiförmigen 
grossen Eizelle und einer aus drei bis sechs ziemlich weit voneinander ab 
stehenden H üllen gebildeten Membran. A ntheridien durch Teilung einer 
vegetativen Zelle desselben Fadens in zwei oder vier Tochterzellen, aus deren 
jeder zwei spindelförm ige, zweigeisselige Spermatozoiden entstehen. Zur 
Reifezeit der Eizelle en tsteh t in der Membran des Oogoniums ein seitliches 
Loch un ter V orstülpung der Ränder; nach der Befruchtung um giebt sich die 
Oospore m it einer derben M embran und bekom m t einen rötlich-gelben Inhalt. 
Die ungeschlechtlichen Schwärm sporen entstehen entweder einzeln aus einer 
vegetativen Zelle (Makrozoosporen) oder zu zwei bis vier (Mikrozoosporen), 
haben einen roten Pigm entfleck und zwei Geissein.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen 7— 12 (U breit. C. amoena.
Zellen über 12 ¡.i breit. 2.

2 . Zellen nicht von geschichteten M embranen oder Hüllen umgeben. C. mida.
Zellen m it geschichteten M embranen resp. Hüllen. 3.

3. Hüllen weit an den Polen abstehend. C. involuta.
Hüllen auch an den Polen nicht weit abstehend. C. geminella.

2677. 0 . geminella W o lle .  — Fäden zu kleinen frei schwimmenden 
oder un ter ändern Fadenalgen liegenden Flöckchen von hell- oder gelbgrüner 
Farbe vereinigt, seltener einzeln zwischen anderen Algen. Zellen 20— 24 f i  
dick , m it dicker, deutlich geschichteter Membran. D er ganze Faden durch 
ziem lich tiefe Q uereinschnürungen in lau ter zweizeilige Segmente rosenkranz
artig  geteilt. —  Böhmen. —  v a r . m in o r  Hansg. Zellen elliptisch, fast 
kugelig  oder durch gegenseitigen Druck fast viereckig, m eist 12— 15 (aus
nahmsweise 18— 25, an ganz jungen Fäden auch 9 —12 ¡л) dick, ein- bis 
zweimal so lang , anfangs ziemlich dünnwandig, an älteren Fäden m it deu t
lich geschichteter, dicker, farbloser Membran und gelblich, selten lebhaft 
chlorophyllgrünem  Inhalt, zahlreiche S tärkekörner führend. Oogonien einzeln, 
seltener zwei bis vier hintereinander, m eist kugelrund oder niedergedrückt
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kugelförm ig, seltener elliptisch, m it drei- bis vierschichtiger, farbloser Mem
bran, 24 — 40 f i  dick. Oosphären kugelig, die Oogonien nicht ganz ausfüllend,
18— 24 / і  dick, zuerst chlorophyllgrün, später gelbgrün, rötlich bis orangerot. 
Oosporen m it rotgelbem , seltener bis rotbräunlichem , ö lartig  glänzendem 
Inhalte und einer farblosen, g latten  Membran. Spermatozoiden spindelförmig, 
von gelbgrüner Farbe, 2,5 ц  dick, etwa 9 — 10 f i  lang. —  Böhmen.

2678. C. involuta R e in s c h . — Taf. XXXYI, Fig. 9. —  Zellen kurz 
cylindrisch, kugelig oder elliptisch, 23— 30 ^  dick, ' / t — I і/ ,  mal so lang, m it 
dicker, hyaliner, deutlich vierfach geschichteter M embran. Oosporen kugelig 
oder oblong, m it g latter, hyaliner Membran. Oegonien 42 f i ,  Oosphären 24 и  

dick, Spermatozoiden 15 /t lang. —  Zwischen ändern Algen bei Erlangen. 
Schwoika bei Breslau.

2679. C. nuda R e in s c h . —  Taf. X X X V IE , Fig. 5. — Zellen ellip
tisch , 2 3 — 30 f i  dick, m it dicker, schichten-, resp. hüllenloser Membran. 
Fäden an den Enden etwas aufgetrieben und m it vier zu je  zwei neben
einander gelagerten Zellen. — Bayern: Erlangen, Schwabach.

2680. C. amoena W o lle .  —  Fäden lang , an den Querwänden n ich t 
eingeschnürt, biegsam , perlm utterglänzend, m it freudig-grünem  Inha lt, der 
m eist zu ein, seltener zwei Zoosporen durch Zusam m enziehung sich um bildet. 
Fäden 7— 1 2  f i  dick, zwei- bis dreimal so lang. —  Trachenberg in Schlesien.
Die A rt ist noch sehr unsicher.

»

Familie Oedogouiaceae.

Thallus aus verzweigten oder unverzweigten, in der Jugend festsitzenden, 
einreihigen Zellfäden bestehend. Zellen einkernig, cylindrisch, m it grossein, 
g itterförm igem  Chrom atophor. Zellteilung eigenartig; es bildet sich vor der 
Zellteilung im Innern der Zelle ein R ingw ulst aus M em branm aterial. Nachdem 
sich der Zellkern geteilt ha t und eine anfangs lockere Scheidewand zwischen 
den beiden Tochterm em branen entstanden is t, reisst die alte M embran über 
dem R ingw ulst auf und dieser, aus sehr dehnungsfähigem  M aterial bestehend 
wird infolge des Turgordruckes rasch zu cylindrischen, g latten  und straften 
M em branteilen der jungen  Zelle ausgedehnt, während der abgerissene Teil 
der alten M embran kappenförm ig über die neue wegragt. Oft sind mehrere 
solcher Kappen übereinander zu sehen.

Die Fortpflanzung geschieht ungeschlechtlich durch läng lich -runde 
bis eiförm ige Schw ärm er, die unterhalb  des farblosen Vorderendes einen 
ganzen W im perkranz tragen. Geschlechtliche Fortpflanzung oogam in ver
schiedener W eise. Die Oogonien entstehen durch starke Anschwellung einer 
vegetativen Zelle, in der sich eine Eizelle bildet; in der M embran des Oogo-
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niums bildet sich eine oft kreisrunde Öffnung, durch welche die Sperma- 
tozoiden eindringen und bis an die farblose Stelle der grossen Eizelle 
(Empfängnisfleck) gelangen oder es hebt sich ein Teil der Membran des 
Oogoniums durch einen Kreisriss als Deckel ab. Nach der Befruchtung um- 
giebt sich die Eizelle mit einer derben Membran und macht eine Ruhe
periode durch. — Die Antheridien entwickeln sich zuweilen direkt in den 
Fäden, indem sich eine Zelle durch rasch aufeinanderfolgende Teilungen in 
eine Anzahl flach scheibenförmiger Zellen zerlegt, in denen sich meist zwei 
Spermatozoiden entwickeln, die ganz ähnlich wie die Zoosporen gebaut, nur 
kleiner sind. In vielen Fällen gehen aber aus der geteilten Zelle nicht direkt 
Antheridien und Spermatozoiden hervor, sondern es bilden sich sogenannte 
A n d ro s p o re n , das sind Schwärmzellen, welche den Spermatozoiden ähnlich 
sind, aber nicht direkt eine Befruchtung der weiblichen Eizelle bewirken. 
Sie setzen sich vielmehr in der unmittelbaren Nähe des Oogoniums oder auf 
demselben fest und keimen hier zu einem ein- oder wenigzeiligen kurzen 
Fädchen, dem sogen. Z w e rg m ä n n c h e n  aus, dessen oberste Zelle zu einem 
Antheridium wird, in welchem sich meist zwei Spermatozoiden entwickeln. 
Besteht das Zwergmännchen nur aus einer Zelle, e in z e ll ig e  Zwergmännchen, 
so wird die ganze Zelle zum Antheridium. Bei den m e h rz e ll ig e n  Zwerg
männchen unterscheidet man wieder äussere und innere Antheridien. Bei 
der Bildung der ä u s s e re n  Antheridien, die mitunter mehrzellig sein können, 
erfolgt die Teilung mit Ringbildung, so dass wie bei den vegetativen Zellen 
eine Kappe entsteht, die zwar oft von der Antheridienzelle bald abgeworfen 
ist, aber an der Stielzelle erkennbar bleibt. Bei den in n e re n  Antheridien 
dagegen erfolgt die Teilung der Zelle ohne Ringbildung durch Anlage einer 
einfachen Querwand; es ist daher auch keine Kappe vorhanden. Innere 
Zwergmännchen haben stets nur ein einzelliges Antheridium.

Werden die Androsporen in denselben Fäden gebildet, die auch die 
Oogonien tragen, so nennt man die A rt g y n a n d ro s p o r ;  findet ihre Bildung 
in besonderen, nicht Oogonien tragenden Fäden statt, so nennt man die Art 
id io a n d ro sp o r .

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXVI G.
Fig. 1. Oedogonium Hystrix.

71 2 . „ longatum.
3. я Schmidlei.
4. я echinospermum.

Я 5. я WoUeanum.
Я 6. я platygynum .
Я 7. я Borisianum.
я 8. Aster.
я 9. Я acrosporum.

T h o m é - M i g u l a ,  Flora. У І .  4 8
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Ü be rs ic h t  der  Gat tungen.

1. Fäden einfach, unverzweigt. Oedogonium.
Fäden verzweigt. 2.

2. Endzeilen mit langen Borsten. Bulbochaete.
Endzeilen ohne Borsten. Oedocladium.

Gattung Oedogonium L i n k .

Fäden einfach, un verzweigt, aus cylindrischen Zellen gebildet, fest
gewachsen, mit meist verlängerter, zuweilen verkürzter halbkugeliger Basal
zelle und meist stumpfer oder spitzlicher, selten in ein Haar auslaufender 
Endzeile. Oogonien rundlich, eiförmig, bimförmig oder elliptisch, einzeln 
oder zu mehreren hintereinander, sich durch ein Loch (Poms) oder mit einem 
Deckel öffnend. Pflanzen einhäusig oder zweihäusig. Die Spermatozoiden 
entstehen entweder direkt in den Fäden (macrandrische Arten) oder in Zwerg
männchen (nannandrische Arten).

Die Verschiedenheiten in der geschlechtlichen Fortpflanzung lassen eine 
sichere Umgrenzung und Unterscheidung der einzelnen Arten zu, so dass die 
Gattung Oedogonium mit zu den am besten bekannten der Chlorophyceen 
gehört.

Ü b e rs ic h t  d e r  A rte n .

1. Arten ohne Zwergmännchen. 2.
Arten mit Zwergmännchen. 50.

2. Oogonien sich mit einem Loch öffnend. 3.
Oogonien sich mit einem Deckel öffnend. 30.

3. Oosporen kugelig. 4.
Oosporen elliptisch. 22.

4. Porus median. 5.
Poms nicht median. 12.

5. Membran der Oosporen glatt. 6.
Membran der Oosporen nicht glatt. 10.

6. Monözisch. 7.
Diözisch. 8.

7. Fäden nicht gekrümmt. Oe. cryptoporum.
Fäden gekrümmt. Oe. curvum.

8. Oosporen bis 27 /г dick. Oe. rufescens.
Oosporen über 30 fi dick. 9.

9. Oosporen kugelig. Oe. sociale.
Oosporen abgeflacht kugelig. Oe. inerme.
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10. Oosporenmembran grubig. 11.
Oosporenmembran stachelig. Oe. suecicum.

11. Monözisch. Oe. cymatosporum. 
Diözisch. Oe. Magnusii.

12. Porus oberhalb der Mitte. 13.
Porus dicht unter dem Scheitel. 18.

13. O osporenm em bran g rub ig . Oe. moniliforme.
O osporenm em bran  glatt. 14.

14. Diözisch. 15.
Monözisch. 16.

15. Oogonien 58—78 ¡x lang. Oe. cardiacuni. 
Oogonien 45— 51 p lang. Oe. lautumniarium.

16. Oogonien flach birnförmig-kugelig. Oe. varians.
Oogonien ellipsoidisch-kugelig. 17.

17. Porus stets weit oben liegend. Oe. Tyrolicum.
Porus von unbestimmter Lage. Oe. urbicum.

18. Oogonien deutlich angeschwollen. 19.
Oogonien wenig oder kaum angeschwollen. Oe. capillare.

19. Erwachsene Pflanzen lange, vielzellige Fäden bildend. 20.
Erwachsene Pflanzen kurze, wenigzellige Fäden bildend. Oe. curtuin.

20. Diözisch. Oe. plagiostonmm.
Monözisch. 21.

21. Zellen 15— 18 Ц dick. Oe. intermedium.
Zellen 20— 30 fi  dick. Oe. Yaucherii.

22. Oogonien stark angeschwollen. 23.
Oogonien wenig angeschwollen. 27.

23. Oosporenmembran glatt. 24.
Oosporenmembran längsrippig. 26.

24. Monözisch. 25.
Diözisch. Oe. rivulare.

25. Antheridienzellen sich vertikal teilend. Oe. Upsaliense. 
Antheridienzellen sich horizontal teilend. Oe. Richterianum.

26. Oosporenrippen glatt. Oe. Boscii.
Oogonienrippen deutlich gezähnt. Oe. crenulato-costatum.

27. Oosporenmembran glatt. 28. .
Oosporenmembran grubig. Oe. giganteum.

28. Oogonien über 63 ft dick. 29.
Oogonien unter 60 ¡i dick. Oe. grande.

29. Vegetative Zellen 31—40 ft dick. Oe. Landsboroughii.
Vegetative Zellen 40—49 ft dick. Oe. crassum .
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30. Oosporen kugelig. 31.
Oosporen elliptisch. 46.

31. Kreisschnitt am Oogonium median. 32.
Kreisschnitt nicht median. 36.

32. Oosporen flach kugelig. 33.
Oosporen ellipsoidisch. Oe. pusillum.

33. Sporenmembran ohne Punkte. 34.
Sporenmembran mit spiralig angeordneten Punkten. 35.

34. Kreisschnitt sehr eng. Oe. inconspicuum.
Kreisschnitt breiter. Oe. tapeinosporum.

35. Monözisch. Oe. minus.
Diözisch. Oe. punctato-striatum.

36. Kreisschnitt unterhalb der Mitte. 45.
Kreisschnitt oberhalb der Mitte. 37.

37. Kreisschnitt nicht am Scheitel. 38.
Kreisschnitt ganz am Scheitel. 41.

38. Kreisschnitt weit nach dem Scheitel zu. Oe. mitratimi. 
Kreisschnitt etwas oberhalb der Mitte. 39.

39. Vegetative Zellen deutlich kopfig. Oe. sphaerandrium.
Vegetative Zellen nicht kopfig. 40.

40. Oogonien einzeln, bimförmig. Oe. Petri.
Oogonien oft gereiht, kugelig-birnförmig. Oe. Yirceburgense.

41. Monözisch. 42.
Diözisch. Oe. Pringsheim ii.

42. Vegetative Zellen nicht kopfig. 43.
Vegetative Zellen kopfig. Oe. Bohemicum.

43. Oogonien bis 45 /л. dick. 44.
Oogonien 47— 58 /л dick. Oe. rupestre.

44. Oosporen die Oogonien fast ausfüllend. Oe. crispum.
Oosporen die Oogonien nicht vollständig ausfüllend. Oe. obesum.

45. Kreisschnitt unter der Mitte. Oe. Itzigsohuü.
Kreisschnitt ganz an der Basis. Oe. inversum.

46. Oosporenmembran glatt. 47.
Oosporenmembran mit Längsrippen. Oe. tumidulum.

47. Oogonien ellipsoidisch. 48.
Oogonien länglich-ellipsoidisch bis länglich. Oe. oblougum.

48. Diözisch. Oe. Pisanum.
Monözisch. 49.

49. Antheridien und Oogonien alternierend. Oe. Kirchneri. 
Antheridien und Oogonien nicht alternierend. Oe. Oblongeilum.
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50. Zwergmännchen mehrzellig. 51.
Zwergmännchen einzellig. 68.

51. Zwergmännchen mit äusseren Antheridien. 52.
Zwergmännchen mit inneren Antheridien. 66.

52. Oogonien mit Porus sich öffnend. 53.
Oogonien mit Deckel sich öffnend. 62.

53. Oosporen kugelig. 54.
Oosporen elliptisch. 57.

54. Porus median. 55.
Porus am Scheitel. Oe. stellatimi.

55. Sporenmembran glatt. Oe. Braunii.
Sporenmembran stachelig. 56.

56. Oogonien abgeflacht-kugelig. Oe. Aster.
Oogonien ellipsoidisch-kugelig. Oe. echinospermum.

57. Porus median oder doch nur wenig über der Mitte. 58.
Porus nahe dem Scheitel. 59.

58. Membran glatt. Oe. sexangulare.
Membran mit Stacheln. Oe. Hystrix.

59. Membran glatt. 60.
Membran nicht glatt. 61.

60. Stützzellen unter den Oogonien nicht angeschwollen. Oe. crassiusculum. 
Stützzellen unter den Oogonien deutlich angeschwollen. Oe. Borisianum.

61. Membran mit Längsrippen. Oe. Wolleanum.
Membran grubig. Oe. concatenatum.

62. Sporen kugelig. Oe. macrandrium.
Sporen ellipsoidisch. 63.

63. Kreisriss unmittelbar am Scheitel des Oogoniums. Oe. acrosporuni. 
Kreisriss mehr oder weniger weit vom Scheitel entfernt. 64.

64. Oogonien über 43 ц  dick. Oe. ciüatum.
Oogonien bis 23 fi dick. 65.

65. Oogonien eiförmig bis ellipsoidisch. Oe. longatuni.
Oogonien verkehrt-eiförmig. Oe. rugulosuin.

66. Oogonien mit Porus sich öffnend. 67.
Oogonien mit Deckel sich öffnend. Oe. imdulatmn.

67. Sporen kugelig. Oe. depressimi.
Sporen ellipsoidisch. Oe. cyatliigerum.

68. Sporen kegelig. 69.
Sporen ellipsoidisch. Oe. pluviale.

69. Kreisriss median. 70.
Kreisriss nicht median. 72.
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70. Kreisriss eng. 71.
Kreisriss breit. Oe. Areschougii.

71. Oogonien 20— 27 ц  dick. Oe. Rothii.
Oogonien 30—38 Ц dick. Oe. decipiens.

72. Kreisriss oberhalb der Mitte. Oe. megaporuui.
Kreisriss unterhalb der Mitte. Oe. platygymim.

Die hier gegebene Übersicht ist ebenso wie die Beschreibung der Arten 
und die Abbildungen im wesentlichen nach H irn, Monographie der Oedo- 
goniaceen nebst Nachträgen gegeben. Für die Bestimmung der Arten ist 
noch folgendes zu bemerken: Sterile Oedogonien lassen sich überhaupt nicht 
bestimmen; doch lassen sich sehr häufig sterile Oedogonien durch Kultur in 
ruhig stehendem, nährsalzarmem W asser bei reichlicher Beleuchtung zur 
Fruktifikation bringen (Klebs). Alle Oedogonien (mit verschwindenden Aus
nahmen) sind Wasserbewohner und lieben klares Quell- oder Bach wasser,
kommen aber auch in Teichen vor.

2681. Oe. cryptoporum W itt r .  — Taf. XXXVIH, Fig. 1. — Monö- 
zisch, Oogonien etwas niedergedrückt verkehrt-eiförmig-kugelig oder nieder
gedrückt-kugelig, mit einem medianen Porus sich öffnend, einzeln. Oosporen 
niedergedrückt-kugelig, die Oogonien fast ausfüllend, mit glatter Membran. 
Antheridien ein- bis siebenzeilig, zerstreut oder nicht selten ziemlich dicht 
über oder unter den Oogonien. Spermatozoiden einzeln. Zellen 7— 10 ц  
dick, vier- bis sechsmal so lang. Oogonien 23—2 8 x 2 6 —31 u .  Oosporen 
22— 27 X  19—21 fi. Antheridien 6—8 X 7 —11 — Zwischen Hilden und 
Hackhausen am Rhein; bei Eschershausen a. d. Weser. —  var. v u lg a re  
W ittr. Kleiner, Oogonien einzeln oder öfter zu zwei bis fünf hintereinander, 
Antheridien bis vierzeilig. Zellen 5—8 f i  dick, drei- bis sechsmal so lang. 
Oogonien 18—2 5 x 1 8 — 2 6 /и, Oosporen 16— 2 3 x 1 5 —19 ¿/, Antheridien- 
zellen 5— 7 X  9 —12 fi. — Österreich, Deutschland, an verschiedenen Orten.

2682. Oe. curvum P r in g s h . — Taf. XXXVIH, Fig. 4. — Monözisch; 
Oogonien zu zwei bis sieben hintereinander oder einzeln, zusammengedrückt 
verkehrt-eiförmig oder flach-kugelig, mit medianer oder etwas über der Mitte 
gelegener ritzenförmiger Öffnung. Oosporen flach-kugelig, die Oogonien ganz 
oder fast ganz ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien bis siebenzellig, 
im obersten Teil des Fadens gelegen. Spermatozoiden einzeln. Basalzelle 
gewöhnlich verlängert; Fäden, besonders im obersten, Antheridien tragenden 
Teil unregelmässig gekrümmt. Zellen 5 —10 f i  dick, 2 1/ä— 4 mal so lang. 
Oogonien 21— 25 f i  dick, 18— 24 f i  lang. Oosporen 19—23 fi dick, 14 bis 
19 f i  lang. Antheridienzellen 6— 9 f i  dick und lang. — In der Nähe von 
Berlin.
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2683. Oe. rufescens W ittr .  — Taf. XXXVIH, Fig. 3. — Diözisch, 
männliche und weibliche Fäden ziemlich gleich. Oogonien einzeln oder zu 
zwei bis drei hintereinander, verkehrt eiförmig oder flach verkehrt eiförmig
kugelig; mit medianem, ritzenförmigem Porus sich öffnend. Oosporen 
kugelig oder zusammengedrückt-kugelig, die Oogonien ganz oder fast ganz 
ausfüllend, mit glatter Membran. Männliche Zellfäden etwas schlanker als 
die weiblichen; Antheridien bis zwölfzeilig, Spermatozoiden einzeln. Zellen 
der weiblichen Fäden 8—10 ¿u dick, vier- bis siebenmal so lang, der männ
lichen 7— 9 /л dick, vier- bis sechsmal so lang. Oogonien 22— 24 f i  dick, 
22— 30 /л lang, Oosporen 21— 23 /г dick, 17—22 ц  lang. Antheridienzellen 
6—8 ju dick, 8— 12 / і  lang. — Lüneburger Heide. Böhmen. — f. ex ig u u m  
(Elfv.) Hirn. Oe. exiguum Elfv. Zellen etwas zarter, 5 —9 /л dick, vier- bis 
zehnmal so lang. Oogonien einzeln oder zu zwei, wenig kleiner. Antheridien
zellen 5 ¿t breit, 10—12 fj. lang. —  Lüneburger Heide. Zwischen Karls
hafen und Winterfeld a. d. Weser. — su b sp , L u n d e ll i i  (W ittr.) Hirn. 
Oe. Lundellii W ittr. Oogonien und Oosporen mehr zusammengedrückt- 
kugelig, vegetative Zellen etwas kürzer und im Verhältnis zu den Oogonien 
breiter. Oogonien einzeln oder zu zwei, seltener mehr (vier bis sechs). Zellen 
der weiblichen Fäden 9— 12 f i  dick, 3—4 1/ä mal so lang, der männlichen
8— 10 /г dick, drei- bis viermal so lang. Oogonien 22—25 f i  dick, 23—27 f i  

lang, Oosporen 19— 23 /г dick, 15—22 /и lang. Antheridien 7— 8,5 /и dick, 
6— 12 ju lang. — Lüneburger Heide. Oppeln. Böhmen.

2684. Oe. sociale W ittr .  — Taf. X X X V IJ, Fig. 3. —  Diözisch, 
männliche und weibliche Fäden gleich dick. Oogonien einzeln, fast kugelig, 
mit medianem Porus sich öffnend. Oosporen kugelig oder fast kugelig, die 
Oogonien fast ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien ein- bis fünf
zeilig. Spermatozoiden zu zwei durch vertikale Teilung entstehend. Zellen
9— 16 jw dick, drei- bis siebenmal so lang. Oogonien 30—38 /г dick, 33 bis 
42 /и lang. Oosporen 28 — 35 ;u lang und dick. Antheridienzellen 12— 14 ц  
dick, 8— 14 ¿i lang. —  Würzburg. Strehlen. Böhmen.

2685. Oe. cyiuatosporum W itt r .  e t  N o rd s t. —  Taf. XXX VIJ,

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXVI H.
Fig. 1. Oedogonium cryptoporum.

Я 2 . Я cardiacum, a männl., b weibl.
я 3. rufescens.
я 4. Я curvum.
я 5. я Tyrolicum.

6 . variane.
я 7. я urbicum.
я 8 . я lautum niarium .
я 9. я curtum.
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Fig. 4. — Monözisch. Oogonien einzeln, selten zu zwei, etwas flach kugelig, 
sich durch einen medianen oder etwas über der Mitte liegenden Porus öffnend. 
Oosporen flach kugelig, die Oogonien ausfüllend oder nicht ausfüllend, mit 
scheinbar dreifacher Membran: Epispor glatt, Mesospor grubig, im optischen 
Querschnitt wellig, Endospor glatt. Antheridien ein- bis vierzellig, von ver
schiedener Stellung. Spermatozoiden einzeln. Zellen 8— 10 ¡i dick, vier- 
bis siebenmal so lang. Oogonien 30—40 ц  dick, 27— 40 ц  lang. Oosporen 
27—35 /л dick, 22— 33 /л lang. Antheridienzellen 7— 10 jtt dick, 9— 15 ^ 
lang. — Österreich: Ouval in Böhmen, Hall in Tirol.

2686. Oe. Magnusii W ittr .  — Taf. X XX VIK , Fig. 5. —  Diözisch, 
männliche und weibliche Fäden gleich. Oogonien einzeln, selten zu zwei, 
flach kugelig, sich mit medianem, ritzenförmigem Porus öffnend. Oosporen 
von derselben Form wie die Oogonien und diese ausfüllend, mit anscheinend 
dreifacher Membran: Epispor glatt, Mesospor grubig, im optischen Quer
schnitt wellig, Endospor gl^tt. Antheridien bis achtzeilig. Spermatozoiden 
einzeln. Zellen 7— 10 ju dick, l 1/* —4m al so lang. Oogonien 24— 27 /л dick, 
21—26 |U lang. Oosporen 22—25 f i  dick, 18— 23 /л lang. Antheridienzellen 
8 — 10 (л dick, 5 — 11 (.t lang. — Würzburg. Schöneberg bei Berlin.

2687. Oe. suecicum W ittr .  — Oe. trichospermum Itz. — Taf. XXX VIJ, 
Fig. 2. — Diözisch; männliche Fäden unbedeutend schwächer als die weib
lichen. Oogonien einzeln, fast kugelig, durch medianen Porus sich öffnend. 
Oosporen kugelig, die Oogonien fast ausfüllend, mit doppelter Membran: 
Epispor mit pfriemenförmigen Stacheln, Endospor glatt. Antheridien zwei- 
bis vierzeilig, meist im oberen Teile des Fadens. Spermatozoiden wahrschein
lich einzeln. Basalzelle wie gewöhnlich verlängert, Endzeile am Scheitel 
stumpf. Zellen 9 — 14 ¡л dick, drei- bis siebenmal so lang. Oogonien 32 bis 
38 ¡л dick, 3 4 — 41 ¡л lang. Oosporen mit Stacheln 3 0 —37 (л dick und ebenso 
lang. Antheridienzellen 1 0 — 12 ¡л dick, 13— 17 |U lang. —  Tirol, Hall bei 
Innsbruck. Würzburg. Neudamm? Pinneberg in Schleswig-Holstein.

2688. Oe. cardiacum (Hass.) W it t r .  — Taf. XX X V IH , Fig. 2. — 
Diözisch, männliche Pflanzen etwas zarter als die weiblichen. Oogonien 
einzeln, fast kugelig oder fast verkehrt-herzförmig-kugelig, sich durch einen 
etwas oberhalb der Mitte befindlichen Porus öffnend. Oosporen kugelig, die 
Oogonien nicht ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien bis zehnzeilig. 
Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend. Basalzelle 
verlängert, Endzeile am Scheitel stumpf. Zellen der weiblichen Fäden 18 bis 
30 ¡л dick, drei- bis siebenmal so lang, der männlichen 15 — 25 ц  dick, drei- 
bis siebenmal so lang. Oogonien 48— 70 /и dick, 58— 78 /л lang. Oosporen 
42—60 dick und ebenso lang. Antheridienzellen 15— 21 /л dick, 10— 14 /л 
lang. —  Carolinensiel in der Nordsee. Osterwald an der Weser. Aliseliwyl
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bei Basel. — var. c a rb o n ic u m  W ittr. Oogonien oft zu zwei, verkehrt
eiförmig oder kugelig-verkehrt-eiförmig, mit einem ziemlich weit nach oben 
gelegenen Porus sich öffnend. Oosporen verkehrt-eiförmig oder kugelig- 
ellipsoidisch, die Oogonien nicht ganz ausfüllend. Zellen etwas schlanker 
bis ebenso dick wie bei der typischen Form. Oogonien 42—56 /л dick, 
50—80 ¡i lang, Oosporen 40— 52 и  dick, 46 — 65 и  lang. Antheridienzellen
13— 20 и  dick, 12— 15 lang. — Böhmen, Libochowitz. Osterwalda.d. Weser.

2689. Oe. varians W itt r .  e t Lund. — Taf. X X X V IH , Fig. 6. — 
Monözisch. Oogonien einzeln, flach birnförmig-kugelig, mit einem ziemlich 
weit oben gelegenen Porus sich öffnend. Oosporen kugelig, die Oogonien 
nicht ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien bis neunzellig, zerstreut. 
Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend. Basalzelle 
verlängert, Endzeile stumpf. Zellen 12— 16 /л dick, drei- bis neunmal so 
lang. Oogonien 35—50 /л dick, 34— 55 /.i lang. Oosporen 31—41 ¡л dick, 
30— 41 ¡л lang. Antheridienzellen 11 — 15 ¡л dick, 5— 7 ¡л lang. — Öster
reich, Galizien.

2690. Oe. Tyrolicum W itt r .  —  Taf. XXXVIH, Fig. 5. — Monözisch. 
Oogonien einzeln, seltener zu zwei, ellipsoidisch-kugelig, zuweilen verkehrt
eiförmig, mit ziemlich weit nach oben gelegenem Porus sich öffnend. Oosporen 
kugelig, seltener kugelig-ellipsoidisch, die Oogonien nicht ausfüllend, mit 
glatter Membran. Antheridien ein- bis vierzeilig, nahe den Oogonien. Sperma
tozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend. Basalzelle verlängert, 
Endzeile abgestumpft. Zellen 15—24 [л dick, drei- bis viermal so lang. 
Oogonien 45—53 f.i dick, 57— 70 и  lang. Oosporen 4 0 —48 /л dick und 
ebenso lang. Antheridienzellen 12— 21 /л dick, 9 —11 и  lang. — Hall bei 
Innsbruck in Tirol.

2691. Oe. urbicum W itt r .  — Oedogonium tumidum Pringsheim. — 
Taf. XXXVIH, Fig. 7. —  Monözisch. Oogonien einzeln, ellipsoidisch-kugelig, 
m it einem etwas über der Mitte oder ziemlich weit nach oben gelegenen 
Porus sich öffnend. Oosporen kugelig, die Oogonien nicht ausfüllend, mit 
glatter Membran. Antheridien meist zweizeilig. Spermatozoiden zu zwei,

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  ХХХУІ J.
Fig. 1. Oedogonium rivulare.

Я 2 . Я suecicum.
я 3. Я sociale.
я 4. Я cymatosporum.
я б . я plagiostomum.
я 6 . я Upsaliense.
я 7. я R ichterianum .
Я 8 . я interm edium .
Я 9. я minus.
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durch horizontale Teilung entstehend. Zellen 15— 19 [л dick, 2'/*— 6mal so 
lang. Oogonien 4 6 —55,1* dick, 58— 63 ^  lang. Oosporen 33—46 (U dick 
und ebenso lang. Antheridienzellen 14— 16 ¡.i dick, 5— 7 /г lang. —  Berlin.

2692. Oe. lautunmiarium W itt r .  —  Taf. X X X V IH , Fig. 8. — 
Diözisch; männliche Fäden etwas schwächer als die weiblichen. Oogonien 
einzeln, seltener zu zwei, fast verkehrt-eiförmig-kugelig, mit einem etwas 
oberhalb der Mitte, zuweilen weit nach oben gelegenen Porus sich öffnend. 
Oosporen die Oogonien ausfüllend, fast kugelig, nicht selten etwas eckig, 
mit glatter, nicht selten dicker Membran. Antheridien ein- bis vierzeilig. 
Zellen der weiblichen Fäden 16— 22 dick, drei- bis fünfmal so lang, der 
männlichen 15— 20 /г dick, drei- bis fünfmal so lang. Oogonien 40— 49 fx 
dick, 45—51 ¡i lang. Oosporen 36—46 ¡x dick, 35— 47 ¡.i lang. Antheridien
zellen 14— 17 ¡.і dick, 7— 10 f i  lang. — Lüneburger Heide. Brevörde 
a. d. Weser.

2693. Oe. intermedium W ittr .  —  Taf. X X X V IJ, Fig. 8. — Monö- 
zisch. Oogonien verkehrt-eiförmig bis verkehrt-eiförmig-kugelig, sich mit 
einem oben gelegenen Porus öffnend. Oosporen kugelig oder verkehrt
eiförmig-kugelig, die Oogonien ausfüllend oder fast ausfüllend, mit glatter, 
meist dicker Membran. Antheridien meist nahe den Oogonien, seltener zer
streut. Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend: Zellen 
15 — 18 /л dick, 3 — mal  so lang. Oogonien 31—37 /* dick, 34—45 ^  
lang. Oosporen 30—36 f i  dick, 33—41 f i  lang. Antheridienzellen 14— 16 ¡.1 

dick, 5 —10 ju lang. —  Weser bei Bodenwerder. Galizien.

2694. Oe. Vaucherii (Le CI.) A. Br. W it t r .  — Prolifera Vaucherii 
Le Clerc. —  Taf. X X X V IL, Fig. 1. — Monözisch. Oogonien einzeln, 
verkehrt-eiförmig oder fast verkehrt-eiförmig-kugelig, mit einem oben ge
legenen Porus sich öffnend. Oosporen kugelig oder fast kugelig, die Oogonien 
nicht ganz ausfüllend, mit glatter, meist dicker Membran. Antheridien bis 
vierzeilig, neben den Oogonien. Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale 
Teilung entstehend. Basalzelle verlängert. Zellen 20—30 f.i dick, 112— 4mal 
so lang. Oogonien 40—55 /* dick, 45 — 65 ¡i lang. Oosporen 35— 50 ¡x 
dick, 35— 52 ¡.L lang. Antheridienzellen 17—24 и  dick, 6— 11 ¡x lang. — 
Frankfurt a. M. Einmeldingen bei Freiburg i. Baden. Gelinter bei W achten
donk am Rhein. Schweiz, um Basel. Österreich, an verschiedenen Stellen.

2695. Oe. plagiostomum W ittr .  —  Taf. X XX VIJ, Fig. 5. — Diözisch; 
männliche und weibliche Fäden gleich dick. Oogonien einzeln, verkehrt
eiförmig-kugelig, mit einem oben gelegenen Porus sich öffnend. Oosporen 
kugelig oder fast kugelig, die Oogonien fast ausfüllend, mit dicker, glatter 
Membran. Antheridien ein- bis fünfzellig, oft mit vegetativen Zellen ab
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wechselnd. Basalzelle verlängert. Zellen 22—27 (x dick, 3—4 1/2nial so 
lang. Oogonien 43— 49 ¿í dick, 50—60 ц  lang. Oosporen 40—47 ¡.i dick, 
42—49 fi  lang. — var. g r a c i l is  W ittr. Kleiner; vegetative Zellen etwas 
kürzer, 2 0 —25 fi dick, 2 —Зі/а mal so lang. Oogonien 36— 42 ц  dick, 
46 — 57 f i  lang, Oosporen 3 4 —39 / г  dick, 36 — 44 и  lang. Antheridienzellen 
19—22 f i  dick, 7— 10 f i  lang. — Bisperode a. d. Weser, nur in der Varietät.

2696. Oe. curtum W ittr .  e t L und. — Taf. XX X V IH , Fig. 9. — 
Monözisch; Oogonien zu zwei bis vier hintereinander oder einzeln, verkehrt
eiförmig-kugelig oder fast kugelig, m it einem oben gelegenen Porus sich 
öffnend. Oosporen von der gleichen Form wie die Oogonien und diese fast 
ausfüllend, mit glatter, oft ziemlich dicker Membran; die stützenden Zellen 
meist dicker als die übrigen vegetativen Zellen. Antheridien ein- bis vier
zeilig, über den Oogonien, meist endständig. Spermatozoiden zu zwei, durch 
eine horizontale Teilung entstehend. Basalzelle verlängert. Zellen 12—22 fi 
dick, zwei- bis fünfmal so lang. Oogonien 38—55 fi dick, 37—54 fi lang. 
Oosporen 36—52 f i  dick, 35— 51 fi lang. Antheridienzellen 10— 17 /л dick, 
9— 13 f i  lang. —  Grünewald bei Berlin; St. Marie aux Miny im Eisass.

2697. Oe. capillare (L.) Kg. — Taf. XXXVIL, Fig. 2. —  Diözisch; 
männliche Fäden fast ebenso dick als die weiblichen. Oogonien einzeln, 
nicht oder nur wenig an geschwollen, cylindrisch oder fast cylindrisch, mit 
einem oberen Porus sich öffnend. Oosporen die Oogonien nicht oder nicht 
völlig ausfüllend, kugelig oder nicht selten cylindrisch-kugelig oder fast 
cylindrisch (im optischen Längsschnitt dann fast viereckig oder rechteckig, 
mit leicht abgerundeten Ecken), mitunter in der Mitte leicht eingeschnürt, 
seltener flach viereckig-kugelig, mit glatter Membran. Antheridien ein- bis 
vierzellig, oft mit vegetativen Zellen abwechselnd. Spermatozoiden zu zwei, 
durch horizontale Teilung entstehend. Basalzelle verlängert, Endzeile kurz 
zugespitzt oder stumpf. Zellen der weiblichen Fäden 38— 55 f i  dick, em- 
bis zweimal so lang, der männlichen 35 — 50 f i  dick, ein- bis zweimal so 
lang. Oogonien 40— 60 f i  dick, 45— 75 ц  lang. Oosporen 30—52 f i  dick, 
35— 65 f i  lang. Antheridienzellen 30— 48 f i  dick, 5 — 10 f i  lang. —  Strehlen 
in Schlesien. Salzungen in S.-Meiningen. Basel? Böhmen. Österreich. 
— f. s ta g n a le  (Kg. W ittr.) Hirn. Oe. stagnale Kg. Oosporen fast cylin
drisch oder cylindrisch-kugelig, im optischen Längsschnitt fast rechteckig,

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXVIK.
Fig. 1. Oedogonium erassum.

, 2 .  „ Landsboroughii, a  woibl., b männl.
» 3. „ grande, a  weibl., b männl.
„ 4 .  „ crenulato-costatum, a männl., b weibl.
„ 6 .  „ Magnusii.
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in der Mitte meist etwas eingeschnürt, die Oogonien nicht ganz ausfüllend. 
— Stettin. In einer Quelle bei Charlotten bürg bei Berlin.

2698. Oe. Upsaliense W ittr .  — Taf. XXX YIJ, Fig. 6. — Monözisch. 
Oogonien einzeln, verkehrt-eiförmig oder etwas oblong: ellipsoidisch, mit 
einem oberen Porus sich öffnend. Oosporen von derselben Form wie die 
Oogonien und sie ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien ein- bis 
zweizeilig, nahe unter den Oogonien, nicht selten mit diesen und vegetativen 
Zellen abwechselnd. Spermatozoiden zu zwei, durch vertikale Teilung ent
stehend. Vegetative Zellen desselben Fadens in der Dicke sehr wechselnd, 
die Stützzellen meist dicker und kürzer als die übrigen. Basalzelle verlängert, 
Endzeile stumpf. Zellen 13—20 /л dick, vier- bis achtmal so lang. Oogonien 
45— 50 ^  dick, 66—100 ^  lang. Oosporen 42— 47 ц  dick, 60— 75 ^  lang. 
Antheridienzellen 15—18 /.i dick, 7—10 ft lang. —  Schlawinkel.

2699. Oe. Richterianum Lem m . — Taf. X XX VIJ, Fig. 7. — Monö
zisch. Oogonien einzeln oder zu zwei, verkehrt-eiförmig oder fast ellipsoidisch, 
mit oberem Porus sich öffnend. Oosporen fast verkehrt-eiförmig oder fast 
ellipsoidisch, die Oogonien ausfüllend oder nicht ganz ausfüllend, mit glatter 
Membran. Antheridien ein- bis sechszellig, nahe unter oder über den Oogo
nien, oder zerstreut. Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung ent
stehend. Basalzelle verlängert. Zellen 12—21 f t  dick, 3— б 1/» mal so lang. 
Oogonien 36— 48 ft  dick, 48— 74 f i  lang, Oosporen 35— 43 fi  dick, 43— 59 fi  
lang. Antheridienzellen 12 —15 f t  dick, 6— 10 ft lang. —  Plön.

2700. Oe. rivulare (Le CI.) A. Br. — Prolifera rivularis Le Clerc. — 
Taf. X XX VIJ, Fig. 1. — Diözisch; männliche Pflanzen etwas zarter als die 
weiblichen. Oogonien einzeln oder zu zwei bis sieben hintereinander, ver
kehrt-eiförmig, mit oberem Porus sich öffnend. Oosporen verkehrt-eiförmig, 
ellipsoidisch oder fast kugelig, die Oogonien bei weitem nicht ausfüllend, 
mit glatter Membran. Antheridien bis 13zellig. Spermatozoiden zu zwei, 
durch horizontale Teilung entstehend. Basalzelle verlängert. Zellen der 
weiblichen Fäden 35— 45 и  dick, drei- bis achtmal so lang, der männlichen 
30—36 f t  dick, vier- bis achtmal so lang. Oogonien 70 — 85 f i dick, 130 bis 
160 f i lang. Oosporen 55—70 f i  lang, 65—100 ft dick. Antheridien 21 bis 
28 fi  dick, 14—26 f i  lang. — Freiburg i. B. Berlin, im botan. Garten und 
in einem Graben auf den Rudo wer Wiesen. Oberösterreich: Aigen.

2701. Oe. Boscii (Le C lerc) W it t r .  -  Taf. X XX VIL, Fig. 3. — 
Diözisch, männliche Pflanzen meist etwas zarter als die weiblichen. Oogonien 
einzeln, länglich-ellipsoidisch, mit oberem Porus sich öffnend. Oosporen 
ellipsoidisch, die Oogonien bei weitem nicht ausfüllend, mit dreifacher Mem
bran: Epispor auf der Unterseite mit Längsrippen, Endospor glatt, Mesospor 
längsgerippt, im optischen Querschnitt wellig; Rippen nur selten verzweigt,
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in der Mitte etwa 27— 35. Antheridien bis achtzeilig. Spermatozoiden zu 
zwei, durch horizontale Teilung entstehend. Basalzelle verlängert, Endzeile 
zierlich und hyalin. Zellen der weiblichen Fäden 14— 23 ¿u, drei- bis sechs
mal so lang, der männlichen 13— 18 ¡x dick, vier- bis sechsmal so lang. 
Oogonien 39— 51 / л  dick, 75— 110 / x  lang, Oosporen 36— 43 f . i  dick, 56 bis 
70 ju lang. Antheridienzellen 13— 14 ¡x dick, 6— 16 ¡x lang. — Böhmen, 
Galizien. Würzburg. Oppeln. Lüneburger Heide. Pinneberg. Basel. — var. 
n o ta b ile  Lemm. Oogonien ziemlich lang verkehrt-eiförmig, Oosporen ver
kehrt-eiförmig oder ellipsoidisch-verkehrt-eiförmig, grösser und die Oogonien 
mehr ausfüllend als bei der typischen Form. Zellen 15— 20 ¡.i dick, 4 —7 1/gmal 
so lang. Oogonien 45— 50 /x dick, 90— 105 ¡x lang, Oosporen 44— 49 ju 
dick, 75—85 [x lang. — Schöhsee bei Plön.

2702. Oe. crennlato-coätatum W itt r .  —  Taf. ХХХУІК, Fig. 4. — 
Diözisch, männliche Fäden etwas zarter als die weiblichen. Oogonien einzeln 
oder zu zwei bis drei, selten zu vier bis fünf hintereinander, verkehrt-eiförmig 
oder fast ellipsoidisch, seltener oblong-ellipsoidisch, mit oberem Porus sich 
öffnend. Oosporen von derselben Form wie die Oogonien und diese aus
füllend oder fast ausfüllend, mit dreifacher Membran: Epispor glatt, Mesospor 
längsgerippt, m it in der Mitte der Oospore etwa 14—20 gekerbte Rippen, 
Endospor glatt. Antheridien zwei- bis sechszellig, oft mit vegetativen Zellen 
abwechselnd. Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend. 
Endzeile, welche häufig ein Oogonium ist, am Scheitel stumpf oder kurz ge
spitzt. Zellen der weiblichen Fäden 10—18 f.i dick, 2 1/2— 7 mal so lang, 
der männlichen 9— 13 / x  dick, З 1/* — 6 mal so lang. Oogonien 30— 36 f x  dick, 
40— 65 /x lang, Oosporen 28—34 /x dick, 37—55 ¡x lang. Antheridienzellen
9— 12 / x  dick, 9— 14 fx lang. — v a r  lo n g ia r t ic u la tu m  Hansg. Vege
tative Zellen zart, Oogonien ziemlich lang verkehrt-eiförmig, einzeln, Oosporen 
verkehrt-eiförmig oder fast ellipsoidisch, die Oogonien nicht ganz ausfüllend, 
mit deutlich (wenig-) kerbigen Längsrippen. Zellen 12 —15 / x  dick, fünf- bis 
sechsmal so lang. Oogonien 27— 30 f i  dick, 57— 60 /x lang, Oosporen 24 bis 
27 ¡ x  dick, bis 48 / x  lang. — Böhmen, W ittingau, Mugrau, Andreasberg, nur 
in der Varietät.

2703. Oe. Landsboroughii (Hass.) W it t r .  —  Taf. XXXVIK, Fig. 2. 
—  Diözisch; männliche Fäden meist etwas zierlicher als die weiblichen. 
Oogonien einzeln, selten zu zwei, verkehrt-eiförmig oder fast verkehrt-eiförmig, 
mit oberem Porus sich öffnend. Oosporen verkehrt-eiförmig bis ellipsoidisch, 
die Oogonien ganz oder nicht vollständig ausfüllend, mit glatter Membran. 
Antheridien bis 25zellig. Spermatozoiden zu zwei, durch vertikale Teilung 
entstehend. Basalzelle verlängert, Endzeile am Scheitel stumpf. Zellen der 
weiblichen Fäden 31—40 и  dick, drei- bis sechsmal so lang, der männlichen
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30—37 и  dick, vier- bis sechsmal so lang. Oogonien 63— 75 f i  dick, 85 bis 
110 [і lang, Oosporen 59—75 dick, 73—102 f i lang. Antheridienzellen 27 bis 
35 /l i dick, 9— 20 a  lang. — Böhmen: Neratowitz, Höhenfürth. Oppeln. 
Strehlen. Dresdener Heide.

2704. Oe. crassum (Hass.) W ittr .  —  Taf. Х Х Х У ІК , Fig. 1. — 
Diözisch; männliche Fäden etwas zierlicher als die weiblichen. Oogonien 
einzeln, seltener zu zwei, verkehrt-eiförmig-ellipsoidisch, mit einem oben ge
legenen Porus sich öffnend. Oosporen ellipsoidisch oder kugelig-ellipsoidisch, 
die Oogonien nicht vollständig oder lange nicht ausfüllend, mit glatter Mem
bran. Antheridien mehr- (bis 20-) zellig. Spermatozoiden zu zwei durch 
vertikale Teilung entstehend. Vegetative Zellen 40—49 ¡.l dick, 2 — 33/4 mal 
so lang. Oogonien 68— 75 ¡x dick, 93—-125 (x lang, Oosporen 63—69 ¡x 
dick, 75—110 fx lang. —  Deutschland, Niederösterreich.

2705. Oe. grande Kg. — Taf. XXXVIK, Fig. 3. — Diözisch; männ
liche Pflanzen etwas zierlicher als die weiblichen. Oogonien einzeln, seltener 
zu zwei oder bis zu fünf hintereinander, wenig angeschwollen, fast verkehrt
eiförmig, mit oberem Porus sich öffnend. Oosporen von derselben Form wie 
die Oogonien, diese nicht vollständig ausfüllend, mit glatter Membran. 
Antheridien ein- bis achtzollig, Spermatozoiden zu zwei, durch vertikale 
Teilung entstehend. Zellen der weiblichen Fäden 28— 37 /x dick, 2 Vst— 5 mal 
so lang, der männlichen 28— 33 /x dick, 2 1/¡— 5 mal so lang. Oogonien 
49—60 f i dick, 86—110 /x lang, Oosporen 47— 58 f i dick, 64— 93 f i  lang. 
Antheridienzellen 25— 33 /x dick, 11— 12 f i  lang. — Allschwyl bei Basel. 
Böhmen. — Eine Form mit kleineren, zu zwei bis vier gereihten Oogonien 
bei Neudorf bei Basel. — f. g e m e ll ip a ru m  (Pringsh.) Hirn. Oe. gemelli- 
parum Pringsheim. Oe. Landsboroughii fi. gemelliparum W ittr. Vegetative 
Zellen etwas schlanker, Oogonien ellipsoidisch-eiförmig, Antheridien vielzellig. 
Zellen 20—27 /.i dick, drei- bis achtmal so lang, Oogonien 55—57 f i  dick, 
75—80 /x lang, Oosporen 49— 51 f i dick, 65 — 69 f i  lang. —  Bei Berlin. — 
Eine f. robusta (Zellen 34—45 /x dick) in Österreich und Böhmen.

2706. Oe. minus W i t t r .  —  Oe. spirogranulatum Schmidle. — 
Taf. ХХХЛ I J ,  Fig. 9. — Monözisch; Oogonien einzeln, birnförmig-kugelig

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXVI L.
Fig. 1. Oedogonium Vaucherii.

, 2 .  ,  capillare, a männl., b weibl.
, 3 .  ,  Boscii, a  männl., b weibl.
, 4 .  „ crispum.

. „ 5. „ rupestre.
,  6. „ Pringsheim ii, a  weibl., b männl.
„ 7 .  ,  oblongum.
„ 8 .  „ inversum.
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oder niedergedrückt-kugelig, durch ein Deckelchen sich öffnend, mit medianem 
ringsum gehendem, deutlichem Einschnitt. Antheridien bis zehnteilig, in der 
Nähe der Oogonien, seltener zerstreut, mit etwas angeschwollenen Zellen. 
Spermatozoiden einzeln. Oosporen niedergedrückt-kugelig, die Oogonien nicht 
vollständig ausfüllend, mit glatter Membran. Vegetative Zellen etwas kopfig, 
mit spiralig angeordneten Punkten (Poren) auf der Membran. Basalzelle 
flach kugelig oder fast halbkugelig, nicht verlängert, mit vertikal gefalteter 
Membran. Zellen 9— 13 ft dick, drei- bis sechsmal so lang, Oogonien 34 bis 
46 ¡x dick, 2 8 —42 /j. lang, Oosporen 3 0 —42 ^  dick, 2 6 —36 fx lang; Anthe- 
ridienzellen 9 — 13 f i  dick, 3 — 5 f i  lang. —  Virnheim.

2707. Oe. punctato-striatum De By. — Taf. XXXVIM, Fig. 7. — 
Diözisch; männliche Pflanzen nur wenig zarter als die weiblichen. Oogonien 
einzeln, niedergedrückt-kugelig, m it einem Deckelchen sich öffnend, mit 
medianem, ringsum gehendem, ziemlich breitem, sehr deutlichem Einschnitt. 
Oosporen flach kugelig, die Oogonien nicht ganz ausfüllend, mit glatter 
Membran. Antheridien bis zehnzeilig. Zellen etwas angeschwollen, Sperma
tozoiden einzeln. Zellmembran mit zarten spiralig gestellten Punkten (Poren). 
Basalzelle des Fadens flach kugelig oder fast halbkugelig, nicht verlängert, 
mit vertikal gefalteter Membran. Zellen der weiblichen Fäden 18— 20, der 
männlichen 16— 19 /і dick, zwei- bis sechsmal so lang; Oogonien 48—55 f i  

dick, 38—48 / і  lang; Oosporen 40—51 / і  dick, 35—43 f i  lang, Antheridien- 
zellen 16— 19 / і  breit, 6— 12 f i  lang; Basalzelle 28— 31 [ i  breit, 21— 25 f i  

lang. — Grünewald bei Berlin. Lüneburger Heide.
2708. Oe. Petri (W ittr .)  H irn . — Taf. XXXVIM, Fig. 9. — Monö- 

zisch; Oogonien einzeln, sehr selten zu zwei, bimförmig oder kugelig-bim
förmig, mit einem Deckel sich öffnend; Kreisriss wenig oberhalb der Mitte, 
enge, schwer erkennbar. Oosporen etwas flach kugelig, den aufgetriebenen 
Teil der Oogonien fast ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien ein- 
bis zweizeilig, dicht neben oder in der Nähe der Oogonien. Spermatozoiden 
einzeln. Basalzelle verlängert, Endzeile am Scheitel stumpf. — Deutschland 
nach W ittrock.

2709. Oe. sphaeraudrium W itt r .  e t Lund. — Monözisch; Oogonien 
einzeln oder zu zwei bis vier hintereinander, fast bimförmig bis etwas ab- 
geflacht-kugelig, mit einem Deckel sich öffnend, Kreisriss etwas oberhalb der 
Mitte. Oosporen mehr oder weniger abgeflacht-kugelig, die Oogonien fast 
ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien bis sechszellig, nahe unter 
den Oogonien oder zerstreut, meist im oberen Teil des Fadens gelegen, mit 
oft fast kugeligen Zellen. Spermatozoiden einzeln. Vegetative Zellen etwas 
kopfig, oft zwei- bis dreiknotig. Basalzelle des Fadens fast halbkreisförmig, 
nicht verlängert, Endzeile haarförmig. Zellen 4—9 ¡i dick, l ^ a —41/2mal



— 768 —

so lang; Oogonien 18—23 /г dick und ebenso lang; Oosporen 16,5—21 ц  
dick, 14— 19 /l i lang; Antheridienzellen 6 — 7,5^i dick, 5 — б  f i  lang. —  Nieder- 
ösfcerreich: Kirschbach, Pürboch.

2710. Oe. crispum (Hass.) W it t r .  — Oe. rostellatum Pringsh. — 
Taf. XXXVIL, Fig. 4 . — Monözisch; Oogonien einzeln, sehr selten zu zwei, 
verkehrt-eiförmig-kugelig, mit einem Deckel sich öffnend; Kreisriss oben; 
Oosporen kugelig oder fast kugelig, die Oogonien fast ausfüllend, mit glatter 
Membran. Antheridien ein- bis fünfzellig, dicht unter oder nahe über den 
Oogonien. Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend. 
Basalzelle verlängert, Endzeile stumpf. Zellen 12— 16 /.i dick, 3— 4 1/ž mal 
so lang; Oogonien 37— 45 /j. dick, 41—53 ц  lang, Oosporen 35—43 ¡.i dick,
37—43 lang. Antheridienzellen 8— 14 f t breit, 7— 12 ft lang. — Deutsch
land, Österreich, ziemlich verbreitet. — f. in f la tu m  Hirn. Schlank, mit 
grösseren Oogonien und Oosporen. Zellen 12— 16 f t  dick, drei- bis sechsmal 
so lang; Oogonien 40—50 f t  dick, 45—53 f t  lang; Oosporen 37—45 f t  dick,
38—45 f t  lang; Antheridienzellen 8— 12 f t  dick, 9— 12 f t  lang. — Sümpfe 
bei Saron im W allis; Hemmelsdorfer See in Schleswig-Holstein. — f. g ra -  
c ile sc e n s  W ittr. Schlank; Form der Oogonien und Oosporen verschieden; 
Oogonien verkehrt-eiförmig-kugelig bis verkehrt-eiförmig-birnförmig oder fast 
elliptisch, meist einzeln, nicht selten aber zu zwei bis drei. Oosporen kugelig 
bis ellipsoidisch. Zellen 10— 14 f t  dick, drei- bis fünfmal so lang; Oogonien 
33—39 f t  dick, 33—51 f t  lang; Oosporen 32—37 f t  dick, 33—42 f t  lang. 
Antheridienzellen 9— 10 f t  dick, 7—9 f t  hoch. — Oberösterreich: Aigen. 
Böhmen: Langenbrucker Teich.

2711. üe. obesuni (W ittr .)  H irn . — Oe. Pyrulum ß . obesuni W ittr. 
—  Taf. XXXVIM, Fig. 2. — Monözisch; Oogonien einzeln, verkehrt-eiförmig- 
kugelig, mit einem Deckel sich öffnend; Kreisriss oben. Oosporen kugelig, 
die Oogonien nicht ganz ausfüllend, mit glatter, oft verdickter Membran. 
Antheridien ein- bis zweizeilig, nahe oberhalb, selten unterhalb der Oogonien. 
Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend. Zellen 12 bis 
15 f t  dick, 2 1/ j — 5mal so lang; Oogonien 40—43 f t  dick, 38— 44 f t  lang; 
Oosporen 33— 35 f i  dick und ebenso lang. Antheridienzellen 11 — 14 f t  breit,
10— 15 / і  lang. — Tirol: Madonna di Campiglio.

2712. Oe. rupestre H irn . — Taf. X XX VIL, Fig. 5. — Monözisch; 
Oogonien einzeln fast verkehrt-eiförm ig-kugelig, mit einem Deckel sich 
öfihend; Kreisriss oben. Oosporen kugelig, die Oogonien nicht vollständig, 
seltener bei weitem nicht ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien ein- bis 
dreizeilig, dicht unter den Oogonien oder nahe über ihnen. Spermatozoiden zu 
zwei, durch horizontale Teilung entstehend. Zellen 20—27 f t  dick, 1 1/4 bis 
2V»inal so lang; Oogonien 47— 58 ju dick, 48— 6 0 ^  lang; Oosporen 43— 50
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dick und ebenso lang. Antheridienzellen 18—24 breit, 9— 11 /л lang. — 
Böhmen: Podmorau. — f. p se u d o a u tu m n a le  Hirn. In allen Teilen etwas 
zarter als die typische Form, doch unwesentlich verschieden. —  Würzburg.

2713. Oe. Bohemicum H irn . — Taf. ХХХУІМ, Fig. 3. —  Monözisch; 
Oogonien einzeln, kugelig oder fast birnförmig-kugelig, mit einem Deckel 
sich öffnend, Kreisriss oben; Oosporen kugelig, die Oogonien ausfüllend, 
mit glatter Membran. Antheridien ein- bis ?-zellig, nahe über den Oogonien. 
Vegetative Zellen köpfig, 11,5— 16 (i dick, zwei- bis viermal so lang; Oogo
nien 42—45 dick, 4 6 —49 u lang; Oosporen 40—43 ¡.i dick und ebenso 
lang. Antheridienzellen 9— 10 и  dick, 5—7 ц  lang. — Lomnic in Böhmen.

2714. Oe. Pringsheim ii Gram. — Taf. XXXVIL, Fig. 6. — Diözisch; 
männliche Pflanzen etwas zarter als die weiblichen. Oogonien zu zwei bis 
sechs hintereinander oder einzeln, fast verkehrt-eiförmig-kugelig, mit einem 
Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. Oosporen kugelig, die Oogonien fast 
ausfüllend, mit glatter, ziemlich dicker Membran. Antheridien bis zehnzeilig, 
oft m it vegetativen Zellen abwechselnd. Spermatozoiden zu zwei, durch hori
zontale Teilung entstehend. Basalzelle verlängert, Endzeile stumpf oder kurz 
zugespitzt. Zellen der weiblichen Pflanze 14— 20 / і  dick, zwei- bis fünfmal 
so lang, der männlichen 12— 16 /.i dick, zwei- bis viermal so lang; Oogonien 
35 43 f i  dick, 36— 46 f i  lang; Oosporen 30— 37 f i  dick und ebenso lang. 
Antheridienzellen 11— 15 f i  dick, 6— 9 f i  lang. — In Gräben. Bei Zürich. 
Niederösterreich, an verschiedenen Orten. — var. N o rd s te d ti i  W ittr. 
Oe. Nordstedtii W ittr. Kleiner, Oogonien einzeln, selten zu zwei, verkehrt
eiförmig-kugelig; Oosporen die Oogonien nicht vollständig ausfüllend. Zellen 
der weiblichen Fäden 10— 16, der männlichen 9— 1 5  f i  dick, 2—d'/^m al so 
lang; Oogonien 28—39 /і dick, 36—45 f i  lang, Oosporen 26—34 f i  dick, 
27—34 ^  lang. Antheridienzellen 912 ¡л breit, 8—9 f i  lang. —  Botan. Garten 
Ш Freiburg in Baden, Lüneburger Heide. Böhmen. Galizien. Lanzersee bei 
Innsbruck. Neuhof bei Basel.

2715. Oe. Itzigsohnii De By. — Taf. XXXVIM, Fig. 8. — Monö
zisch; Oogonien einzeln, ellipsoidisch, in der Mitte mit quirlig gestellten,

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXVIM.
Fig. 1. Oedogonium tum idulum , a weibl., b männl.

» 2. Я obesum.
, 3. Я bohemicum.
. 4. Я stellatum .
» ó. я Kirchneri.
,  6. я oblongellum.
,  7. я punctato-striatum , a  weibl., b männl.
,  8. я Itzigsohnii.
,  9. я Petri.

T h o m é - M i g u l a ,  Flor». VI. 49
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stumpf kegeligen Vorsprüngen (Falten), mit Deckel sich öffnend (Kreisriss 
unterhalb der Mitte), in Scheitelansicht sternförmig, etwa sieben- bis zehn- 
strahlig, mit tiefen, zugespitzten Einschnitten zwischen den Strahlen. Oosporen 
kugelig, die Oogonien nicht ausfüllend, mit glatter Membran. Stützzellen 
nicht angeschwollen. Antheridien ein- bis zweizeilig. Endzeile am Scheitel 
stumpf oder spitzlich. Zellen 8— 10 ¡x dick, drei- bis sechsmal so lang; 
Oogonien 34—40 f i  dick, 32—40 ¡л lang; Oosporen 20—23 f i  dick und ebenso 
lang; Antheridienzellen 8 —9 ¡i breit, 9— 15 / і  lang. — Neudamm in Branden
burg. Lüneburger Heide. Apenrade. Litschau in Niederösterreich. —  f. h e te ro -  
m o rp h u m  Hirn. Form der Vorsprünge an den Oogonien wechselnd, bald 
stumpf kegelig, wie bei der Hauptform, bald zitzenförmig oder eingedrückt. 
Zellen 6— 9 f i  dick, d 1/*—12mal so lang; Oogonien 33—40 / і dick, 35 bis 
40 f i  lang; Oosporen 20—25 f i  breit und lang. —  Pinneberg in Schleswig- 
Holstein.

2716. Oe. inversum W itt r .  — Taf. X X X V IL, Fig. 8. — Diözisch; 
männliche Pflanzen etwas zarter als die weiblichen. Oogonien einzeln, kugelig, 
mit Deckel sich öflhend, Kreisriss unten. Oosporen kugelig oder abgeflacht 
kugelig, die Oogonien fast ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien bis 
achtzellig; Spermatozoiden einzeln. Vegetative Zellen etwas kopfig und zwar 
die der männlichen Fäden meist etwas weniger als die der weiblichen. Basal
zelle des Fadens fast halbkreisförmig, nicht verlängert. Fäden nicht selten 
mit Kalk inkrustiert. Zellen der weiblichen Fäden 12 — 14, der männlichen 
9 —11 / і  breit, zwei- bis sechsmal so lang; Oogonien 3 2 —35 f i dick, 30 bis 
34 f i  lang; Oosporen 3 0 — 32 f i  dick, 2 7 — 30 f i  lang. Antheridienzellen 10 bis 
12 / і  breit, 9— 12 / і  hoch. Basalzelle 16— 20 ¡ i  breit, 11— 12 f i  hoch. —  
Finkenkrug bei Berlin. Campiglio in Tirol. Wien und Schönbrunn. Ruhr
berg, Neuhoff bei Basel und im botan. Garten in Basel. —  f. su b c lu su m  
(W ittr.) Hirn. Vegetative Zellen verlängert. Oogonien einzeln oder in 
Reihen von zwei bis vier, kugelig oder zuweilen durch stärkere Entwickelung 
des basalen Teiles fast birnförmig-kugelig. Oosporen flach kugelig, seltener 
fast birnförmig-kugelig. Zellen der weiblichen Fäden 12— 15 fi dick, drei- 
bis achtmal so lang. Oogonien 2 8 —35 f i  dick, 2 9 —36 f t lang; Oosporen 
27— 33 / і  dick, 2 6 — 32 / і  lang. Basalzelle 13— 21 / і  dick, 7— 14 f i  lang. —  
Isteiner Klotz im Schwarzwald.

2717. Oe. Pisanum W itt r .  — Diözisch; männliche Pflanzen fast 
ebenso dick als die weiblichen oder etwas zarter. Oogonien einzeln, seltener 
zu zwei bis vier hintereinander, ellipsoidisch-verkehrt-eiförmig oder ellipsoi- 
disch-eiförmig, mit einem Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. Oosporen 
ellipsoidisch, die Oogonien fast ausfüllend, mitunter kugelig-ellipsoidisch und 
dann die Oogonien nicht ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien ein-
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bis vierzeilig; Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend. 
Basalzelle verlängert, Endzeile haarfürmig. Zellen der weiblichen Fäden 
6 — 12 ft breit, zwei- bis sechsmal so lang, der männlichen 5 — 11 ¡j, breit, 
drei- bis fünfmal so lang; Oogonien 2 3 —29 ft dick, 34—43 ft lang; Oosporen 
21— 25 ft dick, 27— 37 ft lang; Antheridienzellen 4— 9 ft lang. —  Galizien.

2718. Oe. oblongellum K irch n . —  Taf. XXXYIM, Fig. 6. —  Monö- 
zisch; Oogonien einzeln, ellipsoidisch-verkehrt-eiförmig, mit Deckel sich 
öffnend, Kreisriss oben; Oosporen ellipsoidisch, die Oogonien fast ausfüllend, 
mit glatter Membran. Antheridien ein- his zweizeilig, dicht unter den 
Oogonien oder zerstreut. Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung 
entstehend. Endzeile stumpf. Zellen 7— 9 ft dick, zwei- bis viermal so lang; 
Oogonien 2 0 — 24 ft dick, 25 — 33 ft lang; Oosporen 1 8 — 22 ft dick, 2 4 — 30 ft 
lang; Antheridienzellen 6 ,5—8 ft breit, 4 — 12 ft lang. — Ellwangen in 
Württemberg.

2719. Oe. Kirchner! W ittr .  — Oe. alternansKirchn. — Taf.XXXVIM , 
Fig. 5. — Monözisch, Oogonien einzeln, ellipsoidisch oder verkehrt-eiförmig- 
ellipsoidisch, mit einem Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. Oosporen von 
derselben Form wie die Oogonien und diese fast ausfüllend, mit glatter 
Membran. Antheridien ein- bis zweizeilig, dicht unter den Oogonien oder 
mit ihnen abwechselnd. Spermatozoiden zu zwei, durch horizontale Teilung 
entstehend. Endzeile stumpf. Zellen 8 — 15 ft dick, zwei- bis viermal so 
lang; Oogonien 2 0 —24 ft dick, 3 4 —48 ft lang; Oosporen 1 9—23 ft dick, 
3 2 —41 и  lang. Antheridienzellen 9 — 13 ft breit, 4 — 7 ft lang. — In einem 
Graben bei Gabitz unweit Breslau.

2720. Oe. oblongum W it t r .  —  Taf. X X X V IL ,  Fig. 7. —  Monözisch; 
Oogonien einzeln, oblong, mit einem Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. 
Oosporen ellipsoidisch, den aufgetriebenen mittleren oder unteren Teil der 
Oogonien ausfüllend, mit glatter Membran. Antheridien ein- bis dreizeilig, 
nahe über oder unter den Oogonien oder zerstreut. Spermatozoiden zu zwei, 
durch horizontale Teilung entstehend. Zellen 6— 11 ft dick, drei- bis achtmal 
so lang. Oogonien 2 3 — 26 ft dick, 4 1 — 50 ft lang; Oosporen 21— 23 ft dick,

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  X XX VIN.
Fig. 1. Oedogonium Braunii.

Я 2 . Я Cleveanum.

я 3. Я sexangulare.
я 4. я concatenatum.
я 5. я rugulosum.
я 6 . я ciliatum .
я 7. „ depressum.
■ Я 8 . я Areschougii.

49*
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ЗО—38 /и lang; Antheridienzellen 6—9 /и breit, 7—9 ¿u lang. — Freiburg i. B. 
Strehlen in Schlesien. Hall in Tirol. Radotin bei Prag. Galizien: Biala.

2721. Oe. tumidulum (Kg.) W it t r .  —  Taf. XXXYIM, Fig. 1. — 
Diözisch; männliche Pflanzen etwas zarter als die weiblichen. Oogonien 
einzeln, fast ellipsoidisch, mit einem Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. 
Oosporen ellipsoidisch oder kugelig-ellipsoidisch, die Oogonien fast ausfüllend, 
mit anscheinend doppelter Membran: Endospor g latt, Epispor längsrippig, 
im optischen Querschnitt wellig, Rippen nicht ununterbrochen, sondern aus 
rundlichen Körnchen zusammengesetzt, nicht selten anastomosierend, in der 
Mitte der Oospore etwa 4 0 —50. Antheridien bis 45zellig. Spermatozoiden 
zu zwei, durch horizontale Teilung entstehend. Zellen der weiblichen Pflanze 
18—25 ft dick, 3 1/ j —5mal so lang, der männlichen 15—20 ¿t dick, vier- 
bis sechsmal so lang. Oogonien 52—63 /и dick, 78—90 ¡u lang; Oosporen 
49—58 ^ dick, 61— 75 ц  lang; Antheridienzellen 15—20 f i  breit, 9— 15 ¡л 
lang. — Stehende Gewässer bei Halle a. S.

2722. Oe. Braunii Kg. — Taf. XX X V IN, Fig. 1. — Diözisch, mit 
Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien einzeln, ellipsoidisch oder fast 
kugelig, mit einem mittleren Loch sich öffnend. Oosporen kugelig, die 
Oogonien nicht vollständig ausfüllend, mit glatter Membran. Stützzellen 
etwas oder nicht angeschwollen. Androsporangien ein- bis zweizeilig. Zwerg
männchen nahe den Oogonien, meist auf den Stützzellen derselben sitzend, 
mit etwas gebogenem, mitunter bis fünfzelligem Stiel und einzelligem, äusserem 
Antheridium. Zellen 13— 15 ¡x dick, zwei- bis viermal so lang, Stützzellen 
16— 20 ;u dick, l 3/*— 2 1/4mal so lang. Oogonien 30—37 ^  dick, 33—43 
lang. Oosporen 27—33 ¡.i lang und breit. Androsporangienzellen 13—15 и  
breit, 11— 12 /г lang. Stiel des Zwergmännchens 7— 12 fi breit, 20— 28 ¡x 
lang; Antheridienzelle 5— 8 /x breit, 9 — 10 /X lang. — Freiburg i. Br. Berlin. 
Eschershausen a. d. W. Pinneberg. Wien. Krumau in Böhmen.

2723. Oe. Aster W itt r .  — Taf. X XX VIG, Fig. 8. — Diözisch, mit 
Zwergmännchen. Oogonien einzeln, flach kugelig, mit einem mittleren Loch 
sich öffnend. Oosporen abgeflacht-kugelig oder fast kugelig, die Oogonien 
nicht ganz ausfüllend, mit einem pfriemförmige Stacheln tragenden Epispor. 
Stützzellen nicht oder nur wenig angeschwollen. Endzeile, die mitunter das 
Oogonium ist, stumpf. Zwergmännchen etwas gekrümmt, auf den Stützzellen 
sitzend, mit zuweilen zweizeiligem Stiel und einzelligem äusseren Antheridium. 
Vegetative Zellen 7— 13 /x dick, sieben- bis neunmal so lang. Oogonien 
33— 35 /x dick, 34—39 fx lang; Oosporen mit Stacheln 31— 32 ¡x dick,
25—30 fx lang. Stiel der Zwergmännchen 6— 7 и  dick, 20—25 /x lang. 
Antheridienzelle 5— 6 fx breit, 7— 8 p lang. — Lüneburger Heide.

2724. Oe. echinospermum A. Br. —  Taf. XXXVIG, Fig. 4. —
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Diözisch, mit Zwergmännchen, gynandrospor oder idioandrospor. Oogonien 
einzeln, ellipsoidisch-kugelig oder fast kugelig, mit einem mittleren Loch sich 
öffnend. Oosporen kugehg, die Oogonien fast ausfüllend, Epispor mit pfriem- 
förmigen Stacheln. Stützzellen nicht angeschwollen. Androsporangien ein- 
bis fünfzeilig. Zwergmännchen etwas gekrümmt, auf den Stützzellen sitzend, 
mit ein- bis zweizeiligem, äusserem Antheridium. Zellen 18—30 и  breit, 
2 Vs,— 4 Va mal 30 langi Oogonien 39—50 dick, 41— 57 / і  lang, Oosporen
mit Stacheln 38— 47 /.i dick, 38—49 и  lang. Androsporangienzellen 21 bis 
25 и  breit, 9— 15 /.і lang. Stielzelle der Zwergmännchen 10— 15 f i  breit,
26— 35 /.і lang; Antheridienzelle 6—12 fi breit, 6— 15 /г lang. —  Lüneburger 
Heide, verbreitet. Baden. Schlesien. Berlin. Böhmen. Tirol. Nieder
österreich.

2725. Oe. stellatimi W ittr .  —  Oe. spinospermum Reinsch. — 
Taf. ХХХУІМ , Fig. 4. — Diözisch, mit Zwergmännchen, gynandrospor. 
Oogonien einzeln oder zu zwei bis drei hintereinander, mit oberem Loch 
sich öffnend. Oosporen kugelig, die Oogonien fast ausfüllend; Epispor mit 
konischen, spiralig angeordneten Warzen besetzt, Spiralen vier bis sieben, 
mitunter anastomosierend. Stützzellen kaum angeschwollen. Androsporangien 
ein- bis dreizeilig, meist nahe oberhalb der Oogonien. Endzeile des Fadens 
zart, fast hyalin, stumpf. Zwergmännchen fast aufrecht, auf den Stützzellen 
sitzend, mit ein- bis zweizeiligem, äusserem Antheridium. Zellen 15— 32 /и 
dick, drei- bis sechsmal so lang. Oogonien 51 — 64 /л dick, 56— 70 /л lang. 
Oosporen mit Stacheln 50— 58 /л dick und ebenso lang. Androsporangien
zellen 14— 19 /.і breit, 13—20 /л lang. Stielzelle der Zwergmännchen 11 bis 
13 breit, 45—52 ¡л lang. Antheridienzelle 6 —9 ¡л breit, 8— 13 /t lang.

Lüneburger Heide. Dechsendorf in Franken (?).
2726. Oe. Cleveanum W ittr .  — Oe. BerolinenseWittr. — Taf. XXXYIN, 

Fig. 2. —  Diözisch, mit Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien einzeln, 
verkehrt-eiförmig oder fast kugelig, mit unterem Loch sich öffnend. Oosporen 
kugelig, die Oogonien fast ausfüllend, Epispor mit konischen, zuweilen an 
der Spitze abgerundeten Warzen in vier bis sechs zuweilen anastomosieren- 
den Reihen besetzt. Stützzellen nicht oder wenig angeschwollen. Andro
sporangien ein- bis siebenzeilig. Endzeile, welche m itunter das Oogonium 
ist, stumpf. Zwergmännchen etwas gebogen, auf den Stützzellen sitzend, 
mit einzelligem, äusserem Antheridium. Zellen 18— 26 ¡.l dick, drei- bis 
siebenmal so lang; Oogonien 47—60 /.i dick, 48— 63 /л lang; Oosporen mit 
Stacheln 44— 57 /л dick, 45— 59 ¡л lang. Androsporangienzellen 18— 22 ц  
breit, 9— 18 /л lang; Stielzelle der Zwergmännchens 10— 11 и  breit, 29 bis 
32 /л lang. Antheridienzelle 5— 8,5 /л breit, 12— 16 ¡л lang. — In der Nähe 
von Berlin.
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2727. Oe. sexangulare Cleve. — Taf. XXXVIN, Fig. 3. — Diözisch, 
mit Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien einzeln, selten zu zwei, sechs- 
eckig-ellipsoidisch, mit dem grössten Querdurchmesser etwas oberhalb der 
Mitte und hier mit einem Loch sich öffnend. Oosporen von derselben Form 
wie die Oogonien und diese vollständig ausfüllend, mit glatter Membran. 
Stützzellen nicht oder wenig angeschwollen. Androsporangien ein- bis drei- 
zellig. Zwergmännchen etwas gekrümmt, auf den Stützzellen sitzend, mit 
zuweilen zwei- bis dreizelligem Stiel und einzelligem Sporangium. Zellen
9 —16 /л dick, drei- bis siebenmal so lang. Oogonien 29—33 /л dick, 33 bis 
39 [j, lang. Oosporen 27 — 31 fi dick, 3 1 —36 f i  lang. Androsporangien- 
zellen 13— 14 p  breit, 10— 14 fi lang. Stiel der Zwergmännchen 7— 9 f i  
breit, 21—30 f i lang; Antheridienzellen 6— 7 ¡i breit, 9 — 12 fi lang. — 
Böhmen: Ouval. — var. m a ju s  Wille. Grösser, Oogonien in der Mitte 
am breitesten und mit medianem Loch. Zellen 15— 23 ¡i dick, zwei- bis 
dreimal so lang. Oogonien 36—42 f i dick, 41—45 ¡i lang. Oosporen 34 bis 
4 fi  dick, 39— 43 fi  lang. Androsporangienzellen 14— 18 fi breit, 8— 10 и  
lang. Stiel der Zwergmännchen 7— 9 f i  dick, 18—30 и  lang. Antheridien- 
zellen 6— 8 f i  breit, 6,5— 10 f i  lang. — Jungholz bei Säckingen in Baden. 
Zator in Galizien mit der Hauptform.

2728. Oe. H ystrix W ittr .  —  Taf. XXXVIG, Fig. 1. —  Diözisch, 
mit Zwergmännchen, gynandrospor und vielleicht idioandrospor. Oogonien 
einzeln, ellipsoidisch, mit mittlerem Porus sich öffnend. Oosporen ellipsoi- 
disch, die Oogonien fast ausfüllend, Epispor mit pfriemförmigen Stacheln. 
Stützzellen nicht oder wenig angeschwoUen. Androsporangien ein- bis drei
zeilig. Endzeile stumpf. Zwergmännchen etwas gekrümmt, auf den Stütz
zellen sitzend, mit einzelligem äusseren Antheridium. Zellen 17— 18 f i  breit, 
1*/з—4 1/s mal so lang. Oogonien 38— 48 fi  dick, 45 — 65 f i  lang; Oosporen 
mit Stacheln 37— 46 fi dick, 43— 55 f i  lang. Androsporangienzellen 17 bis 
18 fi breit, 13— 18 fi lang. Stielzelle der Zwergmännchen 10 —11 f i  breit, 
22—25 fi lang. Antheridienzellen 6— 8 f i  breit, 9— 14 f i  lang. —  In der 
Nähe von Würzburg.

2729. Oe. crassiusculum W it t r .  —  Diözisch, mit Zwergmännchen, 
gynandrospor. Oogonien einzeln oder zu zwei, kugelig-verkehrt-eiförmig oder 
fast kugelig, m it oberem Loch sich öffnend. Oosporen ellipsoidisch-kugelig 
oder kugelig, mit glatter, verdickter Membran, die Oogonien fast ausfüllend. 
Stützzellen von derselben Form wie die vegetativen. Androsporangien zwei- 
bis fünfzehig. Zwergmännchen fast aufrecht, auf oder in der Nähe der 
Stützzellen sitzend, mit (wohl meist) einzelligem Antheridium. Zellen 27 bis 
30 fi dick, 3 1/*— 5mal so lang. Oogonien 54—60 fi dick, 60— 75 f i  lang. 
Oosporen 51—57 fi dick, 52— 63 /г lang. Androsporangienzellen 26—28 f i
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breit, 10— 18 /г  lang. Stiel der Zwergm ännchen 18 f i  b reit, 60 /.i lang; 
Antberidienzellen 7— 9 /г  breit. —  v a r. id io a n d r o s p o r u m  Nordst. et W ittr. 
Idioandrospor. Oosporen nicht selten eckig-verkehrt-eiförm ig oder eckig
kugelig. Zellen 25— 36 f i  dick, 2 1/a— 5 1/3mal so lang. Oogonien 48 bis 
59 f i  dick, 57— 90 f i  lang; Oosporen 4 2 — 57 f i  dick, 50— 66 f i  lang. Andro- 
sporangienzellen 30— 34 f i  breit, 12— 21 ¡ i lang. Stiel der Zwergm ännchen
14— 16 f i  breit, 60— 70 f i  lang. Antheridienzellen 8— 10 / і  breit, 10— 18 f i  
lang. —  Hemmelsdorfer See in Schleswig-Holstein. Die typische Form  ist 
im  Gebiet noch nicht gefunden.

2730. Oe. Borisiam m  (Le CI.) W i t t r .  — Oe. apophysatum  A. Br. 
— Oe. setigerum  Vaupell. —  Taf. X X X V IG , Fig. 7. — Diözisch, m it Zwerg- 
männchen, gynandrospor oder idioandrospor. Oogonien einzeln oder zu zwei 
bis drei, seltener zu vier hintereinander, verkehrt-eiförm ig oder viereckig- 
ellipsoidisch, m it oberem Loch sich öffnend. Oosporen ellipsoidisch oder 
verkehrt-eiförm ig , n icht selten viereckig-ellipsoidisch, die Oogonien nicht 
ganz ausfüllend, m it g la tter Membran. Stützzellen angeschwollen. Andro- 
sporangien ein- bis siebenzellig, im oberen Teil des Fadens, oft in der Nähe 
der Oogonien. Endzeile des Fadens, die ein Oogonium sein kann, kurz ge
spitzt oder stumpf, zuweilen in eine lange, hyaline Borste verlängert. Zw erg
männchen etwas gebogen, auf den Stützzellen sitzend, m it äusserem ein- bis 
zweizeiligem Antheridium . Zellen 15— 23 f i  dick, drei- bis sechsmal so lang. 
Stützzellen 31— 38 f i  dick, l 3/4— 2 1/im a l so lang. Oogonien 40— 50 f i  dick, 
55— 90 f i  lang. Oosporen 35— 46 f i  dick, 48 — 60 f i  lang. Androsporangien- 
zellen 16— 19 f i  breit, 15— 23 f i  lang. Stiel der Zwergm ännchen 12— 15 f i  

breit, 35— 47 f i  lang. A ntheridienzellen 7— 10 f i  b reit, 11— 15 f i  lang. — 
Dassel und zwischen Karlshafen und W innefeld a. d. W eser. F reiburg  i. Br. 
Oppeln und Oechelhermsdorf in Schlesien. Böhmen. Niederösterreich.

2731. Oe. Wolleanum W it t r .  -  Taf. X X X V IG , Fig. 5. —  Diözisch, 
m it Zwergm ännchen, gynandrospor oder idioandrospor. Oogbnien einzeln 
oder zu zwei, selten zu drei bis vier hintereinander, fast eiförmig oder vier- 
eckig-ellipsoidisch, m it oberem Loch sich öffnend, Membran auf der Innen
seite m it Längsrippen. Oosporen von derselben F orm  wie die Oogonien, diese 
fast ausfüllend, m it doppelter M embran: Epispor längsrippig, im  optischen 
Querschnitt wellig, Rippen nicht unterbrochen, selten anatomosierend, in der 
M itte der Oospore etwa 25— 35, Endospor g la tt. Stützzellen angeschwollen. 
A ndrosporangien ein- bis dreizellig, oft nahe oberhalb der Oogonien oder 
im  oberen Teile des Fadens zerstreut. Endzeile des Fadens, welche zuweilen 
ein Oogonium ist, am Scheitel kurz spitzig oder stum pf zugespitzt. Zwerg
m ännchen auf den Stützzellen sitzend, m it etwas gekrüm m tem  Stiel und 
ein- bis dreizelligem, äusserem Antheridium . Zellen 21— 30 f i  dick, drei- bis
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achtm al so lang. Stützzellen 45—56 /л dick, l 1/*—2 mal so lang. Oogonien 
58— 68 ¡л dick, 69— 89 /л lang. Oosporen 56— 66 ¡л dick, 65— 83 ^  lang. 
A ndrosporangienzellen 21 — 3 0 /z dick, 18— 2 5 ^  lang. Stiel der Zwergmänn
chen 15— 24 dick, 54 — 60 ¡л lang; Antheridienzellen 9 — 14 ¡л breit, 7 bis 
11 и  lang. —  Oppeln. Lobberich am Rhein. —  Eine Form  m it verlängerten 
vegetativen Zellen und grösseren Oogonien und Oosporen kom m t bei Neu
damm vor.

2732. Oe. coucatenatum (H ass.) W i t t r .  — Taf. X X X V IN , Fig. 4. 
—  Diözisch, m it Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien einzeln oder zu 
zwei bis sechs hintereinander, fast eiförm ig oder viereckig-ellipsoidisch, mit 
oberem Loch sich öffnend. Oosporen von derselben Form  wie die Oogonien 
und diese fast ausfüllend; M embran anscheinend dreifach: Epispor glatt. 
M esospor m it m ehr oder weniger deutlich in Längsreihen geordneten Grüb
chen (in der M itte der Spore ca. 3 0 — 35 Reihen), Endospor glatt. S tütz
zellen angeschwollen. A ndrosporangien ein- bis vierzeilig. Endzeile stumpf. 
Zwergmännchen gekrüm m t, au f den Stützzellen sitzend, m it ein- bis vier
zeiligem, äusserem A ntheridium . Zellen 55— 40 /л  b reit, drei- bis zehnmal 
so lang. Stützzellen 50— 62 [ i b reit, l 3/4— 2 1/2 mal so lang. Oogonien 
63 — 83 f i  breit, 76— 105 f i  lang. Oosporen 60— 76 f i  dick, 67— 95 [ i lang. 
Androsporangienzellen 25— 28 f i  dick, 15— 36 l i  lang. Stiel der Zw erg
männchen 17— 25 f i  breit, 50— 75 f i  lang. Antheridienzellen 13— 15 f i  breit,
12— 25 f i  lang. —  Bei Berlin und bei Erlangen. Böhm en: Brüx.

2733. Oe. macrandrium W i t t r .  — Taf. X X X V IО , Fig. 1, 2. — 
Diözisch, m it Zwergmännchen. Oogonien einzeln oder zu zwei bis drei, 
seltener zu vier hintereinander, kugelig-verkehrt-eiförm ig, m it Deckel sich 
öffnend, Kreisriss oben. Oosporen kugelig, seltener verkehrt-eiförm ig-kugelig, 
die Oogonien nicht ganz ausfüllend, m it g la tter Membran. Stützzellen von 
derselben Gestalt, wie die übrigen vegetativen Zellen. Endzeile stum pf oder 
sehr kurz gèspitzt. Zwergm ännchen auf den Oogonien oder dicht daneben 
sitzend, m it stark  gekrüm m tem , m itunter zwei- bis dreizelligem Stiel und 
ein- bis siebenzelligem, äusserem Antheridium . Zellen 15— 20 и  breit, drei- 
bis fünfmal so lang. Oogonien 3 6 — 42 f i  b re it, 43— 54 f i  lang. Oosporen 
31— 37 f i  breit, 33 — 39 ¡ i lang. Stiel der Zwergm ännchen 12— 13 f i  breit, 
24— 83 f i  lang. Antheridienzellen 9 — 10 f i  b re it, 7 — 10 f i  lang. —  Ju n g 
holz bei Säckingen in  Baden. Taunus. Oppeln. Lüneburger Heide. Basel. 
W engen im Berner Oberland.

2734. Oe. longatum K g. — Taf. X X X V IG, Fig. 2. — Diözisch, 
m it Zw ergm ännchen; Oogonien einzeln oder zu zwei, seltener zu drei, eiförmig 
oder ellipsoidisch, m it einem Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. Oosporen 
ellipsoidisch, die Oogonien fast ausfüllend, m it manchmal sehr zart krenu-
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lierter Membran. Stützzellen von derselben Form  wie die übrigen vegetativen. 
Endzeilen stumpf. Zwergm ännchen auf den Oogonien sitzend, m it ge
krüm m tem , äusserem , einzelligem An theridium . Zellen 4 — 7 /л  b re it, zwei- 
bis fünfmal so lang. Oogonien 16— 18 ¡.i b reit, 21— 25 и  lang; Oosporen
15— 17 /л dick, 17 — 19 /л lang. Stiel der Zwergm ännchen 5 — 6 fx breit, 
10— 15 a  lang; Antheridienzellen 4— 5 /л breit, 5— 6 ft lang. —  W ürzburg. 
Oppeln. Galizien.

2735. Oe. rugulosum N o rd s t .  — Taf. X X X Y IN , Fig. 5. — Diözisch, 
m it Zwergmännchen. Oogonien einzeln oder zu zwei, verkehrt-eiförm ig oder 
verkehrt-eiförm ig-ellipsoidisch, sehr selten eiförm ig, m it einem Deckel sich 
öffnend, Kreisriss oben. Oosporen ellipsoidisch, die Oogonien fast ausfüllend, 
seltener kugelig-ellipsoidisch und dann die Oogonien nicht ganz ausfüllend, 
m it m anchm al sehr fein krenulierter Membran. Stützzellen von der gleichen 
fo rm , wie die übrigen vegetativen. Zwergm ännchen au f den Oogonien oder 
dicht neben ihnen sitzend, m it äusserem, einzelligem, gekrüm m tem  A ntheri- 
dium. —  Im Gebiet nur die Form en: f. m in u tu m  (Hansg.) H irn. Oedog. 
crispulum  ß  m inutum  Hansg. E ine etwas kleinere Form  m it einzelnen oder 
gepaarten Oogonien. Zellen 3— 7 ft breit, drei- bis sechsmal so lang. Oogo
nien 14— 18 ft 4)re it , 18— 24 ft lang. Oosporen 13— 17 ft breit, 15— 20 ft 
lang. —  Yeseli in Böhmen. N iederösterreich, an verschiedenen Orten. —  
f. r o tu n d a tu m  H irn. Form  m it etwas dickeren und kürzeren Oogonien 
und kugelig-ellipsoidischen Oosporen. Zellen 5— 8 ft breit, 2 Vs— 4 m al so 
lang. Oogonien 19— 23 ft dick, 20— 26 ft lang. Oosporen 18— 22 ft dick,
1 8 —23 ft lang. Stiel der Zw ergm ännchen 5— 6 ft breit, 11— 15 ft lang. 
Antheridienzellen 4 — 6 ft breit und lang. —  Oeynhausen in W estfalen.

2736. Oe. ciliatum (H ass.) P r in g s h .  —  Oe. piliferum  Auersw. — 
Taf. X X X V IE , Fig. 2, 3; Taf. X X X Y IN , Fig. 6. — Diözisch, m it Zwerg- 
männchen, gynandrospor. Oogonien einzeln oder zu zwei bis sieben h in ter
einander, eiförm ig oder eiförm ig-ellip tisch , seltener ellipsoidisch-verkehrt
eiförmig, m it Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. Oosporen eiförm ig oder 
ellipsoidisch, die Oogonien fast ausfüllend, m it g la tter Membran. Stützzellen 
von derselben G estalt wie die übrigen vegetativen. A ndrosporangien bis acht- 
zellig, oft nahe oberhalb der Oogonien. Endzeile borstenförm ig. Zwerg
m ännchen gekrüm m t, auf den Oogonien sitzend, m it einzelligem, äusserem 
Antheridium . Zellen 14 — 23 ft breit, 2 1/2— 4m al so lang. Oogonien 43 bis 
50 ft dick, 55— 72 ft lang. Oosporen 4 0 — 47 ft dick, 47— 57 ft lang. Andro- 
sporangienzellen 14— 20 ft breit, 10— 20 ft lang. Stiel der Zwergm ännchen 
10— 15 ft breit, 24 — 31 ft lang. Antheridienzellen 8 — 10 ft breit, 10— 11 ft 
lang. — Berlin. Schleussig bei Leipzig.

2737. Oe. acrosporum D e By. —  Taf. X X X V IG , Fig. 9. —  Diözisch,
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m it Zwergm ännchen, gynandrospor oder idioandrospor. Oogonien term inal, 
einzeln, ellipsoidisch, im obersten Teile m it Kreisriss und m it endständigem, 
sehr kleinem, bald abfallendem Deckel sich öffnend. M embran der Oogonien 
schon vor der B efruchtung auf der Innenseite m it m anchm al anastomosieren- 
den Längsrippen. Oosporen die Oogonien vollständig ausfüllend, ihre Mem
branen m it denen der Oogonien vereinigt, doppelt: Epispor längsrippig, m it 
23— 30 sehr fein krenulierten Rippen in der M itte der Spore, zwischen den 
Rippen fein quergestreift; Endospor g latt. Stützzellen wenig oder deutlich 
angeschwollen. Endzeile stumpf. A ndrosporangien ein- bis zweizeilig, dicht 
unter dem Oogonium oder an besonderen nur Androsporen tragenden Pflanzen. 
Zwergmännchen gekrüm m t, au f den Stützzellen, m it m anchm al zwei- bis 
dreizelligem Stiel und dann m it längeren oberen Zellen, und m it äusserem, 
ein- bis zweizeiligem A ntheridium . Zellen 13— 21 ¡j. dick, drei- bis sechsmal 
so lang. Stützzellen 17— 25 ¡ i dick, 1 1¡i — Зш аї so lang. Oogonien 38 bis 
48 f i  dick, 50— 63 f i  lang. Androsporangienzellen 16— 21 ¡ i breit, 12— 15 f i  
lang. U ntere Stielzelle der Zwergm ännchen 9— 12 / і  b re it, 30— 38 f i  lang, 
obere 6— 8 f i  breit, 55— 71 f i  lang. Antheridienzellen 6 — 8 f i  breit, 9 bis 
15 f i  lang. —  F rankfurt a. M. F reiburg  i. Br. Bremen. Hilden und Hack- 
hausen a. Rhein. Kl. Ukleisee bei Plön. Oppeln. Brüx irr Böhmen.

2738. Oe. depressum P r in g s h .  —  Taf. X X X Y IN , Fig. 7. — Diö- 
zisch, m it Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien einzeln, niedergedrückt
kugelig, m it medianem Loch sich öffnend. Oosporen abgeflacht kugelig, die 
Oogonien nicht ausfüllend. Stützzellen von derselben Form  wie die übrigen 
vegetativen. A ndrosporangien zweizeilig. Zw ergm ännchen länglich-verkehrt
eiförmig, auf den Oogonien sitzend, m it innerem A ntheridium . Zellen 8 bis 
9 f i  breit, drei- bis sechsmal so lang. Oogonien 28 f i  breit, 26 f i  lang, 
Oosporen 23 ¡ i breit, 17,5 f i  lang. Zwergmännchen 4— 5 f t  breit, 14— 16 ¡ i  
lang. — Bei Berlin.

2739. Oe. cyathigerum W it t r .  —  Oe. ornatura Hirn. — Taf. X X X Y I0 , 
Fig. 4. — Diözisch, m it Zwergm ännchen, idioandrospor. Oogonien einzeln 
oder zu zwei bis drei hintereinander, fast eiförmig oder viereckig-ellipsoidisch, 
m it oberem Loch sich öffnend. Oosporen von derselben Form  wie die Oogo
nien und diese ausfüllend, m it dreifacher M embran: Epispor und Endospor 
g la tt, Mesospor längsrippig , im optischen Q uerschnitt wellig, Rippen zu
sammenhängend, nicht selten anastomosierend, m eist gekrüm m t, in der M itte 
der Oospore ca. 16— 25. Stützzellen angeschwollen. Androsporangien viel
zellig. Endzeile stumpf, zuweilen als Oogonium ausgebildet. Zwergmännchen 
becherförm ig, gekrüm m t, auf den Stützzellen, seltener auf den Oogonien 
sitzend, m it innerem Antheridium . Zellen 21 — 30 f i  breit, zwei- bis zehnmal 
so lang. Stützzellen 4 2 — 48 ^  dick, l 3/*—2 1/8 mal so lang. Oogonien 57 bis
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6ö ¡u dick, 70 — 100 ц  lang; Oosporen 51 — 62 [ i dick, 60 —75 ц  lang. Andro- 
sporangienzellen 23 — 30 ц  breit, 12— 30 ¡x lang. Zwergmännclien 12— 15 и  
b reit, 5 0 — 58 /г  lang. —  Deutschland. Pinneberg in Schleswig-Holstein. 
Rügen. —  Eine gynandrospore Form  m it etwas dickeren vegetativen Zellen 
bei N eudorf unw eit Basel.

2740. Oe. undulatüm (B réb .) A. B r. — Taf. X X X Y IO , Fig. 5. — 
Diözisch, m it Zw ergm ännchen, gynandrospor oder idioandrospor. Oogonien 
einzeln oder zu zwei, fast kugelig oder ellipsoidisch-kugelig, m it einem Deckel 
sich öffnend, Kreisriss unten, ziemlich breit. Oosporen kugelig oder fast 
kugelig, die Oogonien fast ausfüllend, m it g latter, m eist dicker Membran. 
Stützzellen nicht oder nur wenig angeschwollen. Androsporangien bis sieben
zeilig. Vegetative Zellen viermal w ellig-zusam m engezogen, E rhebungen 
zwischen den E inschnürungen bald ganzrandig, bald ausgeschweift. Basal
zelle, wie gewöhnlich, verlängert, m it n icht welliger Membran, Endzeile, m it
unter ein Oogonium, stumpf. Zwergmännchen verlängert verkehrt-kegelförm ig, 
meist auf den Stützzellen, seltener au f vegetativen in der N ähe der Oogonien 
sitzend, m it innerem Antheridium . Vegetative Zellen 15— 22 /г  dick, drei- 
bis viermal so lang. Oogonien 4 8 — 56 и  dick, 5 0 — 75 ¡x lang. Oosporen 
4 2 — 50 (x dick, 42 — 52 ¡x lang. Androsporangienzellen 15— 21 ¡x breit,
7 —14 /x lang. Zwergmännchen 8 — 10 и  breit, 4 8 — 65 /л lang. —  Erlangen. 
Nordhausen. W urzen. Kempen. Lüneburger Heide. Kiel. Trachenberg. 
Böhmen, Brüx, Franzensbad. S teierm ark: Karlsdorf.

2741. Oe. Rothii (Le CI.) P r in g s h e im .  —- Oe. cryptoporum  v. sub- 
depressum W ittr. — Taf. X X X V IO , Fig. 7. — Diözisch, m it Zwergmänn- 
chen, gynandrospor. Oogonien einzeln oder zu zwei- bis drei hintereinander, 
abgeflacht-kugelig, m it einem Deckel sich öffnend, Kreisriss median, schmal, 
aber meist deutlich. Oosporen abgeflacht-kugelig , die Oogonien fast aus
füllend, m it g la tter Membran. Stützzellen nicht angeschwollen. Andro
sporangien ein- bis vierzeilig, verschieden gestellt. Zwergm ännchen verkehrt- 
eiförmig, einzellig, auf den Oogonien sitzend. Zellen 6— 10 f x  breit, drei-

E r k l ä r u n g  zu T a fe l  XXXVIO.
Fig. 1. Oedogonium macrandrium  v. propinquum.

„ 2 . n я

,  3. я ciliatum.
„ 4. я cyathigerum .
» 6. я undulatum .
» 6. я decipiens.
,  7. я Rothii.
,  8 . я megaporum.
, 9. я pluviale.
, io. я fonticola.
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bis achtm al so lang. Oogonien 20— 27 [ i dick, 16— 27 ¡j. lang; Oosporen 
17— 25 f i  dick, 14— 20 f i  lang. Androsporangienzellen 6— 8 f i  breit, 5 bis 
10 f i  lang. Zwergm ännchen 4 f i  b re it, 11— 12 f i  lang. —  Berlin. Elbing. 
L üneburger Heide (?). Galizien.

2742. Oe. decipiens W it t r .  —  Taf. X X X V I0 , Fig. 6. — Diözisch, 
m it Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien einzeln oder zu zwei bis drei 
hintereinander, abgeflacht-kugelig, m it einem Deckel sich öffnend, Kreisriss 
m edian, ziemlich eng, deutlich. Oosporen m ehr oder w eniger abgeflacht-
kugelig , die Oogonien fast ausfüllend, m it g la tter Membran. Stützzellen
n ich t angeschwollen. A ndrosporangien bis sechszellig, verschieden gestellt. 
Zwergmännchen verkehrt-eiförm ig, einzellig, auf den Oogonien sitzend. Zellen 
9 — 12 f i  dick, drei- bis fünfm al so lang. Oogonien 30— 38 f i  dick, 27 bis 
40 f i  lang. Oosporen 25— 34 f i  dick, 23— 28 f i  lang. Androsporangienzellen
9 — 10 f i  breit, 8 — 15 f i  lang. Zw ergm ännchen 6— 7 f i  breit, 1 3 — 15 f i  lang.
— Deutschland. Lüneburger Heide.

2743. Oe. Areschougii W i t t r .  — Taf. X X X V IN , Fig. 8. —  Diözisch, 
m it Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien einzeln oder zu zwei bis sechs 
hintereinander, m ehr oder weniger flach birnförm ig-kugelig, m it einem Deckel 
sich öflhend, Kreisriss m edian, breit. Oosporen kugelig , selten abgeflacht-
kugelig , die Oogonien bei weitem nicht ausfüllend, m it g la tte r Membran.
Stützzellen von derselben Form  wie die übrigen vegetativen. Androsporangien 
ein- bis sechszeilig, m eist dicht unter oder nahe über den Oogonien. Vege
tative Zellen etwas kopfig. Endzeile, zuweilen ein Oogonium, stumpf. Zw erg
männchen verkehrt-eiförm ig, einzellig, au f den Oogonien sitzend. Zellen
8 — 13 f i  dick, vier- bis sechsmal so lang. Oogonien 3 4 — 39 f i  dick, 36 bis 
40 f i  lang. Oosporen 22— 26 f i  breit, 22— 25 f t  lang. Androsporangienzellen 
9 —11 f i  breit, 10— 12 f i  lang. Zwergm ännchen 6 — 7 f i  breit, 1 3 — 15 f i  lang.
—  Jungholz bei Säckingen in Baden. Oppeln.

2744. Oe. megaporum W i t t r .  —  Taf. X X X V IO , Fig. 8. —  Diözisch, 
m it Zwergmännchen, idioandrospor. Oogonien einzeln oder zu zwei bis sechs 
hintereinander, b reit bim förm ig, in der M itte m it w irtelförm igen, abgerundeten 
oder stum pf abgerundeten V orsprüngen, m it einem Deckel sich öffnend, Kreis
riss ziemlich b re it, über der M itte; vom Scheitel gesehen kreisrund, m it
12— 1 6 welligem Rande. Oosporen abgeflacht-kugelig, die Oogonien nicht 
ausfüllend, m it g la tte r Membran. Stützzellen nicht angeschwollen. Andro
sporangien bis vierzeilig. Vegetative Zellen etwas kopfig. Endzeile stumpf. 
Zwergm ännchen einzellig, breit verkehrt-eiförm ig, auf den Oogonien sitzend. 
Zellen 13— 17 f i  dick, drei- bis sechsmal so lang. Oogonien 37— 42 f i  breit, 
4 0 — 45 f i  lang. Oosporen 31— 35 f i  breit, 2 7 — 30 и  lang. Androsporangien-
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zellen 10— 11 ft breit, 12— 22 /г  lang. Zwergmännchen 8— 12 f i  breit, 
13— 16 ft lang. —  Oppeln.

2745. Oe. platygynnm W it t r .  —  Taf. X X X Y IG , Fig. 6. —  Diözisch, 
m it Zwergmännchen, gynandrospor und idioandrospor. Oogonien einzeln oder 
sehr selten zu zwei, flach verkehrt-eiförm ig, in der M itte m it w irteligen, ab
gerundeten, selten stum pf abgerundeten Vorsprüngen (Falten), m it einem 
Deckel sich öffnend, Kreisriss unterhalb der M itte; in Scheitelansicht kreis
rund, m it sieben- bis zwölf-, m eist achtwelligem  Rande. Oosporen m ehr 
oder weniger abgeflacht-kugelig, die Oogonien nicht vollständig ausfüllend, 
m it g latter Membran. Stützzellen nicht oder wenig angeschwollen. Andro- 
sporangien ein- bis dreizellig. V egetative Zellen sehr schwach kopfig. E nd
zeile stumpf. Zwergm ännchen einzellig, verkehrt-eiförm ig, sehr klein, auf 
den Oogonien sitzend. Zellen 3 — 10 f¿ b reit, zwei- bis fünfm al so lang. 
Oogonien 21— 30 fi dick, 16— 24 fi lang. Oosporen 17— 24 fi dick, 15 bis 
2h f i  lang. Androsporangienzellen 6— 8 fi breit, 7— 8 ft lang. Zwergm änn- 
chen 4,5— 5 fi b reit, 8,5— 9,5 fi lang. —  Lüneburger Heide. Torfgräben 
bei W alldorf unweit Darm stadt.

2746. Oe. pluviale N o rd s t .  — Taf. X X X V I0 , Fig. 9. — Diözisch, 
m it Zwergm ännchen, idioandrospor. Oogonien einzeln, sehr selten zu zwei 
bis drei hintereinander, verkehrt-eiförm ig-kugelig oder fast kugelig, m it einem 
Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. Oosporen fast kugelig  oder fast ellipsoi- 
disch-kugelig, die Oogonien fast ausfüllend, m it g la tter Membran. Stützzellen 
nicht angeschwollen. Vegetative Zellen an derselben Pflanze in der Dicke 
sehr wechselnd. Endzeile stumpf. A ndrosporangien tragende Pflanzen nicht 
selten etwas zarter als die weiblichen. A ndrosporangien bis zehnzeilig. 
Zwergmännchen b reit verkehrt-eiförm ig, einzellig, auf den Oogonien sitzend. 
Zellen der weiblichen Pflanzen 22— 29 f i  breit, 8/4— 2 mal so lang, der m änn
lichen lg — 27 fi breit, ein- bis zweimal so lang. Oogonien 3 4 —45 f i  dick,

50 fj ]angi Oosporen 32— 40 и  dick, 31— 43 ft lang. Androsporangien
zellen 17— 25 ft breit, 6 — 13 ft lang. Zwergmännchen 10 ft breit, 14— 15 ft 
lang. — D alm atien, bei Ragusa. Brünn. Tusset in Böhmen. Um Basel. 
— Eine kräftigere Form  m it 24— 40 ft breiten , 1/3 — fö/am al so langen 
Zellen und 4 3 — 52 ft breiten, 4 4 — 54 ft langen Oogonien im botanischen 
h arten  in F reiburg  i. Br.

-A-rten m it  u n v o l l s t ä n d ig  b e k a n n te n  M e rk m a le n  d e r  F o r tp f l a n z u n g .

2747. Oe. inerme H irn . —  Diözisch? Oogonien einzeln, etwas flach 
°der birnförm ig-kugelig , m it m ittlerem  Loch (eng ritzenförmig). Oosporen 
m ehr oder weniger abgeflacht-kugelig,’ die Oogonien n icht vollständig aus- 
füllend, m it g la tte r Membran. Zellen 12— 14 ft breit, 4 1/2 — б 1/  ̂mal so lang.
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Oogonien 37— 39 /j. dick, 35— 45 f i  lang. Oosporen 33— 35 f i  breit, 29 bis 
3 2  f i  lang. — Lüneburger Heide.

2748. O e .  g i g a n t e u m  K g. W i t t r .  — Diözisch? Oogonien einzeln, 
wenig angeschwollen, cylindrisch-verkehrt-eiförm ig , m it oberem Loch sich 
öffnend. Oosporen cylindrisch-ellipsoidisch oder fast ellipsoidisch, nicht selten 
im  optischen Längsschnitt fast rechteckig, die Oogonien fast ausfüllend, m it
un ter flaschenförmig kurzhalsig  und dann die Oogonien ganz ausfüllend, m it 
anscheinend dreifacher M embran: Epispor und Endospor g la tt, Mesospor m it 
in Längsreihen geordneten Grübchen, Reihen in der M itte der Oospore 25— 30. 
Stützzellen oft dicker als die übrigen vegetativen, aber nicht angeschwollen. 
Zellen 3 0 —50 /л dick, 2 — 4 1/a mal so lang. Stützzellen 40— 60 f i  dick, 
l 1̂ — 3 1/2 mal so lang. Oogonien 53— 69 /і dick, 67— 106 ¿u lang. Oosporen 
51— 65 f i  dick, 65— 103 f i  lang. —  Strassburg i. Eisass. Gumpoldskirchen 
und B aum garten in Niederösterreich.

2749. Oe. inconspicuum H irn . —  Diözisch? Oogonien einzeln, sehr 
selten zu zwei bis drei hintereinander, abgeflacht oder fast birnförm ig-kugelig, 
m it einem Deckel sich öffnend, Kreisriss m edian, eng. Oosporen nieder
gedrückt-kugelig, den aufgeblasenen Teil der Oogonien ausfüllend, m it g latter 
Membran. Zellen 3,5— 4,5 f i  dick, fünf- bis siebenmal so lang. Oogonien
13— 15 f i  dick, 18— 23 f i  lang. Oosporen 12— 14 f i  dick, 8 — 12 f i  lang. 
—  W ien?

2750. O e .  p u s i l l u m  K irc h n . —  Oe. K lebahnii Lemm. —  Oe. A fri
čanům Lagerh. —  Diözisch? Oogonien einzeln, sehr selten zu zwei, fast 
doppelt kegelförmig-ellipsoidisch oder doppelt kegelförm ig-kugelig, in Scheitel
ansicht kreisrund, m it g lattem  Rande, m it einem Deckel sich öffnend, Kreis
riss m edian, breit. Oosporen ellipsoidisch oder fast kugelig, in der M itte
m eist deutlich eingeschnürt, die Oogonien n icht vollständig ausfüllend, m it 
g la tte r M embran. Basalzelle fast halbkugelig, nicht verlängert; Endzeile
stum pf oder stum pf-kegelig. Zellen 3— 6 /л breit, drei- bis fünfm al so lang. 
Oogonien 14— 16 f i  breit, 15— 25 f i  lang. Oosporen 11— 13 f i  dick, 13 bis 
15 ¡u lang. Basalzelle 7— 8 f i  b reit und lang. — Tillowitz in Schlesien. 
Bremen. W angeroog. Tram m ersee und Ukleisee bei Plön. Lüneburger 
Heide. Zwischen D üsterntal und Dellingen a. d. W eser. Lanzersee bei
Innsbruck.

2751. O e .  V i r c e b u r g e n s e  H irn . — Monözisch? Oogonien einzeln oder 
zu zwei bis sechs hintereinander, fast bim förm ig bis etwas niedergedrückt
kugelig, m it einem Deckel sich öffnend, Kreisriss etwas oberhalb der Mitte. 
Oosporen m ehr oder w eniger niedergedrückt-kugelig, die Oogonien fast aus
füllend, m it g la tter M embran. Vegetative Zellen oft leicht kopfig. Zellen 
.4— 6 f i  dick, drei- bis sechsmal so lang. Oogonien 18— 20 f i  dick, 15— 18 и
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lang. Oosporen 16— 19 /л  breit, 1 4 — 16 f i  lang. — W ürzburg. Libochowitz 
in Böhmen.

2752. O e .  t a p e i n o s p o r u m  W it t r .  —  Diözisch? Oogonien einzeln, 
niedergedrückt-kugelig, m it einem Deckel sich öffnend, Kreisriss median, 
deutlich. Oosporen niedergedrückt-kugelig (besser quer-elliptisch), die Oogo
nien n icht ausfüllend, m it g la tter Membran. Basalzelle fast halbkugelig, 
nicht verlängert, Endzeile stumpf. Zellen 2,7— 5 f.i dick, drei- bis achtm al 
so lang. Oogonien 15— 19 q  dick, 18— 23 q  lang. Oosporen 13— 16 q  dick,
9 — 14 /.і lang. Basalzelle 12— 14 f t  dick, 5— 7 f i  lang. —  Bei D üsternthal
an der W eser.

2753. Oe. m i t r a t u m  H i rn . —  Monözisch? Oogonien einzeln oder zu 
zwei bis vier hintereinander, kugelig oder fast kugelig , m it einem Deckel 
sich öffnend, Kreisriss beinahe am Scheitel, eng, aber deutlich. Oosporen 
kugelig, selten fast kugelig , die Oogonien ausfüllend, m it g latter Membran. 
(? A ntheridien einzellig nahe über den Oogonien, Spermatozoiden einzeln). 
Vegetative Zellen oft leicht kopfig. Zellen 5 — 8 f t  dick, vier- bis zehnmal 
so lang. Oogonien 18— 23 f i  dick, 23— 28 f i  lang. Oosporen 17— 22 f i  dick
und ebenso lang. ?  Antheridienzelle 6 f i  breit, 7 f i  lang. —  Niederöster
reich: Greifenstein, W ördem .

2754. O e .  f o n t i c o l a  A. B r. —  Taf. Х Х Х У ІО , Fig. 10. —  Diözisch, 
m it Zwergm ännchen? Oogonien einzeln, selten zu zwei, verkehrt-eiförm ig oder 
kugelig-verkehrt-eiförm ig, m it einem Deckel sich öffnend, Kreisriss oben. 
Oosporen verkehrt-eiförm ig-ellipsoidisch oder fast kugelig, die Oogonien fast 
ausfüllend, m it g la tter Membran. Stützzellen nicht angeschwollen. Zellen
16— 22 f i  dick, 3/4— 2 mal so lang. Oogonien 36— 43 f i  dick, 43— 56 f i  lang. 
Oosporen 34— 41 f i  dick, 4 0 — 49 f i  lang. —  F reiburg  i. Br. Berlin. N ieder
österreich.

2755. O e .  t e m i  i s s i  ш и ш  H a n s g . —  Monözisch? Fäden unregelm ässig 
gekrüm m t. Oogonien einzeln, fast b im förm ig, m it m ittlerem  Loch sich 
öffnend. Oosporen kugelig-ellipsoidisch, die Oogonien nicht ausfüllend. Zellen 
2 — 3,5 f i  dick, vier- bis fünfm al so lang. Oogonien 9 — 18 f i  dick, 14— 23 f i  

lang. Oosporen bis 15 f i  dick. —  Böhmen.

2756. O e .  s a x a t i l e  H a n s g . —  Oe. rufescens ß  saxatile Hansg. Vege
tative Zellen 7— 9, selten bis 12 f i  dick, vier- bis sechs-, selten zwei- bis 
vierm al so lang, wie die 18— 24 f i  dicken, 24— 36 f i  langen Oogonien meist 
durch H aem atochrom  orangerot. —  Böhmen, auf feuchten Felsen.

2757. O e .  R e i n s c h i i  R oy. — Oe. sterile Hansg. — Vegetative Zellen 
meist etwas sechseckig, m it der grössten Breite in der M itte oder fast ellipsoi- 
disch, einige dagegen cylindrisch oder fast cylindrisch. Basalzelle nicht ver-
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längert, fast halbkugelig , Endzeile stumpf. Vegetative Zellen 6 —9 ¡u dick, 
1 1/4— 2 1/4mal so lang. Basalzelle 8 — 9 ¡.i dick, 5 — 6 /л lang. —  Dechsen
dorf in Franken. Lüneburger Heide. Böhmen, an verschiedenen Stellen. 
N iederösterreich: Purbach.

Gattung Bulbochaete Ag.

W asserbewohner. Thallus aus verzweigten Fäden gebildet. Vege
tative Zellen nach oben zu verdickt, Basalzelle am Grunde gelappt. E nd
zeilen des Hauptfadens und der Aste in eine lange hyaline, zarte, am Grunde 
zwiebelig angeschwollene Borste verlängert. W achstum  m eist durch Teilung 
der Basalzellen der Zweige und des Stammes.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Sporen kugelig. 2.
Sporen ellipsoidisch. 13.

2. Zwergm ännchen kürzer als die Oogonien. 3.
Zwergm ännchen so lang oder länger als die Oogonien. 11.

3. Zwergmännchen mehrzellig. 4.
Zwergm ännchen einzellig. B .  e l a e h i s t a n d r a .

4 .  Zwergm ännchen m it äusseren Antheridien. B .  e l a t i o r .
Zwergmännchen m it inneren A ntheridien. 5.

5. Oogonien aufrecht. B .  B r e M s s o n i i .
Oogonien abstehend. 6.

6. Oogonien bis 56 /л  breit. 7.
Oogonien 60 /г  und darüber breit. 10.

7 . Pflanze idioandrospor. B .  p o l y a n d r i a .
Pflanze gynandrospor. 8.

8. Oosporenmembran g la tt oder grubig. B .  N o r d s t e d t i i .  
Oosporenmembran krenuliert. 9.

9. Oosporenmembran zart krenuliert. B .  i n t e r m e d i a .
Oosporenmembran deutlich krenuliert. B .  c r e n u l a t a .

10. Oogonien niedergedrückt-viereckig-kugelig oder niedergedrückt-birnförm ig.
B .  s e t i g e r a .

Oogonien bim förm ig. B. P yrulum .
1 1 .  Zwergm ännchen m it äusserem Antheridium. B .  c r a s s a .

Zwergmännchen m it innerem Antheridium . 12.
12. Oosporenmembran g latt. B .  o b l i q u a .

Oosporenmembran netzförmig-grubig. B .  g i g a n t e a .
13. Monözisch. 14.

Diözisch. 16.
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14. Vegetative Zellen kaum so lang als breit, oft tonnenförm ig. B .  M o n i l e .  
Vegetative Zellen länger als breit, cylindrisch. 15.

15. Oogonien 2 0 —25 ^  dick. B .  n a n a .
Oogonien 25— 33 ¡л dick. B .  m i r a b i l i s .

1 6 .  Stützzellen der Oogonien ohne Scheidewand. B .  p y g m a e a .
Stützzellen m it Scheidewand. 17.

17. Oogonien ellipsoidisch (ca. I і ^  mal so lang als breit). 18.
Oogonien etwas länglich-ellipsoidisch (ca. l 3/., mal so lang als breit.

B .  m i n o r .
18. Vegetative Zellen kurz, l 1/*— 2 mal so lang als breit. 19.

V egetative Zellen länger, 2 —4 ‘/s mal so lang als breit. 20.
1 9 .  Reich verzweigt. B .  v a r i a n s .

W enig verzweigt. B .  r e c t a n g u l a r i s .
20. Oogonien bis 36 /г dick. B .  r e p a n d a .

Oogonien über 46 /.і dick. 21.
21. Vegetative Zellen 2 1/*— 3 ł/2 mal so lang als breit. B .  i n s i g n i s .  

V egetative Zellen zweimal so lang als breit. B .  a n o m a l a .

2758. В .  e l a t i o r  P r in g s h .  —  Taf. X X X V I P ,  Fig. 1 .  —  Diözisch, mit 
Zwergm ännchen, gynandrospor. Oogonien niedergedrückt viereckig-kugelig, 
aufrecht oder seltener abstehend, unter den A ndrosporangien stehend. Scheide
wand der Stützzellen am Grunde. Membran der Sporen glatt. A ndro
sporangien, über den Oogonien, selten zerstreut, ein- bis zweizeilig. Zw erg
männchen meist auf den Stützzellen sitzend, m it äusserem, einzelligem A nthe- 
ridium und aufrechtem, kaum  doppelt so langem Stiel. Zellen 13— 18 f i  dick,
2 —3 1/2mal so lang. Oogonien 34— 44 f i  dick, 31— 38 f i  lang. Andro- 
sporangienzellen 10— 13 f i  breit, 8— 11 f i  hoch. Stiel der Zwergmännchen 
® Ю f l  breit, 18— 24 ¡ i  lang, Antheridienzelle 6 — 8 f i  breit, 9 — 11 f i  lang.

Perlin. N iederösterreich: Tulln, Moosbrunn. O berösterreich: Linz, Aigen.
2 /5 9 . B .  B re b is s o n ii  K g. — B. tum ida W ittr. —  T a f .- X X X V I P, 

Fig. 2. — Diözisch, m it Zw ergm ännchen, gynandrospor. Oogonien nieder
gedrückt-viereckig-kugelig, aufrecht, unterhalb der Endborsten oder A ndro
sporangien stehend. Scheidewand der Stützzellen am Grunde. Epispor der

Erklärung zu Tafel XXXVI P.
Fig. 1. Bulbochaete elatior.

, 2 .  „ Brebisaonii.
, 3 .  „ crenulata.

4 .  Nordstedtii.
5. „ polyandria.

, 6 .  , Monile.
T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. gQ
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Oospore grubig. A ndrosporangien zerstreut oder über den Oogonien ein- 
bis dreizellig. Zwergmännchen m eist auf den Oogonien, m it innerem A nthe- 
ridium und kürzerem , etwas gekrüm m tem  Stiel. Zellen 17— 20 ¡ii dick,
3 — mal  so lang. Oogonien 4 2 —50 ц  dick, 37— 45 ¿u lang. A ndro
sporangien 11— 15 f.t breit, 12— 18 ¡.і lang. Zwergmännchen 10— 12 f i  breit, 
28— 33 /.і lang. — Deutschland. Lüneburger Heide.

2760. B . i n t e r m e d i a  D e By. —  Taf. X X X V IR , Fig. 1. —  Diözisch, 
m it Zwergm ännchen, gynandrospor. Oogonien niedergedrückt-kugelig, ab
stehend, unter den Androsporangien stehend. Scheidewand der Stützzellen 
fast median. Epispor der Oosporen grubig oder seltener fast g latt. A ndro
sporangien ein-, seltener zweizeilig, über den Oogonien, seltener zerstreut. 
Zwergmännchen auf den Oogonien sitzend, m it innerem A ntheridium  und 
kürzerem  etwas gekrüm m tem  Stiel. Zellen 17 — 20 /.i dick, 2— З ^ т а ї  so 
lang. Oogonien 4 0 — 48 /г  dick, 31— 40 /г  lang. Androsporangienzellen 
11,5— 13 ft breit, 7— 12 f.i lang. Zwergmännchen 9 — 10 ^  breit, 21— 26 /л 
lang. —  Titisee im Schwarzwald. F rankfurt a. M. Oppeln. Böhmen. N ieder
österreich. — v a r. d e p r e s s a  W ittr. Vegetative Zellen schlanker und länger
14— 19 /< dick, — 4 1/2mal so lang. Oogonien n iedergedrückt-kugelig , 
4 2 —46 f i  dick, 30— 40 f t  lang. Epispor der Oosporen dick, oft fast g latt, 
m itunter aber deutlich feingrubig. Scheidewand der Stützzellen etwas über, 
selten fast in oder etwas unter der M itte gelegen. — Schöhsee bei l ’lön.

2761. B .  crenulata P r in g s h .  — Taf. X X X V IP , Fig. 3. — Diözisch, 
m it Zwergm ännchen, gynandrospor. Oogonien n iedergedrückt-kugelig , ab
stehend, unter den Endborsten oder den Androsporangien, seltener un ter 
vegetativen Zellen stehend. Scheidewand der Stützzellen meist median oder 
etwas unterhalb der M itte gelegen. Epispor der Oospore deutlich grubig. 
A ndrosporangien über den Oogonien oder zerstreut, ein- bis fünfzehig. 
Zwergm ännchen auf den Oogonien oder in der Nähe derselben m it inneren 
A ntheridium  und kürzerem, etwas gekrüm m tem  Stiel. Zellen 1 6 —20 f t  dick, 
2 —З '/зіп аІ so lang. Oogonien 43— 48 f i  dick, 35— 43 f t  lang. A ndro
sporangienzellen 10— 15 f i  b re it, 7 — 10 f i  lang. Zwergmännchen 9 — 10 f i  
breit, 24— 26 f i  lang. — Berlin.

2762. B .  N o r d s t e d t i i  W i t t r .  — Taf. X X X V IP , Fig. 4. — Diözisch, 
m it Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien ziemlich klein, niedergedrückt
viereckig-kugelig oder niedergedrückt-kugelig, abstehend, unter den A ndro
sporangien oder sehr selten un ter den Endborsten stehend. Scheidewand der 
Stützzellen oben, selten fast median oder etwas unterhalb der Mitte. Epispor 
der Oospore fein g rubig  oder fast glatt. Androsporangien einzellig, über 
den Oogonien. Zwergmännchen auf den Oogonien sitzend, m it innerem 
A ntheridium  und kürzerem, etwas gekrüm m tem  Stiel. Zellen 14— 17 f i  dick.



— 787 —

zwei- bis fünfmal so lang. Oogonien 36— 43 ц  dick, 29— 36 /ť lang. A ndro- 
sporangien 10— 12 [ i b reit, 9— 12 ¡г lang. Zwergmännchen 9— 10 /и b reit 
2 3 —25 jii lang. —  Behler See bei Plön. Lüneburger Heide. Böhm en: 
W ellern.

2763. B .  p o l y a n d r i a  C leve. — Taf. X X X Y IP , Fig. 5. —  Diözisch, 
m it Zwergm ännchen, idioandrospor. Oogonien etwas zusam m engedrückt- 
kugelig , abstehend, un ter den Endborsten oder un ter vegetativen Zellen 
stehend. Scheidewand der Stützzellen oben, selten fast median. Epispor der 
Oosporen feingrubig oder fast glatt. Androsporangien bis zehnzeilig. Zw erg
männchen auf den Oogonien sitzend, m it innerem A ntheridium  und kürzerem, 
etwas gekrüm m tem  Stiel. Zellen 1 5 —20 ¡.t dick, drei- bis fünfm al so lang. 
Oogonien 39 — 46 ¡.і dick, 32— 42 lang. Androsporangienzellen 12 — 14 ¡л 
breit, 11— 15 ¡л lang. Zwergmännchen 8 — 9 (л. breit, 23— 26 ¡x lang. — 
Grünewald bei Berlin.

2764. B .  s e t i g e r a  (R o th .) A g. —  Taf. X X X V IE , Fig. 1. — Diözisch, 
mit Zwergm ännchen, gynandrospor. Oogonien m ehr oder weniger nieder
gedrückt viereckig-kugelig abstehend, m eist unter den E ndborsten, seltener 
unter den A ndrosporangien oder vegetativen Zellen stehend. M embran der 
Oogonien nach der B efruchtung verdickt. Scheidewände der Stützzellen meist 
etwas - oberhalb der M itte, seltener m edian, nicht selten ganz oben gelegen. 
Fpispor der Oosporen grubig. A ndrosporangien zerstreut oder seltener über 
den Oogonien, ein- bis dreizellig. Zwergmännchen auf den Oogonien oder 
nahe denselben sitzend, m it einzelligem A ntheridium  und kürzerem , etwas 
gekrüm m tem  Stiel. Zellen 25— 28 ¡.i dick, 2 1/J — 5m al so lang. Oogonien 
7 0 —80 ¿t dick, 56— 65 ¡.i lang. Androsporangienzellen 1 6 —20 /.i breit, 
10 — 18 /л  lang. Zwergmännchen 11— 14 и  b reit, 30— 36 ¡x lang. Berlin. 
Oppeln. Schnepfenthal in Thüringen. Titisee. Böhmen.

2765. B .  P y r u lu m  L u n d . —  Taf. X X X V IR , Fig. 2. —  Diözisch, 
m it Zwergmännchen. Oogonien bim förm ig abstehend, unter den Endborsten 
stehend. M embran der Oogonien nach der Befruchtung stark  verdickt. 
Scheidewände der Stützzellen fast median. Epispor der Oosporen feingrubig. 
Zwergnninnchen auf den Oogonien oder in ih rer Nähe sitzend, m it innerem 
A ntheridium  und kürzerem, etwas gekrüm m tem  Stiel. Zellen 2 3 —29 ¡x dick, 
2 »/4— d'/aU ial so lang. Oogonien 68 — 85 jit dick, 64— 79 /x lang. Zwerg
m ännchen 11— 14 /x breit, 29— 33 f.i lang. — Brixen in Tirol.

2766. B .  e l a c l i i s ta n tira  W i t t r .  —  Taf. X X X V IR , Fig. 3. — Diözisch, 
m it Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien kugelig, abstehend, unter den 
Androsporangien stehend. Stützzellen m it fast medianen Scheidewänden. 
Androsporangien über den Oogonien oder zerstreut, ein- bis zweizeilig. Zw erg
männchen auf den Oogonien sitzend, klein, einzellig, verkehrt-eiförm ig, unten

50*
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zugespitzt, aufrecht. Zellen 2 0 — 24 /j. dick, l 1/ , —2 1/J m al so lang. Oogonien 
46 /г dick, 44 и  lang. Androsporangienzellen 14 — 16 f i  breit, 10— 11 f i  lang. 
Zwergmännchen 9 f i  breit, 19 f i  lang. — Berlin.

2767. B. crassa P r in g s h .  — Taf. X X X V IQ , Fig. 1. — Diözisch, 
m it Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien etwas niedergedrückt-kugelig, 
un ter den Endborsten, sehr selten unter vegetativen Zellen, abstehend. 
Scheidewände der Stützzellen median oder etwas oberhalb der Mitte. Epispor 
der Oospore g la tt (?). Androsporangien zerstreut, bis vierzeilig. Zw erg
männchen auf den Oogonien sitzend, etwas länger als diese, m it äusserem, 
einzelligem A ntheridium  und doppelt so langem , gebogenem Stiel. Zellen 
2 2 — 25,5 f i  dick, 2 — 2 Vs mal so lang. Oogonien 52— 60 f i  dick, 42— 51 f i  

lang. Androsporangienzellen 14 и  b reit, 14— 16 и  lang. Stiel der Zw erg
männchen 10 f i  breit, 32— 44 f i  lang. Antheridienzellen 8 f i  breit, 21— 24 и  
lang. —  Berlin. Langenbrucker Teich in Böhmen.

2768. B. obliqua L u n d . — Taf. X X X V IQ , Fig. 2 . —  Diözisch, mit 
Zwergmännchen, gynandrospor oder idioandrospor. Oogonien niedergedrückt
kugelig, nicht selten schief, abstehend, unter den Endborsten oder, seltener, 
un ter den Androsporangien gelegen. Scheidewände der Stützzellen fast 
median, gewöhnlich etwas über der M itte gelegen. Oosporenmembran glatt. 
A ndrosporangien einzellig, epigyn oder an anderen Pflanzen entstehend. 
Zwergmännchen auf den Oogonien sitzend und fast ebenso lang als diese, 
m it innerem Antheridium  und längerem , stark  gekrüm m tem  Stiel. Zellen 
21— 27 f i  breit, zwei- bis viermal so lang. Oogonien 55— 64 f i  dick, 43 bis 
51 f i  lang. Androsporangienzellen 16—21 f i  breit, 7— 10 f i  lang. Stielzelle 
der Zwergmännchen 9— 10 f i  breit, *25— 36 f t  lang. Antheridienzelle 10 bis 
12 f i  breit, 15— 21 f i  lang. —  Brixen in Tirol.

2769. B. gigantea P r in g s h .  — Taf. X X X V IQ , Fig. 3; Taf. X X X V IR , 
Fig. 4. —  Diözisch, m it Zwergm ännchen, idioandrospor. Oogonien etwas 
niedergedrückt-kugelig oder n iedergedrückt-verkehrt-eiförm ig-kugelig , ab 
stehend, unter den E ndborsten, selten unter vegetativen Zellen stehend. 
Scheidewände der Stützzellen fast m edian, gewöhnlich etwas oberhalb der 
M itte gelegen. Epispor der Oosporen netzförm ig-grubig. Androsporangien 
ein- bis fünfzeilig. Zwergmännchen auf den Oogonien sitzend und etwas

E r k lä r u n g  zu  T a f e l  XXXVI Q.
Fig. 1. Bulbochaete craasa.

„ 2 .  ' ,  obliqua.
, 3. ,  gigantea.
„ 4 .  „ nana.
„ 5 .  „ anomala.
, 6 .  „ minor var. germanica.
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länger als diese, m it innerem A ntheridium  und oft fast doppelt so langem, 
gebogenem Stiel. Zellen 24— 32 f i  dick, 2 — З ^ т а ї  so lang. Oogonien 
60— 70 jU dick, 50— 58 [ i lang. Androsporangienzellen 18— 20 /г  breit, 10 bis 
14 f i  lang. Stielzelle der Zwergm ännchen 10— 13 f i  b reit, 28— 45 f i  lang. 
Antheridienzellen 13— 14 f i  breit, 20— 30 f i  lang. —  Berlin. Brixen in Tirol.

2770. B. Monile W it t r .  e t  L u n d . — Taf. X X X V IP, Fig. 6. —  
Monözisch, m eist wenigzellig. V egetative Zellen kurz, kaum  so lang als 
breit, m it oft konvexen Seiten, weshalb die Zellen etwas tonnenförm ig oder 
fast kugelig erscheinen. Oogonien ellipsoidisch, abstehend oder seltener auf
recht, un ter den Endborsten oder vegetativen Zellen liegend. A ntheridien 
ein- bis zweizeilig, aufrecht oder abstehend, unterhalb  der Oogonien oder 
zerstreut. Zellen 11,5— 16 /л  dick, kaum  so lang. Oogonien 2 2 — 25 f i  dick, 
30— 37 f i  lang. A ntheridienzellen 8— 10 f i  b reit, 6— 8 f i  lang. —  Im Ge
biet nur die v a r. r o b u s t a  H irn. Grösser, m it kurz ellipsoidisehen, stärker 
aufgeblasenen Oogonien. Zellen 14— 19 f i  dick, kaum  ebenso lang. Oogo- 
nien 28— 34 f i  dick, 3 9 —45 f i  lang. Antheridienzellen 8 — 1 0  f i  dick, 5— 8 f i  
lang. — Schöhsee bei Plön.

2771. B. naua W i t t r .  — Taf. X X X V IQ , Fig. 4. — Monözisch. 
Oogonien ellipsoidisch, abstehend, un ter den Endborsten oder un ter vege
tativen (A ntheridien-bildenden) Zellen stehend. A ntheridien ein- bis zwei
zeilig, aufrecht oder seltener abstehend, nahe über den Oogonien oder zer
streut. Zellen 10,5— 15 f i  dick, ebenso bis 1 Ya mal so lang. Oogonien 
20— 25 f i  dick, 33— 40 f i  breit. A ntheridienzellen 7 —9 f i  breit, 6— 9 f i  lang. 
—  F reiburg  i. Br. Lüneburger Heide. K lagenfurt in K ärnten.

2772. B. m irab ilis W it t r .  — Taf. X X X V IR , Fig. 5. —  Monözisch. 
< »ogonien ellipsoidisch oder etwas länglich-ellipsoidisch, abstehend oder seltener 
aufrecht unter den Endborsten oder un ter vegetativen Zellen gelegen. A nthe- 
lidien ein- bis vierzellig, aufrecht oder abstehend, nahe über den Oogonien 
oder zerstreut stehend. Zellen 15— 20 f i  dick, 1*/4— 2m al so lang. Oogo- 
nien 26 33 f i  dick, 4 6 — 58 f i  lang. Antheridienzellen 9 — 12 f i  breit, 
6 9 f i  lang. Schöhsee und Madebrokensee bei Plön. Lüneburger Heide. 
Campo di Carlo Magno in Tirol. Dalmatien. N iederösterreich. —  f. im 
m e rs a  (W ittr.) H irn. Zellen etwas schlanker, 13,5— 17 f i  dick, 1 V* — P e r n a l

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXVI R.
Fig. 1. ßulbochaete interm edia.

, 2. » Fyrulum .
„ 3. » elachistandra.
„ 4 .  ,  gigantea.
, 5 .  „ mirabilis.
, 6. ,  pygmaea.
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so lang. Oogonien etwas kürzer, ellipsoidisch, 2 5 — 33 /л dick, 40— 48 /л  lang. 
A ntheridienzellen 7— 11 и  breit, 6 — 8 ц  lang. — Lüneburger Heide. —  v a r. 
g r a c i l i s  (Pringsheim) H irn. B. gracilis Pringsheim . Zart. Zellen 13— 16 /л 
dick, l 1/*— 2 mal so lang. Oogonien länglich oder fast länglich-ellipsoidisch, 
20— 28 f i  dick, 47— 55 /л  lang, nicht selten unterhalb von vegetativen Zellen 
stehend. — Berlin. Lüneburger Heide.

2773. B. pygmaea P r in g s h .  — Taf. X X X V IR , Fig. 6. — Diüzisch, 
m it Zwergmännchen, gynandrospor. Vegetative Zellen kurz, n icht länger als 
breit, im optischen Längsschnitt fast viereckig. H auptfaden gebogen, kurz. 
Oogonien ellipsoidisch, abstehend, unter den Endborsten oder unter vegeta
tiven (Androsporangien-bildenden) Zellen stehend. Stützzellen ohne Scheide
wand. Androsporangien nahe oberhalb der Oogonien oder zerstreut. Zw erg
m ännchen nahe den Oogonien sitzend, m it äusserem ein- bis dreizeiligen 
A ntheridium . Zellen 11— 15 /л  dick, i/g— Im a l so lang. Oogonien 22— 25 /.i 
dick, 32— 40 /.і lang. Androsporangienzellen 7 — 10 /л  dick, 6— 9 /л lang. 
Stiel der Zw ergm ännchen 11— 12 [л breit, 15— 19 f i  lang, Antheridienzellen 
7 — 8 /.і breit und lang. —  Berlin. Lüneburger Heide. W ien.

2774. B. variaos W it t r .  —  Taf. X X X V IS, Fig. 1. —  Diözisch, m it 
Zwergmännchen, gynandrospor. Oogonien ellipsoidisch, abstehend oder auf
rech t, unter den Endborsten oder A ndrosporangien oder vegetativen Zellen 
stehend. Androsporangien von verschiedener Stellung, ein- bis zweizeilig. 
Zwergm ännchen auf oder nahe bei den Oogonien sitzend, m it äusserem ein- 
bis dreizelligem A ntheridium . Zellen 17 — 2 2 /z dick, l 1/4— l ^ i n a l  so lang. 
Oogonien 30 — 36 f i  dick, 4 4 —54 f t  lang. Androsporangienzellen 14— 17 и  

breit, 14— 18 f i  lang. Stiel der Zwörgmännchen 14 — 16 ¡л breit, 2 4 — 27 и  

lang. Antheridienzellen 8 — 10 f i  breit, 6 — 7 f i  lang. —  Im Gebiet nur die 
v a r . s u b s im p le x  (W ittr.) H irn. B. subsimplex W ittr. K leiner in allen 
Teilen, m it m eist aufrechten Oogonien. Zellen 13— 18 ¡л breit, l 1/*— 1 8/4та1  
so lang. Oogonien 2 6 — 30 /л dick, 39 — 46 f i  lang. Androsporangienzellen
10— 14 f i  breit, 7— 16 f i  lang. Antheridienzellen 7 — 8 /л breit, 5 — 7 f i  lang. 
Stiel des Zwergmännchens 11— 14 f i  b reit, 15— 25 f i  lang. Berlin. H ege
m eisters Schonung (?). Ukleisee bei Plön.

2775. B. rectaiigularis W i t t r .  — Taf. X X X V IS, Fig. 2. —  Diözisch, 
m it Zwergm ännchen, gynandrospor, wenig verzweigt, m it oft sehr langen 
Zweigen. Vegetative Zellen im optischen Längsschnitt fast rechteckig. Oogo
nien ellipsoidisch, abstehend oder seltener aufrech t, un ter den Endborsten 
oder den A ndrosporangien oder manchmal auch unter vegetativen Zellen 
stehend. Androsporangien zerstreut oder über den Oogonien stehend. Zwerg
männchen in der Nähe der Oogonien, seltener auf ihnen, m it ein- bis vier- 
zeiligem äusserem A ntheridium . Zellen 16,5— 23 f i  b reit, l 1/4— 2 mal so
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lang. Oogonien 31— 39 ц  dick, 4 5 — 63 f i  lang. Androsporangien 13— 16,5 f i  
breit, 10— 27 f i  lang. Stiel der Zwergmännchen 14— 18 и  breit, 22— 27 и 
lang, Antheridienzellen 8— 10 f i  b reit, 5— 7 f i  lang. —  Lüneburger Heide. 
Baden: Freiburg, Jungholz bei Säckingen. W ürzburg. Böhlersee bei Plön. 
Österreich: W ien. Böhm en: Brüx, Franzensbad.

2776. B. repanda W it t r .  — B. rectangularis ß  repanda W ittr. — 
Taf. Х Х Х У ІS, Fig. 3. —  Diözisch, m it Zwergmännchen, gynandrospor. Oogo
nien ellipsoidisch, seltener etwas länglich-ellipsoidisch, abstehend oder auf
recht, unter A ndrosporangien, Endborsten oder vegetativen Zellen. A ndro
sporangien oberhalb der Oogonien, einzellig. * Zwergmännchen nahe bei oder 
auf den Oogonien, m it ein- bis dreizelligem, äusserem A ntheridium . Vege
tative Zellen nicht selten ausgeschweift. Zellen 12— 17 f i  dick, 2— 3 Va mal 
so lang. Oogonien 2 6 — 36 /и dick, 4 3 — 58 f i  lang. Androsporangienzellen
13— 15 f i  dick, 16— 21 f i  lang. Stielzelle der Zwergm ännchen 11 — 15 f i  
dick, 21 — 27 f i  lang. Antheridienzelle 7 — 10 f i  breit, 5 — 7 f i  lang. —  Laken
haus a. d. Weser.

2777. B. insigniä P r in g s h e im .  —  Taf. X X X V IS, Fig. 4. — Diözisch, 
niit Zw ergm ännchen, gynandrospor. Oogonien ellipsoidisch, aufrecht oder 
abstehend, unter den A ndrosporangien stehend, oder un ter den Endborsten 
oder A ndrosporangien-tragenden vegetativen Zellen. A ndrosporangien meist 
oberhalb der Oogonien, einzellig. Zwergm äunchen nahe den Oogonien oder 
au f ihnen sitzend, m it ein- bis dreizelligem, äusserem A ntheridium . Zellen
19— 2 b /л  dick, 2 1/a— З'/зП іаІ so lang. Oogonien 46— 56 ^  dick, 70— 90,1t 
lang. Stiel der Zwergm ännchen 16 — 19 ¡ i dick, 29— 33 f i  lang. A ntheridien
zelle 10 — 13 f i  dick, 7 — 10 f i  lang. Androsporangienzellen 16— 20 f i  breit,
9 — 25 f i  lang. — Berlin. Hegem eisters Schonung (?). Lüneburger Heide. 
W allern in Böhmen.

2778. B. anomala P r in g s h .  — Taf. X X X V IQ , Fig. 5. —  Diözisch, 
m it Zwergmännchen. Oogonien ellipsoidisch, aufrecht, unterhalb von vege
tativen Zellen. Zwergmännchen in der Nähe der Oogonien sitzend, m it ein- 
bis zweizeiligem, äusserem A ntheridium . Zellen 27 f i  dick, zweimal so lang. 
Oogonien 49 51 f i  dick, 75— 80 и  lang. Stiel der Zwergm ännchen 18 f i  
breit, 37 f i  lang. A ntheridienzellen 13 ¿t breit und lang. —  Berlin.

2779. B. minor A. B r. —  Diözisch, m it Zwergmännchen, gynandrospor. 
Oogonien fast länglich-ellipsoidisch, aufrecht oder seltener abstehend, un ter
halb der Endborsten oder Androsporangien oder selten der androsporangien- 
tragenden vegetativen Zellen. A ndrosporangien über den Oogonien oder zer
streu t, einzellig. Zwergmännchen auf oder nahe den Oogonien sitzend, m it 
ein- bis vierzelligem, äusserem A ntheridium . Zellen 1 8 - 2 5  и  dick, 1 >/2- bis 
2 mal so lang. Oogonien 32— 42 f i  dick, 59 — 69 и  lang. A ndrosporangien-
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zellen 15— 16 ju breit, 16— 21 ¿t lang. Stiel der Zwergmännchen 12— 15 /í 
b re it, 22—24 fi lang. Antheridienzellen 6 —10 ¡.i breit, 6—7 ^ lang. — 
Niederösterreich. Böhmen. —  v a r. g e r m a n ic a  H irn. Taf. XX X V IQ , 
Fig. 6. Kleiner, vegetative Zellen länger, 15— 22,6 ¡n dick, l 1̂ — 2 1/s mal 
so lang. Oogonien 3 0 —35 dick, 56 —65 /г lang. Stiel des Zwergm änn
chens 10— 12 |U breit, 21— 24 ¡ i lang. —  Berlin. Schöhsee und Kl. Ukleisee 
bei Plön. Lüneburger Heide.

U n s ic h e r e  A rt.

B. sanguinea H a n s g . —  W enig verzweigt, oft armzellig, Zellen b lu t
ro t, m it dicker (2— 3 f i )  M embran, 26— 35 dick, s/4 — P /a m a l so lang. 
Steril. —  W ien, in stehendem Gewässer.

Gattung Oedocladium S ta h l .

Erdbewohnend. Thallus verzweigt, zum Teil über der E rde, chloro
phyllgrün, zum Teil un ter der Erde und ziemlich hyalin. Vegetative Zellen 
fast cylindrisch, Endzeilen stumpf. Pflanzen meist durch Teilung der End
zeile der Fäden und Zweige wachsend.

2780. Oe. protonema S ta h l .  — Taf. X X X V IS, Fig. 5. —  Monözisch 
Oogonien einzeln, fast kugelig, nicht selten endständig, m it einem medianem 
Loch sich öffnend. Oosporen kugelig oder fast kugelig, die Oogonien fast 
ausfüllend, m it g la tter Membran. A ntheridien zerstreut, bis sechszeilig. 
Zellen der oberirdischen Ä ste etwa 7 и  dick, 20 и  lang , der unterirdischen 
3 jit dick, bis 300 {i lang. Oosporen 45— 60 ц  dick und lang. — Auf 
feuchter, sandig-lehm iger Erde bei G eutertheim  unweit Strassburg.

Familie Chaetophoraccae.

Thallus aus verzweigten Fäden gebildet, die oft zu m ehr oder weniger 
dicht geschlossenen Scheiben von pseudoparenchymatischem Gefüge zu
sammentreten. Zellen oft m it haarartigen Bildungen von zuweilen sehr be
trächtlicher Länge versehen. Chrom atophor einer, plattenförm ig, bandförmig, 
oft gelappt oder m it E inschnitten versehen, rein grün, ohne Haematochrom. 
Zellkern einer. Ungeschlechtliche Fortpflanzung durch m eist viergeisselige 
(seltener zweigeisselige) Makrozoosporen, die meist zu wenigen in der M utter-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXVI S.
Fig. 1. Bulbochaete variane.

, 2. „ rectangularis.
, 3 .  „ repanda.
„ 4. ,  insignia.
„ 5. Oedocladium protonema.
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zelle entstehen. Daneben sind vereinzelt auch viergeisselige durch die tiefe 
Lage des roten Augenflecks charakterisierte Mikrosporen beobachtet worden, 
die sich entweder direkt entwickeln, oder kopulieren können. Aus den kopu
lierenden Gameten entsteht eine Dauerzelle. Ausserdem sind bei manchen 
Gattungen Aplanosporen beobachtet worden, die dadurch aus den vegetativen 
Zellen entstehen, dass der Zellinhalt sich kon trah iert und m it neuer Mem
bran umgiebt.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Pflanzen ohne H aarbildungen. 2.
Pflanzen m it H aarbildungen. 15.

2. Thallus ohne aufrechte Zweige. 3.
Thallus m it aufrechten, m eist auch kriechenden Fäden. 9.

3. Chrom atophor m it Pyrenoid. 4.
Chrom atophor ohne Pyrenoid. 6.

4. Thallus an der Oberfläche von Bryozoen. Epicladia.
Thallus auf Algen. 5.

5. Thallus nur auf der Oberfläche. Pringsheimia.
Thallus zum Teil in die M embran anderer A lgen hineinwachsend. Ento-

derina .
6. Thallus einschichtig. 7.

Thallus wenigstens in  der M itte m ehrschichtig. 8.
7. Zellen dicht gedrängt. Chaetopeltis.

Zellen locker in der Gallertscheibe eingelagert. Gloeoplax.
8. Auf Steinen oder W asserpflanzen. D ivella.

A uf Schildkrötenschalen. Derniatophyton.
9. Chrom atophor ohne Pyrenoid. 10.

Chrom atophor m it Pyrenoid. 12.
10. Marin. Acroblaste.

Im  Süsswasser. 1 1 .
11. bilden alle steif aufrecht. Microthanuiion. 

lüden  teils aufrecht, teils kriechend. Leptosira.
12. Thallusfäden die Schalen von Anodonten durchdringend. Foreliella. 

Thallusfäden nicht in Anodontenschalen. 13.
13. Thallus teilweise durch Rhizoiden in die Gallerthülle anderer Algen ein

dringend. Klebahniella.
Thallus nicht endophytisch. 14.

14. Thallus an der Oberfläche schleim ig, Zellen m eist abwechselnd lang
blass und kurz, grün. Chlorotylium.

Thallus nicht schleimig, Zellen gleichartig. Gongrosira.
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15. H aare am Grunde von einer engen Scheide umgeben, nicht gegliedert. 16. 
H aare ohne Scheide, gegliedert. 20.

16. Zellen durch inhaltsleere Schläuche zu kurzen Fäden verbunden. Chaeto-
sphaeridium.

Zellen nicht durch inhaltsleere Schläuche verbunden. 17.
17. Zellen nicht in Fäden angeordnet. Conochaete.

Zellen in verzweigten Fäden. 18.
18. Fäden m it aufrechten Ästen. Acrochaete.

Fäden ohne aufrechte Äste. 19.
19. Zellen m it aufrechten Ausbuchtungen. Jiulbocoleon.

Zellen ohne aufrechte Ausbuchtungen. Phaeophila.
20. Zellen des Stammes und der H auptäste von denen der Zweigehen völlig

verschieden. Draparualdia.
Zellen des Stammes und der Zweigehen ähnlich. 21.

21. Chrom atophor ohne Pyrenoide. Myxochaete.
Chrom atophor m it Pyrenoid. 22.

22. Thallus m ehr oder w eniger derb gallertartig . Chaetophora.
Thallus nicht gallertartig . 23.

23. Thallus nicht endophytisch, m it langen Ästen. Stigeoclonium.
Thallus endophytisch, oder wenn epiphytisch mit kurzen Zweigen. 24.

24. In und auf Lemna. Endoclouium.
Im  Schleime von Algen. Chaetoiiema.

Gattung Chaetopeltis B e r th .

Thallus einschichtig, scheibenförm ig, epiphytisch, oft genau kreis
rund, ohne Rhizoiden, selten m it schleim igen, haarartigen Fortsätzen der 
Zellmembranen. Chrom atophoren ohne Pyrenoide, reingrün, scheibenförmig, 
zu m ehreren in jeder Zelle. Schwärm sporen zu zwei bis vier oder ach t in 
den unveränderten Zellen entstehend, m it vier Geissein und einem roten A ugen
fleck. Geschlechtliche Befruchtung durch Kopulation von Isogameten.

2781. Ch. orbicularis B e r th .  — Bertholdia orbicularis Lagerh. — 
Taf. X X X IX , Fig. 3, 4. —  Thallus kreisrund oder rundlich, selten gelappt, 
bis 1 mm gross. Zellen 2 — 4 f i  b re it, 10— 13 ¡л. lang , m it wandständigem  
Chrom atophor und dicker Membran. Fortpflanzung ungeschlechtlich (nur?) 
durch viergeisselige Schwärmer, welche zu zwei, vier oder acht in einer Zelle 
entstehen. —  An untergetauchten W asserpflanzen in stehenden Gewässern. 
— Göttingen. K arlsruhe verbreitet. Böhmen. — v a r. g r a n d i s  Hansg. 
Thallus 1— 3 mm im Durchmesser, von hell- oder gelblich-grüner Farbe. 
Vegetative Zellen m eist viereckig, etwa 15— 24 ¡л. breit, ein- bis zweimal so 
lang, in radial verlaufenden, öfters dichotom gegen die Peripherie sich teilen-
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den Reihen angeordnet. Schwärm er zu vier bis acht in einzelnen Zellen 
entstehend, 9 jit Durchmesser. — Böhmen.

2782. Ch. minor M ö b iu s . — Thallus nu r bis 150 /л im  Durchmesser, 
Zellen 12— 13 Ц  dick und so lang bis etwa höchstens doppelt so lang , in 
Schleimmasse eingebettet. Thallus norm al scheibenförmig, zuweilen aber nur 
einseitig entwickelt. Fortpflanzung geschlechtlich, durch Bildung von meist 
vier, seltener acht Gameten in einer Zelle, welche in eine Blase eingeschlossen 
durch einen Riss der M utterzelle austreten und erst durch Platzen der Blase 
frei werden, ausschwärmen und kopulieren. Gameten zweigeisselig, 8 — 10 /л 
lang. — H eidelberger botan. Garten.

2783. Cli. megalocystis S c h m id le . —  Bildet kleine, bis 1/2 mm 
grosse, selten runde, m eist unregelm ässig geform te, oft lang gestreckte 
Scheiben, deren Zellen durch eine gemeinsame Gallerte zusam m engehalten 
sind und verschiedenen W asserpflanzen aufsitzen. Zellen sehr undeutlich 
°der gar nicht radienförm ig in  der Scheibe angeordnet, gross, gewöhnlich 
20 /л  lang und b re it, selten nur ca. 10 ft b reit und dann oft zweimal so 
lang (speziell am Rande, nicht selten wachsen die Randzellen etwas über 
den Rand hinaus. Schwärm sporen zu vier bis acht in den m ittleren Zellen 
des Lagers entstehend. An m it H aem atoxylin gefärbten P räparaten  Hessen 
S1ch m eist reichlich feine G allerthaare beobachten (wie auch bei den beiden 
ändern Arten). — H anflöcher von O berreutte bei F reiburg  i. Br.

Gattung Epicladia R e in k e .

Thallus kriechend an der Oberfläche verschiedener Bryozoen. Der 
Gattung Entoderm a sehr nahestehend, aber aus stark  verzweigten Zellfäden 
bestehend, die in den älteren Teilen zu einer einschichtigen, pseudoparenchy- 
m atischen P la tte  m iteinander verwachsen. Zellen ohne H aarbildungen. 
Schwärm sporen zahlreich in jeder Zelle.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXVII.
Fig. 1. U lothrix zonata.

,  2. ” „ Gameten.
» 3. » » Beginnende, Verquel ung der Membran.
, 4. Bumm illeria sicula.
,  5. Binuclearia ta trana .
» 6. D raparnaldia plumosa.
, 7. я я ein Zweig, vergrössert.
,  8. Chaetophora endiviaefolia, natürliche Grösse.
„ 9. V » Teil eines Thallus, schwach
» 10- Я Я Zweig, stärker vergrössert.
, 11. Trentepohlia aurea.
, 12. Stigeoclonium tenue.



— 796 —

2784. E . Flustrae R e in k e . — Taf. XX X IX , Fig. 2. —  Reich ver
zweigte, der Oberfläche von F lustra  dicht angeschm iegte grüne Zellfäden, die 
zuletzt eine pseudoparenchym atische, M onostrom a-ähnliche Schicht bilden. 
Die randständigen freien Zellen besitzen einen Durchm esser von 5 — 10 /л , 
meist länger als b re it, im älteren pseudoparenchym atischen Teil sind die 
Zellen 12— 20 f.i b re it und zeigen eine m ehr isodiametrische, doch unregel
mässige Form. Zellen borstenlos, m it grossem , w andständigem , platten- 
förmigem C hrom atophor und einem Pyrenoid. — Ostsee.

Gattung Entoderma Lage rh .

Kleine, in die M embran anderer Algen hineinwachsende und sich dort 
unregelm ässig fadenförm ig, selbst pseudoparenchym atisch flächenförmig ver
zweigend, zuweilen auch m ehrschichtig werdend. Teilung der fast stets 
haarlosen Zellen nur am Ende oder Rande der Pflanze. Chrom atophor m it 
einem Pyrenoid. Schwärm er zu vier bis acht in beliebigen, vorher meist etwas 
anschwellenden Zellen entstehend, ohne roten Augenfleck. Geschlechtliche 
Fortpflanzung unbekannt.

2785. E . viridis (R e in k e )  L a g e r h .  —  Entocladia viridis Rke. —  
Taf. XXXIX, Fig. 1. —  Fäden stark  verästelt. Zellen 3 —8 и  dick, ein- bis 
sechsmal so lang, ungleich lang, fast cylindrisch, oft gekrüm m t oder bauchig.
—  A uf verschiedenen Algen im Adriatischen Meer und in der Nordsee.

2786. E . W ittrockii (W ille )  L a g e rh .  —  Entocladia W ittrockii W ille.
— Der vorigen A rt sehr ähnlich, aber kräftiger; Zellen ca. 9 /г  dick, 7 bis 
15 ¡j. lang, Endzeile ca. 6 f i  dick und 24 ц  lang. —  A uf verschiedenen Ecto- 
carpeen in der N ord- und Ostsee.

2787. E . J a d i n i a n u m  H u b e r . —  Taf. XXXIX C, Fig. 3. — Zellen
10— 20, selten 20— ЗО ( і  b reit, m it drei bis sechs Pyrenoiden. Süsswasser, 
an Cladophora-Arten. — Plön.

Gattung Pringsheimia R e in k e .

Thallus scheibenförmig, einschichtig, m it flachen Randzellen und hohen, 
in der R ichtung senkrecht zur Scheibe keilförm ig verlängerten Mittelzellen. 
W achstum  der Scheibe durch W achstum  der Randzellen in radialer R ich
tung und Abgliederung der A usstülpungen durch Scheidewände. Zellen m it 
einem reingrünen, plattenförm igen, ein Pyrenoid enthaltenden Chromatophor, 
lückenlos aneinanderschliessend, mit schwächeren radialen und dickeren, 
gallertigen und geschichteten tangentialen W änden. H aarartige Organe 
fehlen. H auptsächlich in den m ittleren Zellen der Scheibe entstehen wenige 
grosse Schwärmer. Bei Pflanzen, welche Gameten bilden, sind die Zellwände
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überall gleich dick und zwischen den Zellen entstehen zuletzt Interzellular
räum e; die kleinen Gameten entstehen zu vielen in den m ittleren Zellen.

2788. P r .  scutata R ke. —  Taf. XXXIX С , Fig. 1. —  Scheiben der 
ungeschlechtlichen Pflanzen aus strahlenförm ig divergierenden Zellreihen, an 
Coleochaete scutata erinnernd. Zellen im  senkrechten D urchschnitt am Rande 
8— 10 ¿i, in der M itte doppelt so hoch, in Flächenansicht am Rande 12 bis 
26 /л lang , 4 — 10 ;u b re it, die zentralen m ehr isodiametrisch. Die Zellen 
bilden einen festen parenchym atischen Verband ohne Zwischenräume, einzelne 
tragen lange, farblose, unbescheidete Borsten. In  den Zellen des zentralen 
Teiles entstehen je  einige bim förm ige M akrozoosporen von etwa 15 a  Länge 
und 8 /л Breite, m it zwei langen Cilien und einem dunklen, doch nicht roten 
Pigmentfleck am vorderen farblosen Ende. Die g e s c h le c h t l i c h e n  Pflanzen 
smd meist etwas kleiner und scheinbar in der M itte stärker gewölbt; die 
mittleren Zellen runden sich stärker b im förm ig ab, wodurch Zwischenräume 
entstehen. Die Aussenwand ist nicht geschichtet und stark  verdickt. In 
diesen Zellen entstehen durch sukzedane Teilung 16— 32 Schwärm er von 
4 и  Länge und 3 /и Breite, welche in einem Klum pen durch ein apikales 
Loch austreten und kopulieren. Sie besitzen zwei Geissein, ein uh rg las
förmiges C hrom atophor und einen roten Pigmentfleck. —  Kieler Förde, 
auf verschiedenen Algen, besonders Polysiphoniaarten.

Gattung Gloeoplax S c h m id le .

Bildet horizontal ausgebreitete, einschichtige, hyaline, weiche Schleim- 
platten m it m ehr oder weniger zerstreut eingelagerten chlorophyllgrünen 
Hellen. Bei jüngeren Exem plaren oder am Rande älterer sind dieselben 
dünn und langgestreckt und in seitlich verzweigte horizontale Zellfäden an
geordnet. Bei ganz alten oder in der M itte jüngerer sind sie dicker, von 
oben gesehen m ehr oder weniger kreisrund, von der Seite gesehen elliptisch, 
so dass sie aufrecht in den Schleim gestellt sind. Zelle m it dünner hyaliner 
M embran, einem Zellkern und einer oder m ehreren parietalen Chlorophyll
platten ohne Pyrenoide aber m it kleinen Stärkeköm ehen. Schwärmsporen 
einzeln in den runden aufrechtstehenden Zellen älterer Exemplare. Die 
Schwärmspore setzt sich fest, um giebt sich m it Schleim und wächst beider
seits zu einem wenigzeiligen, schleim um hüllten Faden aus, der nur aus 
schmalen, langen, lose verbundenen Zellen besteht, sich verzweigt und während 
4ie Sprosse am Rande weiter wachsen, in der M itte in  sich abrundende 
Zellen zerfällt.

2789. G l. W e b e ri S c h m id le .  —  Taf. X X X IX B , Fig. 2. —  Zellen 
ui der Jugend ca. 5 dick, zwei- bis vierm al so lang, im A lter rund, 8 bis 
10 ju dick. —  Ahlenm oor bei Bremen.
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Gattung Divella C ro u a n

Thallus linsen- oder scheibenförmig, klein, in der M itte m ehrschichtig, 
m it abgerundeten Zellen, am Rande einschichtig, m it rechteckigen oder ovalen 
Zellen, die einfache oder geteilte Reihen bilden. H aarartige Organe werden 
selten entwickelt. Schwärm er entstehen zu 4 , 8 oder 16 in den m ittleren 
Zellen und werden durch die Verschleim ung der ohnehin gallertartigen  M em 
bran frei. Chrom atophor ohne Pyrenoid.

2790. U. Lens C ro u a n . — Phyllactidium  Lens Crouan. — Taf. XXXIX C, 
Fig. 2. —  Thallus scheibenförmig, in der M itte dicker als am Rande. Zellen 
in (nicht im m er ganz) regelmässigen Reihen, am Rande 3— 4 /г  breit, 15 bis 
30 /л  lang, am Scheitel oft gegabelt, nach der M itte zu viel kürzer, 5— 10 и  
im Durchm esser, m eist etwa ebenso lang als breit, oft in vier entsprechend 
kleinere Tochterzellen geteilt. C hrom atophor ohne Pyrenoid. —  A uf Steinen, 
Scherben, grösseren Algen im Meere. Ostsee. Die von H ansgirg  bei Fiume 
gefundene Form  gehört w ahrscheinlich nicht hierher.

2791. U. fucicola  R o s e n v in g e . — Lager polsterförm ig-halbkugelig, 
bis 7 ó  /.і dick, aus länglichen , in m ehreren Schichten angeordneten Zellen 
strah lig  zusammengesetzt. Zellen 5 — 7 f i  dick, drei- bis fünfm al so lang, 
m it etwas gallertiger M embran und einem ein Pyrenoid einschliessendem 
Chrom atophor. Bei der Fruktifikätion werden alle Zellen ausser den basalen, 
besonders die obersten, in Zoosporangien umgewandelt, welche ellipsoidisch- 
länglich, doppelt so breit als die vegetativen Zellen sind, durch Anschwellung 
der Zwischenwand weiter auseinanderweichen und wenige (sechs bis zehn) 
Schwärm er enthalten , deren Kopulation nicht beobachtet wurde. —  A uf 
Fucusarten. W arnem ünde. Cuxhaven.

Gattung Dermatophyton P e te r .

Thallus scheibenförm ig, ohne Rhizoide und haarartige O rgane, aber 
stellenweise m it mehrzelligen Auswüchsen, die in die U nterlage eindringen; 
m ehrschichtig. Chrom atophor reingrün, ohne Pyrenoid. Die eirunden Schwär
m er entstehen in grosser Zahl in flachen, gebogenen Zellen der äusseren Zell
schicht. Geschlechtliche Fortpflanzung unbekannt.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXVIII.
Fig. 1. Chaetonema irreguläre, nach Huber.

„ 2. Aphanochaete repens.
„ 3. Phaeophila Floridearum , nach Huber.
„ 4. Phaeotham nium  confervicola, nach Lagerh.
„ 5 .  ,  n einzelne Zellen.
„ 6. Acrochaete repens, nach Pringsheim .
, 7. Bulbocoleon piliferum, nach Pringsheim .
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2792. D. ra d ic a iis  P e te r .  —  Epiclemydia lusitanica P otter. — T hallus 
ausgebreitet unregelm ässig rundlich, kaum  1 cm breit, dunkelgrün, aus dicht
gedrängten, ziemlich grossen, m eist annähernd quadratischen Zellen gebildet.

Auf Schildkrötenschalen in Europa.

Gattung Aoroblaste K e in sc h .

Thallus aus reich verzweigten einreihigen Zellfäden, welche eine Basal
schicht bilden und aus von diesen ausgehenden aufrechten, einfachen oder 
pseudodichotom verzweigten, gleich dicken Zellfäden bestehend. Ä ste im 
obersten Teil der Zellen entstehend und sich an der Basis durch eine Quer
wand abgrenzend. Zellen m it dicker Membran, blass-gelbgrünem , pyrenoid- 
bsem , die ganze Zelle bedeckendem Chrom atophor. Schwärmsporen in grosser 
Anzahl in den angeschwollenen Endzeilen der Äste gebildet.

2793. A. R einschii W ille .  — Taf. X X X IX , Fig. 6. — Sporangien 
endständig, oval. Zellen haarlos, ohne Gallertbildungen. — A uf Steinen und 
Schalen von T uritella  im Meer.

Gattung Foreliella C h o d a t.

Thallus fadenförm ig oder stellenweise pseudoparenchym atisch, die 
Schalen von Anodonten durchdringend. Zellen von zweierlei A rt: die äusseren 
unter der obersten Schicht der Schale oder an der äusseren Oberfläche der
selben kurz oder etwas m ehr verlängert, gongrosiraähnlich und die term inalen 
°ft massig angeschwollen oder in verschiedener W eise variierend; die durch- 
wachsenden Fäden senkrecht zur Schale, zwei- bis dreim al schmäler, dichotom 
ln stark verlängerte Zellen geteilt, auf der ändern Seite der Schale in 
Rhizoiden verlaufend, die unter der inneren Cuticula der Schale hinlaufen 
Un<l meist an ihrem  Ende angeschwollen sind. Chrom atophor plattenförm ig, 
Hut Pyrenoiden in den aufrechten Zellen. S tärke reichlich in allen Zellen. 
Vermehrung durch Zoosporen, die in Sporangien am Ende der aufrechten 
Fäden gebildet werden. A kinetenbildung beobachtet.

2794. F. perforane C h o d a t. —  Taf. XXXIX D, Fig. 3. —  Perfo- 
tierende Zellen 4 — 5 q  dick. A uf Schalen lebender A nodonten, dieselben 
durch wachsend, aber nicht ihren Zerfall herbeiführend. — Schweizer Seen.

. Gattung Mlcrothamnion N aeg .

Thallus m it Basalzelle festsitzend, steif aufrecht, reich dichotom oder 
Unregelmässig verzweigt, ohne Gallert- und H aarbildungen. Bei der B ildung 
der Zweige wächst die Zelle seitlich aus und die Scheidewand gegen die 
Hellen des Astes wird oft erst ziemlich oben im A st angelegt. Zellen cylin-
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drisch, mehrm als länger als dick, m it dünner Membran. Chrom atophor 
bandförm ig, w andständig, hell- oder b lass-grün, ohne Pyrenoide. Assimila
tionsprodukt ist 01. Geschlechtliche Fortpflanzung unbekannt. Zoosporangien 
endständig an den Asten m it zahlreichen Schwärmzellen.

2795. M. Kützingianuin N a e g . — Taf. XXXIX B, Fig. 4. —  Pflänz
chen zuletzt 100— 200 / і  hoch, äusserst dicht, reich und unregelm ässig ver
zweigt. Verzweigung ausgebreitet, H auptstam m  und grössere Zweige zuletzt 
n icht m ehr erkennbar. Zweigehen ein- oder mehrzellig, m ehr oder weniger 
abstehend, meist etwas gekrüm m t, sich nicht verschmälernd. Zellen 3 — 5 /.i 
dick, cylindrisch oder nach aufw ärts keulig verbreitert, m eist zwei- bis dreimal 
(selten ein- bis zwei- oder fünf- bis sechsmal) länger als breit, m it lebhaft
grünem , die Zelle bedeckendem, parietalem  Chrom atophor. Pflänzchen einzeln 
oder dichte Büschel bildend. —  V erbreitet. —  v a r. s u b c la v a ta  Hansg. 
Zellen 3 — 4 f.i b reit und ca. vierm al so lang , in den Asten und im H aup t
stam m  keulig nach oben verbreitert. — Böhmen.

2796. M. strictissim um  R a b e n h . — Taf. XXXIX, Fig. 7 ; Taf. XXX IX B, 
F ig  5. —  Pflänzchen zuletzt 1/2 — ä/s mm gross, gerade, V erzweigung locker, 
unregelm ässig, H auptstam m  und grosse Zweige im m er erkennbar. Ästchen 
m ehr oder weniger anliegend, aufrecht, gerade, ein- oder mehrzellig, gegen 
das Ende nicht oder wenig verschm älert. Zellen cylindrisch, 3 — 4 и  breit, 
m eist fünf- bis sechs- (selten zwei- bis drei- oder sieben- bis acht-) m al länger 
als breit. Chrom atophor parietal, blassgrün. Pflänzchen einzeln oder schlei
m ige Büschel bildend. —  V erbreitet. — v a r. m a c r o c y s t i s  Schmidle. 
Pflänzchen zuletzt so gross wie der Typus. Fäden gerade, bloss 2 ,5— 3 /.i 
dick, nach oben verschm älert, kaum  weniger verzweigt als der Typus. Zellen 
lang , sechs- bis acht- (selten neun- bis zwölf-) mal länger als breit. V er
einzelt aufgewachsen, keine Büschel bildend. —  Ahlenmoor bei Bremen, an 
Sphagnum blättern.

Gattung Klebahnlella Lemru.

Thallus scheiben- oder polsterförm ig, freudig-grün, epiphytisch oder 
endophytisch, aus unregelm ässig verzweigten, an den Querwänden brüchigen 
Fäden zusammengesetzt; Zweige verschiedenartig, teils rhizoidenförmig, ein
fach  oder verzweigt, meist einzellig, in die G allerthülle einiger A lgen ein
dringend, teils m ehrzellig, aufrecht, in kleine Polsterchen vereinigt. Chlo- 
rophore wandständig. Fortpflanzung durch bim förm ige, in den Endzeilen 
der Zweige entstehende Schw ärm er (Pyrenoide?).

2797. Kl. elegans L em m . —  Taf. X X X IX B , Fig. 7. —  Zellen der 
die Scheibe bildenden Aste 15— 36 ц  dick, 15— 55 /u lang; rhizoidartige 
Zweige torulös, meist einzellig, 7— 11 dick, etwa 340 и  lang; Zellen der
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aufrechten Zweige 7— 10 ^  dick, 41— 125 и  lang. — Madebröcken-See, in 
Nostoc verrucosum.

Gattung Leptoslra B o r zi.

Thallus aus dichten Büscheln fast dichotom  verzw eigter, zugespitzter 
Zellreihen bestehend, die teils kriechen, teils sich aufw ärts wenden. Die 
Verzweigung geh t zumeist von dem oberen Ende der Zellen aus. Zellen 
dünnw andig, tonnenförm ig, etwas länger als breit, m it pyrenoidlosem Chro
m atophor, ohne Haem atochrom gehalt. Alle Zellen können zu Gametangien 
oder Zoosporangien um gebildet werden; sie schwellen dann an und bilden 
durch sim ultane Teilung eine grosse Anzahl von Schwärmsporen oder Gameten, 
welche durch ein rundes Loch ungefähr in der M itte der Membran austreten. 
Gameten und Schwärmsporen einander vollkommen gleich, eiförm ig, am 
hinteren Ende etwas zugespitzt, zweigeisselig, m it rotem  Augenfleck im 
hinteren Teil. Gameten m it dem hinteren Ende kopulierend und eine spindel
förm ige Zygospore bildend. Die Schwärmsporen wachsen zu Characium- 
ähnlichen Pflanzen aus, die ihren Inhalt in vier Zellen (Vermehrungsakineten) 
te ilt, welche durch Verschleim ung der M embran frei werden und zu neuen 
Individuen auswachsen.

2798. L. W illeana H a n s g . — Taf. XXXIX B, Fig. 6. — Bildet stark  
von kohlensaurem  Kalk inkrustierte, niedrige Raschen von hellgrüner Farbe. 
Fäden reich verzweigt, Zweige gedrängt, so dick wie die Hauptfäden, öfters 
leicht gekrüm m t, m eist aber dem H auptstam m  eng anliegend. Vegetative 
Zellen 3— 5 ju dick, 1— l 1/», selten bis zweimal so lang , an den Scheide
wänden leicht eingeschnürt, m it dünner, farbloser Zellhaut und breiten wand
ständigen Chrom atophoren. Dauerzellen je  eine aus einer vegetativen Zelle 
entstehend, m eist 6 — 9 и  dick, kugelig , eiförmig oder von unregelm ässiger 
Form, m it blassmennig- oder rosenroten, ölartig  glänzendem, dicht gekörntem  
Inhalt (Haem atochrom  enthaltend). —  Böhmen, in einem Teiche bei Chlumcan.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXIX.
Fig. 1. Entoderm a viridis, nach Reinke.

„ 2. Epicladia F lustrae, nach Reinke.
„ 3. Chaetopeltis orbicularis, Teil des Thallus.
, 4 .  ,  ,  Thallus, schwach vergrössert.
,  6. Chlorotylium incrustans, Teil des Thallus stark  vergrössert.
,  6. Acrohlaste Reinschii, nach Reinsch.
„ 7. Microthamnium strictissimum.
„ 8. Gongrosira Do Baryana.
„ 9. Cylindrócapsa involuta.
„ 10. Chlorotylium incrustans, Polster in natürlicher Grösse auf altem Holz

werk im W asser.
T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI.  51
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Gattung Gongrosira Kg.

Thallus aus gegliederten, einfach oder gabelig verzweigten, seltener 
büschelig-ästigen Fäden gebildet, die am Grunde zuweilen m it einem H aft
organ festsitzen. Zellen eiförm ig bis cylindrisch oder rundlich m it wand
ständigem, ein grosses Pyrenoid umschliessendem Chromatophor. Geschlecht
liche Fortpflanzung unbekannt. B ildung von Schwärmern in etwas an
geschwollenen endständigen Sporangien. Schwärm er eiförm ig-rundlich, von 
der Seite manchmal (nicht immer!) zusammengedrückt, zweigeisselig.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

1. Thallus Steine aushöhlend. G. codiolifera.
Thallus nicht Steine aushöhlend. 2.

2. Zellen über 15 /и dick. 3.
Zellen un ter 15 ju dick. 4.

3. Thallus flach, scheibenförmig. G. De-Baryana.
Thallus klein, polsterförm ig. G. pygmaea.

4. Thallus schwarzgrün. G. trentepohliopsis.
Thallus grün. 5.

5. Verzweigungen gebüschelt. G. viridis.
Verzweigungen einseitig, einzeln. G. Sclim idlei.

2799. G. D e-B aryana R a b e n h . — Trentepohlia D e-B aryana W ille. 
— Taf. XXXIX, Fig. 8. — Lager scheibenförmig, schm utzig- oder lebhaft
grün , unregelm ässig ausgebreitet. Fäden stark  verzweigt, niederliegend, an 
Coleochaete irregularis erinnernd, aber ohne Borsten. Zellen verschieden ge
staltet, meist zwischen 15— 30 /u dick, 1—2 1/s mal so lang, m it chlorophyll
grünen, wandständigen Chrom atophoren. Zellmembran anfangs dünn, später 
dicker und dann deutlich geschichtet. Die Endzeilen der Äste schwellen 
zuweilen bis zur Kugelform  an und ih r Inhalt geh t in eine orangefarbene 
Ruhezelle über. Schwärm er meist zu 16 in einem Sporangium  entstehend, 
zweigeisselig. Ruhezellen bis 50 f i  dick. —  An Steinen, Muscheln, Holz, 
im  W asser. Zerstreut.

2800. G. virid is Kg. —  G. Sclerococcus Kg. —  Trentepohlia viridis 
W ille. — B ildet kleine, lebhaft-grüne, 1 mm breite, später m eist zusammen- 
fliessende Polsterchen, m it Kalk inkrustiert. Fäden und Äste gebüschelt, 
im A lter fast perlschnurartig. Zellen ungefähr 10 ^  breit und etwa ebenso 
lang, bald etwas kürzer, bald etwas länger, Endzeilen oft angeschwollen. —  
An unter W asser befindlichen Gegenständen, zerstreut.

2801. G. pygm aea (M en eg h .) K g. — Bildet sehr kleine etwa 1 mm 
b re ite , später m eist zusammenfliessende und ein zartes blassgrünes Lager
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darstellende Polsterchen. Äste und Ästchen aufrecht abstehend, abwechselnd, 
fast gleich hoch. Untere Zellen 16— 21 ¡г breit, zwei- bis dreim al so lang, 
die oberen etwa so lang als breit, später etwas angeschwollen. — f. t e n u i o r  
Grün. S tark  inkrustiert, m it verkürzten keulenförmigen Ästchen. —  An 
W asserpflanzen, besonders N itellen und Cladophoren. E ine von m ir bei 
K arlsruhe an N itella apaca wiederholt beobachtete und der Beschreibung 
genau entsprechende Form  w ar eine typische Gongrosira und gehörte nicht 
als Jugendzustand zu einer C ladophora, wie von manchen Forschern für 
G. pygmaea angenommen wird.

2802. G. trentepohliopsis S c h m id le .  — Taf. X X X IX B, Fig. 1. —  
Kleine, m ohnkorn- bis erbsengrosse, von kohlensaurem  K alk stark  inkrustierte 
schwarze Polsterchen bildend, aus reich verzweigten, horizontal wachsenden, 
° ft ein fast geschlossenes Lager bildenden Haftfäden und aus dicht gedrängteft, 
ľadienfôrmig von ihnen aus in die Höhe steigenden, ebenfalls reichlich ver
zweigten Fäden bestehend. Zellen an den Polen nicht verschm älert, 6— 8 /.i 
breit und zwei- bis dreimal so lang , selten rechteckig, m eist hin- und h er
gebogen oder au f der einen Seite bauchig vorgewölbt. Sporangien teils 
endständig an H auptästen oder einzelligen Seitenästchen unter der Faden
spitze, und dann gross, rund, zuweilen in einen basalen, halsartigen Stiel 
verlaufend oder zu m ehreren in Form  kleinerer isodiam etrischer, m eist ab 
gerundeter Zellen hintereinander un ter dem Endsporangium  oder dem Faden
ende. In  den letzteren entstehen nur ein bis zwei, in den ersteren zahlreiche 
(32 — 64) Schwärmer. —  An Thorea ram osísim a und an Sapdsteingeröllstücken 
im N eckar bei Mannheim.

2803. G. S c h m id le i R ie h t .  —  Taf. XXXIX D, Fig. 1. — D er Thallus 
bildet bis 2 mm grosse, hellgrüne, kugelrunde, von kohlensaurem  Kalk in 
krustierte Ballen, aus welchem die Spitzen der Zellfäden hervorragen. Die 
sehr zahlreichen Zweige nehm en ihren U rsprung aus einem kriechenden, dem 
Substrat anliegenden Faden ohne Haftrhizoid. Fäden sehr reich einseitig 
verzweigt; alle Zweige so dick wie der H auptstam m . Zellen 9 — 12 и  dick, 
ein- bis fünfm al so lang, Endzeilen keulig abgerundet und zwei bis vier 
ca. 4 /x grosse Schwärmsporen bildend. Ebenso wie bei der vorigen A rt

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXIXB.
Fig. 1. Gongrosira trentepohliopsis, a  vegetativer Faden, b Sporangium, с Gruppen- 

sporangien am Ende eines Fadens. 
r  2 .  Gloeoplax W eheri.
,  3. Conochaete Klebahnii.
„ 4. M icrothamnium Kützingianum.
л 6. „ strictissimum.
„ 6. Leptoäira W illeana.
, 7. Klebahniella elegans, a Faden, b Rhizoid.

51*
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entstehen auch oft reihenweise hintereinander kleinere, isodiametrische 
Sporangien m it meist zwei Schwärmsporen. —  An Cladophora Yaucheria, 
Holz festsitzend, in einem Brunnen bei Büdesheim.

2804. G. codiolifera C h o d a t. —  Taf. X X X IX D , Fig. 2. —  Thallus 
Steine aushöhlend, in der Masse verborgen, welcher sie eine grüne Farbe 
verleiht. Zellen des Thallus kriechend, vieleckig, m it sehr dicken M embranen 
einen parenchym atischen Thallus oder locker verzweigte Fäden bildend. Auf
rechte Fäden verzw eigt, m it dicht aneinandergedrängten Zweigehen. Zellen 
länglich-viereckig, C hrom atophor m it ein oder zwei Pyrenoiden. M itunter 
schwellen Zellen des kriechenden Thallus zu Blasen an, welche sich loslösen, 
einen rhizoidartigen Cellulosefortsatz entwickeln und sehr verschiedenartige, 
oft Codiolum-ähnliche Form en annehmen. Diese Codiolum-ähnlichen Zellen 
werden schliesslich zu Sporangien. —  Steine am U fer des Genfer Sees (la  
Belotte).

N icht zu Gongrosira, zum Teil vielleicht überhaupt nicht zu Algen 
gehören: G. clavata Kg., ericetorum Kg., muscicola Reinsch, G. pachyderm a 
Reinsch, G. dichotom a Kg.

Gattung Chlorotylium Kg.

Thallus halbkugelig  oder ineinanderwachsend-krustenförm ig, m eist von 
K alkinkrustation durchsetzt und an der Oberfläche gewöhnlich schleimig. 
Verzweigungen dichtstehend, oft einseitig. Zellen ohne H aare, von ver
schiedener Länge; .es wechseln im Thallus regelmässig Zonen von ein bis 
drei längeren chlorophyllarm en blassen Zellen m it Zonen von drei bis sieben 
kürzeren und chlorophyllreichen grünen Zellen, wodurch der Thallus mehrfach 
konzentrisch geschichtet erscheint. Chrom atophoren reingrün, b reit p latten - 
bis bandförm ig, m it Pyrenoid, welches in  den langen hyalinen Zellen n ich t 
im m er nachzuweisen ist. Schwärm er klein eiförm ig, zweigeisselig in den 
etwas angeschwollenen Kndzellen gebildet. Eine andere Form  der Verm eh
rung geschieht in der W eise, dass einzelne Zellen sich durch Verschleim ung 
der Membran aus dem Verbände loslösen und in ihnen (nach vorausgegangener 
Teilung?) 4— 16 Makrozoosporen m it je  vier Cilien entstehen. — Die G attung 
is t m it Gongrosira verw andt, durch den W echsel von langen und kurzen 
Zellen aber sofort sicher zu unterscheiden.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXIX C.
Fig. 1. Pringsheim ia scutata, nach Reinke.

,  2. D ivella Lens, nach Huber.
,  3. Entoderm a Jadinianum .
„ 4. Stigeoclonium amoenum, Teil eines jungen  Thallus.
„ 5. , tenue, m it Haarbildungen.
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Ü be rs ic h t  der  Arten.

1. Thallus innen zonenartig geschichtet. 2.
Thallus nicht zonenartig geschichtet. 3.

2. Thallus hart, kalkig. Chi. cataractarum.
Thallus etwas lederartig. Chi. coriaceum.

3. Zellen abwechselnd lang, blass und kurz dunkler grün. Chi. niainmi-
forme.

Zellen annähernd gleichartig. 4.
4. Zellen zwei- bis viermal so lang als breit. Chi. incrustaiis.

Zellen vier- bis achtmal so lang als breit, Thallus nicht inkrustiert. C hi.
compactum.

2805. Chi. cataractarum K g . —  Gh. cataractarum  a. genuinum  
Hansg. — Taf. XXXIX E, Fig. 2. —  Lager lebhaft- oder blassgrün, trocken 
graugrün oder gelblich-grau bis rötlich-braun, stark  m it kohlensaurem  Kalk 
inkrustiert und h a rt, im  Innern meist geschichtet, polsterförm ig. Po lster 
zuerst klein einzeln, m ohnkorngross, allm ählich bis hanfkorngross und zu- 
sammenfliessend. Fäden m eist einseitig, scheinbar dichotom verzweigt, m it 
parallel verlaufenden, dichtgedrängten, mehrzelligen Zweigen. Zellen 6 — 12 ц  
dick, von zweierlei A rt: kurze 3/4— l 1/2m al so lange als breite , lebhaft- 
cblorophyllgrün gefärbte und zwei- bis sechsmal so lange, blassgrüne, oft 
fast farblose Zellen, die gewöhnlich schichtenweise m iteinander abwechseln 
und dadurch die Zonenbildung im Innern des Thallus hervorrufen. D auer
zellen blassm ennig- bis orangerot, bloss aus den kürzeren Zellen entstehend, 
hügelig bis länglich-eiförmig, 10— 16 и  dick. —  In schnell fliessenden Bächen 
an Holz und Steinen krustenartige Überzüge bildend.

2806. Chi. incrustans R e in s c h . —  Ch. cataractarum  b. incrustans 
Hansg. —  Taf. X X X IX , Fig. 5 , 10. —  Fäden aufrecht, m assig verzweigt, 
sehr dicht gedrängt, ein m ehr oder weniger ausgebreitetes Lager bildend, 
nach dem Grunde zu etwas verschm älert. Seitenzweigehen einzellig, Zoo
sporen bildend. Zellen rechteckig, etwas länger als breit. Fäden 190 bis 
330 ¡ i lang , 6 ,4— 12 ¡u breit. Zellen säm tlich gleichartig , vereinzelt lange, 
seitlich ausgewachsene und oben offene, leere, farblose Zellen zwischen den 
grünen. —  An gleichen Standorten wie vorige, ebenfalls m it Kalk inkrustiert.

2807. Chi. mammiforme (B a lb is )  K g. — Taf. X X X IX E , Fig. 4. —  
Lager polsterförm ig, m it K alk inkrustiert, freudig-grün. Fäden aufrecht, 
verzweigt, etw a 10 ц  dick, m it kürzeren und längeren aufrecht-abstehenden, 
abwechselnden Zweigen, die wie bei Chi. cataractarum  abwechselnd aus 
kurzen grünen und langen farblosen oder blassgrünen Zellen gebildet sind;
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doch stehen die Zellen nicht schichtweise abwechselnd, sondern regellos, so 
dass keine Zonenbildung im Thallus zustande kommt. —  An nassen Felsen 
und in Bächen. —  Zürich. Österreich.

2808. Chi.? compactum (A. B r.) K g. —  Taf. XXXIX E, Fig. 3. —  
Fäden verlängert 12— 20 /л dick, abwechselnd verzweigt. Alle Zellen gleich
artig , vier- bis achtm al so lang als breit. Thallus nicht inkrustiert. — F rei
burg  in Breisgau. Gehört wahrscheinlich ebensowenig wie die folgende A rt 
in die G attung Chlorotylium, vielleicht eine Gongrosira.

2809. Chi.? coriaceum Z e lle r .  —  Polster ausgebreitet, abgeflacht, 
etwas lederartig, innen geschichtet. Vegetative Zellen zwei- bis zehnmal so 
lang als b re it, fruchtende kugelig, bald einzeln, bald in Reihen. — Am 
Grunde eines stehenden W assers bei Bemsfelden in W ürttem berg.

Gattung Bulbocoleon P r i n g s h .

Thallus mikroskopisch klein, epiphytisch, aus gegliederten, verzweigten, 
kriechenden Zellfäden ohne aufrechte Ä ste, aber m it aufrechten A usbuch
tungen der Zellen bestehend. Zwischen oder an den gewöhnlichen vege
tativen Zellen liegen einzeln oder zu zwei chlorophyllarm e kleine in ein 
langes, am Grunde w eit von einer Scheide umgebenes H aar auslaufende 
Zellen. Schwärm sporen eiförmig, m it rotem  Augenfleck.

2810. B. piliferum P r in g s h .  —  Taf. XXXVHI, Fig. 7. —  V egetative 
Zellen 12— 16 /л  dick, zwei- bis viermal so lang , m it einem netzförmigen 
Chrom atophor und fünf bis zehn Pyrenoiden. In den kleinen borstentragenden 
Zellen ist das Chrom atophor m ehr plattenförm ig und besitzt meist nur zwei 
Pyrenoide. Zoosporen zweigeisselig, eiförm ig oder fast spindelförmig, 5— 7 tt 
lang, m it einem Chrom atophor und einem Pyrenoid. —  Im  Meer au f ändern 
Algen. і

Gattung Acrochaete P r in g s h .

Pflanzen epiphytisch auf ändern Algen, fadenförmig, unregelm ässig ver
zweigt, kriechend, m it kurzen aufrechten Ästen, die teilweise an ihrem  Ende 
eine am Grunde m it Scheide umgebene Borste (keine Zelle) tragen. Chro
m atophor die ganze Zelle bedeckend, m it zahlreichen Pyrenoiden. Zu Spo- 
rangien werden die Endzeilen der kurzen Verzweigungen; in ihnen bilden 
sich entweder grössere Makrozoosporen m it Chrom atophor und Pyrenoid oder 
sehr kleine (2 breite, 2— 3 ¡.i lange), zweigeisselige M ikrozoosporen (w ahr
scheinlich Gameten), welche drei- bis viermal so lange Geissein besitzen aber 
anscheinend kein Pyrenoid.

2811. A. repens P r in g s h e im .  — Taf. X X X V III, Fig. 6. —  Fäden
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kriechend, verzweigt, m it kurzen, ein- oder wenigzeiligen, aufrechten Zweigen. 
Zellen 7— 9 f i  dick, zwei- bis sechsmal so lang. — Zwischen den Paraphysen 
von Chorda, Lam inaria. Nordsee. Helgoland.

2812. A. parasitica O ltm a n n s . — Vegetative Fäden des Thallus im 
Gewebe von Fucusarten reich und unregelm ässig verzweigt, die Zellen des 
W irtes un ter intensiver Bräunung tötend. Aus dem Substrat vortretende 
Hellen, m it langen hyalinen H aaren versehen. Zellen 8—12 /г dick, l 1/ -̂ bis 
4 mal so lang, m it einem plattenförm igen Chrom atophor und einem Pyrenoid. 
Sporangien etwas keulenförmig, m eist über das Substra t vortretend, 10— 12 ,u 
4ick, ca. 25 f i  lang, m it vielen Schwärmern, welche an der Spitze austreten. 
—• A uf Fucus vesiculosus und serratus bei W arnemünde.

Gattung Phaeophila H a u c k .

Thallus mikroskopisch, epiphytisch, aus kriechenden, verzweigten Glieder
fäden bestehend, deren Zellen auf dem Rücken eine, m anchm al zwei sehr 
lange, zarte, farblose, röhrige Borsten tragen. Gameten zahlreich in jeder 
Mutterzelle gebildet, kegelig, viergeisselig, m it rotem  Augenfleck in um 
gekehrter Stellung kopulierend; sie verlassen die M utterzelle durch die hohle 
Borste.

2813. Ph. Floridearum H a u c k . — Taf. XXXVIII, Fig. 3. — Fäden 
ganz unregelm ässig verzweigt, zwischen den Rindenzellen grösserer Algen 
oder auf der Oberfläche derselben kriechend, seltener eine lückenlos ver
wachsene Zellfläche bildend. Zellen m eist lang gestreckt, gewunden, m it
unter ausgebaucht, 12— 40 f i  dick. —  A uf verschiedenen Algen und Zostera 
im  Adriatischen Meere.

2814. Ph. Engleri R k e . — Von der vorigen A rt durch die sehr 
ausgebuchteten Zellen verschieden. Sie kom m t auf den auf Fucus häufigen 
Kalkschalen von Spirorbis nautiloides vor, au f denen sie einen grünen A n
flug bildet und in die sie teilweise eindringt. Sie ist nur durch Auflösen 
der K alksubstanz zu isolieren. — Kieler Föhrde.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXIX D.
Fig. 1. Gongrosira Schmidlei, a  vegetativer Zweig, b Zweigende eines Schwärm- 

sporen bildenden Exemplars, nach Richter.
„ 2 .  „ codiolifera, a Teil eines Thallus m it einem entleerten Spo

rangium  sp ., b Codiolum-ähnliches Sporangium , nach 
Chodat.

„ 3. Foreliella perforane, nach Chodat.
„ 4.  Chaetosphaeridium globosum, nach Klebahn.
„ 6. Myxochaete barbata  (Bohlin).
„ 6. Stigeoclonium flagelliferum.
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Gattung Conochaete Kleb ahn .

Zellen nicht zu Fäden verbunden, in einer stark  entwickelten, fast kuge
ligen oder halbkugeligen Schleimmasse lebend. Tochterzellen nach der Tei
lung von den erw eiterten M embranen der M utterzelle umgeben, aber bald 
durch Schleimmassen getrennt, M embranen in mehrere, hinfällige, sehr lange, 
am Grunde von einer konischen Gallertscheide umgebene Borsten auslaufend.

2815. 0 . Klebahnii S c h m id le . — Taf. X X X IX B , Fig. 3. —  Kolo
nien dorsiventral gebaut, klein, 20— 40 ju im Durchm esser gross, auf Sphagnum 
blättern  sitzend, m eist m it w enig Gallerte um hüllt, welche nicht selten erst 
bei Färbung m it Haem atoxylin sichtbar wird. Zellen rund , klein, 8 — 12 /.i 
im Durchm esser gross, m it hyaliner, meist dünner Zellhaut uhd m it einer 
grossen Zahl (fünf bis mehr) sehr langer H aare auf dem Rücken. D er 
scheidenförmige, kegelförmige Grund derselben ist klein, meist nu r 2 —4 /< 
dick und 5— 7 /л  lang, nicht aufgeblättert, nur selten von rein kegelförm iger 
Gestalt, sondern meist sich etwas nach aufw ärts verbreiternd, um  sich dann 
erst kegelförm ig zu verschmälern. Ü ber der m ittleren (ältesten) Zelle der 
Kolonie erhebt sich eine 3— 5 p  hohe, breite, kuppelförmige, haarlose, solide 
Verdickung der Membran. — Ahlenm oor in Preussen.

Gattung Chaetosphaeridium Klebahn .

Thallus m ehrzellig; Zellen kugelig oder halbkugelig , am Scheitel in 
eine sehr lange persistente, bescheidete, von einer einzelnen Scheide um 
gebene (coleochaeteartige) Borste auslaufend, durch m ehr oder w eniger en t
wickelte, dazwischenliegende, cylindrische, inhaltsleere Schläuche zu kurzen, 
schwach verzweigten Fäden verbunden oder m itunter frei in Schleim ein
gebettet. Chrom atophor einzeln, plattenförm ig, wandständig, m it einem Pyre- 
noid. E in  Zellkern. Zellteilung horizontal; die untere Tochterzelle, d. h. die 
der Borste abgewendete, wendet sich seitlich.

2816. Ch. globosum (N o rd s t.)  K le b a h n . — H erposteiron globosum 
und Aphanochaete globosa Kordst. —  Taf. X X X IX  D, Fig. 4. —  Zellen in 
kugeligen, stark  entwickelten Schleim eingebettet. Schläuche kurz, schwer 
erkennbar. D urchm esser der Zellen 12— 18 /л ;  Scheide 16 — 17 p lang, 2 bis 
3 и  breit. Po lster 0,1 mm und darüber im Durchmesser. —  Riesengebirge, 
aber wohl noch anderwärts zu erwarten; epiphytisch auf W asserpflanzen.

2817. Ch. Priiigsheim ii K le b a h n . —  Filam ente epiphytisch, krie
chend oder aufsteigend, ohne besonderen Schleim. Schläuche m eist stark 
entw ickelt, horizontal oder hakig aufsteigend, dauernd. Zellen im D urch
messer 9— 12 (U, Länge der Borste bis 300 [i, der Scheide 13— 18 ¡u, Dicke 
der Scheide etwa 2 /л . —  Stehende Gewässer, zerstreut. —  f. c o n f e r t a
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Klebahn. Zellen gedrängt, oft wie in einem Lager angeordnet. Schläuche 
sehr kurz.

Gattung Myxochaete B o h lin .

B ildet kleine, mehrzellige, von Gallert umgebene, etwas unregelmässige, 
meist einschichtige Scheiben. Jede Zelle besitzt zwei haarartige lange 
Gallertfäden, einen Zellkern und ein wandständiges Chrom atophor, ohne Pyre- 
noide. Befruchtung und Schwärm sporenbildung nicht beobachtet. Das A ssi
m ilationsprodukt ist Öl.

2818. M. barbata B o h lin .  —  Taf. X X X IX  D , Fig. 5. —  Einzige 
Art. C harakter der der Gattung. —  Kleine Uklei-See bei Plön.

Gattung Endoclonium Szym .

Thallus ähnlich wie bei Stigeoclonium aus einer kleinen, unregelm ässig 
begrenzten plattenförm igen Sohle und aus von dieser entspringenden allseitig 
°der nur aufw ärts gerichteten Ä sten bestehend, epiphytisch oder endophytisch. 
Zweige kurz, viel kürzer als bei Stigeoclonium. U ngeschlechtliche F o rt
pflanzung durch M akrozoosporen, geschlechtliche durch kleinere eiförmige 
Gameten, m it rotem  Augenfleck, ebenso wie die M akrozoosporen in den Zellen 
der Sohle entstehend. Die Gameten können sich auch parthenogenetisch 
bo ite r entwickeln. V ielleicht geh t aus ihnen zunächst ein Palm ella-artiger 
Zustand hervor, aus welchen kleine Schwärmsporen sich entwickeln, die zu 
den typischen Pflanzen auswachsen.

2819. E . polymorphum F r a n k e .  —  1. Endophytisch. Thallus aus 
grünen, kugeligen, einzelnen oder gehäuften und dann durch gegenseitigen 
Druck polyedrischen Zellen bestehend, bis 27 ¡.i dick, m it gleichm ässig dicker 
Membran. Inhalt lichtgrün, m it Haem atochrom tröpfchen und grossem Pyre- 
noid. Aus den Zellen gehen Zoosporen hervor. In  dieser Form  tr i t t  die 
Alge endophytisch unter den Spaltöffnungszellen von Lem na gibba auf.
2. Epiphytisch. Thallus aus kurzen, zierlich verzweigten, in der M itte eine 
dem Substrat fest anhaftende pseudoparenchymatische P la tte  bildenden Fäden 
gebildet. Zellen 4 ,u breit, 5,4 /.i lang, m it zarter nicht vergallertender Mem
bran, m it hellgrünem , später Haem atochrom  enthaltendem  Inhalt. In dieser 
Form  leb t die A lge epiphytisch auf Lemna. Beide Form en können M akro- 
imd Mikrozoosporen hervorbringen, erstere dringen nicht in das Gewebe der 
W irtspflanze ein, sondern entwickeln sich zu den epiphytischen Form en; 
letztere können kopulieren, aber auch ohne Kopulation sich entwickeln und 
dringen in die W irtspflanze ein, die endophytischen Form en liefernd. —  
Bremen. Plön.
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2820. E. chroolepiforme S zym . — Fäden teils innerhalb der W irts 
pflanze lebend und leicht in Palm eliazustand übergehend, teils in den In te r
zellularräum en Stigeoclonium-ähnliche, haartragende Zweige bildend, die m it 
ihren Spitzen über die Oberfläche der M utterzelle vorragen. M akrozoosporen 
einzeln in den M utterzellen entstehend, rundlich-kugelig oder länglich und 
dann in der M itte leicht eingezogen, ohne Kopulation sich in  Lem naarten 
entwickelnd. Mikrozoosporen eiförmig, 5 /л  lang, 3 /л  breit, zu vielen in der 
M utterzelle entstehend, Inhalt m it Öltröpfchen. Dauerzellen rötlich-gelb. —  
In  Lemnaarten.

Gattung Chaetonema N o w a k .

Thallus unregelm ässig verzweigt, in den Schleimhüllen anderer Algen 
wachsend. P rim äre Zweige am Stam m  der bewohnten Algen kriechend und 
senkrecht abstehende, oft wieder verzweigte sekundäre Zweige aussendend. 
Zellen cylindrisch, oft ausgebaucht und auf den Ausbauchungen lange farb
lose H aare tragend (eins bis zwei), die am Grunde etwas angeschwollen, aber 
nicht bescheidet sind und allein über die Gallertschicht hervorragen. Chro
m atophor plattenförm ig, fast die ganze Zelle bedeckend, m it ein oder m eh
reren Pyrenoiden. Schwärmsporen zu eins bis vier in den m ittleren oder 
term inalen Zellen, viergeisselig, m it rotem  Augenfleck; sie wachsen direkt 
zu neuen Pflanzen aus. Die Fäden können auch durch Zerfall in m ehrere 
Stücke sich vegetativ vermehren.

2821. C. irreguläre N ow . —  Taf. X X X V III, Fig. 1. — Fäden ziem
lich gleich dick. Zellen m eist 9 — 15 fi dick, zwei- bis viermal so lang. 
H aare am Grunde 4 — 5 /л  dick, oft gebogen. —  In  verschiedenen Algen m it 
Schleimhüllen, besonders Batrachosperm um , Schizochlamys, Chaetophora u. s. w. 
wachsend. Im Süsswasser.

Gattung Stlgeoclonium.

T hallus gewöhnlich aus einer durch kriechende, verzweigte und oft 
sehr gedrängte Fäden gebildeten, dem Substrat eng anliegenden Sohle und 
aus dieser entspringenden aufrechten, verzweigten Fäden bestehend. V er
zweigung unregelmässig, selten quirlig; Zweige nicht w esentlich vom H aupt
faden verschieden, n icht in deutlichen Büscheln, oft in eine H aarspitze aus
laufend. Chrom atophor bandförm ig, mit einem Pyrenoid. Fortpflanzung 
ungeschlechtlich durch viergeisselige Schwärmer; geschlechtlich durch K opu
lation von ebenfalls viergeisseligen (auch zweigeisseligen?) Gameten. Akineten 
und Palm eliastadien beobachtet.



— 811 —

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. N ur in den Abflüssen von Therm en. St. thermale.
N icht in den Abflüssen von Therm en. 2.

2. Dickste Zellen m eist un ter 10 ¡.i dick. 3.
Dickste Zellen über 10 ft dick. 7.

3. Zellen bis 5 /.і dick. 4.
Zellen über 5 f i  dick. 5.

4. Zellen etwas torulös. St. Glrimowii.
Zellen n icht torulös. St. farctum.

5- Ästchen kurz. St. variabile.
Ästchen verlängert. 6.

6- Ästchen letzter O rdnung am Grunde bis 3,5 f i  dick. St. setigerum. 
Ästchen letzter O rdnung am Grunde 4— 6 f i  dick. St. falklandicum.

7. Dickste Zellen über 20 f i  dick. St. nudiusculum.
Dickste Zellen un ter 20 f i  dick. 8.

8. Lager aus radialstrahligen Ästchen. St. radians.
L ager nicht aus radialstrahligen Ästchen. 9.

9. Endzeilen nicht oder nur vereinzelt lange Haare tragend. 10.
Endzeilen säm tlich oder doch in M ehrzahl lange H aare tragend. 12.

10. Untere Zellen meist nu r ein- bis zweimal so lang als breit. St. tenue. 
U ntere Zellen drei- bis achtm al so lang als breit. 11.

11. Zweigehen zerstreut. St. subsecundum.
Zweigehen gebüschelt. St. amoenum.

12. Lager polsterförm ig. St. longipilum.
Lager rasig oder flockig. 13.

13. Zellen nu r bis doppelt so lang als breit. 14.
Zellen drei- bis achtm al so lang als breit. 15.

14. Zellen an den Scheidewänden deutlich eingeschnürt. St. pusilluin. 
Zellen an den Scheidewänden nicht merklich eingeschnürt. St. pre

tensimi.
15. Zellen dreim al so lang als breit. St. Biasolettianum.

Zellen vier- bis achtm al so lang als breit. St. flagelliferum.

2822. St. variabile N ä g . — Lager dünn, lebhaft-grün. H auptfäden
6— 6,5 f i  dick, spärlich verzweigt, m it kurzen, abstehenden Ästchen. Zellen 
meist ebenso, seltener bis zweimal so lang wie dick, dünnhäutig , an den 
Scheidewänden nicht eingeschnürt. — In  Aquarien, Quellen, selten. Böhmen: 
Kaplitz. Schweiz: Zürich. —  v a r. m in u s  Hansg. Fäden spärlich ver
zw eigt, kurz. Zellen der H auptfäden 4,5— 6 f i  dick, ein- bis zweimal so
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lang, seltener auch etwas kürzer, an den Querwänden leicht eingeschnürt. 
Böhmen.

2823. S t. falklandicum K g. — Lager hell- oder gelblich-grün, 
schlüpfrige, flutende Flocken oder Raschen bildend. Fäden am unteren Teile 
m it langen, ziemlich entfernten Zweigen, am oberen Ende reichlich verzweigt. 
Zellen der H auptfäden 6— 10 ц  dick, zwei- bis zwölf mal so lang. Die Zellen 
der spitzlaufenden Ästchen letzter O rdnung 4— 6 f i  dick, an den Scheide
wänden nicht eingeschnürt, sehr dünnwandig. —  In Torfsümpfen, Brunnen, 
Quellen, besonders im Gebirge. — v a r. g e n u in u m  Hansg. St. falklandicum  
Kg. Gelblich-grün. Zellen der H auptfäden 6 —10 /и dick, m eist zwei- bis 
drei-, seltener viermal so lang, an den Scheidewänden nicht oder sehr leicht 
eingeschnürt, an den am Ende peitschenförm ig verdünnten Ä sten dünner, 
zwei- bis dreim al so lang. —  Torfsümpfe. —1 v a r. l o n g e a r t i c u l a t u m  
Hansg. Zellen der H auptfäden 6 — 10 /.i dick, meist vier- bis sechs-, seltener 
bis zwölfmal so lang , an den Scheidewänden nicht eingeschnürt, m it einem 
bloss den m ittleren Teil der Zellen ausfüllenden Chrom atophor. Zweige am 
unteren Teil des Stammes spärlich, lang gliederig, am oberen zahlreicher, 
aus kürzeren Zellen zusammengesetzt. — Brunnen, Quellen. Böhmen. W illa- 
ringen in Baden.

2824. St. tenue K g. —  Taf. X X X V II, Fig. 12; Taf. X X X IX  C, 
Fig. 5. —  Sehr vielgestaltig! Lager lebhaft-grün, 4 —40 mm lang, schlüpfrig. 
H auptfäden unten spärlich, oben reichlicher verzweigt. Zellen 9— 15 и  dick, 
ein- bis dreimal so lang , an den Scheidewänden leicht eingeschnürt, m it 
schmalen wandständigen Chromatophoren. Ästchen kurz, m it meist pfriem 
förm ig zugespitzten, seltener in  eine kurze, farblose Haarzelle auslaufenden 
Endzeilen. — An Steinen, W asserpflanzen, Holzteilen im W asser. —  v a r . 
g e n u in u m  (Kg.) Kirchn. Lager m eist 1— 3 cm lang, selten länger. Fäden 
einfach verzweigt. Zweigehen auf dem Gipfelteile der H auptfäden wenig- 
zahlreich, kurz zugespitzt, fast aufrecht abstehend, pfriem enförm ig, nicht in 
farblose H aare auslaufend. —  v a r. lu b r ic u m  (Kg.) Rabenh. H auptfäden 
reichlicher verzweigt, dicker als die weiteren Verzweigungen. Zweigehen 
letzter O rdnung zahlreich, kurz, einander büschelförmig 'genähert, an der 
Spitze borstenförm ig verlängert. —  v a r. i r r e g u l ä r e  (Kg.) Rabenh. St. irre 
guläre Kg. Fäden durch Längs- und Querteilungen der Zellen öfters aus 
doppelter Reihe von Zellen zusammengesetzt. Endzeilen der Verzweigungen 
öfters in längere farblose H aare auslaufend. —  v a r. u n i f o r m e  (Ag.) Kg. 
St. uniform e Rabenh. H auptfäden bis 15 ^  dick, von den höheren V er
zweigungen w enig verschieden, 4 — 15 mm lang. Zellen m it breiten Chro
m atophoren. Zweigehen letzter Ordnung locker angeordnet, öfters sehr ver
längert, schlank, m it sehr leicht an den Scheidewänden eingeschnürten Zellen.
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Endzeilen pfriem enförm ig, nicht in  farblose Haare auslaufend. Zellen der 
H auptfäden zwei- bis dreimal so lang als dick, m it massig verdickter, öfters 
von K alksinter leicht inkrustierter, bräunlicher M embran; die der E nd
verzweigungen m eist ebenso lang wie dick. Zuweilen sind die Fäden durch 
Quer- und Längsteilungen der Zellen zweireihig (f. irreguläre Hansg.) —  v a r. 
g r a c i l e  Kg. Zellen der H auptfäden m eist nur 11 ,5—13 [ i dick, die der 
verlängerten Seitenzweige 5— 6 /г  dićk; Endzeilen der Ästchen m eist pfriem en
förmig, seltener in eine kurze hyaline H aarspitze auslaufend. —  v a r . e p i-  
p h y t ic u m  H ansg. H auptäste und Verzweigungen nieder liegend, ihrem  
Substrate fest angedrückt, zu kleineren oder grösseren, öfters weit aus
gebreiteten, scheibenförmigen, parenchym atischen Zellflächen verwachsen, m it 
fadenförmig ausgezogenen Rändern. —  v a r . ly n g b y a e c o lu m  Hansg. 
Raschen endophytisch im Lager der Lyngbya inundata u. a. vegetierend, 
Wein, aus dicht gedrängten, reichlich verzweigten Fäden bestehend, welche 
meist von den Lyngbyafäden dicht umwickelt sind. Die Zellen der Seiten
ästchen am oberen Ende dieser oft m it stum pf abgerundeten oder kegel
förmigen Zellen (ohne farblose H aare), die fast ebenso dick sind, wie die 
Basalzellen der Ästchen (4 — 5 /z dick, ein- bis zweimal so lang). Zellen der 
Hauptfäden 5— 7 /.c dick, ein- bis zweimal so lang. Dauerzellen kaum  grösser 
als die vegetativen Zellen, m it ö lartig  glänzendem, H aem atochrom  enthalten
dem Inhalt. —  Böhmen.

2825. St. longipilum Kg. —  Lager lebhaft-grün, schlüpfrig, polster
förm ig, meist 2 , seltener bis 11 mm lang. H auptfäden und Äste erster 
Ordnung strah lig  angeordnet, nach oben zu büschelig verzweigt, aus 11 bis 
14 f i  dicken, ebenso oder bis zweimal so langen Zellen zusam m engesetzt. 
Zellen an den Scheidewänden deutlich eingeschnürt, m it breiten Chlorophyll- 
ti'ägern. Endzeilen der Ästchen alle oder die meisten in ein langes farbloses 
H aar verlängert. — An untergetauchten Gegenständen, W asserpflanzen in 
Gräben und Tümpeln. —  v a r. m in u s  Hansg. Raschen 3— 5 mm lang, an 
Schalen von Lymnaeus stagnalis festsitzend. Zellen der H auptfäden 4— 6 f i  
dick, zwei- bis viermal so lang, m it je  einem bandförm igen, in der M itte 
des Zelllumens liegenden Chrom atophor. Nebenästchen zerstreut, dünner als 
die H auptäste, am Ende verjüngt und in eine dünne H aarspitze auslaufend. 
An den Ästchen der Sohle sind die Zellen 4— 9, seltener bis 12 im D urch
messer. —  Böhmen.

2826. St. pusillum  (L y n g b .) K g. — Bildet lebhaft-grüne, 2 — 6 mm 
lange, schlüpfrige Flocken. H auptfäden etwa 15 p  dick, m it zahlreichen, 
oft gegenständigen, bis au f 6 f i  verdünnten Zweigen. Zellen meist ebenso 
lang als dick, selten etwas länger, an den Scheidewänden deutlich ein
geschnürt. Endzeilen der Zweigehen in ein langes farbloses H aar auslaufend.
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— In Gräben, Teichen. —  v a r . i r r e g u l ä r e  Rabenh. Fäden durch Längs- 
und Querteilungen der Zellen stellenweise doppelt. Z erstreut m it der typischen 
Form.

2827. St. protensum (D illw .) K g. —  Lager rasig-flockig, zart, kaum  
1,5 cm hoch, blassgrün, flutend. Fäden und Zweige verlängert, 12— 16 f.i 
breit. Zellen fast cylindrisch, ungefähr so lang als b reit oder bis doppelt 
so lang; Endzeile in ein farbloses H aar vorgezogen. Ä stchen meist zerstreut, 
seltener gepaart, lang zugespitzt, ein H aar tragend. —  In Bächen und Gräben.
—  v a r. s u b s p in o s u m  (Kg.) Rabenh. St. subspinosum Kg. E tw as zarter, 
lebhaft-grün, m it verkürzten, lang zugespitzten Zweigen. Zellen des H aupt
fadens ca. 10 ¿í dick. —  v a r . s u b u l ig e r u m  (Kg.) Rabenh. Zarter, Zweige 
öfters paarweise oder zu drei genähert. Alle Zellen ungefähr so lang 
als breit.

2828. St. flagelliferum K g. —  Taf. X X X IX  D , Fig. 6. —  Bildet
4— IQ mm lange, selten noch längere, schlüpfrige, gelbgrüne Flocken oder 
Raschen. Äste sehr verlängert peitschenförmig, die unteren zu zwei bis fünf 
genähert, seltener zerstreut, die oberen einzeln oder zu zwei, die der letzten 
Ordnung m it pfriem enförm iger oder in  eine farblose, gegliederte Haarspitze 
auslaufender Endzeile. Zellen der H auptfäden 14— 20 ¡г dick, vier- bis ach t
m al so lang , cylindrisch, häufig nur wenig Chlorophyll in Form  von engen 
bandförmigen Chrom atophoren enthaltend, m it ziemlich dicker Zellhaut; die 
der unteren Äste 9 — 12 f.i dick, vier- bis sechsmal so lang. —  Stehende 
oder langsam  fliessende Gewässer. — v a r . c r a s s iu s c u lu m  Kg. Rabenh. 
St. crassiusculum Kg. Lager bis 2 cm lang. Zellen der spärlicher ver
zweigten H auptfäden m eist 20 /л dick, drei- bis sechsmal so lang, die der 
Ästchen kürzer.

2829. St. nudiusculum K g. — H ellgrün, l 1̂  cm lange, schlüpfrige 
Flocken oder weiche, polsterartige Überzüge bildend. Hauptfäden arm ästig, 
unten m it einzelnen, m ehr abstehenden Zweigen, oben m it büschelförmig 
gehäuften, aufrechten, den Hauptfäden eng anliegenden, kurzen Ästchen. 
Zellen der H auptfäden 2 5 —40 /.i dick, ein- bis dreimal so lang, cylindrisch 
oder fast tonnenförm ig, an den Scheidewänden leicht eingeschnürt, wenig 
Chlorophyll enthaltend; die Ästchen letzter Ordnung fast um die Hälfte 
dünner (öfters nur 9 /л dick, ein- bis zweimal so lang), breitere Chrom ato
phoren enthaltend. Zellmembranen nam entlich an den H auptfäden dick und 
robust. Endzeilen in lange, farblose, gegliederte H aare auslaufend. —  In 
Teichen, Gräben.

2830. St. thermale A. B r. — Freudig-grün, 2— 5 cm hoch, schlüpfrig, 
büschelig verzweigt, am Grunde kriechend. Fäden und Zweige allm ählich 
in eine Spitze verschm älert. Zweigehen gewöhnlich abwechselnd, etwas ent-
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fernt, aufrecht-abstehend, borstenförm ig. Zellen 7— 12 /x b re it, sehr ver
schieden lang, am Grunde der Fäden ebenso bis doppelt so lang, im  oberen 
Teil und in den Ästchen drei- bis fünfm al so lang. Chromatophoren breit, 
zuweilen ausgebreitet, die Zelle ganz auskleidend. — In  den Abflüssen von 
Thermen. Bormio. W ien. Badenweiler.

2831. St. subsecundum K g. — Thallus sehr zart, freudig-gelbgrün, 
trocken bleich. Fäden wenig verzweigt, Zweigehen nach der Spitze zu all
mählich verschm älert und völlig hyalin in ein zartes, flockiges, schleimiges, 
flutendes L ager vereint. D er grösste Teil der H auptäste kurz, nur zuweilen 
verlängert; untere Zellen 10— 20 /г breit, sechs- bis achtm al so lang. Zweig
ehen zerstreut, etwas verlängert, meist einseitswendig, Zellen ein- bis zweimal 
so lang als breit. Chrom atophoren sehr breit. —  Aarziel bei Bern, in einer 
Schwefelquelle.

2832. St. amoenum K g. — Taf. X X X IX  C, Fig. 9. —  Freudig-grün, 
12— -14  mn] hoch, rasig , flutend. Fäden und Zweige fast opponiert, 12 bis 
17 q  dick, büschelig-verzweigt. Zweigehen verkürzt, pfriem enförm ig, kein 
H aar tragend. Zellen cylindrisch, sehr durchsichtig , die unteren drei- bis 
sechs-, seltener vier- bis acht-, die oberen zwei- bis dreim al so lang als breit, 
bald vereinzelte, bald fast alle kugelig-angeschwollen und fast ebenso lang 
als breit. Chrom atophor anfangs schmal, bleichgrün, später ausgebreitet und 
dunkler grün. —  Stehende Gewässer und Bäche, W asserpflanzen überziehend.

2833. St. Biasolettianum K g. — Gelbgrün. H auptfäden 15 q  dick, 
■wenig verzweigt. Zellen dreim al so lang als breit. Zweigehen dornförm ig, 
meist einzeln, selten zu drei oder vier gebüschelt, weit abstehend, am 
Scheitel haartragend. —  An Felsen in Giessbächen bei Triest.

2834. St. setigerum K g. —  R asig, etwas verlängert, gelbgrün, 
flutend, sehr schleimig. Fäden und prim äre Zweige abwechselnd Ästchen 
tragend, zierlich, 7 — 8  /г  breit. Zellen etwa so lang als breit, an den Quer
wänden nicht eingeschnürt, farblos, sehr durchsichtig. Chrom atophor freudig
grün, ziemlich breit. Zweigehen einfach, sehr verlängert, zierlich, peitschen
förm ig, bis 3,5 f i  dick. Zellen doppelt bis dreimal so lang. —  In  Bächen.

2835. St. iarctum B e r th .  —  Lager fast polsterförm ig, 1,5 m m  im 
Durchmesser, teils aus kriechenden, teils aufrechten Zweigen bestehend, dunkel
grün. Sohle aus zahlreichen, m eist zu einer fast pseudoparenchym atischen 
Scheibe verwachsenen Zweigen bestehend; aufrechte Zweige kurz, dicht gedrängt, 
spärlich, zuweilen w iederholt verzweigt. —  v ar. p y g m a e u m  Hansg. B ildet 
dünne, hellgrüne, von kohlensaurem  Kalk stark  inkrustierte Raschen. Auf
recht wachsende Fäden 120— 200 f i  lang , m eist schon nahe an der Basis 
verästelt, aus 4 — 5 f i  dicken, m eist ebenso langen oder etwas kürzeren oder 
längeren Zellen zusammengesetzt. Ästchen öfters leicht gekrüm m t, m it zu
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gespitzten oder in lange, farblose H aare auslaufenden Endzeilen, aus etwa
3 — 4 ¡г dicken und fast ebenso langen Zellen bestehend. Niederliegende, 
dem Substrat fest angedrückte Äste zu Coleochaete-artigen unregelm ässigen 
Scheiben verwachsen, m eist aus zweimal so grossen Zellen als die der auf
recht wachsenden Zweige gebildet. —  H auptform  bei Dortm und. Böhmen, 
bei Kowarow; V arietä t in Böhmen.

2836. St.? G runowi i R a b e n h . —  M ikroskopisch klein, epiphytisch, 
bleich, abwechselnd beästet. Zweige aufrecht-abstehend, steif, allm ählich 
nach der Spitze zu verschm älert, zugespitzt, am Grunde 3,5— 5 /л. dick. 
Zellen fast so lang bis halb so lang als b reit, etwas torulös. —  An Chan- 
transia bei W iener Neustadt.

2837. St. radians K g. —  Epiphytisch, sehr klein, etwa 2 mm hoch. 
Fäden strah lig  von einem gemeinsamen M ittelpunkt ausgehend, dicht gedrängt, 
wenig verzweigt. Zweige kurz, in ein langes farbloses H aar auslaufend, von 
einem ziemlich derben Schleim , ähnlich wie bei Chaetophora, eingehüllt. 
U ntere Zellen 11— 14 ¡л breit, l ł/2— 2 mal so lang, an den Querwänden deut
lich eingeschnürt. — A n Batrachosperm um  in Thüringen.

Gattung Chaetophora S c h ra n k .

Thallus m ehr oder weniger derb-gallertig , elastisch, rundlich oder oft 
m ehrfach gelappt, aus reich verzweigten, radial gestellten und in einer ge
meinsamen Gallertmasse liegenden Fäden gebildet. E in  m erklicher U nter
schied zwischen H auptstam m  und Verzweigungen fehlt. Fadenenden m eist 
in lange farblose H aare auslaufend. Fortpflanzung durch zweigeisselige 
Schwärmer. A planosporenbildung beobachtet. Bau der vegetativen Zellen 
wie bei Draparnaldia.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .
1. Thallus kugelig oder fast kugelig. 2.

Thallus gelappt. Ch. Cornu-Damae.
2. Zweigenden nu r selten in ein H aar auslaufend. 3.

Zweigenden meist in H aare auslaufend. 5.
3. Zellen fast kugelig-elliptisch. Ch. moniliformis.

Zellen cylindrisch. 4.
4. Lager g la tt. Ch. pisiformis. 

Lager höckerig. Ch. tuberculosa.
5. Thallus sehr klein, kaum  2 mm dick. Ch. radians.

Thallus durchschnittlich erbsengross und darüber. 6.
6. Dickste Zellen 7— 12 ¡г dick. Ch. elegans.

Dickste Zellen 18 — 20 /л  dick. Ch. flagellifera.
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2838. Ch. pisiformis (R o th .) A g. —  Lager kugelig , oft m ehrere 
nebeneinander, g latt, erbsen- bis kirschengross, blass- bis lebhaft-grün, m att 
glänzend, stark  verzweigt, m it regelm ässig strah lig  angeordneten Ästen, Zweig
ehen letzter O rdnung büschelig, zusam m engedrängt gerade, m it pfriemlichen, 
nur selten in H aare auslaufenden Endzeilen. H auptäste 9— 15 /г  dick, Zellen 
zwei- bis fünfm al so lang, die der Zweige ca. 6  f i  dick und l 1/*— 3m al so 
lang, alle an den Scheidewänden leicht eingeschnürt. — V erbreitet in Brunnen, 
Quellen, Bächen, Gräben, Tümpeln, Seen.

2839. Ch. elegans (R o th .) A g. — D er vorigen ähnlich, kugelige, 
meist blassgrüne, erbsen- bis kirschengrosse, weiche oder ziemlich derbe Lager 
bildend. Fäden ziemlich regelm ässig gabelig geteilt, m it ziemlich lockeren 
Astbüscheln. Zweigehen letzter Ordnung gerade oder leicht gekrüm m t, an 
den Enden m eist in lange farblose, gegliederte H aare auslaufend. Zellen der 
Hauptäste 9 — 12 ^  dick, l 1/*— 3m al so lang, die der Zweigehen letzter Ordnung
7— 10 ft dick, 1— l 1/a mal so lang, an den Scheidewänden kaum  merklich 
eingeschnürt. — V erbreitet an untergetauchten W asserpflanzen. -7-  v a r . c e r v i -  
e o rn is  (Kg.) Rabenh. Ch. cervicornis Kg. End Verzweigungen sparrig  ab
stehend. —  v a r . l o n g i p i l a  (Kg.) Hansg. Ch. longipila Kg. Lager meist 
nur mohn- seltener bis hanfkorngross, ziemlich resistent. Endverzweigungen 
in lange, gegliederte, farblose H aare auslaufend. — v a r. p a c h y d e r m  а 
(W ittr.) Schmidle. Ch. pachyderm a W ittr. Klein, w eichgallertig, gelbbraun. 
Zellen angeschwollen tonnenförm ig, m it sehr dicker Membran. — M utter
stadt in der Pfalz.

2840. Ch. radians K g. —  Thallus sehr klein, kaum  2 mm breit, 
polsterförm ig, weich, lebhaft-grün. Zweige und Zweigehen dichotom, strahlig, 
sehr zierlich, etwas aufrecht angedrückt, lockerbüschelig. Endzeilen pfriemen- 
förmig, scharf zugespitzt, m eist in ein kurzes H aar vorgezogen. — An Steinen 
und W asserpflanzen in Bächen, Torfwässern. Sachsen. V ielleicht zu Ch. 
pisiformis gehörend.

2841. Ch. tuberculosa (R o th .) A g. —  Lager uneben höckerig bis 
kirschengross, schm utzig-hellgrün bis schwach bräunlich-grün, ziemlich derb 
und fest, elastisch, oft zu m ehreren vereinigt. Zweigehen gedrängt, büschelig, 
leicht gekrüm m t. Zellen der H auptäste 9 — 12  dick, ein- bis zweimal so 
lang, die der Zweigehen 8 — 10 /г  dick, ‘/4— l ł/a mal so lang, an den Scheide
wänden leicht eingeschnürt. Endzeilen nur ausnahmsweise m it Haaren. —  
Gräben und Teiche, verbreitet.

2842. Ch. flagellifera K g. —  Lager anfangs kugelig , später zu- 
sammenfliessend, w eich-gallertig, blassgrün. Fäden und H auptäste verlängert, 
dichotom. Zweige zierlich, fast peitschenförm ig, Zweigehen aufrecht neben
einanderliegend, verlängert, säm tlich in ein langes, gegliedertes, farbloses
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H aar verlängert. Untere Zellen etwas angeschwollen, 18— 20 ¡x dick, 1 '/s -  bis 
2 1j i  mal so lang, obere drei- bis viermal so lang. —  Stehende Gewässer.

2843. Ch. monilifera K g. —  Lager rundlich, 2 mm kaum  erreichend, 
oliv-bräunlich, trocken rötlich. Fäden und H auptäste dichotom verzweigt, 
leer, hyalin, 12— 25 ц  dick. Zweigehen gebüschelt, strah lig , perlschnur
förmig, bis 9 /x dick. Zellen elliptisch bis fast kugelig, oliv-bräunlich, Lnd- 
zellen ebenso, je  nach dem A lter rundlich oder zugespitzt, kein H aar tragend.
—  Bei Leipzig.

2844. Ch. Cornu damae (R o th .)  A g. — Ch. endiviaefolia Ag. — 
Lager lebhaft- oder gelblich-grün, 1 — 8  cm lang , lappig oder gew eihartig 
verzweigt, gewöhnlich sehr derb, fast knorpelig gallertig. Zweigehen 
oben gekrüm m t, lockerbüschelig. Zellen der H auptäste lang cylindrisch 
bis fast elliptisch, gleichm ässig oder zuweilen in der M itte etwas an
geschwollen, 10— 15 Ц  dick, zwei- bis fünfm al so lang , die der Zweig
ehen 8— 11 /л dick, 1— I і ¡i mal so lang , an den Scheidewänden leicht 
eingeschnürt, einzelne Endzeilen ein langes, gegliedertes H aar tragend. —  
V erbreitet, in Teichen, Gräben, Ausstichen. —  v a r. e n d iv ia e f o r m is  Hansg. 
Ch. endiviaefolia Ag. Taf. X X X V II, Fig. 8 — 10. Lager flach, lappig, 
langgestreckt, Läppchen am Rande m ehr oder m inder tief eingeschnitten.
—  v a r . l i n e a r i s  Kg. Lager lebhaft-grün, linear, dichotom verzweigt, bis 
4 cm lang. —  v a r. p o ly c la d o s  Kg. Lager unten dichotom verzweigt, 
oben flächenförmig ausgebreitet, w iederholt fiederspaltig geteilt, bis 5 cm 
lang, m it zahlreichen kurzen Läppchen am Rande. —  v a r. c r y s t a l l o p h o r a  
Kg. Lager gew eihartig verzweigt, m it fast stielrunden Läppchen, von in
krustiertem  Kalk rauh, ziemlich fest, schmutzig-grün. —  v a r. i n c r u s t a n s  
Rabenh. Lager flach, buchtig  eingeschnitten, am Rande kurze Läppchen 
bildend, m ehr oder weniger m it K alk inkrustiert. — v a r. c l a v a ta  (Horn.) 
Kg. Ch. clavata Horn. Thallus stielrund, m ehrfach gelappt, bleichgrün, 
Läppchen sehr kurz, gespreizt, fast keulenförmig, zahlreich. — v a r . c r a s s a  
Ag. Thallus verkürzt, eben, dick, m it dornigen Läppchen.

W ahrscheinlich nicht zur G attung gehört Ch. a tra  Kg., deren Be
schreibung zur W iedererkennung nicht ausreicht.

Gattung Draparnaldia B ory .

Thallus m it au f einem Substrat festsitzender Sohle und aufrechten 
H auptstäm m en, die wesentlich von den büschelförmigen Zweigen verschieden 
sind, m ehr oder w eniger schlüpfrig. Zellen des H auptstam m es gross, cylin- 
drisch-tonnenförmig, m it verhältnism ässig wenig Chlorophyllinhalt und daher 
fast hyalin erscheinend. Zellen der Aste m ehrm als schm äler, lebhaft-grün. 
Endzeilen der Äste m eist haarbildend. Chrom atophor bandförm ig, an den
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Rändern oft tie f eingeschnitten. Fortpflanzung durch ungeschlechtliche, vier- 
geisselige Makrozoosporen und ebenfalls viergeisselige kleinere Mikrozoo
sporen, welche jedoch auch kopulieren können. Bei letzteren sitzt der A ugen
fleck tiefer. B ildung von Aplanosporen durch Zurückziehung des Plasm as 
von der alten und Um gebung m it einer neuen Zellmembran.

2845. Dr. plumosa (Y au ch .) A g. — Taf. X X X V II, Fig. 6 — 7. — 
Thallus schlüpfrig , blass- oder gelblich-, zuweilen freud ig -grün , flockig, 
büschelig oder rasig, m it hyalinen H auptstäm m en und H auptästen von 45 bis 
50 /.і Dicke. Zellen halb so lang , so lang oder etwas länger als breit, an 
dsn Scheidewänden kaum  oder nur m assig eingeschnürt. Chrom atophor 
schmal bandförmig. U ntere Zellen der Äste 10— 12 ¡u breit, ebenso bis 
doppelt so lang, kaum torulös, obere cylindrisch bis 7— 9 и  b reit und doppelt 
Ois fünfmal so lang , m eist ohne Haare. Astbüschel dicht verzweigt, ver
längert, spitz lanzettlich, meist etwas angedrückt aufrecht. — In  Bächen, 
Flüssen, verbreitet. —  v a r . p u l c h e l l a  (Kg.) liabenh. Astbüschel ärmer, 
sehr locker verzweigt. —  Stehende und langsam  fliessende Gewässer. S tellen
weise.

2846. Dr. glomerata (V au ch .) A g. — Taf. X X X IX E , Fig. 1. —  
Thallus sehr schlüpfrig-schleim ig, bleich- bis freudig-grün, 1— 1 0  cm lang, 
rasig, anfangs festgewachsen, später m eist frei schwimmend. Hauptstäm m e 
und H auptäste fast farblos, 30 — 70 p  breit, m it ungefähr ebenso langen als 
breiten, an den Scheidewänden deutlich eingeschnürten Zellen, deren Chro
m atophor blass und schmal bandförm ig ist. H auptäste fast rechtw inklig 
abstehend, oft opponiert. Zellen der Zweige 9 — 12 f i  breit; Endzeilen in 
Haare verlängert. Zweigbüschel dicht gedrängt, reichästig, stum pf oval. — 
Sehr verbreitet in klaren stehenden oder langsam fliessenden Gewässern. 
Sehr formenreich! —  v ar. g e n u in a  Kirchn. Zellen der H auptfäden un
gefähr 35 /и dick, fast ebenso lang. Astbüschel genähert, aus dicht ge
drängten Zweigehen bestehend. — v a r. a c u ta  Ag. Dr. acuta Kg. Zellen 
der H auptfäden bis 70 и  dick, ein- bis zweimal so lang; die m ittleren Zweige 
der Astbüschel länger als die seitlichen, daher das ganze Büschel am Ende 
zugespitzt. —  v a r. d i s t a n s  (Kg.) Hansg. Dr. distans Kg. Astbüschel 
am H auptfaden voneinander entfernt, abstehend, wenig verzweigt. —  v ar. 
g r a c i l l im a  Ag. Astbüschel m it spärlichen, fast sparrig abstehenden Zweig-

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXIXE.
Fig. 1. D raparnaldia glom erata, Zweig.

„ 2. Chlorotylium cataractarum , Teil eines Fadens.
„ 3. , compactum, a Teil eines Fadens m it vegetativen Zellen,

b m it beginnender Sporangienbildung.
, 4 .  , „ mammiforme.

52*
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chen, deren Endzeilen in eine lange farblose H aarspitze auslaufen. — v a r. 
b i f o r m is  W ittr. et. Nordst. Astbüschel kurz, abstehend, m it Ästchen, 
welche teils in eine farblose H aarspitze auslaufen, teils stum pf endigen.

2847. Dr. ornata K g. — K lein, schlüpfrig, bleichgrün. H auptfäden 
hyalin, 12  (U dick. Zweige bleich-bräunlich, büschelig oder pinselförmig ver
zweigt. Büschelzweige sehr dicht gedrängt, bogig gekrüm m t, nicht H aar 
tragend, m it etwas bauchigen, 7 fx dicken und etwas kürzeren Zellen. Zellen 
der H auptäste etwa doppelt so lang als breit. —  M ühlgraben bei Servóla in 
der N ähe von Triest.

Familie Aphanochaetaceae.

Den Chaetophoraceen sehr nahestehend, doch dadurch unterschieden, 
dass Befruchtung anfangs beweglicher, bald aber ruhender weiblicher grosser 
Zellen durch Spermatozoiden stattfindet. Im  übrigen sind wesentliche U nter
schiede gegenüber den Chaetophoreen nicht vorhanden.

Gattung Aphanochaete A. B ra u n .

Thallus aus gegliederten, unregelm ässig, öfters auch gar nicht ver
zweigten, niederliegenden, kriechenden Fäden gebildet. Zellen auf dem 
Rücken oder am Scheitel in ein sehr langes, sehr zartes, hyalines, einzelliges, 
nicht oder undeutlich bescheidetes H aar vorgezogen, welches durch eine Scheide
wand gegen die Tragzelle abgegrenzt ist. Chrom atophor einer, m it einem 
Pyrenoid. Zellkern einer. Fortpflanzung durch Schwärm er von dem Typus 
der Chaetophoraceen. Geschlechtliche Fortpflanzung oogam. Die A ntheri- 
dien entstehen in den letzten Auszweigungen der kriechenden Fäden und es 
bilden sich in ihnen ein oder zwei hell gefärbte viergeisselige Spermatozoiden. 
Die Oogonien entstehen meist in den m ittleren Teilen der Fäden, enthalten 
reichlich S tärke und einen grossen zentralen Öltropfen. In jedem Oogon 
entsteht ein grosser kugeliger, viergeisseliger, weiblicher Schwärm er; er t r i t t  
in einer Schleimblase aus dem Oogon aus, bew egt sich eine kurze Zeit, 
kom m t aber bald zur Ruhe, veiliert die Geissein und wird von einem Sperma- 
tozoid in der W eise befruchtet, dass es an dem helleren Vorderende der 
Eizelle eindringt. Nach der Befruchtung um giebt sich die Eizelle m it einer 
M embran und m acht einen Ruhezustand durch.

2848. A. repens A. B r. — Herposteiron confervicola Naeg. —  H. repens 
W ittr. —  Aphanochaete Braunii Huber. —  Taf. XXXVIII, Fig. 2 . —  Zellen 
leicht angeschwollen, 8 — 18 |U. lang, 5 — 10 p, breit. H aare einzeln, zuweilen 
m ehrere, im oberen Teil bis 1 ц у am Grunde aufgeblasen, 3 —4 ¡г dick. 
Schwärm er viergeisselig. —  Thallus kriechend auf verschiedenen Algen und 
anderen W asserpflanzen. (
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2849. A. pilosissima S c h m id le . — D er vorigen A rt ähnlich aber 
auf der Rückseite von einer dicken, ungeschichteten Gallerthülle umgeben, 
aus welcher nur die oberen Teile der H aare hervorsehen. Jede Zelle träg t 
durchschnittlich zwei bis sechs H aare, nur die Endzeilen sind haarlos oder 
m it einem H aar. Haare am Grunde zwiebelartig angeschwollen und hier 
m it deutlicher Scheide versehen. Sterile Zellen der Fadenm itte gewöhnlich 
4 Ц  b reit, 6  /її lang , Endzeilen 2 f i  breit, 5 ц  lang. Die runden Oosphären 
12— 18 ¿t dick. Antheridienzellen fast farblos, in der Nähe der Oogonien 
im Verlaufe des Fadens. —  Baden, Oberreutte.

U n g e n ü g e n d  b e k a n n te  A r te n .

2850. A. Hyalothecae (H an sg .)  S c h m id le  ist wohl, wie auch Schmidle 
aim im m t, nur eine durch das W achstum  auf und in der gallertigen Des- 
rnidiaceenmembran veränderte Form  der A. repens, H ańsgirgs Beschreibung 
lst aber nicht ausreichend. —  v a r . m u c ic o la  Schmidle. Fäden im Schleim 
von Hyalotheca dissiliens oder H. mucosa lebend, der Pflanze meist enge 
angeschmiegt, m eist aus nur wenigen Zellen bestehend; grössere Fäden ziem
lich reichlich verzweigt, m it oft kurzen Zweigehen, den H yalothecafaden oft 
ringförm ig umwickelnd. Zellen meist 5— 6  ¡.l , seltener 3— 4 и  b reit, ein- 
bis fünfm al so lang, gewöhnlich ohne Borste. —  Sinzheim in Baden. Munden- 
heim in der Pfalz.

2851. Herposteiron polychaete H a n sg . — Faden gerade oder leicht 
gekrüm m t, durch Druck leicht von der Unterlage, an welcher sie festsitzen, 
abtrennbar, unverzweigt oder spärlich verzweigt, kriechend. Zellen rundlich 
oder länglich, m eist 9 —12, seltener an jungen Fäden bloss 6  f.i breit, 1- bis 
1 ’/a mal so lang, jede m it zwei bis sechs fast geraden oder leicht gekrüm m ten, 
nach allen Seiten von der oberen Zellhälfte schief oder fast rechtw inklig 
abstehenden Borsten (ausnahmsweise bloss m it einer solchen oder ohne diese). 
Die Borsten sind ungegliedert, 10— 20-, seltener mehrm al so lang als die 
Breite der sie tragenden Zelle beträgt, hyalin, an der etwa 3 /.t dicken Basis 
nicht oder nur unmerklich zwiebelförmig erw eitert und daselbst von dem 
Zellinhalte durch eine horizontale Scheidewand abgetrennt, am oberen Ende 
allm ählich in eine H aarspitze auslaufend, leicht zerbrechlich und oft nur noch 
als Stümpfe vorhanden. D er chlorophyllgrüne plasm atische Zellinhalt m it 
zahlreichen Stärkekörnern. Chromatophoren nicht deutlich (wahrscheinlich 
scheibenförmig und wandständig). —  An Algen. Böhmen.

2852. H. globiferum H a n sg . — Thallus verzweigt, frei schwimmend, 
an der W asseroberfläche von stehenden Gewässern eine chlorophyllgrüne 
W asserblüte, resp. schleimige Flocken oder ganze Überzüge bildend, in
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welchen oft alle Entw icklungsstadien der A lge vom einzelligen Zustand bis 
zum vielzelligen verzweigten Thallus nebeneinander Vorkommen. Ausgewachsene 
Exemplare sind verzweigt, m it m ehreren ein- bis m ehrzelligen, fast so wie 
der H auptfaden dicken Ästchen und tragen an der Rückenseite einzelner 
vegetativer Zellen lange borstenartige, gegliederte, leicht zerbrechliche, fast 
farblose H aarbildungen. Fäden aus cylindrischen Zellen bestehend, welche 
meist 3— 4, seltener 2 — 6  ;u breit und ein- bis dreimal so lang sind und 
einen plattenförm igen, fast die ganze Zellwand bekleidenden Chlorophyll
träger enthalten, in welchem ein kugeliges, etwa 1,5 dickes Pyrenoid ein
geschlossen ist. H aarborsten einzeln, sehr selten zu zwei, von der M itte der 
Rückenseite der Zellen entspringend, seltener seitwärts, oft sehr lang, meist
5— 30- und m ehrm al so lang als die sie tragende Zelle, an der Basis leicht 
zwiebelartig verdickt und daselbst bis 2,5 / г  breit, gegliedert, in den untersten 
Gliedern noch etwas Chlorophyll enthaltend. Ä ltere Fäden gehen nicht selten 
in einen Protococcusartigen Zustand über. —  W asseroberfläche von Gefässen 
in Gewächshäusern. Böhmen.

Beide Herposteiron-A rten gehören anscheinend nicht in die G attung 
Aphanochaete.

Familie Coleochaetaceae.

Thallus festsitzend, polsterförm ig oder scheibenförm ig, aus m ehr oder 
weniger dicht aneinanderliegenden, dichotom verzweigten, radial verlaufenden 
Zellfäden gebildet, oft zu pseudoparenchym atisch verwachsenen Scheiben ver
einigt. Zellen m it parietalem , plattenförm igem , einem Pyrenoid umschliessen- 
dem Chrom atophor und einem Zellkern. Viele Zellen tragen eine lange, am 
Grunde von einer Scheide umgebene Borste. Ungeschlechtliche Fortpflanzung 
durch Schwärm er, welche einzeln in den Zellen entstehen, bim förm ige Ge
sta lt und zwei Geissein haben. Geschlechtliche Fortpflanzung durch ruhende 
Eizellen und Spermatozoiden. Das A ntheridium  entwickelt nur ein zwei
geisseliges, chrom atophorloses fepermatozoid. Das Oogon um giebt sich nach 
der B efruchtung m it einer einschichtigen pseudoparenchym atischen Hülle. 
E inzige Gattung:

Gattung Coleochaete Bréb.

C harakter der der Familie.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

1. Lager polsterartig  erhaben. 2.
Lager flach scheibenartig. 3.
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2 . Polster kreisrund. C. pulvinata.
P olster unregelmässig. C. divergens.

3. Zellfäden zu einer Scheibe verwachsen. 4 .
Zellfäden nicht zu einer Scheibe verwachsen. C. soluta.

4. Endophytisch in den M embranen unberindeter Characeen lebend. C. Nitel-
larum.

N icht endophytisch. 5 .
■5. Zellen nur 8— 1 2 ^  dick. C. orbicularis.

Zellen 25 /г  und darüber dick. 6 . 
o- Lager kreisrund. C. scutata.

Lager unregelm ässig. C. irregularis.

2853. C. pulvinata A. B r. — Taf. X X X IX F , Fig. 1, 2. —  Bildet 
kleine, 1 — 2 mm hohe, kreisrunde, grüne Polster, aus radial gestellten, m ehr 
oder m inder aufrecht abstehenden, von einem aus zwei nebeneinanderliegenden 
Hellen bestehenden Zentrum  ausgehenden, verzweigten Fäden. Zellen 20 bis 
d3 ї ї dick und bis etwa doppelt so lang. Oogonien in der Jugend flaschen- 
förm ig, später kugelrund, berindet. Berindete Oospore bis 150 / г  dick, un- 
herindete bis 110 и  dick. A ntheridien auf derselben Pflanze in der Nähe 
der Oogonien 17 и  dick, bis 2 1/s mal so lang. — An untergetauchten Teilen 
von Wasserpflanzen, verbreitet, aber nicht überall. — v a r. m in o r  Pringsh. 
Lager niedrig, fast scheibenförm ig, m it nur wenig ausgebildeten A sten, in 
allen Teilen meist kleiner als die typische Form . —  Zerstreut.

2854. C. divergens P r in g s h .  —  Taf. XXXIX 6 , Fig. 1. —  Polster 
unregelm ässig ausgebreitet, m it minder zahlreichen emporsteigenden Fäden. 
W achstum  nicht konzentrisch, ohne zweizeiliges Zentrum. Zellen etwa 25 f i  
dick, ein- bis dreimal so lang. Oogonien m it Rinde bis 135 [г dick, ohne 
Rinde (Oosporen) bis 95 ,u dick. —  An denselben Standorten wie vorige 
Art. —  v a r . m in o r  Hansg. Zellen m eist nur 12— 18 /¿ dick, 1 — 2 1/8mal 
«о lang, berindete Oogonien etwa 60— 80 /.i dick, reife Oosporen 54— 70 /г  
Durchmesser. — Im schleimigen Lager von Batrachosperm um , Schizochlamys. 
Böhmen.

2855. C. orbicularis P r in g s h .  —  Taf. XXXIX G, Fig. 4. — Bildet 
kleine, kreisrunde, flache, grüne Scheiben aus radial verlaufenden, dem Sub
stra t anliegenden und seitlich m iteinander zu einer parenchym atischen Zell
fläche verwachsenen Ästen. Zellen 8 — 12 fj. dick, etwa zweimal so lang.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XXXIXF.
Fig. 1. Coleochaete pulvinata, Teil eines fruchtenden Pflänzchens.

, 2 .  , „ junge Oogonien und Antheridien.
, 3. , scutata, ganze Kolonie.
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Oogonien eiförm ig, ohne H alsteil, auf der U nterseite nack t, auf der Ober
seite meist nicht vollständig berindet, selten ganz nackt, 50— 66 /г  breit, 
60— 86 (j. lang. —  An W asserpflanzen und untergetauchten Gegenständen.

2856. C. scutata D e B ré b . —  Taf. X X X IX F , Fig. 3. —  Diözisch. 
Bildet flache, kreisrunde, reichlich borstentragende Scheiben, die aus ver
zweigten, niederliegenden, radialen, seitlich zu einer einschichtigen Zellplatte 
verwachsenen Ä sten besteht. Zellen 25— 46 /n dick, ein- bis dreimal so lang. 
Oogonien eiförm ig, ohne H alsteil, unterseits unberindet, oberseits berindet. 
Oosporen 140— 160 /.і lang, 1 2 0  ц  breit. A ntheridien auf besonderen, m änn
lichen Pflanzen, zu je  vier aus einer vegetativen Zelle durch Teilung en t
standen. — Zerstreut, an untergetauchten W asserpflanzen.

2857. C. irregularis P r in g s h .  — Taf. X X X IX G , Fig. 3. — Lager 
von unregelm ässiger Gestalt, aus niederliegenden und untereinander zu einer 
fast lückenlosen einschichtigen Gewebslage verwachsenden Fäden bestehend. 
Oogonien eiförmig, ohne Halsfortsatz, auf der Unterseite ganz nackt, auf der 
Oberseite, meist nur sehr unvollständig berindet, oft ganz nackt, ohne be
stim m te O rdnung zwischen die Fäden verteilt. Zellen etwa 25 /.i dick, fast 
ebenso lang oder etwas länger. Borsten seitlich inseriert. Oogonien 60 bis 
120 ;u lang, 60— 100 /.і breit. — W ie die vorigen Arten, doch nicht häufig.

2858. C. Nitellam m  J o s t .  —  Einfache oder verzweigte Zellfäden, 
aus denen durch V erbreiterung und Verwachsung Zellflächen hervorgehen. 
Zellen in G estalt und Grösse sehr variabel. Oosporen rund oder eiförmig, 
auf der Oberseite ganz oder teilweise berindet. Die A ntheridien stellen 
m eist in grösserer Anzahl beisammenstehende, abgeschnittene Ecken oder 
Kanten vegetativer Zellen vor. D er vorigen A rt sehr ähnlich, doch flacher, 
m it weniger hohen Zellen und auf dem Rücken inserierten B orsten , deren 
Scheide sich öffnet, was bei N. irregularis nicht der Fall ist. —  In die 
Membran von Nitellen und unberindeten Charen eindringend, weit verbreitet.

2859. C. soluta P r in g s h .  — Taf. X X X IX G , Fig. 2 . —  Monözisch. 
Scheiben kreisrund, aus isolierten Fäden bestehend. W achstum  konzentrisch, 
ungeschlossen, niederliegend, von einem aus zwei nebeneinanderliegenden 
Zellen gebildeten, m orphologischen Zentrum  ausgehend. Oogonien ursprüng
lich von Flaschenform , m it deutlichem H alsfortsatz, aus Um bildung der

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XXXIX6 .
Fig. 1. Coleochaete divergens.

2 .  soluta.
3 я irregularis.

„ 4. » orbicularis, fruktifizierende Pflanze.
6. „ soluta var. brevicellularis.

1—4 nach Pringsheim, б nach Schmidle.
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letzten Fadenzelle entstanden, später ringsherum  berindet und kugelig. 
Antheridien als kleine farblose Zellchen auf den vegetativen Zellen in der 
Nähe der Oogonien. Zellen 12— 25 ¡x breit, 2— 3 1/2 m al so lang. Berindete 
Oogonien 2 0 0 —220 ¡л dick, Oosporen ohne Rinde 140— 150 ¿u dick. —  An 
untergetauchten B lättern. —  v a r . m in o r  Hansg. Zellen 6 — 9, m eist nur 
12 ft breit, ein- bis dreim al so lang. Oogonien rundlich, im  Lager zerstreut, 
meist 3 0 — 36, seltener bis 60 /л  im Durchmesser. A n Schalen von Lymnaeus 
stagnalis in Sümpfen an der F ranz-Josephshahn hei Ourinowes unw eit Prag. 
'— v a r. b r e v i c e l l u l a r i s  Schmidle. Taf. X X X IX G , Fig. 5. Fäden sehr 
locker, reichlich dichotom verzweigt, in erwachsenem Zustande eine kaum 
mit dem blossen Auge noch wahrnehm bare, sehr lockere, epiphytische, reich
lich m it Borsten besetzte und von Gallert umgebene Scheibe bildend. Die 
Borsten entspringen auf dem Rücken der Zellen und durchdringen das dicke 
Gallertlager. Äste später schief aufsteigend. Zellen 18— 24 /и, b re it, fast 
ebenso bis І 1!і  so lang , oval oder kreisrund. Reife Oogonien (inkl. Rinde) 
80— 100 Ц  im Durchmesser, stark  berindet. —  Virnheim.

Familie Cliroolepidaceae.

Zellen in verzweigten Fäden oder in Scheiben, tonnenförm ig bis cylin- 
drisch, meist nicht viel länger als breit. Chrom atophoren m eist bandförm ig 
oder in Form  m ehrerer kleinerer Scheiben in jeder Zelle, ohne Pyrenoide. 
Zellkerne in jeder Zelle einer bis m ehrere. Daneben tr i t t  ein gelb- bis 
organgeroter Stoff, das H aem atochrom  in Form  von einzelnen, zuweilen zu un
regelmässigen Massen zusammenfliessenden Tröpfchen auf. Die Fortpflanzung 
ist noch nicht in allen Punkten  sichergestellt. Es entwickeln sich zweierlei 
Form en von Sporangien, H akensporangien (Zoosporangien) und Kugel- 
sporangien (Gametangien). Die ersteren sitzen auf einem m ehr oder weniger 
deutlich hakenförm ig gekrüm m ten Stiel und werden gewöhnlich als Ganzes 
bei trockenem  W ette r abgeworfen. Bei Benetzung m it Tau oder Regen 
öffnen sich die Sporangien und entlassen zweigeisselige kleine Schwärmer, 
die direkt zu neuen Pflanzen auskeimen. Die Kugelsporangien sind nicht 
über dem Faden oder der Scheibe emporgehoben von m ehr kugeliger Form 
und entlassen Schw ärm er, die den vorigen gleichen, aber kopulieren; doch 
können sie sich auch ohne vorhergehende K opulation weiter entwickeln. — 
Sämtlich Luftalgen.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

Thallus scheibenförmig, flach. Phycopeltis.
Thallus aus verzweigten, kriechenden oder aufrechten Fäden gebildet.

Trentepohlia.
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Gattung Trentepohlla M a r t.
C h ro o le p u s  A g .

Thallus aus unregelm ässig, seltener fast dichotom verzweigten, ein
reihigen, kriechenden' oder a u frech ten 1 Zellreihen gebildet, an der Luft 
wachsend. Zellen m eist ziemlich dickwandig, so lang bis dreimal so lang 
als b reit, m it m ehreren scheibenförm igen, unregelm ässig eckigen, pyrenoid- 
losen Chrom atophoren, die oft von dem in der Sonne sehr reichlich, im 
Schatten w eniger reichlich vorhandenen H aem atochrom  fast vollständig ver
deckt sind. Deshalb erscheinen die A lgen auch oft orangegelb bis rot. 
Zuweilen lösen sich die einzelnen Fäden durch Verschleim ung der Mem
branen in einzelne Zellen auf.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Lager frisch hellgelb bis mennigrot. 2.
Lager meist dunkelrot, braunrot, bräunlich. 5.

2. Zellen 3 — 6 ¿t dick, drei- bis sechsmal so lang. T r .  lagenifera.
Zellen über 6 /г  dick. 3.

3. Zellen m eist unter 10 /.i dick, an der Rinde von Nadelhölzern. T r .
abietina.

Zellen über 10 f i  dick. 4.
4. An Mauern, Steinen und altem  Holzwerk. Tr. aurea.

An der Rinde von Laubhölzern. Tr. odorata.
5. Zellen un ter 9 /г  dick. Tr. velutina.

Zellen m eist über 9 f i  dick. 6.
6. Zellen meist un ter 22 f i  dick. 8.

Zellen über 22 f i  dick. 7.
7. Zellen l ł/3—2m al so lang als breit. Tr. Bleischii.

Zellen kaum  11j il mal so lang als breit. Tr. Koerberi.
8 .  Zellen m eist unter 15 f i  dick. Tr. Lagerheimii.

Zellen m eist über 15 f i  dick. 9.
9. Zellen breit elliptisch bis kugelig, fast so b re it als lang. Tr. umbrina. 

Zellen cylindrisch oder etwas tonnenförmig, m indestens I і /2 m al so lang
als breit. 10.

10. Auf Steinen, stark  nach Veilchen riechend. Tr. Jolithus.
A uf Rinde, Holz, kaum nach Veilchen riechend. 11.

11. Tragzelle der Sporangien stark  hakenförm ig gekrüm m t. Tr. uuciuatu. 
Tragzelle kaum  merklich gekrüm m t. Tr. anuulata.

2860. Tr. aurea (L.) M a r t. — Chroolepus aureum  Kg. — Taf. XXXVII, 
Fig. 11; Taf. XXXIX H , Fig. 3. — Lager orangerot, trocken gelblich- bis
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grün lich -g rau , als dicht filzige Überzüge oder Raschen dem Substrat an
liegend. Fäden reich verzweigt und m it den Zweigen dicht verflochten. 
Zellen 10— 20 ¡ i dick, 1 1j 3 — 3m al so lang. —  An Steinen, M auern, ver
schiedenem Holzwerk, seltener an feuchten Baumstämmen, verbreitet. —  v ar. 
g e n u in a  Hansg. Chr. aureum  a. caespitosum Rabenh. Raschen klein, 
anfangs voneinander en tfern t, später zusammenfliessend, frisch orangerot, 
trocken grau. — v a r. to m e n to s a  Kg. Lager polsterförm ig, dicht verfilzt,
4 —6 mm dick, m eist ziemlich ausgebreitet, trocken gelblich bis schwefelgelb.
•— v a r . la n o s a  Kg. Fäden kraus, leicht untereinander verflochten, mit 
zahlreichen, etwas verdünnten, einander genäherten Zweigen. —  v a r . a lp in a  
big. Locker verflochten, bräunlich-rotgelb. Faden zierlich, rutenförm ig. —  
Schweiz, an Felsen der Alpen. —  v a r. s u b s im p le x  Caspary. Fäden ein- 
lach oder nur m it ein bis zwei Zweigen. —  f. p u n c t a t a  Brand. An allen 
Querwänden finden sich deutlich einseitig von unten nach oben eingesenkte 
Tüpfel. An einen Kalkblock im Stuibenwald bei Partenkirchen.

2861. Tr. abietina (F lo t.)  H a n s g . — Chroolepus abietinum  Flot. — 
Taf. X X X IX H , Fig. 1. — Lager dünn, klein, fast goldgelb bis rötlich, 
m attglänzend, trocken grau-gelblich. Fäden verzw eigt, m it m eist deutlich 
gekrüm m ten Ästen. Zellen 6 — 9 ц  dick, ein- bis dreimal so lang , cylin- 
drisch, oft in der M itte etwas bauchig aufgetrieben. Die K ugelsporangien 
ca. 30 /г  dick, end- oder seitenständig. —  Kleine Raschen auf der Rinde 
verschiedener Nadelhölzer, besonders auf Tanne und F ichte bildend.

2862. Tr. odorata (L y n g b .) W i t t r .  — Chroolepus odoratum  K g .— 
Chr. betulinum  Rabenh. —  Lager filzig, rötlich-gelb, m ennigrot, zuweilen 
orangefarbig, trocken gelblich- oder schm utzig g rau -g rün lich , in dünnen 
Raschen auf Rinde. Fäden teils niederliegend, teils aufrecht, verzweigt, oft 
m it ganz parallel aufsteigenden Ästen, etwas unregelm ässig-knorrig, trocken 
brüchig und leicht zerreiblich. Zellen 10— 16 и  dick, so lang bis doppelt 
so lang , leicht tonnenförm ig angeschwollen und an den Querwänden etwas 
eingeschnürt, m it dicker Membran. —  F ast nur an der Rinde verschiedener 
Laubhölzer, sehr selten an Nadelbäumen. N icht häufig.

2863. Tr. lagenifera (H ild .) W il le .  — Chroolepus lageniferum  
Hildebr. —  Lager gelb- bis olivgrün oder gold- bis orangegelb, wenig nach 
Veilchen riechend. Fäden unregelm ässig verzweigt, etwas brüchig und 
trocken leicht zerreiblich. Die Zellen sind oft nur 3 — 6 ¿u, zuweilen bis 
15 jU breit und ebenso oder bis viermal so lang , an derselben Pflanze in 
den Grössenverhältnissen sehr variabel. Sporangien endständig blasen- bis 
flaschenförmig. —  In W arm häusern, an Mauern, au f Erde, B rettern. B lättern 
der W armhauspflanzen.

2864. Tr. umbrina (Kg.) B o rn . —  Chroolepus um brinus Kg. —
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Protococcus um brinus Kg. —  Taf. X X X IX H , Fig. 2. —  Lager dick, ro t
braun, ausgedehnt, geruchlos. Fäden kurz, niederliegend, unregelmässig- ver
zweigt, m it unregelm ässig und oft nur wenig entwickelten Zweigen. Zellen 
m it dicker M embran rundlich bis länglich-elliptisch, unregelm ässig zusammen
hängend, an den Scheidewänden stark  eingeschnürt, sich leicht voneinander 
trennend und trocken leicht zerreiblich, oft staubig abfärbend, 14— 27 ¡i dick, 
so lang oder bis doppelt so lang. Sporangien den vegetativen Zellen ähn
lich. — An der Rinde von Laubhölzern, B rettern  und anderem Holzwerk, 
selten an Felsen oder an der Rinde von Nadelhölzern. —  v a r. q u e r c in a  
(Kg.) Rabenh. Chroolepus quercinum  Kg. Lager dünn, rot, Zellen nur bis 
1Ö и  dick. A uf Eichenrinde. —  Trocken erscheint das Lager m eist grünlich
grau bis licht grün-bräunlich.

2865. Tr. Bleischii (R a b e n h .)  W ille .  — Chroolepus Bleischii 
Rabenh. —  Chr. um brinum  var. elongatum  Bleisch. —  Bildet filzige, rö t
liche oder rötlich-braune, nicht duftende, kleine Raschen, m it knorrigen, ziem
lich kurzen und m eist niederliegenden, spärlichen Verzweigungen. Zellen 
2 2 —31 f i  dick, 1 Va — 2 mal so lang. Sporangien bedeutend grösser als die 
vegetativen Zellen. — A uf Rinde von Laubbäum en, zerstreut. Strehlen in 
Schlesien. Böhm en, im Riesengebirge. Zürich. —  v a r. P ic e a e  W ille. 
Fäden kurz, aus wenigen Zellen bestehend, Verzweigungen spärlich, gekrüm m t. 
Zellen 15— 30 f i  dick, ein- bis zweimal so lang, m it 2 — 5 q  dicker Membran. 
Sporangien 27 — 37 ¡.i dick. An Nadelhölzern.

2866. Tr. Koerberi (F lo t.)  D e T o n i. — Chroolepus Koerberi Flot. — 
B ildet flache, fleckenförmige, zerstreute, zusammenfliessende, lebhaft zinnober
rote und weisse, zerrieben safrangelbe, geruchlose Raschen. Fäden nieder
liegend, ziemlich dick, knotig-torulös, brüchig , durch sehr kleine Papillen 
rauh, oberhalb der M itte verzweigt. Zweige aufrecht-abstehend, steif. Zellen 
ca. 35 f i  lang, 28 f i  breit, kaum  1 mal  so lang als breit. —  Schlesien: 
Heuscheuer.

2867. Tr. uncinata (G obi) H a n sg . —  Chroolepus uncinatum  Gobi. —  
Bildet bräunlich- oder rötlich-gelbe bis gelblich-grüne, dünne, nicht nach 
Veilchen riechende Raschen. Fäden zu kleineren oder grösseren Häufchen 
oder Büscheln vereinigt, seltener zerstreut, m ehr oder m inder reich verzweigt 
und ungleich lang. Zellen der H auptfäden 15 — 27 f i  dick und ebenso bis 
l 1/i m al so lang , die der Zweige 12— 20 dick, ein- bis zweimal so lang,

E r k lä r u n g  zu T a f e l  XXXIX H.
Fig. 1. Trentepholia abietina.

, 2 .  „ umbrina.
„ 3 .  „ aurea.
„ 4 .  „ Jolithus.

<1



— 829 —
'

an den Scheidewänden eingeschnürt. Sporangien kugelig oder elliptisch, fast 
doppelt so dick als die vegetativen Zellen, au f stark  hakig  gebogener, ver
längerter, schmaler Tragzelle, m it farbloser Papille, an welcher die Schwärm- 
sporen austreten. — An der Rinde von verschiedenen Laubhölzern, auch an 
Holz von Nadelbäumen. Sehr zerstreut.

2868. Tr. Jülithus (L.) W a l l r .  —  Chroolepus Jo lithus Ag. — 
ďaf. XXXIX H, Fig. 4. — Bildet rotbraune, trocken graugrüne oder schm utzig 
grün-bräunliche, dünne aber stark  verfilzte und intensiv nach Veilchen riechende 
(daher „Veilchenmoos, Veilchenstein“) Überzüge. Fäden reichlich aber unregel- 
niässig verzweigt, m it den Zweigen eine dicht verfilzte und verworrene Masse 
bildend. Zellen 14— 24 p. dick, ein- bis zwei-, die Endzeilen bis sechsmal 
so lang als b reit, dickwandig, in der M itte etwas angeschwollen. — A uf 
Steinen in höheren Gebirgslagen. —  v a r. b o v in a  (Flot.) Rabenh. Raschen 
Sehr dünn, m ehr pulverig, ro tbraun , auch trocken die Farbe kaum  ver
ändernd. Z erstreut m it der typischen Form.

2869. Tr. velutina (Kg.) H a n sg . — Chroolepus velutinum  Kg. — 
Bildet rotbraune, dünne, dicht verfilzte Raschen oder Überzüge. Hauptfäden 
und Zweige verlängert, gekrüm m t, an der Spitze aus etwas dünneren Zellen 
zusammengesetzt. Verzweigungen der Fäden m iteinander im Zusammen
hänge bleibend. Vegetative Zellen 7— 9 p  dick, 14— 35 /л lang, cylindrisch. 
—  An feuchten, schattigen Felsen, selten. Auch an hölzernen W asserleitungs
rinnen. Sachsen, Thüringen, Böhmen. Botan. Garten in Zürich.

2870. Tr. annulata B ra n d . —  Die bräunlichen, gegen 1 mm hohen 
Raschen bestehen aus verbogen aufstrebenden, m assig verzweigten Fäden, 
welche aus einer nicht auffallend entwickelten, moniliform verzweigten oder 
pseudoparenchym atischen Sohle entspringen. Die orthotropen Fäden sind 
12 bis ca. 17 dick, Zellen zwei- bis dreimal so lang, cylindrisch, m it
meist ziemlich g latten , nur an den Insertionsstellen der Äste deutlich
schuppige S truk tu r zeigenden Membranen. An den Querwänden keine Tüpfe
lung. Sporangien queroval, ca. 22 /л b re it und bis zu 44 f i  lang , einzeln 
auf cylindrischen, trichterförm ig endenden und oft inhaltsarm eren term inalen 
Tragzellen. —  Bayern, auf der horizontalen F läche eines Fichtenstum pfes im 
Hochwald nächst der K ohlstatt-A lm  am Fusse der Benediktenwand.

Z w e i f e lh a f te  A r te n .

Tr. m oniliformis (N aeg .) D e T o n i. — Chroolepus moniliformis 
Naeg. — K rustenförm ig-pulverig , trocken aschgrau. Fäden niederliegend, 
verkürzt, etwas verzweigt. Zellen 1 2 —24 ¡л b reit, etwa zweimal so lang,
eiförmig. —  An Felsen bei Zürich.
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Tr. riparia (Flotow) De Toni. — Cliroolepus riparium  Flot. —  Lager 
krustig, rotbraun. Fäden niederliegend, sehr kurz, etwas verzweigt, unregel
mässig, dicht gedrängt, torulös. Zellen kugelig-eiförm ig, an den dünneren 
Fäden sprossend. Zellinhalt rötlich, später grün werdend, 4,5— 7,5 ¡x dick. 
—  An Rinde von Fraxinus excelsior in M ecklenburg.

Tr. Reinschii H a n s g . — Chroolepus Sp. Reinsch. —  Bildet kleine, 
etw a 3 0 —90 p  breite, epiphytische, verzweigte Rüschen. Fäden dicht ge
drängt, öfters radial verlaufend. Zellen fast so lang wie breit, 2— 4 f.i dick, 
m it gelblich-grünen Chromatophoren. — A uf der B lattoberseite von W asser
moosen, an untergetauchten B lättern. Böhmen. — Diese A rt dürfte schwer
lich zu T rentepohlia gehören.

Tr.? muscicola (R e in sc h )  D e T o n i. — Chroolepus Reinsch. — 
Fäden dem lebenden Substrat dicht angedrückt. Seitenäste dem H auptfaden 
gleich. Zellen angeschwollen, 8,3— 12,4 ц  dick und ebenso lang, m it ziem
lich dicker Membran und gelbgrünem  Zellinhalt. Sporangien bis doppelt so 
gross als die vegetativen Zellen, kugelig, 12— 13 ¡u dick. —  Vogesen, Frank. 
Ju ra , an Hypnum  triquetrum  und Leskea complanata.

Tr.? endophytica (R e in sc h )  D e T o n i. —  Chroolepus Reinsch. —  
Sehr klein, endophytisch. fäden  meist ungeteilt, sowohl innerhalb der 
lebenden Zellen als auch zwischen ihnen und in den Interzellularräum en von 
grösseren Jungerm annien lebend. Zellen angeschwollen, 4 ,5 —6 ¡x lang und 
fast ebenso b re it, m it ziemlich dicker M embran und gelbgrünem  Inhalt. 
Sporangien etwas breiter, unregelmässig. —  Vogesen und Frank. Ju ra , auf 
F ru llan ia  dillatata.

Gattung Phycopeltis M il lard .

Thallus scheibenförm ig, ungefähr kreisrund, aus einer Zellschicht ge
bildet, ohne Haare oder Borsten, m it der ganzen U nterseite aufgewachsen, 
aus dicht gedrängten, radialen, dichotom verzweigten Zellreihen gebildet. 
Zellen m it grünen, pyrenoidlosen Chromatophoren, von H aem atochrom  meist 
verdeckt. Schwärmzellen entstehen in grosser Anzahl in den oft unver
änderten Zellen und treten  durch ein rundes Loch in der M embran aus, 
sind zweigeisselig, ohne roten Augenfleck. Geschlechtliche Fortpflanzung 
kann durch Kopulation von Schwärmern aus Kugelsporangien erfolgen.

2871. Pli. epiphyton M ill. —  Lager klein, kaum  über 100 ¡x breit. 
Innere Zellen vier- bis siebeneckig, periphere m ehr rechteckig. —  Bildet 
punktförm ige, zuweilen zusammenfliessende orangerote Flecke auf den Nadeln 
von Abies pectinata, au f B lättern  von E pheu , R ubus, Leskea. Vogesen. 
Baden.
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III. Gruppe: Siphonocladiales.

Thallus m ehrzellig, aus verzweigten oder unverzweigten Fäden oder 
aus Zellflächen gebildet, die durch seitliche Verw achsung der Zellfäden ent
stehen. Zellen m it m ehreren bis vielen Kernen. Chrom atophor gross netz
förmig oder zahlreiche kleinere plättchenförm ige Chrom atophore, m eist m it 
l'vrenoid.

Ü b e r s i c h t  d e r  F a m il ie n .

1 Geschlechtliche Fortpflanzung, wo vorhanden, isogam. 2.
Geschlechtliche Fortpflanzung oogam. Sphaeropleaceae.

2. Thallus aus unverzweigten oder verzweigten Fäden gebildet. In letzterem
Falle sind die Zellen der Zweige nicht wesentlich von denen des 
Stammes verschieden und nicht m iteinander verwachsen. 3.

Thallus blasenförm ig oder aus verzweigten Fäden gebildet. Zellen der 
Zweige wesentlich von denen des Stammes verschieden oder doch unter
einander verwachsen. 5.

3. Sporangien sich während ih rer Entw ickelung aus dem Verbände lösend.
Gomontiaceae.

Sporangien sich nicht aus dem Verbände lösend. 4.
4. Thallus in der Jugend lange Zeit einzellig. Siplionodadaceae.

Thallus bald mehrzellig. Cladophoraceae.
5. Thallus blasenförmig. Valoniaceae.

Thallus nicht blasenförmig. 6.
6. Thallus netz- oder plattenförm ig. Anadyomenaceae.

Thallus aus einer ungegliederten Stammzelle und wirtelförm igen, oft 
schirm förm ig verwachsenen A sten bestehend. Dasycladaceae.

Familie Cladophoraceae.

Thallus aus einfachen unverzweigten oder verzweigten, nicht m it
einander verwachsenen Fäden gebildet. Ungeschlechtliche Fortpflanzung 
durch viergeisselige Schw ärm er, geschlechtliche, wo bekannt, durch zwei
geisselige Gameten. ,

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Thallus m ikroskopisch klein. Sporocladus.
Thallus grösser, meist lang fadenförmig. 2.

2. Zellfäden völlig unverzweigt. 3.
Zellfäden verzweigt (oft spärlich). 4.
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3. Schwärmer am Vorderende rund, am H interende spitz. Urospora.
Schwärmer am Hinterende rund, am У orderende spitz, (diaetomorpha.

4. Thallus spärlich verzweigt. Rhizoclonium.
Thallus reichlich verzweigt. Cladophora.

Gattung Sporocladus K u ck .

Thallus aus kurzen, monosiphonen, wenig verzweigten Fäden bestehend.
Chrom atophor eine etwas zerschlitzte P la tte , welche die ganze W and be
deckt und ein Pyrenoid umschliesst. Sporangien durch Um w andlung seit
licher oder term inaler Zellen entstehend, gedrungen-keulenförm ig, eine geringe 
Zahl von Zoosporen enthaltend. Zoosporen b im förm ig m it vier Cilien an 
der Spitze.

2872. Sp. fragilis K u ck . —  Taf. X L IB , Fig. 1. — Zoosporen 
14— 19 ¡ i lang, 5,5— 7,5 ц  breit. Pflänzchen m ikroskopisch klein, zwischen 
anderen kleinen Algen, m eist m it Isactis plana und M yrionema saxícola ver
mischt. —  Helgoland, W estseite, über der W asserlinie au f Felsen. — Syste
m atische S tellung zweifelhaft.

Gattung Urospora A re sc h .

Zellen kurz cylindrisch, zu einfachen, unverzweigten Fäden vereinigt; 
nur vereinzelt sind einzelne Zellen kurz verzweigt. Chrom atophor wand
ständig, netzförm ig durchbrochen, m it zahlreichen regelm ässig verteilten 
Pyrenoiden. Kerne mehrere unter der Chrom atophorenschicht ebenfalls ziem
lich regelm ässig verteilt. Schwärm er entstehen durch sim ultane Teilung 
und treten durch ein rundes Loch in der W and aus, sie sind um gekehrt
eiförmig, am Hinterende spitz, m it lang  ausgezogenem, stachelförm igem  b'ort- 
satz, am У orderende abgerundet, m it vier Geissein. Geschlechtliche F o r t
pflanzung durch zweigeisselige, m it rotem  Augenfleck versehene, eirunde 
Isogameten. Zygospore rund, m it g la tter Membran. Die Bildung von Aki- 
neten findet durch Trennung des Fadens in anfangs mehrzellige, später ein
zellige Glieder s ta tt, die sich noch ein Zeitlang weiter teilen und entweder 
direkt zu neuen Fäden auswachsen oder ihre M embran verdicken und später 
Schwärmsporen bilden. Sonst ganz ähnlich der G attung Chaetomorpha.

2873. U. penicilliformis (R o th .) A resc^ i. —  H orm otrichum  species 
divers. Kg. Taf. X L IB , Fig. 2. —  Rasen angeheftet oder frei, ver
webt, 1— 8 cm hoch, gelblich- oder dunkelgrün. Zellen 10 —70, meist 
2 0 —40 ,u b re it, 1/5 bis doppelt so lang , die längeren oft tonnenförm ig. 
Fäden m itunter zusammengewachsen, stellenweise m it kurzen, entfernten, ge
gliederten, rhizoidartigen Zweigen. — An Steinen, Algen u. s. w. festgewachsen. 
Nordsee. Ostsee.'
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Gattung Chaetomorpha E g .

Zellen kurz cylindrisch oder etwas tonnenförm ig angeschwollen, zu ein
fachen, unverzweigten Fäden vereinigt, am Grunde m it teilungsunfähiger, in 
korallenförm ig verzweigtes H aftorgan auslaufender Basalzelle. C hrom atophor 
eine wandständige, oft netzförm ig durchbrochene P la tte  m it zahlreichen 
Pyrenoiden. U ngeschlechtliche Fortpflanzung durch bim förm ige, am H in ter
ende abgerundete, viergeisselige Schwärmer, die zu vielen in jeder beliebigen 
Zelle des Fadens entstehen können. Geschlechtliche Fortpflanzung durch 
zweigeisselige Isogameten.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Zellen durchschnittlich un ter 100 ¡x dick. 2.
Zellen durchschnittlich über 100 ¿u dick. 6.

2. Im Süsswasser. Ch. herbipolensis.
Im  Salzwasser. 3.

3. Zellen 1/з— 1 mal so lang als breit. Ch. breviarticulata.
Zellen über einmal so lang als breit. 4.

4. Fäden steif. Ch. tortuosa.
Fäden schlaff. 5.

5. Zellen bis 70 ¿i dick. Ch. gracilis.
Zellen über 80 ¡x dick. Ch. fibrosa.

6. Fäden freischwimmend. 7.
Fäden festgewachsen. 10.

7. Zellen über 300 ¡u. dick. Ch. crassa.
Zellen unter 300 ¡x dick. 8.

8. Fäden gelbgrün. Ch. Linum.
Fäden freudig- bis dunkelgrün. 9.

9. Süsswasserform. Ch. Henniugsii.
Meerbewohner. Ch. baltica.

10. Fäden dichtrasig. Ch. aerea.
Fäden lockerrasig. Ch. Melagonium.

2874. Ch. tortuosa (D illw .) K g. — I’äden m eist epiphytisch, zu
weilen an Felsen haftend, verlängert, ca. 10 cm lang , ziemlich steif, ge
kräuselt, gewöhnlich dicht verworren, 40— 100 /x breit. Zellen m eist ein-
bis zweimal so lang als b re it, zuweilen auch etwas kürzer. —  A dria
tisches Meer.

2875. Ch.? breviarticulata H a u c k . —  Fäden lang, etwas steif, h in- 
und hergebogen, oft etwas kraus, zu W atten  verw orren, 40— 60 /x dick.

T h o m é - M i g u l a ,  Flora. VI, r q
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Zellen 1/2— 1-, selten h ier und da zweimal so lang als breit. Fäden sehr 
selten m it einzelnen kurzen, gegliederten Ästchen. —  A n der K üste des 
A driatischen Meeres, an brackischen Örtlichkeiten.

2876. Ch. gracilis K g. —  Fäden sehr lang, schlaff, stellenweise ge
kräuselt, b leichgrün, verw orren, etwas schwam m ig, 32— 70 ¡.i dick. Zellen
l 1/*— 5 mal so lang als b re it, cylindrisch. — A driatisches Meer. —  v a r .?  
l o n g i a r t i c u l a t a  Hauck. Fäden etwas schlüpfrig , 24— 32 (.i dick. Zellen
H /ä— 7 (meist 4 — 7) mal so lang als breit. — An den Küsten des A dria
tischen Meeres, im Brackwasser.

2877. Oh. fibrosa K g. —  Fäden gekrüm m t, gelblich-grün, ziemlich 
schlaff, 80— 100 ц  breit. Zellen cylindrisch, an den Scheidewänden etwas 
eingezogen, meist doppelt so lang als b reit, selten ebenso lang. —  A dria
tisches Meer.

2878. Ch. Linum (M uell.) K g. —  Ch. chlorotica, setacea, rigida, 
b rachyarthra, dalm atica Kg. — Fäden frei schwimmend, locker verflochten, 
gelb-grünlich, etwas steif, stellenweise gebogen, sehr verlängert, 100— 300 (u 
dick. Zellen ein- bis zwei-, seltener vier- bis fünfm al so lang als breit, 
selten kürzer^ cylindrisch oder etwas angeschwollen. —  A driatisches Meer. 
Nordsee. Ostsee. Die Ch. slesvicensis lässt sich nach der Beschreibung 
nicht von Ch. Linum trennen.

2879. Ch. crassa (Ag.) K g. — Fäden frei schwimmend, verlängert, 
300— 700 f i  dick, sehr steif, stellenweise gekräuselt, dunkelgrün, verworren. 
Zellen ebenso lang bis doppelt so lang als b re it, cylindrisch bis le ich t 
bauchig. —  Adriatisches Meer. Nordsee.

2880. Ch. aerea (D illw .) K g. —  Ch. princeps, vasta, variabilis, urbica, 
gallica, Dubyana, herbácea Kg. — Taf. XL, Fig. 3— 5. — Fäden m it schild
förm iger Rhizoidscheibe angeheftet, aufrecht, 10— 30 cm lang, ca. 150 bis 
500 f i  und darüber dick, nach dem Grunde zu allm ählich verschmälert, steif, 
gerade, m eist dicht rasig gedrängt, seltener einzeln. Zellen kürzer oder ein- 
bis zweimal so lang als breit, cylindrisch, an den Scheidewänden leicht ein
gezogen. —  Ostsee. Nordsee. Adriatisches Meer.

2881. Ch. Melagonium (W eb . e t  M ohr.) K g. —  Fäden m it schild
förm iger Haftscbeibe angeheftet, gerade, 10— 30 /л  lang, 300— 700 ц  dick, 
ho rnartig , derb, steif, lockerrasig oder einzeln. Zellen 1/s— 2-, seltener bis 
dreim al so lang als b re it, cylindrisch oder leicht bauchig. —  Nordsee. 
Ostsee.

2882. Ch. baltica K g. — Fäden steif, dunkel- bis schm utzig-grün, 
trocken fast vio lettgrün, 100— 110 f i  dick. Zellen ungefähr so lang als 
b reit oder etwas länger oder kürzer. —  Ostsee.
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2883. Ch. herhipolensis L a g e rh . —  Festgewachsen oder zwischen 
anderen Algen frei schwimmend. Fäden borstenförm ig, dunkelgrün, ver
schiedenartig gekrüm m t, steif. Jüngere Zellen cylindrisch, ältere aufgeblasen 
tonnenförm ig. M embran derb, deutlich längsstreifig. Zellen 75— 255 f.i lang,
36__130 и  dick. — W arm haus des botanischen Gartens zu W ürzburg in
einem Aquarium.

2884. Ch. Henningsii R ie h t .  —  Frei schwimmend. Fäden sehr 
lang , freudig- bis dunkelgrün, ziemlich steif, locker zu W atten  verflochten. 
Zellen m eist kürzer als breit, zuweilen l 1̂ — 2m al so lang, HO-— 154 f i  hreit, 
65— 170 /л  lang. M embran deutlich längsgestreift. —  Müggelsee.

Gattung Rhizodonium Kg.

Thallus fadenförmig, aus einer Reihe cylindrischer Zellen gebildet, sehr 
spärlich, m it längeren Zweigen, zerstreut m it kurzen, oft einzelligen, dünnen, 
rhizoidähnlichen Zweigen besetzt, in der Jugend m it einer Basalzelle am 
Substra t festgeheftet, kriechend, später frei. Chrom atophor wandständig, 
p lattenförm ig, netzförm ig durchbrochen, m it zahlreichen Pyrenoiden. Zell
kerne zahlreich. V erm ehrung durch Akineten, die aus den vegetativen Zellen 
dadurch entstehen, dass diese sich m it Stärke füllen, abrunden und aus dem 
Verbände loslösen. Schwärm sporenbildung und geschlechtliche Fortpflanzung 
unbekannt.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Fäden m it rhizoidartigen Verzweigungen. Rh. fontánům.
Fäden ohne oder nur m it sehr spärlichen und nur einzelligen Rhizoid-

zweigen. 2.
2. M embran m eist dünn. Zellen 10— 40 f i  dick. Rh. hieroglyphicum.

M embran dick, geschichtet. Zellen 28— 77 f i  dick. Rh. profunduni.

Stockmayer zieht die meisten der zahlreichen nam entlich von Kützing be
schriebenen Arten zu Rh. hieroglyphicum, welches dam it zu einer überaus vielgestaltigen 
A rt wird. Tatsächlich gehen aber alle hierhergestellten Formen ohne scharfe Grenze 
ineinander über.

2885. Rh. hieroglyphicum (Kg.) S to c k m . —  Inkl. Rh. hieroglyphi
cum Kg. aponinum , lacustre, velutinum , Julianum , tenue Kg., subterrestre 
Menegh. —  Rh. hieroglyphicum  a  typicum Stockm. —  Taf. XLI, Fig. 6. —  
Rasen locker, öfters n icht gekräuselt, freudig-grün. Fäden nicht oder nur 
wenig gebogen. Zellen meist regelm ässig, 10— 32 (— 37) f i  b reit, m eist 
zwei- bis fünfm al so lang, n icht selten etwas angeschwollen und dann in 
der M itte bis 45 f i  dick. M embran selten über 2 /л dick. Meist ohne Zweige,

53*
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weun vorhanden, klein, knötchenförm ig oder kurz rliizoidartig, ungegliedert, 
selten getrennt. — V erbreitet in  süssem W asser, in Quellen, B ächen, an 
nassen Felsen u. s. w. —  v a r . m a c r o m e re s  W ittr. Zellen 19— 24 f i  dick, 
2,5— lO m al so lang , gelblich-grün. —  Böhmen. —  v a r. c r i s p u m  (Kg.) 
Kabenh. Rh. crispum Kg. Rh. fluitans Kg. Rh. K ützingianum  A. Br. Zellen 
kürzer als bei der typischen Form , ein- bis zweimal so lang als breit. Rasen 
öfters gekräuselt. M embran m itunter dicker (3— 4 /л ) , gestreift. Zweige 
zerstreut, kurz. —  Stellenweise. —  v a r . r i p a r iu m  (Harv.) Stockm. Rh. 
riparium  Harv. Rh. salinum , biform e, Jürgensii, M artensii, litoreum , inter- 
rup tum , arenosum , pannosum , A reschougii, bombycinum, implexum Kg. 
M embran meięt dicker (3 ц  und m ehr), Fäden bleicher, m ehr gekräuselt, 
häufiger und m ehr gekrüm m t. Zellen im Umriss m eist etwas unregelmässig, 
14— 32 jU dick, 1,5— 3 (1— 5) mal so lang, m it häufigeren, längeren, oft ge
trennten Rhizoiden. Meist in salzigem W asser, auch im Meere. —  v a r. 
K o c h ia n u m  (Kg.) Stockm. Rh. Kochianum, albicans Kg. Rh. flavicans 
Rabenh. Zellen 12— 13 /.i breit, ein- bis zweimal so lang, m it m assig dicker 
Membran. —  v a r. K e r n e r i  Stockm. Fäden bleich, am Ende m itunter 
verdickt, in locker verwebten, weit ausgebreiteten Rasen. Zellen 10— 14 
(— 17) ju dick, drei- bis siebenmal so lang, im Um riss ziemlich regelmässig, 
ohne Rhizoidzweige. Membran 2— 3 — 5 ¡u dick. — Bisher in Frankreich 
und Schweden im Meere, w ahrscheinlich auch an den deutschen Küsten. 
— v a r. to r tu o s u m  (Kg.) Stockm. Rh. tortuosum  Kg. Rh. anglicum, 
rivulare Kg. Rh. riparium  var. validum Foslie. Rh. rigidum  W ittr. Von 
var. riparium  nur durch grössere Dimensionen verschieden. Zellen 2 6 —40 
(—52) (U dick, 1— 3 (— 6) mal so lang. — An den Küsten und in Süss
wasserbächen.

2886. Rh. foutanum (Kg.) S to c k m . —  Rh. fontánům. —  Rh. fon- 
tinale Kg. — Rh. obtusangulum', affine, rivulare Kg. — Grün. Zellen 12 bis 
22 и  dick, zwei- bis viermal so lang. M embran nicht selten dick. Zweig
ehen meist häufig, verlängert, meist mehrzellig oder einmal gegliedert, m it 
weit hinaufgerückter Scheidewand. — In Quellen und B ächen, verbreitet.

2887. Rh. profundum B ra n d . — Fäden ziemlich steif, fast gleich 
dick, nach dem Ende zu allm ählich verschm älert, gebogen, bis 16 cm lang. 
Zellen m it dicker, geschichteter M embran, 28— 77 ц  dick, l i / 3— 4m al so 
lang. Rhizoidartige Verzweigungen fehlen vollständig. Dunkelgrün. —  In 
10 15 m  Tiefe im  W urm see und Ammersee.

Gattung Cladophora Kg.

Zellen cylindrisch, zu meist sehr reich verästelten, oft dicht buschigen, 
in der Jugend festsitzenden, im A lter oft frei schwimmenden Zellfäden ver-
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einigt. Zellteilung vorzugsweise an den Scheitelzellen. Chrom atophor ent
weder aus einer w andständigen durchbrochenen P la tte  oder aus zahlreichen 
kleinen wandständigen, eckigen Scheiben. Pyrenoide und Zellkerne zahlreich. 
Fortpflanzung ungeschlechtlich durch bim förm ige, zwei- oder viergeisselige 
Schwärm er, die sich hauptsächlich nur in den Endzeilen der Äste bilden, 
geschlechtlich durch zweigeisselige Isogameten, doch ist geschlechtliche F o rt
pflanzung selten beobachtet.

Von der G attung Cladophora sind m ehr als 200 A rten beschrieben 
worden, doch ist es w ahrscheinlich, dass kaum  der vierte Teil dieser A rten 
sich aufrecht erhalten lässt. E in  grosser Teil der besonders von K ützing 
aufgestellten A rten ist unzureichend beschrieben, eine U nterscheidung von 
ändern A rten  ist nicht möglich und es sind auch wohl meist nu r W uchs
formen anderer Arten. Aber auch von den im  Folgenden aufgeführten 
A rten wird sicher noch mindestens die Hälfte bei genauerer U ntersuchung 
eingezogen werden. Schon Brand ordnet alle ihm  bekannt gewordenen Süss
wasserformen der Section Eucladophora aus der Gegend Münchens den 
beiden A rten CI. fracta und glom erata un ter und sehr wahrscheinlich lassen 
sich auch die ändern im Gebiete vorkommenden Süsswasserformen dieser 
Sektion in derselben W eise unterbringen. Sie wurden vorläufig h ier noch 
als besondere A rten aufgeführt, weil noch m ehr und nam entlich über ein 
grösseres Gebiet ausgedehnte U ntersuchungen abzuwarten sind. Dagegen 
wurden viele der ganz zweifelhaften und nicht sicher erkennbaren A rten 
weggelassen.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .
1. Thallus runde Ballen bildend (Sekt. Aegagropila). 43.

T hallus nicht runde Ballen bildend. 2.
2. Thallus ohne Rhizoidenbildung (Sekt. Eucladophora). 3.

Thallus m it reichlicher Rhizoidenbildung (Sekt. Spongomorpha). 41.
3. (E u c la d o p h o ra )  Süsswasserbewohner. 4.

Salz wasserbewohner. 15.
4. Fäden frei schwimmende W atten  bildend, höchstens in der frühesten

Jugend festgewachsen, sehr selten Schwärm er bildend (CL fracta im 
weitesten Sinne). 5.

Fäden stets, auch im A lter festgewachsen, reichlich Schwärm er bildend 
(CI. glom erata im weitesten Sinne). 9.

5. Endzeilen nicht über 30 u  dick, Zellen 8 — lö m a l so lang als breit.
CI. crispata.

Zellen nur bis sechsmal so lang als b re it, oder wenn länger, Endzeilen 
über 30 /.i dick. 6.
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<3. Zellen der Hauptfäden nu r ein- bis dreimal so lang als dick. 7.
Zellen der H auptfäden vier- bis sechs- oder drei- bis zehnmal so lang 

als dick. 8.
7. Zellen der H auptäste 50— 120 и  dick. CI. fraeta.

Zellen der H auptäste 40— 48 /.i dick. CI. oligoclona.
8. Fäden spärlich verzweigt. CI. insignis.

Fäden reich verzweigt. CI. putealis.
9. H auptstam m  (eventuell ebenso auch die H auptäste) nur im  untersten

Teil, h ier aber sehr reichlich verzweigt. CI. basiramosa. 
H auptstam m  nicht bloss am Grunde verzweigt. 10.

10. Zellen der H auptäste nur bis 40 /г  dick. CI. sudetica.
Zellen der H auptäste über 40 /x dick. 11.

11. Zweige am Grunde m ehr oder weniger m iteinander verwachsen. CI.
canalicularis.

Zweige am Grunde nicht verwachsen. 12.
12. Zellen der Zweigehen nu r bis 25 /.i dick. CI. calicoma.

Zellen der Zweigehen über 30 /x dick. 13.
13. Zellen der Zweigehen meist nur ein- bis zweimal so lang als breit.

CI. declinata.
Zellen der Zweigehen m ehr als zweimal so lang als breit. 14.

14. Sehr klein, selten bis 15 mm lang. CI. brachystelecha.
Gross, kräftig, viel länger. CI. glomerata.

15. Fäden nicht schlaff, 300— 400 /.i dick ( c a te n a ta e ) . 16.
Fäden schlaff oder wenn steif unter 250 /г  dick. 18.

16. Endzeilen nur l ’/g—3m al so lang als breit. CI. catenata.
Endzeilen drei- bis sechsmal so lang als breit. 17.

17. Fäden auch am Grunde verzweigt. CI. prolifera.
Fäden am Grunde nicht verzweigt. CI. pellucida.

18. M embran nicht besonders dick, nicht auffallend geschichtet. 19. 
M embran sehr dick, sehr deutlich geschichtet. 33.

19. Fäden grün, oben schlaff, unten knorpelig-steif (U tr ic u lo s a e ) .  20. 
Fäden bleichgrün, schlaff. 27.

20. Endverzweigungen sehr kurz. CI. brachyclona.
End Verzweigungen wenigstens teilweise lang. 21.

21. Zweige verlängert peitschenförmig. CI. Htltchiusiae.
Zweige nicht peitschenförmig. 22.

22. Zellen meist weniger als viermal so lang als breit. 23.
Zellen meist m ehr als viermal so lang als breit. 25.

23. Zweige fast horizontal abstehend. CI. rectangularis.
Zweige m ehr oder weniger aufrecht. 24.
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24. Zellen der Hauptfäden bis 250 dick. CI. penicillata.
Zellen der H auptfäden bis 350 ц  dick. CI. Kuetzingii.

25. Büschel meist nicht über 4 cm hoch. CI. SCOparioides.
Büschel bis 25 cm lang. 26.

26. Zweigehen einseitswendig. CI. ramulosa.
Zweigehen nur stellenweise einseitswendig. CI. utriculosa.

27. H auptfäden glashell, Fäden nur 50— 150 ¡.i dick (C ry s ta l l in a e ) .  28. 
Hauptfäden nicht farblos, Fäden 126— 200 ц  dick. Cl. patens.

28. Zellen der H auptfäden nur zwei- bis sechsmal so lang als breit. 29.
Zellen der H auptfäden vier- bis zwölfmal so lang als breit. 30.

29. Freudig-grün. CI. dalmatica.
Bleichgrün. Cl. gracilis.

30. Rasen bläulich-grün. CI. glaucescens.
Rasen gelblich- oder bleichgrün. 31.

. 3 1 .  Rasen etwas schleimig. CI. nitida.
Rasen nicht schleimig. 32.

32. Rasen bis 30 cm lang. CI. crystallina.
Rasen bis 2 cm hoch. CI. expansa.

33. Fäden 6 0 — 100 p  dick (R e f ra c ta e ) . 34.
Fäden 100— 240 f i  dick (R u p e s tre s ) .  37.

34. Thallus bleichgrün. 35.
Thallus oliv- oder freudig-grün. 36.

35. Zellen l i / f — 3m al so lang als breit. CI. refracta.
Zellen zwei- bis sechsmal so lang als breit. CI. albida.

86. Pflanzen olivgrün. CI. Bertolonii.
Pflanzen freudig-grün. CI. laetevirens.

37. Rasen nur bis 18 mm hoch. CI. subulifera.
Rasen über 2 cm hoch. 38.

38. Letzte Verzweigungen wenigstens teilweise verlängert. 39.
Letzte Verzweigungen säm tlich kurz. 40.

39. Ästchen stellenweise quirlig  (zu 3 — 4). CI. rupestris.
Äste abwechselnd, stellenweise paarig. CI. mediterranea.

40. Rasen nur bis 8 cm hoch. CI. Neesiorum.
Rasen bis 30 cm lang. CI. hirta.

41. (S p o n g o m o rp b a )  Fäden nur 16— 30 (tt dick. CI. lanosa.
Fäden über 40 ,« dick. 42.

42. H auptfäden 40 — 90 fx dick. CI. arcta.
H auptfäden 80 — 150 ц  dick. CI. Sonderi.

43. ( A e g a g r o p i la )  Süsswasserbewohner. 44.
Salzwasserbewolmer. 51.
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44. M embran fein und dicht längsgestreift. €1. striata.
Membran nicht längsgestreift. 45.

45. Zellen nur ein- bis zweimal so lang als breit. CI. alpina.
Zellen über zweimal so lang als breit. 46.

46. Ballen über 7 cm hoch. Ci. Sauteri.
Ballen unter 8 cm hoch. 47.

47. Ballen nur 4 mm hoch. CI. cornuta.
Ballen über 7 mm hoch. 48.

48. Ballen kaum  über 1 cm hoch. CI. Linaei.
Ballen 1— 2,5 cm hoch. 49.

49. Zweige oft einseitswendig. CI. profunda.
Zweige abwechselnd. 50.

50. Fäden am Grunde ca. 45 /j. dick. CI. holsatica.
Fäden am Grunde ca. 60 ^  dick. CI. muscoides.

51. Zellen der H auptfäden über 80 /л dick. 52.
Zellen der Hauptfäden unter 80 /г dick. 57.

52. Zellen m ehr als sechsmal länger als breit. 53.
Zellen m eist weniger als sechsmal so lang als breit. 54.

53. Fäden dicht verzweigt. CI. COruea.
Fäden locker verzweigt. Cl. repcns.

54. Fäden locker verzweigt. CI. coelothrix.
Fäden dicht verzweigt. 55.

55. Ballen un ter 3 cm dick. Cl. Echinus.
Ballen m eist 3 und m ehr cm dick. 56.

56. Fäden bis höchstens 150 f i  dick. CI. densissima.
Fäden bis 300 ¡л dick. CI. trichotoma.

57. Zellen meist über sechsmal so lang als breit. 58.
Zellen drei- bis sechsmal so lang als breit. CI. Agardhii.

58. Zellen oben keulig verdickt. CI. corynarthra.
Zellen oben nicht keulig verdickt. 59.

59. Zweige aufrecht, steif. CI. Bulnheimii.
Zweige gekrüm m t, stark  verflochten. CI. conglobata.

2888. CI. oligoclona K g. —  CI. fracta f. oligoclona Rabenh. —
Raschen bleich- oder schm utzig-grün. Fäden sehr stark  verzweigt, ca. 60 /.i
dick. H auptäste fast dichotom , m eist einfach und sehr verlängert. Zellen 
40— 48 f i  dick, I і j i — 3 m al so lang. — Gräben, stehende Gewässer.
  f. g r o s s y p in a  Grun. Fäden zarter, zu dichten, tuchartigen Massen wie
CI. fracta f. viadrina verwebt. — Österreich, Böhmen. — v a r. F lo to w ia n a  
(Kg.) Hansg. CI. Flotow iana Kg. CI. oligoclona Kirchn. exp. Fäden ent-
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fernt und fast dichotom verzw eigt, zierlich, verwebt. Zweige verlängert, 
stellenweise leicht gebogen und an den Aussenecken kleine, sehr kurze 
papillenförm ige Zweige aussendend. Zellen der H auptfäden 40— 56 f.i dick, 
cylindrisch, m eist zwei- bis sechsmal so lang , die der Äste 28— 42 (x dick, 
vier- bis zehnmal so lang. —  H irschberg in Schlesien.

2889. CI. crispata (R o th .) K g. — Raschen bleich- oder hellgrün, 
etwas w atteartig. Fäden unten spärlich, oben sehr reichlich verzweigt. 
Zellen an den Fäden und H auptästen 43— 110 ¡.i breit, an den End
verzweigungen 24— 27 jit dick und 8 — 16m al so lang. Chromatophoren oft 
etwas spiralig angeordnet. M embran zart, öfters gefaltet. — v a r. g e n u in a  
(Kg.) Rabenh. Bleich- oder hellgrün , m eist m it fast dichotom er, entfernter 
Verzweigung. Zweigehen kurz, einseitig. In stehendem Süsswasser oder 
Salzwasser. — v a r. v i r e s c e n s  Kg. Zellen der Zweige 46— 80 /<, der End
verzweigungen etw a 26 ¡.і dick, drei- bis zehnmal so lang. — In klaren, süssen 
und salzigen Gewässern. —  v a r . lo n g i s s im a  (Kg.) Rabenh. CI. longissim a 
Kg. Grün, 30 — 60 cm lang, ziemlich steif, bis 75 ¿i dick, abwechselnd ver
zweigt. Endverzweigungen einseitswendig, meist zwei- bis vierzeilig. Zellen 
vier- bis achtm al so lang als breit. — Mit der H auptform . —  v a r. s q u a r r o s a  
Grun. Bis 112 ( і  dick, b leichgrün, sparrig-dichotom  verzw eigt, Zweige 
22— 75 Ц  dick, Endverzweigungen einseitswendig. Zellen sechs- bis zwölfmal 
so lang als b reit, M embran längsfaltig. —  Stehende Gewässer bei W ien. 
Bozen. —  f. s u b t e r r e s t r i s  (Kg.) Rabenh. CI. fracta f. terrestris Kg. 
D unkelgrün, sehr verzweigt, stark  bogig-gekrüm m t, dicht verflochten, bis 
65 и  dick. Zellen zwei- bis sechsmal so lang als breit. M embran faltig  
gestreift. —  Stehendes Süss- und Salzwasser. —  v a r . b r a c h y c la d o s  (Kg.) 
Rabenh. CI. brachyclados Kg. B leichgrün, locker verflochten, dichotom 
verzweigt. Fäden 48— 70 ¡jl dick, Endverzweigungen kurz pfriem förm ig, 
m eist einzellig, abstehend, 26— 40 и  dick, Zellen drei- bis sechsmal so lang 
als breit. — Stehende Gewässer. — v a r. v i t r e a  (Kg.) Rabenh. B leich
grün, weisslich, trocken seidenglänzend. Fäden bis 100 ( i  dick, unregelm ässig 
verzweigt. Zellen der Endverzweigungen 22— 24 /¿ dick, 6 — 20m al so lang. 
—  Stehende Gewässer, Gräben, Aquarien. — v a r. r e g u l a r i s  (Kg.) Rabenh. 
CI. regularis Kg. Bleichgrün, dichotom verzweigt. Endverzweigungen spär
lich. Zellen 40— 55 ¡x dick, sechs- bis zwölf mal so lang. M embran ziem-

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XL.
Fig. 1. Cladophora arcta, Busch in natürlicher Grösse.

„ 2 .  „ prolifera, Zweig in  natürlicher Grösse.
» 3. Chaetomorpha aerea, Faden, natürliche Grösse.
, 4 .  „ я Teil eines Fadens aus der M itte vergrössert.
, 5 .  я я Basalstück eines Fadens vergrössert.
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lich dünn, anscheinend homogen, bei Behandlung m it konzentrierter Schwefel
säure gestreift. —  v a r . f u n i f o r m is  (Kg.) Grun. CI. funiform is Kg. Bleich
grün, fast farblos, hyalin, wenig verzweigt. Zellen 20— 70 ц  dick, 8— 16 mal 
so lang. M embran deutlich faltig-gestreift. —  Jungfernheide bei Berlin.
—  v a r . H i l s e a n a  Grun. W eisslich oder gelblich-weisslich, undurchsichtig, 
unregelmässig verzweigt. Zellen bis 50 ju dick, sechs- bis zwölfmal so lang. 
Membran zart, hyalin, homogen. —  Strehlen in Schlesien.

2890. Cl. insignia (Ag.) K g. —  Grün, borstenförm ig, m eist verlängert, 
spärlich verzweigt, m eist dicker als die vorige A rt. H auptäste 76— 120 ¡.i 
dick, m eist locker verwebt; Endverzweigungen 30— 45 f i  dick. Zellen vier- 
bis sechsmal, selten bis zehnmal so lang als breit. M embran zart, glatt.
— v a r. g e n u in a  (Kg.) Rabenh. CI. insignis Kg. Sehr lang , fast unver
zweigt, 4 —8 cm hoch. Zellen vier- bis achtm al so lang als breit. —  f. r iv u -  
l a r i s  (Yauch.) Rabenh. D unkelgrün, wenig verzweigt. Zellen der Zweige 
bis 60 f.t dick, zwei- bis zehnmal so lang. —  f. l in o id e s  (Kg.) Grun. 
D unkelgrün, 40 cm und darüber lang , schwärzlich, verzweigt. H auptfäden 
ca. 90 / і  dick, Zellen zwei- bis sechsmal so lang. Endverzweigungen sehr 
zahlreich, verkürzt, m eist einzellig, 4 2 —48 /.i dick. —  Stehende und langsam  
fliessende Gewässer. — Österreich, Böhmen. —  f. t e n u i o r  Rabenh. Gelb
lich-grün, trocken etwas seidenglänzend, spärlich verzw eigt, 6 0 —95 /.i dick. 
Zellen drei- bis sechsmal so lang als breit. — Stehende Gewässer. — f. i n t e r 
m e d ia  Rabenh. Dichotom verzweigt. Zellen 75— 110 ц  dick, drei- bis 
achtm al so lang, End Verzweigungen bis 35 /г  dick, l 1/2— 3m al so lang. — 
Stehende Gewässer. —  f. c r i s p a t a  Grun. B leichgrün, m eist inkrustiert, 
steif, 9 0 — 150 /л dick, unten m ehr dichotom , oben m ehr einseitig und sein- 
reich verzweigt. Endverzweigungen bis 38 ¡ i dick. Zellen 6— 16 mal so 
lang als breit. — Stehende Gewässer.

2891. CI. fracta (Л a h i)  K g. — Taf. XLI, Fig. 4. — Fäden regellos 
verzweigt, in dichten, gelb- bis dunkelgrünen, im A lter frei schwimmenden, 
w atteartigen Massen, leicht verflochten. Zellen der H auptäste 5 0 — 120 f i  

dick, ein- bis dreimal so lang, die der Zweige 15— 40 ¡ i dick, drei- bis sechs
m al so lang , selten ganz cylindrisch, m eist etwas tonnenförm ig oder keulig 
angeschwollen, m it g la tte r, ziemlich dicker Membran und eng zusammen- 
schliessenden, scheinbar oft einen zusammenhängenden W andbelag bildenden 
Chlorophyllplatten. Schwärmer nicht in den Endzeilen der Zweige en t
stehend. —  In allerlei stehenden Gewässern sehr verbreitet und häufig, eine 
überaus form enreiche A rt. — v ar. g e n u in a  (Kg.) Kirchn. Ch. fracta Kg. 
CI. crispata Hass. Fäden dunkelgrün, meist ziemlich steif, gespreizt ver
zw eigt, verwebt; H auptäste 6 0 — 90 f i  dick, Endverzweigungen gespreizt, 
etwas zurückgebogen, gegen 35 ¡u dick. Zellen drei- bis sechsmal so lang,
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die unteren dicker und kürzer. —  f. c a p i l l a r i s  (Mont.) Rabenh. Fäden 
haarförm ig, wenig verzweigt, nicht verwebt, sattgrün. Zellen drei- bis sechsmal 
so lang als breit. — Schlesien. —  v a r. s u b s im p le x  Kg. Zellen in wenig 
verzw eigten, verwebten, dunkelgrünen Fäden, m eist m ehr oder w eniger an
geschwollen oder aufw ärts verbreitert, gewöhnlich ca. 25 щ breit. Die Fäden 
erscheinen infolge der meist ziemlich starken A nschwellung der Zellen perl
schnurartig. —  v a r. h ó r r i d a  Kg. Endverzweigungen zahlreich, einseitig 
gestellt, kurz, fast pfriem förm ig, zwei- bis dreizellig. H auptäste gebogen, 
m it fast g ar nicht angeschwollenen Zellen. —  v a r. g r a c i l i s  Kg. Fäden 
kurz, m it kurzen Zweigen II. Ordnung und sehr verlängerten kaum  ver
zweigten Zweigen III. Ordnung. Zellen cylindrisch, nu r hin und wieder 
einmal angeschwollen, an den H auptästen ein- bis zweimal, an den Zweigen 
bis dreimal so lang als dick. —  v a r . g o s s y p in a  (Draparn.) Rabenh. 
Conferva gossypina Drap. V erlängert, wenig verzw eigt, locker verwebt, 
bräunlich, grünlich oder bleich. Zellen der H auptfäden zwei- bis sechsmal 
so lang als b reit, m eist cylindrisch. —  Gräben. —  f. v i a d r in a  (Kg.) 
Rabenh. CI. viadrina Kg. V erlängert, reich verzweigt, sehr dicht ver
schlungen, oft in tuchartige, 2— 5 mm dicke, w eit ausgebreitete Lager 
(M eteorpapier) verwebt. Zellen drei- bis sechsmal so lang als b re it, m it 
zarter Membran. — Schlesien, Böhmen. —  f. r i g i d u l a  (Kg.) Rabenh. 
CI. rigidula Kg. Fäden weniger verlängert, locker verflochten, m it zer
streuten, abstehenden Zweigen, zuweilen fast dichotom. M embran m eist ge
färbt. —  O ldenburg, Böhmen. —  v a r . s t r e p e n s  (Ag.) Rabenh. CI. stre- 
pens Kg. Gelblich, m it K alk inkrustiert wie eine Chara, rauschend, locker 
verzweigt, borstenförm ig. H auptäste etw a 90 — 125 f i  dick, Endverzweigungen 
26— 33 ¿t dick. Zellen sehr verschieden lang , an den Scheidewänden m ehr 
oder weniger eingeschnürt, teils angeschwollen, teils zusammengefallen, m it 
zarter hom ogener Membran. —  Bäche bei Triest. —  f. b i s t r i a t a  Schmidle. 
Der vorigen Form  ähnlich. Prim äre Zweige selten, m it Kalk inkrustiert. 
Zellen 6 0 —90 ¡x dick, zwei- bis fünfm al so lang, bald aufgeblasen, bald 
ziemlich rechteckig, m it ziemlich dicker, geschichteter, sehr deutlich längs
gestreifter und undeutlich quergestreifter Membran. Sie tragen  eine Menge 
dünner, schlaffer, oft ziemlich langer, meist senkrecht abstehender Zweige, 
die ihrerseits nur selten wieder verzweigt sind. — Bodensee.

2892. Ch. putealis K g. —  Fäden blassgrün, reichlich verzweigt. 
Zellen der H auptäste 84 — 120 q  dick, die der wenig verzweigten, verlängerten 
Seitenäste 3 6 —44 ¿t dick, zwei- bis zehnmal so lang , stellenweise an
geschwollen. —  In W asserbehältern, Brunnen, Bächen.

2893. CI. glomerata (L.) Kg.) — Taf. X L I, Fig. 1 — 3. —  Fäden 
gebüschelt. Zweige vorletzter und letzter Ordnung m ehr oder weniger
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büschelig-pinselförmig, m eist dunkelgrün. Thallus stets, auch im A lter fest
gewachsen, an den Enden der Zweige reichlich Sporangien bildend. Zellen 
der H auptäste 60— 100 ¡ i dick, drei- bis achtm al so lang , die der Zweige 
höherer Ordnung 30 — 50 ¿i dick und m eist zwei- bis sechsmal so lang. —  
Sehr formenreich. Ü berall, nam entlich in Flüssen, Gräben, Brunnen ver
breitet und an irgendwelchen Gegenständen festsitzend. —  v a r. f a s c ic u -  
l a t a  Rabenh. CI. fasciculata Kg. Schm utzig-grün, meist 10— 20 cm lang, 
seltener länger. Endständige Astbüschel grösser. Zellen m eist kürzer als 
bei der f. genuina. — f. e lo n g a ta  Rabenh. Zellen am unteren Ende der 
Fäden fünf- bis zehnmal so lang als dick. —  v a r. g e n u in a  Rabenh. 
Rasen lebhaft-grün, reichlich verzweigt, 10— 20 cm lang. Endverzweigungen 
büschelig gehäuft. Zellen cylindrisch, dickwandig, bis siebenm al, in den 
Endverzweigungen bis sechsmal so lang als breit. —  f. g lo m e r a ta  (Kg.) 
Rabenh. CI. glom erata Kg. Bis 20 cm und darüber lang, freudig- bis etwas 
gelblich-grün, m ehr oder weniger verzweigt, Endverzweigungen sehr zahlreich, 
büschelig-kam m förm ig, Zweige 1. und II. Ordnung bis 100 ¡.i dick, Zellen 
der Endverzweigungen bis 35 ¡.i dick, drei- bis sechsmal so lang. —  f. m u 
c o sa  Kg. L ebhaft-grün, weich, etwas schleimig, m it dünneren Zellwänden.
—  f. c a r t i l a g in e a  Kg. Spärlich verzweigt, etwas dicker, s ta rr, n icht 
schleim ig, m it deutlich geschichteter Membran. —  f. r i v u l a r i s  Rabenh. 
Zart, bis 10 cm lang, nicht schleimig, m it etwas zerstreut stehenden, pinsel
förm igen Astbüscheln. —  f. K a r le a n a  Rabenh. Z ierlich, 6 — 8 cm lang, 
m it verlängerten, langzeiligen Zweigen und endständigen, lockeren, leicht 
herabgebogenen Astbüscheln. — f. s im p l ic io r  Kg. Sattg rün , etwas 
glänzend, spärlich verzweigt, fast ohne Zweigbüschel. — v a r. m a c r o g o n ia  
(Lyngb.) Rabenh. Klein, bleichgrün, büschelig verzweigt, m it zurückgebogenen
Ä sten und Zweigehen. Zellen 30 — 150 и  dick, fünf- bis zehnmal so lan«-.

• ®  *
—  f. e lo n g a ta  Desmaz. F ast einfach, blassgrün oder gelblich locker ver-
webt. —  v a r. f l a v e s c e n s  (Ag.) Rabenh. Bleich-gelbgrün, bis 15 cm lang, 
reich verzweigt, büschelig-federig, m it abstehenden, fast abwechselnden 
Zweigen. Zellen 6 6 — 88 Ц  dick, sechs- bis zwölfmal so lang. End
verzweigungen einseitswendig, öfters etwas keulenförm ig, abstehend-ein
gekrüm m t. M embran m eist deutlich gefaltet. —  f. v i r e s c e n s  Rabenh. 
E tw a zollang, g rün , dichtrasig. M it der V arietät in Brackwasser. —  v a r. 
o r n a t a  Lemm. Fäden bis 87 /.i dick, Hauptzweige 41 — 47 /.i dick, 225 bis 
300 ¡u lang , Zweige II. O rdnung 30— 33 ц  dick, 191— 236 jtt lang. Zell
m em bran deutlich gefaltet und sehr zart quergestreift. — Plön: M adebröken- 
und Keller-See. —  v a r . p e t r a e a  Hansg. Raschen m eist klein und kurz, 
oft kaum  1 cm lang , auf Felsen und Steinen festgewachsen, dunkelgrün. 
Fäden oft nur spärlich verzweigt, leicht zerbrechlich, an der Basis m it einer
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rundlichen H aftscheibe versehen, leicht bogenförm ig gekrüm m t oder gerade, 
kurz, m eist aus wenigen (1— 15, seltener mehreren) Zellen bestehend. Zellen 
der H auptfäden 30— 60, seltener bis 75 /л dick, kurz cylindrisch oder fast 
quadratisch, an den Endteilen der Fäden öfters an den Scheidewänden leicht 
eingeschnürt, 1/a— 2m al so lang als breit, m it intensiv grün  gefärbten Chro
m atophoren und farbloser (seltener durch Eisenoxydbraun gefärbter) und 
meist deutlich geschichteter, 3— 9 q  dicker Membran. Endzeilen der Ästchen 
m eist b reit abgerundet. Rhizoidzelle m it m ehrlappiger H aftscheibe, sehr 
dickwandig. Einzelne Zellen der H auptfäden sind an einer Seite oft buckel
förm ig hervorgew ölbt und nicht selten auch m it kurzen, nicht oder wenig 
gegliederten rhizoclonium artigen Ästchen versehen. Seitenästchen fast so 
dick wie der H auptfaden, oft einseitswendig. —  Böhmen.

2894. CI. canalicularis (R o th .)  K g. —  Dichotom  oder trichotom  
verzweigt, m it am Grunde m ehr oder w eniger verwachsenen Zweigen; nach 
oben zu büschelig verzweigt, wie CI. glom erata, von der sie überhaupt spezi
fisch kaum  zu trennen ist. M embran meist dick, zuweilen aufgedunsen. —  
Festgewachsen an untergetauchtem  Holz, an M ühlrädern u. s. w., nicht häufig. 
—  v a r . g e n u in a  Rabenh. 3— 8 cm hoch, sehr reich verzw eigt, freudig
g rün  oder bleich werdend. Untere Zweige 80— 120 q  dick, ihre Zellen 
fünf- bis achtm al so lang. Zweige II. O rdnung 30 — 54 q  dick, am Grunde 
verwachsen, ihre Zellen l 1/^—3m al so lang, etwas angeschwollen. —  v a r. 
K u e tz in g ia n a  (Grun.) Rabenh. CI. Kuetzingiana Grun. K lein, 2— 5 cm 
hoch, dichtrasig, freudig- oder bleichgrün, sehr reich verzweigt. Zweige am 
Grunde verwachsen, 4 0 — 80 q  dick, nach den Enden zu büschelig-verzweigt. 
Zellen fünf- bis zehnmal so lang als breit, Endzeile oft angeschwollen, zwei- 
bis dreimal so lang als breit. —  v a r. s q u a r r o s u l a  (Grun.) Rabenh. Sehr 
zart, schlaff', reich verzweigt, 7— 15 cm lang, m it unregelm ässig angeordneten, 
bald fast einseitswendigen, bald opponierten, am Grunde m eist kurz ver
wachsenen Zweigen. Zweigehen oft sparrig-hakig. Untere Zellen 55 q  dick, 
sechs- bis achtm al so lang, obere 22— 28 ¡u dick, vier- bis sechsmal so lang. 
M embran sehr dick, deutlich längsfaltig. —  Süsswasser bei Triest.

2895. 01. brachystelecha R a b e n h . — D unkelgrün, trocken bleich, 
sehr klein, 5— 10, seltener 15 mm lang , sehr reich verzweigt, verflochten. 
H auptäste 55— 75 и  dick, Endverzweigungen 31— 35 и  dick. Zellen vier- 
bis zwölfmal so lang als breit. M embran ziemlich dick, hyalin, fein gestreift
gefaltet. —  An W asserpflanzen. — Im salzigen See bei Halle. Stienitzsee 
bei Berlin. Bei Obersontheim.

2896. 01. sudetica K g. — Pflanzen ziemlich dichte, weiche, nieder
sinkende, 1— 2 cm hohe, bleich- oder gelbgrüne Rasen bildend. Zellen der 
H auptäste 22— 40 q  dick, vier- bis sechsmal so lang. Endverzweigungen
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fast einseitswendig, 16— 22 /.і dick, drei- bis achtm al so lang, ein- bis v iel
zellig, entfernt stehend. M embran g la tt, an den Querwänden leicht ein
geschnürt. Zweige und Zweigehen zahlreich, aber zerstreut stehend. —  An 
Steinen in Bergbächen.

2897. CI. calicoma A g. —  E tw a 8— 16 cm lang, etwas gedreht, 
grün  oder gelblich, federig verzweigt, zierlich. H auptäste 50— 95 [г dick. 
Zellen sechs- bis zehnmal so lang , an den Enden der Zweigehen 22— 25 /.i 
dick, 6 —16 mal so lang. Zellmembranen zart geschichtet. —  Stille Buchten 
von Flüssen und Bächen.

2898. CI. declinata K g. — Pflanzen nur 3— 6 cm hoch, m eist herab
sinkend, gelblich- oder bleichgrün, etwas steif, m it weniger verzweigten Fäden, 
Endverzweigungen dolden-kam m förm ig, niedergebogen. Zellen der H aup t
fäden 8 5 — 100 fi dick, drei- bis sechsmal so lang, die der Zweigehen 50 bis 
60 и  dick, 1 1/ j — 2-, selten bis dreimal so lang , meist leicht angeschwollen. 
—  In  schnell fliessenden Bächen an Steinen. —  v a r. p u m i la  (Bail.) Kirchn. 
Büschel 1— 2 cm lang, aufrecht. Zellwände sehr dick, geschichtet. — v a r. 
f l u i t a n e  (Kg.) Hansg. Fäden spärlich verzweigt, 30 — 60 cm lange, dunkel
grüne Rasen bildend. Zweige m it kurzen, zwei- bis sechszelligen, aufrecht 
angedrückten Zweigehen besetzt. Zellen cylindrisch, an den H auptästen 
120— 135 /л  dick, l 1̂ — 2m al so lang, an den Zweigen 43 — 86 f i  dick, drei- 
bis zwölfmal so lang, m it dicker Membran.

2899. CI. basiramosa S c h m id le . —  Raschen kurz, 1 — 7 cm lang, 
locker, m it kurzer, unten m eist etwas verbreiteter Fusszelle aufgewachsen. 
H auptstam m  nur im untersten Teil, direkt oberhalb der Fusszelle au f eine 
sehr kurze Strecke h in , jedoch hier meist sehr reichlich verzweigt. Die 
Zweige gleichen dem H auptstam m , sind lang, gänzlich un verzweigt oder 
höchst selten in ähnlicher W eise nur am Grunde verzweigt, wie der H aupt- 
stam m . Jedes Pflänzchen bildet so ein aus unverzweigten, etwas schlaffen 
Fäden, welche an ihrer Basis Zusammenhängen, zusammengesetztes Büschel. 
Zellen im verzweigten Basalteil unregelm ässig rechteckig, an den Enden 
nicht verschm älert, 40— 80 и  dick, ebenso lang oder etwas kürzer oder 
länger, w eiterhin werden sie dünner (40— 68 ¡u), bleiben rechteckig, variieren 
aber sehr in der Länge (halb so lang bis doppelt so lang). Gegen das Faden
ende zu verbreitern sie sich regelmässig und werden m ehr und m ehr tonnen
förmig. Die Spitze ist regelm ässig aus breiten, stark  angeschwollenen Tonnen
zellen geb ild e t M embran dick, deutlich geschichtet. —  An einer steinernen 
Brunnenschale am Fusse der L im burg bei Dürkheim.

2900. CI. prolifera (R o th .) K g . —  Taf. X L, Fig. 2. —  D ichtrasig, 
meist bis 12 cm hoch (selten bis 30 cm), sattgrün, trocken bräunlich. Fäden 
knorpelig-hautartig , dichotom oder trichotom, sehr dicht verzweigt. H aupt
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faden 300— 400 ,ti dick, Endverzweigungen eng büschelig, 130 —320 ¿u. dick. 
Zellen 4  6-, die unteren 8— 16 mal so lang als breit. —  Adriatisches Meer.

2901. CI. pellucida (H uds.) K g. —  Rasen bis 15 cm hoch, freudig
grün. Fäden aufrecht, steif, am Grunde unverzweigt und 350— 500 /л  dick. 
Z w eite  150—250 f.i dick, ziemlich regelmässig dichotom oder trichotom  ver
zw eigt, weiterhin sehr reich verzweigt. Zweigehen zu zwei oder m ehreren 
aus jedem Zellengliede entspringend. Untere Zellen 8 — 16-, obere 4— 8 mal 
so lang als dick. —  A driatisches Meer.

2902. CI. catenata (Ag.) A rd is s . — D ichtrasig, dunkelgrün, unten 
etwas steif, oben m ehr schlaff, bis 8 cm lang. Fäden dichotom oder tricho
tom, sehr reich verzweigt, bis 350 ¡a dick. Endverzweigungen dicht büschelig 
gehäuft. Zellen drei- bis sechsmal so lang als b reit, die obersten oft ver
kehrt-eiförm ig, I і / , — 3m al so lang als breit. — A driatisches Meer.

2903. CI. scoparioides H a u c k . —  Bildet 1— 4, selten bis 8 cm hohe, 
dunkelgrüne, trocken m eist dunkelbraungrüne, dicht büschelige Rasen. Fäden 
ziemlich steif, an der Basis m ittels langer, ungegliederter W urzelfäden dem 
Substrat anhaftend, in den H auptverzweigungen 80— 240 / í , in den Ästchen 
45— 100 ¡n dick, reich, fast dichotom oder trichotom , h ier und da polychotom, 
zuletzt einseitig, ziemlich gleich hoch verzweigt. Zweige aufrecht oder ab
stehend, unterhalb  entfernter, oberhalb dichter und häufig büschelig gedrängt. 
Zellen vier- bis zehnmal so lanu: als breit. —  Im  A driatischen Meere an 
Cystosirastämmen.

2904. CI. ramulosa M e n e g h . —  Büschel freudig-grün, etwas h au t
artig , bis 25 cm lang. Fäden dichotom oder trichotom , bis 200 /.i dick, 
Zweige viel zarter, kurz, an jeder Zelle entspringend, opponiert, abstehend^ 
Zweigehen einseitswendig. Zellen der H auptäste acht- bis zehnm al, der 
Zweige doppelt so lang als breit, torulös. — Adriatisches Meer.

2905. CI. rectangularis (G riff.) H a rv . — Rasen 5— 30 cm hoch, 
dunkelgrün, verworren. Fäden ziemlich steif, H auptäste 200— 300, Zweig
ehen 150— 200 (U dick, w iederholt opponiert, stellenweise abwechselnd ge
teilt. Zweigehen m ehr oder weniger entfernt, fast horizontal abstehend, fast 
überall m it kurzen opponiert oder quirlig stehenden horizontalen Zweigehen 
besetzt. Zellen D /a — 3m al so lang als breit. —  Adriatisches Meer.

2906. CI. utriculosa K g. —  Rasen freudig- oder schm utzig-grün, 
bis 25 cm lang, etwas dünnhäutig. Fäden dichotom bis polychotom, 100 bis 
250 и  dick. Obere Zweige gedrängter und häufiger; seitliche Zweigehen 
m itunter einseitswendig, <0 160 ft dick. Zellen zwei- bis ach t-, m itunter
bis zehnmal so lang als breit. — A driatisches Meer. Nordsee. —  f. L e h -  
m a n n ia n a  (Kg.) Hauck. Ästchen meist abwechselnd und paarig  ent
springend, einseitig verzweigt, gebüschelt. —  Helgoland.
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2907. Cl. Kuetzingii A rd  iss . —  Lockerrasig, freudig-grün, etwas 
schlaff, bis 15 cm lang. Fäden unregelm ässig dichotom verzweigt, bis 350 ¡.i 
dick, Zweigehen kam m förm ig-doldentraubig. Zellen der H auptäste zwei- bis 
dreimal so lang als b re it, die der Zweigehen bauchig, l 1̂ — 2m al so lang 
als breit. —  A driatisches Meer.

2908. CI. Hutcliinsiae (D illw .) K g. —  Rasen sa ttg rün , bis 20 cm 
lang. Fäden ziemlich steif, sehr reich verzweigt, bis 400 и  dick. Zweige 
verlängert, peitschenförm ig, 160— 240 /.i dick. Zweigehen einseitig gereiht. 
Zellen der H auptäste cylindrisch, die der Zweigehen etwas bauchig, alle ein- 
bis viermal so lang als breit. — Adriatisches Meer. —  f. d i s t a n s  Kg. H aup t
äste 280—400 f i ,  Ästchen 200—250 f t  dick. Äste meist entfernt entspringend, 
sehr verlängert, nackt oder m it zerstreuten, hin und wieder einseitigen 
kurzen und verlängerten Ästchen besetzt. V erzweigungen aufrecht. Zellen 
meist ein- bis zwei-, stellenweise bis dreimal so lang als breit. —  A dria
tisches Meer.

2909. CI. brachyclona M o n t. —  Rasen locker, bleichgrün oder 
gelblich, dünnhäutig , bis 10 cm lang. Fäden dichotom bis polychotom, 
160—250 f i  dick. H auptäste abstehend. End Verzweigungen fast einseitig
kam m förm ig, sehr kurz, genähert. Zellen der H auptäste cylindrisch und 
vier- bis sechsm al, die der Zweigehen meist l 1̂ — 2 mal so lang als breit 
und elliptisch. —  Adriatisches Meer.

2910. CI. penicillata K g. —  Freudig-grün oder gelblich, dünnhäutig, 
sehr glänzend, bis 15 cm lang, häden dichotom bis polychotom, am Grunde 
verzweigt, bis 250 f i  dick. Zweige und Zweigehen opponiert oder alternierend, 
dicht. Zellen der H auptäste cylindrisch, zwei- bis viermal so lang als breit, 
die der Ästchen etwas bauchig, i y 2— 3m al so lang als breit. —  v a r. 
l u t e s c e n s  (Kg.) Ardiss. CI. lutescens Kg. Fäden bis 150 f t  dick, Zweige 
einseitig, Zellen alle zwei- bis fünfmal so lang als breit. —  Adriatisches 
Meer. —  f. l o n g i a r t i c u l a t a  Kg. Zellen der H auptäste fünf- bis zwölf-, 
die der Zweigehen dreimal so lang als breit. —  Nordsee. Ostsee.

2911. CI. pateus K g. Bleichgrün bis gelblich, schlaff, bis 15 cm 
lang. Fäden locker dichotom, oben trichotom  verzweigt. H auptäste 75 bis 
100 f i  dick, m it abstehenden, einseitigen, oft einzelligen, fast aus jeder Zelle 
entspringenden, etw a 45 f i  dicken Zweigen. Zellen vier- bis achtm al so lang 
als breit. —  Adriatisches Meer. Nordsee.

2912. CI. crystallina (R o th .) K g. —  W eiss oder gelblich, glashell, 
sehr glänzend, bis 30 cm lang , schlaff. Fäden locker verflochten, entfernt 
dichotom oder trichotom  verzw eigt, in den H auptästen 80— 140 f i  dick, in 
den Zweigehen 25— 40 f i  dick. Äste aufrecht oder abstehend, obere Zweig
ehen sehr häufig quirlig  oder abstehend einseitig. Zellen cylindrisch, kaum
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an den Querwänden eingeschnürt, vier- bis zwölfmal so lang als breit. —  
Adriatisches Meer. Ostsee. Nordsee.

2913. CI. expansa (M ert.) K g. — Rasen 1— 2 cm hoch, bleichgrün, 
etwas polsterförm ig oder ausgebreitet verworren. Fäden schlaff, reich, aber 
locker verzw eigt, in den H auptästen 80-—120 [л , in den Endverzweigungen 
2 0 — 40 f i  dick. Zweige verlängert, abwechselnd, gegenständig oder zu drei 
bis vier qu irlig  und in derselben W eise m it Ästchen besetzt. Alle V er
zweigungen abstehend. Zellen vier- bis zwölfmal so lang als dick. —  Nordsee.

2914. CI. nitida K g. — Cl. trichocom a Kg. — Rasen gelblich-weiss, 
etwas schopfig, glänzend, etwas schleimig, 10 cm und darüber lang. Fäden 
etwas schlaff, gerade, dichotom oder trichotom  verzw eigt, 60— 150 f i  dick. 
Zweige 25— 50 f i  dick, aufrecht oder abstehend, verlängert, einseitig, stellen
weise opponiert oder zu zwei nebeneinander entspringend. Zellen acht- bis 
zwölfmal so lang als breit. —  A driatiscbes Meer. Ostsee.

2915. Cl. glaucescens (G riff.) H a rv . —  Rasen 5— 30 cm hoch, 
bläulich-grün. Fäden schlaff, in den H auptästen 60 — 100, in den Zweigehen 
2 5 — 40 f i  dick, sehr reich verzweigt-büschelig, aufrecht. Zweige federig- 
büschelig, verlängert. Zweigehen alternierend oder einseitig, stellenweise fast 
gegenständig. Zellen sechs- bis zwölfmal, die der Zweigehen zwei- bis vier
m al so lang  als breit, an den Scheidewänden kaum  eingeschnürt. —  Ostsee. 
Nordsee.

2916. Cl. dalmatica K g. —  N iedrig, bis 5 cm lang , freudig-grün. 
Fäden bis 120 f i  dick, am Grunde bis weit h inauf unverzweigt oder entfernt 
dichotom verzweigt, oben sehr dicht trichotom  verzweigt. Zweige aufrecht
abstehend, Zweigehen sparrig-doldentraubig oder eingebogen-einseitswendig, 
bis 50 f i  dick. Zellen der Hauptfäden drei- bis sechsmal so lang als breit, 
die der End Verzweigungen 1 1I<¿— 3m al so lang als b re it, an den Scheide
wänden eingeschnürt, etwas bauchig, m it ziemlich dicker Membran. — A dria
tisches Meer.

2917. Cl. gracilis (G riff.) K g. — Rasen bleichgrün, 10— 30 cm lang, 
etwas starr. Fäden gebogen, in den H auptästen 100— 140 f i ,  in den Zweig
ehen 20— 50 f i  dick; einseitig verzw eigt, Zweige abwechselnd einseitig ver
zweigt, stellenweise opponiert. Zweigehen einseitig-kam m förm ig, verlängert, 
zierlich, etwas torulös. Zellen zwei- bis sechsmal so lang als b re it, etwas 
torulös. — Adriatisches Meer, auch im Brackwasser an den deutschen Küsten.

2918. Cl. Bertolonii K g. —  Olivgrün, etwas steif, federig-geknäuelt, 
bis 6 cm lang. Fäden dichotom oder trichotom  verzweigt, bis 100 f i  dick. 
Zweigehen etwas einseitswendig. Zellen — 3m al so lang als b reit, m it 
dicker, fester M embran, an den Scheidewänden wenig eingeschnürt. —  v ar.

T b o m é - M i g u l a ,  Flora. VI. 54
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h a m  o sa  (Kg.) Ardiss. Cl. hamosa Kg. Ästchen oft hakenförm ig zurück
gebogen. —  Adriatisches Meer. Ostsee. Nordsee.

2919. CI. refracta (R o th .) K g . — D ichtrasig , bleichgrün, etwas 
steif und schwam m ähnlich, bis 8 cm lang. Fäden vom Grunde an reich 
verzweigt, bis 60 ¡.і dick, obere Zweige genähert, sparrig  und zurückgebogen, 
am Ende etwa 25 ¡.l dick. Zellen l 1̂ — 3 mal so lang  als breit, m it derber, 
dicker Membran. —  Ostsee.

2920. CI. albida ( llu d s .)  K g. — Bleich-gelblich, trocken wie seiden
glänzend, bis 10 cm lang. Fäden am Grunde locker dichotom , oben sehr 
dicht verzweigt, bis 60 (л, dick. Zweige opponiert oder alternierend oder 
etwas einseitswendig, abstehend. Zweigehen sehr kurz und zart, einseitig. 
Zellen der H auptäste cylindrisch, zwei- bis sechsmal so lang als b re it, m it 
derber, ziemlich dicker, an den Zweigehen schlaffer Membran, an den Scheide
wänden wenig eingeschnürt. —  Adriatisches Meer. Kiel. Helgoland.

2921. CI. la e te v ire n s  (D illw .) K g. —  Dicht rasig , freudig-grün, 
etwas steif, 10— 20 cm lang; Fäden sehr reich verzweigt, bis 80 ¡л dick, m it 
aufrechten oder weit abstehenden, verlängerten Zweigen. Zweigehen ein
seitswendig, 2 0 — 50 /U dick. Zellen der H auptäste cylindrisch, zwei- bis 
vierm al, die der Ästchen so lang oder 1 ' j 2mal so lang  als dick und etwas 
bauchig. M embran fest, dick. —  Adriatisches Meer.

2922. CI. rupestris (L.) K g. — Rasen 5— 20 cm hoch, dunkelgrün, 
dicht büschelig. Fäden steif, in den H auptästen 9 0 — 150 /<, in den Zweig
ehen 6 0 — 80 Ц  dick, reich verzweigt. H auptäste der Länge nach m it ab
wechselnden oder stellenweise opponierten, oder zu drei bis vier quirlig 
stehenden, nach oben zu häufig dichteren, in derselben W eise weiter ver
zweigten Ästchen besetzt. Ästchen m eist verlängert, alle angedrückt auf
recht. Die grösseren Äste fast an jeder zweiten oder dritten Zelle en t
springend, an ihrer Basis m eist ein kurzes Stück zusammengewachsen. 
Zellen drei- bis zehnmal so lang als dick, die oberen, fertilen tonnenförm ig, 
zwei- bis dreim al so lang als dick. —  N ord- und Ostsee.

2923. CI. mediterranea H a u c k . —  Bildet 5— 15 cm hohe, dunkel
grüne, büschelige, ziemlich gleich hohe Rasen. Fäden ziemlich steif und 
gerade, in den Hauptverzweigungen 100— 160 ju, in den Ästchen 4 0 —80 p 
dick, reich und d icht, oberhalb meist gedrängter, ziemlich gleich hoch ver
zweigt. Äste abwechselnd und einseitig, hin und wieder paarig  entspringend, 
m it einseitigen und abwechselnden kürzeren oder längeren Ästchen besetzt.
Alle Verzweigungen aufrecht. Zellen zwei- bis siebenmal so lang als der
Durchmesser. —  Adriatisches Meer.

2924. CI. Neesiorum K g. —  Rasen dicht büschelig, 2 —8 cm hoch, 
dunkelgrün oder oliv-grünlich. Fäden ziemlich steif, am Grunde dicht ver-
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zweigt, 1 5 0 —200 [ і dick. Zweige gedrängt, Zweigehen kurz, 8 0 — 150 [ i  
dick, End Verzweigungen abwechselnd, gegenständig oder zu drei bis vier 
quirlig. Zellen ein- bis drei-, am Grunde bis viermal so lang als breit. —  
Adriatisches Meer.

2925. CI. hirta K g. —  Rasen 5 — 30 cm hoch, dunkelgrün. Fäden 
etwas steif. H auptäste 100—240, Zweigehen 50— 100 q  dick, verlängert, 
stellenweise gebogen, abwechselnd, bald gedrängt, bald voneinander entfernt 
stehend. Zweige verlängert, aufrecht, stellenweise gekrüm m t, kahl oder 
stellenweise m it kurzen, m eist einseitigen, angedrückten Zweigen besetzt. 
Zellen zwei- bis vier-, selten bis sechsmal so lang als breit. —  Nordsee, 
Ostsee.

2926. CI. subulifera K g. — 12—18 mm hoch, grün, reich verzweigt. 
H auptäste am Grunde 55— 75 ¡u, w eiterhin 90 f i  dick. Zweigehen ziemlich 
steif, lang pfriem lich zugespitzt. Zellen l '/g  — 3m al so lang als breit, etwas 
torulös. —  Nordsee. — f. d iv a r i c a t a  Kg. Hauptfäden 2— 2,5 ¡л lang, 
dichotom  verzweigt, Zweige gespreizt, pfriemlich. —  Ostsee.

2927. CI. arcta (D illw .) K g. —  Taf. XL, Fig. 1. —  Rasen halbkugelig  
his kugelig, 3 —8 cm hoch, anfangs freudig-grün, schlüpfrig, später m ehr steif, 
verfilzt, oft in einzelne Lappen geteilt. Fäden strahlig , im  unteren Teil m it 
zahlreichen W urzelfäden, 4 0 — 90 (x dick, anfangs gerade, frei, später m ehr 
verfilzt, m ehr oder weniger reich und ziemlich gleich hoch verzweigt. Alle 
Verzweigungen gerade und aufrecht, meist abwechselnd, stellenweise einseitig 
oder opponiert, gewöhnlich dicht un ter dem Scheitel der Zelle entspringend. 
Zellen in jungen Asten oder jungen Pflanzen acht- bis zwölfmal so lang als 
b re it, in ä lteren  nur ein- bis zweimal so lang als breit. Endzeilen junger 
Teile lang und etwas keulenförm ig, die älterer Teile m ehr zugespitzt. —  
Nordsee. Ostsee.

2928. 01. lanosa (R o th .) K g . — Büschel anfangs dicht, später 
schwammig, halbkugelig bis kugelig, 1— 4 cm hoch, blass- oder lebhaft-grün. 
Fäden strahlig , schlaff, im unteren Teil m it zahlreichen W urzelfäden, 16 bis 
ЗО ¡.і dick, anfangs frei, später wollig verfilzt, zerstreut und ziemlich gleich 
hoch verzweigt. Verzweigungen verlängert, aufrecht, abstehend oder selbst 
zurückgebogen, fast alle etwas unterhalb  des Scheitels oder in der M itte der 
Zellen entspringend. Zellen m eist ein- bis drei-, an den Enden auch sechs- 
bis achtm al so lang als breit. —  Ostsee, Nordsee. — v a r. u n c ia l i s  (Muell.) 
Thur. Fäden zu zahlreichen strah ligen , oft verzweigten, dicht verfilzten 
S trängen zusammen gedreht oder in verschiedener W eise geteilte, filzige Rasen 
bildend. Auf Felsen in  der N ord- und Ostsee.

2929. CI. Sonderi K g. —  Rasen dunkelgrün, d icht, 5— 8 cm hoch. 
Fäden strahlig , etwas steif, gerade, frei, am Grunde durch zahlreiche W urzel-
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fáden ballig  verfilzt, 80 — 150 и  dick, reichlich und annähernd gleich hoch 
verzweigt. Verzweigungen abwechselnd oder stellenweise einseitig, nach 
oben zu dichter, meist verlängert, gerade, aufrecht. Zellen ein- bis zweimal 
so lang als breit, Endglieder zuweilen erheblich länger. —  Helgoland. D a
selbst auch Exem plare m it verbleichenden gelb-rötlichen Spitzen (f. bico
lor Kg.)

2930. CI. cornuta B ra n d . —  Büsche kugelig, ungefähr 4 mm hoch, 
festgewachsen oder frei schwimmend. Fäden sta rr, eckig gekrüm m t, ge
spreizt-verzweigt, verflochten. H auptäste gewöhnlich aus dem untersten Teil 
der Zelle entspringend. Zweige und Zwei gehen gekrüm m t, m itunter zurück
gebogen, an den Enden verschmälert. Zellen 35— 70 ¡л breit, drei- bis sechs
m al so lang , m it dicker Membran. —  Bei etwa 10 m Tiefe im W ürmsee.

2931. CI. muscoides M en eg h . —  Rasen niedrig, 1 —2 cm hoch, 
schwam m ig-polsterförm ig oder fast kugelig, dunkelgrün. Fäden radial ge
stellt, steif, dicht aneinanderliegend, reich verzweigt. Zellen der H auptfäden 
6 0 — 80 fx dick, die der Ästchen 36— 44 ju, alle vier- bis achtm al so lang 
als breit. Endzeilen lanzettlich. — Sehr zerstreut in Seen und grösseren 
W asserbehältern. —  Prenzlau; Kaplitz in Böhmen.

2932. CI. holsatica K g. — Aegagropila Froelichiana Kg. — Thallus 
schwam m ig-ballförm ig, 1— 2,5 cm im Durchmesser. Fäden steif, an den 
Enden keulenförm ig oder lanzettlich, 45— 75 in der M itte 90, am Grunde 
45 и  dick. Zweige abwechselnd, oft unregelmässig. Zellen nach oben zu 
verdickt, sechs- bis zwölfmal so lang als breit. — Schleswig.

2933. CI. Sauteri (N ees) K g. —  Taf. XLI, Fig. 5. —  Thallus gross, 
7 —12 cm im Durchm esser, ballförmig-schwammig. Fäden sehr reich ver
zweigt, exzentrisch gestellt, 50— 55 ¡.t, am Ende 36 ц  dick. Zweige ab
wechselnd, am Grunde oft opponiert, oben oft einseitswendig. Zellen fünf- 
bis zehnmal so lang als breit. — In Seen, zerstreut. Mecklenburg. S teier
mark. Tirol.

2934. CI. Linaei Kg. Thallus ballförm ig, klein, 7 —12 mm breit.
1 äden 3b 75 ¿i dick, torulös, sehr reich verzweigt, steif. Zweige aufrecht 
und dicht gedrängt. Zellen zwei- bis achtm al so lang als breit. —  Seen 
Norddeutschlands.

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XLI.
Fig. 1. Cladoplora glom erata, /w eigbüschol bei Lupenvergrösserung.

« 2. я я Endbüschel bei ca. 40facher Vergrösserung.
, 3 .  „ я Schwärmspore.
r 4 . „ fracta, Fadenstück.
, 5. „ Sauteri.
„ 6. Rhizoclonium hieroglyphicum, Fadenstück.
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2935. CI. profunda B ra n d . — Thallus festgewachsen oder frei 
schwimmende, fast rad ialstrahlige, locker verwebte Flocken bildend. V er
zweigungen aufrecht-abstehend, oft fast einseitswendig, m it gewöhnlich fast 
endständiger Insertion, fast alle m it deutlich hinaufgerückten Scheidewänden. 
Fäden ziemlich s ta rr , 40— 85 /.t dick, Zweigehen 23— 40 ¡л dick. Zellen 
bald 8— 3 0 mal so lang als breit, linear, bald vier- bis achtm al so lang  als 
b reit und nach oben zu oft verdickt; an den Enden gleich dick, selten ver
schm älert oder leicht verdickt. — In  10— 15 m Tiefe im  W ürm see und 
Ammersee.

2936. CI. alpina B ra n d . — An W asserm oosen angeschlungene krause 
W atten bildend. Rhizoide selten, nur sekundär, entweder ungegliedert aus 
Bruchenden oder gegliedert aus W inkeln entspringend; Fäden m eist unver
zweigt, nur hier und da m it einigen Abzweigungen versehen; Ä ste entweder 
subterm inal entspringend und dann rechtw inklig abstehend oder die Spitze 
des Fadens zur Seite drängend; Fäden in ihrem  Verlaufe ungleichmässig, 
im D urchschnitt 50 /.i dick. Zellen m it dicken M embranen und sehr kurz 
(ein- bis zweimal so lang als dick); interkalare Zellteilung sehr lebhaft. — 
Seebach bei Gries am Brenner.

2937. CI. (A e g a g ro p y la )  striata S c h m id le . — D unkelgrün, zer
brechlich, kugelige Raschen bildend, ca. 15 cm im Durchmesser. Fäden 
m eist dichotom verzweigt. Die Zweige entspringen an den oberen Zellenden 
der Basalzellen, seltener an den unteren. Oben ist die Verzweigung sehr 
reichlich und besteht häufig aus kurzen oft einzelligen Zweigehen. Stamm 
und Zweige nach oben zu m eist dicker werdend, selten sich wieder ver- 
schm älernd; die Endzeilen sind entweder cylindrisch und breit abgerundet 
oder häufig keulenförmig, am oberen Ende angeschwollen; dasselbe g ilt auch 
überhaupt von den oberen Zellen der Zweigehen. Meistens is t die Zelllänge 
das drei- bis vierfache der B reite, doch selbst oft das zwölffache. Die 
B reite der Basalzellen ist ca. 40 ц ,  der M ittelzellen bis 110 und 120 der 
Endzeilen 80— НО ц .  Die Zellhaut ist meistens stark  entw ickelt und nach 
der E ntfernung des Chlorophylls fein und dicht längsgestreift. —  In  einem 
Brunnen bei Grethen unweit Dürkheim  in der Pfalz, im Moose an der 
Brunnenschale hängend.

2938. Cl. Echinus (B ias.) K g . — Thallus in rundlichen, ziemlich 
d ichten, fast stachligen Ballen von 1— 3 cm Durchmesser. Fäden steif, 
m eist zwischen 100 und 200 ¡.i dick, unregelm ässig dicht verzweigt. Zweige 
abwechselnd, gegenständig oder quirlig , die jüngsten  abwechselnd, alle fast 
gespreizt. Zellen vier- bis achtm al so lang als breit, teilweise oben keulen
förm ig oder an beiden Enden angeschwollen, die älteren m it sehr dicker, 
deutlich geschichteter Membran. —  A driatisches Meer.
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2939. CI. cornea K g. —  Thallus in Form  von locker-verworrenen,
1— 3 cm im Durchm esser haltenden dunkelgrünen Ballen. Fäden steif, hin- 
und hergebogen, 150— 300 ( i  dick, unregelm ässig und dicht verzweigt. V er
zweigungen abwechselnd, opponiert oder zu drei quirlig , abstehend bis ge
spreizt, häufig gebogen. Zellen sechs- bis zehnmal so lang als breit. — 
Adriatisches Meer.

2940. CI. coelothrix K g. — Thallus 1— 3 cm hoch, dunkelgrün, 
trocken b räunlich-dunkelgrün , schw am m ig-polsterförm ig. Fäden ziemlich 
steif, 200— 300 ¡x dick, verworren locker verzweigt. Verzweigungen un
regelmässig, abstehend-gespreizt, ziemlich gedrängt. Zellen zwei- bis sechs
mal so lang als breit. —  Adriatisches Meer.

2941. CI. trichotoma (Ag.) K g. —  Thallus 2 — 5 cm hoch, rasen- 
oder ballenförm ig. Fäden steif, ho rnartig , 120 — 300 ц  dick, am Grunde 
dichotom , weiter oben m ehr trichotom , oft aber unregelm ässig verzweigt. 
Aste ziemlich lang , m ehr oder weniger reich m it abwechselnden oder ein
seitigen, kürzeren oder längeren Ästen besetzt. Zellen vier- bis achtm al so 
lang als breit. —  Adriatisches Meer. Helgoland.

2942. CI. repous (J. Ag.) H a rv e y . —  Thallus in dichten, dunkel
grünen bis bräunlich-dunkelgrünen, polsterförm ig-schwam m igen Rasen oder 
Ballen von 1— 3 cm Durchmesser. Fäden steif, 80 —200 /.i dick, verworren, 
zerstreut verzweigt, stellenweise m it langgliedrigen, gewundenen W urzelfäden. 
Zweige etwas gebogen, abstehend bis gespreizt. Zellen verschieden lang, 
m eist sechs- bis achtm al, m itunter 10 —2 0 mal so lang als breit. — A dria
tisches Meer. — v a r. M e n e g h in ia n a  (Kg.) Hauck. Schm utzig-dunkelgrün, 
Fäden weniger steif, Zellen meist vier- bis achtm al so lang  als breit. — 
A driatisches Meer. (01. M eneghiniana Kg.)

2943. CI. coryuarthra K g. — Rasen unregelm ässig, polsterförm ig, 
bis 5 cm lang , etwas steif, bräunlich, frei schwimmend. Fäden bis 80 f t  

dick, am Grunde trichotom , dann dichotom geteilt, m it einseitigen, bis 60 f t  

dicken Zweigehen besetzt. Zellen der H auptäste fünf- bis zehnmal, die der 
Zweigchen zwei- bis viermal so lang als dick, nach oben zu meist keulig 
verdickt. —  Adriatisches Meer.

2944. CI. densissima K g. —  Bildet festgewachsene, dichte, wollige,
2— 8 cm hohe Büschel. Fäden am Grunde bis 150 oben 55 — 90 /л breit, 
dicht verflochten und reich verzweigt. Zellen zwei- bis vierm al so lang als 
breit. — Adriatisches Meer. —  v a r. m in o r  Kg. Büschel kleiner, gleich 
hoch. Fäden etwas steif, sehr reich verzweigt, am Scheitel 70, unten 125 /< 
dick. Zweige am Grunde nicht verwachsen. Zellen verdickt, drei- bis sechs
mal so lang  als breit. —  Adriatisches Meer.
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2945. CI. conglobata K g. — Rasen unregelm ässig, nicht fest
gewachsen, kugelig geballt, stark  verwebt, 2— 4 cm lang. Hauptzweige 36 ¡.t, 
Seitenzweige am Scheitel 15— 18 f.i dick, hyalin; Zellen sechs- bis achtm al 
so lang als breit. —  Adriatisches Meer.

2946. CI. Rulnheimii R a b e n h . — CI. Brownii var. Bulnheimii 
De Toni. — Thallus kugelig , bis fingerdick. Zweige und Zweigehen auf
recht, steif. Zellen nicht angeschwollen, oben nicht verdickt, vier- bis zehn
mal so lang als breit. — Im  salzigen See bei Halle.

2947. CI. Agardhii K g. — Ballen kugelig , von Kirschengrösse und 
darüber. Fäden torulös, 25— 75 ¡u dick. Zweige entfernt stehend, gespreizt, 
verlängert, Zellen drei- bis sechsmal so lang als breit. — Ostsee.

Familie Siphonocladiaceae.

Thallus anfangs einzellig, m ehrkernig, später m ehrzellig, verzweigt, 
meist m it grösseren Stammzellen und kleineren Astzellen oder die Stam m 
zellen seitlich ohne Teilung zu Ästen auswachsend. Fortpflanzung durch 
Schwärmer, welche direkt keimen.

Gattung Siphonocladus Schmitz.

Thallus in der Jugend lange Zeit einzellig, später in eine Anzahl Zellen 
sich teilend, die seitlich auswachsen und so Äste bilden, die nicht von dem 
Hauptfaden durch Scheidewände abgegrenzt sind, selbst aber wieder durch 
Querwände m ehrzellig werden können. Die Pflanze ist am Grunde durch 
mehrzellige, unregelm ässig verzweigte Rhizoiden befestigt. Ungeschlechtliche 
Fortpflanzung durch Schwärm sporen, welche sim ultan in den Astzellen ent
stehen und durch ein oder m ehrere Löcher ausschwärmen.

2948. S. pusillus (Kg.) H a u c k . — Yalonia pusilla Kg. —  Siphono
cladus W ilbergi Schmitz. —  Taf. XLIII, Fig. 10. —  Thallus vereinzelt oder 
in Rasen wachsend, anfänglich eine einfache, an der Basis m ittelst Rhizoiden 
angewachsene, Y alonia-artige, 1— 3 cm lange und ca. 1 mm dicke, etwas 
keulenförmige Zelle bildend, die sich später durch eine grössere oder 
geringere Anzahl m eist horizontaler, h in  und wieder schiefer Querwände 
gliedert, aus deren Zellen m eist einzellige kurze, bisweilen einzelne längere Ä st
chen entspringen. — An Steinen und Cystosirastämmen im A driatischen Meere.

Familie Yalouiaceae.

Thallus aus einer Anzahl annähernd gleich grosser, blasenförmiger, oft 
verzweigter grosser Zellen gebildet. Zellen m it dünnem W andbelag und 
sehr grossem Zellsaftraum ; Kerne zahlreich. Chrom atophoren klein, scheiben
förmig, zahlreich. Durch gewölbte Zellwände entstehen kleinere Randzellen
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innerhalb der M utterzelle, welche zum Teil zu neuen blasenförm igen Zellen 
auswachsen und so eine Verzweigung bedingen. V erm ehrung durch Schwärm- 
zellen.

Gattung Valonla G in a n n i .

Thallus aus einer grossen blasenförm igen, am Grunde kurz rhizoid- 
artig  verzweigten Zelle bestehend, anfangs einzellig, später durch Bildung 
von Randzellen und Auswachsen derselben mehrzellig. Diese Randzellen 
werden durch uhrglasartige Scheidewände aus der M utterzelle heraus- 
geschnitten und wachsen dann zu Ästen heran, als wenn durch Sprossung 
Auswüchse an der Blase entständen.

Ü b e r s ic h t  d e r  A r te n .

Thalluszellen kugelig bis bim förm ig. Y. macrophysa.
Thalluszellen keulig bis schlauchförmig, oft gewunden. V. utricularig.

2949. V. macrophysa K g. —  V. uvaria Kg. —  Thallus bim förm ig, 
verkehrt-eiförm ig oder kugelig, 2— 4 cm lang, 1— 3 cm breit, an der Ober
fläche verschiedenartig aussprossend. Aussprossungen ähnlich denen der 
M utterzelle. Pflänzchen einzeln oder dicht rasenförmig. —  Adriatisches Meer, 
in grösserer Tiefe.

2950. Y. utricularis (R o th .) A g . — Rasen 1— 4 cm hoch, dicht aus
1— 5 mm dicken, anfangs keulenförm igen, später schlauchförm igen, ver
zweigten, häufig gewundenen Zellen bestehend, die lückenlos aneinandergedrängt 
und ineinander verschlungen sind. —  v a r. A e g a g r o p i l a  (Ag.) Hauck. 
Taf. X LIII, b ig. 5. B ildet rundliche, 3 — 10 cm dicke Ballen, in welchem 
die Pflänzchen radial angeordnet sind. —  A driatisches Meer, die V arietät 
au f sandigem  Meeresboden frei liegend.

Familie Gomontiaceae.

Thallus m ehrzellig, aus dorsi ventral verzweigten Fäden, m it ein bis 
fünf Zellkernen in jeder Zelle. Sporangien m it zahlreichen, zweigeisseligen

E r k l ä r u n g  zu  T a fe l  XL1B.
Fig. 1. Sporocladus fragilis nach Kuckuck, a  Thalluastück m it reifem, beitiicheui 

Sporangium, b Schwärmer.
„ 2. Urospora penicilliformis, 2 Schwärmer.
,  3. Gomontia-polyrhiza, Aplanosporangium.
„ 4. Derbesia tenuissima, a Zoosporangium, b Schwärmer.
„ 6. Anadyomene stellata, Teil des Thallus vergrössert.
,  6. Yaucheria clavata, Geschlechtsorgane.
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Schwärm ern (oder zahlreiche Aplanosporen bildend), während der Entw icke
lung sich aus dem M utterfaden loslösend und eigene Rhizoiden bildend. 
Geschlechtliche Fortpflanzung unbekannt.

Gattung Gomontia B o rn , e t  F  Iah .

Fäden von einem Punk te  radial ausstrahlend, verzweigt, auf der Innen
seite Ä ste entwickelnd, die in  die Kalkschale der Mollusken eindringen. 
Chrom atophor der Zellen netzförm ig. Zoosporangien aus den horizontalen 
Fäden entstehend (ebenso die Aplanosporangien, indem einzelne Zellen heran
wachsen, aus dem Fadenverbande sich lösen und selbständig weiter en t
wickeln. Dabei bilden sie gewöhnlich neue Rhizoiden aus und erhalten eine 
besonders an der Basis stark  verdickte Membran. Die Schwärm er entstehen 
durch sukzedane Teilung in grosser Zahl, sind bim förm ig, zweigeisselig und 
wachsen direkt zu neuen Fäden aus. Die Aplanosporen sind annähernd 
rund, entstehen in grosser Zahl ebenfalls durch sukzedane Teilung und haben 
eine verschiedene Entw ickelung, oft te ilt sich ih r Inhalt wieder in zwei bis 
ach t Zellen, die zu neuen A planosporangien heran wachsen oder sie bilden 
ein A planosporangium , aus welchem ein Rhizoid hervorgeht, welches sich 
zu einem vegetativen Faden entwickeln kann.

2951. G. polyrhiza (L a g e rh .)  B o rn , e t  F la h . —  Codiolum poly- 
rhizum  Lagerh. — Taf. X L IB , Fig. 3. —  Sporangien bis 240 lang und 
105 /г  dick. Lebt in den alten Schalen verschiedener Mollusken im Meere. 
—  Nordsee.

Familie Auadyomeuaceae.

Zellfäden gegliedert, verzw eigt, Verzweigungen zu einem netz- oder 
plattenförm igen Thallus verwachsen. Zellen ähnlich gebaut wie bei Clado- 
phoraceen.

Gattung Anadyomene L am x .

Der Thallus bildet b lattförm ige, nicht durchlöcherte F lächen, aus 
längeren, aufgeblasen schlauchförm igen oder keulenförmigen und kurzen 
rundlichen oder eckigen kleineren Zellen bestehend; erstere durchsetzen den 
Thallus wie die Rippen eines B lattes, letztere füllen die Zwischenräume 
zwischen ihnen aus. In  den kleineren entstehen durch sim ultane Teilungen 
zahlreiche zweigeisselige, m it rotem  Augenfleck versehene Schwärmer, welche 
die M utterzelle durch ein rundes Loch verlassen.

2952. A .  s t e l l a t a  (W u lf.) A g. —  A. flabellata Lamour. — Taf. X L IB , 
Fig. 5; Taf. X LH I, Fig. 7. —  Thallus meist zu 2 — 6 cm hoch, meist zu
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mehreren aus einem gem einschaftlichen verzweigten Rhizoid entspringend. 
Stiel sehr kurz, keilförm ig, in den fächerförm igen, m eist unregelm ässig 
huchtigen oder wellig gelappten, etwas faltigen, ziemlich steifen B lattkörper 
übergehend. Schöngrün oder bräunlich. —  Adriatisches Meer.

Gattung Miorodiotyon D o n e .

Thallus flächenförm ig, festgewachsen, ausgebreitet oder trichterförm ig, 
aus reichverzweigten Zellfäden gebildet, deren Endglieder untereinander zu 
einem engmaschigen netzförm igen Gebilde in meist nur einer Ebene ver
wachsen sind. Zellen annähernd gleichartig. Schwärm sporenbildung nicht 
sicher beobachtet.

2953. M. umbilicatum (Y e lle y ) Z a n a rd . —  Taf. XLIII, Fig. 6. — 
Thallus flach, anfänglich b latt- oder fächerförm ig, später unregelm ässig 
horizontal ausgebreitet, bis zu m ehreren Zentim eter im  D urchm esser, und 
stellenweise m ittelst wurzelnder Ästchen am Substrat befestigt. Fäden 60 bis 
200 fx dick, opponiert verzweigt, die jüngsten  Ästchen abwechselnd und ein
seitig entspringend. Maschen m eist unregelm ässig vier- bis fünfeckig. Zellen 
zwei- bis vierm al so lang als breit. — Adriatisches Meer.

Familie Dasycladaceae.

Thallus aus einer axilen schlauchförm igen, grossen Stammzelle ohne 
Querwände und wirtelförm ig stehenden einfachen oder verästelten gegliederten 
Zweigen bestehend, am Grunde durch Rhizoiden festgewachsen. Die Zweige 
zeigen ein begrenztes W achstum , die Stammzelle dagegen kann bei manchen 
A rten weiter wachsen und wiederholt Zweigquirle bilden. Fortpflanzung 
nur geschlechtlich durch Isogameten. Die Gametangien überw intern bei 
einigen Form en und bilden, losgelöst von der Mutterpflanze, im F rü h jah r die 
Gameten aus.

Ü b e r s ic h t  d e r  G a t tu n g e n .

Pflänzchen dicht m it haarförm igen Ästchen besetzt. Dasycladus.
Pflänzchen schirmförmig. Acetabularia.

Gattung Acetabularia L a mx .

Pflänzchen einem kleinen Sonnenschirm vergleichbar, m it dünnem, 
cylindrischem , stark  verkalktem  Stam m , der m it einem kreisrunden, aus 
w agerecht gestellten, keulenförm igen B lättern zusammengewachsenen Schirm 
abschliesst. Die einzelnen B lä tter bilden zahlreiche Gametangien aus, die 
beim Zerfall der Pflanze frei werden und im F rüh jah r die Gameten entlassen.
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Kopulation scheint nur zwischen Gameten aus verschiedenen Gametangien 
stattzufinden. Die Zygote setzt sich fest und wächst sofort zu einer neuen 
Pflanze aus, die durch unregelm ässig verzweigte Rhizoide festhaftet. Neben 
den fertilen B lättern  entstehen verzweigte, gegliederte und durch Querwände 
von dem H auptstam m  getrennte sterile , n icht verwachsene B lätter, die aber 
frühzeitig abfallen und an den entwickelten Pflanzen nicht m ehr vorhanden 
sind. Die fertilen B lätter sind nicht durch Querwände von dem H aupt
stam m  getrennt und auch selbst nicht gegliedert.

2954. A. mediterranea L am x . — Taf. XLIII, Fig. 8, 11. — Pflänz
chen einzeln oder in Rasen, 4— 10 cm lang , m it etwa 0,3 mm dickem Stiel 
und 5— 12 mm breitem  Schirm , g raugrün  bis fast weiss. Schirm genabelt, 
radial in 20— 100 Fächer geteilt. Um  den Nabel und unter dem Schirm 
stehen Ringwulste. An diesem oberen W ulst und in m eist m ehreren Ringen 
am Stiel unterhalb des Schirmes entspringen die sehr zarten , haarartigen, 
wiederholt m ehrteiligen sterilen B lätter, die sehr bald abfallen. —  Im  A dria
tischen Meere, festgewachsen an Felsen.

Gattung Dasycladus Ag.

Stam m  cylindrisch-keulenförm ig, schwam m ig, n icht inkrustiert, aus 
einer lang schlauchförmigen, dickwandigen Zelle ohne Querwände bestehend, 
die zahlreiche dichtstehende Quirle von je etwa zwölf w iederholt m ehrfach 
geteilten Zweigen trägt. Die Teilung der Zweige ist ähnlich der bei m anchen 
Nitellen, Zahl und Grösse der Zellen nehmen nach aussen zu allm ählich ab. 
Chrom atophoren zahlreich, klein, oval oder elliptisch, m it kleinem Pyrenoid. 
Gametangien kugelig , gross, am Scheitel der ersten Zelle der Quirlzweige
entstehend, von den Strahlen II. O rdnung umgeben, im H erbst die Gameten
entlassend. K opulation findet nur bei Gameten verschiedener Pflanzen statt.

2955. D. clavaeformis (R o th .) A g. —  Taf. XLIII, Fig. 9. —  Thallus
2— 5 cm lang, 3— 8 mm dick, in  Rasen wachsend, dunkelgrün. Verzweigung 
der Quirläste m eist dreifach; an jeder Verzweigungsstelle entspringen zwei

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XLII.
Fig. 1. Botrydium granulatum , natürliche Grösse.

„ 2. „ „ vergrössert.
r  3. „ „ Schwärmer.
„ 4. Codiolum gregarium , nach A. Braun.
„ 5. Bryopsis duplex, natürliche Grösse.
B 6. » „ Stammende, vergrössert.
„ 7. Vaucheria ham ata, Teil eines Fadens.
я 8. я v  Geschlechtsorgane.
„ 9. Caulerpa prolifera, ein m it Aussprossungen besetztes B latt.
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bis sechs ungegliederte Äste. Endzweige meist spitz bis stachelspitzig. — 
A driatisches Meer.

Familie Sphaeropleaceae.

Thallus aus unverzweigten Fäden m it sehr lang gestreckten Zellen be
stehend, die zahlreiche, meist dicht gedrängte plättchenförm ige Chromatophoren 
und Zellkerne enthalten , beide hauptsächlich in ringförm igen, dunkler er
scheinenden Zonen, welche m it helleren abwechseln. Geschlechtliche F o rt
pflanzung oogam. A ntheridien und Oogonien entstehen aus den unveränderten 
Zellen. Spermatozoiden bilden sich zu vielen H underten in der Zelle und 
schlüpfen durch seitliche Löcher aus und durch ebensolche Löcher in die 
Oogonien ein. ln  den Oogonien werden ebenfalls ziemlich zahlreiche Eizellen 
gebildet. Dieselben sind rund, m it Empfängnisfleck. Oosporen m it derber, 
durch Leisten und Ecken verzierter Membran. Spermatozoiden klein , birn- 
förm ig-spindelig, zweigeisselig, m it einem kleinen Chrom atophor und einem 
Zellkern. Ungeschlechtliche Schwärm sporenbildung fehlt.

Gattung Sphaercplea Ag.

C harakter der der Familie. Einzige G attung.
2956. Sph. Uraunii K g. —  Sph. annulina Ag. — Taf. X L IIB , 

Fig. 1— 4. — Zellen 42— 65 ц  dick, 250— 1400 ¡.i lang. Pyrenoide in jedem 
Ring 3— 10, meist 6 , Zellkerne 3— 20, durchschnittlich 12. Eizellen meist 
15— 17 /t dick, je  zwei, drei oder vier nebeneinander liegend, jede m it ein 
bis sechs Zellkernen. Querwände der Zellen dünn. — Wien.

2957. Sph. crassisepta (H e in r ic h e r )  K le b a h n . — Sph. annulina 
var. crassisepta Heinr. —  Zellen 27— 35 (.i dick, 500— 1200 ¡.i lang. P yre
noide in jedem  Ring zwei bis acht, meist vier bis fünf, Zellkerne ein bis 
vier, meist zwei. Eizellen 9 — 15, meist 12 ¡г dick, einzeln oder nur zu zwei 
nebeneinander liegend, fast stets nur einen Zellkern enthaltend. Querwände 
der Zellen m it V erdickungen und unregelmässigen W ucherungen. — Graz. 
Ausserdem sind von Sph. annulina noch m ehrfach Standorte angegeben, doch 
ist zweifelhaft, welcher A rt sie zuzuzählen sind.

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  X LIIB .
Fig. 1. Sphaeroplea Braunii, Faden m it verkürzt gezeichneter Zelle.

„ 2 .  „ „ Fäden m it Eizellen.
„ 3 .  „ „ Fäden m it Spermatozoiden.
, 4. ъ „ Spermatozoiden.
„ 5. Bryopsis plumosa.
, 6. Anadyomene stellata.
„ 7. Derbesia Lamourouxii.
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Familie Codiaceae.

Thallus aus einer ungeteilten aber m eist reich verzweigten Zelle be
stehend, von sehr verschiedener Form. Zweige locker oder dicht verflochten, 
auch untereinander verwachsen und dann das Bild einer pseudoparenchyma- 
tischen Gewebsmasse bietend. Oft ist auch eine M ark- und Rindenschicht 
differenziert, erstere m it m ehr der Länge nach und parallel verlaufenden, 
letztere m it gedrängteren, unregelm ässig oder senkrecht zur Achse aus
strahlenden Asten. E ine Gliederung in Stam m  und b lattartige Gebilde is t 
nicht vorhanden, wohl aber bilden sich am Grunde Rhizoiden aus. F o rt
pflanzung nur bei Codium genauer bekannt. Es entwickeln sich zweigeisselige 
Makro- und M ikrogam eten, die m iteinander kopulieren (aber nur Gameten 
von verschiedenen Pflanzen), die Zygospore keim t sofort.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

1. Thallus aus kettenförm igen Gliedern gebildet. Halimeda.
Thallus nicht aus kettenförm igen Gliedern gebildet. 2.

2. Thallus fächerförm ig ausgebreitet. Udotea.
Thallus n icht fächerförm ig. Codium.

Gattung Udotea L am x .

Thallus flach b lattartig , gestielt; Stiel verzweigt, rund aus M ark- und 
Rindengewebe bestehend. D er ausgebreitete Teil des Thallus ist oft keil
förm ig, m it unregelm ässig ausgebildetem R ande, durchweg konzentrische 
Ringe oder Zonen zeigend, ohne oder m it m eist gering ausgebildetem  Rinden
gewebe. Sporangien rund, an Seitenästen.

2958. U . Desfontainii (L am o u r.)  D cn e . —  Codium flabelliforme Kg. 
— Udotea ciliata Kg. —  U. lacinulata Kg. —  Taf. XLIII, Fig. 4. —  Thallus 
aus einem filzigen ausgebreiteten oder verzweigten W urzelfasergeflecht, 
m eist in M ehrzahl, entspringend. Stiel drehrund oder etwas zusammen
gedrückt, einfach, selten gabelig , 1— 5 cm lang und 1— 3 mm dick, keil
förm ig in den b lattartigen  Thallusteil übergehend; dieser 2— 8 cm lang und 
ungefähr ebenso breit, 90— 120 ц  dick, gewöhnlich am Rande unregelm ässig 
buchtig  gelappt, oft sehr feine dichtstehende W im pern zeigend. Farbe der 
m eist wenig inkrustierten Pflanze schm utzig dunkelgrün, zuweilen etw as 
hräunlich-grün. —  A driatisches Meer.

Gattung Halimeda L am x .

Thallus aus p lattgedrückten, herz- bis nierenförm igen Gliedern be
stehend, die m it sehr kurzen Stielchen Zusammenhängen und vielfach ver-
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zweigte Reihen bilden. D er ganze Thallus sitzt m it einem in farblose Rhi- 
zoide auslaufenden Stiel fest und ist stark  inkrustiert, Farbe daher gelbgrün 
bis fast weiss. Sporangien in büscbeligen oder traubigen Ständen geordnet, 
kugelig oder keulenförmig, an den K anten der Glieder. Schwärm er eiförmig, 
zweigeisselig.

2959. H. T u n a  ( E l l is  e t  Sol.) L am x . — Coralina Tuna Ell. e t Sol. 
—  Taf. ХЕШ , Fig. 2. —  Thallus 5— 15 cm hoch, opuntienartig  gegliedert, 
m it 5— 20 mm breiten und etwa ebenso hohen, 0,5— 1,5 mm dicken, meist 
nierenförm ig-rundlichen bis etwas keilförm igen Gliedern. Stiel kurz, in 
dicht verfilzte Rhizoide auslaufend, später inkrustiert. Sporangien traubig. 
Pflänzchen aufrecht, lederartig , brüchig , je  nach der Inkrustation  gelbgrün 
bis fast rein weiss. — Adriatisches Meer.

Gattung Codium Ag.

Thallus sehr verschiedenartig gesta lte t, kugelig , krustenförm ig oder 
stielrund, verzweigt, auch zusam m engedrückt, doch nicht aus einzelnen 
Gliedern gebildet, schwam m ig, n icht inkrustiert, m it lockerem Markgewebe. 
Rindengewebe aus dichtstehenden keulenförmigen Ästen gebildet; an ihnen 
entstehen seitlich ungefähr eiförmige intensiv grüne bis schwarzgrüne grosse 
M akrogam etangien und gelbe M ikrogametangien. Aus den ersteren schlüpfen 
grosse grüne M akrogameten m it zahlreichen Chromatophoren, aus den letzteren 
kleine zweigeisselige gelbliche M ikrogameten m it einem kleinen verfärbten 
Chrom atophor. Die durch die Kopulation entstehenden Zygoten keimen so
fort. Meist sind männliche und weibliche Geschlechtsorgane auf verschiedene 
Pflanzen verteilt, aber auch wenn dies nicht der Fall ist, kopulieren nur die 
Gameten verschiedener Pflanzen miteinander.

2960. C. tomentosum (H uds.) S ta c k h . — Taf. Х Е Ш , Fig. 1. —  
Thallus stielrund m eist regelmässig dichotom verzweigt, 3— 8 mm dick, 
10— 50 cm lang, m it krustenförm g ausgebreitetem  Fussstück. Verzweigungen

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  XLIII.
Fig. 1. Codium tomentosum.

,  2. Halymeda Tuna.
,  3. Caulerpa crassifolia.
,  4. Udotea Desfontainii.
,  5. Valonia Aegagropila.
,  6- Microdictyon umbilicatum.
, 7- Anadyomene stellata.
,  8. A cetabularis mediterranea.
,  9. Dasycladus clavaeformis.
,  io . Siphonocladus pusillus.

„ И- A cetabularia m editerranea, Schirm von oben.
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gleich hoch. Oberfläche schlüpfrig , m it zarten H aaren bekleidet. D unkel
grün. — Adriatisches Meer.

2961. C. adhaerens (C a b re ra )  A g. — C. difforme Kg. — Thallus 
niedrig, 1— 2 cm dick, krustenförm ig-polsterartig, unregelm ässig gelappt und 
gebuchtet, an der Oberfläche m it zarten H aaren bedeckt, auf der U nterseite 
m it zarten rhizoidartigen Fäden dem Substrat anhaftend. Dunkelgrün. — 
Adriatisches Meer.

2962. C. Bursa (L.) Ag. —  Thallus kugelig , etwas niedergedrückt, 
10— 20 cm im Durchm esser, an der Basis m it feinen Rhizoidfäden dem 
Substrat angeheftet, innen in allen Richtungen von weitläufig straff ge
spannten Fäden durchzogen und m it einer dem Zellsafte ähnlichen F lüssig
keit gefüllt, zuletzt hohl. Dunkelgrün. — A driatisches Meer.

F a m i l i e  D e r b e s i n c e a e .

Thallus einzellig, einfach oder unregelm ässig oder dichotom verzweigt, 
ohne deutlichen Unterschied von Stamm und B lättern. Fortpflanzung durch 
Schwärmsporen, welche in kurzen, angeschwollenen, seitenständigen Sporangien 
gebildet werden. Die Schwärm er sind rundlich, vorn abgeflacht und haben 
einen W im pernkranz.

Gattung Derbesia Sol.

Thallus fadenförm ig, einfach oder verzweigt. Sporangien kugelig bis 
ei-bim förm ig, von dem vegetativen Teil durch doppelte Scheidewände ab
gegliedert.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Fäden nur 5 — 10 mm hoch. D. neglecta.
Fäden über 10 mm hoch. 2.

2. Fäden meist über 120 f.i dick. 1). Lainourouxli.
F’äden unter 120 /л  dick. 3.

3. Zweige gleich hoch. D. furcellata.
Zweige ungleich hoch. I). tenuissima.

2963. I). Lamouronxii (J. Ag.) S o l. — Bryopsis Balbisiana Lamx.
— Br. simplex Menegh. —  Br. dalm atica K g. —  Taf. X L IIB , Fig. 7. —
Pflänzchen in 3 — 12 cm hohen, büscheligen Rasen, aus einfachen oder m it 
etwas abstehenden Ästen und Ästchen besetzten Stäm m chen gebildet. Stäm m - 
chen fadenförm ig, steif, am Grunde wurzelnd, 100 —700 ¡л dick, nach der
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stum pfen Spitze zu wenig verdünnt, zuweilen büschelig kurze Ästchen 
tragend. Zoosporangien kugelig-eiförmig, 800— 550 fj. dick, am obersten Teil 
der Fäden fast sitzend oder sehr kurz gestie lt, meist einzeln, seltener zu 
m ehreren genähert. D unkelgrün. — A driatisches Meer.

2964. I). tenuissima (De N o t.) C ro u a n . —  Bryopsis tenuissim a
De Not. — Taf. X L IB , F ig . 4. — Pflänzchen in dichten, 1 — 5 cm hohen, 
gleich hohen Rasen, aus schlaffen, 3 0 — 70 ц  dicken, am Grunde wurzelnden, 
dichotom verzweigten Fäden gebildet. Zweige ungleich lang. Zoosporangien 
bim förm ig oder verkehrt-e ifö rm ig , kurz gestielt, m eist 160— 300 ( i lang
und 8 0 —130 Ц dick. D unkelgrün. —  Auf Steinen und Algen im A dria
tischen Meer.

2965. I). neglecta B e r th .  —  Pflänzchen m eist 5 — 10 mm hoch,
rasenbildend, aus schlaffen, 12— 24 ¡x dicken, unregelm ässig dichotom und 
seitlich verzweigten Fäden gebildet. Zweige häufig gebogen, abstehend bis 
gespreizt. Zoosporangien dünn gestie lt, b im förm ig , ca. 100— 130 [x lang 
und 50 — 70 (x dick. Dunkelgrün. —  Adriatisches Meer. Helgoland.

2966. D.? furcellata (Z a n a rd .)  A rd is s .  —  Bryopsis furcellata Zanard. 
—  Pflänzchen in dicht verw orrenen, 1— 3 cm hohen, fast gleich hohen, 
dunkelgrünen Rasen. Fäden 6 0 —120 ц  dick, überall fast gleich dick, un
regelm ässig dichotom verzweigt und häufig m it seitlichen Ä stchen besetzt. 
Verzweigungen abstehend bis gespreizt. Stellung unsicher. —  A dria
tisches Meer.

Familie Canlerpaceae.

Thallus aus einer einzigen, aber deutlich in W urzel, Stam m  und B lätter 
gegliederten Zelle bestehend. Fortpflanzung unbekannt.

Gattung Caulerpa L a mx .

H auptstam m  liegend, verzw eigt, nach unten verzweigte W urzeln en t
sendend, nach oben einfache oder verzw eigte, gewöhnlich B lä tter von ver
schiedener Form  tragende Zweige bildend. V erm ehrung durch abgerissene 
Thallusstücke.

2967. C. prolifera (F o rsk .)  L am x . —  Taf. XLII, Fig. 9. —  H aupt
stam m  w eithin kriechend, kahl, m it aufrechten, flachen B lättern  besetzt, die 
am Rande durch Sprossung zuweilen unregelm ässig verzweigt sind. B lätter 
lineal-lanzettlich, stum pf, m it keilförm igem  Grunde, etwa bis 15 cm lang und 
bis 1,5 cm bre it werdend. —  M ittelm eer, w ahrscheinlich auch im A dria
tischen Meere. — Auf Taf. X LIII, Fig. 3 wurde die westindische C. crassi- 
folia abgebildet, die fast gefiederte B lä tter zeigt.
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Familie Bryopsidaccae.

Thallus aus kriechenden, rhizom ähnlichen Fäden aufrecht, oft feder
a rtig  verzweigt, in m ehr oder weniger dichten Rasen. V erzweigungen nach 
der Spitze zu stets kürzer werdend. Fortpflanzung geschlechtlich durch 
Kopulation zweigeisseliger M akro- und M ikrogameten. Die M akrogam eten 
sind spitz bim förm ig, am H interende m it Pyrenoid führendem , grossem 
C hrom atophor, etw a dreim al so gross als die nur einen kleinen gelblichen 
C hrom atophor führenden M ikrogameten.

Gattung Bryopsis Lam.

Die Fiederästchen bilden sich zu Gam etangien um.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. Thallus federartig, ziemlich regelm ässig doppelt gefiedert. Br. plumosa. 
Thallus n icht doppelt gefiedert. 2.

2. H auptstam m  m it zweizeilig angeordneten Fiederästchen. Br. duplex. 
H auptstam m  m it allseitig abstehenden Fiederästchen. 3.

3. Thallus m eist über 3 cm hoch. 4.
Thallus nicht über 3 cm hoch. 5.

4. Thallus dunkelgrün. Br. plumosa.
Thallus bleichgrün. Br. cupressoides.

5. Thallus 1 — 3 cm hoch. Br. corymbosa.
Thallus unter 10 mm hoch. Br. Peuicillum .

2968. Br. plumosa (H uds.) A g. —  Br. abietina Kg. —  Taf. X L IIB , 
Fig. 5. —  Thallus aufrecht, doppelt-gefiedert; H auptfieder dreieckig, untere 
Zweige m ehr oder w eniger zusam m engesetzt und die oberen einfacheren 
an Länge überragend, die jüngeren  fast genau zweizeilig angeordnet. 
—  f. g e n u in a  Hauck. Fiedern und Fiederchen fast regelm ässig zweizeilig 
entspringend. — Nordsee, Ostsee, Adriatisches Meer.

2969. Br. duplex D e N o t. — Br. disticha J . Ag. in Hauck, M eeres
algen. — Br. caudata Kg. — Taf. X L II, Fig. 5, 6. —  R asig, dicht ver
w orren, dunkelgrün, 3— 12 cm hoch, aus gleich dicken (je nach dem A lter 
120— 400 (U) gegen die Spitze wenig verdünnten, unregelm ässig weitläufig 
verästelten Fäden bestehend. Diese teils nackt, teils an der Spitze oder 
M itte eine Strecke weit zweizeilig m it abwechselnden oder fast opponierten 
Fiederchen linear-lanzettlich besetzt. Fiederchen 1— 2 m m  lang  und 60 bis 
100 /u dick, an der Basis eingeschnürt, m eist abstehend. —  Adriatisches Meer.

T h o m é - M I g u l » ,  Flora. VI. 55
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2970. Br. muscosa L a m x . — Thallus dunkelgrün, 3 — 10 cm hoch, 
rasenbildend, m it aufw ärts verdünnten, 0,3— 1 mm dicken, geraden, einfachen, 
seltener ein- bis zweimal gabeligen, unten nackten, oben längs m it allseitig 
und an der Spitze sehr dicht entspringenden, 1— 2 mm langen, 80— 120 /.i 
dicken, einfachen Ästchen besetzten Stämmchen. —  Adriatisches Meer.

2971. Br. cuprcssoides L am x . —  Br. implexa Hauck. —  Br. flagel
la ta  Kg. —  Thallus 2 — 10 cm hoch, pyram idenförm ig, bleichgrün, abwechselnd 
doppelt zusam m engesetzt-verzweigt; Zweige und Zweigehen abstehend, sehr 
gedräng t, unten und fast bis über die H älfte nackt, im oberen Teil fast 
kopfig-pinselförmig. Zweigehen allseitig entspringend, einfach, kurz , starr, 
den viel dickeren H auptstrah l dicht bedeckend. —  Adriatisches Meer. — H ier
her zieht De Toni auch Br. plum osa var. adriatica Hauck.

2972. B r . c o ry n ib o sa  J . A g. — Br. fastigiata Kg. —  Thallus auf
recht, doppelt zusam m engesetzt-verzweigt, 1— 3 cm hoch. Zweige m it büschel
förm igen Zweigehen. Zweigehen an dem ziemlich dicken, wenig vortretenden 
H aup tstrah l abwechselnd nach allen R ichtungen entspringend, etwas auf
gerichtet, die unteren länger, die oberen kürzer, am Ende der Zweige in 
dichte Endbüschel vereinigt, etwas sparrig. —  A driatisches Meer.

2973. Br. Penicillum  M e n e g h . —  Bildet 5— 10 mm hohe, blassgrüne 
Raschen. Fäden unterhalb  1 0 0 —140 ¡n dick, ungeteilt, oberhalb regelm ässig 
dichotom, gleich hoch und aufrecht verzweigt, in den Verzweigungen allm äh
lich bis zu 8 — 12 /.і verdünnt. — A uf verschiedenen A lgen im  A dria
tischen Meer.

Gattung Pseudobryopsis B e r th o ld .

Sporangien seitlich an der Basis der Fiederchen, ähnlich wie bei Codium.
2974. P s . m y u r a  (J. A g.) B e r th o ld .  —  Bryopsis m yura J. Ag. — 

Br. P e tte ri und Br. Gasparinii Menegh. — Br. Panizzei De Not. — Thallus 
im  U m riss keulenförm ig, 3 — 10 cm hoch, freudig-grün, etwas steif, aufrecht, 
rasig, einfach oder seltener ein- bis zweigabelig, nach unten zu nackt, nach 
oben zu der Länge nach m it allseitig  und sehr dicht entspringenden, ca. 2 bis 
3 mm langen und 16— 35 f i  dicken, einfachen Ästchen besetzt. Ästchen 
schlaff, aufrecht, an der Basis eingeschnürt. — A driatisches Meer.

Fam ilie Vauchcriaccae.

Thallus aus langen verzweigten Fäden bestehend, einzellig, nur die Ge
schlechtsorgane gliedern sich durch Scheidewände vom Faden ab. Ge
schlechtliche Fortpflanzung durch Oogonien und A ntheridien, erstere m it 
einer Eizelle, letztere m it zahlreichen zweigeisseligen Spermatozoiden. Un-
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geschlechtliche Fortpflanzung durch über den ganzen K örper m it zahlreichen 
Cilien bedeckten Schwärm sporen und durch ähnlich gestaltete und in gleicher 
W eise gebildete aber cilienlose Aplanosporen.

Ü b e r s i c h t  d e r  G a t tu n g e n .

Oogonien und A ntheridien akrogen an besonderen Asten. Zellen m it 
Stärke. Dichotomosiphon.

Oogonien nicht akrogen, Zellen ohne Stärke. Vaucheria.

Gattung Vauoheria D. C.

T hallus aus einer langen, fadenförmigen, verzweigten, vielkernigen Zelle 
bestehend, ohne Gliederung in stam m - und b la ttartige  Gebilden, aber oft m it 
farblosen, korallenartig  verzweigten H aftorganen. C hrom atophoren zahlreich, 
von der Form  kleiner ovaler Scheiben, ohne Pyrenoide und ohne Stärke. 
V egetative V erm ehrung kann eintreten durch Losreissen einzelner Teile des 
Thallus, die dann zu neuen Pflanzen heranwachsen. Ungeschlechtliche F o rt
pflanzung geschieht durch eiförm ige, m it zahlreichen, paarweise gestellten 
und m eist die ganze Oberfläche bedeckenden Geissein besetzten Schw ärm 
sporen, welche einzeln am Ende kurzer, angeschwollener Ä ste in Zoospo- 
rangien gebildet werden. Die geschlechtliche Fortpflanzung geschieht durch 
Eizellen und Spermatozoiden, welche in Oogonien resp. A ntheridien entstehen. 
Beide sind m eist au f derselben Pflanze vorhanden, doch kom m en auch diö- 
zische V aucherien vor. Die Oogonien sind rundliche, inhaltsreiche A us
stü lpungen  der Zelle, die sich vor der Em pfängnisfähigkeit der in ih r  en t
stehenden Eizelle durch eine Querwand abgliedem , m eist schief eiförmige 
G estalt annehm en und einen Teil des Protoplasm as durch eine Öffnung an 
der Spitze ausstossen. Aus dem übrig  bleibenden Teil geh t die Eizelle her
vor. Die Antheridien, die gew öhnlich in der N ähe der Oogonien entstehen, 
sind ebenfalls A usstülpungen der Zelle, bleiben aber dünn und krüm m en 
sich gewöhnlich m ehr oder weniger hornartig ; auch bei ihnen tr i t t  eine A b
gliederung gegen den vegetativen Faden durch eine Querwand ein; sie sind 
schon in unreifem Zustande an dem geringen C hlorophyllgehalt zu erkennen, 
bei fortschreitender Entw ickelung nehm en sie eine ro te Färbung  an. Es 
entw ickeln sich in ihnen sehr zahlreiche kleine, ovale Spermatozoiden, m it

E r k lä r u n g  zu T a fe l  XLIII B.
Fier. 1. Vaucheria Schleicher! nach De Wildeman, a Antheridien, b Oogonien.

„ 2. ,  repens.
„ 3 .  ,  polysperma.

4 .  aversa.Я *
55*
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zwei Geissein, von denen die eine vorangeht, die andere nachgeschleppt wird. 
V or der B efruchtung öffnet sich das Oogonium an der Spitze, so dass die 
Spermatozoiden zu der Eizelle gelangen können. Die Eizelle wird durch die 
B efruchtung zur Oospore und um giebt sich m it doppelter oder dreifacher 
M embran. Neben diesen Form en der Fortpflanzung können sich auch infolge 
äusserer Einflüsse Ruhezustände bilden (Akineten), indem sich der Z ellinhalt 
in  gabelförm igen A stspitzen ansam m elt und durch Querwände in eine A n
zahl dickwandiger Ruhezellen (Gongrosira-Form ) teilt, die zu neuen Pflanzen 
auswachsen können, wenn günstigere Lebensbedingungen eintreten.

Ü b e r s i c h t  d e r  A r te n .

1. A ntheridien zu zwei bis sechs auf besonderen Stützzellen (A n d ro p  h ö r  a e).
Y. synandra.

A ntheridien n icht auf besonderen Stützzellen. 2.
2. A ntheridien m it seitlichen Ausstülpungen. 3.

A ntheridien n icht m it seitlichen Ausstülpungen. 6.
3. A ntheridien vom übrigen Thallus durch eine inhaltsleere Zelle ge trenn t

(P i lo b o lo id e a e ) .  4.
A ntheridien vom Thallus n icht durch eine inhaltsleere Zelle getrenn t 

(A n o m a la e ). 5.
4. Oosporen kugelig. Y. sphaerospora.

Oosporen linsenförmig. Y. piloboloides.
5. Fäden 2 2 —55 fx dick. Y. Debaryana.

Fäden 5 5 —99 ju dick. Y. geminata.
6. A ntheridien horn- oder schneckenartig gekrüm m t (C o rn ic u la ta e ) .  7. 

A ntheridien gerade oder nu r wenig gekrüm m t (T u b u l ig e ra e ) .  13.
7. Oogonien auf dem Thallusfaden sitzend oder ganz kurz gestielt (se ss ile s ) . 8. 

Oogonien und A ntheridien zusammen an besonderen Fruchtästen  ( ra c e -
m o sae). 10.

8. Fäden bis 50 f i  dick. Y. repens.
Fäden über 50 ¡x dick. 9.

9. Schnabel des Oogons schief aufw ärts gerichtet. Y. sessilis.
Schnabel des Oogons vertikal gerichtet. Y. clavata.

10. Breite der Fäden un ter 65 ¡x. 11.
Breite der Fäden m eist über 65 //. 12.

11. Oosporen 6 6 —88 ¿¿ lang, Fäden 38 —55 ^ dick. V. hamata.
Oosporen 8 2 — 121 f i  lang, Fäden 50— 66 f.i dick. V. terrestris.

12. Schnabel der Oosporen m eist abw ärts gerichtet. V. uncinata.
Schnabel stets aufw ärts gerichtet, V. racemosa.
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13. Oogonien über 180 (tt dick. 14.
Oogonien un ter 180 /г dick. 15.

14. Fäden bis 120 ^  dick. Y. Thuretii.
Fäden über 180 ¡.i dick. У. Schleicher!.

15. Fäden bis 200 /л  dick. Y. dichotoma.
Fäden unter 70 ¿í dick. 16.

16. Fäden über 50 ft dick. Y. aversa.
Fäden un ter 50 ft dick. 17.

17. Fäden bis 33 f t  dick. Y. polyspenna.
Fäden über 33 f t  dick. Y. ornithocephala.

2975. Y. ornithocephala A g. —  V. sericea Lyngb. —  Taf. X LH IC , 
Fig. 1. — Bildet blass- oder graugelbgrüne bis bräunliche, am Grunde oder 
frei auf der W asseroberfläche schwimmende, w attenartige breite R asen, aus 
d icht verflochtenen, reichlich verzweigten Fäden, nu r Anfänge von Rhizoiden 
zeigend. Oogonien schief eiförm ig bis vogelkopfartig , zu eins bis sechs 
hintereinander am Faden stehend. Oosporen rundlich bis oval, so b re it wie 
die Oogonien, aber diese nicht ganz ausfüllend und von dem horizontal oder 
abw ärts geneigten Schnabel weit überrag t; M embran dreischichtig, Inhalt 
m it einer grossen Anzahl ziemlich regelm ässig angeordneter, ro ter Punkte. 
A ntheridien klein, cylindrisch, nach vorn zugespitzt, einzeln oder zu zweien 
neben den Oogonien; die M ündungen beider sind einander zugekehrt. Fäden 
33— 44 f i  breit, Oosporen 49 ,5— 60,5 [ i lang , 44— 59,5 f t  breit, Zoosporen 
8 8 — 115,5 f t  lang , 8 2 — 99 f t  breit. Knopsche N ährlösung w irk t hemmend 
auf das W achstum , die Alge geht in ih r bald zugrunde. — W assergräben
m it fliessendem W asser, Bäche und Flüsse.

2976. Y. polyspenna H a ss . —  Taf. X L IH B , Fig. 3. —  Bildet frei
schwimmende, lockere Fadenmassen. Oogonien in Reihen von eins bis sechs
au f derselben Fadenseite, vogelkopfartig , m eist aufrech t, kurz gestielt, 
schlanker wie die der vorigen A rt. Oosporen kugelig , so b reit wie die 
Oogonien, diese aber der Länge nach nicht ausfüllend; Schnabel b reit und 
lang. A ntheridien einzeln, au f der Seite der Oogonienreihe, cylindrisch, zu
gespitzt, den Oogonien zugewendet. Fäden 22— 33 f t  dick, Oosporen 55 bis
60,5 f t  breit und lang, Zoosporen 82,5— 93,5 f t  lang, 6 6 — 88 f t  breit. H ält 
sich m onatelang in Knopscher N ährlösung. —  H auptsächlich in stehenden 
Gewässern.

2977. Y. dichotoma (L.) A g. — Bildet schm utzig-grüne bis b räun
liche, dicke, bis über 20 cm lange Rasen, Fäden bis 200 f t  dick, entfernt, 
scheinbar oft dichotom verzweigt. Oogonien rundlich, ungestielt, w agerecht 
abstehend, bis 110 f t  dick, einzeln oder zu zwei bis sechs nebeneinander.
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A ntheridien klein, oval oder länglich-cylindrisch, am Scheitel zugespitzt, auf 
besonderen Pflanzen. Oosporenmembran dreischichtig. —  H auptsächlich in 
stehenden Gewässern. —  f. m a r in a  Hauck. Rasen m ehrere Zentim eter 
hoch. Fäden m eist 50 — 160 /и dick. A ntheridien seitlich an den Fäden 
sitzend, vom Thallus einfach abgegliedert, fast rechtw inklig  abstehend, 
eiförm ig-lanzettlich oder zitronenförm ig, m it einer apikalen Öflhung. Oogo- 
nien fast kugelig, 200— 280 / l i  im Durchmesser, seitlich an den Fäden sitzend, 
fast senkrecht abstehend. Ebenfalls diözisch. —  Nordsee, Ostsee, A dria
tisches Meer.

2978. У. Thuretii W o ro n . —  Fäden m eist 30— 120 ц  dick. A nthe- 
ridien seitlich an den Fäden sitzend, vom Thallus einfach abgegliedert, ab
stehend oder fast rechtw inklig  abstehend, länglich-eiförm ig oder zitronen
förmig. Oogonien verkehrt-eiförm ig oder b im förm ig, kurz gestielt, selten 
fast sitzend, 180— 300 / і  dick, seitlich an den Fäden abstehend (geneigt). 
Oosporen kugelig, den oberen runden Teil des Oogoniums ausfüllend. Monö- 
zisch. —  Im  A driatischen Meere.

2979. У. aversa H a ss . —  Taf. X L IIIB , Fig. 4. —  Lockerrasig, w enig 
verzweigt, ausgebreitet in w atteartigen, frei schwimmenden, lockeren Faden
massen oder in  dichten polsterartigen Lagern. A nordnung der Geschlechts
organe wie bei У. ornithocephala. Oogonien m eist zu zwei nebeneinander, 
schief eiförm ig, kurz gestielt oder sitzend und in einen dünnen Schnabel 
ausgezogen, welcher bald nach aufw ärts, bald horizontal gerich tet ist oder 
gegen den Oogoniumfuss um gebogen sein kann. Die Oogonium m em bran ist 
m it feinen Längsstrichen versehen (Falten). Die Oospore ist kugelig, schwim m t 
frei im Oogonium und besitzt eine dreischichtige Membran. A ntheridien 
klein, cylindrisch, zugespitzt, einzeln, selten zu zweien au f beiden Seiten der 
Oogoniumreihe. Die Schnäbel der Oogone sind im m er dem zunächst stehen
den A ntheridium  zugekehrt. Ungeschlechtliche Fortpflanzung unbekannt. 
Fäden 60 ,5—71,5 ц  breit. Oosporen 77— 88 /г  lang, 71 ,5—88 breit.

2980. У. Schleichen D e W ild e m a n . -  Taf. XLIIIB, Fig. 1. _  
Monözisch. Fäden dick, 120— 180 / і  breit. Oogonien seitlich, einzeln ver
kehrt-eiförm ig oder kugelig  (?), sitzend oder kaum  gestielt, von 280— 340 / і  
Durchm esser. Oosporen unbekannt. A ntheridien seitlich, sitzend, aufrecht 
oder einen m ehr oder weniger spitzen W inkel m it dem Thallus bildend, 
länglich-oval, m anchm al fast bim förm ig. A pikale Öffnung etwa 18 /г breit,

E r k l ä r u n g  zu T a f e l  XLIII C.
F ig . 1. Vaucheria ornithocephala.

, 2 .  ,  ham ata.
, 3 .  „ terrestris.
, 4 .  ,  sesailis.
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Antheridien 47— 80 ¡.i breit, 140— 170 ¡.і lang. — Herbar Schleicher mit der 
Bezeichnung: In fossis Yallesiae et Noville.

2981. Y. repens H ass. — Taf. X LIIIB , Fig. 2. —  Bildet im W asser 
dicke, polsterartige, immer sterile Rasen, auf feuchtem Boden zartfädige 
Überzüge. Meist nur ein Oogonium und ein Antheridium daneben, selten 
zwei nebeneinander. Oogonien schief eiförmig, bauchig, in einen kurzen 
Schnabel endend, der gewöhnlich horizontal gerichtet ist. Reife Oospore 
grau, grobkörnig, mit einem zentralen oder mehreren zerstreut liegenden 
sepiabraunen Flecken. Oosporenmembran dreischichtig. Oosporen die Oogo
nien ausfüllend. Antheridien gewunden, am Ende eines geraden oder horn- 
förmig gebogenen bis schneckenförmig eingerollten Astes. Fäden 33— 49,5 ¡.i 
dick. Oosporen 66— 77 ц  lang, 55— 77,5 /г breit. Zoosporen 82,5— 126,5 /л 
lang, 77— 121,5 /.l breit. W ächst sehr gut in 0,2— 2 0/0 Knopscher N ähr
lösung. — Auf feuchtem Boden, aber auch in ñiessendem Wasser.

2982. Y. scssilis  (V auch.) D. C. —  У. ornithocephala Hass. — 
Y. dichotoma Hass. — V. sphaerocarpa Kg. —  Y. Ungeri Thuret. — V. sessi- 
lis a. genuina Hansg. —  V. fluitane Oltmanns. — Taf. XLIIIC, Fig. 4. —  
Bildet in stehenden Gewässern grosse lockere, frei schwimmende W atten, in 
fliessendem W asser Rasen am Grunde. Oogonien gewöhnlich zu zwei neben
einander und zwischen ihnen ein Antheridium, doch sind in etwa i l3 der 
Fälle auch nur einzelne Oogonien neben einem Antheridium vorhanden. 
Oogonien dicker eiförmig als bei der vorigen A rt, mit schief gerichtetem 
Schnabel. Oosporen im Aussehen ähnlich denen der vorigen Art. Anthe
ridien gewunden, auf einem geraden oder hornförmig gebogenen Ast. Fäden
49,5 —82,5 ft dick. Oosporen 66—99 ^  lang, 60,5— 77 ¿í breit. Oosporen 
110—143 /.і lang, 110 — 126,5 ¡.i breit. In Knopscher Nährlösung wächst 
sie gut, bildet aber keine Zoosporen. —  Hauptsächlich in Teichen, Tümpeln, 
seltener in fliessendem Wasser.

2983. Y. clavata (V auch.) D. C. — V. orthocarpa Reinsch. — 
Taf. X L IB , Fig. 6. —  Bildet dicke, kurz geschorene, am Grunde schnell 
fliessender Gewässer festsitzende Polster. Oogonien einzeln oder zu zwei, da
neben oder dazwischen ein Antheridium. Oogonien schlank, eiförmig, auf
recht, in einen vertikalstehenden Schnabel endigend. Reife Oospore mit 
einem zentral gelegenen hellen roten Fleck. Oosporenmembran dreischichtig. 
Antheridien gewunden, auf geraden oder schneckenförmig eingerolltem Stiel. 
Fäden 77— ПО /г breit. Oosporen 66—88,5 ¡u lang, 49,5— 66,5 /л breit. 
Zoosporen 136— 176 /.і lang, 126 — 154 ц  breit. In Knopscher Nährlösung 
bildet sie zwar intensiv Zoosporen, wächst aber schlecht und geht bald zu
grunde. —  Kommt nur in schnell fliessendem W asser vor.
О

2984. Y. Dillwynii (W eb. e t  M.) Ag. =  V. pachyderma W alz ist
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wohl nur eine erdbewohnende Forni von Y. sessilis mit besonders dicker 
Sporenmembran (5— 6 ц ) .

2985. Y. hamata (Y auch.) D. C. —  Taf. XLII, Fig. 7, 8; Taf. XLHIC, 
Fig. 2. — Bildet filzige, gelblich-grüne Überzüge auf feuchter Erde, aus 
starren, unregelmässig verzweigten Fäden, seltener in fliessendem Wasser. 
Auf einem Fruchtast sitzen ein oder zwei, selten drei Oogonien unterhalb 
des Antheridiums; sie sind eiförmig, konvex-plan oder konvex-konkav, die 
gerade oder konkave Seite ist immer dem Antheridium zugekehrt. Die 
Oosporen liegen der Oogonmembran fest an und fallen bei der Reife von 
ihr umgeben ab. Oosporenmembran vierschichtig, mittlere Schicht stark 
lichtbrechend; Inhalt m it zentralem, sepiabraunem bis schwarzem Fleck. 
Antheridium einzeln, endständig, hornartig oder schneckenförmig eingerollt. 
Antheridiumebene mit der Oogoniumebene einen Winkel bildend. Fäden 
dünn, 38,5—55 f t  dick. Oosporen 66— 88 ft lang, 55— 66 f t  breit. Knopsche 
Nährlösung wirkt hemmend auf das Wachstum. — Hauptsächlich auf 
feuchter Erde.

2986. Y. terrestris L y n g b . —  V. pendula Reinsch. — V. circinata 
Kg. — V. multicornis Yauch. — Taf. XLHIC, Fig. 3. — Bildet auf feuchtem 
Boden verworrene grüne Überzüge. Oogonium in Einzahl dem Fruchtast 
aufsitzend, rund-oval bis plankonvex; die gerade Seite immer dem Antheri
dium zugekehrt. Oosporen der Oogoniummembran fest anliegend und mit 
derselben abfallend, worauf sich letztere in Gallerte verwandelt und zerfliesst. 
Oosporenmembran vierschichtig, Inhalt m it braunen Flecken. Antheridium 
terminal, spiralig oder schneckenförmig, 1— 1 Vü mal eingerollt. Fäden 49,5 bis 
66 ft  breit. Oosporen 82,5— 121 ft  lang, 60,5—90 f t  breit. Ungeschlecht
liche Fortpflanzung unbekannt. Knopsche Nährlösung verhindert die Frucht
bildung und bewirkt Eingehen der Pflanze in wenigen Wochen. — Auf 
feuchter Erde oder nassen oder zeitweilig von W asser bespülten Felsen ver
breitet, in stehendem W asser bis 8 cm hohe Rasen bildend.

2987. Y. uncinata Kg. —  V. verticillata Kg. — V. Walzi Rothert. 
—  Taf. X L1IID , Fig. 2. — Bildet lockere, frei schwimmende W atten oder 
dünne Polster. A uf einem kürzeren oder längeren Fruchtast stehen seitlich 
unterhalb des Antheridiums zwei bis sechs Oogone; diese sind eiförmig-oval 
bis rund und sitzen auf Stielen, die die Länge der Oogonien übertrefien. 
Diese Stiele sind gewöhnlich nach abwärts geneigt, so dass der Fruchtstand 
einem Kandelaber ähnlich sieht; sie können aber auch horizontal stehen 
oder nach aufwärts gerichtet sein. Die Oospore fällt, von der Oogonmembran 
umgeben, leicht ab, besitzt eine dreischichtige Membran und einen oder 
mehrere braune Flecke im Inhalt. Antheridium einzeln, stets endständig, 
schneckenförmig oder spiralig gewunden. Fäden 60—77— 104,5 f t  dick.
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Oosporen 71,5—82,5 /г lang, 66— 77 ц  dick. Ungeschlechtliche Fortpflanzung 
durch kugelige, 116,9— 233,8 /г lange und 116,9—217,8 /.i breite Aplano- 
sporen, die durch Zersetzung der Sporangienmembran frei werden. Knopsche 
Nährlösung befördert das W achstum, auch werden noch bei 0,7o/o Geschlechts
organe gebildet. —  ln  Teichen, kleinen Bächen.

2988. Y. racemosa (V auch.) D. C. —  Taf. XLHID, Fig. 1. —  Bildet 
lockere, frei schwimmende Fadenmassen oder feine verworrene Überzüge. 
Oowonien zu zwei bis sechs an kurzem Fruchtast unterhalb des terminalenÖ
Antheridiums, halbrund, elliptisch bis konvex-konkav, gestielt; Stiele stets 
aufwärts gerichtet. Oosporen mit dreischichtiger Membran und mit einem 
oder mehreren braunen Flecken im Inhalt. Antheridium einzeln, endständig, 
schneckenförmig oder hornartig eingebogen. Fäden 66— 82,5 ц  dick; Oosporen 
66—77 jii lang, 60,5—65 /li breit. Ungeschlechtliche Fortpflanzung durch 
116,9— 208,7 /л lange und 116,9— 183,7 /г breite Aplanosporen. Knopsche 
Nährlösung wirkt hemmend auf das W achstum und bewirkt ein baldiges 
Eingehen der Pflanze. — In Gräben, Tümpeln, Teichen, auf feuchter Erde.

2989. Y. geminata (Y auch.) D. C. — Y. caespitosa Vauch. — V. 
sacculifera Kg. — Taf. X LIIID , Fig. 3. —  Bildet schmutzig- bis dunkel
grüne, hahnenkammförmige Polster an den Ufern von Bächen u. s. w. auf 
feuchter Erde. Oogonien aufrecht entweder einzeln oder zu zweien, selten 
mehr, rechts und links des Fruchtastes und unterhalb des Antheridiums, 
deutlich gestielt oder sitzend, länglich, oval, ein wenig gegen das Antheri
dium geneigt, m it sehr kurzem Schnabel. Reife Oospore mit einem zentralen 
oder mehreren roten Flecken und mit dreischichtiger Membran; mittelste 
Schicht dünner als die ändern. Antheridien am hom artig  gekrümmten Ende 
des Fruchtastes, sind an der Basis verbreitert und besitzen zwei, selten ein 
oder mehrere seitliche Ausstülpungen, welche zur Reifezeit mit den Öffnungen 
der Oogonien auf ungefähr gleicher Höhe stehen. Fäden 5 5 —99 /.i breit; 
Oosporen 99— 137,5 /.i lang, 77 — 104,5 /.i breit. Ungeschlechtliche F o rt
pflanzung durch länglich-ovale, 200,4—250,8 [i lange, 116,9— 183,7 /t breite 
Aplanosporen. In Knopscher Nährlösung findet keine Bildung von Geschlechts
organen und nur wenig W achstum statt. — Verbreitet und andere Vaucheria- 
arten überwuchernd am Rande von Gewässern, auch auf feuchter Erde. 
— var. p e n d u la  Goetz. Bildet dicke, polsterartige, kurze, geschorene Rasen

E r k l ä r u n g  zu  T a f e l  X LIIID .
Fi». 1. V au ch eria  racem osa.

9  „ u n cin ata ,Я 71
g „ gem inata.
4 ,  De Bary ana.

я synandra.
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von gelb- bis blaugrüner Farbe. Oogonien auf längeren abwärtsgebogenen 
Stielen mit nach unten gerichteter Öffnung. —  Bach bei Lörrach.

2990. У. De Baryana W o r. — Taf. X LIIID , Fig. 4. —  Bildet dicke, 
polster- oder rasenartige, meist mit Kalk inkrustierte, hellgelbgrüne bis grau
grüne Lager. Oogonien einzeln oder zu zwei, selten zu drei an einem Frucht
ast, der das endständige Antheridium trägt; oval, zuweilen kugelrund, mit 
sehr kurzem Schnabel, gerade aufrecht, nie gegen das Antheridium geneigt. 
Oosporen m it einem zentralen oder mehreren braunen Flecken und mit drei
schichtiger Membran. Antheridien aufrecht, endständig auf dem Fruchtast, 
dessen Ende gerade oder hornförmig gebogen ist; sie besitzen ein bis zwei, 
selten drei bis vier seitliche Ausstülpungen, die zur Zeit der Befruchtung nur 
wenig über den Oogonienmündungen stehen. Fäden 22—55 ¿i breit; Oosporen 
60,5— 71,5 /.t lang, 55— 49,5 /í breit. Ungeschlechtliche Fortpflanzung un
bekannt. Knopsche Nährlösung ruft in einigen Wochen das Absterben der 
Pflanze hervor. — Bäche, Brunnenränder.

2991. У. synandra W or. — Taf. X L IIID , Fig. 5. —  Monözisch; 
Rasen mehrere Centimeter hoch; Fäden 50— 100, meist etwa 88 ¡x breit- 
Antheridien hornförmig gekrümmt, zu zwei bis sieben auf einer gemein
schaftlichen, blasenförmigen, chlorophyllhaltigen, vom Thallus durch eine 
kleine inhaltsleere Zelle getrennten Stützzelle entstehend. Oogonien sitzend, 
fast kugelig, 100—1 1 0 ^  dick, an der dem Antheridium zugewendeten Seite 
m it nach unten gekrümmtem, hakenförmigem Schnabel. Oosporen kugelig, 
der Oogoniummembran dicht anliegend. Zoosporen vorhanden. —  Ostsee.

2992. У. piloboloides T h u r. —  V. fuscescens Kg. —  Taf. XLH IE, 
Fig. 4. —  Monözisch; Rasen mehrere Centimeter hoch, aus spärlich ver
zweigten, aufrechten, schlaffen, etwas borstenförmigen, 40— 100 /.i dicken 
Fäden gebildet. Antheridien endständig, cylindrisch, zugespitzt, unter dem 
Scheitel je  mit zwei kurzen, konischen, fast gegenüberliegenden Yorsprüngen, 
von dem übrigen Thallus durch eine fast leere kleine Zelle getrennt. Oogo
nien kugelig, etwa 200 /x dick, seitlich gestielt; Oosporen dick linsenförmig, 
die Oogonien bei weitem nicht ausfüllend. Ungeschlechtliche Fortpflanzung 
durch Aplanosporen. —  Adriatisches Meer.

2993. У. phaerospora N o rd s t.  — Taf. X L IIIE , Fig. 3. — Rasen 
mehrere Centimeter hoch, locker. Antheridien an der Spitze längerer, seltener 
kürzerer Aste, meist gekrümmt, zugespitzt, unter der Spitze mit zwei fast 
opponierten, divergierenden, nach innen gerichteten kegeligen Fortsätzen, 
dem Oogonium seitlich aufsitzend und durch eine kurze inhaltsleere Zelle 
von ihm getrennt. Oogonien fast kugelig, 100— 140 /t dick; Oosporen 
kugelig, chlorophyllgrün, die Oogonien nicht vollständig ausfüllend, mit nicht 
dicker Membran. Fäden 26— 60 ¡x dick, Oogonien 104— 136 /< dick, Oosporen
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88 — 120 ¡x dick. — var. d io ic a  Kold. Rosenv. Diözisch. Antheridien
einzeln oder zu zwei, kurz gestielt, gerade oder selten gekrümmt, Oogonien
bimförmig, kurz gestielt. —  Nord- und Ostsee.

Ungenügend beschrieben sind noch: У. trifurcata Kg., Y. cruciata 
(Vauch.) D. C., V. trigemina Kg., Y. maritima Kg., V. hamulata Kg.

Gattung DichotomOslphon E r n s t .

Thallus einzellig, aus freien grünen und im Substrat verlaufenden,
dünnen, farblosen Schläuchen (Rhizoiden) bestehend; erstere di-polychotomisch 
verzweigt. Ausser dieser normalen Endverzweigung Bildung von Seiten
zweigen an älteren Fadensegmenten. Aste an der Basis auf die Hälfte des 
Durchmessers ringförmig eingeschnürt. Längere Fadenglieder zwischen den 
Verzweigungsstellen durch ähnliche Einschnürungen zellenartig segmentiert. 
Membran an den Einschnürungsstellen ebenso die Querwände zur Abgliede
rung der Fortpflanzungszellen durch Bildung sekundärer Membranschichten 
verdickt und in älteren Stadien braun gefärbt. Ungeschlechtliche Fort
pflanzung durch Bildung von Brutkeulen, die am Ende rhizoidenartiger 
Seitenzweige gebildet werden, vollständig mit Reservestoffen angefüllt sind 
und meist nach vorausgegangenem Ruhestadium keimen. Geschlechtliche 
Fortpflanzung: Bildung von akrogenen Oogonien und Antheridien an den 
Endzweigen derselben Tragsprosse. Oospore kugelig, mit dreischichtiger 
Membran, nach einem Ruhestadium keimend. Inhalt der Zellen mit Stärke.

2994. D. tuberosus (A. Br.) E rn s t .  — Vaucheria tuberosa A. Br. —  
Taf. X L H IE , Fig. 2. — Einzige Species. Pflänzchen je nach den Nähr- 
bedingungen 2 —10 cm hoch. Durchmesser der grünen Fäden bei ungünstigen 
Wachstumsbedingungen 40— 65 ¡ .l  Maximaldicke, bei Kultur in Nährlösungen 
90— 112 jU. Mittlere Dicke 7 0 —95 (x. Länge der zwischen aufeinander
folgenden Verzweigungsstellen gelegenen Fadenglieder ebenfalls nach den 
Nährbedingungen zwischen 1/10 und 25 mm schwankend. Brutkeulen (Tuber
keln) gerade gestreckt oder keulenförmig gebogen, 0,5—5 mm lang, 0,2 bis 
0,4 mm breit. Antheridien 130— 170 ¡i lang, 35— 50 ¡x breit, gerade ge
streckt oder mehr oder weniger gebogen, an der Spitze häufig etwas ver
breitert. Oogonien kugelig, auf der dem Tragspross zugekehrten Seite, zu 
einer farblosen Empfängnispapille ausgezogen; Durchmesser 290— 320 /x. 

Oospore kugelförmig, im Oogonium eingeschlossen bleibend, dunkelgrün, un-

E r k l i i r u n g  zu  T a f e l  X L IIIE .
Fig. 1. O streobium  Queketti.

„ 2. D ich otom osiph on  tuberosus.
„ 3. V au ch eria  sphaerophora.

4 . „ piloboloides, Oogon.
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durchsichtig, 250—280 fi  dick. —  Graben im Sumpf von Crevin bei Genf. 
Bach bei Grandson.

A n h an g .

Gattung Ostreobium B o r n e t  e t  F l a h a u l t .

2995. ü .  Queketti B orn , e t F la h . — Taf. XLHIE, Fig. 1. — 
Bildet unregelmässig angeschwollene, verzweigte Fäden, in den Schalen von 
Muscheln, von durchschnittlich 4— 5 fi Breite, die sich aber stellenweise 
ausserhalb der Muschelschalen bis auf 20—40 f i  verbreitern. Die Fäden 
stellen eine einzige ungeteilte Zelle dar. Fortpflanzung unbekannt. —  Kiel.



R e g i s t e r
Die c u r s i v  gedruckten Namen sind Synonyme.

Á.
A ca n th o c o c cu s  a c ic u life r u s  

Lagerh. 632.
— a r g u tu s  Reinsch 635.
— a s p e r  Reinsch 632.
— g r a n u l a t u s  Reinsch 633.
— h i r t u s  Lagerh. 632.
— H y s t r i x  Reinsch 631.
— i n s i g n i a  Reinsch 634.
— m in o r  Hansg. 631.
— o b tu s u s  Reinsch 634.
— p a c h y d e r m u s  Reinsch 635.
— p a lu s t r i s  Hansg. 632.
— p l ic a tu s  Reinsch 634.
— r e t i c u la r is  Reinsch 634.
— r e tu s u s  Reinsch 635.
— s p i n o s u s  Reinsch 631.
— sp o ro id e s  Reinsch 633. 
A canthosphaera Lemm. 669.
— Zachariasi Lemm. 669. 
A c h n a n t h a c e a e  204. 
Achnanthes Bory 209.
— ag g lu tina ta  Gr. 213.
— Biasolettiana(Kg.)G r.211.
— b i n o d i s  Ehr. 212.
— brevipes Ag. 212.
— Clevei Grun. 210.
— coarctata  Bréb. 212.
— d a n k a  Grun. 207.
— delicatula Kg. 211.
— exigua Grun. 212.
— exilis Kg. 211.
— e x il ia  W . Sm. 210.
— gibberula Grun. 210.
— H auckiana Grun. 211.

Achnanthes hungarica Grun. 
212 .

— inflata (Kg.) Grun. 212.
— in te r m e d ia  Kg. 213.
— lanceolata Bréb. 212.
— linearis W . Sm. 211.
— longipes C. Ag. 210.
— microcephala Kg. 211.
— minutissim a Kg. 210.
— s u b h u n g a r ic u m  Grun. 211.
— subsessilis Kg. 213.
— therm alis Rabenh. 213.
— trinodis A rnott. 211.
— v e n tr ic o s a  Ehrenb. 212.
— Zelleri Kirchn. 213. 
A c h n a n th id iu m  m ic ro ce p h a -

lu m  W . Sm. 277.
— m ic r o c e p h a lu m W . Sm. 278.
— n e g le c tu m  Schum. 212.
— Z e l le r i  K irchn. 213. 
Acroblaste Reinsch 799.
— Reinschii W ille 799. 
Acrochaete Pringsh. 806.
— parasitica Oltm. 807.
— repens Pringsh. 806. 
Actidesmium Reinsch 700.
— Hookeri Reinsch 701. 
A ctinastrum  Lagerh. 665.
— H antzschii Lagerh. 665. 
Actinocyclus Ehrenb. 163.
— arcuatus Schum. 163.
— cruciatus Schum. 163.
— helveticus Brun. 164.
— moniliformis Ralfs 163.
— Ralfsii (W. Sm.) Ralfs 163.

Actinocyclus subtilis (Greg.)
Ralfs 163. 

A c t in o d is c a c e a e  161. 
A c t in o n e is  d a n ic a  Cleve 207.
—  L o r e n z ia n a  Cleve 208. 
Actinoptychus Ehrenb. 161.
— adriaticus Grun. 161.
— gracilis Schum. 162.
— undulatus Ralfs 161.
— vulgaris Schum. 162. 
Acetabularia Lamx 858.
— mediterranea Lamx 859. 
A e g a g r o p ila  F r o e l ic h ia n a  Kg.

852.
Amphipleura Kg. 279.
— micans (Lyngb.) CI. 280.
— pellucida Kg. 280.
— rutilane (Trent.) CI. 280. 
Amphiprora Ehrenb. 220.
— alata Kg. 221.
— Brebissoniana Grev. 221.
— complexa Greg. 283.
— c o n s tr ic ta  W. Sm. 269.
— decussata Grun. 221.
— gigantea Grun. 221.
— incisa Karsten 221.
— la te s t r ía ta  Bréb. 324.
— L e p id o p te r a  Greg. 243.
— maxima Greg. 243.
— m e d ite r r a n e a  Grun. 243.
— n a v ic u la r is  Ehr. 274.
— o b su sa  Greg. 233.
— ornata Bail. 221.
— paludosa W. Sm. 220
— p l i c a ta  Grev. 283.
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A p h i p r o r a  ( ¿ u a r n e r e n s i s  Grun.
243.

— v i t r e a  W . Sm. 244. 
A m p h i t e t r a s  a d ń a t i c a  Kg. 171. 
A m phithrix  137.
— a m e th y s t in a  Kg. 137.
— a m o e n a  67.
— ian th ina  (Mont.) B. e t Fl.

137.
A m p h i t r o p i s  e l e g a n s  W . Sm.

244.
Amphora Cl. 285.
— acuta Greg. 292.
— acutiuacula Kg. 290.
— a f f i n i s  W. Sm. 289.
— A lpha Karsten 296.
— angularis Greg. 291.
— angusta  (Greg.) Cl. 295.
— a p a n i n a  Kg. 289.
— arcus Greg. 292.
— arenaria Donk. 294.
— arenicola Grun. 287.
— bacillaris Greg. 292.
— B eta Karsten 296.
— bigibba Grun. 289.
— b o r e a l i s  Kg. 290.
— b o r e a l i s  Schum. 287.
— B u l n h e i m i i  Rab. 292.
— coffaeiformis Ag. 289.
— com m utata Grun. 289.
— c o m p l a n a t a  Grun. 272.
— complexa Greg. 288.
— costata W. Sm. 290.
— crassa Greg. 288.
— cuneata CI. 288.
— cymbelloidis Grun. 295.
— c y m b i f e r a  Greg. 290.
— decussata Grun. 293.
— D elta Karsten 296.
— D o n k i n i i  Rab. 294.
— E hta Karsten 297.
— e l e g a n s  Greg. 293.
— Epsilon K arsten 297.
— E r r e b i  Ehr. 290.
— exigua Greg. 290.
— f a s c i a t a  Ehrenb. 289.
— fluminensis Grun. 291.
— Gamma K arsten 296.

Amphora Graeffii Grun. ex
p. 288.

— Grevilleana Greg. 288.
— h e m is p h a e r ic a  Grun. 282.
— H o h e n a c k e r i Rab. 289.
— h u m ic o la  Grun. 289.
— h y a l in a  Kg. 282.
— inflexa Bréb. 294.
— in te r m e d ia  Lewis 284.
— labuensis CI. 295.
— laevis Greg. 293.
— l in e a ta  Greg. 290.
— l in e o la ta  Donk. 294.
— lineolata Ehr. 292.
— l i to r a l is  Donk. 293.
— macilenta Greg. 290.
— marina (W. Sm.)V. H. 286.
— m e m b r a n a c e a  W. Sm. 293.
—  m in u tis s im a  A. S. 287.
— Mülleri A. Sch. 295.
— Normani Rab. 289.
— obtusa Greg. 294.
— ocellata Donk. 294.
— ostrearia Bréb. 293.
— ovalis Kg. 287.
— p e l lu c id a  A. S. 289.
— p e l lu c id a  Greg. 286.
— Peragallii CI. 291.
— P e Ü ti i  Brun et Temp. 293.
— p l i c a t a  Greg. 292.
— Proteus Greg. 286.
— Pusio 286.
— q u a d r a ta  Bréb. 293.
— Reichhardtiana Grun. 295.
— r o b u s t a  A. S. 289.
— robusta Greg.286.
— s a l in a  W. Sm. 289.
— spectabilis Greg. 294.
— staurophora (Cast.) CI. 293.
— s ta u r o p te r a  Bail.
— sulcata Bréb 288.
— s u lc a ta  Danf. 292.
—  s u lc a ta  Greg. 288.
— T a y lo r i  Grun. 289.
— Terroris Ehr. 290.
— Teta Karsten 297.
— tu m id u la  Grun. 289.
— veneta Kg. 289.

Amphora Zeta K arsten 297. 
A m p h o r o p s is  d e c ip ien s  G r. 283. 
Anabaena.
— affinis Lemm. 110.
— a la n to s p o r a  Mont. 106.
— anisococca (Kg.) 112.
— A ugstum alisSchm idlel09.
— c a l id a  Kg. 118.
— circinalis (Kg.) Rabenh. 

109.
— c u tic u la r is  Bréb. 98.
— cylindrica Lemm. 112.
— delicatula Lemm. 110.
— depressa (Kg.) 112.
— elíptica Lemm. 110.
— endogena Rabenh. 107.
— f lo s  a q u a e  Bory 114.
— Flos aquae (Lyngb.) Bréb. 

108.
— hallensis (Jancz) B. e t F. 

107.
— H ansgirgi Schmidle 108.
— H e d e ru la e  (Kg.) 98.
— Hieronymi Lemm 110.
— inaequalis (Kg.) B. e t Fl. 

109.
— in f u s io n u m  (Kg.) 97.
— laxa A. Br. 110.
— Lemmermanni Richt. 108.
— luteola Schmidle 111.
— macrospora Kleb. 107.
— m a r i t im a  Bréb. 112.
— minutissim a Kg. 107.
— m inutissim a Lemm. 110.
— moniliformis (A. Br.) 112.
— N  adularla Kg. 111.
— oscillarioides Bory 111.
— o s c i l la r io id e s  Cooke 106.
— reniform is Lemm. 109.
— ru fe sc e n s  100.
— solitaria Kleb. 111.
— spiroides Kleb. 107.
— s ta g n a l is  Kg. 114.
— tenerrima Rabenh. 112.
— te n u is  Gom. 63.
— torulosa Lagerh. 112.
— variabilis Kg. 106. 
A n a c y s t i s  p a r a s i t i c a  Kg. 36.
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A n a d y o m e n a c e a e  857. 
Anadyomene Lamx. 857.
— f la b e l la ta  Lamx. 857.
— stella ta  (Wulf.) Ag. 857. 
A n o m o c o n e is  b r a c h y s ir a  в г и п .

278.
— e x i l is  Grun. Cl. 277.
— p o ly g r a m m a  Cl. 257.
— s e r ia n s  Cl. 2ti8.
— s c u lp ta  Cl. 257.
— s p h a e ro p h o r a  Cl. 268.
— te l le n s is  Grun. Cleve 278. 
A p h an izom en on  Morr. 113.
— Flos aquae (L.) Ralfs 114.
— lacustre (Kleb.) 114. 
A p h an ocap sa  Nag. 29.
— Anodontae Hansg. 30.
— biformis A. Br. 31.
— brunnea Nag. 32.
— Castagne! Rabenh. 30.
— concharum Hansg. 29.
— c ru e n ta  Hansg. 675.
— flava (Kg.) Rabenh. 32.
— fonticola Hansg. 30.
— fuscolutea Hansg. 30.
— Grevillei Rabenh. 31.
_  hyalina A. Br. Hansg. 30. 
  membranacea Rabenh. 32.
— m ontana Cram. 30.
— Niigclii Richt. 31.
— n e b u lo sa  A. Br. 34.
— paludosa Rabenh. 32.
— pulchra (Kg.) Rabenh. 31.
— R ichteriana Hieron. 32.
  rivularis (Carm.) Rabenh.

31.
— salinarum  Hansg. 32.
— sordida (Kg.) Mig. 31.
— testacea Näg. 32. 

therm alis Brügg. 30.
— violacea Grun. 31.
— virescens (Hass.) Rabenh. 

31.
A p h a n o c h a e t a c e a e  820. 
Aphanochaete A. Br. 820.
— B raunii H uber 820.
— globifera Hansg. 821.
— globosa Nordst. 808.

Aphanochaete Hyalothecae 
(Hansg.) 821.

— pilosissima Schmidle 821.
— polychaete Hansg. 821.
— repens A. Br. 820. 
Aphanothece caldariorum

Richt. 34.
— Castagnei Rabenh. 34.
— coerulescens A. Br. 35.
— conferta Richt. 34.
— heterospora Rabenh. 33.
— hyalina A. Br. 30.
— laxa (Kg.) Rabenh. 34.
— luteola Schmidle 33.
— microscopica Näg. 34.
— microspora Rabenh. 33.
— m inuta  (W allr.) 35.
— N ägelii W artm . 35.
— nidulans R icht. 33.
— pallida (Kg.) Rabenh. 34.
— prasina A. Br. 35.
— saxicola Näg. 33.
— stagn ina (Spreng.) A. Br. 

35.
— subachroa Hansg. 33.
— T rentepohlii (Mohr) 

Grun. 35.
Apiocystis Naeg. 621.
— B rauniana Naeg. 621. 
Aptogonium Ralfs 557.
— Baileyi Ralfs 657.
— Desmidium (Ehr.) Ralfs 

557.
A r d is s o n ia  c r y s ta l l in a  (Ag.) 

Gr. 196.
— fu lg e n s  Grun. 196.
— r o b u s ta  De Not. 197.
— su p e rb a  Grun. 197. 
Arthrodesmus Ehrenb. 509.
— bicornutus Reinsch. 512.
— bifidus Bréb. 513.
— convergens (Ehr.) Ralfs 

510.
— divergane Rab. 512.
— glaucescens W ittr . 513.
— hexagonus Boldt 513.
— incus (Bréb.) Hass 510.
— m inutus Bréb. 513.

Arthrodesmus Moerlianus 
Grun. 512.

— o b so le ta s  H antzsch 420.
— octocornis Ehr. 513.
— ovalis W olle 512.
— P ittacium  (Bréb.) Arch. 

513.
— subulatus Kg. 512.
— tenuissimus Arch. 512.
— truncatus Ehr. 514. 
A r th r o d ia  C y n th ia  Kuntze 379.
— A r c h e r ia n a  Kuntze 379. 
A r th r o s ip h o n  a la tu s  Rabenh.

132.
— d e n s u s  A. Br. 132.
— G r e v i l le i Kg. 132. 
A rthrospira 59.
— Jenneri 59.
— m iniata  (Hauck.) Gom. 60. 
Ascidium acum inatum  A. Br.

693.
Askenasiella Schmidle 686.
— chlamydopus Schmidle 

686 .
A sterionelia Hass 198.
— Bleakeleyii W . Sm. 198.
— formosa Hass 198.
— gracillim a (Hantzsch) 

Heib. 198.
A ttheya W est 170.
— Zachariasi Brun. 170. 
Auliscus Ehrenb. 164.
— cylindricus Ehrenb. 164.
— sculptus W . Sm. 164. 
Aulosira Kirchn. 116.
— laxa Kirchn. 116.
Auricula Cast. 281.
— A m phitritis Castr. 284.
— Amphoropsis K arst. 282.
— decipiens (Grun.) CI. 283.
— hyalina (Kg.) Karst. 282.
— interm edia (Lewis) CI. 284.
— ja p o n ic a  Br. e t Temp. 284.
— O s tr a e a  Temp. e t Brun. 

283.
— puncta ta  Karst. 282.

I — staurophora K arsten 283
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В .
B acillaria Omel. 339.
— paradoxa (Gmel.) Gr. 339.
— s ig m o id e a  Nitzscb 329.
— socialis Gr. 339. 
Bambusina
— B r e b is s o n i i  Kg. 561. 
B a n g ia  c a lo p h y lla  Carm. 750. 
B e r k e le y a  a d r ia t i c a  G run. 280.
— a n tá r c t ic a  Grun. 280.
— D i l l w y n i i  У. H. 280.
— H a r v e y a n a  Grun. 280.
— m ic a n s  Grun. 280.
— o b tu s a  V. H. 280.
— p a r a s i t i c a  Grun. 280.
— p u m i la  Grun. 280. 
B e r th o ld ia  o r b ic u la r is  Lagerh.

794.
B idulphia G ray 172.
— au rita  Bréb. 172.
— mobiliensis Bail. 173.
— obtusa (Kg.) Grun. 172.
— pulchella Gray 172.
— R eichhardtii Grun. 172.
— Rhombus (Ehrh.) Sm. 173
— Sm ithii (Ralfs) V. H. 172.
— subaequa Ralfs 172.
— T itiana  Grun. 172.
— tu rg ida  (Ehr.) Ralfs 173. 
B i d u l p h ia c e a e  165. 
B inuclearia W ittr . 726.
— ta tra n a  W ittr. 726. 
B lastophysa Reinke 713.
— rhizopus Reinke 713. 
B ohlinia Lemm. 671.
— Echidna (Bohl.) Lemm. 

671.
Borzia trilocularis Cohn 59. 
B o t r y d i a c e a e  711. 
B otrydina Bréb. 664.
— vulgaris Bréb. 664. 
Botrydium W allr. 711.
— granulatum  Rost et Wor. 

712.
— W allro th ii Kg. 712. 
Botryococcus Kg. 618.
— B raunii Kg. 618.
— calcareus W est 619.

Botryococcus natansSchm idle 
619.

— sudeticus Lemm. 619.
— terricola Klebs. 618. 
Botryodictyon Lemm. 665.
— elegans Lemm. 665. 
B o tr y o m o n a s  nafansSchm idle

619.
B r a c h y s ir a  a p a n in a  Kg. 272. 
Brebissonia Grun. 281.
— Boeckii (Ehr.) Grun. 281. 
B r o c h id iu m  p a r v u lu m  Perty

715.
B r y o p s id a c e a e  864. 
Bryopsis 865.
— a b ie t in a  Kg. 865.
— B a lb is ia n a  Lamx. 863.
— caudata K g. 865.
— corymbosa J. Ag. 866.
— cupressoides Lamx. 865.
— d a lm a tic a  Kg. 863.
— d is t ic h a  J. Ag. 865.
— duplex De Not. 865.
— f a s t i g ia ta  Kg. 866.
— G a s p a r in i i  Menegh. 866.
— im p le x a  Hauck. 865.
— mucosa Lamx 865.
— т у ш а  J . Ag. 866.
— P a n iz z e i  De Not. 866.
— Penicillum  Menegh. 866.
— P e t te r i  Menegh. 866.
— plum osa (Huds.) Ag. 865.
— s im p le x  Menegh. 863. 
Bulbochaete Ag. 784.
— anom ala Pringsh. 791.
— Brebissonii Kg. 785.
— crassa Pringsh. 788.
— crenulata P ringsh. 786.
— clachistandra W ittr. 787.
— elatior Pringsh. 785.
— gigan tea  Pringsh. 788.
— insignie Pringsh. 791.
— interm edia De By. 786.
— m inor A. Br. 791.
— m irabilis W ittr . 789.
— Monile W . e t L. 789. 

n ana  W ittr . 789.

Bulbochaete Nordstedtii 
W ittr . 786.

— obliqua Lund. 788.
— polyandria Cleve 787.
— pygm aea Pringsh. 790.
— Pyrulum  Lund. 787.
— rectangularis W ittr. 790.
— repanda W ittr . 791.
— sanguinea Hansg. 792.
— setigera (Roth.) Ag. 787.
— s u b s im p le x  W ittr . 790.
— tu m id a  W ittr. 785.
— varians W ittr. 790. 
Bulbocoleon Pringsh. 806.
— piliferum  Pringsh. 806. 
Bum m illeria Borzi 721.
— B o r z ia n a  W ille 722.
— exilis Klebs 722.
— sicula Borzi 722.

C.
Caelosphaerium Kg. 38.
— aerugineum  Lemm. 39.
— annomalum (Bennet) De 

Toni 39.
— dubium Grun. 39.
— holopediforme Schmidle 

39.
— K ützingianum  Näg. 38.
— m inutissim um  Lemm 39.
— N a e g e lia n u m  Ung. 38.
— natans Lemm. 39.
— pallidum  Lemm. 39.
— W ic h u ra e  Hilse 38. 
C a lo c y lin d r u s  a n n u la tu s  De

By. 369.
— C o h n ii Kirchn. 398.
— connatus K irchn. 446.
— c u r tu s  Kirchn. 369.
— C u c u rb ita  Kirchn. 412.
— C y l in d r u s  Kirchn. 366.
— d ip lo s p o r u s  W olle. 355.
— m in u tu s  Kirchn. 367.
— P a la n g u la  De By. 413.
— p s e u d o c o n n a tu s  W olle 4 13.
— r e c ta n g u la r is  Schmidt 417.
— s tr a n g u la tu s  C. e t W . 399.
— T h w a i te s i i  Schaarsch. 413.
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Caloñéis Cl. 228.
— alpestris (Gr.) Cl. 231.
— am phisbaena (Bory) Cl. 

230.
— blanda (A. S.) Cl. 232.
— consimilis (A. S.) Cl. 229.
— fasciata (Lagerst ) Cl. 229.
— formosa (Greg.) Cl. 231.
— latiuscula (Kg.) Cl. 231.
— lepidula (Gr.) Cl. 231.
— Liber (W. Sm.) Cl. 230.
— Musca (Greg.) Cl. 229.
— neglecta Karst. 232.
— obtusa (W. Sm.) Cl. 231.
— Pow ellii (Lewis) Cl. 229.
—  Schum anniana (Gr.) Cl. 

229.
— Silicula (Ehr.) CL 231.
— Zanardiniana (Gr.) Cl. 232 
Calothrix Ag. 139.
— adscendens (Naeg.) B. et 

Fl. 141.
— A e g a g r o p ila  Kg. 133.
— aeruginea Thur. 140.
— B raunii Born, e t Fl. 142.
— B r e b is s o n i i  Kg. 126.
— c a e s p ito s a  Kg. 117.
— confervicola (Roth.) Ag,

139.
— Contarenii (Zanard.) B. et 

F. 139.
— Crustacea Thur. 140.
— D i l l w y n i i  Kg. 117.
— endophytiea Lemm. 142.
— fascicolata Ag. 141.
— fusca (Kg.) Born, et Fl. 

141.
— in te r te x ta  Kirchn. 138.
— parasitica  (Chauv.) Thur.

140.
— parietina(N aeg.)T hur.l41.

— pul vinata Ag. 140.
— r a d io s a  Schiederm. 125.
— s a b u lic o la  Kirchn. 141.
— scopulorum Ag. 139.
— stellane Born, et Fl. 141.
— te n u is s im a  A Br. 136.

T h o mé - M i g u l f t ,  Flora. VI.

Calothrix therm alis (Schwabe) 
Hansg. 142.

— t in c to r ia  Ag. 91.
— T o m a s in ia n a  Kg. 125.
— W r a n g e l i i  Ag. 117.
— W eberi Schmidle 142. 
Campylodiscus Ehr. 346.
— adriaticus Grun. 347.
— a r a b ic u s  Grun. 348.
— A r g u s  Bail. 347.
— balticus Cl. 348.
— bicostatus W . Sm 348.
— b ic r u c ia tu s  Greg. 348.
— briocensis A. Schm. 349.
— Clipeus Ehr. 347.
— c r ib r o s u s  W . Sm. 347.
— d e c o r a s  Bréb. 347.
— Echineis Ehr. 347.
— exiguus Grun. 349.
— e x i l i s  Grun. 347.
— eximius Greg. 349.
— Hodgsonii W . Sm. 347.
— Horologium W ill. 347.
— lim batus Bréb. 349.
— m e d i te r r a n e m  Gr. 347.
— m in u tu s  Grun. 348.
— noricus Ehr. 348.
— n o ta tu s  Grev. 347.
— o r b ic u la r is  Castr. 347,
— o v a tu s  Ralfs. 347.
— p a r v u lu s  W . Sm. 348.
— punctatus Bleisch. 348.
— quarnerensis Gr. 347.
— radiosus Ehr. 348.
— Ralfsii W . Sm. 347.
— s im u la n e  Greg. 348.
— S tu l lu la  Schum. 347.
— T huretii Bréb. 348.
— v i t ie n s is  Grun. 347. 
Campyloneis Grun. 209.
— Grevillei (W. Sm.) Grun. 

209.
Campylosira Grun. 192.
— cymbelliformis (Schmidt) 

Grun. 192.
Capsořira Kg. 123.
— Brebissonii Kg. 123.

j C arteria Dill. 600.
— alpina Schmidle 601.
— cordiformis (Cart.) Dill. 

601.
— multifilis Fres. 600.
— obtusa Dill. 601.

І  C a u le r p a c e a e  864. 
Caulerpa Lamx 864.
— prolifera (Forsk.) Lamx. 

864.
C entritractus Lemm. 671.
— belenophora(Schmidle)671. 
Cerasterias longisp. Reinsch

646.
— rhaphidioides Reinsch 646. 
Ceratoneis Ehrenb. 199.
— Amphyoxis Rabenh. 199.
— Arcus (Ehr.) Kg. 199.
— C lo s te r iu m  Ehr. 335.
— d e p re s sa  Schum. 204.
— Fasciola Ehrenb. 239.
— la m in a r is  Ehrenb. 220.
— lo n g is s im a  Bréb. 335.
— S c h u m a n n i  Rab. 204.
— T o x o n  Perty  199. 
C e r a ta u lu s  Sm ithii Ralfs. 172.
— R e ic h a r d t i i  Grun. 172. 

j — T i t ia n u s  Grun. 172.
, Chaetoceras Ehrenb. 165.
— angulatum  Schütt. 165.
— breve Schütt. 166.
— Clevei Schütt. 166.
— Cochlea Schütt. 169.
— contortum  Schütt. 169.
— crinitum  Schütt. 166.
— D ichaeta Ehrenb. 168.
— distichum  Schütt. 166.
— diversum Cleve 167.

! — gracile Schütt. 170.
— Grunowii Schütt. 167.
— Holsaticum Schütt. 168.
— laciniosum Schütt. 168.
— leve Schütt. 168.
— Lorenzianum Grun. 167.
— medium Schütt. 167.
— Muelleri Lemm. 169.
— paradoxům  Cleve 167.
— parvum  Schütt.^167.

56
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Chaetoceras procerum Schütt. 
166.

— radians Schütt. 168.
— Vermiculus Schütt. 168.
— Weisflogii Schütt. 169. 
Chaetom orpha Kg. 833.
— aerea (Dillw.) Kg. 834.
— baltica Kg. 834.
— b r a c h y a r th r a  Kg. 834.
— breviarticulata Hauck. 

833.
— eh lo ro tic a  Kg. 834.
— crassa (Ag.) Kg. 834.
— d a lm a tic a  Kg. 834.
— D u b y a n a  Kg. 834.
— fibrosa Kg. 834.
— g a ll ic a  Kg. 834.
— gracilis Kg. 834.
— Henningsii Rieht. 835.
— h erbácea  Kg. 834.
— herbipolensis Lag. 835.
— Linum (Müll.) Kg. 834.
— Melagonium (W. e t M.) 

Kg. 834.
— p r in c e p s  Kg. 834.
— rig ida Kg. 834.
— se ta cea  Kg. 834.
— tortuosa Dillw. 833.
— u r b ic a  Kg. 834.
— v a r ia b i l i s  Kg. 834.
— v a s ta  Kg. 834. 
Chaetonema Nowak. 810.
— irreguläre Now. 810. 
Chaetopeltis Berth. 794.
— megalocystis Schmidle

795.
— minor Möbius 795.
— orbicularis Berth. 794. 
Chetophora Schrank 816.
— c e r v ic o m is  Kg. 817.
— c la v a ta  Horn 818.
— Cornu Damae (Roth.) Ag. 

818.
— elegans (Roth.) Ag. 817.
— e m liv ia e fo l ia  Ag. 818,
— flagellifera Kg. 817.
— lo n g ip y la  Kg. 817.
— monilifera Kg. 818.

C h e to p h o ra  p a c h y d e r m a  

W ittr . 817.
— pisiformis (Roth.) Ag. 817.
— radians Kg. 817.
— tuberculosa (Roth.) Ag. 

817.
C h a e to p h o r a c e a e  792. 
Chaetosphaeridium Klebahn 

808.
— globosum (Nordst.) Kleb. 

808.
— Pringsheim ii Kleb. 808. 
Chamaesiphon A. Br. 48.
— confervicola A. Br. 48.
— curvatus Nordst. 48.
— fuscus (Rost.) Hansg. 48.
— gracilis Rabenh. 48.
— incrustans Grun. 48.
— polonicus (Rost.) Hansg. 

48.
— Rostafinskii Hansg. 48.
— Schiedermayeri Grun. 48. 
C h a m a e s ip h o n a c e a e  43. 
Characium A. Br. 688.
— acum inatum  A. Br. 693.
— acutum  A. Br. 694.
— am biguum  Horm. 690.
— angustatum  A. Br. 694.
— apiculatum  Rab. 693.
— apiocystiformo Herm. 695.
— Braunii Bruegg. 694.
— clamydopus Herm. 695.
— Clava Herm. 693.
— De Baryanum  (Reinsch.) 

De T. 692.
— ensiforme Herm. 691.
— epipyxis Herm. 693.
— Eremosphaerae Hieron. 

691.
— eurypus Itzigs. 695.
— falcatum  Schroed. 690.
— gibbum  A. Br. 690.
— heterom orphum  Reinsch.

690.
— Hookeri (Reinsch.) Hansg.

691.
— horizontale A. Br. 693.
— longipes Rabenh. 693.

Characium m inutum  A. Br. 
690.

— Naegelii A. Br. 691.
— nasutum  Rab. 690.
— obtusellum De Toni 693.
— obtusum A. Br. 692.
— ornithocephalum A. Br.

694.
— pedicellatum  Herm. 695.
— phaseoides Herm. 695.
— Pringsheim ii A. Br. 694.
— pyriforme A. Br. 694.
— Rabenhorstii De Toni 694.
— sessile Herm. 695.
— Sieboldtii A. Br. 691.
— strictum  A. Br. 691.
— subulatum  A. Br. 989.
— ten u e  Herm. 690.
— Tuba Herm. 692.
— urnigerum  Herm. 693. 
C h la m yd o c o ccu s  alatus Stein

604.
C h la m yd o c o ccu s  pluvialis 599. 
C h la m y d o  m o n a  d a c e  ae  

587.
Chlamydomonas Ehr. 588.
— angulosa 590.
— apiocystiformis Ar. 590.
— B r a u n i i  Gorosh. 589.
— De Baryana Gorosch. 591.
— Ehrenbergü Gorosh. 596.
— gigantea Dill, 593.
— g lo b u lo sa  Perty  598.
— gloeocystiformis Dill. 591.
— inhaerens Bachm. 597.
— interm edia Chodat. 595.
— Kleinii Schmidle 594.
— longistigm a Dill. 594.
— M agnusii Reinke 597.
— m arina Cohn 596.
— media Klebs. 592.
— m etastigm a Stein 594.
— M icroplancton Reinke597.
— monadina Stein 589.
— M o r ie r i  Dang. 596.
— m u l t iß l i s  Eres. 600.
— muscicola Schmidle 592.
— nivslis (Bau.) W ille 595.
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Chlamydomonas parie taria  
Dill. 593.

— pertusa Chodat 593.
— pisiformis Dill. 592.
— Reinhardi Dang. 595.
— r e tic u la ta  Gorosch. 598.
— sphaerica 597.
— ste lla ta  Dill. 593. 
Chlorangium Stein 611.
— stentorinum  (Ehr.) St. 612. 
Chloraster Ehr. 587.
— gyrans Ehr. 587.
Chlorella Beyer. 626.
— conglom erata (Art.) Olt. 

627.
— m iniata (Naeg.) Oltm. 628.
— protothecoides Krüg. 627.
— regularis (Art.) Oltm. 628.
— saceharophila (Krüg.) 627.
— simplex (Artari) 627.
—- vulgaris Beyer. 627. 
Chlorococcum v. Protococcus 
Chlorochytrium Cohn 695.
— Archerianum  Hier. 697.
— dermatocolax Reinke 697.
— Knyanum C. e t Sc. 696.
— laetum  Schroet. 697.
— Lemnae Cohn 696.
— pallidum  Klebs 697.
— rubrum  Schroet. 997.
— viride Schroet. 697. 
Chlorogonium Ehr. 600.
— euchlorum Ehr. 600 
Chloromonas Gobi 598.
— globulosa (Perty) Gobi 

598.
— pala tina  Schmidle 598.
— reticu lata  (Gor.) W ille 

598.
C h lo r o p h y c e a e  349. 
Chlorosphaera Klebs 678.
— Alismatis Klebs 679.
— a n g u lo sa  Klebs 677.
— consociata Klebs 679.
— endophyta Klebs 678. 
C M o ro th ec iu m  saccharophilum

627.

Chlorotylium Kg. 804.
— cataractarum  Kg. 805.
— compactum (A. Br.) 806.
— coriaceum Zeller 806.
— incrustans Reinsch. 805.
— mammiforme Kg. 805. 
Chodatella Lemm. 670.
— arm ata Lemm. 671.
— ciliata (Lagerh.) Lemm. 

671.
— Droescheri Lemm. 671.
— longiseta Lemm. 670.
— quadrisela Lemm. 670.
— subsalsa Lemm. 670. 
C h ro o c o c c a c e a e  14. 
Chroococcus Nag. 15.
— alpinus Schmidle 20.
— atrovirens (Kg.)Hansg. 16.
— aurantio  — fuscus (Kg.) 

Rabenb. 19.
— bitum inosas (Bory) Hansg.

17.
— caldariorum  Hansg. 18.
— cinnamomeus (Kg.) R. 19.
— cohaerens (Bréb.) Näg. 16-
— crassus Näg. 17.
— decorticane A. Br. 17.
— fuscoater Rabenh. 18.
— fuligineus (Lenorm.) Rab.

18.
— fuscoviolaceus Hansg. 19.
— helveticus Näg. 17.
— insignis Schmidle 18.
— lilacinus Rabenh. 18.
— lim neticus Lemm. 18.
— macrococcus (Kg.) Rabenh. 

19.
— mem braninus (Menegh.) 

Näg. 17.
— minor (Kg.) Näg. 16.
— m inutus (Kg.) Näg. 16.
— m onetarum  Reinsch. 20.
— m ontanus Hansg 19.
— pallidus Näg. 17.
— protogenitu» (Bias) Hansg.

16.
— rubiginosus (Suring.) Rab.

18.

Chroococcus rufescens (Bréb.) 
Näg. 19.

— sabulosas (Menegh.)Hansg.
17.

— Simmeri Schmidle 20.
— turgidus N äg 15.
— turicensis (Näg.) Hansg.

19.
— varius A. Br. 16.
— violaceus Rabenh. 18.
— virescens Hantzsch 16. 
C h r o o le p id a c e a e  825. 
C h ro o lep u s  ian th inus Mont.

137.
Chroolepus s. Trentopohla. 
C h th o n o p la stes  s a l in u s  Kg. 93.
— a e ru g in o s u s  Kg. 95.
— m o n tíc o la  Kg. 94.
— p a lu d o s a s  Kg. 94.
— r e p e m  Kg. 94.
— V a u c h e r i Kg. 94. 
C h r y s o s t ig m a  c in c im a tu m

Kirch. 127.
C isto co leu s  m inor T hur. 135. 
C istula Cleve 279.
— Lorenziana Grun. 279. 
Cladophora K g. 836.
— A gardhii Kg. 855.
— albida (Huds.) Kg. 850.
— alpina B rand 853.
— arc ta  (Dillw.) Kg. 851.
— basiramosa Schmidle 846.

— Bertolonii Kg. 849.
— b r a c h y c la d o s  Kg. 841.
— brachyclona Mont 848.
— brachystelecha Rab. 845.
— Bulnheim ii Rab. 855.
— calicoma Ag. 846.
— canalicularis (Roth.) Kg. 

845.
— catenata  (Ag.) Ard. 847.
— coelothrix Kg. 854.
— conglobata Kg. 855.
— cornea Kg. 854.
— cornuta Brand 852.
— corynarthra Kg. 854.
— c r is p  a ta  Hass. 842.
— crispata (Roth.) Kg. 841.

56*
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Cladophora crystallina (Roth.) 
Kg. 848.

— dalm atica Kg. 849.
— declinata Kg. 846.
— densissima Kg. 854.
— Echinus (Bias.) Kg. 853.
— expansa (Mert.) Kg. 849.
—  f a s c ic u la ta  Kg. 844.
— i l o t o i c i a n a  Kg. 840.
— fracta  (Vahl.) Kg. 842.
— f u n i f o r m is  Kg. 842.
— glaucescens Harv. 849.
— glom erata (L.j Kg. 843.
— gracilis (Griff.) Kg. 849.
— h irta  Kg. 851.
— holsatica Kg. 852.
— Hutchinsiae Kg. 848.
— insignis (Ag.) Kg. 842.
— K u e tz in g ia n a  Grun. 845.
— K ützingii Ard. 848.
— laetevirens (Dillw.) Kg.

850.
— lanosa Kg. 851.
— Linaei Kg. 852.
— lo n g is s im a  Kg. 841.
— m editerranea Hauck. 850.
— muscoides Menegh. 852.
— Neesiorum Kg. 850.
— nitida Kg. 849.
— oligoclona Kg. 840.
— patens Kg. 848.
— pellucida (Huds.) Kg. 847.
— penicillata Kg. 848.
—  profunda Brand. 863.
— prolifera (Roth.) Kg. 846.
— putealis Kg. 843.
— ram ulosa Menegh. 847.
— rectangularis (Griff.) 847.
— refracta (Roth.) Kg. 850.
— r e g v la r is  Kg. 841.
— repens (Ag ) Harv. 854.
— r ig id id a  Kg. 843.
— rupestris (L.) Kg. 850.
— Sauteri (Nces.) Kg. 852.
— scopario'ides Hauck 847.
— Sonderi Kg. 851.
— s tre p e v a  Kg. 843.
— stria ta  Schmidle 853.

Chladophora subulifera Kg.
851.

— sudetica Kg. 845.
— trichocoma Kg. 849.
— trichotom a (Ag.) Kg. 854.
— utriculosa Kg. 817.
— m a d r in a  Kg. 843. 
C la d o p h o r a c e a e  831. 
Clastidium Kirchn. 47.
— rivulare Hansg. 47.
— setigerum  Kirchn. 47. 
Clathrocystis Henfr. 38.
— aeruginosa(Kg.)Henfr. 38.
— reticu lata  Lemm. 38.
— stagnalis Lemm. 38. 
C lo s te r io p s is  lo n g is s im a  Lemm.

386.
Closterium Nitzsch 371.
— ahruptum  W est. 383.
— acerosum (Schrank.) Ehr. 

378.
— aciculare T. W est 386.
— a c u m in a tu m  Kg. 374.
— A c u s  Nitzsch 388.
— acutum (Lyngb.)Bréh. 387.
— angustatum  Kg. 381.
— a n tia c e r o su m  De Not. 381.
— A rcherianum  Cleve 379.
— areolatum  W ood 389.
— attenuatum  Ehr. 383.
— Auerswaldii Rah. 390.
— B a i l le y a n u m  Bréb. 381.
— bicurvatum  Delp. 385.
— Braunianum  Reinsch 389.
— B re b ia s o n ii Menegh. 391.
— calosporum W ittr. 376.
— cam iolicum  Lütkem. 383.
— c a u d a tu m  Corda 388.
— Ceratium Perty  387.
— d a v a tu m  Kg. 394.
— Comu Ehrenb. 376.
— costatum Corda 379.
— c r a s s u m  Delp. 388.
— crassum Rabenh. 379.
— c u r iu m  Bréb. 369.
— Cynthia De Not. 379.
— decorum Bréb. 388.
— D e lp o n te i  W olle 388.

ClosteriumDianaeEhrenb.374.
— d id y m o c a r p u m  Schmidle 

380.
— didymotocum Corda 381.
— d i la ta tu m  Kg. 379.
— d ir e c tu m  Arch. 382.
— d o lio la tu m  Bréb. 379.
— E r n ia  Focke 381.
— Ehrenbergii Menegh. 377.
— gracile Bréb. 384.
— g r a n u la tu m  Bréb. 391.
— Hantzschianum Grun. 389.
— inacquale Ehr. 390.
— interm edium  Ralfs 381.
— Jenneri Ralfs 375.
— juncidum  Ralfs 385.
— K ützingii Bréb. 388.
— la e ve  Kg. 390.
— lanceolatum  Kg. 378.
— Leibleinii Kg. 376.
— L ib e l lu la  Focke 365.
— limneticum Lemm. 384.
— L in e a  Lund. 386.
— Linea Perty  386.
— lineatum  Ehr. 380.
— longissimum (Lemm.) 386.
— Lunula(M üll.)Nitzsch 377.
— macilentum Bréb. 385.
— Malinvernianum D.N. 377.
— moniliferum (Bory) Ehr. 

377.
— n o d u su m  Bailey 396.
— N ordstedtii Chodat 385.
— oligocampylum Schmidle 

382.
— obtusangulum  Corda 390.
— obtusum Bréb. 382.
— parvulum  Naeg. 375.
— praegrande Rabenh. 379.
— praelongum  Bréb. 384.
— P iitchardianum  Arch. 383.
— pronum Bréb. 386.
— Pseudodianae Roy. 375.
— pseudospirotaenium 

Lemm. 387.
— pusillum Hantzsch. 376.
— R alftii Bréb. 380.
— rostratum  Ehr. 388.
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Chlosterium S c e p tr u m  Kg. 396.
— setaceum Ehr. 389.
— sp ec io su m  Turn. 381.
— spirale Corda 390.
— spiraliforme Schröd. 387.
— strigosum  Bréb. 384.
— striolatum  Ehr. 380.
— s u b e r e d w n  Bréb. 381.
— subjuncidum  De Not. 385.
— subpronum W est 387.
— subtile Bréb. 390.
— subulatum  Kg. Bréb. 388.
— te n e r r im u m  Kg. 387.
— tenue Kg. 376.
— tenuissim um  Schm. 384.
— T r a b e c u la  Ehr. 394.
— łu r y id u lu m  Kg. 379.
— turgidum  Ehr. 383.
— U lna Focke 382.
— uncinatum  Kg. 390.
— Venus Kg. 375. 
Coccochloris p rasina Rabenh.

35.
— m inuta W allr. 35.

Coccomyxa Schmidle 652.
— dispar Schmidle 652.
— natans (Chod.) Schmidle 

652.

Coccomonas Stein 605.
— orbicularis Stein 605. 
Cocconeis Ehrenb. 205.
— b in o ta ta  Grun. 217.
— britannica Naeg. 205.
— costata Greg. 205.
— danica Flög. 207.
— d irup ta  Greg. 208.
— distans (Greg.) A. Schm. 

207.
— floxella Kg. 209.
— Lorenziana (Grun.) 208.
— m arginata Kg. 209.
— molesta Kg. 208.
— Pediculus Ehrenb. 206.
— pellucida Hantzsch 208.
— P elta  A. Schm. 207.
— p innata  Greg. 207.
— P lacentula Ehrenb. 206.

Cocconeis pseudom arginata 
Greg. 208.

— p u n c ta ta  Schm. 206.
— pygm aea Schum. 207.
— quarnerensis Grun. 207.
— rad ia ta  W ig. 209.
— s c u te l l i fo r m is  Grun. 205.
— Scutellum Ehrenb. 206.
— s ig m o id e a  Schum. 206.
— s p le n d id a  Greg. 218.
— te n e ra  Schum. 206.
— Thom asiniana Brun. 207.
— W igandi Rabenh. 209. 
C occon em a  Boeckii Ehr. 281.
— a r c tic u m  A. S. 299.
— a s p e r u m  Ehr. 300.
— B o e c k ii Grun. 300.
— C is tu la  W . Sm. 299.
— c o m u tu m  Greg. 299.
— c y m b ifo r m e  W . Sm. 299.
— g ib b u m  A. S. 300.
— la n c e o la tu m  Ehr, 300.
— le p to cero s  Ehr. 301.
— p a c h y c e p h a lu m  Rab. 299.
— p a r v u m  W . Sm. 299.
— tu m id u m  Bréb. 300.
— v a r ia b i le  Kram. 300. 
C o d ia c e n e  861.
Codiolum A. Br. 687.
— gregarium  A. Br. 687.
— Petrocelidis Kuckuck 687.
— p o ly r h iz u m  Lag. 857. 
Codium Ag. 862.
— adhaerens Ag. 863.
— Bursa (L.) Ag. 863.
— d iffo rm e  Kg. 863.
— f la b e ll ifo r m e  Kg. 861.
— tomentosum Stackh. 862. 
Coelastrum Naeg. 667.
— a s lr o id e u m  De Not. 668.
— c a m b ricu m  Arch. 668.
— c o m u tu m  Lem. 667.
— cubicum Naeg. 667.
— d is ta n s  Turn. 668.
— in d ic u m  Turn. 668.
— microporum Naeg. 668.
— N a e g e l i i  Rab. 667.
— proboscideum Bohl. 668.

Coelastrum pulchrum  
Schmidle 667.

— reticulatum  (Dang.) Senn 
668.

— sphaericum Naeg. 668.
— s u b p u lc h r u m  Lag. 668.
— verrucosum (Reinsch) De 

Toni 668.
C o le o c h a e t a c e a e  822. 
Coleochaete Bréb. 822.
— divergens Pringsh. 822.
— irregularis Pringsh. 824.
— N itellarum  Jost 824.
— orbicularis Pringsh. 823.
— pulvinata  A. Br. 823.
— scu tata  Bréb. 824.
— soluta Pringsh. 824. 
C o leo sp o ru m  G ö p p e r t ia m im

Kirchn. 116.
C o lle to n em a  e x ile  Grun. 277.
—  e x im ia  Thw. 240.
— la c u s tre  V. H. 304.
— v u lg a r is  Thw. 281. 
Conferva (L.) Lagerh. 718.
— bombycina (Ag.) Lagerh. 

719.
— cinerea (Kg.) Rab. 720.
— cylindrica Borge 720.
— fio cco sa  Ag. 724.
— fo n t in a l is  Berk. 726.
— fu g a c is s im a  Roth. 726.
— fu sce scen s  Kg. 721.
— glacialis Kg. 719.
— globulifera Kg. 720.
— hyalina Kg. 721.
— le v is  Kg. 726.
— m artialis Haust. 721.
— Nubecula Kg. 721.
— p a c h y d e r m a  W ille 725.
— p u n d a l i s  Dulw. 726.
— rig ida  Reinsch 720.
— ru fe sc e n s  Kg. 721.
— salina Kg. Rab. 721.
— schizoderma Grun. 720.
— tenuissim a Gay 720.
— utriculosa Kg. 719.
— v e n tr ic o s a  Kg. 719.
— verru c o sa  Ag. 721.
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C o n f e r v a c e a e  717. 
C o n f e r v a le s  717. 
C o n fe rv o id e a e  716. 
Conochaete K lebahn 808.
— Klebahnii Schmidlo 808. 
C o r a ll in a  T u n a  Ell. et S. 862. 
C o s c in o d is c a c e a e  150. 
Coscinodiscus Ehrenb. 167.
— Argus Ebrb. 159.
— A steromphalus Ehrb. 160.
— centralis Ehrb. 160.
— cinctus Kg. 157.
— concinnus W. Sm. 159.
— excentricus Ehrb. 158.
— Gigas Ehrb. 160.
— granulosus Grun, 157.
— H auckii Grun. 159.
— Kuetzingii Schmidt 158.
— lacustris Grun. 160.
— lineatus Ehrb. 158.
— minor Ehr. 158.
— nitidus Greg. 158.
— Normannii Greg. 159.
— Oculus-Iridis Ehrb. 160.
— rad iatus Ehrb. 159.
— subtilis Ehr. 159. 
C o s m a r id iu m  De Baryi Hansg.

397.
— C u c u m is  Hansg. 398.
— O va le  Hansg. 399.
— R a l f s i i  Hansg. 399.
— s tr io la tu m  Hansg. 398. 
Cosmarium Corda 400.
— abbreviatura Rac. 432.
— A gardhii Gutw. 476.
— alatum  Kirchn. 472.
— alpinum  Racib. 439.
— amoenum Bréb. 458.
— anceps Lund. 429.
— angulatum  (Perty) Rab.

419.
— angustatum  (W ittr.) Nord.

434.
— ansatum  Kg. 428.
— aphonichondrum Nord.477.
— arctoum  Nordst. 417.
— auriculatum  Reinsch. 458.
— Baileyi W olle 420.

Cosmarium Bicardia Reinsch 
424.

— binerve Lund. 433.
— binodulum Reinsch 473.
— binum  Nordst. 475.
— bioculatum  Bréb. 416.
— bireme Nordst. 450.
— biretum  Bréb. 463.
— B lyttii W ille 475.
— Boeckii W ille 471.
— bohemicum Gutw. 481.
— B otrytis Menegh. 459.
— B raunii Reinsch 437.
— Brebissonii Menegh. 450.
— Broomei Thw. 465.
— caelatum  Ralfs 468.
— calcareum W ittr . 471.
— calodermum Gay 457.
— cambricum Cooke et W ils. 

442.
— carpathicum  (Racib.) 435.
— circulare Reinsch 421.
— commissurale Bréb. 475.
— c o m m u ta tim i R ieht. 457.
— concinnum (Rab.) Reinsch 

431.
— connatum  Bréb. 446.
— conspersum Ralfs 464.
— constrictum Delp. 423.
— contractum  Kirchn. 415.
— crenatum  Ralfs 444.
— crenulatum  Naeg. 441.
— cruciatum  Bréb. 444.
— O ru x -m e lite n s is  Corda503.
— C u c u m is  Corda 398.
— C ucurbita 412.
— c u r iu m  Ralfs 369.
— cyclicum Lund. 440.
— cymatopleurum Nord. 443.
— D e  B a r y i  Arch. 397.
— delicatissimum Lemm. 425.
— d e p re s s im i B a i l e y  420.
— depressum (Naeg.) Lund. 

416.
— d id e l ta  Kg. 462.
— difficile Lütkem. 437.
— dovrense Nordst. 448.

Cosmarium dydymochondrum 
Nordst. 477.

— e le g a n tis s im u m  Lund. 399.
— Elfvingii Rac. 430.
— elipsoideum Elfv. 415.
— em arg inato-constrictum  

477.
— em arginulüm  (Perty) Rab.

435.
— exiguum Arch. 424.
— Foersteri Schmidle 480.
— fontigenum  Nordst. 441.
— F r id a e  Schmidle 465.
— galeritum  Nordst. 425.
— g e m m ife r u m  Nordst. 467.
— Gerstenbergeri Rieht. 423.
— globosum Bulnh. 414.
— g o tla n d ic u m  W ittr . 431.
— granatoides Schmidle 439.
— granatum  Bréb. 429.
— Hammeri Reinsch 432.
— H a y n a ld i i  Schaarsch. 462.
— Heimerlii W est 431.
— helcangulare Nordst. 438.
— Heuflerianum Grun. 462.
— h e x a g o n u m  Elfv. 430.
— hexastichum  Lund. 451.
— holmiense Lund. 442.
— h o m a lo d e r m u m  Nord. 433.
— hum ile Nordst. 478.
— ŕmpressum Elfv. 442.
— incertum  Schmidlo 439.
— in c is u m  Rac. 397.
— insigne Schmidle 454.
— insulare (W ittr.) Schmidle 

445.
— interm edium  Delp. 453.
— Jacobsenii Roy. 415.
— K irchneri Börg. 466.
— K le b s i i  Gutw. 422.
— laeve Rabenh. 427.
— laticeps Grun. 438.
— latum  Bréb. 470.
— leiodermum Gay 428.
— limnophilum Schmidle479.
— lobulatum  Schmidle 477.
— Lundellii Delp. 425.
— M alinvernianum 455.
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Cosmarium m argaritaceum  
Roy et Biss. 470.

— m argaritiferum  Men. 461.
— Meneghini! Bréb. 446.
— microsphinctum Nord.423.
— minneapoHtanum Hansg. 

463.
— m in u tis s im u m  Heimerl. 

431.
— m inutum  Delp. 414.
—  M oerlianum Lütkem. 479.
— moniliferum Reinsch 458.
— moniliforme (Turp.) Ralfs. 

414.
— monomazum Lund. 473.
— Naegelianum Bréb. 443.
— nasutum  Nordst. 472.
— NetzerianumSchm idle453.
— nitidulum  De Not. 425.
— N ordstedtianum  Reinsch 

439.
— N ordstedtii Delp. 464.
— N o r d s te d t i i  Rac. 449.
— n o r im b e rg e n se  Reinsch 424.
— notabile Bréb. 476.
— Novae-Semliae W ille 450.
— Nymannianum Hr. 433.
— obliquum Nord. 438.
— obsoletum (Hantsch) R.

420.
— ochthodes Nordst. 469.
— oligogongrus Reinsch 464.
— ornatissim um Schmidle 

468.
— ornatum  Ralfs 453.
— orthogonum Delp. 444.
— orthopunctulatum  Schm. 

450.
— orthostichum  Lund. 457.
— O ste r i Schmidle 466.
— o v a le  Ralfs 399.
— pachyderm um Lund. 421.
— Palangula  Bréb. 413.
— parvulum  Bréb. 417.
— perforatum  Lund. 418.
— pericym atium  Nordst. 413.
— Phaseolus Bréb. 416.
-  p licatum  Reinsch 426.

Cosmarium p l ic a tu m  Reinsch
436.

— Pokornyanum  (Gr.) W est 
435.

— polonicum Rac. 460.
— polygonum Näg. 439.
— polym orphum Nordst. 454.
— Portianum  Arch. 448.
— praem orsum Bréb, 460.
— prom inulum Rac. 419.
— protractum  (Naeg ) Arch.

462.
— protuberans Lund. 463.
— pseudoamoenumW ille448.
— pseudobotrytis Gay 459.
— pseudobroomei W olle 465.
— pseudoconnatum Nordst. 

413.
— p s e u d o e x ig u u m  Rac. 398.
— pseudogranatum  Nord. 

429.
— pseudom argaritiferum  

Reinsch 456.
— pseudonitidulum  Nord.

426.
— pseudoornatum  Eich, et G.

466.
— pseudoprotuberans K. 430
— pseudopyram idatum Lund.

427.
— pseudoralfsii 423.
— pseudotaxichondrumNord. 

452.
— pulcherrim um  Nordst. 468.
— punctulatum  Bréb. 457.
— p u n c tu la tu m  Nordst. 480.
— pusillum  Bréb. 426.
— pygmaeum Arch. 432.
— pyram idatum  Bréb. 426.
— quadrangulatum  Hantzsch

463.
— q u a d r a t im i  CI. 436.
— quadratura Ralfs 436.
— Quadrum Lund. 480.
— Quasillus Lund. 474.
— Raciborskii Lagerh. 449. 

і — R a l f s i i  Bréb. 399.
І — rectangulare Gr. 431.

Cosmarium r e d a n g u lu m  
Schmidle 465.

— Regnellii W ille 439.
— Regnesii Reinsch 419.
— regulare Schmidle 422.
— reniforme (Ralfs) Arch. 454.
— retusiform e (Wille) Gutw.

434.
— retusum  (Perty) Rab. 462.
— salinum Hansg. 432.
— Scenedesmus Delp. 420.
— ScenedesmusDelp.expAie.
— Schliephackeanum Gr.432.
— Schmidlei W est 465.
— Schm idtii 417.
— sexangulare Lund. 432.
— sexnotatum  Gutw. 479.
— sinuosum Lund. 436.
— Smolandicum Lund. 420.
— solidům Nordst. 480.
— speciosissimum Schmidle

467.
— speciosum Lund. 466.
— sphalerostichum  Nord. 460.
— Sportelia Bréb. 460.
— staurastroides E. etG .416.
— s te l l in u m  Corda 507.
— s t r ia tu m  Boldt 478.
— s tr io la tu m  Naeg. 398.
— subbotrytis Schmidle 459.
— subbroomei Schmidle 465.
— subcostatum Nordst. 476.
— subcrenatum  Hantzsch 

473.
— subcucumis Schmidle 423.
— s u b d a n ic u m  Börg. 478.
— s u b h u m ile  Gutw. 478.
— sublatum  Nordst. 464.
— sublobatum  (Bréb.) Arch.

435.
— subochthodesSchmidle470.
— suborbiculare Wood 471.
— suborthogonum  Rac. 441.
— subpachydermum Schmidle

422.
— subprotum idum  Nordst. 

470.
— subpunctulatum  Nord. 461.
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Cosmarium subquadratum  
Nord. 430.

— subrectangulareGutw.438.
— subreinschii Schmidle 445.
— subspeciosum Nordst. 467.
— s u b s tr ia tu m  Nordst. 478.
— subtholiforme Rac. 455.
— subtum idum  Nordst. 422.
— taxichondrum  Lund. 452.
— tenue Arch. 425.
— tesselatum  (Delp.) Nord. 

447.
— tetragonum  (Naeg.) Arch. 

444.
— tetraophthalm um  (Kg.) 

Bréb. 452.
— tinctum  Ralfs 424.
— tithophorum  Nordst. 415.
— trachycyrtum  Reinsch 474. 

trachypolum  W est 449.
— trachypleurum  Lund. 456.
— trilobulatum  Reinsch 434.
— truncatellum  (Perty) Rab. 

431.
— tr u n c a tu m  Corda 504.
— tuberiferum  Schmidt 471.
— tum ens Nordst. 446.
— tum idum  Lund. 422.
— T urpin ii Bréb. 462.
— Thw aitesii Ralfs 413.
— umbilicatum  Lütkem. 441.
— undulatum  Corda 440.
— Ungerianum Arch. 455.
— variolatum  Lund. 427.
— varsoviense Rac. 457.
— venustum (Bréb.) Arch. 445.
— verruculosum (Schmidle) 

481.
— vexatum W est 474.
— viride (Corda) Josh. 413.
— vogesiacum Lemaire 466.
— W illeanum Schmidle 454.
— W ittrock ii Lund. 450.
— zonatura Lund. 418. 
C ia te r o s p e r m u m  la e te v ir e n s

A. Br. 583.
Crucigenia Morren 660.
— alpina Schmidle 662.

Crucigenia apiculata (Lemm.) 
662.

— cruciata W olle 661.
— em arginata Schmidle 661.
— fenestrata Schmidle 661.
— heteracantha Nordst. 662.
— Lauterbornei Schmidle 662.
— m ultisela Schmidle 662.
— quadra ta  Morren 660.
— rectangularis (A. Br.) 661.
— Schröteri Schmidle 662.
— T etrapedia (Kirchn.) 663.
— triangularis Chodat 661. 
Crucigeniella Lemm. 672.
— lunaris Lemm. 672. 
O t'y p to m o n a s  le n tic u la r is  Khr.

605.
C y a n o p h y c e a e  13. 
Cyclotella Kg. 165.
— an tiqua  W . Sm. 155.
— bodanica Eul. 156.
— catenata  Brun. 157.
— Chaetoceras Lemm. 156.
— comta (Ehrenb.) Kg. 156.
— D a lla s ia n a  W. Sm. 155.
— d u b ia  Hilse 156.
— Hilseana Rabenh. 156.
— K ützingiana Thw. 155.
— lemanensis (Müll.) Lemm. 

157.
— melosiroides (K.) Lemm. 

157.
— M eneghiniana Rab. 155.
— m inutula Kg. 156.
— operculata Kg. 155.
— puncta ta  Sm. 155.
— quadrijuncta (Schröt.)157.
— radiosa (Grun.) Lemm. 156.
— S c h r o e d c r i Lemm. 157.
— s o c ia l is  Schütt. 156.
— stelligera Cl. e t Grun. 156.
— stria ta  (Kg.) Grun. 155. 
Cylindrocapsa Reinsch 751.
— amoena 752.
— gem inella W olle 751.
— involuta Reinsch 752.
— nuda Reinsch 752. 
Cylindrocapsaceae 750.

Cylindrocystis (Menegh.) D B.
354.

— Brebissonii Menegh. 354.
— B r e b is s o n ii  v a r .  J e n n e r i  

Hansg. 366.
— crassa De By 354.
— diplospora Lundell 355.
— e n d o s p ir a  Kg. 358.
— sparsipunctata Schmidle

355.
— ta trica  Rac. 354.
— tr u n c o r u m  Kg. 358. 
Cylindromonas Hansg. 602.
— fontinalis Hansg. 602. 
Cylindrospermum Kg. 114.
— a n iso c o cc u m  Kg. 112.
— catenatum  Rolfs 115.
— c ir c in a le  Kg. 109.
— c ir c in a le  Rabenh. 108.
— comatum W ood 115.
— H a s s a l l i i  Kg. 109.
— humicola Kg. 115.
— le p to c ep h a lu m  Kg. 114.
— licheniforme Kg. 114.
— l im ic o la  Kg. 114.
— lobulatum  Rabenh. i tò .
— m a c ro s p e rm u m  Kg. 114.
— m a c ro s p e rm u m  Rab. 114.
— majus Kg. 114.
— m e so lep tu m  Bréb. 115.
— muscicola Kg. 115.
— p o ly s p e r m u m  Rabenh. 111.
— r ip a r iu m  Kg. 114.
— s p i r a le  Kg. 114.
— stagnale (Kg.) B. et Fl. 114. 
Cylindrotheca Rabenh. 174.
— gracilis (Bréb.) Grun. 174. 
Cym atopleura W. Sm. 340.
— elíptica (Bréb.) W. Sm. 340.
— Solea (Bréb.) W. Sm. 340. 
Cymatosira Grun. 191.
— Lorenziana Grun. 192. 
C y m b e l la c e a e  284. 
Cymbella Ag. 298.
— abnormis Grun. 303.
— aequalis W. Sm. 303.
— affinis Kg. 299.
— alpina Grun. 301.
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Cym bellaam phicephalaNaeg.
302.

— amphioxys Grün. 302.
— a n g lic a  Lagerst. 303.
— aspera (Ehrb.) Cl. 300.
— austriaca Grun. 301.
— cap ita ta  Brun. 304.
— Cesatii (Rab.) Grun. 304.
— Cistula (Hemp.) V. H. 299.
— c o s ta ta  Rab. 305.
— cuspidata Kg. 303.
■— c u s p id a ta  W . Sm. 303.
— cymbiformis (Kg.) V. H. 

299.
— delicatula Kg. 298.
— Ehrenbergii Kg. 302.
— epithemioides Rab. 305.
— excisa Kg. 305.
— g a s tr o id e s  Kg. 300.
— glacialis Brun. 30 t.
— gracilis (Rab.) Cleve 305.
— H auckii V. H. 302.
— helvética Kg. 300.
— in te g r a  A. S. 275.
— lacustris (Ag.) CI. 304.
— laevis Naeg. 298.
— lanceolata (Ehr.) Y.H. 300.
— leptoceros (Ehrenb.) Gr. 

301.
— lu n a ta  W . Sm. 305.
— L u n u la  Rabenh. 305.
— m a c u la ta  W . Sm. 305.
— microcephala Grun. 301.
— m in u ta  Hilse 305.
— M ölleriana Grun. 303.
— naviculiformisAuersw.303.
— n a v ic u l i f o r m is  Heib 302.
— novilunaris Ag. 305.
— o b tu s a  Greg. 303
— obtusiuscula (Kg.) Gr. 301.
— parva W. Sm. 299.
— prostra ta  (Berk.) CI. 304.
— pusilla Grun. 298.
— R einhardtii Grun. 301.
— sco tica  W . Sm. 305.
— s ile s ia c a  Bleisch. 305.
— sinuata  Greg. 303.
— stauroneiform is Lag. 302.

Cymbella su b a e q u a lis  Grun.
303.

— tr ú n c a la  Greg. 299.
— tum ida (Bréb.) Y. H. 300.
— tum idula Grun. 303.
— tu rg id a  Hass. 306.
— v a r ia b i l i s  W artm . 305.
— ventricosa (Kg.) CI. 305.
— Z e b r a  Hass 307. 
O ystococcu s h u m ic o la  Naeg.

676.
—  o liv á c e a s  Rab. 685. 
O y sto p le u r a  A r g u s  Kunze 308.
— b a lt ic a  Kunze 309.
— c a p i ta ta  Kunze 309.
— g ib b a  Kunze 309.
— g ib b e ru la  Kunze 310.
— H y n d m a n n i i  Kunze 307.
— M u sc u lu s  Kunze 310.
— S o r e x  Kunze 307.
— tu r g id a  Kunze 306.
— Z e b r a  Kunze 307.

1).
Dactylococcopsis Hansg. 20.
— acicularis Lemm. 21.
— fascicularis Lemm. 21.
— rhaphidioides Hansg. 21.
— rupestris Hansg. 21. 
Dactylococcus Naeg. 612.
— caudatus Hansg. 613.
— D e  B a r y a n u s  Reinsch 692.
— H o o k e r i Reinsch 691.
— inlusionum  Naeg. 612.
— n a ta n s  Chodat 652.
— rhaphidioides Hansg. 613.
— sabulosus Hansg. 613. 
Dactylothece Lagerh. 652.
— B raunii Lagerh. 653.
— macrococca Hansg. 653. 
D a s y a c t i s  p l a n a  Kg. 142.
— b r u n n e a  Naeg. 144.
— m in u ta la  Kg. 145.
— N a c g e lia n a  Rabenh. 144.
— p u lc h r a  B rügger 143.
— r i v u la ň s  Naeg. 144.
— s a l in a  Kg. 144.

D a s y c la d a c e a e  858. 
Dasycladus Ag. 859.
— clavaeformie 859.
De Barya W ittr. 581.
— glyptosperm a 581. 
L e n t ic e l la  m o b ilie n s is  Grun.

173.
— R h o m b u s  Ehrenb. 173.
— tu r g id a  Ehr. 173. 
D enticula 177.
— constricta Kg. 342.
— crassula Naeg. 177.
— elegans Kg. 177.
— in f ia la  W. Sm. 177.
— K u e tz in g i i  Gr. 325.
— m in o r  Greg. 191.
— o b tu sa  Kg. 325.
— s in u a ta  W . Sm. 326.
— T a b e l la r ia  Gr. 325.
— tenuis Kg. 177.
— therm alis Kg. 177.
— u n d u la ta  Kg. 340. 
Derbesia Sol 863.
— furcella ta  Ardiss. 864.
— Lamourouxii (J. Ag.) 863.
— neglecta Berth. 864.
— tenuissim a (De Not.) 863. 
Derbesiaceae 863. 
D erm atophyton P eter 798.
— radicans P eter 799. 
Dermocarpa Crouan 46.
— Leibleinii (Reinsch) Born. 

47.
— prasina (Reinsch) Born. 46.
— violacea Crouan 47. 
D e s m id ia c e a e  360. 
Desmidium (Ag.) Ralfs 560.
— a p to g o n iu m  Bréb. 557.
— B a i l e y i  De By 557.
— c y l in d r ic u m  Grev. 561.
— didymum Corda 560.
— g la b r u m  Ehr. 536.
— g r a n u lo s u m  Ehr. 538.
— q u a d r a n g u la r e  Kg. 560.

; — quadrangulatum  Ralfs 560.
— Sw artzii Ag. 560.
— undulatum  Corda 560.
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Desmonema Berk, et Thw. 117.
— floccosum (Borzi) В. et F. 

117.
— W rangelii (Ag.) B orn .etF . 

117.
D ia d e s m is  c o n fe rva cea  Kg. 

275.
— g a l l ic a  W. Sm. 219. 
D iatom a I). C. 185.
— anceps (Kg.) Kirchn. 186.
— g r a c iU im u m  Hantzsch 198.
— hiem ale (Kg.) H eiberg 186.
— h y a lin u m  Kg. 187.
— obtusum (Kg.) Kirchn. 186.
— tenue (Kg.) Grun. 186.
— vulgare Bory 185. 
D ia to m a c e a e  184. 
D ia to m e a e  147.
D iatom ella Balfouriana 178. 
Dichothrix  Zanardini 138.
— Baueriana (Gr.) B. e t Fl. 

138.
— gypsophila (Kg.) B. e t Fl.

138.
— Orsiniana (Kg.) B. et Fl.

138.
Dichotomosiphon E rnst 875.
— tuberosus (A. Br.) E m st 875. 
Dicranochaete Hieron. 686.
— reniformis Hieron. 686. 
Dictyoneis CI. 233.
— jamaicensis (Grev.)Cl. 233. 
D i c ly o p y x i s  c r u c ia ta  Ehr. 154. 
Dictyosphaeriopsis Schmidle

665.
— p a la tina  Schmidle 665. 
D ictyosphaerium Naeg. 619.
— Ehrenbergianum  Naeg. 620.
— globosum Rieht. 620.
— pulcbellum Wood 620.
— reniform e Bulnh. 620. 
Didymogenos Schmidle 674.
— p a la tina  Schmidle 674. 
Didymoprium Kg. 661.
— B o tr e r i  Ralfs 561.
— Grevillei Kg. 561. 
D imerogramma Ralfs 190.
— distane (Greg.) Ralfs 191.

Dimerogramma ful vum(Greg.) 
Ralfs 191.

— minus (Greg.) Ralfs 191.
— nanum  (Greg ) Ralfs 191.
— Surirella (Ehr.) Grun. 191.
— tr iundu la ta  Grun. 191.
— W illiam sonii (Greg.) Grun.

191.
Dimorphococcus A. Br. 668.
— cordatus W olle 669.
— lunatus A. Br. 669. 
Dipioneis Ehrenb. 222.
— advena (A. S.) CI. 222.
— bomboidee (A. Sm.) CI. 225.
— Bombus Ehrenb. 225.
— chersonensis (Gr.) CI 225.
— coffaeiformis (A. S.) CI. 223.
— constricta (Grun.) CI. 223.
— Crabro Ehrenb. 228.
— dalm atica (Grun.) CI. 227.
— d id y n ia  Ehrenb. 223.
— didym a (Ehrenb.) CI. 225.
— elíptica (Kg.) CI. 225.
— Entomon Ehrenb. 224.
— fusca (Greg.) CI. 226.
— gem m ata (Grev.) CI. 227.
— gem m atola Grun. 228.
— Graeffii (Grun.) CI. 226.
— hyalina (Donk.) CI. 222.
— hyperborea (Gr.) CI. 226.
— incurvata (Greg.) CI. 223.
— in te rrup ta  (Kg.) CI. 223.
— Lacus Demani J.B run. 223.
— lesinensis Grun. 228.
— lineata  (Donk.) CI. 224.
— litoralis (Donk.) CI. 226.
— m ajor CI. 227.
— Mauleri (Brun ) CI. 227.
— niteacens (Greg.) CI. 227.
— notabilis (Grev.) CI. 225.
— oculata (Bréb.) Cl. 222.
— ovalis (Hilse) CI. 222.
— Fuella (Schum.) CI. 223.
— Sm ithii (Bréb.) GL 226.
— splendida (Greg.) CI. 224.
— subcincta (A. S.) CI. 224.
— suborbicularis (Greg.) CI. 

223.

D is c o n t i s  p in n a ta  Cleve 207. 
Ditylium Beil 170.
— B rightw ellii (West) Grun.

171.
Docidium (Bréb.) Lund. 395.
— a s p e r u m  Ralfs 559.
— Baculum Bréb. 396.
— d a v a tu m  Kg. 394.
— c o ro n a tu m  Bréb. 393.
— dilatatum  (CI.) Lund. 395.
— E h r e n b e r g ii Ralfs 393.
— m a x im u m  Reinsch 395.
— m in u lu m  Ralfs 367.
— nobile (Rieht.) Lund. 396.
— n o d u lo su m  Bréb. 395.
— t r id e n tu lu m  W olle 392.
— tr u n c a tu m  Bréb. 394.
— u n d u la tu m  B ail?  395. 
Donkinia Ralfs 241.
— baltica  K arsten 242.
— carinata (Donk.)Ralfs 241.
— recta (Donk.) Grun. 242. 
D o r y p h o r a  B o e c k i i W. S. 281. 
D raparnaldia Bory 818.
— d is ta n s  Kg. 819.
— glom erata(V auch.)A g.819.
— ornata  Kg. 820.
— plum osa (Vauch.) Ag. 819. 
D r i lo s ip h o n  J u l ia n u s  A. Br.

128.
— J u l i a n u s  Kg. 128. 
D y s p h i n d iu m  a n c e p s  Hansg.

429.
— a n n u la t io n  Naeg. 369.
— b in e rve  De T. 433.
— c a n n a tim i D. B. 446.
— c ru c ife r u m  Hansg. 370.
— C u c u r b ita  Reinsch 412.
— c u r tu m  Naeg. 369.
— C y l in d r u s  Naeg. 366.
— g lo b o su m  Hansg. 414.
— M e n e g h in ia n u m  Naeg. 446.
— m ic r o sp h in v tu m  Schmidle

423.
— m in u ta n t Hansg. 367.
— n o ta b i le  Hansg. 476.
— P a la n g u la  Hansg. 413.
— p m i l l u m  Hansg. 430.
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D y sp h i/n c tiu m  q u a d r a tu n i  

Hansg. 436.
— s in tco su m  Hansg. 436.
— s p a r s ip im c ta tu m  Schmidle 

355.
— sp ec io su m  Hansg. 466.
— s tr a n g u la tu m  De Toni 399.
— s tr io la tu m  Naeg. 398.
— te s s e la tu m  Delp. 447.
— T h w a i te s ii De Toni 413.
— tu m en s  Hansg. 446.
— v e r r u n d o s u m  Schmidle 481.
— v ir id e  Do Toni 413.
— W il le i  Schmidle 454.
— z o n a iu m  De Toni 418.

E.
E c h in e lla  o liv á c e a  Lyngb. 315. 
E lakothrix  W ille 663.
— gelatinosa W ille 663. 
E n c u o n e m a  A u e r s w a ld i i  Rab.

305.
— ca esp ito h u m  Kg. 305.
— g r a c ile  Rab. 305.
— m a x im u m  W artm . 304.
— p a r a d o x ů m  Kg. 304.
— p r o s t r a tu m  Kg. 305.
— p r o s t r a tu m  Ralfs 304.
— U n g er  і  Gr. 304.
— v e n tr ic o s u m  V. H. 305. 
Endosphaera Klebs 698.
— aurea 698.
— biennis Klebs 698. 
E n d o s p ir a  b r y o p h ila  Bréb.

359.
— c lo s te r id ia  Bréb. 358.
— tr u v c o r u m  Bréb. 358. 
Endoclonium Szym. 809.
— chroolepiforme Szym. 810.
— polymorph um Franke 809. 
Enterom orpha Harv. 741.
— aureola (Ag.) Kg. 745.
— clathrata(Roth.)J. Ag.746.
— compressa (L.) Grev. 744.
— crin ita (Roth ) J. Ag. 744.
— erecta (Lyngb.) Ag. 746.
— flexnosa(W ulf.)J. Ag. 742.

Enterom orpha fucicola 
(Menegh.) Kg. 745.

— fu lv e s c e v s  Kg. 742
— G r e v i l le i  Thur. 740.
— intestinalis Link. 743.
— J u r g e n s i i  Kg. 742.
— lingulata  J. Ag. 744.
— Linza (L.) J. Ag. 743.
— m arginata J. Ag. 744.
— micrococca Kg. 742.
— m inim a Naeg. 744.
— percursa J. Ag. 745.
— p r o c e r a  Ahln. 746.
— prolifera (Müll.) Ag. 743.
— plum osa Kg. 745.
— Ralfsii Harv. 745.
— ram ulosa Hook 746.
— salina Kg. 746.
— sp in e sc e n s  Kg. 746.
— tubulosa Kg. 743. 
E n to c J a d ia  v i r i d i s  Rke. 796.
— W ittr o e k i i  W ille 796. 
Entoderm a Lagerh. 796.
— Jadinianum  H uber 796.
— viridis (Reinke) Lag. 796.
— W ittroekii (Wille) Lag. 796. 
Entophysalis Kg. 27.
— granulosa Kg. 28. 
Epicladia Reinke 795.
— F lustrae Reinke 796. 
E pithem ia Bréb. 306.
— a d n a ta  Bréb. 307.
— a lp e s t r is  Kg. 308.
— a lp e s t r i s  W . Sm. 308.
— Argus (Ehr.) Kg. 308.
— a u s t r a l i s  Rab. 308.
— g ïb b a  Kg. 309,
— g ib b e r u la  Kg. 310.
— g r a n u la ta  Kg. 307.
— g r a n u la ta  W . Sm. 307.
— g r e g a r ia  Bréb. 310.
— Hyndm anni W . Sm. 307.
— in te r m e d ia  W artm . 307.
— lo n g ic o m is  W. Sm. 308.
— M u sc u lu s  Kg. 310.
— o tr a n t in a  Rab. 308.
— P o r z e l lu s  Kg. 307.
— p r o b o s á d e a  Kg. 307.

Epithem ia r e t i c u la ta  Naeg. 
308.

— s a x o n ic a  Kg. 307.
— Sorex Kg. 307.
— te x tr ic u la  Kg. 310.
— tu rg ida  (Ehrb.) Kg. 306.
— v e n tr ic o s a  Kg. 310.
— Y ertagus Kg. 307.
— W e s te r m a n n i  Kg. 307.
— Zebra (Ehr.) Kg. 307. 
Eremosphaera De By 638.
— viridis De By 638. 
E u a c t is  r u fe sc e n s  Naeg. 144.
— a t r a  Kg. 145.
— f tu v ia t i l i s  Kg. 144.
— H e e r ia n a  Naeg. 144.
— p u lc h r a  Cram. 145.
— H e g e lia n a  Cram. 144.
— r iv u la r i s  Naeg. 144. 
E uastrum  481.
— affine Ralfs 497.
— ampullaceum Ralfs 494.
— a n g u la tu m  P erty  419.
— ansatum  Ralfs 492.
— b id e n ta tu m  Naeg. 498.
— b if id u m  Focke 502.
— bilobum Lütkem . 493.
— binale (Turp.) Ralfs 484.
— b in a le  v .a n q u s t a tu m W i t t r .  

434.
— b i n a l e v . i n m d a r e W ì t t r A i ò .

— Boldtii Schmidle 487.
— Borgei Schmidle 490.
— co n c in n u m  Rab. 431.
— cornutum  Kg. 490.
— Crameri Rac. 497.
— crassangulatum  Borg. 485.
— crassum (Bréb.) Kg. 494.
— c re n a tu m  Naeg. 443.
— cuneatum  Jen. 493.
— d e p re s su m  Naeg. 416.
— D idelta (Turp.) Ralfs 492.
— d id y m a c a n th u m  Naeg. 502.
— divaricatum  Lund. 499.
—  d u b iu m  Naeg. 484.
— elegans (Bréb.) Kg. 497.
— elegantulum  P erty  500.
— e m a rg in u lu m  Perty  435.



— 892 -

Euastrum  erosum Lund. 486.
— exsectum Schmidt 490.
— gem m atum  (Bréb.) Ralfs 

489.
— H a m m e i і  Cohn 432.
— hederaceum Schmidt 490.
— humerosum Ralfs 496.
— in c is u m  Bréb. 502.
— inerme (Ralfs) Lund. 498.
— insigne Hass 491.
— in te g e r r im u m  Ehr. 398.
— interm edium  CI. 491.
— K ützingianumReinsch488.
— Langei Schmidle 487.
— monocylum (Nordst.) Rac. 

488.
— oblongum(Grev.)Ralfs495.
— obtusiceps Schm idt 487.
— pectinatum  Bréb. 488.
— p in n a t i f id u m  K g. 502.
— pinnatum  Ralfs 495.
— P i t ta c iu m  Bréb. 513.
— platycerum  Reinsch 488.
— P o k o m y a n u m  Grun. 435.
— Pokom yanum  Grun. 490.
— p o la r e  Nordst. 434.
— p o ly g o n u m  Naeg. 439.
— r e łu su m  P erty  462.
— rostratum  Ralfs 498.
— R o ta  Ehrenb. 507.
— r u p e s tr e  Naeg. 398.
— Sendtnerianum  Reinsch 

486.
— s im p le x  W olle 485.
— sinuosum Len. 496.
— spinosum Ralfs 499.
— subamoenumSchmidle491.
— subcuneatumSchmidle484.
— s u b lo b a tu m  Bréb. 435.
— te tr a g o n u m  Naeg. 444.
— tr u n c a tc llu m  Perty  431.
— U n g e r ia n u m  Naeg. 455.
— ventricosum Lund. 494.
— v e n u s tu m  Bréb. 445.
— venustum H antzsch 486. j
— verrucosum Ehrenb. 489. 
Eucam pia Ehrenb. 170.
— Zodiacus Ehrenb. 170.

Eudorina Ehrenb. 608.
— elegans 609.
— W a llic h i i  Turn. 608. 
Eudorinella Lemm. 608.
— W allichii (Turn.) Lemm. 

608.
Eunotia Ehrenb. 199.
— A m p h io x y s  Ehr. 338.
— arcuata  (Naeg.) 203.
— Arcus Ehrenb. 199.
— A r c u s  W. Sm. 199.
— A r g u s  Ehr. 308.
— co m p ta  Ehr. 308.
— curvata Lagerst. 203.
— d e n tic u la ta  Rab. 200.
— d e p re s sa  Ehrenb. 200.
— D ia d e m a  Ehrenb. 202.
— Diodon Ehrenb. 202.
— E hrenbergii Ralfs 203.
— exigua (Bréb.) Rab. 200.
— Form ica Ehrenb. 201.
— g ib b e r u la  E hr. 310.
— g r a c i l i s  Rab. 200.
— gracilis W. Sm. 202.
— g r a n u la ta  Ehr. 307.
— Herkiniensis Grun. 202.
— h e x a g ly p h a  Ehr. 203.
— in c is a  Greg. 201.
— im pressa Ehrenb. 202.
— Kocheliensis 0 . Müll. 203.
— le v is  Ehrenb. 201.
— l ib r i le  Ehr. 307.
— L u n a  Ehr. 307.
— lunaris (Ehr.) Grun. 203.
— m ajor (W. Sm ) Rab. 200.
— m in o r  V. H. 200.
— m inutula Grun. 202.
— monodon Ehrenb. 201.
— Naegelii 203.
— o c to n a r ia  Ehr. 203.
— pachycephala Kg. 203.
— paludosa Grun. 202.
— parallela Ehrenb. 201.
— pectinalb  (L>illw.)Rab.200.
— p e n ta g ly p h a  Ehr. 203.
— p e n to d o n  Ehrenb. 202.
— p o ly o d o n  Ehr. 203.
— praerup ta  Ehrenb. 201.

Eunotia P r io n o t is  Ehr. 203.
— robusta Ralfs 202.
— s e n a r ia  Ehr. 203.
— S e r r a  Ehr. 203.
— s e r r u la ta  Ehr. 202.
— Soleirolii (Kg.) Rab. 201.
— subarcuata (Naeg.) V. H. 

204.
— sudetica 0 . Müll. 200.
— Tetraodon Ehrenb. 202.
— triden tu la  Ehrenb. 202.
— triodon Ehrenb. 202.
— tu r g id a  Ehrenb. 306.
— uncinata Ehrenb. 200.
— Veneris Kg. 201.
— W e s te r m a n n i Ehr. 307.
— Z e b r a  Ehr. 307. 
E u n o t i a c a e  198. 
E u p o d is c a c e a e  162. 
E x i l a r i a  c u r v a ta  Kg. 203.

F.
Fischerella (Born, e t Fl.) 

Gom. 119.
— am bigua Gom. 120.
— therm alis (Schwabe) Goni. 

119.
Foreliella Chodat 799.
— perforane Chodat 799. 
F rag ilaria  Lyngb. 187.
— amphiceros (Ehrenb). 

Schütt. 189.
— brevistria ta  Grun. 189.
— capucina Desm. 188.
— construens Grun. 188.
— crotonensis (Edw.) K itt. 

188.
— dubia Grun. 189.
— elíp tica Schum. 188.
— Harrissonii (W. Sm.) Cleve 

189.
— hyalina (Kg.) Grun. 187.
— L ancettu la Schum. 188.
— m utabilis (W. Sm.) Grun. 

189.
— nitida  (Greg.) 189.
— Rhombus (Ehrenb.) 190.
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Frag ilaria  s tria tu la  Lyngb. 
188.

— vivescens Ralfs 187. 
F r a g i l a r i a c e a e  187. 
F rustu lia  Ag. 280.
— a c u m in a ta  Kg. 239.
— a tte n u a ta  Kg. 239.
— c im b ifo r m is  Kg. 299.
— d e p r e s s a  Kg. 230.
— la ta  Bréb. 249.
— l in e a r is  Ag. 332.
— N itz s c h i i  329.
— o b lo n g a  Kg. 262.
— p e l l ic u lo s a  Bréb. 278.
— p u n c ta ta  Kg. 325.
— rhomboïdes Ehr. 281.
— styriaca Grun. 281.
— s u b t i l i s  Kg. 333.
— v e n tr ic o s a  Kg. 305.
— vulgaris Thw. 281.

G.
G a ll io n e l la  c re n u la ta  Ehr. 152.
— te n e r r im a  Ehrenb. 152.
— v a r ia n s  Ehrenb. 153. 
Geminella Turp. 653.
— in te rru p ta  (Turp.) Lag. 

653.
G enicularia De By 559.
— spirotaenia De By 559. 
G la u c o th r ix  p u te a l i s  Kirch.

126.
— g r a c i l l im a  Zopf 127. 
Gloeocapsa Näg. 21.
— aeruginosa Kg. 22.
— alpina Näg. 25.
— am bigua Näg. 24.
— a m p la  b. v e s ic u lo sa  Kirchn. 

651.
— a tra ta  Kg. 23.
— au ra ta  Stitzenb. 27.
— b o tr y o id e s  Kg. 650.
— conglom erata Kg. 22.
— coracina Kg. 22.
— crepidium Thr. 27.
— dermochroa Näg. 27.
— dubia W artm . 24.
— fenestralis Kg. 22.

Gloecocapsa fuscolutea (Näg.) 
Kirchn. 27.

— gem inata (Näg.) Kg. 23.
— granosa (Berth.) Kg. 23.
— haematodes Kg. 26.
— ian th ina Kg. 25.
— Ju liana Kg. 24.
— K ützingiana Näg. 27.
— livida Kg. 22.
— M agma Kg. 25.
— m icrophthalm a Kg. 26.
— m on ococca  Kg. 29.
— m ontana Kg. 23.
— muralis Kg. 23.
— n ig ra  (Menegh.) Grun. 24.
— nigrescens Näg. 25.
— ocillata Rabenh. 26.
— Parolin iana (Menegh.) 

Bréb. 22.
— polyderm atica Kg. 23.
— puncta ta  Kg. 22.
— purpurea Kg. 24.
— quaternata  Kg. 23.
— Reichelti Richt. 25.
— rupestris Kg. 27.
— rupicolo Kg. 26.
— s a b u lo s a  R icht. 17.
— salina Hansg. 21.
— sanguinea Kg. 26.
— scopulorum Näg. 24.
— Shuttlew orth iana Kg. 26.
— stegophila Rabenh. 27.
— versicolor Näg. 25.
— violacea Rabenh. 24. 
Gloeochlamys Schmidle 105.
— Simmeri Schmidle 106. 
Gloeococcus A. Br. 620.
— mucosus A. Br. 620. 
Gloeocystis P a r o l in ia n a

(Menegh.) Näg. 22. 
Gloeocystis Naeg. 649.
— botryoides Kg. Naeg. 650.
— Clementi (Menegh.) Rab. 

651.
— Gigas (Kg.) Lagerh. 650.
— m arina Hansg. 650.
— N aegeliana Art. 651.
— riparia  A. Br. 650.

Gloeocystis rupestris (Lyngb.) 
Rab. 650.

— vesiculosa Naeg. 651. 
G ló e o d ic ty o n  B l y t t i i  Ag. 653. 
Gloeomonas Klebs 601.
— ovalis Klebs 602.
Gloeplax Schmidle 797.
— W eberi Schmidle 797. 
Gloeotaenium Hansg. 659.
— Loitlesbergerianum  

Hansg. 659.
Gloeothece Näg. 28.
— confluens Näg. 28.
— distans Stitzenb. 29.
— fusco-lutao Näg. 28.
— Heufleri Grun. 28.
— in c o n sp ic u a  A. Br. 34.
— linearis Näg. 28.
— monococca (Kg.) Rabenh. 

28.
— nigrescens Rabenh. 29.'
— palea (Kg.) Rabenh. 29.
— rupestris (Lyngb.) Bor. 29. 
Gloeotila Kg. 736.
— c a ld a r ia  Kg. 733.
— clorosira Kg. 736.
— Hormosiphon Kg. 736.
— Kochiana (Kg.) Rab. 736.
— pallida Kg. 736.
— protogenita Kg. 736.
— u lo th r ic h o id e s  Rab. 736. 
Gloeotrichia 146.
— a n g u lo sa  Rabenh. 146.
— echinulata Richt. 146.
— fluitane (Cohn) Richt. 147.
— g ig a n te a  Rabenh. 146.
— natane Rabenh. 146.
— p a r a s i t i c a  Rabenh. 140.
— Pisum  146.
— pygm aea (Kg.) Rabenh. 

147.
— R abenhorstii Born. 146.
— salina (Kg.) Rabenh. 146.
— S p r e n g e lia n a  Rabenh. 146. 
G ly p h o d e s m is  d is ta n s  Grun.

191.
Golenkinia Chodat 681.

I  — b o tr y o id e s  Schmidle 669.
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Golenkinia fenestrata 
Schroeder 669.

— radiata Chodat 681.
— solitaria Friï et Wáwra 

681.
Gomontia Born, et FI. 857.
— polyrhiza (Lagerh.) В. et 

F. 857.
G o m o n t ia c e a e  856. 
Gomphonema Ag. 311.
— abbreviatimi Kg. 316.
— acuminatum Ehr. 313.
— affine Kg. 313.
— angustatum (Kg.) Gr. 311.
— Augur Ehr. 314.
— auritum  A. Br. 312.
— Brebissonii Kg. 313.
— capitatum  Ehr. 314.
— clavatum Ehr. 314.
— commutatimi Gr. 313.
— constrictum Ehr. 314.
— curvatum Kg. 214.
— cuspidatum Eabenh. 214.
— cygnus Ströse 313.
— dichotomum Kg. 312.
— exignum Kg. 316.
— geminatum (Lyngb.) Ag. 

315.
— glaciale (Kg.) Bah. 316.
— gracile Ehrenb. 312.
— gracile Schum. 312.
— gracillimum  Schum. 312.
— helveticum J. Brun. 315.
— hyalinum Heib. 316.
— insigne Greg. 313.
— intricatum Kg. 312.
— italicum  Kg. 314.
— lanceolatum Ehr. 313.
— m a r i n i m i  W. Sm. 214.
— micropus Kg. 311.
— minutissimum  Kg. 314.
— montanum Schum. 313.
— olivaceum (Lyngb.) Kg. 

315.
— parvulum (Kg.) V. H. 311.
— pohliaeforme Kg. 314.
— salinarum (Pant.) Cleve 

315.

Gomphonema su b ra m o su m  
Kg. 314.

— s u b c l a v a t u m  CI. 313.
— s u b c l a v a t u m  Grun. 313.
— subtile Ehrenb. 312.
— t e n e l l u m  Kg. 315.
— t r i g m o c e p h a l u m  Ehr. 313.
— t u r g i d u m  Ehr. 314.
— V i b r i o  Ehrenb. 312. 
G o m p h o n e m a c e a e  310. 
Gomphosphaeria Kg. 38.
— aponina Kg. 38.
— lacuetris Chod. 38. 
Gonatonema W ittr . 581.
— ventricosum W ittr. 581. 
Gonatozygon De By 559.
— a s p e r u m  Hab. 559.
— a s p e r u m  Lütkem . 559.
— Brebissonii De By 559.
— m onotaenium De By 559.
— R a l f s i i  Do By. 559. 
Gonium Müll. 606.
— angulatum  Lemm. 607.
— pectorale Müll. 607.
— sociale W arm . 607.
— T e t r a s  A. Br. 607. 
Gongrosira Kg. 802.
— De B aryana Rabenh. 802.
— codiolifera Chodat 804.
— pygm aea (Menegh.) Kg. 

802.
— Schmidlei Rieht. 803.
— S c l e r o c o c c u s  Kg. 802.
— trentepohliopsis Schmidle 

803.
— viridis Kg. 802. 
G r a m m o n a n a  s tr ia tu lu m  Ag.

188.
G ram m atophora Ehrenb. 178.
— angulosa Ehrenb. 179.
— gibberula Kg. 178.
— m arina (Lyngb.) Kg. 179.
— oceanica Ehrenb. 179.
— serpentina Ralfs 179.
— undulata  Ehrenb. 179. 
G r u n o w i a  T a b e l l a r i a  Gr. 325.
— s i n u a t a  Rab. 326.

G uinardia Perag. 174.
— flaccida(Castr.) Perag. 174. 
Gymnozyga Ehr. 561.
— Brebissonii (Kg.) Nord.

561.
— Bambusina Jac. 561.
— moniliformis Ehr. 561. 
Gyrosigma Hass. 238.
— acum inatum  (Kg.) Rab. 

239.
— attenuatum (K g.)R ab.239.
— balticum  (Ehrenb ) CI. 240.
— bistriatum  (Schum.) 241.
— curvulum (Ehr.) Rab. 241.
— dim m inutum  Grun. 241.
— distortum  W . Sm. 238.
— eximium (Thw.) 240.
— Fasciola (Ehr.) CI. 239.
— lam procarpum (Ehr.) Rab. 

241.
— l in e a r e  Grun. 242.
— litorale (W. Sm.) CI. 240.
— macrum (W. Sm.) CI. 239.
— prolongatum  (W. Sm.) CI.

239.
— rectum (Donk.) CI. 242.
— scalproides (Rab.) CI. 240.
— Spenceri (W. Sm.) CI. 240.
— strigilis (W. Sm.) CI. 239.
— tenuissimum (W. Sm ) CI.

240.
— W ansbeckii Donk. 241.

H.
Haematococcus Ag. 599.
— Bütschlii Blochm. 599.
— pluvialis F lot. 599. 
Halim eda Lamx. 861.
— Tuna Lamx. 862. 
H antzschia Amphioxys Gr.

318.
— elongata Gr. 339. 
H apalosiphon 119.
— Bouteillei Borzi 134.
— B raunii Naeg. 119.
— Brebissonii Rabenh. 119.
— byssoides K irchn 134.
— fontinalis (Ag ) Born. 119.
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Hapalosphon hormoides 
Rabenh. 120.

— laminóme Hansg. 118.
— pumilus Kirohn. 119. 
Hariotina reticulata Dang 668. 
Haasallia Berk. 134.
— Bouteillei (Bréb.) В. et Г. 

134.
— by saoidea (Berk.) Назв 134.
— ealcarata Schmidle 134. 
Heliotrichum radians W ille

69.
Hemiaulus Ehrenb. 173.
— Hauckii Grun. 174. 
Herpostdron gl'oboswn Nord.

808.
Herposteiron s. Aphanochaete. 
H im a n t id iu m  A r c u s  Ehrenb. 

199.
— attenuatimi Rab. 199.
— bidens Greg. 200.
— exiguum Bréb. 200.
— Faba Ehrenb. 201.
— gracile Ehrenb. 200.
— m a ju s  W. Sm. 200.
— pedinale Kg. 200.
— Soleirolii Kg. 201. 
Holacanthum Lund. 514.
— aculeatum (Ehr.) Lund. 515.
— alpinum (Schmidle) 517.
— antilopaeum (Bréb.) 516.
— Brebissonii (Ralfe) 516.
— cristatum ( Bréb.) Lund. 515. 

fasciculatum (Ehr.) France
514.

— hirsutum Kirchn. 515.
— homoeacanthum (Schmidt)

515.
— Nordstedtianum (Reinsch)

516.
Holopedium Lagerh. 41.
— Dieteli (Richt.) 41.
— geminatum 41.
— irreguläre 41.
— sabulicolum 41. 
Homoeocladia anglica Ralfs

337.
— baltica Dannf. 338.

H o m o e o c la d ia  b ic e p s  Schum. 
338.

— B u ln h e im ia n a  Rab. 334.
— c o n fe r ta  R icht. 338.
— D u f o u r i i  Ag. 337.
— f i l i f o r m is  W . Sm. 337.
— g e r m a n ic a  R icht. 338.
— M a r t ia n a  Ag. 337. 
Homoeothrix (Thur.) Kirch.

137.
— Ju liana  (Menegh.) K. 138. 
Hormidium Kg. 732.
— c re n u la tu m  Kg. 748.
— d e lic a tu lu m  Kg. 748.
— flaccidum (Kg.) A. Br. 732.
— fragile (A. Br.) 732.
— m u r a le  Kg. 748.
— nitens Menegh. 732.
— parietinum  Kg. 748,
— r iv u la r e  Kg. 729. 
Hormiscia =  Ulothrix. 
H o r m o c y s t is  K ü tz in g ia n a

Naeg. 749.
H o r m o s ip h o n  m a r g a r ita c e u s  

Kg. 102.
Hormospora Bréb. 734.
— dubia Schmidle 735.
— grandis Hansg. 735.
— irregularis W ille 735.
— m utabilis Naeg. 735.
— p a l l i d a  Bréb. 736. 
H orm otila Borzi 623.
— m ucigena Borzi 623. 
H o r m o tr ic h u m  Kg. 832. 
H yalothoca Kg. 558.
— dissiliens (Smith) Bréb. 558.
— dubia Kg. 558.
— mucosa (Mert.) Ehr. 558. 
H ydrianum  s. Characium. 
Hydrocoleum Kg. 85.
— Brebissonii Kg. 87.
— Bremii Nag. 87.
— calotrichoides Grun. 88.
— ferrugineum  Grun. 86.
— floccosum Hauck 85.
— glutinosum  (Ag.) Gom. 85.
— helveticum Nag. 86.
— heterotrichum  Kg. 87.

Hydrocoleum Hieronymi 
Richt. 88.

— homoeotrichum Kg. 87.
— la c u s tre  A. Br. 90.
— la c u s tre  b. c h a lyb e u m  A. Br. 

92.
— lyngbyaceum Kg. 85.
— Meneghinianum Kg. 86.
— oligotrichum  B raun 86.
— p h o r m id io id e s  Rabenh. 87.
— rivularioides Hansg. 86. 
Hydrocoryne Schwabe 135.
— spongiosa Schwabe 135. 
Hydrodictyon R ath  711.
— reticulatum  (L.) Lag. 711. 
H y d r o d i c t y o n a c e a e  700. 
H yella Bornet e t F lah. 46.
— caespitosaB orn.etF lah .46.
— ju ran a  Chod. 46. 
H ypheothrix 75.
— aeruginea(K g.)R abenh.77.
— caldcóla (Ag.) Rabenh. 76.
— C a l l i t r i c h a e  Kg. 133.
— c a ta r a c ta r u m  Naeg. 64.
— c o m p a c ta  Rabenh. 82.
— Confervae Kg. 80.
— coriacea (Kg.) Rabenh. 79.
— cyanea Naeg. 80.
— D -ic ty o th r ix  Rabenh. 82.
—  d u b ia  Hepp 82.
— fa s c ic u la ta  Nag. 89.
— fo n ta n a  Kg. 75.
— fo v e o la r u m  Rabenh. 62.
— fusco-violacea Stitzenb.79.
— halophila (Hansg.) 78.
— herbácea Kg. 78.
— in c r ú s ta la  Naeg. 64.
— incrusta ta  Naeg. 81.
— in v o lv e n s  Kg. 83.
— Kohleri Naeg. 79.
— K iih n ia n a  Rabenh. 75.
— lardacea (Ces.) Kirchn. 76.
— la te ritia  Kg. 79.
— lu r id a  Rabenh. 62.
— miraculosa Kg. 77.
— Naegelii Kg. 79.
— nigrovaginata Hansg. 80.
— N ullipora Grun. 80.
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H ypheothrix olivácea (Kg.) 
Rabenh. 76.

— pallida (Naeg.) Kg. 80.
— panniform is Rabenh. 80.
— pulvinata Naeg. 78.
— ro se o la  R ichter 126.
— r u fe sc e n s  Rabenh. 64.
— rufescens (Kg.) Rabenh. 78.
— Sauteriana Grun. 81.
— subcontinua Kg. 77.
— sudetica Nave 77.
— s u b ti l is s im a  Rabenh. 63.
— tenuissima (Naeg.) Rabenh. 

76.
— therm alis Rabenh. 77.
— t i n c t o r i a  Rabenh. 91.
— to f ico la  Naeg 64.
—  turicensis Naeg. 81.
— variegata Naeg. 81.
— vulpina Kg. 77.
— Zenkeri K g. 78.

I.
H e a  fu lv e s c e n s  J. G. Ag. 745. 
Inactis 89.
— Crustacea Kg. 89.
— fasciculata(N âg.)G run.89.
— h e te ro tr ic h a  Kirchn. 87.
— h o m o e o t r i c h a  Kirchn. 87.
— i ta l ic a  Kg. 92.
— K i i t z i n g i i  Rabenh. 90.
— lacustris (A. Br.) 90.
— pulvinata Kg. 89.
— rubella  (Gom.) Mig. 90.
— Sauteriana Grun. 91.
— tinctoria (Ag.) Thur. 91.
— to rnata  Kg. 89.
— vaginata Näg. 90. 
Inoderm a Kg. 680.
— lamellosum Kg. 680.
— majus Hansg. 680. 
I n o t n e r i a  u m b i l i c a t a  Naeg. 64. 
Isactis T huret 142.
— plana (Harv.) T hur 142. 
Isocystis Borzi 97.
— infusionum (Kg.) Borzi 97. 
Is thm ia Ag. 173.
— enervis Ehrenb. 173.

Isth im ia nervosa Kg. 173. 
Isthmieila m e r v i s  Cleve 173.

K.
Kentrosphaero Borzi 679.
— Facciolae Borzi 679.
— m inor Borzi 679. 
K irchneriella Sehmidle 673.
— contorta (Sehmidle) Bohl. 

674.
— gracillim a Bohl. 674.
— lunarie (Kirchn.)Moeb.673.
— lunata Moeb. 673.
— obesa (West.) Sehmidle

673.
K lebahniella Lemm. 800.
— elegans Lemm. 800.

L.
Lagerheim ia Chodat. 680.
— ciliata Chodat. 671.
— genevensis Chodat. 680.
— Marssonii Lemm. 681.
— octocantha Lemm. 681.
— subglobosa Lemm. 680.
— w ratislaviensis Schrot.681. 
L auterbom iella Schmidle674.
— elegantissim a Sehmidle

674.
Leibleinia По/fmanni Kg. 73.
— aeruginea Kg. 140. 
Leptochaete Borzi 136.
— Crustacea Borzi 136.
— nidulans Hansg. 137.
— rivularis Hansg. 137.
— stagnalis Hansg. 136. 
Leptosira Borzi 801.
— W illeana Hansg. 801. 
Leptoihrix aeruginea Kg. 77.
— B raunii Kg. 63.
— cornácea Kg. 79.
— dubia Naeg. 82.
— foveolarum Montague 62.
— ianthina Kg. 137.
— lacustris Naeg. 84.
— lardacea Ces. 76.
— lurida Kg. 62.
— ochracea Kg. 73.
— olivácea Kg. 76.

Leptothrix parietina  A.Br. 82
— purpurascens 63.
— rigidula Kg. 75.
— tenuissima Naeg. 76. 
Libellus aponinus De Toni

272.
Licmophora Ag. 181.
— communis Grun. 183.
— crystallina (Kg.) Grun. 184.
— dalmatica (Kg,) Grun. 183.
— debilis (Kg.) Grun. 184.
— Ehrenbergii (Kg.) Grun. 

183.
— flabellata (Carm.) Ag. 182.
— gracilis (Ehr.) Grun. 182.
— grandis (Kg.) Grun. 183.
— Juergensii Ag. 182.
— Lyngbyoi (Kg ) Grun. 183.
— Nubecula (Kg.) Grun. 184.
— Oedipus (K g) Grun. 182.
— ovata (W. Sm.) Grun. 183.
— paradoxa(Lyngb.)Ag,183.
— Remulus Grun. 182.
— tincta (Ag.) Grun. 183. 
Limnactis dura  Kg. 143.
— dura Rabenh. 143.
— dura Rabenh. 146.
— minutula Kg. 143.
— salina Rabenh. 144.
— Schnürmanni Fisch. 143. 
Limnodictyon Roemerianum

Kg. 685.
Lithodesmium Ehrenb. 171.
— undulatum Ehrenb. 171. 
Lobomonas Dang. 600.
— stellata Chodat. 600. 
Lyngbya Ag. 69.
— aeruginosa Ag. 70.
— aeruginosa Hansg. 77.
— aerugineo-caerulea (Kg.) 

Gom. 73.
— aestuarii (Mertens) Liebm.

70.
— Agardhii Crouan 69.
— ambigua Kg. 72.
— Bornetii Zukel. 72.
— cincinnata Kg. 127.
— confervicola Rabenh 139.
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Lyngbya confervoides Ag. 71.
— contorta Lemm. 74.
— crispa Ag. 70.
— curvata Rabenh. 70.
— epiphytica Hieren. 76.
— ferruginea Ag. 70.
— fontana Kg. 75.
— fonticola Naeg. 75.
— gloeophila Hansg. 74.
— glutinosa Ag. 85.
— gracilis Rabenh. 69.
— halophila Hansg. 78.
— Hieronymusii Lemm. 72.
— holsatica Lemm. 75.
— interrupta Kg. 70.
— Juliana Menegh. 138.
— Kühniana Rabenh. 75.
— lacustris Lemm. 74.
— Lagerheimii (Möb). Gom. 

74.
— limnetica Lemm. 74.
— Lindavii Lemm. 72.
— littorea Hauck 66.
— livida Ard. 69.
— lucida Hansg. 67.
— lutea (Ag.) Gom. 73.
— luteo-fusca Kg. 71.
— major Menegh. 71.
— majuscula Harv. 70.
— margarittana Kg. 72.
— Martensii Menegh. 71.
— Meneghiniana (Kg.) Gom, 

69.
— obscura Kg. 70.
— ochracea Thuret. 73.
— olivácea Hansg. 76.
-— persicina Reinke 62.
■— Hegeliana Hansg. 77.
— rigidula (Kg.) Hansg. 75.
— Rivulariarum Gom. 73.
— roseola Richter 126.
— rufescens Crouan 71.
— rufescens Kirchn. 78.
— salina Kg. 72.
— salina Rabenh. 70.
— Schröteri Hansg. 56.
— semiplena Ag. 71.
— Showiana Crouan 70.

T h o m ó - M i g u l a ,  Flora. VI.

L yngbya Shoiviana Kg. 71.
— solitaris Kg. 68.
— sordida (Zanard.) Gom. 69.
— tenuissima Hansg. 76.
— thermalis Crouan 71.
— therm alis Rabenh. 72.
— vermìcularis Rabenh. 85.
— versicolor (W artm .) Gom. 

73.
— violacea Rabenh. 69.
— vulpina Hansg. 77.

M.
Mastichonema Orsiniana Kg.

138.
— adscendens Naeg. 141.
— caespitoswm A. Br. 142.
— pluviale A. Br. 141.
— thermale Schwabe 142. 
Mastichothrix fusca Kg. 141.
—  aeruginea Kg. 141. 
Mastigocladus Cohn 118.
— laminosus Cohn 118. 
Mastigocoleus Lagerh. 118.
— testarum  Lagerh. 118. 
Mastigonema plana Rab. 142. 
Mastogloia Thwaites 216.
— ungulata  Lewis 217.
— apiculata Grun. 217.
— baltica  Grun. 219.
— binotata(G run.) Cleve 217.
— B raunii Grun. 218.
— Citrus Cleve 219.
— cribrosa Grun. 218.
— crucicula Grun. 217.
— Dansei Thw. 220.
— elíptica Ag. 220.
— ery thraea Grun. 219.
— fim briata Brtn. 217.
— gallica (W. Sm.) Cl. 219.
— Grevillei W . Sm. 217.
— lam inaris (Ehr.) Cleve 220.
— lanceolata Thw. 220.
— M acdonaldii Grev. 218.
— m arg inato la  Grun. 220.
— ovata Grun. 218.
— pusilla Grun. 219.
— quinquecostata Grun. 218.

Mastogloia Sm ithii Thw. 219.
— splendida (Greg.) Cleve 

218.
— ondulata  Grun. 219. 
M a z a e a  r iv u la r io id e s  B. e t G.

124.
Melosira Ag. 151.
— arenaria  Moore 151.
— arundinacea Castr. 154.
— B inderiana Kg. 152.
— costata Grev. 155.
— crenulata(Erenb.) Kg. 152.
— distane Kg. 151.
— dubia Kg. 153.
— g ranu la ta  (Ehrenb.) Pr.

152.
— Jürgensii Kg. 153.
— lineata  (Dillw.) Ag. 153.
— ly ra ta  (Ehrenb.) Kg. 152.
— moniliformis (Müll.) Ag.

153.
— Montagne! Kg. 153.
— nivalis Sm. 152.
— nummuloides (D.) Ag. 153.
— orichalcea (Mert.) Kg. 152.
— Pfaffiana Reinsch. 151.
— Roeseana Rabenh. 152
— salina Kg 154.
— subflexilis Kg. 153.
— s u lc a ta  Kg. 154.
— tenuis 152.
— ondu la ta  (Ehr.) Kg. 151.
— varians Ag. 153.
— W estii Sm. 154.
— Zachariasi Castr. 154. 
Meridion Ag. 184.
— circulare Ag. 184.
— constrictum  Ralfs 184. 
M e r id io n a c e a e  181, 
M erismopedia Meyen 40.
— aeruginea Bréb. 40.
— affixa Rieht. 41.
— convoluta Bréb. 41.
— elegans A. Br. 40.
— glauca Naeg. 40.
— Marssonii Lemm. 41.
— punc ta ta  Meyen 40.
— tenuissim a Lemm. 41.
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Merismopdia thermale Kg. 40. 
Merizomyria laminosa Kg.l 18. 
Mesocarpus depressus Hass 

584.
— flavas Kirchn. 585.
— nummuloides Hass 584.
— párvulos Hass 584.
— pleurocapus De By 583.
— robustos De By 583.
— scalaris Hass 583. 
Mesogerron Brand 734.
— fluitane Brand 734. 
M eso ta en ia cea e  351. 
Mesotaenium Naeg. 352.
— Amaliae Schmidle 353.
— Braunii De By 354.
— caldariorum (Lag.) Hansg. 

353.
— chlamydosporum De By

353.
— EndlicherianumNaeg.352.
— Kramstai Lemm. 352.
— micrococcum (Kg.) Kirch.

354.
— violascens De By 353. 
Micrasterias Ag. 600.
— americana (Ehr.) Ralfs 509.
— angulosa Hantzsch 505.
— apiculata (Ehrenb.) Men. 

506.
— crenata Bréb. 504.
— Crux-melitensis Hass 503.
— decemdentata Naeg. 501.
— denticulata Bréb. 505.
— fimbriata Ralfs 506.
— forcata Ralfs 503.
— incisa (Bréb.) Kg. 502.
— Itzigsohnii Bréb. 501.
— Jenneri Ralfs 504.
— MahabuleshwaronsisHobs. 

508.
— margaritifera Bréb. 451.
— melitensis Ralfs 503.
— mucronata Rabenh. 502.
— neodamensis A. Br. 501.
— oscitans Ralfs 501.
— papillifera Bréb. 507.

Micrasterias pinnatifida (Kg.) 
Ralfs 502.

— quadrata Bail. 503.
— Rabenhorstii Kirch. 503.
— radiata Hass 503.
— rotata (Grev.) Ralfs 507.
— Thomasiana Arch. 506.
— truncata (Corda) Bréb. 504. 
Microchaete Thur. 116.
— Göppertiana Kirchn. 116.
— grisea Thur. 117.
— tenera Thur. 116. 
Microcoleus 93.
— aerugineus (Kg.) 95.
— anguiformis Harv. 93.
— anguiformis (Harv.) Kirch 

95.
— cataractarum Hansg. 96.
— chthonoplastes Thur. 93.
— Dillwynii Harv. 117.
— floccosus Hauck. 85.
— gracilis Hass. 95.
— hospita Hansg. 95.
— paludosus (Kg.) Gom. 94.
— polythrix Hansg. 95.
— tenerrimus Gom. 94.
— k'rrestris Desmaz. 94.
— vaginatus (Vauch.) Gom. 

94.
— vermicularis Hauck. 85. 
Microcrocis Dieteli Richt. 41. 
Microcystis Kg. 35.
— elabens (Bréb.) Kg. 36.
— firma (Bréb et Lenorm.) 

37.
— flos aquae (Wittr.) Kirchn. 

37.
— fuscolutea Kg. 37.
— ichthyoblabe Kg. 36.
— marginata (Meneg.) Kg. 

36.
— olivácea Kg. 35.
— paludosa Rabenh. 36.
— parasitica (Kg.) 36.
— piscinalis (Brügg) 37.
— prasina (Wittr.) 37.
— protogenita 36.
— pulverea (Wood) 36.

Microcystis punctiform is (Kg.) 
K irchn. 36.

— scrip ta  (Richt ) 37.
— viridis (A. Br.) 37. 
Microdictyon Dcne. 858.
— um bilicatum  Zan. 858. 
Microspora (Thur.) Lagerh.

724.
— abbreviata (Rab.) Lag 725.
— amoena (Kg.) Rab. 725.
— elegans Hansg. 724.
— fioccosa (V auch.) T hur 724.
— fontinalis (Berk.) De T. 

726.
— fugacissima (Roth ) Rab. 

726.
— L auterborni Schmidle 725.
— levis (Kg.) Rab. 726.
— pachyderm a (Wille) Lag.

725.
— punctalis (Dillw.) Rab. 726.
— stagnorum  (Kg.) Lag. 725.
— subsetacea Kg. 725.
— vulgaris Rab. 726. 
M icrothammion Naeg. 799.
— K iitzingianum Naeg. 800.
— strictissim um  Rab. 800. 
Mischococcus Naeg. 622.
— confervicola Naeg. 622. 
M ougeotia De By. 582.
— capucina (Bory) Ag. 583.
— depressa (Hass.) W ittr. 

584.
— flava Hilse 585.
— genuflexa (Dillw.) Ag. 583.
— glyptosperma De By 581.
— gracillim a (Hass.) W ittr. 

584.
— laetevirens (A. Br.) W ittr .

583.
— laevis Arch. 584.
— m inutissim a Lemm. 584.
— nummuloides Hass. 584.
— parvula (Hass.) Kirchn.

584.
— pulchella W ittr. 583.
— quad ra ta  (Hass.) W ittr . 

584.
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Mougeotia scalarla Hass. 583.
— subtilissim a Hilse 585.
— viridis (Kg.) W ittr . 584. 
Myxochaete Bohlin 809.
— barbata  Bohlin 809.

N.
Navícula 244.
— abrup ta  (Greg.) Donk. 255.
— acrocepbala (Rabenh.) 270.
— acum inata W . Sm. 250.
-— acuta W. Sm. 271.
— adriatica Grun. 224.
— adriatica Grun. 227.
— advena A. Schm. 222.
— aestuarii Kg. 235.
—  affìnis V. H. 233.
— alpestris Grun. 231.
— alp ina Donk. 249.
— am bigua CI. 252.
— am ericana Ehr. 274.
—  am m ophila Grun. 259.
— amphicephala Kg. 270.
— amphigomphus Ehr. 233.
— amphileptu Ehrenb. 270.
—  amphioxys Kg. 302.
— amphisbama Bory 230.
— amphisbama W . Sm. 230,
— anceps Ehrenb. 270.
— anglica  Ralfs. 262.
—  angulata Queck. 237.
— aponina Kg. 272.
— appendiculata Grun. 304.
—  appendiculata Kg. 246.
— arctica CI. 233.
— Arcus Ehrenb. 199.
— armaría Donk. 262.
—  aspera Y. H. 234.
— Atomus (Naeg.) Grun. 278.
— Aucklandica Gr. 273.
■— avenacea Bréb 258.
— bacilliform is Grun. 277.
— Bacillum Ehrenb. 274.
— bahusiensis Grun. 278.
— Bailayana A S. 268.
— baltica Ehrenb 240.
— Basilica Brun. 227.
—  biconstricta Grun. 230.

Navícula Incuneata Grun. 
230.

— bicuspidata CI. et Gr. 263.
— b ig io b o sa  Schum. 250.
— binodis Ehrenb. 276.
— b is u lc a ta  Lagerst. 232.
— b la n d a  A. S. 232.
— B le is c h ii A. Schm. 230.
— b o h ém ica  Ehrenb. 257.
— b o m b o id e s  A. S. 225.
—  b o m b o id e s  A. S 224.
— B o m b u s  Greg. 225.
— borealis Kg. 248.
— bottnica Grun. 261.
— brachysira Bréb. 278.
— Brandelii CI. 249.
— Brebissonii Kg. 247.
— B r e b is s o n ii  Lagerst. 247.
— brevicostata CI. 250.
— Bulnheimii Grun. 272.
— cancellata Donk. 260.
— c a p i ta ta  Ehr. 258.
— C a r a s s iu s  Grun. 261.
— cardinalis (Ehr.) A. S. 252.
— c h e rso n en s is  Grun. 225.
— C e s a tii Rab. 304.
— cincta (Ehrenb.) V. H. 259.
— clavata Greg. 255.
— Claviculus Grun. 252.
— cocconeiformis Greg. 268.
— c o ffe ifo r m is  A. Schm. 223.
— complanata Gr. 272.
— compressicauda A. S. 261.
— confervacea (Kg.) Grun. 

275.
— consanguinea CI. 263.
— c o n s im il is  A. Schu. 229.
— constricta(Ehrenb.)Cl. 269.
— c o n s tr ic ta  Grun. 229.
— c o n s tr ic ta  Grun 223.
— contenta Grun. 275.
— corymbosa C. Ag. 264.
— c o s ta ta  Kg. 257.
— costulata Grun. 258.
— Crabro A. Schm. 228.
— C ra b r o  Donk. 228.
— crucicula (W. Sm.) Donk. 

274.

Navicula crucifera Grun. 
263.

— cruciformis Donk. 253.
— crucígera (W. Sm.)C1.266.
— cryptocephala Kg. 257.
— cryptocephala W. Sm. 265.
— cusbidata Bréb. 265.
— Dactylus (Ehr.) A. S. 251.
— dalmatica Grun. 227.
— delata A. Schm. 230.
— D e lo g n e i V. H. 272.
— dicephala (Ehrenb.) W . 

Sm. 262.
— didyma Lagerst. 224.
— didyma W . Sm. 225.
— dig ito -rad iata  Greg. 261.
— dilatata A. Sch. 233.
— directa W . Sm. 264.
— distans (W. Sm.) A. S. 

265.
— divergens (W. Sm.) Sch. 

248.
— divergens f. m inor A. S. 

247.
— Donkinii A. Schm. 223.
— dubia Ehrb. 233.
— egyptica Grev. 229.
— elegans W . Sm. 254.
— e líp t ic a  Kg. 225.
— elíptica W . Sm. 226.
— elíptica v. m inutissim a V. 

H. 223.
— elongata Grun. 230.
— Entomon A. S. 224.
— Entomon Donk. 224.
— episcopalis CI. 248.
— exmtrica Grun. 230.
— exilis Kg. 277.
— fasciata Leger. 229.
— f ir m a  Donk. 233.
— f ir m a  Kg. 233.
— Flotowii Grun. 275.
— fonticola Grun. 229.
— forcipata Grev. 256.
— formosa Greg. 231.
— fortis (Greg.) Donk. 260.
— fossilis Ehrenb. 257.
— fraudu len ta  A. S. 268.
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Navícula fu s c a  A. Schni. 226.
— f u s c a ta  Schum. 230.
— fusiformis Grun. 279.
— g e m in a  A. Sm. 225.
— g e m m a ta  Grev. 227.
— g e m m a ta la  Cl. 224.
— gibba Ehrenb. 249.
— g ib b a  Ehrb. 309.
— g ib b a  v .b r e m tr ia ta V .H .2 5 0 .
— g ib b e r u la  Kg. 231.
— g lo b icep s  Lagerst. 258.
— globiceps (Greg.)V. H. 247.
— gotlandica Grun, 267.
— O r a e f f i i  A. Schm. 226.
— gracilis Ehr. 259.
— g ranu la ta  Bail. 268.
— g ranu la ta  Bréb. 267.
— G r a m m i  Schum. 274.
— G r a m m  A v e n a e  Schum. 

265.
— gregaria Donk. 265.
— G r e g o r i i  A. Sch. 260.
— Grevillei (Ag.) Cl. 272.
— H. Karsten 254.
— halophila 265.
— ham ulifera Grun. 272.
— l i e b e s  Ralfs 231.
— helvética J. Brun. 266.
— hem iptera Kg. 250.
— Hennedyi W . Sm. 256.
— Heufleriana Grun. 277.
— H ils e a n a  A. S. 246.
— hum erosa Bréb. 266.
— humilie D ont. 259.
— hungarica Grun. 258.
— hyalina Donk. 222.
— h y p e rb o r e a  Grun. 226.
— im p r e s s a  Lagerst. 260.
— in a e q u a lis  Ehr. 302.
— in c u r v a ta  Greg. 223.
— inflexa (Greg.) Donk. 264.
— in s ta b i l i s  A. Schm. 250.
— in teg ra (W .Sm .)Ralfs275.
— in te rc ed e n s  A. Schm. 229.
— in te r r u p ta  Kg. 223.
— in te rrup ta  (W. Sm.) A. S. 

246.
— I r i d i s  Ehrenb. 233.

Navícula irro ra ta  Grev. 255.
— ja m a ic e n s is  Grev. 233.
— J e n n e r i  W . Sm. 273.
— J o h n s o n ii  У. H. 272.
— K o ts c h y a n a  V. H. 277.
— Kotschyi Grun. 277.
— K ü tz in g ia n a  H. L. Sm. 259.
— lacustris Greg. 267.
— L a c u n a r u m  Grun. 229.
— la e v is s im a  Donk. 274.
— la e v is s im a  Kg. 274.
— lanceolata (Ag.) Kg. 262.
— la n c e o la ta  W . Sm. 265.
— la ta  Bréb 249.
— latissim a Greg 267.
— la t iu s c u la  Kg. 231.
— L e g u m e n  Ehrb. 247.
— Legumen (Grun.) 271.
— le p id u la  Grun. 231.
— le p to g o n g y la  Ehr. 274.
— L i b e r  W. Sm. 230.
— l ib u r n ic a  Grun. 230.
— l ib u r n ic a  Grun. 231.
— l im o s a  Donk. 231.
— l im o s a  Kg. 231.
— l in e a r is  Ehrenb. 270.
— l in e a ta  Donk. 224.
— l in e o la ta  Ehrenb. 268.
— l i to r a l i s  Donk. 226.
— lucidula Grun. 278.
— Lyra Ehr. 256.
— m a c r a  A. Schm. 246.
— m a c r o m p h a la  Schum. 263.
— m a r in a  Ralfs 267.
— M a n ie r i  Brun. 227.
— m ajor 251.
— m a x im a  Donk. 230.
— m a x im a  Greg. 230.
— m esolepta Ehrenb. 246.
— microcephala Grun. 278.
— m icrostauron Ehr. 247.
— m inim a Grun. 276.
— m inúscula Grun. 278.
— m in u t is s im a  Grun. 276.
— molaris Gr. 246.
— mollis (W. Sm.) Cl. 262.
— m onilifera Cl. 267.
— m u lt ic o s ta ta  Grun. 228.

Navicula m uralis Grun. 278.
— M u sc a  Donk. 223.
— M u sc a  Greg. 229.
— m utica Kg. 276.
— n ite s c e n s  Donk. 227.
— n i t id a  Greg. 228.
— nivalis Ehrenb. 277.
— nobilis (Ehr.) Kg. 252.
— nodosa Ehr. 250.
— northum brica Donk. 264.
— n u m m u la r ia  Grev. 256.
— oblonga Kg. 262.
— o b tu sa  W . Sm. 231.
— o c u la ta  Bréb. 222.
— opima Grun. 265.
— o reg o n ica  Ehrenb. 231.
— o v a lis  A. Schm. 222.
— O v u lu m  Grun. 226.
— palpebralis Bréh. 254.
— P a n d u r a  Bréb. 228.
— parva (Ehrenb.) 250.
— parvula Grun. 271.
— p a tu l a  W . Sm. 231.
— paucicostata(Rabenb.)270.
— pelliculosa (Bréb.) Hilse 

278.
— pennata  A. S. 263.
— peregrina (Ehr.) Kg. 261.
— Phoenicenteron Ehrenb.

270.
— p h y l le p ta  Kg. 262.
— P lacentula (Ehr.) Kg. 263.
— platycephala Ehrenb. 247.
— platysom a Ehr. 263.
— plica ta  Donk. 273.
— p o l i t a  Brun. 228.
— polyonca Bréb. 246.
— polygram m a 257.
— p o ly s t i c ta  A. S. 255.
— p o ly s t i c ta  Grev. 268.
— P o w e ll i i Lewis 229.
— p raetex ta  Ehrenb. 254.
— producta W . Sm. 233.
— pro trac ta  Grun. 275.
— Pseudobacillum Grun. 274.
— F u e lla  A. Schm. 223.
— F u e lla  Schum. 223.
— puncta ta  W. Sm. 267.
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Navícula punctul a ta  Ehrenb. 
268.

— pusilla W . Sm. 266.
— pygm aea Kg. 256.
— q u a d r a ta  Greg. 266.
— quadratarea A. S. 252.
— quarnerensis Grun. 266.
— q u in q u e n o d is  Grun. 277.
— R a b e n h o r s t i i Grun. 249.
— radiosa Kg 259.
— ramosissima Ag. 264.
— R eichhardtiana Grun. 271.
— R eichhardtii Grun. 256.
— R einhardtii Grun. 261.
— r e s t i tu ta  A. S. 268.
— r e tu s a  Grun. 252.
— rhom bica Greg. 273.
— rh o m b o ïd e s  Ehrenb. 281.
— rhynchocephala Kg. 258.
— r im o s a  Greg. 255.
— r o s te l la ta  A. S. 263.
— r o s tr a ta  Kg. 257.
— R otaeana (Rab.)V. H. 276.
— r o v ig n e n s is  Grun. 256.
— salina W . Sm. 270.
— Salinarum  Grun. 261.
—  Sandriana Grun. 255.
— S a u g e r r i  V. H. 276.
— S c h u m a n n ia n a  Grun. 229.
— s c i ta  W . Sm. 232.
— Scopulorum Bréb. 271.
— sculpta Ehrenb. 257.
— scutelloides W. Sm. 266.
— S c u te llu m  V. H. 226.
— Scutum V. H. 276.
— Semen Ehr. 274.
— Semiculum Grun. 276.
— serians Bréb. 268.
— S i l ic u la  Ehrenb. 231.
— S m i th i i  A. Schm. 227.
— S m i th i i  Bréb. 226.
— Sm ithii Grun. 271.
— solaris Greg. 263.
— spectabilis Greg. 255.
— sphaerophora Kg 268.
— s p le n d id a  Grev. 224.
— spuria CI. 260.
— staurop tera  Grun. 249.

Navícula stom atophora Grun. 
250.

— subcapitata (Greg.) A. S. 
246.

— s u b c in c ta  A. Sch. 224.
— subham ulata Grun. 274.
— subinflata Grun. 275.
— sublinearis Gr. 245.
— s u b o r b ic u la r is  Donk. 223.
— s u b s a l in a  Donk. 230.
— subsolaris Grun. 250.
— subtilis K arsten 264.
— superim posita A. S. 263.
— T a sc h e n b erg er i A. S. 224.
— tenuis (Ag.) 264.
— T h u r in g ia c a  Kg. 237.
  T h u r in g ia c a  Rabenh. 249.
— Trevelyana Donk. 253.
— t r ig r a m m a  Pres. 257.
— t r in o d is  Grun. 211.
— t r in o d is  Lew. 230.
— t r in o d is  V. H. 275.
— T r o c h u s  Schum. 229.
— t r u n c a ta  Donk. 260.
— tu m en s  W. Sm. 257.
— tum ida Bréb. 273.
— tuscula (Ehr.) V. H. 259.
— u n d o s a  Donk. 277.
— undulata  Schum. 247.
— v e la ta  A. Schm. 234.
— v en e ta  Schum. 265.
— v e m a l i s  Donk. 261.
— v e r s ic o lo r  Grun. 256.
— V id o v ic h i  Grun. 229.
— viridis (Nitzsch.) Kg. 252.
— viridula Kg. 258.
— vitrea CI. 266.
— vulpina Kg. 258.
— W il l ia m s o n i i  Y. H. 225.
— Y arrensis Grun. 253.
— Z a n a r d in ia n a  Grun. 232.
— Zellensis Grun. 278.
— Zostereti Grun. 265. 
Neidium Pfitzer 232.
— affine (Ehrenb.) CI. 232.
— am phigom phus (Ehr.) CI. 

233.

Neidium bisulcatum  (Lagerst.) 
CI. 232.

— dubium (Ehrenb.) CI. 233.
— Iridis (Ehrenb.) CI. 233.
— productum  (W. Sm.) CI. 

233.
Nephrocytium Naeg. 672.
— A gardhianum  Naeg. 672. 
N e tr iu m  N a e g e l i i  W est. 364. 
Nitzschia Hass 316.
— acicularis (Kg.) W. Sm. 

336.
— acum inata (W. Sm.) Gr. 

322.
— adriatica  Gr. 327.
— am phibia Gr. 334.
— Amphioxys (Ehr.) W . S.

338.
— A nguillulae Schum. 330.
— angularis W. Sm. 328.
— angustata  (W. S.) Gr. 319.
— apiculata (Greg.) Gr. 322.
— A r c u s  Bulnh. 331.
— baltica  (Dannf.) 338.
— biceps (Schum.) 338.
— bilobata W . Sm. 324.
— b irostrata  W . Sm. 335.
— Bleischii Janisch 337.
— B o e t tc h e r ia n a  Rab. 332.
— Brebissonii W . Sm. 329.
— Clausii H antzsch 330.
— Closterium (Ehr.) W. Sm. 

335.
— coarctata Gr. 319.
— communis Rab. 334.
— com m utata Gr. 323.
— conferta Rieht. 338.
— constricta (Greg.) Gr. 320.
— c o n s tr ic ta  Rab. 322.
— cuneata Sur. 323.
— curvirostris CI. 336.
— c u r v a la  W. Sm. 330.
— D enticula Gr. 325.
— Dianae (Ehrenb.) Rab. 337.
— D ippelii Grun. 325.
— dissipata (Kg.) Gr. 328.
— distane Greg. 328.

[ — dubia W . Sm. 322.
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Nitzschia elongata Hantzsch
339.

— epithemioides Gr. 326.
— fasciculata G run. 330.
— filiformis (W. Sm.) 337.
— fluminensis Gr. 327.
— franconica Reinsch 336.
— Frustulum  (Kg.) Gr. 334.
— germ anica Rieht. 338.
— gracilis H antzsch 333.
— H antzschiana Rab. 335.
— Heufleriana Gr. 333.
— hungarica Grun. 321.
— hybrida Grun. 324.
— inconspicua Gr. 335.
— insignis Greg. 326.
— interm edia Hantzsch 333.
— K iitzingiana Hilse 334.
— lanceolata W . Sm. 333.
— la łe s t r ia ta  Rab. 324.
— lesinensis Grun. 324.
— leucosigma Benecke 330.
— linearie (Ag.) W .  Sm. 332.
— litto ralis Grun. 322.
— longissima (Bréb.) Ralfs 

335.
— Lorentziana Grun. 336.
— lubrica (Menegh.) 338.
— m acilenta Greg. 329.
— m arg inu lata  Gr. 321.
— M artiana Ag. 337.
— m icrocephala Gr. 333.
— m in u ta  Bleisch 334.
— m in u t is s im a  W . S. 328.
— navicularis (Bréb).Gr.318.
— obscura Gr. 319.
— obtusa W. Sm. 331.
— Palea  (Kg.) W . Sm. 334.
— panduriform is Greg. 320.
— p a r a d o x a  Gmel. 339.
— párvula W . Sm. 324.
— P e c te n  Brun. 188.
— perpusilla  Rab. 335.
— plana W. Sm. 321.
— puncta ta  (W.Sm.) Gr. 319.
— pu trida  Benecke 329.
— q u a m e r e n s is  Gr. 328.
— rostra ta  Grun. 336.

N itzschia scalaris W. Sm. 326.
— Sigm a (Kg.) W . Sm. 330.
— s ig m a td la  Greg. 330.
— sigmoidea W . Sm. 329.
— sinuata  Gr. 326.
— Sm ithii Ralfs 327.
— s o c ia l is  P ritch . 339.
— spathu la ta  Bréb. 328.
— spathulifera Gr. 327.
— spectabilis (Ehrb.) Ralfs 

332.
— s p e c ta b il is  W. Sm. 327.
— stagnorum  Rab. 323.
— subtilis Grun. 333.
— T abellaria Gr. 325.
— therm alis (Ehr.) Auers. 

324.
— Tryblionella Hantzsch

319.
— tu m id a  Hantzsch 326.
— valida Gl. e t Gr. 330.
— verm icularis Hantzsch 

329.
— vitrea Norm. 332.
— v iv a x  H antzsch 339.
— vivax W . Sm. 327. 
N i t z s c h ia c e a e  316. 
N itz s c h ie l la  C lo s te ň u m  Rab.

335.
— a c ic u la r is  Rab. 336.
— lo n g is s im a  Rab. 335. 
Nodularia Mertens 113.
— H arveyana T hur. 113.
— l i to r e a  Thur. 113.
— sphaerocarpa B. et F. 113.
— spum igena M art. 113. 
Nostoc Vauch. 97.
— a g g lu t in o n s  Menegh. 100.
— agreste Rabenh. 99.
— a lp in u m  Kg. 103.
— a r c tu m  Kg. 103.
— a r e n a r i t im  Desm. 103.
— B irnbaum ii Corda 103.
— botryosum Rabenh. 104.
— caeruleum Lyngb. 104.
— calcicela Bréb. 102.
— carneum Ag. 100.
— c o llin u m  Kg. 102.

Nostoc comminutum Kg. 101.
— commune Vauch. 103.
— confluens Kg. 99.
— c o r ia c e u m  Ag. 105.
— cuticulare(B réb.)Born. 98.
— elipsosporum Rabenh. 101.
— entophytum  В e t FI. 99.
— F lo s -a q u a e  Lyngb. 108.
— glom eratum Kg. 101.
— g r a n u la r e  Rabenh. 102.
— humifusum Carm. 102.
— I c h th y o o n  Rabenh. 104.
— in u n d a tu m  Kg. 100.
— Kihlm anni Lemm. 101.
— Killiassii Cram. 101.
— la c e ru m  Kg. 103.
— la c u s tr e  Kg. 100.
— la e v ig a tu m  Kg. 103.
— lich en o id es  Kg. 103.
— Linckia Born. 100.
— l i to r a le  Kg. 103.
— macrosporumM enegh.104.
— m argaritaceum  (Kg.) Rab. 

102 .

— microscopicum Carm. 104.
— m inutissim a Kg. 99.
— m inutum  Desmaz. 103.
— muscorum Kg. 102.
— paludosum Kg. 99.
— p a p y r a c e u m  Ag. 103.
— p a r ie t in u m  Rabenh. 102.
— parm elioides Kg. 105.
— Passerinianum  B. et Th. 

101 .

— P e d e m o n ta n u m  Rab. 103.
— p e l lu d d u m  Kg. 103.
— piscinale Kg. 100.
— pruniform o Ag. 104.
— punctiform e (Kg.) H ariot. 

98.
— rh a e tic u m  Briigg. 103.
— r ip a r iu m  Rabenh. 102.
— Rothii Ag. 105.
— r u p e s tr e  Kg. 104.
— s a ls u m  Kg. 103.
— s p h a e r ic u m  Menegh. 105.
— sphaericum Vauch. 103.
— sphaeroides Kg. 104.
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Nostoc spongiaeforme Ag. 100.
— s u d e tic u m  Kg. 102.
— tenuissimum Rabenh. 99.
— te p id a r io r u m  A. Br. 102.
— tuberculosum Kg. 105.
— verrucosum Vauch. 105.
— v e s ic a r iu m  Bréb. 103.
— W ollnyanum  Richt. 102. 
N o s to c a c e a e  96. 
Nostoehopais Wood. 124.
— lobata Wood. 124.

O.
Q d o n te lla  a u r i ta  (Lyngb.) Ag.

172.
— o b tu s a  Kg. 172.
— su b a e q u a  Kg. 172. 
O d o n tid iu m  a n c e p s  Kg. 186.
— H a r r i s s o n i i  W . Sm. 189.
— m u ta b ile  W . Sm. 189.
— s tr io la tu m  Kg. 189. 
Oedocladium S tahl 792.
— protonem a S tahl 792. 
O e d o g o n ia c e a e  752. 
Oedogonium Link 754.
— A fr ič a n ů m  Lagerh. 782.
— a lte r n a n e  Kirchn. 771.
— apophysatum  A. Br. 775.
— Areschougii W ittr . 780.
— A ster W ittr . 772.
— Berolinense W ittr. 773.
— Bohemicum Hirn. 769.
— Borisianum W ittr . 775.
— Boscii W ittr . 764.
— Braunii Kg. 772.
— capillare (L.) Kg. 763.
— cardiacum (Hass.) W ittr. 

760.
— ciliatum  (Hass.) Fringe. 

777.
— Cleveanum W ittr . 773.
— concatenatum  (Hass.) 776.
— crassiusculum W ittr . 774.
— crassum (Hass.) W . 766.
— crenulato-costatum W . 765.
— crispum (Hass.) W ittr . 768.
— cryptoporum  W ittr. 758.
— curtum  W. et L. 763.

) Oedogonium curvum Pringsh.
758.

— cyathigerum  W ittr. 778.
— cymatosporum W. e t N.

759.
— decipiens W ittr . 780.
— depressum Pringsh. 778.
— echinospermum A.Br.772.
— fonticola A. Br. 783.
— <7е»геШрапш Pringsh. 766.
— giganteum  (Kg.) W ittr. 

782.
— grande Kg. 766.
— H ystrix W ittr. 774.
— inconspicuum Hirn. 782.
— inerme H irn 781.
— interm edium  W ittr. 762.
— inversum W ittr . 770.
— Itzigsohnii De By 769.
— K irchneri W ittr . 771.
— K le b a h n i i  Lemm. 782.
— Landsboroughii (Hass). W.

765.
— lautum niarium  W. 762.
— longatum  Kg. 776.
— m acrandrium  W ittr. 776.
— M agnusii W ittr. 760.
— megaporum W ittr . 780.
— minus W ittr. 766.
— m itratum  H im  783.
— N o r d s te d t i i  W ittr . 769.
— obesum (W ittr.) H im  768.
— oblongellum Kirch. 771.
— oblongum W ittr. 771.
— o r n a tu m  H irn 778.
— P etri (W ittr.) H irn 767.
— p i l i f e r u m  Auersw. 777.
— Pisanum  W ittr . 770.
— plagiostomum W . 762.
— platygynum  W ittr . 781.
— pluviale Nordst. 781.
— Pringsheim ii Cram. 769.
— punctato-striatum  De By 

767.
— pusillum  Kirch. 782.
— Reinschii Roy 783.
— R ichterianum  Lemm. 764.
— rivulare A. Br. 764.

Oedogonium r o s te l la tu m  
Pringsh. 768.

— Rothii Pringsh. 779.
— rufescens W ittr . 759.
— rugulosum Nordst. 777.
— rupestre H irn  768.
— saxatile Hansg. 783.
— setigerum Yaup. 775.
— sexangulare Cleve 774.
— sociale W ittr . 759.
— sphaerandrium  W . e t L. 

767.
— s p in o s p e r m u m  Reinsch 

773.
— s p ir o g r a n u la tu m  Schum.

766.
— s ta g n a le  Kg. 763.
— stellatum  W ittr . 773.
— suecicum W ittr . 760.
— tapeinosporum  W ittr . 783.
— tr ic h o sp e r m u m  Itz. 760.
— tum idulum  (Kg.) W . 772.
— tu m id u m  Pringsh. 761.
— Tyrolicum W ittr . 761.
— undulatum  Bréb. 779.
— Upsaliense W ittr. 764.
— urbicum W ittr . 761.
— varians W. e t L. 761.
— V aucherii A. Br. W . 762.
— Virceburgensi H irn 782.
— W olleanum W ittr . 775. 
Oncobyrsa Ag. 42.
— adriatica  Hauck 42.
— lacustris Kirchn. 42.
— rivularis (Kg.) M enegh.42 
Onychonema W allich 562.
— filiforme (Ehr.) R. e t В.

562.
Oocardium Naeg. 564.
— stra tum  Naeg. 564. 
Oocystella Lemmerm. 664.
— natans Lemm. 664. 
Oocystis Naeg. 635.
— apiculata W est. 637.
— c i l ia ta  Lagerh. 671.
— crassa W ittr . 636.
— eliptica W est. 637.
— E c h id n a  Bohl. 671.
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Oocyetis gem inata Na eg. 637.
— lacustris Chodat 636.
— Marssonii Lemm. 636.
— m in o r  Itzigs. 637.
— Naegelii A. Br. 637.
— Novae-Semljae W ille 637.
— pelagica Lemm. 637.
— rotunda Schmidle 636.
— solitaria W ittr . 637.
— subm arina Lagerh. 637. 
Oodesmus Schmidle 685.
— Doederleinii Schmidle 686. 
Ophiocytium Naeg. 714.
— capitatum  W olle 714.
— cochleare A. Br. 715.
— Lagerheim ii Lemm. 715.
— majus Naeg. 715.
— parvulum  (Perty) A. Br. 

715.
O rth o n e is  b in o ta ta  Grun. 217.
— c r ib r o s a  Grun. 218.
— s p le n d id a  Grun. 218. 
O iih o s ir a  a r e n a r ia  Sm. 151.
— orichalcea Sm. 152.
— Roeseana Kirchn. 152. 
O scillatoria Vauch. 50.
— a e ru g in e o -c a eru le a  Kg. 73.
— a e s tu a r i i  Hofm. Benz. 70.
— A gardhii Gom. 51.
— amoena (Kg.) Gom. 57.
— am phibia Ag. 54.
— anguina Bory 62.
— anim alis Ag. 57.
— an tlia ria  Jürgens 55.
— a n t l i a r ia  Kabenh. 66.
— a u s t r a l i s  Ag. 68.
— a u tu m n a l is  Ag. 66.
— brevis Kg. 57.
— b r e v is  Schrot. 56.
— Bonnemaisonii Crouan 53.
— c a le teó la  Ag. 76.
— c a d a r io r u m  Hauck 51.
— c h a ly b e a  Hilse 51.
— chalybea M ertens 58.
— chlorina Kg. 55.
— c o lu b r in a  T hur. 53.
— Corallinae Gom. 53.
— C o r a ll in a e  Gom. 53.

O scillatoria C o riu m  Ag. 64.
— C ortiana Menegh. 58.
— c r is p a  Ag. 127.
— cruenta Grun. 55.
— curviceps Ag. 52.
— d iv e rg e n s  C o rd a  75.

— fa v o s a  Bory 66.
— formosa Bory 57.
— F r ie s i i  Ag. 88.
— Fröhlichii Kg. 52.
— f u s c o -a tr a  H auck 53.
— gloiophila Grun. 53.
—  gracillim a Kg. 56.
— Grateloupii Bory 52.
— Grunowiana Gom. 58.
— im p e r a to r  W olle 51.
— in te r m e d ia  Crouan 53.
— irrigua  Kg. 56.
— la m in o s a  Ag. 63.
— L auterbornei Schmidle 54.
— leptotricha Kg. 57.
— lepto thrichoides Hansg. 

57.
— lim netica Lemm. 54.
— limosa Ag. 51.
— lu c id a  Ag. 67.
— lu te a  Ag. 73.
— m ajor Vauch 52.
— m argaritifera  Kg. 53.
— m iniata  Hauck 53.
— M o u g e o tii Bory 57.
— M u sc o r u m  Ag. 83.
— natans Kg. 56.
— N eapolitana Kg. 55.
— n ig r a  Ag. 51.
— n ig ra  Vauch. 51.
— n ig re sc e n s  Moug. e t Nestl.

61.
— nigro-viridis Thw aites 53.
— O k en i Kg. 67.
— O k e n ii Ag. 58.
— o rna ta  Kg. 52.
— P ore ttana  Menegh. 56.
— princeps Vauch. 51.
— proboscidea Gom. 51.
— profunda Kichn. 54.
— prolifera (Grev.) Gom. 50

O scillatoira p u trid a  Schmidle 
54.

— R e t z i i  Ag. 65.
— rubescens DC. 50.
— r u p e s tr is  Ag. 68.
— rupicola Hansg. 59.
— sancta Kg. 51.
— Schroeteri(Hansg.)Mig.56.
— simplicissima Gom. 56.
— s p is s a  Kg. 64.
— s p le n d id a  Gom. 56.
— s p le n d id a  Gom. 57.
— S p o n g e lia e  Schultze 61.
— S ti tz e n b e r g e r i  Rabenh. 66.
— s u b fu s c a  Ag. 67.
— subfusca Vauch. 58.
— subsalsa Ag. 52.
— subtilissim a Kg. 54.
— tenerrim a Kg. 54.
— tenuis (Ag.) Kirchn. 55.
— terebriform is Ag. 58.
— tergestina Kg. 56.
— u n c in a ta  Ag. 68.
— violacea W allr. 58.
— W r a n g e li i  Ag. 117. 
O s c i l l a t o r i a c e a e  49. 
Ostreobium B. e t Fl. 876.
— Q ueketti Born, et Flab. 

876.

P.
Palm ella (Lyngb.) Chodat 613.
— adriatica  Kg. 615.
— botryoides Kg. 614.
— c r a s s a  Nacc. 664.
— c ru en ta  Ag. 675.
— duriuscula Kg. 616.
— h e te ro sp o ra  Rab. 614.
— hyalina Rab. 615.
— m editerranea Kg. 615.
— m in iata  Leib. 614.
— mucosa Kg. 614.
— papillosa Kg. 615.
— s o r d ia  Kg. 31.
— stigeoclonii Cienk. 614.
— uvaeformis Kg. 614.
— P a lm ellü c o cc u s  m in ia tm  

Chod. 628.
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Palm odactylon Naeg. 621.
— simplex Naeg. 622.
— subramosum Naeg. 622.
— varium Naeg. 621. 
Palmodictyon Kg. 653.
— viride Kg. 653. 
P a lm o g lo e a  B r e b is s o n i i  Kg.

354.
— c h la m y d o s p o ra  De By 353.
— E n d l ic h e ń a n a  Kg. 352.
— tn acrococca  A. Br. 354.
— m ic ro co cc a  Kg. 354.
— R o e m e r ia n a  Kg. 685.
— r u p e s tr i^  Kg. 650.
— r u p e s tr is  Kg. 353.
— Palm ophyllum  Kg. 663.
— crassum (Nacc.) Rab. 664. 
Pandořina Bory 608.
— Morům Bory 608.
P aralia  Heiberg 154.
— sulcata (Ehrenb.) Cleve

154.
Pediastrum  Meyen 701.
— angulosum (Ehr.) Men. 

704.
— bidentulum  A. Br. 707.
— b ir a d ia tu m  Ralfs. 710.
— Boryanum (Turp.) Men. 

706.
— Braunii W artm . 707.
— olathratum  (Schroet).Lem. 

709.
— conetrictum Haas. 705.
— duplex Meyen 708.
— E h r e n b e r g ii A. Br. 710.
— e le g a n s  Hass. 706.
— e l ip l ic u m  Ralfs 705.
— g r a n u la t im i  Kg. 706.
— H a y n a l d i i  Istv. 704.
— in e r m e  Bleisch. 703.
— integrum  Naeg. 703.
— K awraiskyi Schmidle 705.
— lu n a r e  Hass. 706.
•— m uticum  Kg. 705.
— ovatum  A. Br. 711.
— j i e r tu m m  Kg. 708.
— R o tu la  A. Br. 710.
— R o tu la  Naeg. 710.

Pediastrum  Schroeteri Lemm. 
703.

— Selenaea Kg. 706.
— s e r r a tu m  Reinsch 704.
— simplex Meyen 702.
— Sturm ii Reinsch 703.
— T etras (Ehr.) Ralfs 710.
— Triangulum  A. Br. 711.
— tricornutum  Borge 707.
— v a g u m  A. Br. Kg. 704. 
Penium  (Bréb.) De By 361.
— adelochondrum Elfv. 369.
— annulatum  Arch. 369.
— B a c u lu m  K g. 396.
— B r e b is s o n ii  Ralfs 354.
— Clevei Lund 368.
— c lo s te r io id e s  Ralfs 365.
— crasssiusculum De By 370.
— c r a s s u m  W olle 354.
— cruciferum (De By) W itte  

370.
— curcubitum  Biss. 369.
— curtum  Bréb. 369.
— Cylindrus (Ehrenb.) Bréb. 

366.
— didymocarpum Lund. 366.
— D igitus Bréb. 364.
— d ip lo s p o r u m  Jac. 355.
— E h r e n b e r g ii Kg. 394.
— exiguum  W est. 369.
— g r a n u la tu m  Kg. 391.
— H a y n a ld i i  Schaarsch. 368.
— Heimerlianum Schmidle 

365.
— inconspicuum W est. 370.
— in terrup tum  Bréb. 364.
— Jenneri Ralfs 366.
— lamellosum Bréb. 367.
— latiusculum  P erty  367.
— Libellula (Focke) Nordst. 

365.
— m argaritaceum  Bréb. 368.
— minutissim um  Nordst. 370.
— m inutum  (Ralfs) Cleve 367.
— M o n ile  Kg. 391.
— Mooreanum Arch. 366.
— Navícula Bréb. 365.
— Naegelii Bréb. 364.

Penium  oblongum De By 364.
— polymorphum P erty  368.
— phym atosporum  Nordst. 

368.
— R a l f s i i  De By 367.
— r e c tu m  W ille 394.
— R e g e lia n u m  Naeg. 370.
— rufescens Cl. 371.
— spirostriolatum  Bark. 368.
— subtruncatum Schmidle366.
— T h w a i te s i i  Cleve 413.
— tr id e n tu lu m  Eichl. e t Rac.

392.
— truncatum  Ralfs 367. 
Peragallia  Schütt. 165.
— m eridiana Schütt. 165.
— tr o p ic a  Schütt. 165. 
Petalonem a Berk. 131.
— alatum  Berk. 132.
— crassum Naeg. 131.
— crustaceum(Ag.)Kirch.l31.
— densum A. Br. 132.
— involvens A. Br. 131.
— Simmeri Schmidle 132.
— velutinum  (Rabenh.) 131. 
P h a c o ta c e a e  602.
Phacotus
— a n g u lo s a s  Stein 603.
— Lendneri Chodat 605.
— lenticularis Stein 605. 
Phaecophila Hauck 807.
— E ngleri Rke. 807.
— Floridearum  Hauck 807. 
Phorm idium  61.
— aeruginosum  Naeg. 67.
— a ff in e  Kg. 65.
— am biguum Gom. 67.
— a m o e n u m  Kg. 57.
— autum nale (Ag.) Gom 66.
— b ic o lo r  Kg. 68.
— Boryanum Kg. 65.
— calcareum Kg. 62.
— Corium (Ag.) Gom. 64.
— favosum (Bory) Gom. 66.
— fonticola Kg. 66.
— foveolarum (Montagne) 

Gom. 62.
— fragile (Menegh.) Gom. 62.
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Phorm idium  fusco-luteum 
Naeg. 63.

— Hieronymi Lemm. 68.
— incrustatum  (Naeg.) Gom. 

64.
— interruptum  Kg. 68.
— inundatum  Kg. 64.
— J o a n n iu n u m  67.
— lacustre Naeg. 66.
— laminosum (A g)G om . 63.
— leptoderm um  Kg. 66.
— lividum Naeg. 68.
— lucidum (Ag.) Kg. 67.
— luridum  (Kg.) Gom. 6?.
— m a r g a r i t i f e r u m  Kg. 65.
— m e m b r a n a c eu m  Kg. 66.
— m e m b ra n a c e u m  Rabenh. 

64.
— M e n e g h in ia n u m  Kg. 67.
— Moerlianum Grun. 68.
— Naveanum Grun. 68.
— obscurum Kg. 65.
— p a l l id u m  Naeg. 80.
— p a n n o m m  Kg. 65.
— papyraceum  Gom. 65.
— p a p g r a c e u m  Kg. 65.
— p a p y r a c e u m  Rabenh. 67.
— persicinum (Reinke) Gom.

62.
— p l ic a tu m  Kg. 67.
— purpurascens (Kg.) Gom.

63.
— Retzii (Ag.) Kg. 65.
— R e t z i i  Rabenh. 66.
—  r u fe sc e n s  Kg. 67.
— r u p e s tr e  Kg. 65.
— Sauteri Grun. 66.
— solitare (Kg.) Rabenh. 68.
— Spongeliae(Schultze)Gom. 

61.
— subfuscum (Ag.) Kg. 67.
— tenue (Menegh.) Gom. 63.
— tinctorium  Kg. 61.
— toficola (Naeg.) Gom. 64.
— tyrolense Kg. 67.
— um bilicatum  (Naeg.) Gom.

64.
— uncinatum  (Ag.) Gom. 68.

Phorm idium  valderianum 
(Delp.) Gom. 63.

— v e r s ic o lo r  W artm . 73.
— v u lg ä r e  Kg. 66. 
P h y c a s tr u m  b if id u m  Kg.

541.
— c o m m u ta tu m  Kg. 541.
— c r is ta tu m  Naeg. 538.
— d e n tic u la tu m  Naeg. 539.
— g la b r u m  Kg. 536.
— g r a m d o s u m  Kg. 538.
— lo n g is p in w n  P erty  645. 
Phycopeltis M illard. 830.
— epiphyton Mill. 830. 
P h y c o s e r is  f a s c ia ta  Kg. 738.
— la c in u la ta  Kg. 738.
— la n c e o la ta  Kg. 743.
— o liv á c e a  Kg. 743.
— p l a n i f o l ia  Kg. 743.
— r ig id a  Kg. 738.
— s m a r a g d in a  Kg. 743. 
P h y l la c t id iu m  L e n s  Crouan

798.
Phyllobium Klebs 699.
— dim orphum Klebs 699.
— incertum  Klebs 699. 
Phytelios Frenzel 671.
— loricata Pen. 671. 
P i n n u la r ia  a c u ta  W . Sm. 259.
— c in c ta  Ehr. 259.
— d id y m a  Ehronb. 225.
— e rg a d c n s is  Greg 232.
— g a r g a n ic a  Rab. 259.
— G ig a s  Ehr. 251.
— H e u f le r i Ped. 259.
— in te g r a  W. Sm. 275.
— J o h n s o n ü  W . Sm. 272.
— tn e s o g o n g ly a  Ehr. 252.
— n a n a  Greg. 259.
— o v a lis  Hilse 222.
— p y g m a e a  Ehr. 258.
— r o s t r a ta  Greg. 275.
— s i le s ia c a  Bleisch. 258.
— s u d e tic a  Hilse 252.
— th e r m a lis  Ehr. 324.
— tu s c u la  Ehr. 259. 
P ix id ic u la  c r u c ia ta  Ehr. 154.

P la g io tr o p is  b a l t ic a  Pfitzer244.
— g ib b e n d a  Gr. 243.
— m e d ite r r a n e a  Gr. 244.
— v i tr e a  Grun. 244. 
Plectonem a T hur. 125.
— gracillim um  (Zopf) Hansg.

127.
— m ir a b ile  T hure t 126.
— Nostocorum Born. 126.
— notatum  Schmidle 127.
— phormidioides Hansg. 126.
— puteale  (Kirchn.) Hansg. 

126.
— radiosum (Schiederm.) 

Gom. 125.
— rhenanum  Schmidle 126.
— roseolum (Richt.)Gom.l26.
— terebrans Born, e t FI. 127.
— Tom asinianum  (Kg.) Born.

125.
Pleurocapsa Thur. 44.
— concbarum Hansg. 45.
— cuprea Hansg. 45.
— fluviatilis Lagerh. 45.
— fuliginosa Hauck 44.
— minor Hansg. 45.
— rivularis Hansg. 44. 
P le u r o c a r p u s  c o m p re s sa s  Rab.

583.
— m ir a b i l i s  A. Br. 583. 
P le u r o c o c c a c e a e  675. 
Pleurococcus Menegh. 676.
— angulosus Menegh. 677.
— aureo-viridis Rab. 678.
— B e y e r in c k ü  Art. 627.
— co n g lo m é r a la s  A rt. 627.
— crenulatus Hansg. 678.
— dissectus (Kg.) 677.
— lobatus Chodat 677.
— m in ia tu s  Naeg. 628.
— mucosus (Kg.) Rab. 678.
— Naegelii Chodat 677.
— n im b a tu s  W ildem. 664.
— nudus (Kg.) Rab. 678.
— r e g u la r is  Art. 628.
— r u fe sc e n s  Bréb. 19.
— s im p le x  A rt. 627.
— tectorum  Trev. 678.
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Pleurococcus vulgaris 
Menegh. 67fi.

— v u l g a r i s  Naeg. 677. 
Pleurenterium Lund. 556.
— grande (Bulnh ) Lund. 557.
— tumidum(Bréb.) Lund. 556. 
Pleuroneis britannica Cl. 205.
— costata Cleve 205. 
Pleurosigma W. Sm. 235.
— acuminatum Grun. 239.
— aestuarii Bréb. 235.
— a f f i n e  Grun. 236.
— angulatum (Queck.) W. Sm. 

237.
— attenuatum W. Sm. 239.
— balticum W . Sm. 240.
— candidum Schum. 235.
— carinatum Donk. 241.
— curvulum Ehr. 241.
— decorum W. Sm. 236.
— delicatulum W. Sm. 237.
—  dimminutum  Grun. 241.
— d i s t o r t i o n  W. Sm. 238.
— elongatum W. Sm. 237.
— eximium V. H. 240.
— fasciola W. Sm. 239.
— formosum W. Sm. 236.
— giganteum Grun. 236.
— Hippocampus W . Sm. 239.
— hyalinum Grun. 238.
— intermedium W .  Sm. 235.
— lacustre W. Sm. 239.
— lamprocarpum (Ehr.) Ralfa

241.
— litorale W. Sm. 240.
— longum CI. 237.
— macrum  W. Sm. 239.
— marinum Donk. 235.
— naviculaceum Bréb. 235.
— neglectum Karst. 238.
— Normannii Ralfs 236.
— Nubecula W. Sm. 235.
— obscurum W. Sm. 236.
— prolongatum  W. Sm. 239.
— reticulatum Karat. 237.
— rigidum W. Sm. 236.
— salinarum Grun. 237.
— scalproides Rabenh. 240.

Pleurosigm a specioaum W. 
Sm. 236.

— S p e n c e r i W. Sm. 240.
— ataurolineatum  Karat. 238.
— s t r ig i l i s  W. Sm. 239.
— subrigidum  Grun. 237.
— te n u is s im u m  W. Sm. 240.
— t r a n s v e r s a le  W. Sm. 235.
— W a n sb e c k ii Donk. 241. 
P le u r o s ta u r o n  p a n n i la  Grun.

271.
Pleurotaeniopsia Lund. 396.
— Cohnii (Kirchn.) 398.
— Cucumis (Corda) Lagerh.

398.
— De Baryi (Arch.) Lund. 

397.
j — elegantissim a (Lund.) De 

Toni 399.
— incisa (Rac.) De Toni 397.
— ovalia (Ralfs) Lund. 399.
— p s e u d o c o n n a ta  Lagerh. 

413.
— pseudoexigua (Rac.) 

Lagerh. 398.
— Ralfsii (Bréb.) Lund. 399.
— strango la ta  (Cooke e t W .)

399.
— strio lata  (Naeg.) Lund. 398.
— te s s e la ta  De Toni 447.
— tu rg id a  (Bréb.) Lund. 397. 
Pleurotaenium  (Naeg.) Lund.

392.
— clavatum (Kg.) De By 394.
— coronatum (Bréb.)Rab.393.
— c o sm a r io id e s  De By 397.
— d i la ta tu m  Cl. 396.
— Ehrenbergii (Ralfa) Delp.

393.
— Flotowii Rab. 395.
— maximum (Reinsch) Lund. 

395.
— m in u tu m  Delph. 367.
— n o b ile  Richt. 396.
— nodosum (Bail.) Lund. 395.
— nodulosum De By 395.
— rectum  Delph. 394.
— Trabecula(Ehr.)N aeg.394.

Pleurotaenium  triden tu lum  
(Wolle) W est. 392.

— truncatum  (Bréb.) Naeg.
394.

— tu r g id u m  De By 397. 
P o d o c i js t is  a d r ia t i c a  Kg. 346. 
P o l y b l e p h a r i d a c e a e  587. 
P o ly c o c c u s  p u n c t i f o r m is  Kg.

98.
Polyedrium  Naeg. 638.
— arm atum  Reinsch 642.
— caudatum  (Corda) Lag. 

643.
— decussatum Reinsch 644.
— dodecaedricum Reinsch

641.
— enorme (Ralfs) De By 645.
— gigas W ittr . 641.
— h a s ta tu m  Schmidle 642.
— hastatum  Reinsch 644.
— irreguläre  Reinsch 643.
— lim neticum  Borge 644.
— lobulatum  Naeg. 645.
— longispinum  Rab. 645.
— Marssonii Lemm. 644.
— minimum A. Br. 641.
— m uticum  A. Br. 640.
— octaedricum Reinsch 641.
— pachyderm um Reinsch 

640.
— p e n ta g o n ů m  Reinsch 643.
— protum idum  Reinsch 640.
— punctulatum  Reinsch 640.
— quadratura Reinsch 642.
— q u a d r ic o m u  Chodat 642.
— quadricuspidatum  Reinsch

642.
— regulare (Kg.) Chodat 641.
— R e in s c h i i  Rabenh. 646.
— reticulatum  Reinsch 640.
— rhaphidioides Reinsch 

646.
— Schmidlei Schroed. 642.
— Simmeri Schmidle 641.
— spinulosum Schmidle 643.
— te tr a g o n u m  Naeg. 643.
—  trigonum  Naeg. 642.
— trilobulatum  Reinsch 640.
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Polyedrium tumidulum 
Reinsch 641.

Polycystis pallida  Lemm. 38.
— scripta Rieht. 37.
— stagnalis Lemm. 38.
—  viridis A. Br. 37. 
Polycoccus punctiformis 36. 
Porphyridium Naegeli 674.
— cruentum (Ag.) Naeg. 676. 
Prasinocladus Kuck. 612.
— Jubricus Kuck. 612. 
Prasiola (Ag.) Menegh. 749.
— caespitosa Menegh. 750.
— calophylla (Carm.) Men. 

750.
— crispa Menegh. 748.
— Flotowii Kg. 748.
— fluviatilis (Somm.) Aresch. 

750.
— furfuracea(Mert.) Menegh. 

750.
— leprosa Kg. 750.
— minima Crouan 749.
— pulveracea Kg. 750.
— stipitata Suhr 749.
— suecica Rab. 748. 
P r a s io la c e a e  747. 
Pringsheimia Reinke 796.
— seutata Rke. 797. 
Pritchardia insignis Rab. 326.
— scalaris Rab. 326.
— Smithii Rab. 327. 
P r o to c o c c e a e  681. 
P ro to co c co id e a e  585. 
Protococcus Ag. 682.
— angulosos Kg. 677.
— aurantiofuscus Kg. 19.
— aureo-virides 678.
— bituminosus Kg. 17.
— botryoides (Kg) Kirch. 

685.
— botryoides Kg. 713.
— caldariorum Magn. 684.
— Clementi Menegh. 651.
— Gigas Kg. 650.
— glomeratus Ag. 684.
— grumosum Richt. 684.

Protococcus infusionum 
(Sehr.) Kirch. 684.

—  m e m b r a n in u s  Kg. 17.
— M e n e g h in a  684.
—  m u c o su s  Kg. 678.
— olivaceus Rab. 685.
— n u d u s  Kg. 678.
— p a lu s t r i s  Kg. 677.
— p y g m a e u s  Kg. 16.
— r u b ig in o s a s  Suring 18.
— r u fe sc e n s  Kg. 19.
— s á b u lo s u s  Menegh. 17.
— t e c t o r u m  Kg. 678.
— variabilis Hansg. 684.
— viridis Ag. 683.
— Wimmeri Hilse 685. 
Protoderma Kg. 747.
— marinum Reinke 747.
— viride Kg. 747. 
Protosiphon Klobs 712.
— botryoides íKg.)Klebs 713. 
P r o to s ip h o n a c e a e  712. 
Pseudamphiprora Cl. 233.
— stauroptera (Bail.) Cl.

233.
P s e u d o e u n o tia  a lp in a  De T. 

203.
— I n c u rv a ta  De T. 204.
— p a c h y c e p h a la  De T. 203. 
P s ic h o h o n n iu m  c in e re u m  Kg.

720.
Pteromonas Schigo 603.
— aculeata Lemm. 604.
— a la ta  Chod. 604.
—  a la ta  Schigo 603.
— a n g u lo s a  Chodat 604.
— angulosa (Stein) Dang. 

603.
— Chodati Lemm. 604.
— nivalis Shuttlew. 604.
— piriformis Meg. 604.
— protracta Lemm. 604.
— sinuosa Chod. 604. 
Pyramimonas Schmarda

587.
— tetrarhynchus Schmarda 

587.

R.
Radiococcus Schmidle 664.
— nim batus (DeWild.) Schm. 

664.
— W ildem ani Schmidle 665. 
Radiofilum Schmidle 734.
— conjunctivum Schmidle 

734.
R e in s c h ie lla  s e tiq e r a  Schroed. 

669.
Rhabdoderma Schm, et Laut. 

43.
— lineare Schmidle et 

Lauterb. 43.
Rhabdonema Kg. 179.
— adriaticum  K g. 180.
— arcuatum  (Lyngb.) 179.
— m inutum  Kg. 180. 
R haphidium  Kg. 646.
— a c ic u la r e  A. Br. 646.
— biplex Reinsch 648.
— B raunii Naeg. 647.
— convolutum Rab. 648.
— Falcula A. Br. 648.
— fasciculatum  Kg. 646.
— longissimum Schroed. 647.
— m irabile (West.) Lemm. 

648.
— nivale 647.
— Pfitzeri Schröt 648.
— p o ly m o r p h u m  Pres. 646.
— pyrenogerum  Chodat 647. 

R h a p h o n e is  a m p h ice ro s  Khr.
189.

— flx im in en sis  Gr. 208.
— l ib u r n ic a  Grun. 189.
— Lorenziana Grun. 208.
— n i t i d a  (Greg ) Grun. 189.
— R h o m b u s  Ehrenb. 190. 
Rhizoclonium Kg. 835.
— a lb ic a n s  Kg. 836.
— a f f in e  Kg. 836.
— a n g lic a n i Kg. 836.
— a p o n in u m  Kg. 835.
— a r e n o su m  Kg. 836.
— A r e s c h o u g ii Kg. 836.
— b ifo r m e  Kg. 836.
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Rhizoclonium bombycinumKg. 
836.

— crispum Kg. 836.
— flavicans Rab. 836.
— fluitane Kg. 836.
— funtanum (Kg.) Stock. 836.
— fontinale Kg. 836.
— hieroglyphicum Kg. 835.
— implexum Kg. 836.
— interruptum  Kg 836.
— Jiirgensii Kg. 836.
— Julianum  Kg. 835.
— Kochianum Kg. 836.
—  Kiitńngianum  A. Br. 836.
— lacustre Kg. 835.
— l i t o r e u m  Kg. 836.
—  Martensii Kg. 836.
— murale Kg. 748.
— obtusangulum Kg. 836.
— panuosum  Kg. 836.
— profundum Brand. 836.
— rigidum  Wittr. 836.
— riparium  Harv. 836.
— rivulare Kg. 836.
— s a l i n u m  Kg. 836.
— subterrestre Menegh. 835.
— tenue Kg. 835.
— tortuosum Kg. 836. 
Rhizosolenia 174.
— alata Brightw. 175.
— Calcar-A vis Schnitze 175.
— eriensis H. Sm. 175.
— flaccida Castr. 174.
— longiseta Zach. 175.
— setigera Brightw. 175.
— stagnalis Zach. 176. 
R h i z o s o l e n i a c e a e  174. 
Rhoiconeis trinodis Gr. 211. 
Rhoicosphenia Grun. 213.
— curvata Kg. 214.
— cuspidata Rabenh. 214. 
Rhoicosigma Grun. 242.
— compactum Grev. 242.
— lineare Grun. 242.
— mediterraneum Cl. 242. 
Rhopalodia O. Müll. 309.
— gibba (Ehr.) O. Müll. 309.

Rhopalodia gibberula (Ehr.) 
O. Müll. 310.

— Musculus (Ehr.) O. Müll. 
310.

R ichteriella Lemm. 669.
— botryoides (Schmidle) 

Lemm. 669.
— g lo b o s a  Lemm. 669.
— quadriseta Lemm. 670. 
R ivularia Roth 143.
— a g g r e g a ta  Rabenh. 145.
— a n g u lo sa  Kg. 146.
— a tra  Roth 145.
— a tr o p u r p ú r e a  Rabenh. 142.
— Biasolettiana Menegh.

144.
— B r a u n ia n a  Kg. 146.
— d u r a  Kg. 146.
— dura  R oth 143.
— d u r is s im a  Rabenh. 145.
— f lo s  a q u a e  Gobi. 147.
— f lu i ta n e  Cohn 147.
— haem atites Ag. 144.
— h o s p i ta  Thur. 145.
— Jürgensii Rabenh. 145.
— la c u s tr is  Cr. 146.
— Lens Menegh. 146.
— lyngbyana Kg. 146.
— m a g m a  Kg. 145.
— m e d ite r r a n e a  Kg. 145.
— m esenterica Thur. 145.
— m inutula (Kg.) B. e t Fl.

143.
— mutila Rabenh. 146.
— n itida  Ag. 145.
— parasitica Chauv. 146.
— Pisum Ag. 146.
— P is u m  Born, et Fl. 146.
— plana  Harvey 142.
— polyotis (Ag.) B. e t Fl.

145.
— polyotis Hauck. 145.
— pyymaea Kg. 146.
— pygmaea Kg. 147.
— radians Thur. 143.
— rufescens (Naeg.) B. e t Fl.

144.
— s a l in a  Kg. 146.

Rivularis S p r e n g e lia n a  Kg.
146.

— v i l lo s a  Rabenh. 146. 
R i v u l a r i a c e a e  135.
— B o y a  o b tu s a  W est. 382.

S.

Sceletonema Grev. 154.
— costatum (Grev.) Grun. 155. 
S c e n e d e s m a c e a e  623. 
Scenedesmus Meyen 654.
— aculeolatus Reinsch 656.
— a c u tu s  Meyen 658.
— acum inatus (Lagerb.) 657.
— a lte r n a n e  Reinsch. 658.
— arcuatus Lemm. 658.
— bidentatus Hansg. 656.
— bijugatus (Purp.) Kg 657.
— costatus Schmidle 657.
— curvatus Bohlin. 658.
— denticulatus Lagerh. 656.
— d im o r p h u s  Kg. 658.
— fa lc a tu s  Chodat 657.
— H ystrix Lagerh. 657.
— N a e g e li i Bréb. 655.
— obliquus (Purp.) Kg. 658.
— o b tu su s  Meyen 657.
— opoliensis R ichter 655.
— perforatus Lemm. 657.
— quadricauda (Turp) Bréb.

655.
— r a d ia tu s  Reinsch 658. 
Schizacanthum Lund. 517.
— arm atum  (Bréb.) Lund. 517. 
S c h iz o d ic ty o n  p u r p u r a s c e n s

Kg. 91.
Schizogonium Kg. 748.
— Boryanum Kg. 749.
— crenulatum  (Kg.) Gay 748.
— crispum (Ligath.) Gay 748.
— J u l ia n u m  Menegh. 748.
— m urale Kg. 748.
— N e e s i i Kg. 748.
— n o d o s u m  Kg. 745.
— p a l l id u m  Kg. 745.
— p a r ie t in u m  Auct. 748.
— p e r c u r s u m  Kg. 745.
— salinum R ichter 749.
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Schizogonium thermale (Men.) 
Kg. 749.

— virescens Kg. 745. 
Schizomeris Kg. 736.
— Leibleinii Kg. 737. 
S c h iz o n a n a  a lb ic a n s  Y. H. 262.
— a p ic u la tu m  Y. H. 272.
— co m o id es  Y. H. 272.
— c o ry m b o s u m  Ag. 264.
— crucígera W. Sm 266.
—  D i l l w y n i i  W. S. 280.
— Grevillei Aq. 272.
—  la c u s tre  Aq. 304.
— m o lle  W. Sm. 262.
— mucosum Kg. 264.
— ten u e  Aq. 264.
— T h w a i te s i i  V. H. 258.
— to r q u a tu m  V. H. 262. 
Schizophyceae 13. 
S c h iz o s ip h o n  B a u e r ia n u s

Grun. 138.
— c a ta r a c ta e  Naeg.138.
—  C e s a tia n u s  llabenh. 138.
— cinctus Naeg. 138.
— c r u s t i f o r m is  Rab. 141.
— g y p s o p h ilu s  Kg. 138.
— intertextus Rabenh. 138.
— K ü tz in g ia n u s  Naeg. 138.
— lu tescen s  Kg. 140.
— p a r ie t in u s  Naeg. 141.
— p u lv in a tu s  Rabenh. 140.
—  r a d ia n s  Kg, 143.
-— ru fe sc e n s  Kg. 138.
— r u p ic o la  Kg. 139.
—  s co p u lo ru m  Kg. 139.
— s o c ia tu s  Sur. 138. 
S c h iz o s p o r a  d id y m o c a r p a

Uansg. 366.
— m in o r  Reinsch 366.
— p a c h y d e r m a  Reinsch 355. 
S c k iz o s ta u r o n  B e ic h a r d t-

ia n u m  Grun. 271. 
Schizothrix 91.
— aurantiaca Kg. 93.
— a u r a n t ia c a  b. v a r ie c o lo r  

Rab. 92.
— Braunii Gom. 92.
— c a ld c ó la  Gom. 76.

Schizothrix c o r ia c e a  Gom. 79.
— f r a g i l i s  Gom. 88.
— F r ie s i i  Gom. 88.
— furcata  Rabenh. 93.
— fuscescens Kg. 92l

— Heufleri Grun. 92.
— hyalina Kg. 93.
— italica (Kg.) Rabenh. 92.
— l a te r i t ia  Gom. 79.
— M ülleri Näg. 91.
— purpurascens (Kg.) Gom. 

91.
— r u b e lla  Gom. 90.
— Schiedermeyeri Grun. 93.
— s p o n g io s a  Grun. 135.
— t in c to r ia  Gom. 91.
— v a g in a ta  Gom. 90.
— v a r ie c o lo r  Kirchn. e. p. 91. 
Schroederia Lemm. 669.
— belenophora Schmidle671.
— setigera (Schroed.) Lemm. 

669.
S c ia d i a c e a e  714.
Sciadium A. Br. 715.
— Arbuscula A. Br. 716.
— gracilipes A. Br. 716.
— mucronatum A. Br. 716. 
S c o lio p le u r a  tu m id a  V. H. 273. 
Scoliotropis CI. 221.
— la te s tria ta  (Bréb ) CI. 221. 
Scotinosphaera Klebs 699.
— paradoxa Kleps 699. 
Scytonema Ag. 127.
— a la tu m  Bonzi 132.
— allochroum Kg. 128.
— asperum Ces. 128.
— B o rm ie n se  Brügg. 129.
— brunneum Schmidle 130.
— b y s s o id u m  Ag. 130.
— b y ss o id e u m  Berk. 134.
— c a lo tr ic h o id e s  Kg. 129.
— ch lo ro p h a ecu m  Kg. 130.
— c h n /s o c h lo r u m  Rabenh.

129.
— c in d n n a tu m  Thur. 127.
— c in e re u m  Menegh. 128.
— c la v a tu m  Kg. 131.
— c o m p a c ta n t Kg. 129.

І Scytonema crassuwN  
I  — crispum (Ag.) Born, et IT.
— c ru s ta c e u m  Ag. 131.

127.
— fasciculatum Kg. 128.
— figuratimi Ag. 129.
— g r a d le  Kg. 130.
— g r a c ile  Rabenh. 129.
— g r a d l l im u m  Kg. 129.
— H a n s g ir g ia n u m  Rieht. 128.
— H e e r ia n u m  Kg. 130.
— h e lve ticu m  Kg. 130.
— hirtu lus Kg. 129.
— Hoffmanni Ag. 128.
— h o rm o id e s  Kg. 120.
— in v o lv e n s  Rabenh. 131.
— J u l ia n u m  Menegh. 128.
— lignicola Naeg. 128.
— minutimi Ag. 122
— mirabile (Dillw.) B. e t F.

129.
— m u s c o ru m  Born, e t Th. 131.
—  M y o c h r o m  Cesati 122.
— Myochrous (Dillw.) 130.
— M y o c h r o m  Thur. 129.
— N a e g e l i i  Rabenh. 133.
— n a ta n s  125.
— oeellatum Lyngb. 128.
— p a c h y s ip h o n  Kg. 131.
— p a n n if o r m e  Ag. 120.
— p a n n o s u m  Rabenh. 140.
— penieülatum  Ag. 133.
— polymorphum Naeg. e t W .

130.
— rubicundum  Kg. 129.
— s p o n g io s u m  Rabenh. 130.
— Steindachneri Krasser 130.
— ten u e  Kg. 129.
— thermale Kg. 129.
— tolypotrichoides Kg. 129.
— to m e n to su m  Kg. 130.
— trundcola Rabenh. 134.
— tu r fo s u m  Kg. 130.
— turicense Naeg. 133.
— tu r ic e n se  Näg. v. m m c ic o la  

Hepp 128.
— v a p o r a d a s  Rabenh. 131.
— v e lu tin u m  Rabenh. 131.
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Soy to n e m a c e a e  124. 
Selenastrum Beinsch 672.
— acuminatum Lagerh. 657.
— Bibraianum  Roinsch 672.
— gracile Beinsch 672.
— obesum W est. 673. 
Selenoderma Bohlin 673.
— m alm eana Bohl. 673. 
Sigmatella Nitzschii Kg. 329.
— vermieularis Kg. 329. 
S ip h o n o c l a d i a l e s  831. 
S i p h o n o c l a d i a c e a e  855. 
Siphonocladus Schmitz 855.
— pusillus (Kg.) Hauck 855.
— Wilbergi Schmitz 855. 
Sirogonuum sticticum Kg. 576. 
Sirosiphon alpinus Kg. 122.
— Büuteillei Bréb. 134.
— brevis Kg. 120.
— compactus Biene. 121.
— compactus Rabenh. 120.
— compactus Rabenh. exp. 

122 .

— c o ra llo id e s  Rabenh. 122.
— O ra m e r i B rügger 121.
— Orameri B rügger 123.
— c ru s ta e e u s  Rabenh. 122.
— c ru s ta e e u s  Rabenh. exp. 

122.
— h o r m o id e s  Kg. 120.
— intermedius Kg. 121.
— intermedias ß . Braunii Kg. 

121.
— lacustris Rabenh. 122.
— n e g le c tu s  Wood. 121.
— ocellatus Bresch. 121.
— ocellatus Rabenh. 121.
— ocellatus Rabenh. 128.
— panniforme Kg. 121.
— pluviale Cronan 121.
— p u lv in a tu s  Bréb. 121.
— pulvinatus Bréb. 122.
— pulvinatus W est, e t W all. 

122 .

— rhizodes Bréb. 120.
— r u g u lo s u s  Kg. 122.
— Sauteri Rabenh 122.
— s a x ic o la ^ N a e g . 122.

Sirosiphon tomentosas Kg. 122,
— vestitus Naeg. 122. 
Sorastrum Kg. 666.
— bidentatum  Reinsch 666.
— com utum  Reinsch 666.
— echinatum  (Menegh.) Kg. 

666 .
— spinulosum Naeg. 6S6. 
Spaltalgen 13.
Spermosira Friesiana b.Brau- 

niana Kg. 113.
— hallensis Jancz. 113.
— Harveyana Thu. 113.
— litorea Kg. 113.
— m ajor Kg. 113.
— spumigera Rabenh. 113.
— turicensis Cram. 113. 
Sphaenosiphon Leibleinii

Reinsch 47.
— prasinus Reinsch 46. 
Sphaerella nivalis Somm. 595. 
Sphaerastrum  echinatum

Meneg 666.
Sphaerocystis Schroeteri 620. 
Sphaeroplea Ag. 860.
— annulina kg. 860.
— Braunii Kg. 860.
— crassisepta K lebahn 860. 
S p h a e r o p l e a c e a e  860. 
Sphaerozosma (Cord.) Arch.

563.
— A rcheri Gutw. 563.
— excavatum Ralfs 263.
— f i l i fo r m e  Rab. 562.
— granulatum  R og.et B.563.
— lam elliferum  Corda 563.
— neglectum  Schmidle 563.
— p y g m a e u m  Rab. 432.
— vertebratum  Ralfs 563. 
Sphaeroziga anisococca

Rabenh. 112.
— Carmichaelii Rabenh. 111.
— catenate Kg. 110.
— compacta Kg. 112.
— depressa Kg. 112.
— Flotowiana Kg. 106.
— gelatinosa Reinsch 111.
— Uassallii Rabenh. 109.

S p h a e r o z ig a  in a e g u a l is  Kg. 
109.

— in s ig n i s  Kg. 111.
— la ta  Rabenh. 110.
— m o n i l i fo r m is  A. Br. 112.
— o s c i l la r io id is  Kg. 111.
— p o ly s p e r m a  Rabenh. 106.
— R a l f s i i  Thwaites 111,
— sa b u lo s a  Kg. 112.
— s e r ia ta  Kg 106.
— te n e r r im a  Rabenh. 112. 
S p h en e lla  a n g u s ta ta  Kg. 311
— g la c ia l is  Kg. 316.
— n a v ic u lo id e s  Hantzsch 312.
— o b tu s a ta  Kg. 312.
— p a r v u la  Kg. 311.
— v u lg a r is  Kg. 315.
— m d g a r is  Schum. 312. 
S p ir o c o le u s  L a g e r h e im ii Mob.

74.
Spirogyra Link. 566.
— adnata Kg. 573.
— affinis Petit 568.
— alpina Kg. 577.
— annularis Reinsch 577.
— arcta Kg. 572.
— brevis Kg. 576.
— calospora Cleve 575.
— communis (Kg.) Kirch.575.
— condensata Kg. 571.
— crassa Kg. 570.
— cryptoptycha Naeg. 576.
— daedalea Lagerh. 575.
— decimina (Kg.) Kirchn. 

569.
— densa Kg. 577.
— dubia Kg. 574.
— elongata Kg. 577.
— fallax (Hansg.) W ille 573.
— fluviatilis Hilse 577.
— fusco-atra Rab. 576.
— gracilis (Kg.) Kirchn. 572.
— G r e v i  l e a n a  Kg. 572.
— Hantzchii Rab. 576.
— Hartigii Kg. 577.
— Hasselii Jenner 574.
— inaequalis Naeg. 572.
— inflata Rabenh. 570.
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Spirogyra insignia Kg. 573.
— interm edia Rab. 571.
— irregularis Naeg. 676.
— J ü r g e n s i i Kg. 569.
— jugalis Kg. 574.
— laxa Kg. 575.
— longata (Kg.) Kirchn. 575.
— majuscula Kg. 569.
— m a x im a  Hasa. 570.
— neglecta (Hass.) Kg. 568.
— nodosa Kg. 570.
— N a e g e li i Kg. 571.
— n itida  Lk. 574.
— olivascens Rabenh. 571.
— orbicularis Kg. 570.
— pellucida Kg. 577.
— polym orpha Kirchn. 576.
— punc ta ta  Cleve 574.
— quadra ta  P e tit 570.
— quinina (Kg.) Kirchn. 569.
— reticu la ta  Nordst. 574.
— rivularis Rab. 575.
— setiformis Kg. 570.
— Spreeiana Rab. 572.
— stagnalis Hilse 577.
— stictica (Kg.) W ille 576.
— subaequa Kg. 669.
— subsalsa Kg. 568.
— tenuissim a (Kg.) K ir. 571.
— te rn a ta  Rip. 569.
— torulosa Kg. 576.
— varians Kg. 570.
— W eberi (Kg.) Kirchn. 571.
— W ollnyi De Toni 577. 
Spirotaenia Bréb. 356.
— acu ta  Hilse 360.
— alp ina Schmidle 359.
— bacillaris Lütkem . 358.
— bohémica Lütkem . 359.
— bryophila (Bréb.) 369.

— b r y o p h ila  (Bréb.) Rab. 358.
— closteridia (Bréb.) Arch. 

358.
— condensata Bréb. 358.
— endospira (Bréb.) Arch. 

358.
— erythrocephala Itzigs. 357.
— K irchneri Lütkem . 357.

Spirotaenia m inuta Thur. 357.
— m u s c ic o la  De By 358.
— oblonga Lütkem . 358.
— obscura Ralfs 359.
— parvula Arch. 358.
— trabecu la ta  A. Br. 359.
— tr u n c o r u m  Thur. 358. 
Spirulina 60.
— abbreviata Lemm. 61.
— adriatica  Hansg. 61.
— J e n n e r i  Kg. 59.
— m ajor Kg. 60.
— M eneghiniana Zanard 60.
— m in ia ta  Hank. 60.
— subsalsa Oerst. 60.
— subtilissim a Kg. 60.
— tenerrim a Kg. 60.
— t u r f  o sa  Cram. 60.
— versicolor Cohn 60. 
Spondylomorum Ehr. 606.
—  quaternarium  Ehr. 606. 
Spondylosium (Bréb.) Arch.

561.
— ciliatum  Itzigs. 562.
— depressum Bréb. 562.
— pulchellum  Arch. 562.
— pymaeum (Arch.) 562.
— secedens De By 562. 
Sporocladus Kuck. 832.
— fragilis Kuck. 832.
S t a p f i a  c y l in d r ic a  Chodat

616.
S taurastrum  Meyen 517.
— acerosum Schmidt 544.
— aculeatum  (Ehr.)M en.544.
— alpicolum Schmidle 528.
— alternane Bréb. 531.
— amoenum Hilse 526.
— amphidoxon W est. 555.
— angulosum Schm idt 529.
— arcuatum  Nordst. 554.
— A rachne Ralfs 546.
— A rctiscon  (Ehr.) Lund. 553.
— aristiferum  Ralfs 536.
— asperum Bréb. 530.
— Avicola Bréb. 537.
— basidentatum  Borge 547.
— bibrachiatum  Reinsch 549.

Staurastrum  bicorne Reinsch 
547.

— Bineanum Rab. 525.
— bifasciatum  Lutkem . 533.
— bifidum (Ehr.) Bréb. 541.
— brachiatum  Ralfs 551.
— Brébissonii Arch. 545.
— brevispina Bréb. 534.
— Bulnheim ianum  Rab. 551.
— Capitulum  Bréb. 529.
— Cerberus (Bail.) Arch. 541.
— com m utatum  (Kg.) Rab. 

541.
— connatum  R. e t Biss. 537.
— controversum Bréb. 552.
— cristatum  (Naeg.) Arch.

538.
— c r u c ia tu m  Heimerl 543.
— cuspidatum  Bréb. 535.
— dejectum Bréb. 534.
— d e je c tu m  Rabenh. 536.
— denticulatum  (Naeg.)Arch.

539.
— Dickiei Ralfs 434.
— dilatatum  Ehrenb. 541.
— echinatum  Bréb. 532.
— Ehrenbergianum  (Naeg.) 

Arch. 543.
— en o rm e  Ralfs 645.
— erlangense Reinsch 536.
— erasum Bréb. 545.
— erectum  Reinsch 537.
— eustephanum  (Ehr.) Ralfs 

553.

— franconicum Reinsch 551.
— friburgense Mill. 530.
— furcatum  (Ehr.) Bréb. 554.
— furcigerum  Bréb. 552.
— glabrum  (Ehr.) Ralfs 536.
— gracile Ralfs 549.
— grande Bulnh. 657.
— granulatum  Reinsch 528.
— granulosum  (Ehr.) 538.
— Gurgoliense Schmidle 542.
— Hantzschii Reinsch 556.
— Heim erlianum  Lütkem. 

543.
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Staurastrum  hexacerum 
(Ehrenb.) W ittr. 641.

— hirsutum  (Ehr.) Bréb. 532.
— Hystrix Ralfs 546.
— inconspicuum Nord. 550.
— inflexum Bréb. 547.
— insigue Lund. 524.
— intricatum  Delp. 656.
— laeve Ralfs 551.
— lanceolatum  Arch. 526.
— L ibeltii Rec. 555.
— lunatum  Ralfs 538.
— m argaritaceum  Menegh. 

540.
— m egalonothum  Nordst.

638.
— Meriani Reinsch 528.
— minutissim um  624.
— monticulosum Bréb. 543.
— m uricatiforme Schmidle 

527.
— m uricatum  Bréb. 527.
— m uticum  Bréb. 526.
— Nigrae-Silvae Schmidle

540.
— oligacanthum  Bréb. 544.
— O’ Mearii Arch. 536.
— orbiculare (Ehr.) Ralfs 525.
— ornatum  Turn. 554.
— oxyacanthum  Arch. 546.
— pachyrhynchum  Nord. 

526.
— papillosum Kirchn. 537.
— paradoxům  Meyen 552.
— pileolatum  Bréb. 528.
— pilosum (Naog.) Arch. 631.
— polym orphum Bréb. 548.
— polytrichum  Perty  532.
— pseudofurcigerum Reinsch

553.
— Pseudosebaldii W ille 548.
— punctulatum  Bréb. 630.
— pungens Bréb. 646.
— pusillum W olle 549.
— pygmaeum Bréb. 629.
— quadrangulare Bréb. 546. 

quadricornutum  R. et B.
656.
T h o m é - M i g u l » ,  Flor». VI.

Staurastrum  Reinschii Roy.
639.

— Renardii Reinsch 542.
— rugulosum Bréb. 531.
— saxonicum Bulnh. 532.
— s a x o n ic u m  Reinsch 644.
— scabrum Bréb. 634.
— Sebaldi Reinsch 547.
— senarium  (Ehr.) Ralfs 

653.
— senticosum Delp. 633.
— sexangulare Rab. 553.
— sexcostatum Bréb. 529.
— s ile s ia c u m  Hilse. 527.

— Simonyi Heimerl 639.
— sparsiaculeatum  Schmidle

554.
— spongiosum Bréb. 531.
— strio latum  Arch. 525.
— subbrebissonii Schmidle 

532.
— subcruciatum  C. et W. 

549.
— teliferum  Ralfs 543.
— tenuissimum W est. 550.
— tetracerum  Kg. Ralfs 550.
— trachynotum  W est. 644.
— trapezicum  Boldt 533.
— tricorne Menegh. 549.
— tr ic o r n e  Menegh. 541.
— trifidum  Nordst. 545.
— tu m id u m  Bréb. 556.
— tunguscanum  Boldt. 537.
— turgescens De Not. 530.
— TJngeri Reinsch 539.
—  varians Racib. 524.
— vastum Schmidle 554.
— vestitum  Ralfs 552.
— Zachariasi Schrdd. 536. 
S ta u ro c e ra s  Cornu Grun. 376.
— a c u ta  Grun. 387.
— s u b u la ta  Kg. 388. 
S taurogenia s. Crucigenia 
Stauroneis a cro c e p h a la  Rab.

270.
— a n c e p s  Ehrenb. 570.
— B a c i l lu m  Grun. 229.
— C o h n ii Brun. 276.

Stauroneis c o n s tr ic ta  Ehrenb. 
269.

— c ru c ic u la  W. Sm. 274.
— d i la ta ta  W. Sm. 274.
— e x i l i s  Kg. 212.
— Heufleriana Grun. 277.
— in f la ta  Ehrenb. 212.
— L e g u m e n  Kg. 271.
— l in e a r is  W. Sm. 271.
— m in u tis s im a  Lagerst. 276.
— o v a lis  Greg. 276.
— P h o e n ic en te ro n  Ehr. 270.
— p u lc h e lla  W . Sm. 234.
— p u n c ta ta  Kg. 259.
— R e in h a r d t i i  Grun. 261.
— R o ta e a n a  Rab. 276.
— S m i th i i  Grun. 271.
S ta u r o p te ra  A c h n a n te s  Ehrb.

234.
— a s p e r a  Ehr. 234.
— c a r d in a l is  Ehr. 252.
— L e g u m e n  Ehrenb. 271.
— m ic r o s ta u r o n  Ehr. 247.
— p a r v a  Ehr. 250.
— p a u c ic o s ta ta  Rab. 270.
— p la ty e c p h a la  Ehr. 247.
— tr u n c a ta  Raben. 661. 
S ta u r o s p e r m u m  ca p u c ii, u m  Kg.

583.
— g r a c i l l im u m  Kg. 584.
— q u a d r a tu m  Kg. 584.
— v ir id e  Kg. 584. 
Stephanodiscus Ehrenb. 160.
— b a ltic u s  Schum. 161.
— berolinensis Ehrb. 161.
— Hantzschii Grun. 161.
— N iagarae Ehrb. 161.
— sinensis Ehrb. 161. 
Stephanopyxis Ehrenb. 154.
— cruciata Ehrenb. 154. 
Stephanosphaera Cohn. 607.
— pluvialis Cohn. 608. 
Stichococcus Naeg. 648.
— bacillaris Naeg. 648.
— f r a g i l i s  Gay 732.
— m a jo r  Naeg. 649.
— m in o r  Naeg. 649.

58
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Stigeoclonium 810.
— amoenum Kg. 815.
— Biasolettianum  Kg. 815.
— falklandicum Kg. 812.
— farctum  Berth. 815.
— flagelliferum Kg. 814.
— Grunowii Rab. 816.
— ir r e g u lä r e  Kg. 812.
— longipilum  Kg. 813.
— nudiusculum Kg. 814.
— protensum  (Dillw.) Kg. 

814.
— pusillum  (Lyngb.) Kg. 813.
— radians Kg. 816.
— setigerum  Kg. 815.
— e im p lic is s im u m  Reinsch. 

733.
— subsecundum Kg. 815.
— s u b sp in o e u m  Kg. 814.
— tenue Kg. 812.
— therm ale A. Br. 814.
— variabile Naeg. 811. 
Stigonema Ag. 120.
— B o u te i l le i  Hansg. 134.
— Crameri (Brögger) 123.
— hormoides (Kg.) B. e t F. 

120.
— informe Kg. 122.
— mamillosum Ag. 123.
— m inutum  (Ag.) Hass. 122.
— ocellatum (Dillw.) Thur. 

121.
— panniforme (Kg.) Hieron. 

121 .
— tomentoaum (Kg ) Hieron. 

122 .

— torulosum (Rabenh.) 1?3.
— turfaceum  Cooke 122. 
S t i g o n e m a t a c e a e  117. 
Stipitococcus (W est.) Schmidle

686.
— L auterbornii Schmidle 687.
— urceolatus W est 687. 
S tria tella  Ag. 181.
— delicatula (Kg.)Grun 181.
— in te rrup ta  (Ehrb.) Heib. ; 

181.
— stria ta  (Wig.) Rab. 181.

S tria tella  un ipunctata 
(Lyngb.) Ag. 181. 

Surirella Turp. 341.
— adriatica Kg. 346.
— am phiam blya Ehr. 341.
— baltica Schum. 344.
— b if r o n s  Ehr. 341.
— biseriata Bréb. 341.
— constricta Ehr. 342.
— c o n s tr ic ta  W. Sm 342.
— c o n to r ta  Bréb. 346.
— den ta ta  Schum. 344.
— didyma Kg. 342.
— elegans Ehr. 343.
— e l íp t ic a  Bréb. 340.
— fastuosa Ehr. 345.
— fluminensis Gr. 345.
— Gemma Ehr. 344.
— helvética Brun. 342.
— la e v is  Bréb. 325.
— la ta  W. Sm. 345.
— linearis W. Sm. 342.
— Lorenziana Gr. 345.
— m u l t i f a s c ia ta  Kg. 323.
— n a v ic u la r is  Bréb. 318.
— n o b il is  W. Sm. 343.
— obtnsangula Rab. 342.
— opulenta Gr. 346.
— ovalis Bréb. 344.
— p a n d u r i f o r m is  Rab. 342.
— quam erensis Gr. 341.
— robusta Ehr. 343.
— saxonica Auersw. 341.
— S c h m id ti i  W itt. 345.
— Smithii Ralfs. 342.
— spiralis Kg. 346.
— splendida Kg. 343.
— s p le n d id a  W. Sm. 313.
— S o le a  Bréb. 340.
— stria te lla  Turp  344.
— te n e lla  Kg. 342.
— tenera Greg. 343
— th e r m a lis  Kg. 324.
— T e s tu d o  Ehrenb. 344.
— u m b o n a ta  Rab. 324.
— V en us Corda 344. 

S u r i r e l l a c e a e  339.

S y m p h y o s ip h o n  in c r u s ta n s  Kg.
131.

— in te r te x tu s  Kg. 91.
— in v o lv e n s  A. Br, 131.
— m in o r  Hilse 135.
— p u lv in a tu s  Kg. 140.
— v a p o r a r iu s  Naeg. 131. 
S y m p h y o th r ix  c a r ti la g in e a

M ontagne 82.
— f r a g i l i s  Kg. 88.
— th e r m a lis  Kg. 82. 
Symploca 81.
— borealis Rabenh. 84.
— cartilaginea (Mont.) Gom. 

82.
— C a ten e lla e  Hauck. 83.
— c y a n e a  Rabenh. 83.
— discolor 84.
— dubia (Naeg.) Gom. 82.
— fa s c ic u la ta  Kg. 83.
— Flotow iana Kg. 84.
— F r ie s e a n a  Kg. 88.
— fuscescens Kg. 83.
— hydnoides Kg. 83.
— lacustris (Naeg.) Kg. 84.
— m elanocephala Kg. 84.
— m ela n o c e p h a la  s. f a s c ic u la ta  

Rabenh. 88.
— M e n e g h in ia n a  Rabenh. 84.
— m in u ta  K arl 88.
— m uralis Kg. 83.
— Muscorum (Ag.) Gom. 83.
— parie tina  (A. Br.) Gom. 

82.
— p u lc h r a  Kg. 83.
— R a b e n h o r s t i i  Cell. 66.
— therm alis (Kg.) Gom. 82.
— W a llr o th ia n a  Kg. 83.
— W a llr o th ia n a  Rabenh. 88. 
Symplocasfrum 88.
— fragilis (Kg.) Mig. 88.
— Friesii (Ag.) K irchn. 88. 
Synechococcus Näg. 20.
— aeruginosus Naeg. 20.
— brunneolus Rabenh. 20.
— m ajor Schröt. 20.
Synedra Ehrenb. 192.
— a e ic u la r is  Kg. 336.
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Synedra m b a r c u a ta  Naeg 204.
— s u b t i l i s  Kg. 333.
— superba Kg. 197.
— ta b u la ta  Kg. 195.
— U lna (Nitzsch.) Ehrenb. 

193.
— undulata  W. Sm. 197.
— Vaucheriae Kg. 192.
— v e t 'm ic td a r is  Kg. 329.
— Zelleri Rabenh. 195.

Synedra actinastroidesLem m.
196.

— A c u la  Kg. 194.
— Acus Kg. 194.
— affinis Kg. 195.
— a lp in a  Naeg. 203.
— angustata  Kg. 195.
— a p ic u la ta  Rab. 194.
— a r c u a ta  Naeg. 203.
— A to m u s  Naeg. 278.
— b a lt ic a  Ehrenb. 194.
— barbatu la  Kg. 194.
— berolinensis Lemm. 196.
— B ia s o le l t ia n a  Kg. 211.

— bicurvata Biene 204.
— B r e b is s o n ii  Kg. 329.
— c a m p y la  Hilse 203.
— cap ita ta  Ehrenb. 195.
— con s t r ic t  a  Kg. 322.
— coronata Kirchenp. 195.
— crystallina Kg. 196.
— dalm atica K g. 197.
— d is s ip a t a  Kg. 328.
— Ehrenbergii Kg. 195.
— fam iliaris Kg. 194.
— fa s c ic u la ta  Kg. 195.
— F r u s tu lu m  Kg. 334.
— fulgens W. Sm. 196. 

F u s id iu m  Kg. 334. 
Galiioni (Bory) Ehrenb. 
194.

— g r a c i l l im a  Rab. 194.
— Hennedyana Greg. 197.
-  K arstenii 196.

— lim netica Lemm. 196.
— n o ta ta  Kg. 334.
— lu n a r ie  Ehrenb. 203.
— P a le a  Kg. 334.
— p a r v a  Kg 195.
— porrecta Rabenh. 195.
•— p r a e m o r s a  Ehr. 332.
— pulchella (Ralfs) Kg. 192.
— p u s i l l a  Kg. 276.
— radians Kg 194.
— robusta Ralfs 197.

— S ig m a  Kg. 330.
— s ig m o id e a  Kg. 329.
— s p e c ta b il is  Ehr. 332.

T.

Tabellaria Ehrenb. 180.
— fenestrata  Kg. 180.
— flocculosa (Roth.) Kg. 180.
— T a b e l a r i a c e a e  176. 
Tetmemorus Ralfs 390.
— Brebissonii (Menegh.) 

Ralfs 391.
— granulatus (Bréb.) Ralfs 

391.
— laevis (Kg.) Ralfs 390.
— m inutus De By. 391. 
T etra c o ccu s  b o tr y o id e s  W est

659.
Tetracyclus Ralfs 178.
— lacustris Ralfs 178.
— rupestris (A. Br.) Grun. 

178.
— Tetraedron Kg. =  Poly- 

edrium  Naeg.
Tetrapedia Reinsch 42.
— Crux Michaeli Reinsch 42.
— em arginata Schröder 42.
— e m a r g in a ta  Schröder 663.
— gothica Reinsch 42. 
Tetraselm is cordiformis Stein

6 0 1 .

Tetraspora L intz 615.
— bullosa A g . 616.
— cyllindrica Ag. 616.
— explanata Kiichn. 617.
— fusca Bréb. 617.
— fu sce scen s  A. Br. 618.
— gelatinosa Desv. 617.
— lacustris Lemm. 618.
— lubrica Ag. 616.
— s te r e o p h y s a lis  Kg. 616.

T etraspora ulvacea Kg. 617. 
T e t r a s p o r a c e a e  610. 
Tetrasporapsis Schmidle 618.
— fuscescens (A. Br.) Lemm. 

618.
Thalassiothrix Gl. et Gr 197.
— Frauenfeldii Cl. e t Gr.

197.
— longissima Cl. et Gr. 198.
— nitzschioides Grun. 198. 
Tolypothrix Kg. 132.
— b ic o lo r  Kg. 132.
— B r e b is s o n ii  Kg. 133.
— B u ln h e im ii  Kg. 133.
— c o a c tilis  Kg. 133.

— d istorta  Kg. 132.
— f la c c id a  Kg. 133.
— fu sc e sc e n s  Bréb. 119.
— in trica ta  Naeg. 133.
— K n e i f f i i  Kg. 133.
— lanata  (Desv ) W artm . 133.
— m u sc ic o la  Kg. 133.
— penieillata (Ag.) Thur. 

133.
— polym orpha Lemm. 133.
— p u lc h r a  Kg. 133.

— p u lc h r a  Rabenh. 132.
— p u lc h r a  Rabenh. exp. 133
— r h iz o m a to id e s  Reinsch 

119.
— tenuis Kg. 133.
— W a r tm a n n x a n a  Rab. 131.

— W im m e r i  Kirchn. 133. 
T o x a r iu m  u n d u ’a tu m  Bail 197
— H c n n e d y a n u m  Grun.  197. 
Toxonidea Domk. 242.
— insignis Donk. 242. 
Trachynois Cl. 234.
— aspera (Ehrenb.) Cl. 231.
— velata (A. Sm.) Cl. 234. 
Trentepohlia Mart. 826.
— abietina(Flot.)H ansg. 827.
— annulata  Brand 829.
— aurea (L.) Mart. 826.

- Bleischii (Rab.) W ille 828.
— D e  B a r y  a n a  W ille 802.
— endophytica (Reinsch) 

Do T. 830.
58*
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Trentepohlia Jolithus (L.) 
W allr. 829.

— Koerberi (Flot.) De Toni 
828.

— lagenifera (Hild.) W ille 
827.

— moniliformis (Naeg.) De T.
829.

— muscicola (Reinsch) De T.
830.

— odorata (Lyngb.) W ittr.
827.

— Reinschii Hansg. 830.
— riparia  (Flot.) De Toni 

830.
— um brina (Kg.) Born. 827.
— uncinata (Gobi) Hansg.

828.
— velutina (Kg.) Hansg. 829.
— v i r i d i s  W ille 802. 
Triblonema =  Conferva 
T r ic h o d e sm iu m  la c u s tre  114. 
Triceratium  Ehrenb. 171.
— adriaticum  Kg. 171.
— Favus Ehrenb. 171.
— strio latum  Ehrenb. 171. 
Trochiscia Kg. 629.
— aciculifera (Lagerh.) 

Hansg. 632.
— argu ta  (Reinsch) Hansg. 

635.
— aspcra (Reinsch) Hansg. 

632.
— brachiolata (Möb.) Lemm.

631.
— crassa Hansg. 633.
— erlangensis Hansg. 634.
— granulata(Reinsch)H . 633.
— G utwinskii Schmidle 633.
— halophila Hansg. 632,
— h ir ta  (Reinsch) Hansg.

632.
— H ystrix (Reinsch) Hansg. 

631.
— insignis (Reinsch) Hansg.

634.
— minor Hansg. 631.
— m ultangularis Kg. 631.

Trochiscia m ultispinosa (Möb.) 
Lemm. 632:

— obtusa (Reinsch) Hansg.
634.

— pachyderm a (Reinsch) H.
635.

— palustris Kg. 631.
— papillosa Kg. 633.
— paucispinosa (Cl.) Lemm. 

631.
— p licata  (Reinsch) Hansg. 

634.
— protococcus Kg. 662.
— psam mophila Hansg. 633.
— Reinschii Hansg. 634.
— reticularis (Reinsch) H.

634.
— retusa (Reinsch) Hansg.

635.
— spinosa (Reinsch) Hansg. 

631.
— sporoides (Reinsch) H. 633.
— stagnalis Hansg. 632.
— Zachariasi Lemm. 634. 
Tropidoneis Cl. 243.
— adriatica  Cl. 243.
— elegans (W. Sm.) Cl. 244.
— gibborula (Grun.) Cl. 243.
— Lepidoptera (Greg.) Cl. 

243.
— m axima (Greg.) Cl. 243.
— vitrea (W. Sm.) Cl. 244. 
T r y b lio n e lla  a c u m in a ta  W .

Sm. 322.
— a n g u s ta ta  W . Sm. 319.
— a p ic u la ta  Greg. 322.
— c o n e tr ic ta  Greg. 320.
— H a n tz s c h ia n a  Gr. 319.
— le v id e m is  W . Sm. 319.
— m a r g in a ta  W. Sm. 318.
— n a v ic u la r is  Rab. 318.
— p u n c ta ta  W . Sm. 319.
— V ic to r ia e  Gr. 319.

U.
Udotea Lamx. 861.
— ciliata Kg. 861.
— Desfontainii 861.

Udotea lacinulata  861. 
U l o t h r i c h a c e a e  723. 
U l o t h r i c h a l e s  722. 
U lothrix Kg. 727.
— a lb ic a n s  Kg. 729.
— aequalis Kg. 729.
— a tte n u a ta  Kg. 730.
— bicolor Ralfs 731.
— collabens Thur. 731.
— c o m p a c ta  Kg. 729.
— c r is p a  Kg. 731.
— discifera Kjellm. 730.
— fla c c id a  Kg. 732.
— f r a g i l i s  Kg. 733. 

Hieronymi Lemm. 728.
— implexa Kg. 729.
— in a e q u a lis  Kg. 731.

— Kochii Kg. 729.
— lim netica Lemm. 728.
— moniliformis Kg. 729.
— m u sc ic o la  Kg. 731.
— oscillarina Kg. 728.
— p e c t in a l is  Kg. 731.
— Pringsheim ii W ille 731.
— r ig id u la  Kg. 731.
— r ig id u la  Reinsch 730.
— rivularis Kg. 729.
— r o r id a  T hur. 730.
— subtilis Kg. 728.
— s u b t i l i s s im a  Rab. 728.
— tenerrim a Kg. 728. 

tenuis Kg. 730.
— th e r m a ru m  W artm . 728.
— v a l id a  Naeg. 731.
— v a r ia  Kg. ex p. 733.
— v a r ià b i l i s  Kg. 728.
— v a r io n s  Kg. 731.
— zonata Kg. 730.
Ulva (L.) W ettr. 737.
— a u r e o la  Ag. 745.
— b a lt ic a  Aresch. 740.
— c a lo p h y l la  Spreng 750.
— co m p re ssa  L. 744.
— c r is p a  L ightf. 748.
— curvata Kg. 739.
— fasciata Del. 738.
— f lu v ia t i l i s  Somm. 750.
— f u r f u r a c e a  Mert 750.
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Ulva fu s c a  Post e t Rupr. 740.
— la c in ia ta  W ulf 738.
— la c tu c a  Ag. 740.
— L a c tu c a  L. 738.
— Lactuca W ulf 738.
— la p a th i f o l ia  Aresch. 738.
— la t i s s im a  Kg. 740.
— latissim a L. 738.
— mesenteriformis Roth 738.
— mucosa Kg. 739.
— o x y co c c a  Kg. 740.
— o x y sp e r m a  Kg. 740.
— rig ida Ag. 738.
— trichophylla Kg. 739.
— v a r ia  Kg. ex p. 748. 
U l v a c e a e  737.
Ulvella Crouan 798.
— fucicola Rosenvinge 798.
— Lens Crouan 798. 
Urococcus (Hass.) Kg. 628.
— insignia 629.
Uronema Lagerh. 733.
— confervicolum Lag. 733.
— simplicissimum (Reinsch) 

733.
Urospora Aresch. 832.
— penicilliformis 832. 
U rs in e lla  m a r g a r i t i f e r a  Turp.

451.

V.
V alonia Gin. 856.
— m acrophysa Kg. 856.
— p u s i l l a  Kg. 855.
— utricularis Kg. 856.
— u v a r ia  Kg. 856.
V a l o n i a c e a e  855. 
V a n h e u rc k ia  cusp idata  Bréb.

265.
— rhomboides Bréb. 281.
— vulgaris V. H. 281. 
Vaucheria DC. 867.
— aversa Hass. 870.
— c a e s p ito s a  Vauch. 873.
— c ir c in a ta  Kg. 872.
— clavata Vauch. 871.
— De B aryana W or. 874.
— dichotoma (L) Ag. 869. |

Vaucheria d ic h o to m a  Hass 
871.

— Dillwynii Ag. 871.
— f lu i ta n s  Oltm. 871.
— fu s c e s c m s  Kg 874.
— geminata(Vauch.)DC.873.
— ham ata (Vauch.) DC. 872.
— m u l t ic o m is  Vauch. 872.
— ornithocephala Ag. 869.
— o r n ith o c e p h a la  Hass 871.
— o r th o c a r p a  Reinsch 871.
— p a c h y d e r m a  W alz 871.
— p e n d u la  Reinsch 872.
— piloboloides Thur. 874.
— polysperma Hass 869.
— racemosa(Vauch.)DC.873.
— repens Hass 871.
— s a c c u li fe r a  Kg. 873.
— Schleichen De W ild. 870.
— s e r ic e a  Lyngb. 869.
— sessilis (Vauch.) DG. 871.
— s p h a e ro c a rp a  Kg. 871.
— sphaerospora Nordst. 874.
— synandra W or. 874.
— terrestris Lyngb. 872.
— T huretii W orou 870.
— tu b e r o sa  A. Br. 875.
— uncinata  Kg. 872.
— U ngeri Thur. 871.
— v e r t ic i l la ta  Kg. 872.
— W a lz i  R othert 872. 
V a u c h e r i a c e a e  866. 
V o l v o c a c e a e  605.
Volvox (L.) Ehr. 609.
— aureus Ehrenb. 610.
— G lobator Ehrenb. 610.
— m in o r  Stein 610.
— te rtiu s A. Meyer 610.

W.
W estella (West.) De W ild. 659.
— botryoides (West.) De 

W ild. 659.
— n im b a ta  De W ild. 664.

X.
Xanthidium a c u le a tu m  Ehr.

515.

Xanthidium  a lp in u m  Schmidle 
517.

— a n ti lo p a e u m  Kg. 516.
— A rc tis c o n  Ehr. 553.
— a r m a tu m  Bréb. 517.
— B r e b is s o n ii  Ralfs 516.
— con vergen s  Delp. 510.
— c r is ta tu m  Bréb. 515.
— d e llo id e u m  Corda 532.
— f a s c ic u la tu m  E hr. 514.
— fu r c a tu m  Ehr. 554.
— h ir s u tu m  Ehrenb. 532.
— h ir s u tu m  Kirchn. 515.
— h o m o ea ca n th w m  Schmidt

515.
— N o r d s te d t ia n u m  Reinsch

516.
X anthotrichum  contortum 

W ille 59.
Xenococcus Thur. 44.
— Kerneri Hansg. 44.

Z.
Z o n o tr ic h ia  a t r a  Rabenh. 145.
— c a lc a re a  Endl. 144.
— ch ry so c o m a  Rabenh. 144.
— co n flu en s  Rabenh. 145.
— h a e m a tite s  Endl. 144.
— p l i c a ta  Rabenh. 145.
— p r o r u m p e n s  Rabenh. 145.
— p u lc h r a  Rab. 143.
— r u d is  Endl. 144.
— s a l in a  Rabenh. 144. 
Zygnema Kg 577.
— affine Kg. 578.
— B r e b is s o n ii Kg. 578.
— chalybeospermum Hansg. 

578.
— cruciatum  Ag. 578.
— insigne Kg. 578.
— la e te v ir e n s  Klebs 580.
— leiospermum De By 578.
— o v a le  Kg. 578.
—  p a r v u lu m  Cooke 581.
— s ta g n a le  Ag. 578.
— stellinum  (Ag.) Kirch.578
— V a u c h e r i Ag. 578. 
Z y g n e m a c e a e  564.



—  9 1 8  —

Z i/g o cero s  S u r  ¡re lia  Ehr. 191. 
Zygogonium Kg. 579.
— aequale Kg. 580.
— a e q u a le  De Toni 580.
— A g a r d h i i  Hab. 580.
— a n o m a lu m  Reinsch 580.
— crassum Kg. 681.
— d e lic a tu lu m  Kg. 580.

Zygogonium ericetorum (Kg.) 
De By 580.

— h e r c y n ic u m  Kg. 580.
— la eve  Kg. 584.
— laetevirens (Klebs) 580.

! — lutescens Kirch. 581.
j — nivale Kg. 581.
— parvulum  Kg. 581.

Zygogonium pectinatum  (Kg.)
Kirch. 579.

¡ — Ralfsii Kg. 580.
— rhynchonem a Hansg. 

580.
— s a x o n ic u m  Rab. 580.
— s u d e tic u m  Rab. 5b0.
— lo r u lo s u m  Kg. 580.

Druck von Rumin A Seemann in Leipzig.
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